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DRITTES  BUCH.    • 

EIGENTHUM. 

Allgemeine  benennnngen    ftir   den   begriff  von    dominium  491 
Und  1.  goth.  aigin  (ovala)^  ahd.  eikan,  nhd.  eigen  von  aigan 
(l^€iVf  tenere,  habere),  woher  auch  das  ahd.  iht,  agf.  seht,  [ahd. 
in  6ht  gehalön  acquirere.  T.  90.]    2.  das  adj.  goth.  fves  oder  fv^fata 
(proprium),  ahd.  fuäs,  fuäfa^  '*').    3.  ahd.  hapa^  hapida,  mhd.  habe, 
nhd.  habe,  Yon  hap6n  (habere);  [Auch  hebe:  mit  allen  ire  heben 
(opibus).     cod.  Vind.   653,   108*,  gewinnen  hebe  grö^e.    ibid. 
170*.]    4.  ahd.  kuot,  guot,  mhd.  guot,  nhd.  gut,  pl.  guter  (bona), 
Tgl.  fchwed.  dän.  gods.    5.  goth.  aads^  ahd.  6t,  agf.  eäd,  altn. 
audr  (opes),  woTon  die  adj.  audags,  6tak,  eädig,  audugr  (opulen- 
tus,  begütert).    6.  das  nhd.  vermögen  ifb  dem  lat.  facultas  nach- 
gebildet und  in  diefem  finn  früher  ungebräuchlich.    [7.  altf.  tcelo, 
agf.  yela  opes ;  welac  diyes.    8.  goth.  fkatts,  ahd.  fcaz,  agf.  fceat, 
altn.  fkatr.  9.  agf.  är  (honor)  itir  opes,  fubftantia.  L  Cnut.  46  [49]. 
64  [66].  —  Für  eigenthum  findet  Geh  mhd.  (Freid.  74,  19)  und  noch 
im  16.  17.  jh.  zuweilen  eigenfchaftJl    Bemerkenswerth  fcheint,  daß 
der  altdeutfchen  fprache  fubfbantiTifche  ausdrücke  für  dominus 
im  Gnne  von  eigenthümer  mangeln,  He  muß  lieh  der  participien 
aigands,  eikanti,  eigandi  oder  habands,  hap^nti  bedienen;  [doch 
altf.  ecfo  dominus.    Hei.  73,  17,  weftph.  exe,  Geh  unten  f  504; 
ahd.    Ehfo  als  n.  pr.  MB.  7,  373  (a.  792);]   das  fchwed.  egare, 
dan.   ejer,  isl.  eignarmadr,  nhd.  eigenthümer  find  fpäteren  ur- 
fprangs:  alter  konnte  eigner,   eigensere  fein;  altn.  handhafi  ifb 
der  bloße  befitzer  (mantenedor) ,   [ebenfo  goth.  gafbalds;]  frauja 
and  h^riro,  h^rro  bezeichnen  ftets  dominus  (gebieter)  im  gegen- 


*)  Soeft  in  Weflphaleii,  lat.  Safatum,  altfachf.  Saäfat. 
Grimmas  D.  B.  A.  4.  Ausg.    Bd.  II.  A 
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latz  zu  fervas  und  wir  dürfen  wohl  heute  Tagen:  der  herr  des 
ackers,  des  pferdes  (le  propri^taire  du  champ,  du  cheval),  nicht 
aber  ahd.  h^riro  des  acchares,  des  hroCTes.  Sahha  ftbr  res,  als 
gegenftand  des  eigenthums,  findet  lieh  fehon  in  der  alten  über- 
fetzung  des  capit.  Ton  819  §  6,  die  gewöhnlichere  bedeutung  iß; 
caufa;  wahrfcheinlich  galt  auch  wiht,  goth.  vaihts  in  jenem  finn. 

Alle  habe  zerfallt  in  zwei  hauptarten,  in  liegende  (fefte,  un- 
bewegliche) und  fahrende  (lofe ,  bewegliche) ') ,  jene  nach  alt- 
ßxengem  recht  kann  nur  freien,  diefe  auch  unfreien  zuftehen, 
jene  nur  feierlich,  diefe  auch  unfeierlich  auf  andere  übergehen, 
jene  nur  von  männem,  diefe  auch  von  frauen  ererbt  werden.  | 

[Alles  beginnt  mit  dem  eigenthum  an  fahrender  habe;  der 
apfel  gehört  mir,  den  ich  breche,  das  rind,  das  ich  weide.  Das 
grundeigenthum  beginnt  mit  dem  gefamten;  der  wald  gehört  uns, 
in  dem  ich  den  apfel  brach,  die  wiefe,  auf  der  ich  weidete.  Das 
land  gehört  uns,  das  wir  gegen  die  feinde  wehren,  grund  und 
boden  ift  wie  die  weit,  wie  die  luft,  in  der  wir  leben,  niemand 
kann  ein  ftück  davon  fbr  ßch  beHtzen,  fie  find  gemein,  wie 
feuer,  waßer,  allen  gemein  find^).] 


CAR  I    LIEGENDES  EIGEN. 

492  A.     Namen.    Ich  gehe  yon  den  einfachen  aus,  dann  auf  die 
zufammengefetzten  und  umfchreibenden  über. 

1.    goth.  airßa,  ahd.  erda^  allgemein  für  terra,   das  altn. 
iörä  aber  in  den  fchwed.  gefetzen  noch  für  fundus,  folum. 


^)  [^?1*  ^egeliche^  und  unbewegliche^.  Diut.  1,  456.  457,  erbe  und 
varnde  guot.  a.  Heinr.  247,  erb  oder  mabel  (möbel).  weisth.  2,  242.  246. 
248,  liggende  fö.  danfk.  vif.  ],  31.  2,  37,  ligendes,  wagendes,  yarende«. 
MB.  25,  190.] 

*)  [Weifke  Germ.  p.  217  hält  fahrende  habe  für  älter  als  gmnd- 
eigenthum ;  luft ,  waßer,  feuer,  erde  find  gemeinfchaftlich  und  leiden  kein 
voUes  eigenthum;  das  recht  der  natsnng  eines  ackers  wurde  gefichert^ 
damit  aber  nicht  grund  und  boden  felbft  gemeint.  Wenigstens  bewiefe 
dies,  daß  markeigenthum  früher  war  als  fondereigentham^  Im  ganzen 
aber  tritt  ein  ähnlicher  unterfchied  zwifchen  benutzong  und  ftoff  auch 
bei  den  meiften  beweglichen  fachen  ein.] 
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2.  Jand  in  allen  deuifchen  mimdarten;  landeigenthnm; 
[z.  b.  n&nes  monnes  lond.    Kemble  3  p.  377.  385.] 

8.    grundus^  ahd.  krönt;  gnmdeigenthum,  grondftllck. 

4.  ahd.  podum^  nhd.  boden;  taatologifch  grund  n.  boden. 

5.  eigen  bezeichnet  znweilen  das  gnindeigenthuin ,  im 
gegeniktz  zur  fahrenden  habe,  Tgl.  Gutalag  cap.  38.  62.  gL  flor. 
989^  eigan  praedicun,  wie  vnr  gut  f&r  landgat,  grundftück  ge- 
brauchen; proprium,  proprietas,  kommen  im  mittelalter  auf 
gleiche  weife  gebraucht  vor;  [doch  GA.  3,  737:  ir  eigen  und 
ir  ligend  guot;] 

6.  auch  arbi,  erbe  fleht  ftLr  ererbtes  gmndeigenthum,  erb- 
gut,  wie  das  fpan.  heredad  und  franz.  h^ritage^),  fo  fcheint  das 
altn.  arf  liegendes  gut,  orf  &hrendes  zu  bedeuten,  im  agf.  weiß 
ich  keine  folche  unterfcheidung  zwifchen  erfe  und  yrfe  zu  be- 
weifen.  Etwas  anders  ift  das  hochd.  eigan  joh  erbi  (f.  6),  ent- 
weder tautologie  oder  zwifchen  ererbten  und  fonft  erworbnen 
grundfiiücken  unterfcheidend.  [Altn.  arftekjuiand.  Ol.  Tr.  1, 
117.  forum.  11,  306.] 

7.  ahd.  uodil^  nodal,  ag£  Sdel^  altn.  odäl  praedium  avitum, 
vielleicht  mit  nebenbeziehung  auf  den  belitz  edler  (oben  f.  265), 
adliches  ftammgut,  TgL  adalerbi.  0.  III.  1,  80;  [altn.  adalböl; 
uadillant.    Meichelb.  nr.  981  als  n.  pr. 

7  a.  ahd.  hihrefp  praedia,  fundi,  fubilantia  (Graff  4,  1181), 
Tou  hrefpan  yellere,  colligere.] 

8.  altfrank.  aJodie  (fem.;  das  neutr.  und  die  fchreibung 
mit  doppeltem  1  aUodium  ift  fpätare  yerderbnis);  de  alode,  de 
alode  terrae  contentio.  lex  fal.  62  [59];  de  alodibus.  lex  rip. 
56;  li  quis  alodem  fuam  dare  roluerit.  lex  BajuT.  1,  1;  in 
alodem.  ibid.  11,  5  [12,  8];  de  his,  qui  propriam  alodem  Yen- 
didenmt.  ibid.  17,  2  [app.  4];  a  propria  alode  alienus  e£Sciatur. 
decr.  TafTiL  16;  de  alodibus.  lex  Angl.  et  Ver.  6  [26];  de  alode 
parentum.    Marc.  1,  12;  tarn  de  alode  patema  quam  de  com- 


*)  tradidi  hereditatem  meam,  quam  habui  ad  Se^pah.  Sied  nr.  18 
(a.  814);  qnidquid  ibidem  genitor  mens  mihi  in  ereditatem  dimifit.  Neog. 
nr.  35  (a.  761);  de  terris  juris  mei,  qnas  mihi  genitor  mens  dereliqnit 
ibid.  29  (a.  760). 
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parato.  ibid.  2,  7.  12 ;  in  den  capitularien  mehrmals  alodis,  acc. 
498  alodem,  abl.  alode  (Georg.  |  738.  870.  1318.  1350.  1364  [MG 
Gapitularia  I  p.  136.  362.  411.  428.  433]);  de  alode  paren- 
tom.  trad.  fuld.  1,  49;  ex  alode,  de  alode,  de  alodo  meo.  Neu- 
gart nr.  69.  96.  103  (a.  778.  786.  788)  etc.;  [alodis  eigin. 
Diut.  3,  420.]  Zufammenfetzung  yon  al  (totus,  integer)  und  6d 
(bonum),  foyiel  wie  al-eigen,  mere  proprium ;  die  ahd.  form  wäre 
alaöt  oder  alöt,  die  agf.  alead,  die  altn.  alaudr,  aber  keine  der- 
felben  begegnet*).  [Für  den  langen  Tocal  in  alöt,  alöd  ent- 
fcheidet  die  form  dlaudes  (mafc),  die  fich  in  urk.  aus  weftgoth. 
gegenden  Yom  jähr  888  und  893  findet,  bei  Baluz  2,  1515. 
1522.  GothiTch  demnach  o^uefo.]  Das  wort  verbreitete  fich 
aus  den  firänkifchen  gefetzen  in  das  thüringifche,  bairifche  und  in 
alamannifche  Urkunden,  welche  daher  d  nicht  mit  t  yertaufchten. 
Franzöf.  aleu,  franc  aleu.  Das  firänk.  od,  odis  mag  fem.  gewefen 
fein,  das  altn.  und  agf.  ift  mafc,  in  dem  capitul.  a.  807  §  7 
wirklich  auch  alodis  männlich  gebraucht. 

9.  terra  fäUca.  lex  fal.  62  [59];  der  einfluß  fränkifcher 
herrfchaft  und  gefetzgebung  fcheint  es  freilich  zu  rechtfertigen, 
daß  diefer  ausdruck  auch  in  andern  ländem  ftir  den  begriff  des 
reinen  eigenthums  gebraucht  wurde.  Beifpiele:  de  terra  falica. 
Neug.  nr.  70  (a.  778);  unum  agrum  falicum.  ibid.  nr.  244 
(a.  830);  hobam  unam  cum  terra  falica.  ibid.  nr.  356  (a.  854); 
terram  falicam  et  manfos  IL  ibid.  nr.  505  (a.  877);  cum 
falica  terra,  ibid.  nr.  531  (a.  882);  falice  telluris  lü.  manfos. 
Spilckers  beitr.  1,  133  (a.  1033);  [falica  terra.  Lacomblet  308 
(a.  1130);  cum  decimis  terre  falice.  ibid.  478  (a.  1181);]  de 
falica  terra.  Wigands  arch.  2,  5;  vgl.  Haltaus  1582.  IndefTen 
wird  dies  terra  falica  in  glolT.  flor.  982*  überfetzt  felilant  und 
fo  lieft  man  auch  in  alten  Urkunden,  z.  b.  duos  felilant 
Meichelb.  nr.  464;  de  pratis  carradas  LXXX,  de  falilant  jugeres 
CXX.  ibid.  562;  [faUca  terra,  fellant.  Lacomblet  391  (a.  1157); 
feliland  u.  felihova.  Werdener  hebereg.;  fellant.  weisth.  1, 162. 164; 
fellant.  Lacomblet  367  (a.  1149),  felelant  Seibertz  54  (a.  1165);] 
es  mag  alfo,  wenigftens  in  den  meiften  fallen,  nicht  das  echte 


*)  wäre  es  romanifch?    aber  wie  folgt  es  aus  lat.  adlocare,   ad- 
laadare? 
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eigenthcun  bedeuten,  fondem  die  terra  carialis,  dominicalis*); 
TgL  felehof  (curtis).  gl.  Lindenbr.  994*,  falhof,  falland.  Oberl. 
1350;  felhube.  cod.  laurish.  nr.  2257;  [felguot.  weisth.  1,  337;] 
feliföchan  (hansfachen),  lex  Bajuv.  10  [11],  und  was  unten 
über  fala  (traditio)  gefagt  werden  foU. 

10.  terra  aviatica^  hereditas  ariatica.  lex  ripuar.  56,  3; 
hereditas  paterna.  lex  Alam.  57  [55];  agf.  fädereäel,  ahd. 
Tatereigan  Patrimonium;  [altn.  ßdurhifd,  ager  paternus,  dem 
lauTafö  entgegengellellt.    Laxd.  104,  vgl.  156.] 

11.  foldand  im  gegenfatz  zu  böcland.  leges  Edy.  2;  d.  i. 
reine  alod,  im  g^enfatz  zu  beneficium,  lehen;  [böcland  iß  durch 
Urkunde,  böc,  übertragenes  land,  böcian  chartä  donare,  z.  b. 
Kemble  nr.  305 ;]  Tgl.  das  fiief.  cäplond  und  böclond.    Af.  p.  15. 

12.  im  mittelalter  bediente  man  fich  des  verllarkten  durc^ 
ß<tckt  eigen;  ahd.  iß;  zi  durflahti,  duruhüahti  |  omnino,  es  wäre  494 
folglich  mere  proprium,  omnino  proprium,  Übertragung  von  alod 
nach  der  yorhin  gegebnen  erklärung:  legitimum  allodium,  quod 
Tulgo  dicitur  thurßacM  egen,  Kindl.  3,  192  (a.  1251);  mera 
proprietate,  quod  vulgo  dicitur  thurflaht  egen.  ibid.  3,  190  (a. 
1253);  [dorßacktig  eigen.  Sudendorf  113.  116.  119.  129.  156;] 
dor fehlacht  egen  gut.  Kindl.  3,  336  (a.  1320);  [doreflacht  egen. 
ded.  von  Wulften  nr.  19  (a.  1358) ;]  vri  dorßachtig  eghen.    Kindl. 

3,  452  (a.  1359).  Niefert  2,  129  (a.  1361);  [vri  durßacht  egen. 
ded.  von  Wulften  nr.  11  (a.  1415).  nr.  12  (a.  1416).] 

13.  ähnlich  lautend  und  doch  anders  ift  das  gleichbedeubige 
torfäht  egen^  wörtlich  cefpititium**),  von  torf  (cefpes);  fei  es, 
daß  man  torf  felbft  f&r  praedium,  fundus,  hereditas  fetzte  (brem. 
wb.  5,  86)  oder  an  die  formliche  übergäbe  mit  torf  u.  twige 
(oben  f.  114)  dachte:  praedium  fundale  quod  vulgo  dicitur 
torfhaht  egen.  ftat.  fufai  bei  Häberlin  anal.  p.  510;  [heredi- 
taria  bona,  i.  e.  torfacht  eghen.  Lüb.  r.  bei  Weftphalen  3,  619;] 
heft  einer    torfacht  egen    binnen   diefer   ftad.     Rigifches  recht 


*)  Eichhorn  rechtsg.  §  84^  not.  e. 

**)  -aht  ift  bloße  ableitungsfilbe  (torficht);  daher  Dreyer  irrt,  wenn 
er  ein  compofitam  ans  torf  und  fach  annimmt. 
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• 

p.  30,  Tgl.  320.    Bei  Meichelb.  nr.  369  ftehet  caTas  dominicales 
fea  eefpüdles. 

14.  vrigei^  eigen  (firanc  alen)  haben  die  minnelanger  (Ben. 
22  [MSEL  1,  44^] );  [jure  liberi  allodü,  quod  vrigis  aigen  Yulgariter 
nnncnpatur.  Pupikofer  nr.  17  (a.  1284);  fo  gebraucht  noch 
freieigen  Abele  kOnlü.  onordn.  5,  235;]  Schmeller  1,  35  ftihrt 
gmndeigen,  freieigen,  ludeigen  ftbr  allodial  an ;  [feinen  ludeigenen 
hof.  Lang  r^.  4,  359  (a.  1288);]  der  letzte  ausdruck  iTb  dunkel; 
im  Babenhaufer  w.  flehet  latheigen  (auch  iß  die  mark  lotheigen), 
loteigen.  Meichiher  2,  869;  im  Bui^olTer  w.  Ton  1451  luter- 
eigen^  [ebenfo  Amsb.  urk.  a.  1143,  din  ItUer  eigen  man.  Altfw. 
114,  10,  lautereigen,  SchwarzenfeUer  w.,  mein  lauter  eigen. 
Ayrer  403®,]  und  das  fcheint  richtiger  (lauter  eigen,  mere  pro- 
prium), wo  nicht  jenes  entftellung  aus  alodeigen?  [fo  Schmeller 
2,  441;  ledig  eigen.  Haltaus  1218.  1219;]  rechtes  freies  lediges 
eigen  häuft  eine  urk.  von  1385.  MB.  12,  210;  rechtlich  eigen, 
Oberurfeler  w.    Bibrauer  w. 

15.  f&r  echtes  eigen,  welcher  benennung  lieh  die  heutigen 
germaniften  ftiglich  bedienen,  habe  ich  keinen  alten  beleg,  doch 
kann  es  yorkommen,  weil  Tonil  echt  und  recht  rerbunden  werden 
und  in  niederd.  Urkunden  echtwert,  echtwert  (achtwort  bei  Wenk 
2  nr.  286  &  1322)  fteht,  worüber  Haltaus  251-253,  [Wigand 
in.  3,  97]  und  das  brem.  wb.  1,  281-291  nachzufehen.  [Vgl. 
auch  einwart.    heCT.  zeitfchr.  4,  61.  62.] 

16.  wichtigfte  unterfcheidung  des  grundeigenthums  ift  die 
in  getheiltes  und  ungetheiltes ;  von  letzterem  hebe  ich  an. 

B.    Gefammteigenthum.    Mark, 

1.  fippe  und  nachbarfchaft  llifteten  das  natürliche  band 
495  unter  freien  mannem,  aus  ihnen  entfprang  erbrecht,  |.  blutrache, 
gegenfeitiger  fchutz  und  friede,  gleiches  recht  und  gericht,  aus 
ihnen  kann  man  auch  die  altelle  gemeinfchaft  des  grundeigen- 
thums leiten.  Nur  darf  diefe  nicht  zu  yiel  ausgedehnt  werden. 
In  der  Vermehrung  und  ausbreitung  der  femiilien  liegt  zwar  ein 
bindendes,  zugleich  aber  ein  trennendes  princip ;  je  mehr  nächfte 
verwandte  geboren  werden,  defto  weiter  ab  rücken  die  fernen, 
jeder  fohn,  der  feinen  eignen  haushält  beginnt,  ftrebt  nach 
abfonderung;    jede    erbfchaft    zwifchen    gleich   berufrien    zieht 


eigen,    liegendes,    mark  7 

theilung  der  habe  nach  fleh,  und  eben  weil  die  fahrende  ge- 
theilt  werden  muß,  wird  auch  die  liegende  der  gemeinfchaft 
willig  entbunden.  Ich  nehme  darum  fchon  in  dem  früheften 
Deutfchland  zwei  gleich  nothwendige  richtungen  an,  die  eine 
geht  auf  erhaltung  der  genoßenfchaft  am  grundeigenthum,  auf 
deOen  yereinzelung  die  andere. 

2.  in  diefen  widerftreit  greifen  grade  noch  zwei  yer- 
fchiedene  triebe  ein.  Das  Tolk  lebt  Ton  viehfucht  und  ackerbau 
und  auf  Iie  bezieht  fich  alle  wefentliche  arbeit^).  Nun  ift  es 
einleuchtend,  daß  dem  hirten  an  der  ganzheit  des  landeigen- 
thums  gelegen  fein  muß,  dem  bauer  an  der  yertheilung.  Jener 
braucht  unyeränderliche  triften,  wiefen  und  wälder  zu  weide 
und  maft,  gleich  feiner  herde  gedeiht  die  mark  nur  durch 
zolammenhalten.  Dem  ackermann  Kegt  die  flur  recht,  welche 
feinen  hof  umgibt  und  die  er  durch  zäune  Yor  allen  nachbam 
einfriedigen  kann,'  fein  pflüg  ffihrt  einfam,  das  gelingen  feiner 
wirtfchaft  hängt  yon  yerfachen  ab,  die  er  auf  eigne  band 
anftellt  Beider  des  yiehzüchters  und  pflügers  yerhältnis  hat 
diefelbe  natumothwendigkeit,  nur  daß  gefchichtlich  jenes  yoraus- 
gieng,  diefes  nachfolgte^).    Wir  treffen  alfo  ungetheiltes  eigen- 


^)  [bei  Jul.  Caefar  6,  29  heißt  et  noch :  minime  omnes  Germani  agri- 
Cültnrae  Itudent,  und  nach  4,  1  leben  die  Snebi,  nach  6,  22  die  Germani 
inAgefamt  mehr  von  milch  und  rieh  als  von  getreide,  obwohl  jenen  die 
agricnltora  nicht  fehlt.  Auch  Plin.  hift.  nat.  17,  3  hebt  die  germanifchen 
Tiehtriften  hervor;  quid  laudafiuB  Germaniae  pabulis?  Auf  hohes  alter 
des  aekerbaufl  weifen  doch  auch  einige  maße,  2.  b.  das  umpflügen,  die 
circomductio  aratri.  —  Das  hirtenleben  erhält  freier,  frifoher  uad  gefunder 
aJs  der  ackerbaa,  der  die  kräfte  mehr  mitnimmt.  Pferde  und  rinder 
zieht  der  hirte  auf  alpen  und  in  fetten  wiefengrUnden ;  fchafWeh  gedeiht 
nur  auf  quellenlofen  gebirgen,  wo  fparfames  gras  wachüt;  fchweine  ge- 
deihen erft  ackerbauenden;  die  maft  in  den  wäldem  deutet  alfo  auch 
auf  ackerbau  neben  yiehmcht] 

*)  aus  Tadtus  läßt  ßch  diefe  anficht  nicht  beweifen;  aber  feine 
donkle  ftelle  über  der  Deutfchen  fialdwirtfchaft  Qerm,  26,  ygl.  mit  Caefar 
B.  G.  4,  I.  6,  22  befteht  überhaupt  nioht  vor  der  aus  vielen  gründen 
wahrfcheinlichen  annähme,  daß  fchon  damals  unter  den  Deutfchen  feftes 
und  geregeltes  grundeigenthum  galt  Die  agri  ab  univerfis  per  vices 
oceupati,  die  arva  per  annos  mutata  Hnd  kaum  anders  au  erklären  als 
durch  gemeinland. 
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thnm  and  getheiltes  nebeneinander  an,  das  ongetheilte  alter- 
thümlicher  und  veraltender;  im  yerlanf  der  zeiten  weicht 
der  wald  dem  acker,  das  yieh  dem  getreide.  Für  nnfer  recfats- 
alterthum  hat  die  betrachtuDg  des  geTammteigenthoms  offenbar 
höheren  reiz.  | 
496  3.    um  den  begriff  der  mark  feftzuftellen,  gehe  ich  wieder 

einige  benennungen  durch.  Das  land  überhaupt  zerSllt  in  gauCj 
der  gau  in  marken;  dies  lind  die  gewöhnlichften  ausdrücke. 
Gleichbedeutig  mit  goth.  gavi,  ahd.  kouwi,  gouwi,  gewi,  das  der 
agf.  und  altn.  mundart  mangelt,  ift  agf.  fcire,  altn.  herad  [Geh 
auch  altn.  hreppr  bezirk].  Ein  anderes  ahd.  wort  des  felben 
Iinnes  fcheint  eiba^  erhalten  in  den  zufammenfetzungen  wetar- 
eiba.  cod.  lauresh.  nr.  2911-3030,  fpäter  wedereiba.  Schannat 
vind.  1,  41  (a.  1024),  endlich  verderbt  inwetterau;  wingarteiba, 
benennung  eines  odenwalder  gaus  (acta  pal.  7,  29),  und  hierher 
rechne  ich  die  langobardiTchen  anthaib,  banthaib,  wurgonthaib 
bei  Paul.  Diac.;  femer  das  ahd.  pane^  niederd.  bant,  in  den 
compof.  brabant,  teifterbant,  [pagus  bragbantenfis,  oftrebantenCs. 
Binterim  1 ,  74  (a.  1107) ;]  bloß  in  alam.  urk.  findet  man  pära 
[verw.  mit  paro  nemus,  vgl.  Ker.  226],  z.  b.  Albunes  para  u.  a.  m., 
[in  pago  Pära.  Neugart  653  (a.  905).]  Marka*)  ift  bei  Ulf. 
limes,  fo  wie  das  agf.  mearc  lignum,  terminus,  mearcland  con- 
finium,  das  ahd.  maracha  confinium.  Diut.  1,  499^.  515*,  marca. 
T.  10,  1,  marcha.  N.  73,  17;  [der  die  marchön  huoteta,  qui 
finibus  praefuit.  N.  Cap.  54;  altf.  thero  marca  giwald  6gan. 
Hei.  23,  8;  mhd.  marke  grenzland,  auch  allgemeiner  gebiet:  dirre 
mark  herre  der  ift  Elfe  genant.  Nib.  1485,  4 ;  eine  wite  marke, 
die  Nuodunc  6  befa^.  ibid.  1840,  3,  vgl.  1844,  3;]  extra 
marcham  vendere.  lex  Alam.  47,  1  [46],  gleichviel  mit  extra 
terminos  oder  extra  provinciam.  ibid.  46,  1.  48,  1  [45.  47]; 
fines  vel  marcas.  Neug.  nr.  124  (a,  796);  es  bezeichnet  alfo 
ortliche  abgrenzung,  ohne  noth wendig  den  begriff  von  gemein- 
fchaftlichem  grund  und  boden  zu  enthalten.  So  heißt  es  in 
Eccards  Fr.  or.  1,  674  circumducere  marcham  (fines)  wirziburga- 
nenßum;  felbft  der  gau  hat  feine  eigne  mark,   z.  b.  trad.  fuld. 


*)  vgl.  lat.  margo  timperii,  flaminis,  terrae);  das  roman.  marca,  marqae 
(Hgnum)  ftammt  aus  dem  dentfchen  wort. 
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1 7  72  in  pago  falagewe  et  in  marcu  falagewono.  Gewöhnlich 
aber  liegen  im  gaa  mehrere  einzelne  marken,  z.  b.  im  genannten 
Salagewi  &nden  iich  die  villae  Wintgraba  and  Hranonga,  darum 
wird  gefagt:  in  wintgrabono  marcu,  in  hrannungero  marcu. 
tr.  fiild.  1,  14.  15.  16.  20;  in  pago  falagewe,  in  villa  kizziche 
et  in  marcu  ejus.  Nicht  in  allen  deutfchen  g^enden  fcheint 
der  name  gangbar.  Alamannifche  Urkunden,  oltfränkirche  und 
wetterauifche  gewähren  ihn  allenthalben,  vgl.  herichun  maracha, 
chezinwilare  marca,  halinchayarro  m.,  chuchelebacharro  m.,  fora- 
hero  m.,  cilleflatarro  m.,  keberates  wilarro  m.,  cozzofoTarra  m., 
che^elincheimarro  m.,  eilikovarro  m.  Neugart  nr.  348.  380.  512. 
554.  568.  631.  657.  671.  683.  693.  Bairifche  diplome  hingegen 
(die  Xbatt  des  alam.  yilla  lieber  locus  fetzen)  reden  feiten  von 
marken,  oft  von  |  commarchien ,  wie  auch  fchon  die  lex  Bajuy.  497 
11,  5  [12,  8].  16,  2  [17,  3].  21,  11  [22, 11]  vom  commarchanus ; 
aUi  commarcani.  Meichelb.  nr.  129;  tradimus  commarchiam 
noftram  in  loco  qui  dr.  Ried  nr.  14  (a.  808) ;  haec  funt  nomina 
eorum,  qui  cavalHcaverunt  illam  commarcam.  ibid.  20  (a.  819), 
mehr  das  wort  für  die  fache,  als  örtlicher  name,  weshalb  kein 
genitiv  vorausfteht;  es  deutet  auf  gemeinfchaft  hin,  kann  aber 
auch  was  unfer  heutiges  gemarkung  ausdrücken ;  tannaro  marcha 
hat  Meichelb.  nr.  837.  [Marke  gemeinland.  wefkerwold.  landr. 
art.  54.  60.  97,  buermarke.  ibid.  art.  139;  in  alten  Würzburger 
Urkunden  (Längs  reg.)  fteht  marchia  ftir  feldflur^  fo  auch  häufig 
mark  in  Steier  und  Eärnthen.] 

4.  natürliche,  altefbe  grenze  war  aber  der  waid  und  in 
eichen  wurde  das  zeichen  gehauen,  ungeheure  Waldungen  er- 
ftreckten  lieh  durch  die  meillen  theile  des  landes,  an  mancher 
(teile   lief  das   eichhömchen   Heben   meilen  über  die  bäume*). 


*)  Yolksmäßige  umfchreibung  hier  in  Heilen  für  einen  großen  wald, 
(Tgl.  Neoc.  1,  256:  dat  ein  ekem  ut  Meldorp  bat  in  dem  ende  des  landes 
fpringen  können  up  bomen  und  nicht  up  de  erde  dorren  (Dablmanns 
vorrede  XIX);  anch  von  Irland  fagte  man  einft,  es  habe  ein  eichhom 
von  Dingle  de  Coach  bis  nach  der  ftadt  Cork  reifen  können,  ohne  ein- 
mal den  boden  zu  berühren,  legendes  of  the  lake  by  Crofton  Croker. 
London  1829;]  in  fchwed.  Volksliedern  häufig  trettimüa  fkog.  1,  6.  9.  19; 
tcHfmila  fkog.  1,  116.  [In  Wärmeland  ein  tölfmils,  tümilSf  fyramih  fkog; 
Eidafkogr   er  tolf  rafta  lingr.  Hak.  Hak.  c.  112;  vgl.  Jal.  Caefar  6,  10 
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[Während  die  wälder  mäßiger  große  im  gefammteigenthum  der 
mark  Händen  (unten  f.  501),  müßen  die  großen  nrwälder,  ehe 
ße  rpäter  regal  wurden,  als  unoccupierter  grund  betrachtet 
werden,  den  fich  einzelne  oder  gemeinden  zuTammen  durch 
niederlaßung  aneignen  durften.  Zwei  merkwürdige  Urkunden 
lehren  das  noch  vom  Buchenwald  im  8.  und  9.  jh.:  Amalungus 
relinquens  locum  nativitatis  fuae  .  .  .  yenit  ad  villam  cujus  eft 
Tocabulum  Vulvisangar,  quam  tunc  temporis  Franci  et  Saxones 
inhabitare  yidebantur,  cupiens  ibi  cum  eis  manere,  Ted  minime 
potuit  tunc  pergens  ad  locum  qui  dicitur  Waldisbecchi,  inter 
Wiferaa  et  Fuldaa,  proprilit  fibi  partem  de  lilya  quae  Yocatur 
Bocchonia,  quam  moriens  dereliquit  filio  fuo  Bennit.  Diefer 
Bennit  läßt  fich  yom  könig  Carl  in  dem  eigenthum  des  biyangs 
beftätigen.  urk.  a.  811  bei  Ekhart  2,  864.  Falke  trai  Corb.  p.  234, 
urk.  a.  812  bei  Mabillon  nr.  64.  Falke  trad.  Corb.  p.  377.]  Zwifchen 
den  wftldem  auf  dem  gefilde  fiedelten  leute  an.  Darum  nähert 
fich  der  ausdruck  marca  yon  felbft  dem  begriffe  filya:  ego  trado 
terram,  filyam  et  illam  marcam  ficut  eft  mea.  trad.  fdld.  1,  5; 
in  yilla  pleihfeld  marcam  in  filyis  juxta  ripam  fluminis  moins. 
ibid.  1,  14;  de  filya  apud  Selem  fita,  quae  Yulgariter  mareha 
yocatur.  Wenk  2,  160  (a.  1261);  in  communem  filyam  ciyium, 
yulgariter  yocatam  hoUmarJc.  Vogt  mon.  ined.  p.  572;  [pratis, 
agris  ac  marehia  libera.  Amsb.  urk.  580;]  Haltaus  1316  hat 
mehrere  belege  gefammelt,  worin  mareha  geradezu  für  wald 
fleht,  ich  erinnere  an  die  filya  marciana;  [in  locis  filyofis,  quod 
yulgato  nomine  dicitur  mareha,  Wenk  2  nr.  80  (um  1178); 
nemorum  fen  rubetorum  dictorum  teutunice  marke,  Wig.  arch. 
UL  3,  44  (a.  1296)].  VöUig  entfcheidend  ift  das  altn.  mörk 
(gen.  markar),  das  nicht  mehr  terminus,  fondem  eben  filya, 
nemus  bedeutet.  Da  nun  bis  auf  die  letzte  zeit  die  überbleibfel 
alter  gemeinfchaft  an  grund  und  boden  yorzugsweife  marken, 
markeimgungen,  markgenoßenfchafien  heißen,  fo  kann  über  den 
fchicklichften  ausdruck  für  das  yerhältnis  des  gefammteigenthums 
kein  bedenken  walten. 

5.    es  war  nicht  der  einzige.    Altn.  fagte  man  aimenntngr 


über  die  filya   Baeenis,  6,  25  über  die  Hlva  Hereynia.    Im  fiel.  33,  20 
der  ausdruck  finweldi  nrwald.] 
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für  oommimitas  überhaupt,  dann  anch  für  fondus  commonis. 
Gnla}^.  450-465,  [at  almenning  gerr,  zum  gemeineigen  gemacht. 
OL  helg.  c.  134,]  in  den  fchwed.  gefetzen  allmänmng  pafcua  aut 
niyae  communes,  aimenmngs  mörk  ßlya  publica.  Gtila];.  454; 
atmeniünffS  vegr  yia  publica.  Dem  finne  nach:  allra  manna 
mörk*),  y^pr,  aller  leute  weg,  wald,  ähnlich  dem  )?iodyegr 
(volksweg).  In  Schwaben  und  in  der  Schweiz  heißt  nun  aU-  \ 
menäe^  aUmeinde  ebenfalls  compafcuum  und  yia  publica,  welches  498 
mehrere,  z.  b.  FriTch  1, 17^.  19*  yielleicht  richtig  mit  dem  namen 
der  Alamannen  in  yerbindung  bringen.  Es  ift  nur  fonderbar, 
daß  wir  in  ahm.  Urkunden  keinem  alamannida  begegnen,  erft 
aus  dem  mittelalter  finden  lieh  belege:  [communio  quae  yulgo 
dhnenda  yocatur.  Wenk  £atzenelnbg.  urk  p.  16  (a.  1234);] 
communio,  quae  yulgariter  cAmeinde  dicitur.  weisth.  yon  Wetter 
(a.  1239) ;  [in  communibus  pafcuis,  quae  oimeinäe  yulgari  yocabulo 
nuncupantur  ...  Ted  omnes  aliae  Iilyae  funt  communes  et 
älmeinde  yulgari  yocabulo.  SchSpflin  nr.  698  (a.  1275);  ir 
waßer,  das  ir  reht  ahnende  ift.  Freib.  urk.  nr.  138  (a.  1327); 
älmeinde.  trad.  wizenb.  332;  erbe  und  almende.  ibid.  309; 
älmenda.  Bemer  handfefte  in  Say.  zeitfchr.  3,  219;  aimentge- 
icelde.  quellen  und  forfch.  2,  26;  aigmenda^  algmande.  eh.  a.  1241 
Jägers  Ulm  722;  ygL  auch  aJemSne.  Rother  5130.]  Die  form. 
almein  ^  aJmeinde  (Stald.  1,  96)  führt  auf  eine  ganz  andere  her- 
leitung yon  gemem,  b  daß  es  gemeintrift,  gemeinweide  bedeutete, 
wozu  auch  das  niederiachf.  meente  (brem.  wb.  3,  147)  und  diet- 
marfifche  me&nmark  ftimmt,  {minemarke.  Sudendorf  p.  58. 
Mofer  nr.  286  (a.  1229);]*«)  ygl.  Haltaus  18.  19.  [Freid.  120, 
27,  unten  f.  522  not.]  Den  Angellachfen  hieß  Z^/b,  Isefu  (gen. 
laafye)  pafcuum,  on  gemtenre  laefe  in  communi  pafcuo.  leges 
In.  41.  Edg.  fuppl.  §  17  [Edg.  IV,  8.  App.  lü.  12];  [feo  hßs 
gemtene.  Eemble  3,  419;  feo  m^ed  gemaene.  ibid.  3,  456.  457; 
ygL  garstün  gemane^  compafcuus,  dem  gedäle  land  entgegen- 
geftellt  leges  In.  42;]  gramm.  2,  735  habe  ich  das  calalheo 
der  lex  Bajuy.  21,  11  [22,  11]   in  ealafueo  emendiert,  welches 


*)  aldra  Gotha  mark.    Yeftg.  mandr.  12. 

**)  gut  die  benennong    almende    auch  in   Baiern?    Schmeller  und 
Hofer  haben  ße  nicht,  wohl  aber  Weftenrieder. 
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dann  genau  dem  commarcanus  entfpräche,   Graff  hat  bei  feiner 
vergleichung  Diut.  1,  338  diefes  wort  überfehen. 

6.    was  gehört  nun  au  der  mark? 

wald,  flüße  und  bäclie  durch  den  wald,  Viehtriften  und 
ungebaute  wiefen  in  ihm  und  um  ihn  her  gelegen,  wild,  ge- 
vögel  und  bienen.  Nicht  in  ihr  begriffen  find  aber  wohin  pflüg 
und  fcnfe  gehet  (oben  f.  36),  ackerland,  gärten,  obltbäume,  der 
an  den  Wohnungen  liegende  wiesgrund,  die  häufer  felbft.  Oft 
ift  die  grenze  zwifchen  mark  und  acker  ftreitig  und  was  bald 
dahin  bald  dorthin  gerechnet  werden  follte  war  ohne  zweifei  in 
verfchiednen  gegenden  fehr  abweichend  beftimmt.  Dazu  kommen 
mehrfache  benennungen  einzelner  beftandtheile ,  deren  finn  und 
gebrauch  nach  ort  und  zeit  noch  nicht  gehörig  unterfucht 
worden  ift;  andere  pflegen  fo  allgemein  zu  gelten,  daß  fie  zu 
mark  oder  zu  acker  gerechnet  werden  dürften.  Ich  will  hier 
nur  die  ausdrücke  heide,  feld^  anger  und  aue  anf&hren.  Wie 
hätte  wohl  Ulfilas  verdeutfcht,  was  die  lex  Vifig.  X.  1,  13  unter- 
fcheidet,  ager,  campus*),  filva?  unbedenklich  die  beiden  erften 
akrs  und  haipi^  wie  ihm  der  wald  hieß  wißen  wir  nicht, 
fchwerlich  marka;  den  äygos  des  N.  T.  gibt  er  fehr  richtig  bald 
499  durch  akrs.  Matth.  27,  7.  8.  |  Luc.  15,  25;  bald  durch  land. 
Luc.  14,  18;  bald  durch  hai)?i.  Matth.  6,  28.  30.  Luc.  15,  15. 
17,  7 ;  [für  äygog  auch  ßaurp^  ahd.  dorf,  praedium,  villa,  vicus.] 
Irre  ich  nicht,  fo  hat  heide  ftets  den  begriflF  von  unbebautem 
land,  worauf  gras  und  Wilde  blumen  wachfen  (Walth.  75,  13), 
feld  ift  allgemeiner  und  kann  auch  urbarem  lande  zukommen; 
[weide  an  dem  velde  und  an  der  heide.  Maria  17;]  beide  feld 
und  heide  ftehen  dem  wald  entgegen  (heide  u.  walt.  Walth.  35, 
22.  42,  20.  22;  heide,  walt  u.  velt.  ibid.  64,  13-16;  in  felde 
joh  in  walde.  0.  I.  1,  123.  [11,  27;]  ze  velde  u.  niht  ze  walde. 
Walth.  35,  18.  Lampr.  Alex.  4966;  [feld  u.  holz.  Schmeller  1, 
526]).  Anger  fcheint  grasbewachfen ,  wie  die  heide,  nur  ge- 
ringeres umfangs,   [vgl.  MS.  1,  200*:  anger  grüenet  wie  diu 


*)  campus  vacans  oder  apertus.  Vifig.  VIII.  3,  9.  4,  26  ift  die  altn. 
iörd  6aoiun  oc  ofäin,  auch  opin.  Gula]?  285;  [mit  ounnin  vgl.  gewunnen 
(beftelltes)  land.    Sfp.  2,  27.] 
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liehte  beide;]  das  altn.  engi  (pratrnn)  das  felbe;  yielleicht  liehen 
beide  mehr  in  anbau  and  pflege,  als  die  wilde  beide.  Das  altn. 
vängr  foll  ein  gehegter  Weideplatz  fein,  ihm  entfpricbt  das  fJam. 
tvang  in  vielen  Ortsnamen,  z.  b.  affaltrawangun,  nur  lehrt  fchon 
diefes  beifpiel,  daß  der  wang  mit  obftbäumen  angepflanzt  wurde ; 
[doch  vgl.  auch:  in  poCTeflione  filvae  vulgo  heidwanch  dictae, 
filva  heidenwanc.  Lang  4,  478  (a.  1291),  holzwanga  campi 
nemorei  gL  emm.  407.]  Auf  das  getheilte  eigenthom  würde 
ich  daher  acker,  wang  und  anger,  auf  das  markrerhaltnis  wald 
und  beide,  auf  beide  nach  umfbänden  feld  und  wiefe  beziehen. 
[Bei  Möfer  1, 14  erftreckt  fich  der  markfriede  nur  auf  holz  und 
grasanger;  die  beide  bleibt  frei.]  Den  markgerichten  Heben 
Waldgerichte  und  in  Weftphalen  auch  heidengerichte  zur  feite. 
In  der  Wetterau  wird  das  markgut  in  hoden  und  fehar  unter- 
fchieden.  Meichfner  2,  725.  932;  manfus  qui  fcharhübe  dicitur 
bei  Gudenus  1,  760  (a.  1277);  vergleicht  man  fcara  in  den 
oben  f.  317.  318  beigebrachten  Urkunden,  fo  erhellt  zwar  be- 
ziehung  auf  wald  und  mark,  aber  nicht  die  yerfchiedenheit  vom 
boden;  foUte  letzterer  den  eigentlichen  wilden  grund,  Icbar  den 
theil  der  mark  ausdrücken,  welchem  einige  pflege  und  arbeit 
(z.  b.  bepflanzung  mit  jungen  ftammen)  zu  theil  wird?  [fieh 
unten  f.  506. J  Ebenfalls  in  wetterauifchen  marken  finde  ich 
abgeßeinte  äcker  und  wiefen  unter  dem  namen  fchtUzband^ 
fchutabann  [wie  auch  wildband  neben  wildbann]  der  mark  ent- 
gegengefetzt. Meichfner  2,  688.  692;  mit  fchutzbann  foll  land- 
fiedelgut  gleichviel  fein.  ibid.  917.  918 ;  es  haben  die  Qröfcblag 
eigen  fchuitabann  außer  der  mark  abgefteint,  aber  in  der  mark 
nichts  das  abgefteint  fei.  ibid.  2,  895;  die  fchöfiFen  antworten:  was 
mark  und  wald  fei,  das  wollen  fie  handfefbigen  und  helfen  es 
halten,  was  aber  fchuUband^  als  wiefen  und  äcker  feien,  da 
wuften  He  in  märkergericht  nicht  antwort  über  zu  geben,  ibid. 
2,  690;  holz  fei  mark^  aber  äcker  u.  wiefen  fei  fchutzbo/nd^ 
folches  mög  einer  dem  andern  zu  kaufen  geben,  ibid.  2,  706; 
es  fei  die  brücke  mark^  denn  das  waßer  und  boden,  darüber  die 
brücke  gelegt,  mark  u.  nicht  fchutzbann  fei.  ibid.  2,  891; 
das  I  waßer  fei  mark ,  ergo  auch  die  brück,  ibid.  2 ,  894 ;  es  500 
werde  diefe  wiefe  ein  markgut  genant,  denn  es  dafelbft  um  die 
wiefen  her  allenthalben  mark  und  Heben  auch  etliche  bäum  uf 
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der  wiefen,  die  mark  feien,  ibid.  2,  691 ;  yeram,  denn  ee  gerings 
mnb  die  wiefen  lauter  mark  ill,  wie  man  auch  yon  bäumen,  fo 
darof  Heben,  nicht  bolzen  darf  o.  diefelbige  für  wald  gebalten 
werden,  ibid.  2,  692;  es  treiben  alle  der  feobs  flecken  marker 
n.  inwobner  ibr  neb  damf,  wann  das  gras  darvon  fei  and  werde 
rings  mnb  und  oben  für  mark  gehalten,  wie  aucb  die  bäum  n 
geftraucb,  fo  uf  der  mark  Heben,  mark  feien,  ibid.  2,  697;  es 
werde  folcbe  bacb,  die  Gerftprenz,  aucb  das  ma/rkwaßer  genant 
u.  zur  mark  geborig  und  babe  comes  in  folcben  waßem  uf  die 
untage  zu  ruegen,  zu  gebieten  u.  zu  verbieten,  ibid.  2,  880; 
der  acker  fei  in  der  mark  gelegen  und  mark.  ibid.  2,  896;  daß 
Ge  vier  ftemme  in  der  weid  begen  follen,  als  in  der  mark,  u. 
foU  man  inen  die  weid  begen  gleich  andern  almen;  were,  daß 
(icker  darin  würde  ^  delTen  follen  die  gemeinen  marker  ßch  ge- 
brauchen, gleich  als  in  der  mark,  ift  inen  auch  folchermaßen 
befleckt  u.  befteint.  ibid.  2,  725.  Alle  diefe  angaben  betreffen 
die  Babenbäufer  mark  und  beruhen  auf  zum  tbeil  unklarer 
zeugenausfage,  doch  lehren  fie  unverkennbar,  daß  die  marker 
außer  dem  bach  und  der  brücke  darüber  auch  noch  mit  wald- 
bäumen bepflanzte  wiefen  und  einzelne  von  der  mark  einge- 
fchloßne  äcker  f&r  fie  in  anfpruch  nahmen.  Was  hier  fchutz- 
bann,  hieß  in  Weftphalen  heemfnaat  (von  ihaat,  grenze).  Strodt- 
mann  hannoY.  anz.  1753.  p.  10:  außer  der  gemeinen  mark  hat 
jedes  dorf  fein  proprium,  das  heißt  heemfchnaat,  worauf  die  ge- 
meine bauerfchaft  ihr  yieh  nicht  treiben  darf.  Wenn  ich  auf 
diefe  weife  geilrebt  habe,  einen  fcharfen  begriff  der  mark  zu 
gewinnen  und  Jie  im  ftrengern  finn  auf  das  gefammteigenthum 
an  wald  und  weide  einfchranke,  fo  ift  gleichwohl  einzuräumen, 

1.  daß  in  gewiffen  fallen  die  gemeinfchaft  der  mark  ßch  auf 
einzelnes,    urbar    gewordnes    ackerland    erftreckt   haben   kann; 

2.  daß  die  markgefelKcbaft  auch  über  das  yertheilte  haus  und 
ackereigenthum  ihrer  mitglieder  eine  gewiffe  oberherrfchaft  be- 
hauptete, welches  namentlich  aus  der  geführten  aufficht  über  die 
erbauten  häufer  (nr.  13,  /?),  aus  der  geforderten  were  (nr.  11) 
und  aus  der  behandlung  fremder  wegen  ihrer  äeker  in  der 
mark  (nr.  13,  ^  berrorgeben  wird.    Es  fetzt  alfo  beinahe  jede  | 

501  wäldmark  eine  tveiiere  gaumark  oder  f eidmark  voraus ,  die  mit 
ihr  zulammenhängt. 
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7.  es  ifb  fchwer  die  einricbtung  der  alten  markvereine  zu 
rchüdem;  unfere  gefetze  enthalten  nur  fparJame  andeutongen, 
das  recht  bildete  lieh  zwar  nach  dem  herkommen  aber  auto- 
nomifch  fort.  Erft  als  das  mittelalter  vorüber  war  wurden 
markweisthOmer  auj^efchrieben  und  Yon  ihnen  ift  wahrfcheinlich 
nur  ein  geringer  theil  erhalten  und  bekannt  gemacht.  Zu  diefer 
armuth  der  quellen  tritt  geographifche  unficherheit.  Niemand 
hat  unterfucht,  wie  yiel  und  welche  markgemeinfchafiben  denen 
an  feite  gefetzt  werden  können,  die  wir  aus  den  weisthOmem 
er£EJiren,  niemand  nach  kennzeichen  geforfcht,  an  welchen  lie 
yielleicht  noch  zu  errathen  wären.  Es  ift  weder  glaublich,  daß 
in  jeder  unterabtheilung  der  gauen ,  welcher  alte  Urkunden  den 
namen  marca  beilegen,  auch  gemeines  waldeigenthum  gegolten 
habe,  noch  daß  es  in  gegenden,  die  folcher  benennung  ent- 
behren, YoUig  unbekannt  gewefen  feL  In  jenem  £all  kann 
marca  fehr  oft  nichts  als  grenze  ganz  vertheilter  grundftücke 
bezeichnen,  oder  wenigftens  oft  den  unter  6  entwickelten 
weiteren  finn  neben  dem  engeren  haben.  Von  befonderm 
nutzen  müfte  fein,  wollte  jemand  alle  ausgemachten  marken  auf 
einer  landcarte  zufammenftellen;  unfehlbar  zeigen  fich  die 
meiften  in  Weftphalen,  am  Rhein,  in  der  Wetterau  und  im 
nördlichen  theile  Frankens.  [In  Franken  und  in  der  Wetterau 
hatte  nie,  wie  in  Sachfen,  Baiem,  Alemannien,  ein  herzog  ge- 
herfcht,  alles  konnte  Cch  in  der  unmittelbaren  abhängigkeit 
Tom  reich  alterthümlicher  bewahren.  Erft  in  unfern  tagen  ift 
die  markgemeinfchaft  au%elöft  worden.] 

8.  wefentliche  grundlage  jeder  folchen  mark  ift  ein  waid, 
nehme  ich  an.  Die  meiften  großen  Waldungen  Deutfchlands,  die 
hernach  von  den  fftrft^n  als  regal  behandelt  wurden  (oben  f. 
247.  248),  mögen  firQher  gemeines  markgut  gewefen  fein,  denn 
ihre  austheilung  in  priyatbelitz  ift  nicht  wohl  denkbar  und 
würde,  wenn  ße  eingetreten  wäre,  ihre  fpätere  regalität  un- 
möglich gemacht  haben.  [Silvae  oommtmes.  Seibertz  nr.  3 
(a.  833) ;  eammunio  füvarum  et  pafcuarum.  Lacomblet  329.  409  *, 
communio  in  füvis.  Eemble  5,  88.  Eine  merkwürdige  ftelle 
über  das  g^neineigenthum  am  walde  im  eilften  jh.  hat  Norberti 
Tita  Bennonis  (ron  1068-88):  Benno  erhält  die  verwüftete 
barg  Iburg,  um  darauf  ein  kloft^r  zu  bauen ;  fed  obftabat,  quod 
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montem  utpote  arboribus  conßtum  tanqaam  commune  pafcuum 
ruMci  vendicare  praefumerent .  .  .  cum  enim  aliquando  fertilitas 
regionem  iAam  cum  ceteris  rebus  tum  etiam  glandibus  repleüet 
et  jam  mons  ifte  ex  antiqoüTimo  ßtu  ßmilis  fuilTet  circumftan- 
tibus  denfitate  filyarum,  circumjnanentes  rullici,  quos  bic  com- 
marchiones  appellant,  porcos  fuos  bic  immittere  glandesque  faceis 
afportare  et  rem  epifcopo  propriam  communi  ufui  mancipare 
coeperunt.  Heinrieb  dem  yierten  klagt  Meginfrid  im  namen 
der  Saebfen: 

pupillus  et  advena  quivis 
indigenas  probibent  ßlvis  communihus  uti, 
pafeua  praeripiunt,  abigunt  armenta  gregesque, 
beredes  circumveniunt,  vi  praedia  tollunt.  Henrici  IV. 
bellum  contra  Saxones  lib.  1,  48-51  (Reuber  p.  202).  Confocii 
boc  juris  babent,  quod  in  faltu  yofago  ipfi  ac  famuli  libere 
faciunt  ligna  incidere  et  porcos  pafcere.  Mauermünfterer  w. 
(1144).  Yolumus  itaque,  ut  praenominata  curtis  .  .  .  permaneat 
in  .  .  Vefelenfium  filvarum  communione  fupradicta  Demmerwald 
et  in  communione  quoque  earum  quae  trans  Lupiam  funt  fyl- 
varum.  cb.  a.  1163  bei  Binterim  1,  136.  Sylvam  eorum 
communem,  quae  Ofterverde  dicitur.  ibid.  1,  155  (a.  1188).  In 
communibus  ßlvis  ^  pafcuis  et  locis  paluftribus.  ibid.  l,  182 
(a.  1224).  In  bac  ßlva  nullus  noftrtlm  privatum  babebat  ali- 
quid, fed  communiter  pertinebat  ad  omnes  ville  noftre  incolas. 
cb.  a.  1173.  Bodm.  p.  453.]  Obne  zweifei  gab  es  aucb  in 
frübfter  zeit  fcbon  vertbeiltes  waldeigentbum,  zumal  in  den  bänden 
der  edeln  und  vieler  freien,  wie  zabllofe  Urkunden  dartbun, 
worin  wälder  veräußert  werden.  In  der  lex  Vifig.  laßen  ficb 
die  Worte:  filvae  dominus.  VIII.  4,  27,  filvam  alienam.  VIII. 
2,  2,  de  niva  fua.  VIII.  3,  8.  5,  1  nicbt  misverfteben ;  aucb  de 
alterius  filva  in  lex  Bajuv.  21,  11  [22,  11],  in  filva  alt.  1.  fal. 
8,  4  [7  add.  11]  eben  fo  wenig;  filvula  aliorum  potellate  fe- 
gregata.  Neug.  554  (a.  885).  Allein  der  gegenfatz  bleibt  nicht 
aus,  diefem  alterius  filva  folgt:  nifi  commarchanus  fit;  in  filva 
602  com-  I  mumi  feu  regis  beißt  es  lex  rip.  76;  [filva  communis. 
1.  Burg.  13,  vgl.  54.  67  (dazu  Savigny  3,  656);]  filvam  commu- 
nem.  Caroli  breviarium  (Bruns  p.  67  [MG  Capitularia  I  p.  253]); 
filvae  indivifae.    Vifig.  X.  1,  9;  portio  confortis.    X.  1,  6;  con- 
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fortes.  VIU.  5,  2  (aber  in  territorio  in  quo  confors  non  eil. 
X.  1,  7).  [Gtemein  und  fondereigen  fcharf  gefchieden  bei 
Scböpflin  nr.  698  (a.  1275):  praeterea  pronontiamus,  quod  tres 
montes  filyefkree  fc.  bannholz,  dowelberg  et  bremelberg  ad 
abbatis  cameram  debent  perpetuo  fpedäUier  pertinere,  Ted  omnee 
aliae  filyae,  quas  monafterium  S.  Petri  in  Wißenbnrgenli  terri- 
torio poüGdet,  iünt  communea  et  cUmeinde.^  Bedeutend  beißt  ee 
im  Altenhaflaner  w.:  auch  weifet  man  im  gerichte  nienumd 
Jceinen  eignen  wäld  (oben  f.  82).  Das  Ghüedingsrecht  p.  368 
kennt  fowohl  eine  mork  annars  (Clya  alterins)  ab  einen  fkogr 
at  üfdpto  (ülyam  indiyifam),  ygL  366:  at  tlfciptri  iördo;  und 
Gntalag.  cap.  25  fkogr  ofchiptr^  myr  (moor)  ofch4pty  cap.  32 
aign  ofchipt.  Merkwtirdig  Hellt  Saxo  gramm.  lib.  10  p.  492 
die  feeländifcben  und  rchoniTchen  gemeinwalder  dem  jütifchen 
nach  femilien  yertheilten  eigenthom  entgegen,  fo  &belbaft  fein 
mag,  daß  könig  Syeno  die  walder  yerkaaft  habe,  um  fein  lofe- 
geld  daraus  zu  bereiten:  Scani  ac  Sialandenfes  cammunes  filvas 
publico  aere  comparayerunt,  apud  Jutiam  yero  non  niH  &miliis 
propinquitatis  ferie  cohaerentibus  emptionis  communio  fdit  YgL 
Yeftg.  fomäm.  2,  6  über  theilung  der  gemeinwalder. 

9.  die  gefammteigenthümer  der  mark  heißen  märker  [im 
Altenhafl.  w.  unterfchieden  yon  den  landmännem],  inmärker 
(entgegengefetzt  den  fremden  ausmarkem,  [inmerkir,  ußmerkir. 
Wenk  2,  430  (a.  1396)]),  mitmärker,  markgenoßen^  weftpL 
markgenote,  [auch  fchernote  (yon  fcher  weide?);  die  fchemoten 
und  gemenen  buren.  Kindlinger  37,  52  (a.  1533);  efchen  de 
fchemoten  der  demekamper  marke,  ibid.  37,  58  (a.  1498);  fo 
fint  de  fchemoten  int  gerichte  gekomen.  ibid.;  femer  nieder- 
fachfl  die  hoUen,  für  auAnärker:  unholten;]  oft  auch  bloß:  die 
nachbam,  die  männer^  z.  b.  im  Bheingau,  menner  im  Nortrupper 
markgeding,  die  manns  im  Gegner  holzgeding.  [Das  Mauer- 
münllerer  w.  yon  1144  gebraucht  confocii  yon  den  markgenoßen 
LQ  laltu  yofago  und  nennt  lie  yor  den  fchoffen,  fcabiniones; 
diefe  confocii  nimmt  es  ftets  yon  den  dienfben  und  abgaben 
aus  (exceptia  confociis),  denen  die  übrigen  einwohner  der  gegend 
unterliegen.  In  gleicher  bedeutung  compagenfes.  MB.  29^,  32, 
compravinciales.  ibid.  Die  yita  Bennonis  hat  commarchdones. 
Bei  Mofer  n.  49  (a.  1118)  marchiotae.]  Sie  nennen  in  den 
Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  ü.  B 
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weisthümem  ilir  gebiet  die  freie  mark  (Banfcheuer  w.)  und  ilir 
rechtes  eigenthum:  weifen,  daß  die  mark  der  obgefchr.  dorfer 
und  merker  rechlich  eigen  &.    Oberorfeler  w.;  wir  wifen  nf 
anfem  eid  Biger  mark,  walt,  waßer  und  weide,  als  wite  als  fie 
begriffen  hat,  den  merkem  sfu  rechtlichem  eigen  u.  han  die  you 
niemand  zu  lehen  weder  yon  könige  oder  yon  keifer,  noch  von 
bürgen  oder  von  fteden,  dan  Ce  ir  recM  eigen  ift.    Bibrauer  w. ; 
item  iheilen  wir  alle  auf  den  eid,  als  es  Yor  hundert  jaren  her- 
kommen   Ton   unfern    eitern,    unfern    herm   ftLr   ein   oberften 
marker  durch  alle  walde  und  niemand  mehr,  auch  iß  die  mark 
letheigen,    Babenhaufer  w.    Diefer  herr  ifb  nicht  wahrer  eigen- 
thümer  der  mark,  der  üe  damit  beliehen  hätte,  er  ift  bloßer 
mitmarker,  dem  fie  durch  freie  wähl  den  yorfitz  in  der  mark 
und  im  markgericht  einräumen  oder  der  durch  herkommen  ein. 
erbrecht  auf  diefe  Helle  hat.    Meill  pflegte  ein  edler,  delTen  hwrg 
zunächil  der  mark  (oder  in  der  gaumark)  lag,  gewählt  zu  werden, 
auf  der  bürg  ruhte  das  recht  und  gieng  mit  deren  beCtz  her- 
603  nach   auch  in  die  band  fem  |  gelegner  edler  oder  fbrften  über. 
Er   hieß    herr  oder  vogt  der  mark,  öberfter  märher^  eherßer 
marhrichteTy  in  Weftphalen  auch  höUgreve;  [Glyae  comes  qui 
didtur  holtgreve.    Wigands  arch.  I.  4,  107  (a.  1297).]    Oberfler 
herr  und  waldbote  der  Oberurfeler  mark  war  z«  b.  der  herr  von 
Epftein  und  zwar  ein  gebomer.    Wir  wifen  min  herren  von 
Falkenftein  für  einen  rechten  gekoren  faid^  nit  vor  einen  geboren 
foid^  die  wile  das  er  den  merkem  recht  u.  ebin  tut,  fo  han  lie 
in  lieb  u.  wert,  dede  er  aber  den  merkem  nit  recht  u.  ebin,  Jde 
mochtin  einen  andern    fetzen.     Bibrauer  w.;  er  (zeuge)  halte 
comitem  (hanovienfem)  ftLr  keinen  erkieften  fondem  einen  ge^ 
hörnen  markerherm  (der  babenhaufer  ^.)   yon   feinen  uralten, 
hero.     Meichlher  2,  895.     [Halbe   gebrauchswalder  hießen  in. 
Helfen  gemeindewalder,  an  welchen  der  landesherr  mitberechtigt 
ift;  ygL  auch  den  ausdruck  halbe  nutz  bei  Lang  4,  496  (a.  1291): 
yendit  jus  fecandi  ligna  in  filya  yillae  Eümach,  quod  jus  yulgo 
yocatur  eine  halbe  mAß^     Große  marken,  die  fich  wohl  aus 
mehrem  kleinen  zufammengezogen  hatten,  erkannten  oft  zwei 
herm  und  yögte  über  fich,  mit  gleichem  rang  oder  yerfchiednem  ; 
fo  waren  yiele  marken  gemeinfchaftlich  zwifchen  Heffen  und 
KaflaiL    unter  gewählten  yögten  blieb  die  markyerfaßung  idcl 
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ganzen  freier,  als  anter  gebornen,  die  wähl  fiel  nicht  einmal 
immer  aaf  edele,  fondem  auch  auf  bloß  freie;  zuweilen  kor  man 
zwei  Togte  neben  einander,  einen  aus  edehn  Itand,  den  andern 
aus  dem  der  freien:  item  ift  zu  Bellershdm  brauch  u.  alt  her- 
kommen, daß  jedes  jähr  einer  vom  adel  Ton  den  gemeinen 
markem  gezogen  werden  foU  und  hinwiederumb,  daß  die  von 
adel  einen  aus  den  gemeinen  markem  zu  ziehen  macht  haben, 
wdche  beide  mariermeifter  das  jähr  alle  lachen  handeln.  Bellers- 
heimer  w.  In  den  weftphalifchen  marken  blieb  die  gewalt  mehr 
bei  den  gemeinen  markem,  eine  wetterauiTche  wird  man  nicht 
leicht  ohne  herm  und  Togt  aus  dem  adeUland  finden.  Unter 
den  markem  felbft  genoßen  nicht  alle  gleiches  befrignis,  welches 
zwei  urJachen  hat:  einmal  wurden  kleinere  und  fchwächere 
marken  in  den  rerband  größerer  angenommen  und  den  theü- 
habem  jener  nicht  alle  rechte  diefer  bewilligt;  dann  erforderte 
die  anflicht  und  das  gericht  jeder  mark  gewilTe  ämter,  die  nur 
einer  auswahl  der  markgenoßen  zufielen  und  mit  Vorzügen  be- 
gleitet waren.  Daher  marhnei/ler^  hoUmeißer^  förßer^  höh' 
ufeifer*)^  fchütMen^  markfche/fen^  auch  |  bloß  weifer.  [Vgl.  504 
magifter  marchiae.  Amsb.  urk.  28,  magifter  iilye,  merkere  mefier. 
ibid.  196.  Nach  dem  Oberurfeler  w.  (Wetterayia  p.  142)  gefchieht 
die  wähl  der  merkermeißer  aus  edeln,  prieAer  und  landmann.  Denn 
er  ein  marJcermeifter  geweft  und  gehe  das  ampt  zu  Bobenhaufen 
unter  inen  f&nfen  umb  und  müße  ein  ieder  dasfelb  zwölf  jähr  yer- 
wefen.  Meichfher  2,  892 ;  die  gemeinde  foU  den  holeförfter  wählen 
und  diefer  dem  herm  fchwören^  daß  er  alle  tage  in  den  wald 
gehen  wolle;  nur  am  fireitag  mag  er  nach  Gonftanz  gehen,  Ieder 
zu  kaufen,  womit  er  feine  fchuh  flicken  könne.  Tagerwyler  öfih.] 
So  finden  wir  in  Weftphalen  zwifchen  dem  holtrichter  und  den 


*)  diefen  namen  meine  ich  fchon  in  einem  liede  meifter  Alexanders 
m  erkennen: 

I(H,  d6  liefe  wir  ertbem  fnochen 

Ton  der  tannen  ze  der  baoehen 

über  Itoc  n.  über  ftein, 

der  wile,  da;  diu  fonne  fchein. 

d6  rief  ein  todUwifer 

durch  dia  lifer: 

wol  dan  kinder  onde  gSt  heini 

B2 
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eigentlichen  markenoten  fogenannte  erfexen  (erbäxte),  denen 
ein  erbliches  recht  holz  za  fallen  gebührt;  fie  tragen  vermath- 
lieh  zum  zeichen  ihrer  würde  holzäxte,  oder  hatten  iie  in  ihren 
häuTem  hängen*),  daher  die  benennung**).  [Vielmehr  ift  der 
zweite  beftandtheil  des  Wortes  das  oben  f.  491  aus  dem  HeL 
beigebrachte  ecfo^  eigenthümer,  erfex  alTo  erblicher  eigenthümer; 
ygl.  meine  anzeige  des  Lacomblet  in  gott.  gel.  anz.  1832. 
p.  398.  399.]  Piper  p.  83  erklart:  erfexen y  denen  die  azt,  das 
recht  bauholz  in  der  mark  zu  fallen,  angeboren  und  angeerbt 
ifb;  Lodtman  de  jure  holzgrav.  p.  233:  erhexae^  quae  in  Ungulis 
fere  marcis  occurmnt,  eminentiore  jure  prae  ceteris  gaudentes, 
hinc  inde  illimitatum,  alibi  jus  reilrictum  habent  ligna  caedendi, 
qua  de  re  nomen  derivatur.  [Erfexen.  Wigand  I.  4,  107; 
hereditarii  ciyes  hamelenfes  vulgari  nomine  erefexen.  Spilker 
2,  288  (a.  1324);  cum  eis  qui  dicuntur  ervexfen.  ibid.  1,  319. 
Daneben  in  Niederfachfen  auch  bloß:  erben y  hoUerhen.']  Sie 
fcheinen  anderwärts  auch  anerben,  ganerben  zu  heißen:  der 
wermeiller  wifet  op  wäUfeißen  (waldlaßen)  ind  op  anerfen  ind 
op  vorfter.  Bitz  1,  144.  [In  Weftphalen  ilt  der  name  der  ge- 
wählten und  gefchwomen  markaufßchter  maUiide,  mahlleute;  fie 
werden  jährlich  erwählt,  zwei  aus  den  erbexen,  zwei  aus  den 
gemeinen  markgenoßen.  Andere  ausdrücke:  lutarii  (?  hutarii) 
feu  cuAodes  nemoris  dicti  fcarende.  Wigand  arch.  HL  3,  44 
(a.  1296).  SuperpUvatores  in  einer  urk.  von  908.  Joh.  Müller 
Schweiz  1,  236.  In  den  langob.  gefetzen  ein  faUarius  und 
füvitima.'] 

10.  ich  habe  fchon  f.  233  eine  ähnlichkeit  zwifchen  der 
markverfiaßung  und  der  des  volks  überhaupt  geltend  gemacht. 
Die  mark  hatte  gehome  oder  gehome  vögte  wie  das  ganze  reich 


*)  im  Norden  heißt  bolöx  (oben  f.  65)  ein  großes,  befonders  geformtes 
waldbeil,  yon  bol  (tranciis);  in  Schweden  findet  es  fich  bei  allen  großen 
gutem  sttm  eeiehen  ihrer  berechtigang  holz  im  wald  zu  fällen. 

**)  nach  einer  bekannten  ^gaif  wie  die  Franzofen  pique,  lance,  die 
Spanier  lanza  für  fpeerträger^  foldat  fetzen,  und  im  16.  jh.  60  glavien 
60  landsknechte  bedeuten  [fo  auch  flegel,  znnächlt  Yom  drefchbaner] ; 
Möfer  1,  18  (welchem  Eichhorn  priyatr.  §  157  p.  408  folgt)  hat  eine  an- 
ftatthafte  etymologie  von  erbecht  erfonnen;  das  richtige  ftehet  fchon  im 
brem.  wb.  1,  327. 
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gekome  oder  geborne  könige  und  die  unmündigen  gekome  oder 
gebome  yormünder;  es  gab  marken  ohne  TOgt,  wie  altdeutfche 
Tolksftamme  ohne  k5nig.  In  diefen  grnndzügen  fcbeint  mir  die 
maarkeinricMwng  uralt  nnd  durchaus  nicht  der  öffentlichen  nach- 
gebildet, umgekehrt,  was  die  freien  marker  in  ihrem  engen  be- 
&ng,  das  thaten  eben  darum  die  freien  manner  des  volks  im 
lande  nach.  Auch  der  könig  in  altefber  zeit  war  nicht  eigner 
des  landes,  bloßer  pfleger,  richter,  anführer;  erft  im  verfolg 
warf  er  Geh,  wie  der  oberlle  märker  in  den  waldern,  zum 
ftrengem  gebieter  auf.  Ift  aber  das  hohe  alter  der  marken 
keine  tauTchung,  |  fo  verbüi^  es  zugleich  den  alterthümlichen  606 
gmnd  mancher  rechtsgebrauche,  die  faß  nur  in  fpät  au%efchriebnen 
markweisthümem  erhalten  worden  Und. 

11.  jeder  theilhaber  der  mark,  fcheint  es,  muCbe  zugleich 
in  der  gaumark,  worin  die  waldung  lag,  priyateigenthum  be- 
fitzen,  d.  h.  ein  gewertery  hegüterter^  angefeßner  mann  fein,  eigen 
feuer  und  rauch  in  der  gemeinde  haben:  wer  in  der  mark 
gegiftet  ill  und  eignen  rauch  hat;  die  in  der  mark  wonhaftig 
find  nnd  eigen  rauch  darinnen  haben.  Rodheimer  markw.; 
markenote,  de  in  der  marke  fit  unde  wäre  befetten  heft. 
Eondl.  3,  378  (a.  1335).  Idan  unterfchied  den  vulwarigen  (yoU- 
werigen)  von  dem  hälfwarigen^  den  vulfpermigen  (voUfpänner) 
von  dem  hoUffpennigen.  Einzelne  leute  ohne  haus  und  hof, 
unwerigey  wurden  nicht  in  gemeinfchafb  gelaßen:  auch  wifen 
wir,  da;  der  einlefiiger  kein  recht  enfal  han  in  der  marke,  dan 
witer  er  gnade  von  den  merkern  hat.  Bibrauer  w.^)  [Bei 
Kindlinger  horigk.  p.  417  (a.  1340)  heißen  ungeioert  lute^  ein- 
luftige folche,  qui  non  habent  nee  tenent  agriculturam  in 
campis,  de  quibus  decimam  folvant.]  Diefem  privatvermögen 
war  vermuthHch  eine  nach  zeit  und  ort  abweichende  große  vor- 
gezeichnet: wir  wifen  me,  daß  ein  iglicher  gewerter  man,  der 
gewert  wil  fin,  der  fal  han  ewene  und  drißig  morgen  wefen  u. 


*)  die  Schweinheimer  mark  zählte  nach  ihrem  weisth.  42  weren:  da 
wifeten  die  fcheffen  da;  zwo  und  viereig  teere  da  fin^  der  mit  namen 
XXT  zu  gehören  gein  Sweinheim  u.  zum  Goltftein  u.  ouch  befaget  u.  be- 
weret  wart,  da;  der  XV  were  gehorten  zum  Goltftein  u.  VI  were  dem 
Arberger  gute  u.  I  were  Clas  Schrimpfen  von  Sweinheim;  fo  gehorten 
die  andern  XXI  were  den  von  Niderrade  u.  zun  gaden  luden. 
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eine  hobeftat  n.  uf  die  hobeftat  mag  er  baawen  hos  o. 
fchuren,  bakhoB,  gaden  und  einen  wenfchopp  (wagenremife),  ob 
er  i;  bedarf  iL  mag  Cnen  hof  befreden  uß  der  marg,  als  er  Geh 
trahit  dinne  zu  behalden;  auch  wifen  wir,  das  ein  gewert  man 
in  fime  hofe  mag  han  inoei  u.  drißig  fchafe  o.  ial  die  triben 
Tor  finen  rechten  jarhirten;  wir  wifen  dem  gewerten  man,  wan 
foleckem  ifb,  zwei  u,  drißig  fwine  zu  driben  Yor  iinen  rechten 
jarhirten,  wer  i;  aber  nit  foleckem,  wie  dan  die  merker  za  rade 
wurden,  alTo  fulde  man  i;  halden.  Bibrauer  w.  Das  Riedweistk 
bewilligt  jedem  nachbam  ewaneig  fchafe  und  ihre  jungen,  vief 
alte  ganfe  u.  einen  ganfer.  [Nach  Reichsmark  §  12-39  war  das 
markrecht  abhängig  yon  der  hetimmerden  fcdßede,']  Oben  £  290 
wurde  dargethan,  daß  die  theilnahme  an  freiem  Tolksrecht  über- 
haupt, aLTo  auch  außer  dem  engeren  markverhaltnis,  bedingt  war 
durch  gmndeigenthum,  delTen  TniniTnnm  yerfchiedenartig  be- 
flammt  wurde.  |  [Das  maß  des  grundbefitzes  befldmmte  daher 
auch  den  umfimg  der  berechtigung  an  der  mark:  quicumque 
agrum  aut  colonicas  tenent,  fecundum  terrarum  modum  yel 
pofleflionis  fuae  ratam  fic  filyam  inter  fe  noverint  dividen- 
dam.  L  Burg.  67;  ebenfo  wurde  darnach  die  anzahl  der 
fchweine  berechnet,  die  zur  mafl;  getrieben  werden  dürfen: 
606  1.  Yilig.  Yni.  5,  2.]  Merkwürdig  ifb  das  maß  in  Weflgothland 
attunda  tot  attungs  (achter  theii  des  achteis).  Veflg.  kirk.  2,  1. 
iord.  9,  4.  5.  bygd.  5,  4,  weil  es  an  die  hübe  yon  Heben  fchuhen 
und  die  fcythifchen  achtfußler  (f.  291)  erinnert,  wer  unter  diefem 
maß  begütert  war,  hatte  kein  yolles  markrecht:  11  quis  fundum 
in  pago  habeat  et  folidum  in  terra  et  pratum  fex  yehum  foeni 
et  octayam  partem  octayae  fundi,  . . .  poteftatem  probandi  habet 
dükibutionem  partium  agri  et  pUvae  et  l^timae  in  ea  lignorum 
caedis,  prout  partes  potTeflionis  ejus  admittunt.  li  quis  non 
plus  pofGdeat,  quam  octayam  partem  octayae  fundi|  non  habet 
potefl»tem  caedendi  filyam,  fed  folia  folum  et  gramen  et  cre- 
mialia  ligna.  Veflig.  iord.  9,  4.  5  (nach  Loccenius  überf.).  [Der 
antheil  der  markgenoßen  an  der  mark  heißt  fcara:  in  filya,  quae 
didtur  Puthem,  fearas  yiginti  octo,  in  yüla  Irmenlo  ia  iUa 
filya  fearas  fexaguita,  in  yilla  Thri  pallns  porcorum  triginta 
quinque.  Binterim  p.  28  (a.  855).  Bei  Lang  reg.  4,  165 
(a.   1281)    entfpricht    die    große    des    antheils    dem    maße    des 
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eigenbelltzes :  bingo  dicto  GreCfo  jus  fecandi  ligna  in  hoch- 
heimenll  nemore  non  nüi  de  portione  manforumi  quos  ibidem 
polfidet,  ac^udicator.  Die  64  fehuppiflen  haben  in  holz  und 
Mi  gleiches  recht;  die  bloßen  hofllatten  aber  mSgen  die 
IliScke  der  abgehannen  hokftampfen  heim  nehmen,  baat  einer 
ein  haus  auf  eine  bloße  ho£Rfitte,  fo  erhalt  er  fechs  Humpen 
zur  Heuer:  wollt  aber  einer  auf  ein  fchuppis  bauen,  fo  foU 
man  ihm  12  Humpen  geben,  dahin  er  dann  bauen  wilL  Täger- 
wyler  5ffii.] 

12.    einiheilung  der  bäume. 

Edelller  bäum  der  mark  find  eiche*)  und  buche,  weil  fie 
das  belle  holz,  dem  yieh  die  reichfte  maft  geben;  fie  heißen 
hartholß^  alle  übrigen  u?eichhoh,  ygL  marb.  beitr.  5,  56.  59; 
hartholt:  eken,  efchen,  böken.  weekliolt:  ellem,  barken,  hafehL 
Bugian  97.  98;  wekholt:  elfen,  berken,  hageboken,  widen,  &ne 
eken  u.  boeken.  Kindl.  8,  383  (a.  1335);  wohlgewachlner 
weicher  bäum.  Sandweiler  göding  (oben  f.  105);  [weicher 
bufch  oben  f.  93 ;]  hartira  eih,  quercus.  gl.  monf.  365 ;  [toeiheih 
ilex?  Graff  1,  127.  HeL  165,  24  hardes  bömes,  agf.  be- 
fcbwörungsformel  hearde  be&mas.]  In  den  weftph.  marken  wird 
tOr  hartholz  blumware^  f&r  weichholz  gelagt  dufttoare**).  Möfer 
l,  17.  18.  Piper  p.  160;  cum  una  warandia  dicta  flamm  et 
tribos  minutis  doßwar.  Niefert  abtL  2  p.  125  (a.  1241);  cum 
libera  habitatione  et  plenum  jus  in  noftris  et  comitis  juribus 
prope  Nortbrokesmarke  et  alüs  fcilicet  crefcentibus  eine  hloem- 
war,  drie  quateer  dußwar.  ibid.  p.  126  (a.  1249);  [duptware. 
Sudendorf  p.  128;]  mit  einem  weddewagen  dußhoÜea.    Wefter- 


*)  agf.  äeerfpranca  (agri  Ilirps).  Lje  im  fuppl.;  eine  gewüTe  gmt- 
tnng  eichen  hieß  eMOume.  marb.  beitr.  5,  59;  eichen  von  80.  90.  100 
jähren  oberbäumef  ron  80-SO  jähren  angehende,  noch  jüngere  vorftänder 
und  fo  ßufenweife  henmter  fommerlatten  und  lafireifer.  ibid.  5,  60.  In 
den  firanx.  contomes  wird  die  alteüie  eiche  genannt  großTater,  die  alte 
▼ater:  perot,  ch^e,  qoand  il  a  denz  aages  de  la  conpe  et  iajfon,  qnand 
U  a  les  troii  aages.  cout  de  Montroeul  art.  56.  d'Amiens  art  88.  119; 
ehelhe,  qni  foit  tayon  on  perot,  ceft  a  ükTOii  tayon  de  trois  coppes  et  de 
trois  aaget.    cout  de  Bonlenois  art.  11. 

**)  über  wäre  eine  anm.  nnten  buch  IV.  I,  7  [f.  608J. 


24  eigen,    liegendes,    mark, 

walder  w. ;  daß  bedeutet  fonft  ftaub ,  was  hier  auf  das  Meine 
(minutum)  onterholz,  ftratLchwerk ,  fpäne  und  kehricht  bezogen 
wird;  |  [auch  altn.  duß  pulvis  wird  Yon  den  auf  der  erde 
liegenden  abgefallnen  äpfeln  gebraucht:  fiina  ok  verda  at  dufU, 
507  forum,  fög.  11 ,  12 ;]  lilume  bedeutet  wahrfcheinlich  hier  die  eß- 
bare frucht  (eichein  und  eckem)*),  vgl.  {blom-ekere.  Sudendorf 
p.  128,]  die  arbor  glandifera  major  et  minor,  die  arbores 
majores  rel  glandiferae,  lex  Vifig.  VIIL  3, 1.  4,  27,  [die  arbores 
portantes  et  non  portantes.  Fantuzzi  6,  272  (a.  840),]  das  portat 
efcam,  portant  fructum  der  lex  Bajuv.  21,  2.  3  [22,  2.  3]  (g^en- 
&tz:  de  minutis  filvis.  21,  3  [22,  3])  und  das  altn.  cddinbeer 
(glandifer,  fructifer)  von  aldin:  omnes  arborum  fructus  edules, 
fp.  glans  fagea;  [die  frugifera  arbor  bei  Tacitus,  die  die  virga 
filr  das  zweigurtheil  hergibt,  iTb  die  eiche;]  eine  urk.  von  1493. 
1497:  fruchther  und  ßacholt  (wovon  man  fruchte  fchlagt? 
[wohl  das  ab  brennholz  gefallt  wird]).  Eindl.  hörigk.  p.  633. 
638;  \bärenden  bäum  abhauen.  Pupikofer  nr.  78.]  Nieder- 
rheinifche  und  niederländifche  marken  nennen  das  duftholt  oder 
weekholt  doußoUj  doußout.  Bondam  1,  645^  (gegenfatz  hard- 
hout),  Edlian  erklärt  doofhout  lignum  cariofum;  de  jure  fore- 
ftariomm  nemoris  dicunt  fcabini,  quod  foreftarii  jurati  ligna» 
quae  in  vulgo  vocantur  doufhout^  fecare  poITunt  de  jure  in 
nemore,  quantum  comburere  poflunt  in  feodo  ipforum.  w.  van 
Suefteren;  doußole  und  berrunge,  birrunge,  beringe.  Ritz  1, 
134.  135.  136.  149.  [Vgl.  noch  eichenware^  erlenware.  Suden- 
dorf ofn.  urk.  p.  47 ;  portio  lignorum  quam  vocant  wara.  Erhard 
2,  92.  144;  fh^ßolt.  Sandw.  urth.  §  49.]  In  den  fchwed.  ge- 
fetzen  heißt  unfruchtbares  holz  (was  nicht  eiche  und  buche) 
gaUvid.  Oftg.  bjgn.  31  und  dödvid.  üpl.  vidherb.  14,  d.  L 
taubes  und  todtes^),  tmdirvid.  Yeftg.  iord.  9,  5  kleines  bufch- 
werk  und  reißch;  womit  das  mhd.  wrhöle  ftimmt:  de  arboribus 
quae  fructiferae  non  funt,  quae  in  vulgari  wrhoU  appellantar. 
Fichard  2,  90  (a.  1193) ;  ohrhole^  unfruchtbare  bäume,  z.  b.  birken, 
efpen.    Lennep  p.  500  (a.  1539).    Eine  alam.  urk.  von  905,  bei 


*)  etwas  anders  ift  in  Oberdentfchland  blumebefuch  (hernach  nr.  14). 

3)  [wie  franz.  mortbois  toutes  fortes  de  bois  hormis  le  ch^ne  et  le 
foug.    cout.  de  Metz  14,  13.] 
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Neug.  nr.  653  nennt  fteriUa  et  jacenHa  ligna,  die  lex  Burg. 
28,  1  ligna  jacentiva  et  arbores  fine  fiructu;  vgl.  oben  f.  404 
urholz  and  ligendes.  [underhoÜ.  Kindlinger  37,  69  (a.  1502) 
dTibns  noftris  licet  in  gracia  dedacere  legede  et  unehoU  de 
marka  Brenken.    Wigand  arch.  III.  3,  32  (a.  1310).] 

Holz,  das  der  wind  geföM  nnd  gebrochen  hat,  kommt  unter 
folgenden  namen  Tor:  gefall^  wintfdtt^  wintwerf,  windbläfe, 
windTchlage,  windbrüchte,  windbrüde,  windwehung,  windbraken, 
winddfirres,  windblafiges  holz;  es  heißt  auch  bloß  wetterfchlag, 
Ihirmwetter.  Wenn  es  mehr  kleine  abgefchlagne  dürre  äfte  find 
oder  fpane,  die  beim  hauen  der  Mmme  liegen  bleiben:  after- 
fclUäge,  aftereagel^  eagel*)^  jseil,  eagelhole^  abhoh^  endhole ^ 
fprohware^)^  gipfel  und  wipfel,  ßecken;  [altn.  läg^  tr6  J^at  er 
fellr  1  fk6gi.    Sn.  157. 


13.    holjsverbrauch  in  der  mark.  508 

a.  jeder  volle  markgenoße  hat  freies  holz  för  hrand  und 
bau.  Bodm.  p.  478.  [Die  merker  Tollen  holz  gebrauchen  fonder 
fchaufel  und  hatten  i.  e.  quovis  modo  niß  per  plenariam 
devaftationem.  G&rteshecken  w.;  meißhau  (von  mei^an)  heißt 
das  recht,  mit  der  axt  oder  dem  gertel  in  den  wald  zu  gehen. 
Stalder  2,  206;  unam  fecurem  in  forefto  habere,  notizenbl.  6, 
239.]  In  Weftgothland  durften  aber  die  geringeren  grund- 
befitzer  (vorhin  f.  506)  nur  laub,  dürres  reifich  und  abfall  nehmen: 
tha  a  han  ei  vitu  til  fkogs  utan  til  lo&  ok  lok  ok  undervidhu 
hngga.  iord.  9,  5;  in  Weftphalen  find  eiozelne  genoßen  nur 
zur  blomware,  andere  nur  zur  duftware  gewert,  jene  heißen 
blomwange,  diefe  duftwarige.  Speller  wolde  ord.,  vgl.  Mofer 
1,  17,  [auch  Eindlinger  2  p.  3:  in  filva  domini  jus  habent 
caedendi  omne  lignum  praeter  quercum  et  fagum^  Ich  weiß 
nicht,  ob  das  verbot,  grüne  blumware  zu  hauen  in  der  f.  82 
angefahrten  Oilbevemer  formel  allgemein  alle  markgenoßen  aus- 


*)  und  mag  man  hauwen  biß  an  den  Goltftein,  das  der  g<igü  in  den 
grabin  fallit.    Sweinheimer  YOgtsr. 

^)  [rprokwabr  des  yervallen  bolzes.  Ofterwalder  markenprot.;  et 
ligna  dicta  ynlgo  ficnt  mos  eft  ftock  et  fprock.  Kindlinger  37,  126 
(a.  1316).] 
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fchließen  foU  oder  nur  einzelne  (die  dielTeits  der  Ah)  ?  Erbfizte, 
förßer,  markmeifter,  holzgrafen,  v5gte  und  ihre  beunten  haben 
höhere  anfprüche.  Kein  holz  foll  jedoch  aus  der  mark  geflihrfc 
und  yerkauft  werden:  item  der  merker  hat  auch  geweift,  hatte 
ein  merker  holz  gehauen  u.  woll  das  unterftehen  aus  der  mark 
zu  f&hren  und  daß  er  dan  die  deiffd  jmm  faXlardhor  ußkere, 
fo  fei  er  brüchig  Yor  5  mark,  fo  oft  das  gefchehe.  FoiTeii- 
helder  w. 

ß.  über  baiuhohf.  [Si  habin  ouch  da;  recht,  wenn  ir 
dheiner  bewholßs  bedarf ,  der  lal  mü  hanginden  henden  gehin 
vor  den  ubirften  Yorfter,  da;  ift  in  ieder  hende  ein  hun  u.  einen 
fchilling  pfenge  in  der  andern  haut,  fo  M  er  huwen  wes  er 
bedarf  zu  fime  gebuwe.  Homii  Yita  Frider.  bellic.  p.  668 
(a.  1384).]  Auch  haben  die  merker  folche  fireiheiten  und  rechte, 
daß  fie  mögen  hauen  zu  ihrem  bauen  inoei  fheü  des  holzes 
hinder  dem  berg  und  das  driUheä  hier  Yorwarts.  AltenhaCL  w.; 
wir  wifen  auch,  welch  merker  buwen  wil,  der  M  laub  bidden. 
gibit  man  ime  laube,  fo  mag  er  zu  walde  gen  u.  mag  hauwen 
buweholze,  alfo  da;  iß  zimmerlich  11  u.  lal  i;  bitme  dm  mande 
nider  hauwen,  binne  eim  mande  ußiGsuren,  bitme  eim  mande  uf* 
dahen  u.  binne  einre  jarfriß  decken,  wer  da;  nit  endede,  der 
hette  der  merker  recht  gebrochen.  Bibrauer  w.;  item,  es  liegen 
dri  holzer  da,  die  gehören  zu  dem  obg.  dorfe  u.  guten  zu  Zelle 
u.  fonft  in  kein  andere  mark,  mit  namen  die  Hart,  das  ander 
das  Urlos  u.  das  dritte  der  Cioreinberg,  und  wo  man  einem 
buhoU  daruß  gebe,  der  foll  es  darnach  in  den  nechften  viersehen 
tagen  Yerbuen  oder  foll  das  ungefehrlichen  büßen.  Zeller  w. 
Das  Speller  wolde  ordel  Yerwilligt  holz  fttr  ttoe  fdk  huifes  (zwei 
ge&cher);  das  Ofterwalder  markprotoc.,  wenn  ein  markgenoße 
Yerunglückt  und  im  krieg  abgebrennt  ift:  dem  follen  die  mahd- 
lüde  u.  holtknechte  fo  Yiel  holtes  wifen,  dat  he  ver  vak  huifes 
u.  ein  kemerken  wedder  bouwen  kann;  Ygl.  das  Yorhin  f.  505 
angezogne  Bibrauer  w.  NothhoU  und  fchweUen  wurden  nicht 
509  geweigert.  Nach  |  dem  Dreieicher  wildbann  darf  der  hübner  aus 
dem  holz  haus  und  hof  bauen,  in  der  noth  fie  Yerkaufen  und 
Yon  neuem  bauen:  u.  fol  das  zwirnt  thun,  zu  dem  drittenmal 
foll  der  hübner  ein  fchweU  hauen,  da  ein  thor  u%ehe  und  foll 
das  ander  (?holz)  in  der  erden  ftecken  und  ein  erlin  firftbalke 


eig^H,    liegendes,    mark.  27 

uf  zwo  feulen.  Nach  dem  Büdinger  w.  foll  ein  ieglich  geforft 
man  hauen  zu  feinem  fedelhaus  Tier  fcinoeUeH^  yier  pfeden 
(?  niederd.  paat,  junger  weidenitamm) ,  zwei  firftfenle  u.  einen 
firftbalken,  welcherlri  fie  wollen  und  was  er  drüber  darf  Ton 
poßen  n.  Yon  banden,  die  foll  er  hauen  aus  den  z^en  u.  von 
urholz;  [die  vier  fchweUen  fehrenken  heißt  fo  riel  wie  bauen. 
DornAetter  w.J  Ein  protocoU  Ton  1620  bei  Dahl  Lorfeh  p.  66 
ordnet,  das  ßammreekt  (ygl.  hernach  f  511)  folle  aufhören, 
noihhölzer  und  fchwellen  aber  den  leuten  umfonft  geliefert 
werden.  Ich  bin  unlicher,  ob  die  nachfolgenden  auszüge  über 
baoholz  reines  markrecht  oder  fchon  mehr  hofrecht  enthalten: 
item  alle,  die  zu  Peitigo  litzent,  die  mugent  wol  holz  hauen, 
wes  fi  fein  dürfen,  daß  der  told  feit  gen  Preifenberg  an  den 
pnrkgraben.  Peitigauer  ehehaft  §  35;  die  huber,  die  uf  dem 
eigen  ützen,  hant  reht  in  dem  walt,  wer  bowen  wil,  zu  howende 
zu  eime  hufe  fünf  große  bömej  zu  einer  fchüren  alfe  vil,  zu  eime 
fchopfe  drige  böme^  zu  eime  korbe  (Pin  der  müle)  eine  Me,  zu 
einre  mnlen  einen  wendelbom  u.  zwene  grundböme.  Gapeller 
dingrotul;  welcher  einen  bau  machet,  der  einen  giebel  hat,  der 
foll  davon  einen  baufchilling  geben  dem  förfber  u.  wer  einen 
backofen  macht  u.  dancu  holz  hauet  zu  eiden  (dachfparren)  u. 
einen  fchoppen  darüber  macht,  der  keinen  giebel  hat,  der  fol 
einen  halben  fchilling  geben.  lorburger  w.;  [item  libere  liceat 
caiTis  homini  civitatis  ipCus  opus  habenti  in  ülvis  ipCs  fecare 
tres  urbares  ad  torcular.  Schöpflin  nr.  698  (a.  1275);]  item 
didmus,  quod  dom.  abbas  debet  dare  unicuique  oppidano  novam 
domum  aedificanti  7  ligna,  ad  horreum  novum  4  ligna  et  ad 
reftaurationem  veteris  domus  3  ligna.  Steiner  Seligenftadt 
p.  585  (a.  1329);  volenti  aediflcare  domum  noyam  feptem  ligna, 
borreum  noTum  quinque  ligna,  ad  reftaurationem  veteris  domus 
tria  ligna  abbas  gratid  dabit.  atteftatio  jurium  monafterii  in 
Seligenßatt  a.  1293  (Weinkens  Eginhartus  p.  118-124),  vgl 
Kindl.  hSrigk.  p.  421  (a.  1339),  wo  auch  nur  vier  ligna  zur 
fcheuer*).    Gehauenes  bauholz  follte  der  märker  binnen  \  jahree^  510 


*)  wegen  diefes  aus  der  mark  besognen  banhobiet  fteht  den  märkem 
oMf ficht  über  die  erhauten  häufer  za,  daß  (ie  gehörig  unter  dach  und 
£uh  erhalten  werden:  die  förfker  rüegen  alle  lüeken  auf  däehem,  dadurch 
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friß  yerarbeiten ,  f.  Bibraner  w.  (£  508) ,  innerhalb  einem  jähr 
a.  einem  tag  verbauen,  Hofftetter  w.  und  nicht  langer  unberührt 
im  wald  laßen,  aber  er  durfte  es  umwenden  und  dann  wieder 
ohne  ge£eJir  liegen  laßen:  wer  das  angewiefene  bauholz  nicht 
yerbaut  über  die  beftimmte  zeit,  kann  es  umwenden  auf  die 
ander  feiten  u.  dann  wieder  fo  lang  liegen  laßen.  Alten- 
flotter  w.;  auch  were  es,  daß  derfelbe  man  das  holz  in  elaem 
jähre  nicht  verbauet,  fo  er  dan  dasfelbe  holz  eins  im  j<üire 
umbgewandt^  fo  fol  man  ihn  nicht  büßen.  Altenhafl.  w.  (a.  1461); 
wer  bauholz  abhauet  u.  in  einem  jähr  nichts  verbauen  kami, 
dem  foll  man  es  ein  ander  jähr  fchützen,  er  foll  aber  folches 
einmaihl  im  jähr  umbwenden  oder  geCkraft  werden  bei  verluft  des 
holzes.  Altenhafl.  w.  (a.  1570);  [verbaut  ers  nicht,  fo  follen 
denfelbigen  unfer  gn.  h.  und  ein  erbares  gericht  zu  llrafen 
haben  alle  14  tag  und  fo  lang  bis  er  den  bau  vollbringe.  Hof- 
ftetter  w.;]  merkwürdige  einflimmung  mit  dem  norw^ifchen 
gefetz:  timbr  oc  fiallvidr  mä  Uggia^  ef  ^eb  )7arf  vid,  innan  iAlf 
mänada  1  aUmenntngi;  enn  ef  vidr  iä  verdr  tekinn  innan  tölf 
mftnada,  er  ädr  var  feilt  at  liggia  mätti,  )?&  fekizt  iä  er  tök  fax 
aurom  filfrs  vid  konong.  Gula)?.  p.  455.  456.  Eigenthümlich 
ift  die  f.  59  nr.  28  mitgetheilte  auskunft  über  das  Uegerdaßen 
des  gefpänten  holzes. 

y.  brennholjsf  und  was  zu  andern  zwecken  ge^t  ift  muß 
hingegen  fofort  aus  dem  wald  gefchaffi  werden.  Enn  um  allt 
annat,  )?&  f6  )7at  eina  1  höggit  at  or  komi  at  aptniy  ella  fö  oUom 
iam  heimolt.  Gula)?.  p.  455;  und  was  er  den  tag  gemacht,  das 
foll  er  des  abends  auf  feinem  hals  heraustragen.  Büdinger  w. 
Auch  beim  hauen  des  buchenholzes  zur  feuerung  die  bekannte 
vorfchrift  für  das  ßehen  und  reichen  (oben  £71  nr.  18^).  Eldi- 
vidr  (feuerholz)  im  gemeinwald  ift  jedermann  zu  hauen  befugt. 


es  auf  poften,  balken,  riegel,  kepper,  hninen  regnet  u.  zählen  fie  in 
häofem  o.  fcheunen.  doch  nicht  an  freihäufern;  folche  Freiheit  haben 
alle  baue,  fo  nit  aoB  des  kirchfpiels  gemeinem  waldy  fondern  aus  des 
manns  eignem  gehölz  u.  bäumen,  fo  in  feinen  eignen  hecken  gewachfen 
fein,  gehauen  worden.  Winden  und  Weinährer  w.  Seltfame  formel  des 
Hofftetter  w.  oben  f.  98;  vgl.  Reinhard  de  jure  foreft.  p.  167:  vifitatio 
aedium  intra  marcam  litarum. 
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Gulal?.  p.  369,  und  fo  Tiel,  als  er  fllr  feine  hansleute  bedarf 
(yida  at  hiuna  tali),  nach  dem  rechtsfpruch :  )?Yiat  hiun  )?iir& 
eldingar  enn  eigi  iörd.  Gnla)?.  p.  358.  Die  weisthümer  be- 
ßiinmen  aber  zuweilen,  wie  viel:  anch  han  fie  gewifet  ieder  were 
(jedem  gewerten  marker)  VUI  fader  holzes,  die  fidlen  die  | 
fcheffen  fchetzen,  das;  ^e  als  gut  fuUen  fin  als  XII  fiider  holzes,  511 
der  man  ie  einen  mit  IV  noßem  geforen  möge  u.  ieder  were 
LXXX  gebunde  phele,  und  falle  iglich  nolz  u.  phale  ein  ftam 
fin  und  keins  me  dan  eins  in  zwei  gehaawen  und  falle  man 
die  ungebunden  heruß  ftiren  und  die  afterflege  laßen  liegen. 
Sweinheimer  w.;  mit  einem  weddewagen  dufbholtes  tor  TÜringe, 
des  tages  ein  Yoder  und  die  rtsngen  nicht  hoher  to  fein,  dan 
die  rhader.  Weßerwalder  w.  (a.  1530);  und  foll  auch  der 
hubner  .  .  .  hawen  einen  bäum,  der  ungekerbt  in  die  rung  gehe. 
Lorfcher  w.  (a.  1423);  in  des  gerichts  waldung  haben  die  in- 
wohner  des  ziegelhaufes  die  gerechtigkeit  im  wald,  daß  fie  mit 
einer  handheppen  hauen  u.  auf  dem  refif  heraustragen  dorfen. 
Altenhafl.  w.  (a.  1570);  ]?riu  löls  yidar  oc  tvä  fcaps  (drei  laft 
holz  und  zwei  lad  reifich).  Gkda)?.  p.  344.  Beftunmung  über 
das  laden  des  rechhohes  oben  f  93.  Tali  ufu  filvatico,  ut,  qui 
illic  fedent,  ßerilia  et  jacentia  ligna  licenter  coUigant.  Neug. 
nr.  653.  [Das  brennholz  wird  jahrlich  angetoiefen,  gegeben, 
daher  heißt  es  gäbe;  einer  hat  eine,  der  andere  zwei  oder  drei 
gaben.  Uolthufer  hölting  §  14;  die  fommergdbe  wird  im  april 
gegeben  und  vor  Johannis  gehauen;  die  wintergabe  wird  auf 
Martini  g^eben  und  yoi  Chrülag  gehauen,  ibid.  §  15. 16.  Der 
zu  brennholz  angewieihe  bäum  heißt  in  Weltphalen  die  bra/ndr 
hoekeJ] 

d.  Vorrechte.  Wann  keine  mall  ifb  gebühren  dem  hölzgreven 
zwen  bäume,  einer  bei  la/ubey  einer  bei  reife;  zu  maftzeiten  ge- 
bührt ihm  nur  allein  ein  bäum,  doch  foll  er  ausfuchen.  Gümmer- 
walder  holzgeding  (a.  1674);  [dem  hölzgreven  gewifet  den 
overften  ftoel,  den  witfben  beker,  einen  koelhop  to  rechte  und 
einen  up  gnaden,  feine  eigen  upgetogen  trochfweine  und  feine 
fchultfchweine  binnen  landes  und  fo  vem  feine  lüde  de  in  erer 
malt  nicht  vett  maken  können,  den  der  den  pennink  alles 
vervalls,  den  andern  den  gemeinen  markgenoten,  de  vorderilen 
fchulderen  eines  verbifterden  fweines,  de  fproJcwar  des  vervallen 
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hohes.  Ofterwalder  prot,  vgl.  Wefterwalder  w.  (a.  1530);  ge- 
fragt: was  die  holten  dem  haofe  Equord  auf  dem  walde 
geftändig?  eingebracht:  ein  fchock  fchweine  mit  einem  kempen, 
die  foUen  ein  fleifchmahl  haben  und  auf  eigener  dehl  gezogen 
fein,  auch  erkennen  demfelben  zu  nothdürftige  feuerumg  nach- 
barsgleich,  und  wann  der  eine  wagen  hineinfiihrt,  foU  der 
andere  von  des  hauTes  brCLcke  erft  hinaus  &hren,  der  eine  frei, 
der  andere  aber,  wenn  widerlich  gehandelt,  auf  ein  p&nd. 
Hameler  holzger.  prot.  §  10;]  dem  clofter  fint  zu  erkant 
jahrlich  zwei  bäume,  1  hei  Joffe  und  1  bei  riefe  u.  die  telgen 
und  fpone  müßen  iie  zu  der  Helle  laßen.  Oroßenmünzeler 
holzger.;  [ihrem  holtgreven  geliehen  die  holten  des  jahrs  vier 
bäume,  zwei  in  reife  und  zwei  in  hübe.  Hameler  holzger.  prot. 
§  29 ;  ein  herr,  der  in  der  mark  holz  hauen  läßt^  foU  den  Aamm 
dritthalb  fchuh  über  der  erden  hauen  und  alsdann  14  fekuk 
lang  nehmen,  das  übrige  gehört  als  urholz  den  markem. 
Garber  w.  §  3,  vgl  §  5  über  azthelm  vorfchlagen.  Cuftos 
nemoris  nihil  juris  habet  in  camerali  nemore,  niß  ceciderit  ibi 
arbor,  aut  a  vento  aut  aliquo  modo  per  fe;  tunc  feptem  pedes 
in  grolliori  parte  pertinent  ad  abbatem,  reliquum  eil  cullodis. 
Mauermünilerer  w.]  Der  abt  hat  zu  nehmen  einen  wagen  mit 
frier  rädern  und  zu  ieglichem  rad  einen  knecht  und  vier  un- 
geeäumter  füUen  und  mag  fsihren  in  der  Sulzbacher  forll  u.  foll 
laden  fchwer  und  viei  (vgl.  fchwer  und  ful,  oben  f.  93),  doch 
als  dick  er  bleibt  halten,  fo  hat  er  die  büß  verloren.  Solz- 
bacher  w.;  item  iH  ein  hof  gelegen  zu  Petterweil,  der  ill  vor 
Zeiten  gewefen  eines  apts  von  Fulda  u.  hat  recht  in  der  marke 
ein  iegliche  wochen  auf  zwen  tage  mit  einem  wagen  holz  zu 
holen,  under  der  hanbuchen  u.  anders  nii^nd.  Bodheimer  w."^); 
auch   wifeten    fie   ....   gauch    gukte   und    nit   lenger   (oben 


*)  aber  nicht  einmal  eine  mthe  von  hartholz  hauen  durfte  des  abts 
▼on  Prüm  diener  in  der  Goarer  mark:  erkennet  man  dem  abt  von  Prüm, 
ob  es  lacli  wäre,  daß  er  käme  geritten  durch  S.  Goars  wlUde,  fo  möchte 
fein  fäumerknechte  einer  eine  ruthe  hauen,  die  weder  eichen  noch  buchem 
wäre,  und  feinen  faumer  damit  treiben.  S.  Goarer  w.  (a.  1640)  §  12. 
[Wat  vor  recht  hebben  die  papen  yan  Demeburg  up  den  vorholte? 
antwort:  wenn  fe  in  fommerdagen  overt  holt  riet,  fo  droret  fe  fek  enen 
guaß  afbreken  und  damidde  de  fleigen  afweluren;  wenn  fe  aven  ut  den 
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f.  36)  und  da  fulde  der  op^  VI  tage  Yorhauwen  mit  VI  knechten 
mit  exen  oder  hepen  tmd  da;  aach  za  flode  |  of  hanwen  n.  512 
darnach    ein    herre   von   Eppinftein    auch   VI    tage    bevor   in 
folicher  maße  und  ivilchen  tag  einer  da;  fumete,  fo  fnlde  er  da; 
den  andern  tag  nit  erholen.    Sweinheimer  w.;  darnach  fragete 
der  amptman^  wa;  ime  u.  eime  idichen  amptmanne  zu  gehorte 
zu  den  drin  gerichten  ron  rechts  wegen?    da  deilte  der  fcheffin, 
drü  ding  fuder  holzes  die  fal  der  amptman  hauwen  zu  iedem 
gericht  dri  tage  ie  ein  fuder  holzes  in  den  weiden «  die  hau- 
wenlichen  iin,  die  zu  dem  gerichte  horent,  ieder  wain  mit  vier 
aekerpferden^  als  11  den  pflüg  ziehen  u.  gezogen  han.    wanne 
der  wain  geladen  iß,   fo  lal  her  anefieum  u.  anetriben  eines^ 
swimt^  blibet  her  zu  dem  Arittenmale  halden  u.  mag  nit  fnrba; 
gefiun,  fo  fin  waine  u.  perde  verlorn*)  u.  fin  der  nachgebore 
Q.  der  gemeine,    auch  haut  die  fcheffen  geteüet,  wan  der  ampt- 
man da;  holz  wil  hauwen,  fo  lal  der  merTcermeipber  derbi  (in, 
mochte  der  nit  derbi  geCn,  fo  lal  her  line  gewalt  derbi  fenden 
und  fchicken,  und  wa;  hUbet  ligen  von  eßen,  wer  darzu  komet 
der  nachgebure,  die  han  dazu  recht;  auch  han  C  gewifetf  wan 
her  ane  tribit  zu  dem  drittenmale  und  fert  fttr  lieh  glich  u;  u. 
nit  behalt  mit  den  Tier  perden  u.  komit  in  die  Tier  geleife  des 
riches  (d.  L  aus  der  mark  heraus),  fo  mag  her  halden  u.  mag 
farfpannen  als  tU  perde  als  her  wil  u.  gehaben  mag;  dut  her 
das  nit  und  ledet  abe  u.  lichtet  den  perden,  wa;  her  abe  wirfet, 
da;  ift  der  nachgebure  u.  Iin  niht.    Berger  w.;  anderwerbe  zu 
iglichen   den  drien  üaudesgerichten  ii  den  fcheffen  fchuldig  der 
herren  fchultheiß  zwene  wagen  holzes  zu  füren,  der  fal  einer 
grime   fin  unde  der  ander  wintdürre.    Grotzenburger  w.;  auch 
iheüen   wir  den  herm  von  GrofcUag,  nach  unferm  herm  Ton 
Hanau,   oberften  märker ^  der  hat  jahrlich  zu  weinachten  mit 


bolte  komet,  motet  fe  ön  Tan  fek  Imiten  un  drövet  ön  nicht  mit  fek 
nehmen.  Yorholter  markdingiprot.  (niitgeth.  Yon  Hammerftein).  Was 
die  holten  dem  paTlori  zu  Sieveishanfen  Yor  gerechtigkeiten  geftändig? 
eiqgebiaeht:  was  die  krähe  vom  bäume  tritt  und  mit  der  halben  harte» 
wenn  er  zu  holze  äehet,  foll  er,  ein  zeithnch  (i.  e.  horas)  am  gürtel 
tngend,  vor  dem  wagen  hergehen,  Tollte  er  aber  nicht  fo  befanden  werden,, 
ift  er  pfändbar.  Hämeler  holzger.  prot.  §  16.] 
•)  TgL  oben  f.  185.  186. 
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feinen  landfiedelen  zu  holen  ein  weinachtholz.  w.  bei  Meichlher 
2,  933;  ift  der  öberße  märhermeifter  in  der  mark  gefeßen,  fo 
foU  man  ihme  geben  alle  wochen  ein  trockenen  wagen  yoII 
holz,  urholz.  Altenlletter  w.;  ein  geforfter  brödeman  mag 
hauen  ein  huchen^  die  hol  ill,  als  fem  als  er  Yon  der  erden  mit 
feiner  axt  gereichen  mag  und  mag  hauen  ein  buchen,  die  swmt 
grüne  eße  hat  u.  anders  dürre  üb.  Büdinger  w.;  item,  of  et 
gefeile,  dat  einen  fchulten  des  yon  nothen  were,  fo  mag  hei  in 
613  dat  Eonigfundem  fo  |  vele  unfchadliches  holtes  hauen  u.  ver- 
kopen,  dair  hei  ein  verdel  of  ten  hogften  ein  Tialf  vat  boUeren 
Yor  fine  gelinde  mede  kopen  mag  und  niet  mehr.  Brakeler 
gerechtigk.  Diefe  letztere  beftimmung  lefe  ich  auch  in  dem 
Loener  hofrecht  (ed.  Niefert  p.  109):  hie  (de  hofitnan)  mach 
houwen  tot  behoef  lines  timmers  ende  to  behoef  ein  fchepd 
faetes  eder  ein  vierden  deil  hotteren  tkopen. 

f.    wem  gehört  der  windfaU? 

Dem  ßrßer  gehören  von  amtswegen  gipfel,  wintfaU  und 
was  die  rinde  läßt^  dürres  und  grünes,  das  dann  (nieder)  gelegen 
ift  (die  ligna  jacenUa,  jacentiva  f.  507).  MB.  17,  368  (a.  1482); 
item  die  forßer  habent  die  recht,  was  aflierfleg  ift,  die  füllen  Iie 
felbe  auswurken  mit  der  haut  und  was  fturmwetter  oder  wint- 
werf  ift,  die  gehörnt  an  das  goUeshaus.  Altenmünfterer  vogtr.; 
den  förßem  gehöret  doufhout  u.  watertelgen  (oben  f.  71  nr.  19); 
item,  fwetig  paum,  die  nit  gut  fint  zu  einem  zimmer  oder  türre 
päum  oder  apfterfleg  oder  wintwerfen ,  die  der  forfter  nit  aus- 
wirken wil  mit  der  hant,  diefelben  päum  füllen  die  purger  in 
der  mark  hacken  zu  prenholz,  ob  He  des  bedürfen.  Alten- 
münfterer Yogtr.;  item,  wann  ein  windwehung  oder  groß  gefeU 
im  walde  gefchähe,  foU  ieglich  marhmeißer  ein  wagen  mit  holz 
haben,  das  ander  der  marTc  zu  gut  kommen.  Bellersheimer 
markgeding;  was  die  buttner  u.  fchindelmacher  von  afterzegel 
machen,  foU  man  zu  klafter  hauben  u.  den  unterthanen  geben. 
Benshaufer  holzordn.  1569;  und  foUen  die  Sunnem  auf  S. 
Stephansabend  zween  wagen  mit  holz  windfchlege  holen  u.  follen 
ihre  wagen  ifenbeißel  (belle)  und  fchlägel  mitbringen  und  finden 
Iie  der  windfchläg  nit,  fo  foUen  ße  unholz  (Purholz)  hauen, 
als  andere  merJcere.    Banfcheuer  w.;  der  windfall  im  wald  lieht 
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an  manchen  orten  dem  pfarrer  zu,  der  daf&r  dem  fcholz  und 
fchöffen  auf  Martini  den  tifch  decken,  ein  weiß  und  rockenbrot 
aufl^ren  und  den  pferden  raohfdtter  geben  maß.  Gramer  wezL 
nebenll.  5,  123 ;  da  die  wind  holt  umweiede,  das  zur  zimmernnge 
müge,  dasfelbe  mögen  die  belitzer  des  haofes  Söglen  als  hohh- 
greoe  za  ßch  nehmen  und  gebrauchen,  was  aber  yon  holz 
niedergefallen,  fo  zur  zimmernnge  nicht  müge,  wer  von  den 
markgenoßen  folches  ehr  gefunden  u.  zeichnet,  der  Toll  es 
mächtig  fein.  Sögler  holzgeding;  wem  die  windbrüchte  in  der 
mark  zu&Ilen?  |  refp.  was  mit  der  wurzel  umbgewehet,  gehöre  514 
denen  hoUtgraiven^  was  aber  oben  abgefchlagen,  den  mahlleuten. 
J^ger  mark  §  10;  wem  die  markgenoßen  die  wintbrüde,  fo  ßch 
zutrügen,  geßandig?  eingebracht:  wenn  ein  bäum  mit  der 
Wurzel  uß  der  erden  umbweie,  gehöre  der  bäum  dem  Jiohgreven^ 
der  pott  aber  den  markgenoßen.  Geyener  holzger.  §  9  p.  108; 
item  dicunt  fcabini  quod  ramos,  qui  per  impetum  yenti  deji- 
ciuntur,  qui  wintbraken  appeUantur,  toUere  poJIunt,  in  feodo 
ipforum  comburere  et  non  vendere.  Suefbemer  w.  [Oft  ift  die 
Waldgerechtigkeit  auf  lefeholz  befchrankt;  gefragt:  was  die  holten 
denen  von  Schwichelds  leuten,  deren  12  zu  Sieyershaufen,  f&r 
gerechidgkeit  auf  dem  Hameler  walde  geftandig?  eingebracht: 
gahr  nichts  allein  einen  tag  in  der  woche,  als  des  freitages, 
hfehole^  nicht  größer  als  eines  daumes  dicke  und  müßen  weder 
azten  noch  harten  oder  melier  bei  Cch  haben,  und  müßen  des 
Jahrs  einen  körÜing  geben  darum  daß  fie  Geh  vor  unholten  auf 
dem  Hameler  walde  brennen.  Hameler  holzger.  prot.  §  15; 
gefragt:  was  denen  von  Lütken  Solfchen  für  gerechtigkeit  auf 
dem  Hsmeler  walde  zuftandig  fei?  eingebracht:  nichts  als  lefe^ 
hohf  und  diefelben  follen  keine  axte,  harte  oder  mefTer  bei  lieh 
haben,  fondem  das  lefeholz  in  ftrohemen  feilbändem  weg- 
bringen, ibid.  §  23.]  Endlich  darf  der  markgenoß  auch  ftir 
feine  hindbeUerin  urholz  und  li^;endes  holen  (oben  f.  403.  404). 

&    Verhältnis  der  ctusmärJcer  oder  der  fremden. 

Die  Burgunden  geftatteten  jedermann,  weichholz  oder  duft- 

wäre  ftir  fein  bedürfius  in  dem  wald  eines  andern  zu  hauen^ 

nicht    aber    hartholz    oder   blumware:    fi  quis   Burgundio   aut 

Bomanns  Glvam  non  habeat,  incidendi  ligna  ad  ufus  fuos  de 

Grimmas  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  IL  G 
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jdcentivis  et  fine  fructu  arbaribue  in  cnjuslibet  ßlya  habeat 
liberam  poteftatem,  neque  ab  illo  cajas  filra  eft  repellatar.  C 
qois  yero  arborem  frueUferam  in  aliena  üilva  non  pennittente 
domino  fortaCTe  inciderit,  per  lingalafi  arbores,  quaa  inddit, 
fingolos  folidos  domino  filyae  inferat.  quod  etiam  de  pinis  et 
abietibus  praecipimos  coftodiri.  1.  Burg.  28,  1.  2.  Was  der 
priyateigenthümer  duldete,  ließen  fich  die  markgenoßen  in  jener 
zeit  der  dichten  wälder  wohl  noch  eher  gefiedlen.  Lautet  ja  ein 
Tiel  fpäterer  fpruch: 

dem  rtchen  walt  lützel  fchadet, 

ob  lieh  ein  man  mit  holze  ladet.  Freiged.  1807  [Freid.  42, 
27J.  Dürren  abfall  und  afierfchlag^  eine  faumlaß  lefehoU  bewilligen 
Urkunden  (Haltaus  1261)  und  auch  die  weisthümer  dem  aus- 
märker  (oben  f.  70  nr.  16),  einige  fogar  hartes  "hola^  er  mufte 
es  nur  ofiFen  hei  lichtem  tage  hauen  ^  ruhig  aufladen  und  ab- 
fahren, gehauen  liegendes  holz  durfte  nicht  ungeftraft  weg- 
gebracht werden.  Die  merkwürdige  alte  formel  ilt  fchon  oben 
f.  47  ausgehoben;  ich  füge  fie  hier  auch  noch  aus  dem  Fifch- 
bacher  w.  hinzu:  wird  einer  im  wald  über  holzhauen  betroffen, 
fo  foll  er  beiden  herm  (dem  pfalzgrafen  und  abt  von  Hombach) 
5  fchill.  2  pf.  rtrafe  zahlen,  doch  wenn  er  während  dem  hauen 
ruft,  wahrend  dem  laden  peitfcht^)  und  dann  unentdeckt  von 
der  ßelle  fährt  ^  foll  ihm  die  büße  erlaßen  fein.  Auf  der  Helle 
felbfl;  konnte  er  noch  gepfändet  werden,  nicht  wann  er  atir 
515  gefahren  war;  dies  erkennt  |  da3  Sulzbacher  w.  ganz  deutlich: 
weil  auch  die  mark  an  andere  märker  ftoßet,  wer  es  denn  Seick 
daß  die  fchützen  ausmärker  finden,  die  in  der  mark  uf  dem 
fcheidewege  gehauen  u.  das  holz  aus  der  mark  genommen  betten, 
fo  follen  fie  pferde  und  reder  des  wagens^  die  gegen  der  mark 
/iünden^  nehmen  und  gen  Sulzbach  unter  die  linden  ftihren  u. 
darauf  trinken,  wann  aber  die  fchützen  kommen,  als  der  aus- 
märker angefahren  hat  u.  der  hinter fte  wage  Jcommt^  da  der 
forderfte  geftanden  hat  (vgl.  oben  f.  347),  fo  follen  ihn  die 
fchützen  nicht  pf^den,  aus  urfach:  (die  formel).  Das  Mehrich- 
fbädter  fahrt  nach  anführung  der  formel  weiter  fort:  fo  er  komt 
über  die  fbraß,  mag  er  üune  ein  pfand  geben  oder  laßen ;  fahret 


^)  [fcheint  misverftanden  ans  peitet,  bettet  (wartet).] 
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aber  einer  in  einem  gehauen  hoU  (gegenlatz  zum  gehegten 
wald)  nnd  komt  der  des  (es)  ift,  mag  er  nachfolgen  bis  hindern 
kertfe  n.  im  wege,  wie  er  will,  doch  Toll  er  wißen,  daß  das  ge- 
hauet  holz  fein  feL  Das  Hernbreitinger:  mer,  fo  einer  iemants 
holz,  fo  abgehauen,  entpfirembdt  u.  hinweg  f&hrt  oder  tragt,  ob 
man  es  fiir  ein  dieberei?  oder  aber  glich  als  viel,  als  ob  er  es  yon 
dem  ftamme  gehauen  rechen  Tolle?  (hierauf  die  formel)  urteil:  ge- 
hauen holz  genommen  ift  ein  dieberei,  das  ungehauen,  wie  Yorftet 
(i  L  nach  der  formel),  aber  hufhols^  das  einem  auf  feinem  erb  (auf 
feiner  eignen  hübe)  gewachfen  ift,  dem  mag  einer  nachfolgen  bis 
in  eines  andern  hof.  [Das  Dietzer  w.:  ifcem  haint  die  amplute  dem 
landman  geftalt,  fo  wo  ein  man  in  einen  wald  fore  in  der  graye- 
fchaft  u.  hoU  da  inne  hübe,  bi  deme  dage,  und  er  das  enweg 
forte  in  ein  ander  marke,  was  der  darumb  gebrochen  habe? 
damf  hat  der  landman  gewifet :  wan  er  heuwet,  fo  ruft  er,  wan 
er  ledity  fo  beidet  er  u.  wan  er  uß  der  mark  kompt  in  ein  ander, 
fo  enift  er  nit  pandtbar.] 

Allein  diefe  freigebigkeit  zeigt  fich  nicht  in  allen  marken, 
namentlich  nicht  in  den  weftphalifchen ,  welche  nachfolge, 
pfindung  und  ftrafe  wie  bei  privatwaldem  verordneten.  Ich 
föhre  zuvor  die  verf&gung  der  lex  ViGg.  VIIL  3,  8  an:  fi  quis 
aliqnem  comprehenderit,  dum  de  füva  fua  cmn  vehiculo  vadit, 
et  dretdos  ad  cupas  aut  quaecunque  Ugna  fine  domini  juflione 
ant  permiflione  afportare  praefumpferit,  et  boves  et  vehicuium 
alienae  filvae  praefumptor  amittat  et  quae  dominus  lilvae  cum 
fbre  aut  violento  comprehendeht  indubitanter  obtineat.  Soe 
wamier  iemantz  unberechtiget  ut  finen  hufe  umb  bloemhoU  to 
haawen  geit,  vorbSrt  he  van  ideren  tredde^  bis  he  uf  den  ßam 
hmU^  vif  fchillinge  und  wanner  he  dat  holt  gehouwen  hefb  und 
daraver  befunden  werd,  mag  der  befinder  dem  felven  houwer 
fine  rechter  hand  uf  den  ftam  leggen  u.  afhouwen  oder  he  mote 
handlofunge  doen  u.  fo  he  uf  der  daet  nicht  befunden  wurde, 
fo  manigen  tredde^  als  he  |  tuifchen  finen  hufe  u.  den  ftamme  516 
wedder  to  rugge  geü^  fo  mannichmal  broeke  he  dem  herren  vif 
loark  u.  den  woltmarken  van  den  bloemholte  eine  tunne  beers. 
Linger  bauerfprache.  Zwei  ähnliche  ftellen  oben  f.  105  nr.  3. 
1554   wurde    im   Alberger   holtding   über   einen«   der   als   unr 

hewahrter  mann^  eine  eiche  gehauen  hatte  erkannt:  derhalven 

C2 
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fall  he  den  holtrichter,  n.  nicht  der  hoicheit,  gebroken  hebben 
einen  olden  fchild*)  n.  den  boren  eine  tunne  beers  u.  dit  allent 
nach  olden  gebmik  u.  markenrechte.    EöndL  2,  382.    Item,  es 
mögen  de  Nortruppermenne   fambt  n.  befonders  dem  holte  oder 
fünften  anders  wes,  fo  nt  erer  marke  gehouwen  n.  entforet  wert, 
na  holtinges  recht,  bi  der  dridden  fonnen  folgen  und  dar  fe 
folchs  befinden,  up   ein   recht   penden.     Nortrupper  markged. 
§  9.     Item   foe   wie  befonden  wort  met  groenen  haut  in  der 
marken  gehouwen,  is  lY  pont.    item  fal  die  bofchhierde  hem 
dat  groene  holt  nemen  end  wroegen  hem  op  der  Lottinge  mit 
der  broeke  voerlz.    end  wolde  hy  oek  des  to  marJcenreckt  ftaen, 
zal  men  hem  markrecht  laten  wedervaren.   merkenr.  ran  Dieren. 
Die  fchwerfte  ftrafe  trifft  den  bei  nächtlicher  weile  hauenden: 
meer,  weer  fake,  dat  men  wen  Yunde  nachtweife  bloomwaere  to 
hauwen,  den  geenen,  alTo  befunden,  CeJI  men  medenehmen  und 
den  ftam^  daer  he  an  gehauwen  heft,  u.  brengen  den  man  u. 
ftam  under  die  linde  te  Spelle  und  hauwen  den  hauwer  op  den 
ßamme  fein   havet  af  bi  enem  blafe  (auf  einen  hieb?  einen 
athemzugp).     SpeUerwolde   ordele.     Fönende   weisthümer   find 
aus  anderer  gegend:   daß  die  merker  iren  ußmerker,  der  holz 
gehauwen  hette  in  der  mark,   daß  lie  deme  nachfolgen  mögen 
als  ferre  die  gravefchaß  (Diez)  gehet  u.  bliebe  da  iemands  tod, 
daß  He  den  nicht  wettebrüchig  füllen  fein.    Kaltenholzhaufer  w.; 
wäre  es  fach,  daß  ein  atismann  auf  der  that  betreten  würde,  der 
hatte  verloren  wagen  u.  pferd,    Oberdeener  w.;  ausmärker^  die 
der  mark  fchaden  thun,  darf  der  marker  greifen  u.  MieDL  u.  mag 
ihnen  nachfolgen  zu  Main  u.  zu  Rhein.     Dieburger  w.;  item 
weifen  die  marker,  ob  ein  ausmärJcer  hiebe  in  der  marke  Bod- 
heim,  daß  man  dem  mag  nachfolgen  bis  uf  den  Rhein  u.  bis  uf 
517  den  HeGTenfurt,  und  fo  man  in  begreift,  fo  |  hette  er  yerloren 
ein  helbeUng  und  ewarnsig  pfund  u.  dazu  wagen  u.  pferde^   die 
pferde   weren   der   märker   und   der    wagen   der   förfter.     Bod- 
heimer  markerged.;   queme  aber  he  uf  eine  fleifen*)^  da  man 
den  wald  usgeftLrt  hette,  der  fleifen  mag  he  nachfolgen  bis  an 


*)  eine  geldmUnze,  vgl.  Kindl.  2,  383  pene  yan  vif  olde  fchilde. 

**)  enger  weg  zum  fchleifen   des  hohes?    (vgl.  oben  f.  868)  oder 
vielmehr  die  traha  felbft? 
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die  porten  der  vier  richee  ftette  (in  der  Wetterau:  Frankfurt, 
Weziar,  Friedberg,  GelnhauTen) ,  und  bette  be  fcbedelicb  ge- 
haiiwen,  fo  mugen  ße  in  pfenden,  was  u^wendig  der  pforten 
were.  Büdinger  w.;  item  bat  der  merker  Yor  ein  recbt  geweift, 
das  man  den  ftemmen  und  fchleifen  uß  der  mark  nctchfolgen 
foll  nnd  was  merker  beJDtimmen  mögen  foll  er  ruegen  und  wer 
es  zu  Limburg  an  der  ftadt  nf  der  brücken.  Foflenbelder  w.; 
ein  ausmärker,  der  ein  aichenftamm  fireventlicb  abbauet,  foll 
geben  10  pf.  beUer.  ein  inmärker,  der  ein  ftamm  fireventlicb 
abbauet,  foU  geben  5  pf.  beller.  ein  ftamm,  den  man  tragen 
kann^  5  fcbilling.  ein  aft,  der  grün  ift,  3  fcb.,  ein  dorr  aft 
1  tomes,  ein  gebund  gerten  3  alb.,  ein  gebund  wiede  1  tomes, 
ein  gebund  grünbolz  1  tomes,  ein  gebegt  gebund  dorr  bolz 
zwölf  Pfenning.  BeUersbeimer  merkergeding;  aucb  bat  der  marker 
geweift,  wer  endhola  bauet,  der  fol  der  marker  gnad  erwerben. 
Eirburger  w.;  [nimm  et  einer  bolz  bi  tage  oder  bi  nacbt  in  dem 
walde,  kommet  der  forfter  und  vindet  en  in  dem  walde,  ber 
Torleufet  pferd  und  alles  das  ber  bi  im  bat  und  nimmet  en  mit 
dem  balfe.  kommet  er  aber  us  dem  walde  uf  eines  andern 
herren  grenitz,  ber  mag  im  nicbt  angebaben  mit  recbte. 
worumme  wenne  ber  bat  gebowen  ofPentlicb  und  bat  fein 
pferd  u.  ßn  gut  gewaget.  Böbme  2,  26;  war  es  facb,  daß  ein 
förfter  einem  alfo  gram  wäre,  den  er  erwifcbet,  daß  er  ibm  nicbt 
wolte  zukofen,  fo  foll  der  förfter  klopfen  wider  den  ftumpf  und 
fprecben:  bierumb  muß  icb  dicb  rügen.  Altenftatter  w. ;  fi  in 
eodem  camerali  nemore  arbor  noviter  abfciTa  fuerit  et  boc  in 
tnmco  apparuerit,  11  cuftos  abliforem  non  prodiderit,  ipfe  reus 
erii  11  autem  per  veftigia  eum  reppererit,  etiam  in  domo  fua 
ei  pignus  acdpiet.  Mauermünfterer  w.]  Aus  Sudbermannalagb 
bygn.  15  mag  nocb  bier  fteben:  bogger  man  eek  i  fkogbe 
annärs  minna,  an  i  fiughwr  klyvä  ma  (kleiner  als  man  in  vier 
fpalten  kann),  böte  IIL  örä,  bogger  tba  i  fiugbur  klyvä  ma,  fva  at 
axtd  omni  nyter  afgöra  loti  hvarium^  böte  VI  örä.  [Nacb  Veftg. 
fomam.  3,  2  wurde  dem  bolz  bauenden  axt  und  kleid  genommen.] 
Pflug  und  wagenhoU^  für  augenblickliebe  notbdurft,  darf  in 
jedem  fr^nden  wald  ftraflos  gefallt  werdend  Beweisftellen  fteben 
fcbon  f.  402,  bier  nocb  andere:  aucb  were  ibrer  einem  not  zu 
feinem  wagen  eine  achfe  oder  eines  pftugheubten  ^   das  mag  er 


88  eigen,    liegendes,    nuirk. 

hauwen  und  binden  uf  feinen  wagen;  bnnde  er  ee  aber  amder 
das  feü  und  fände  einen  der  fdrfter,  fo  wäre  er  pfimdbar  um 
zehen  pfennig.  Erbacber  w. ;  wann  einem  eine  pflugtoeide  bricht 
in  anderer  feldmark  u.  er  ruthen  hauen  muß  von  der  weiden, 
der  foll  die  aUen  pflugweiden  wieder  in  die  (lätte  "hängen^  da  er 
die  ruthen  hauet,  damit  man  ßehet,  wozu  ße  gebrauchet  ilt. 
Wendhager  bauerrecht;  [auch  were  ire  einem  not  in  feinem 
wagen  ein  achfe  oder  eines  pflugheubts,  das  mochte  er  hawen 
und  binden  uf  fein  wan,  bond  ers  aber  under  das  feü  u.  fund 
in  der  foriler,  fo  were  er  pfantwer  zehen  pfenning.  Gamberger 
w.]  Auch  aus  dem  altn.  recht:  brefbr  aaul  a  gatu  e)?a  annat 
518  raij^i,  |  J^a  haggi  Jadaull  i  annars  aign,  en  bann  ai  ßelfr  a  fo 
ner,  et  han  lia  (fehen,  videre)  ma  oycvagn  e)?a  rus  oc  kerru. 
Gutalag  cap.  35 ;  aker  madher  gönom  fkogh  maus,  brafter  axful 
mans  ellar  andurftang^  huggi  at  faklöfa  badhL  Vellg.  fomäm.  4; 
enn  höggya  mä  madr  fer  til  pUgs  oc  til  ards  i  hvers  mans 
mörko,  er  bann  vill,  )?oat  bann  bidi  eigi  lejfis  til.  6ula}>.  360; 
engi  fcal  högga  t  annars  mans  mörko,  nema  umferdannenn 
farar  greida  b6t,  hvart  fem  heldr  büar  at  fl»da  eda  fcipi  eda 
til  eldneytis,  ef  üti  byr  um  nsßtr  üüdx  t  fama  ftad.  Qula)?. 
p.  369.  370. 

Fremde,  die  ohne  in  der  mark  anfäßig  zu  fein,  ackerland 
in  ihr  erworben  hatten,  durften,  um  es  zu  beftellen,  nicht  mit 
dem  pflüg  in  die  mark  fieJiren,  fondem  muften  ihn  fehUifcn,  fo 
ftolz  waren  diefe  märker:  auch  weifen  fie  yor  ein  alt  herkommen 
recht,  wäre  ein  mann,  der  guter  in  Altenllätter  gemark  hätte 
und  ßße  nicht  in  der  mark  und  wolte  folche  gtiter  felber 
ackern  und  bauen,  fo  mag  er  feinen  pflüg  fehleifen  und  fein 
vieh  derfelben  fchleife  nachtreiben  und  mag  ßch  der  gemein  ge- 
brauchen, alfo  lange  er  da  zu  ackern  gienge;  und  das  rieh,  das 
er  nicht  an  dem  pflüg  hätte,  das  foll  er  treiben  unter  die  ge- 
meine heerde  .  .  .  und  wan  er  feinen  acker  bereit,  foll  er  feinen 
pflt4g  wieder  fehleifen  u.  feiu  vieh  wieder  feiner  fehleifen  nach- 
treiben XL  die  märker  ungeirret  laßen.    Altenfbatter  w. 

fj,    alterihümliche  ftrafen  der  markfreyel. 

Des  enthauptens  und  handabfchlagens  auf  dem  ftamm  iß;  fo 
eben  gedacht  worden;  gleichharte  drohen  die  weisthümer  dem 
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woldbrennen  und  baumfehälen:  aber  des  yorfteni  reht  iJl,  fwen 
er  uf  dem  walde  Tindet  bumen  holen  von  grOneme  ftandeme 
holze,  den  phendet  er  vor  ein  phunt.  ift  das  er  der  phenninge 
nit  mac  han ,  fo  fol  er  ime  die  hani  uf  dem  ßumpfe  abeßahen. 
Sigolzheimer  hofesrecht  369*;  w&r  es  audi,  das  man  einen 
efd^enbrenner'^)  oder  einen  der  den  ioäld  brennte  hegriSe,  den 
M  man  nemen  nnd  Mn  in  eine  wanne  binden  a.  lall  ihn 
feizen  gemeiner  fahren  (?gen  eime  fore),  da  Tollen  ain  fdder 
holz  an  fein,  und  foll  ihn  fetzen  neun  fdiuke  vor  dem  feuer 
larfikß  n.  fol  in  laßen  fitaen,  hiß  ihme  die  fohlen  von  ßßen 
fallen.  Lorfcher  wiidbann  a.  1423;  auch  fol  er  (der  £ftut  der 
mark)  wehren  efchenbomen^  \  wer  das  thete  u.  begriffen  würde,  519 
dem  foll  ein  forfhneifter  binden  Hn  hende  uf  finen  rucke  u.  iin 
bein  zu  häuf  u.  einen  pfal  zwifchen  iin  bein  fchlagen  u.  ein 
fcuer  vor  fin  fuße  machen^  hiß  im  fin  folen  verbrennen  von 
finen  fußen  u.  nit  von  finen  fchuhen.  Dreieicher  wildbann ;  und 
ob  der  wald  Yon  jemand  frefentlich  angeftocken  wird,  dem  foll 
man  h&nde  u.  fÜße  binden  u.  zu  dreienmalen  in  das  größejl 
und  dickiß  feuer  werfen  ^  kompt  er  dan  daraus,  fo  ift  der  freyel 
gebüßt.  Oberurfeler  w.;  auch  weift  man,  wer  die  mark 
freventlich  anfteckt  u.  verbrennt^  denfelben  foll  man  in  eine 
rauhe  huh  oder  ochfenhaut  thun  u.  ihn  drei  fchritt  vor  das 
feuer^  da  es  am  cdlerhefUgßen  brennet,  legen^  bis  das  feuer  über 
3m  brennet  u.  das  foll  man  zum  zweiten  und  drittenmal  thun 
an  dem  ort ^  da  es  am  heftigftan  brennet,  und  wenn  dies  ge- 
fchehen  u.  bleibt  lebendig  oder  nicht,  fo  hat  er  gebüßet.  Alten- 
haflauer  w.  [ygl.  unten  f.  700];  auch  weift  man,  wer  einen 
flehenden  bäum  fchdet,  den  fol  man  aufgraben  an  feinem  nobel 
mid  ihn  mit  einem  hu&agel  mit  dem  darme  an  die  flecke  an- 
heften, da  er  hat  angehoben  zu  fchelen  und  ihn,  fo  lang  bis  er 
dasjenige  bedeckt,  das  er  gefchelet,  um  den  bäum  treiben  und 
feilte  er  keinen  darm  mehr  haben,  ohne  gefehrte.  Altenhafl.  w.; 
item,  es  foll  niemand  bäume  in  der  mark  fchelen,  wer  das  thäte, 
dem  foll  man  fein  nobel  aus  feinem  bauch  fchneiden  u.  ihn  mit 
dem  felben  an  den  bäum  nageln  u.  denfelben  baumfcheler  um 
den  bäum  fuhren^  fo  lang  bis  ihm  fein  gedärm  alle  aus  dem 


*)  cL  i.  afchenbrenner,  fifcherer  (cinerarius).    Frifch  1,  38^>-  c- 
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bauch  um  den  bäum  gewunden  feien.  Oberurfeler  w.;  auch  abe 
imant  einen  bäume  fchelete^  wird  der  betreden,  fo  M  man  ime 
einen  darme  uß  Cnem  übe  ziehen  u.  den  an  den  bäume  binden 
u.  ine  umb  den  bäume  füren  fo  lange  der  darme  ußgeet  Ober- 
urfeler w.  (a.  1401);  und  wo  der  begriffen  wird,  der  einen 
flehenden  bäum  fchalet^  dem  wäre  gnad  nützer  dan  recht  u. 
wann  man  deme  fol  recht  thun,  foll  man  ihm  feinen  nobel  bei 
feinem  bauch  auffchneiden  u.  ein  dann  daraus  thun,  denfelbigen 
nagel  an  den  ftamm  u.  mit  der  perfon  herumgehen^  fo  lang  er 
ein  dann  in  feinem  leib  hat.  Eichelberger  markordn.;  wann 
einem  eine  paat  (brem.  wb.  3,  299)  weide  würde  abgefcheUet^ 
was  dem  feine  fbrafe  fein  foll,  der  es  thuet?  antw.  dem  foll 
man  den  bauch  aufTchneiden  u.  nehmen  fein  gedärme  u.  laßen 
520  ihn  den  fchaden  be^  \  winden^  kann  er  das  verwinden,  fo  kann 
es  die  weide  auch  verwinden.    Wendhager  bauemr. 

Frage,  wenn  die  holzgefchworen  jemand  befanden,  der  en 
fruchtbaren  bäum  truttelde,  was  feine  ftrafe  fei?  antw.  foll  mit 
feinen  dermen  nach  ufgefchnittenem  bauche  umb  den  fchaden 
gebunden  und  darmit  zugehelen  werden.  Fr.  wenn  jemand 
einen  fruchtbaren  bäum  abhauete  und  den  ftamm  verdeckete 
dieblicher  weife,  was  feine  fbrafe  fei?  antw.  der  folches  thut, 
dem  foll  feine  rechte  hand  uf  den  rucken  gebunden  u.  fein  ge- 
mechte  uf  den  ftammen  genegelt  werden  und  in  die  linke  hand 
ein  axe  geben,  Cch  damit  zu  löfen.  Schaumburger  altes  landr., 
angeführt  von  Funk  zu  den  XII  taf.  p.  198. 

Strafen  folcher  art  begegnen  bei  dem  ausgraben  der  grenz- 
fteine  und  noch  in  andern  fallen;  im  fünften  buch  werde  ich 
darthun,  daß  von  ihrer  wirklichen  Vollziehung  in  Deutfchland*) 
durchaus  kein  gefchichtliches  beifpiel  nachzuweifen  ift  [vgl.  Piper 
p.  57.  163J.  Defto  unverwerflicheres  zeugnis  legen  fie  ab  für 
den  uralten,  lange  Jahrhunderte  fortgeführten  inhalt  der  mark- 
weisthümer. 


*)  bloß  die  altn.  Niala  enthält  cap.  158  p.  275,  daß  im  jähr  1014 
in  Irland  und  nicht  wegen  markfrevels  einem  gefangnen  die  eingeweide 
um  einen  eichbaum  gewunden  worden  feien:  reift  &  honom  qvidinn,  ok 
leiddi  hann  um  eik  ok  rakti  fyä  or  honom  }?armana.  ok  d6  hann  ecki 
fyrr  enn  allir  voro  or  honom  raknir.    [Weiteres  unten  f.  690.] 
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&,    handwerher  in  der  mark. 

Geduldet  wurde  dag^en  von  den  märkem,  daß  aus  holz 
nnd  rinden  geräthe  verfertigt,  lohe  fib:  das  leder  bereitet  oder 
lieh  des  holzes  zum  brennen  irdener  topfe  bedient  würde.  Wäre 
es  lach,  daß  ein  inmarker  lind  gefchlißen  hett  u.  hett  feiler 
damß  gemacht*),  folche  feiler  fol  he  nit  aus  der  mark  tragen. 
Altenfkatter  w. ;  item  die  Undfchleißer^  die  feile  u.  ftrenge  machen 
n.  aus  der  mark  tragen.  Rodheimer  w.;  auch  foll  er  (der  &ut) 
wehren  rindenßißen,  an  (praeter)  einem  fchuchart  (fchuhmacher), 
der  in  der  mark  fitzet,  der  fol  de  flL^en  von  ftücken  unter 
feinem  knihe  oder  von  Zimmerholz,  das  er  oder  feine  nachbarn 
gehauen  hetten  zu  buwe,  davon  foll  er  fein  leder  lowen,  daß  er 
davon  feinen  nachbarn  fchuh  mache.  Dreieicher  wildb.;  feca- 
tores  &cientes  fcutetlas,  Ugnipedes  .  .  .  quicquid  de  |  tali  opere  521 
fecerint,  debent  £Eicere  jt^xta  truncum  et  non  devehere  ad  domus 
eorum.  EindL  1,  21  (a.  1316);  item  weiß  man  der  herfchaft 
zu  Covern  einen  wehenner  (wi^er)  u.  einen  dreffder  uf  die 
hohe  weide  Geh  zu  fueren.  Polcher  w.;  item,  die  fchmide  zu 
Bodheim  follen  ieglicher  im  jähre  zwei  kole  haben,  im  lenzen 
ein  wagen  volle  u.  im  herbfb  zween  wagen  volle,  darumb  fol  ir 
ieglicher  einem  märkermeifter  ein  pferd  neuhefchlagen  an  allen 
vier  f&ßen  u.  foll  auch  langen  mit  dem  haugk  mit  einem  ende 
auf  den  pf hole  nnder  den  hanbuchen  **).  Rodheimer  w. ;  [auch 
Xial  man  keinen  eichen  phale  hauwen  und  auch  hinfit  des 
berges  nit  kolen,  und  fal  man  darzu  heine  andere  gehulcze 
nemen,  dan  Ugende  orholcze.  Oberurfeler  w.;]  item  follen  die 
etüner  eulen  mit  keinem  grünen  hohe,  fondem  mit  dürren  wind- 
bläfigen  holze,  item  follen  die  eulner  einem  ieglichen  inmarker, 
der  dopfen  umb  fie  kauft,  in  fein  haus  zu  gebrauchen,  zwei 
pfennigwert  vor  liben  fchilling  geben  u.  nicht  hoher;  item 
foll  ieglieh  eulner  dem  fchloß  in  Bodheim  alle  jähr  machen 
zwei  hömer  auf  die  wachte.  Bodh.  w. ;  die  etder  in  der  mark 
mögen  alle  jähr  u.  eines  ieglichen  jahrs  dreizehenmal  (d.  i.  alle 
vier  Wochen)  eulen  ihre   dopfen  oder  eulen  u.  nicht  mehr  u. 


*)  Tgl.  oben  f.  261. 

**)  der  leiste  fatz  mir  iinyerrtändlieh ,  etwa:  der  hacken,  womit  er 
bachenäfte  abreißt,  muß  unten  auf  einem  pfähl  ftehen? 
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foUen  die  eulen  mit  liegendem  urhoh;  a.  können  fie  die  dan  nit 
verkaufen  in  der  mark,  fo  mögen  fie  die  uf  ihr^  gefchirr,  wagen 
oder  kam  laden  u.  follen  verfahren  gen  Hehnelshanfen  und 
follen  da  rufen:  ein  dreiling  umb  ein  helbling!  können  fie  die 
da  nicht  verkaufen,  follen  lie  fsthren  gen  AltenAatt  under  die 
linden  und  da  rufen:  ein  dreiling  umb  ein  helbling!  u.  f.  w. 
Altenftatter  w. 

14.    wonne  und  weide  (vgl.  Ealtaus  2126-29). 

Wonne,  ahd.  wunna  ift  das  goth.  vinja,  vofii]^  welcher 
griech.  ausdruck  dem  lai  nemus  nahverwandt  fcheint;  nemus, 
die  weidetriß*)  im  wald,  dem  filva,  liXtjj  d.  h.  den  bäumen  ent- 
gegenllehend,  führt  daher  wieder  auf  den  begriff  der  deutfchen 
mark.  [Daneben:  trata  compafcuus  ager,  koppelweide,  altn. 
trödy  pl.  tradir;  nach  SchmeUer  1,  503  das  brachfeld  bei  der 
dreifelderwirtfchaft,  weil  das  weidende  vieh  darauf  tritt;  vgl. 
trat.  Arx  Buchsg.  113;  wiefen  im  walde  follen  acht  tage  nach 
Jacobi  bis  zu  Waldburge  tag  offen  bleiben,  äpfel-,  bim-  und 
eichbäume  find  allzeit  verbannt  bei  ftinf  fz.  pfen.;  was  in  den 
fäten  und  rechten  hofilellen  liegt,  ift  einander  recht  tratt,  und 
wo  einer  mit  feinem  vieh  treibt,  mag  auch  der  ander  hintreiben, 
ausg.  in  ewige  einfänge.  Tägerwyler  öfl&i.  Woldemene,  wäldemei^ 
Weideplatz  im  wald,  campi  communes  pafcuales.  Wigands  arch. 
I.  4,  100  (a.  1344).  43  (a.  1450).  II.  363  (a.  1345).  IlL  3,  44 
(a.  1296);  ad  ufum  communitatis,  quod  waldemene  dicitur. 
Spilker  2,  285  (a.  1323);  woldemene.  Scheidt  mantiCfa  p.  332 
(a.  1376);  efpan.  Tägerwyler  öfl&i.  p.  131,  efpam  i.  e.  fron- 
wiTen.  Lang  4,  763  (a.  1269),  eßban,  efpen  gemeindetrift. 
Meufels  gefchichtf.  3,  248,  vgl.  Haltaus  414;  vrunte,  ager  com- 
pafcuus, qui  non  colitur  et  fcinditur.  Kilian;  thi  fene  (Weideland) 
und  tilad  lond  (gebautes  land).  Brokm.  169.]  In  der  Schweiz, 
in  Baiem  und  andern  gegenden  Oberdeutfchlands  bis  nach 
Heflen  findet  fich  die  wohl  fehr  alte  benennung  blueme^  blum- 
befuch  für  grasweide  zu  der  jahrszeit,  wo  der  wald  voll  gras 
und  blumen  lieht,  im  gegenfatz  zu  der  mafkmgsweide  im  herbll, 
522  vgl.   Stalder  1,  188.  189.  |  Schmeller  1,  236  und  Cramer  wezl. 


*)  compafcuus  ager,  relictus  ad  pafeendum  communiter  vicinb.   Feftus. 
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nebenft.  23,  104;  trib  und  Ihmbpuch.    MB.  9,  306  (a.  1493); 
blumbefnch  n.  holzfchlag.    Lori  Lechrain  p.  311  (a.  1543);  denkt 
man  an  die   wefbpL    hlumware^   fo  möchte  blmnbefuch  grade 
umgekehrt  die  maftweide  unter  eichen  und  buchen  bezeichnen. 
Das    agf.   Ixßfo  und  alamannifche  almende  gelten  ToizugsweiTe 
Yon  weideplatssen  im  oder  am  wald.    [Finptere  waid^  weide  im 
wald,    im    gegenfatz    der   feld   oder   fiurweide;   oder   weide  in 
finßerm,  d.  h.  nadelholze,   als  gegenfatz  des  lichten  oder  laub- 
holzes.    Schmeller  1,  545.    In  Ditmarfen  heißt  mulfcher  weide- 
gerechtigkeit   auf  unbezäunten  feldem,  eig.  was  das  yieh  mit 
dem  maul  abfrißt,  wie  dort  auch  fcheren  f&r  weiden,  abfreßen, 
hefchereny  up fcheren  ftir  yieh  in  die  weide  treiben  gefagt  wird. 
Ziegler  idiot.  ditm.  p.  422  und  brem.  wb.  4,  641,  daher  auch 
fchemoten  oben  f.  502.]    Die  norwegifchen  gefetze  haben  fetr 
f&r  fommerweide,  fetr  ä  fömu,  fetr  1  almennlngi  f&r  compafcuum. 
6ula)>.   404.   405.  454;   uthagi  f&r  pafcuum  a  domo  remotum. 
ibid.  368.  452.    Wefentlich   gehört  zum  begriff  gemeiner  mark- 
weide*),  daß  pichel  und  fenfe  wicht  darauf  dürfen^  lie  follen 
bloß  Yom  Yieh  abgeäßt  werden**).    Auch  zu  heuen  ift  Yerboten: 
iiem  fo  man  gras  ausgibt,  fol  niemand  keines  dorren;  ob  imand 
gras  dorret,  als  yil  neue  heller,  als  gebund  er  dorret,  foU  er  den 
markem  geben.    Bellersheimer  w.    Der  fchafhirt  durfte  lieh  mit 
feinen   fchafen   und   ziegen   dem   wald   nur  bis  auf  beftimmte 
ferne  nahem ;  die  formel  oben  f  60  nr.  42.   [Vgl.  auch  StifTer  beil. 
p.  55   a.  1350:  mee  fprechin  ich  umb  das  holz  zu  Babenhain, 
wann  das  holz  dem  phee  entweffet,  das  nuwe  yerhauwen  ift,  das 
fehe  Widder  drin  fal  gan,  als  es  Yor  det.]    Beilimmungen  über 
die    anzahl  der  grafenden  rinder  und  des  fchmalYiehs  werden 
nicht  gefehlt  haben,  YgL  f.  505. 

Die  hauptforg&lt  der  märker  war  darauf  gerichtet,  wann 
es  eckem  gabf),  zu  ordnen,  wie  Yiel  fchweine  jeder  genoße  in 
die   maß  treiben  durfte.     S.  Goarer  w.  §  14   (a.  1640);  twelf 


*)  fweliche  wife  ift  gemeine 

der  gras  ift  gerne  kleine.    Friged.  10^  [Freid.  120,  27]. 

**)  oTitm  herbamm  (des  grafes),  quae  conclofae  non  fuerant,  conXltat  e££e 
eammunem.    lex  Yifig.  VIII.  5,  5.     . 

t)  firacht  an  eichen  und  bachen;  goth.  akran  überhaupt  frucht. 
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fwine  u.  een  beer.  Speller  wolde  ordele.  Auch  hier  waren  die 
beamten,  obermärker  und  Yögte  mit  einer  großem  zahl  be- 
günfldgt*),  formehi  oben  f.  106  nr.  8.  9;  felbft  der  bätune  um- 
&ng  nach  den  fchweinen  beftinunt,  oben  f.  82  nr.  1.  Einige 
märker  hatten  nur  rindviehtrift ,  nicht  die  mall,  z.  B.  Goarer 
w.  §  10  (a.  1640).  Den  fcheffen  wurde  zuweilen  das  belle  mall- 
fchwein  geliefert :  item  dicunt,  quod  melior  porcus^  qui  prorenit 
de  paßu  porcorum,  fcilicet  yedema,  eil  fcabinorum.  w.  van 
523  Suefteren.  Ausmarker  durften,  gegen  |  Vergütung  an  die  mark, 
ihre  fchweine  in  die  mall  geben,  w^hrfcheinlich  vor  alters  gegen 
verabfolgung  des  zehnten  thiers,  worauf  ich  den  ausdruck  be- 
ziehe: die  fchweine  zur  maß  decken,  deehmen*^)^  im  angeführten 
Ooarer  w.,  wofib:  fpäter  eine  abgäbe,  genannt  dechgelt^  dechsgelt 
gezahlt  wurde  [der  dehnde.  BurgjolTer  w.  a.  1451].  Hierher 
gehören  die  decimae  porcorum  der  lex  Vifig.  VIII.  5.  Wer 
tempore  glandis  fchweine  in  feinem  wald  antraf,  durfte  zueril 
den  hirten  pfänden,  das  zweitemal  ein  fchwein  todten,  das  dritte 
mal  fie  decimieren.  Si  vero  aliquis  fub  pacUone  decimarum 
porcos  in  filvam  intromittat  alienam  et  usque  ad  brumas  (bis 
zu  mittwinter,  zur  fonnenwende)  porci  in  ülva  alterius  paverint, 
decimas  fine  ulla  contradictione  perfolvat.  nam  11  poß  hrumae 
tempus  porcos  fuos  in  filva,  quam  conduxerat,  noluerit  (?voluerit) 
retinere,  vicefimum  caput,  Heut  eft  confuetudo,  domino  filvae 
cogatur  exfolvere.  Man  dürfte  fchön  diefe  Helle,  die  (wie  1.  In.  49) 
nur  von  privatwald  redet,  als  allgemeineres  gewohnheitsrecht 
zugleich  auf  die  mark  beziehen ;  bellimmter  wird  aber  in  folgender 
ausdrücklich  letztere  gemeint:  ii  inter  confartes  de  glandibus 
fuerit  orta  contentio,  pro  eo  quod  unus  ab  alio  plures  porcos 
habeat;  tunc  qui  minus  habuerit  liceat  ei  fecundum  quod  tertam 


*)  darzu  theilen  wir  demfelben  Grofchlag  (dem  zweiten  oberften 
m&rker)  daß  er  treiben  mag  feine  fchwein ,  fo  er  zeuhet  auf  feiner  mift, 
als  andere  märker  thun.    Meichfner  2,  933. 

**)  [techamdn  deeimare.  Diut.  1,  506^;  ufum  glandiom,  quod  yul- 
gariter  didtor  deheme.  cod.  dipL  Zaringob.  nr.  229  (a.  1332);  borglehen 
auf  dem  dehem  zu  Lautem,  das  heißt  das  ecker.  Widder  4,  189;  tech- 
fwin.  rationar.  Stiriae  a.  1265,  Bauch  2,  143.  144.  173.  Vgl.  Schmeller 
1,  361.  362  f.  y.  dehel,  dehem;]  dehemen  geben,  verdehemen.  Raftädter 
hoferecht  p.  275.  277.  280;  deichtem  (zehnte)  bei  Bitz. 
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dividet  porcos  ad  glandem  in  portione  foa  fufcipere,  dmnmodo 
aequalis  numerus  ab  utraque  parte  ponatur.  et  poftmodum 
decimas  dividant,  licut  et  terrae  diviferunt.  Vgl.  auch  Garoli 
capit.  de  villis  §  6*).  [Statt  des  zehnten  fchweines  konnte 
auch  der  zehnte  pfenning  der  taxation  entrichtet  werden:  eJl 
autem  jus  curtis  illius,  ut  in  omni  ülya,  que  ad  curtim  comitis 
pertinet,  in  eadem  YÜla,  dum  poft  paflionem  porci  taxantnr, 
ofBcialis  iratrum  decimationem  omnium  porcorum,  quicunque 
taxandi  funt,  Tel  decimum  denarium  acdpiat.  Binterim  1,  83 
(a.  1119);  eil  autem  jus  curtis  illius,  ut  in  omni  filva,  quae  ad 
curtim  comitis  in  eadem  yilla  pertinet,  dum  poft  paftionem 
glandium  porci  taxantur,  quod  crannan  vocatur,  officialis  fratrum 
dedmam  omnium  porcorum,  yel  denarios  pro  porcis  accipiat 
ibid.  1,  123  (a.  1144).] 

Außer  den  eichein  und  bücheln  werden  holzäpfel,  fchlehen, 
hainbutten  und  hafelnüße  zur  mark  gerechnet.  Ooarer  w.  §  14. 
Über  die  yorgefchriebene  ftellung  der  fbße  beim  eckem  fchlagen 
oben  r.  71  nr.  17.  Die  fchwed.  gefetze  erlauben  dem  fremden, 
welchen  fein  weg  durch  den  wald  f&hrt,  nüße  in  den  htU  bis 
ans  hu(ba/nd  oder  in  den  handfchuh  bis  an  den  däumUng  zu 
pflücken:  nu  fax  man  at  ßnum  rattum  yägh  ginum  aldinfkogh 
alla  nutafkogh,  häntir  i  hatt  til  hattabands  aller  i  want  til 
thumulfinger,  yari  faklos.  Ofbg.  bygd.  41;  taker  mera  an  han 
giter  i  handzTka  iinum  burit,  böte  IQ.  öra.  Sudherm.  bygn.  28 
(oben  f.  401).  | 

15.    wider ftreü  der  mark  wnd  des  ackers,  524 

a.  die  mark  lichten,  bäume  yertilgen  und  den  boden  urbar 
machen,  was  Plinius  interJucare  nennt,  heißt  in  der  lex  Vifig. 
X.  1,  9  cuUura  ßlvarum^  ad  cülturam  fcindere^  culturam  facere; 
in  der  lex  Burg.  13  (ygl.  41,  1.  54,  2)  exartum  facere;  in  der 
lex  Bajuy.  16,  2  [17,  3]  exartare^  mtmdare;  franzöf.  effarter 
(BoqueC  1,  530^),  wahrfcheinlich  yom  lat.  farrire,  jäten;  [eüart 
du  yilain.  Ben.  16849. 16939;  en  une  lande  ourent  ars  li  yilans 
eHart    Tritr.  3040;]   im  capit.  de  yilUs  §  36  ßirpare  f.  exftir- 


*)  weisthUmerformeln  über  die  menge  der  fchweine,   die  getrieben 
werden  dürfen,  oben  f.  106  nr.  8.  9. 
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pare;    [dnces   Bawariae   .    .   .   concednnt   exßirpaUonem  lilvae. 
Lang  4,  594  (a.  1295);  aprifio  pars  terrae  incaltae  qnam  quis 
ex  conceflione  r^is  yel  comitis  ezcolendam  famfit    BsJitz  2,  27. 
28.]     Das  deatfche  wort  ift  rtutan,  reuten  (büwen  u.  riuten. 
Parc.  117,  17;  mit  büwe   n.  geriute  der  wilden  weide  pfl^^n. 
troj.    6257;    riatäre,    coltor.    fragm.    bell.    4080);    ein   geriute^ 
niurifUe,  mutende^  neubruch,  iß;  das  exartam,  die  terra  novalis; 
[ygl.  noYalia  ex  yiridi  filva  äußere.    Lang  gauen  1,  29  (a.  996). 
MB.  29*,  34.  99;  in  filya  Branyiril  coepit  novare  novale.    trad. 
fold.  3,  35;]  tres  laboratoras  filyae,  qnod  nos  dicimas   thriu 
reihe,    trad.  fold.  2,  80;  in  loco  qoi  dicitur:  a;  riute  (wie  fonß 
a;  waldiu,  a;  reode,  a^  holze).    Meichelb.  nr.  59;   [ygL  noch 
diefe  belege  und  formen:  da;  breite  geriute.  a.  Heinr.  1443,  ein 
breite;  geriute.    Iw.  401.    Greg.  2630;  niuwe  nute.    ibid.  3285; 
ze  walde  üf  wilden  riuten.    troj.  891;  niuriote,  niulentL    Diut. 
2,  341*;  niuwipruht.    N.  Bth.  110,  in  niwipruhtim.    Diut.  1, 
523^;]    fpäter    iagte   man   rotten^    roden   und   rottland.     Altn. 
rydja  mörJc.    [YngL  cap.  37.    OL  helg.  cap.  147;  auch  höggva 
riodr  i  fkögi.    Laxd.  p.  96.    In  nemore  novale  ad  prata  facienda 
quod  afche  dicitur  (a.  1196).    Koch  Stemf  beitr.  1,  297.]    Häufig 
gefchah  es  durch  niederbrennen  der  flamme,  daher  folche  grund- 
ftücke  altn.  fvidjur  (von  fvlda,  adurere)  heißen,  fchwed.  fvedjor^ 
tractus  lilvae  caefae   et   adufbae.     Noch   eines  ahd.  ausdruckes 
fuentan  habe  ich   gramm.  2,  528   erwähnt;   [an  walde  oder  an 
fwande.     Eremer   cod.   dipl.   ard.   nr.    174   (a.    1362);   in   lilva 
nuncupante  archin/u^enfi.    Meichelb.  49.    Sua  rura  colens  exufta 
novalia   fulcat.     Ven.  Fortun.   p.   163   ed.  Brower;    einen  ver- 
brenden   wald    zu  §hane   abhauen.     Benshaufer   holzordn.]    — 
Sobald   nun  ein  waldftück  gerottet  war,   wurde  es  der  kirche 
aehntpfliehtig  (rotzehnten,  decimae  novalium),  verlor  alfo  dadurch 
feine  alte  freiheit:  ecclelia  praetaxata  decimas  percipiat  novalium, 
li  qua  in  arbuftis  Vrikenhufen   nunc  coluntur.    Wenk  3,  100 
(a.  1218);  et  Ii  dicta  iilva  excolitur  et  novatur,  ut  fiat  frugifera 
medema  (Pwedema)   nobis  cedat.    ibid.  3,  172  (a.  1282);   [nach 
trad.   fiild.   3,  35  (a.  1126)  follen  die   coloni  im  novale  zwölf 
jähre  lang  abgaben   frei  und  nur  dem  befthaupt  unterworfen 
fein,  nach  den  zwölf  jähren  aber  jährlich  XX  talenta  entrichten;] 
anno  1353   am  tage  mauritii  haben  üch  dechant  u.  capitel  zu 
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Fnzlar  mit  landgr.  Henriche  xl  Junker  Otten  feinem  fohne  mnb 
die  roiteehnien  dehnaßen  rertragen:  was  von  ackern  ans  den 
höben  n.  ftreuehen^  die  gemeine  marken  feien  n.  zu  den  dorfem, 
darüber  der  fkift  den  yeltzehenden  hat,  gehören,  gerodet,  das 
donm  der  ftift  den  rottzehenden  haben  u.  behalten  folle;  was 
aber  ans  den  geftbrlteten  weiden  u.  holzen  (d.  i.  den  fchon 
regalilierten)  hochermelter  fürften  gerodet,  dorron  foU  der  rod- 
zehent  iren  ftirlU.  gn.  pleiben.  Ziegenh.  repert.  Niederheflen 
nr.  641.  So  haben  die  Thenner  (einwohner  des  dorfes  Thann) 
ein  orts  feld  an  der  Haarbrückner  feld,  desgl.  yü  ecker  am  Enlm 
nnd  auf  den  Bödem  gelegen,  darauf  wir  den  zehenden  haben 
\L  wo  die  Thenner  und  Haarbrückner  etwas  roden,  oder  wüft 
eeker,  deren  Re  vil  haben,  und  mit  höh  angepflogen  feinde  mit 
dem  pflüg  \  wnhreißen^  in  der  mark  unferer  zehenden  gelegen,  525 
davon  müßen  lie  akbald  den  zehenden  geben.  Oruner  ber.  der 
Coburg,  topogr.  Cob.  1782.  p.  33,  vgl.  eine  ftelle  vom  jähr  1219 
in  Bommels  hefiT.  gefch.  1.  anm.  p.  293:  [a.  1219  multa  nemora 
ezfldrpabantur  in  Haffia,  area  vero  ejus  fub  certo  pretio  colonis 
locabatnr,  ita  ut  certis  annis  pro  dimidio  haberent;  pollea  cum 
exculta  efTet  totum  folvebant.  Ein  anderes  beifpiel,  von  Herftelle, 
Wigands  arch.  2,  144  (a.  1165).] 

/9.  diefes  reuten  und  rotten  bedrohte  den  verband,  die  ge- 
wohnheiten  und  rechte,  wohl  auch  die  freiheit  der  markgenoßen. 
Nichts  war  natürlicher,  als  daß  lie  ihm  entgegenftrebten,  wo  und 
fo  lange  iie  Cch  ßark  genug  dazu  fehlten.  [So  fteht  der  märker 
dem  ackerbauer  entgegen  wie  der  alte  riefe.]  Hierher  gehören 
folgende  auszüge  aus  den  weisthümem,  welche  darthun,  daß  die 
Verwandlung  der  mark  in  cultur  auf  alle  weife  gehindert  und 
felbll  hübe  oder  urbarer  grund,  wenn  er  eine  Zeitlang  verlaßen 
blieb*),  wiederum  mark  wurde.  Aus  einer  wiefen  darf  kein 
acker   gemacht  werden.     Meichfner  2,  697:   [donavimus  prata, 

*)  hermios  liegen,  treifch  u.  hewildert  werden.  Stadoldendorfer 
hegegericht;  mir  h&t  gemachet  ein  rife  mine  huohe  zeiner  wife.  Iw.  4463; 
[▼gl.  fin  acker  ofte  traogen  kld.  Lichtenfk.  475,  8;  hubas  que  adhue 
TirgoltiB  erant  cooperte.  notizenbl.  6,  334;  eckere,  die  zu  walde  oder 
Anichen  wordea  weren.  Amsb.  ork.  a.  1181;  bei  Saxo  gr.  p.  419.  420 
Terwachfen  die  ungebaoten  äcker  Dänmarks  zu  wald,  worin  man  noch 
die  iteinhaufen  von  der  alten  ackerbeftellung  her  fleht.] 
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gramina,  largam  pafcnoromque  amplitadinem  com  nemore  nollro 
adjacente  . . .  Itataentes  ipforom  infra  circalum  pafcuomm  nalla 
agroram  feu  pratoram  fieri  novalia.  MB.  8,  178  (a.  1231);  Ge 
wifeten  auch,  daß  niemand,  in  welchem  wefen  der  fei,  die  marke 
zackem,  mewen  noch  roden  fol,  in  kein  weg,  fonder  argelifL 
Dieburger  w.;]  auch  foll  er  (der  vogt)  weren  alles  raden,  alfo 
lang,  es  feien  wiefen  oder  ecker,  bis  daß  einer  iinen  sfehenden 
driwerbe  davon  gegibt  ^  alfo  (dann  erfb)  mag  er  den  acker  geren 
mit  dem  pflüge  u.  die  wiefen  gemehen  mit  der  fenfen«  Drei- 
eicher  wildbann.  Im  zeugenyerhor  der  Babenhaufer  mark  wurde 
articuliert:  da  die  wiefe  wiederumb  mü  bäumen  von  neuem  gar 
überwüehfe*)^  ob  zeug  alsdann  den  platz  ftir  mark  oder  fchutz- 
band  halte?  (Meichlher  2,  699.)  es  wird  überwiegend  f&r 
mark  bejaht  (703.  708.  709.  710.  712)  und  nur  von  einigen 
verneint  (707.  711).  Die  toichUg/len  farmein  ßnd  fchon  oben 
f  82  nr.  2;  f.  92.  93  mitgetheilt  worden.  Auch  fbünd  ein  holz, 
eichen  oder  buchen,  zwifchen  den  zweien  wäßem  Art  und  Dürft, 
uf  weme  (auf  wefien  grund)  das  ftünd,  dctö  der  hepen  (farpa) 
entwachfen  wäre,  foU  mark  fein  u.  bedurfl;  ein  merker  des  zu 
hauwen  und  künde  das  abhauen  funder  fchaden  des  manns,  da 
(auf  deffen  grund)  es  uf  ftünde.  Banfcheuer  w.;  [alfo  was  mit 
höh  verwachfen  iß  oder  noch  vermfchet,  domit  fo  fol  ich  auch 
mein  erben  nichts  zu  fchaffen  haben  funder  dem  gedachtem 
meinem  gnedigen  herm  und  feinem  cloller  volgen  on  hindemus 
mein  und  meiner  erben,  es  wer  dan  fach  das  ich;  reuten  wolte 
und  mit  dem  pflüg  pauen,  desfelbigen  fol  ich  macht  haben,  doch 
alfo  das  ich  dem  g.  m.  gn.  herren  feinem  clofter  den  zehenden 
davon  gebe.  MB.  25,  290.]  Was  Cch  alfo  auf  dem  gerotteten 
feld  von  bäumen  über  ftrauches  hohe  erhob,  wird  wieder  mark- 
mäßig**). I 


*)  campos  de  lUya  increfcere  non  permittant.    capit.  de  villis  §  86; 
Rsi  begriffSBn  von  ruwen  walde.    Cronberg.  ded.  p.  98. 

**)  der  grondeigenthümer  feiner  feits  durfte  den  ihm  zu  nahe  wach- 
fenden  wald  wegräumen:  wachfen  einem  die  hagen  zu  nahe,  fo  foll  man 
die  ha/rte  trocken  wetzen  ^  äMrch  eine  zwiehet  ziehen  (d.  h.  recht  beißend 
fcharf  machen)  u.  dann  wegräumen  bis  auf  den  alten  ftamm.  Wend- 
hager bauernrecht. 
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y,  ungetheiltes  eigen  leidet  keinen  zäun,  1.  In.  40.  42.  526 
ßntalag  25,  11;  es  dürfen  bloß  zäune  in  die  mark  hinein  ver- 
theidigt  werden.  [Wer,  nach  altfchwedifchem  recht,  etwas  in 
der  mark  umssäunte^  ohne  widerfpruch  zu  er&hren,  erwarb  das 
ftück,  fobald  zwei  zäune  verfault  waren  und  der  dritte  angelegt 
wurda  StjemhöÖk  p.  268:  praefcriptio  currebat,  cum  fepibus 
aliquid  in  communi  lilya  comprehenfum  elTet  et  ad  conniventiam 
Tel  taciturnitatem  eorum,  quorum  interfuit,  tamdiu  ufurpatmn, 
donec  putrefactis  duabus  tertiam  reftauraHent.  Nach  Hellingalag 
erwirbt  einer  vom  gemeinland,  quousque  jumentum  agere  poflet 
cum  dies  eft  brevifßmus,  lic  ut  domo  abiens  paulo  ante  folis 
exortum  cum  caeforum  palorum  vehiculo  redire  poflit  ad  meri- 
diem.     Stjernh.  p.  269.] 

d,  obßbäume  werden  Yon  den  märkern  feindlich  angefehen 
and  nicht  gelitten.  Johann  Schmidt  auf  die  gemeine  apfel- 
bäume  gefetzet,  welches  ihm  die  markgenoßen  nicht  geliehen. 
Piper  p.  241.  Dagegen  Und  die  markgenoßen  an  einigen .  orten 
(ich  finde  es  nur  in  Weilphalen)  y erpflichtet,  an  die  Helle  ge- 
hauner  eichen  junge  fbämme  zu  pflanzen:  die  markgenoten,  fo 
oft  lie  einen  alten  bäum  ^en,  und  an  einigen  orten  gehalten, 
einige  junge  dafftr  zu  fetzen  und  in  das  dritte  latib  zu  liefern 
(drei  jähre  lang  zu  hegen  ^)).  Piper  p.  92;  fal  een  ider  nu 
Toortaen  fine  gefettede  poten  ofte  heßers  wachten  en  waeren,  en 
in  dat  derde  hlad  leveren.  Linger  holüngs  infbructie ;  [ftir  jeden 
(gefällten)  Hamm  foUen  zwei  bekliebene  heifbem  gepottet  und 
ins  dritte  laub  geliefert  werden.  Eindlinger  37,  152;  Itatt  der 
verforten  (verdorrten)  telgen  beklevene  levern.  ibid.  35,  399;] 
u.  welchem  alfo  ein  fbücke  Zimmerholz  zu  feiner  notdurfb  an- 
gewiefen,  foU  zu  rechter  zeit  des  jahrs  mit  dreien  tüchtigen 
fott^n  den  ftamm  wieder  bepflanzen  u.  wenigfbens  irhs  dritte 
Imth  liefern.  Olhabr.  holzordn.  p.  102;  womit  die  markgenoßen 
jährlich  die  mark  beßem?  in  alten  zeiten  mulle  jeder  fuTl- 
fpennige  jährlich  drei  potten  fetzen.  Lippinkhaufer  holzd.; 
Widers  verkort  und  verabfcheidet,  dat  jarlichs  ein  jeder  erfmann 
up  der  währ  (ein  gewerter  genoße)  vif  eiJeen  oder  hoeken  telgen 


^)  [wie  franz.  bois  en  defenfe  jusques  ä  la  troißeme  feuille.    cout.  de 
Metz  14,  17.] 
Grimmas  D.  R.  A.    Ausg.  4.    Bd.  U.  D 
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in  de  marke  potten  foU.  Horfeler  holting;  item,  ein  vtdtvarich 
erve  fal  alle  jaer  fetten  u.  ein  ieder  bi  linen  ende  to  fetten 
pflichtig  fein,  up  einen  dag  wan  gade  planteltid  ia,  vifgade 
unfbrafbare  eikentdgen  und  ein  halfwarig  erye  dre  telgen^  alles 
to  yerbeteronge  der  mark.    Nortrapper  markgeding  §  20. 

16.    grenereckt  der  mark. 

Als  vorzüglich  wichtiges  zeognis  ftir  das  höhere  alterthum 
der  markeinrichtong  betrachte  ich  die  eigenthümliche  art  und 
weife,  ihre  grenze  auszumitteln.  Inwendig  ungefchieden,  un- 
gezäunt,  ein  wahres  latifundium  arcifinium  im  linne  der  alten, 
hatte  die  mark  nur  einfache  und  natürliche  fcheiden  gegen  außen 
nothig.  Der  grenzbezeichnung  durch  baumeinfchnitte  und  mahl- 
fteine  nach  ausmeßung  mit  ruthe,  ftange  und  feil,  wobei  auf  die 
läge  der  grundftücke  gegen  die  vier  feiten  des  himmels  rücklicht 
genonunen  wurde,  üt,  fcheint  es,  eine  ältere,  freiere  beilimmung 
527  vorausgegangen,  welche  ich  harn-  \  merfheihing  nennen  will.  Sie 
gründet  fich  auf  den  axt  oder  hammerwurf.  Prüft  man  nun 
die  f.  55-63  mitgetheilten  auszüge,  fo  ergibt  fich,  daß  die  meiden 
aus  markweisthümem  entnommen  find  und  eben  davon  die  rede 
ift,  wie  weit  fich  der  boden  und  das  gebiet  der  mark  in  die 
übrige  feldflur  hinein  erilrecke  und  behaupten  laße,  oder  wie 
viel  von  der  mark  an  den  einzelnen  Privatmann  abgetreten 
werden  folle.  Der  vogt  und  markherr  wirft  aus  der  mark  in 
den  ftrom  (nr.  2.  3.  4.  5.  33.  34.  35)  oder  ins  feld  (27.  36) ;  der 
fifcher  der  mark  in  das  feld  (52).  Umgekehrt,  der  urbar 
machende  feldbauer  wirft  in  die  mark  (12.  13.  20.  46.  48)^); 
der  hirte  in  den  wald  (42.  43) ;  der  imker  in  die  mark  (50.  51). 
Gerade  fo  werden  im  Norden  byr  (fiindus)  und  allmanning 
(compafcuum)  durch  den  wurf  gefchieden  (30.  44).  Da  nun  auch 
beifpiele  aus  dem  Orient  angeführt  worden  find  (f.  68),  der  ge- 


*)  zuzufügen  aus  dem  Rietberger  landrecht  §  30 :  wie  weit  eines  von 
feinem  lande  die  gemeine  market  (1.  mark)  verthätigen  könne?  B.  fo 
weit  einer  mit  feiner  rechten  hand  unter  dem  linken  beine  her  mit  einem 
langen  pflugeifen  werfen  kann,  fo  er  den  einen  fuß  im  graben  haltet, 
kann  er  die  market  mit  torf  u.  plaggemath  verthätigen  (d.  i.  behaupten, 
für  fich  gebrauchen). 
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brauch  nnferer  marken  aber  weniger  auf  fortdauernde  ausübung 
als  auf  treu  bewahrte  anausgeübte  tradition  geftützt  wird,  fo 
darf  man  diefe  hammertheilung  f&r  ein  denkmal  des  altelten 
deutfchen  rechts,  zu  dem  &ft  keine  gefchichte  hinauf  reicht, 
halten.  Hierzu  habe  ich  noch  eine  befk&tigung  aus  der  fchwed. 
gefetzgebung  aufgefpart  TTplandsI.  vidherb.  1  heißt  es:  by 
li^pr  i  hanAri  ok  fomi  fhipt;  landzlag  bygn.  1:  by  ligger  i 
famo  fkipt  och,  hambre;  undSudherm.  bygd.  11:  all  hamar fhipt 
vari  aflagd.  Den  gothl&ndifchen  gefetzen  mangelt  alles  diefes. 
Jene  worte  überfetzt  Loccenius:  pagus  jacet  in  yeteri  dirilione 
et  afperitate  foli  ac  defolatione  quadam,  dem  Yerelius  folgend, 
welcher  106^  hamar  terra  fcopuUs  et  arboribus  confita,  hamar- 
ndpt  filvae  divilio,  by  liggr  i  hambri  incultus  et  defolatus  fun- 
dos  (äkren  igen  yuxen  och  bya  öde),  die  worte  des  füderm.  gef. 
aber  übertragt:  fkogsdelning  emellan  grannama  är  forbuden. 
Ihre  hat  hamarfkipt  gar  nicht  angenommen.  Ob  nun  gleich 
hamar  allerdings  einen  felfenilein  bedeutet  (ich  zweifle,  einen 
baumbewachJhen) ;  fo  ift  doch  eine  theilung  (fkipt)  des  grond 
und  bodens  durch  felfen,  die  |  lieh  nicht  einmal  in  allen  gegen-  528 
den  Yorfiuiden,  kaum  gedenkbar  und  was  foU  hier  die  afperitas 
foli  ac  defolatio  quaedamP  hamar  ift  ebenwohl  malleus  und  da 
in  dem  upländ.  gefetz  «felbil;  Tcapta  hambri  zu  einer  örtlichen 
beßdmmung  dient  (f.  55  nr.  1),  da  in  dem  oftgothl.  gefetz  kafta 
Pcaipti  gerade  zur  theilung  Ton  byr  und  allmanning  Terf&gt  iß; 
fo  ßehe  ich  gar  nicht  an,  hamar  fhipt  f&r  hammertheikmg  im 
linn  unferer  markweisthümer  zu  nehmen.  Merkwürdig  heißt 
aber  diefe  hammertheilung  die  aUe,  welche  das  ALdermanl.  gefetz 
aosdrücklich  abfchafft  und  an  deren  Helle  fannentheilung  (föfkipt) 
eingefiüirt  werden  foli:  dela  tve  um  tompter,  havi  then  yitzord 
folfhipt  yil  hava,  yari  al  hamarfkipt  aflagd  ok  havi  engin 
Titzord.  Von  der  fonnentheilung  wird  noch  unten  gehandelt 
werden. 

Das  jütifche  recht  1,  53  befbimmt  die  grenze  des  waldes 
nach  dem  uberhang  der  äße  und  dem  lauf  der  wwrzeln: 
mötes  een  manns  fcogh  oc  annen  mans  mark,  tha  a  hin,  ther 
fcogh  a,  fna  langt  ens  limä  luta  oc  root  renner.  Nach  dem 
fchattenfaU  wurde  iie  oben  f.  57  nr.  16  und  f.  105  nr.  6  er- 
mittelt 

D2 
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Wo  Waldung,  bäume  u.  gefbranche  fleh  wenden  und  wo 
baugüter  und  wiefen  wieder  anfangen  (Meichlher  2,  908),  d.  L 
wo  mark  und  privateigenthum  aneinander  grenzen,  braucht  lieh 
nicht  jene  zu  vermunen,  fondern  diefes:  item,  fo  eigenÜhumb 
u.  aUmen  im  feld  zu  häuf  ftoßen,  ob  das  eigenthum  dem  allmen 
foU  frid  geben  oder  das  allmen  dem  eigenthum?  hat  der  berg- 
fchöff  geweift,  derjenige  der  eigenthum  auf  das  allmen  Aoßen 
hat,  foU  fein  eigenthum  befriden;  fo  er  das  nit  thete,  nehme  er 
den  fchaden,  foU  ihme  niemand  kehren  noch  pflichtig  fein.  Er- 
felder  w. 

17.    gefellfchaftUches  Verhältnis. 

Bisher  ifb  mehr  die  rede  gewefen  von  dem  was  die  mark 
felbft  angeht,  als  von  dem  gefeiligen  verband  unter  den  theil- 
nehmem,  der,  gegründet  auf  fo  wefentliche  bedür&ide,  wie 
holznutzung  und  Viehzucht,  in  früheren  zeiten  kräftig  und  be- 
lebt  gewefen  fein  muß,  im  verfolg  aber,  nach  Zeigender  aus- 
breitung  landesherrlicher  rechte,  inuner  fchwächer  wurde.  Doch 
das  wefentlichlle  element  diefer  genoßenfchaft'^),  die  märJcer- 
529  gerichte^  kann  |  zufammenhängend  erft  im  fechften  buche  dar- 
gefbellt  werden.  Die  feierlichen  dingtage  wurden  zur  wähl  oder 
beftätigung  der  vögte  und  amtleute  *%  verlefung  der  weisthümer, 
anbringung  und  erledigung  der  rügen  fo  wie  zur  einnähme  der 
büßen  verwendet,  gewohnlich  mit  fröhlicher  zeche  und  gelag  be- 
endigt. Welcher  märker  feine  pflicht  verlSumte,  fei  es,  daß  er 
ohne  ehaften  lieh  dem  gebot  nicht  fbellte,  oder  nicht  lieferte, 
was  ihm  zu  liefern  oblag,  der  wurde  aus  der  gemeinfchaft  ge- 


*)  ich  halte  mich  an  den  engem  begriff  von  markgenoßenfchafty  wie 
er  aus  dem  gefammteigenthum  des  waldes  hervorgeht,  und  möchte  ihn 
nicht  yerwifchen  mit  dem  viel  allgemeinern  von  gefamtbürgfehaft  (f.  291), 
der  das  freie  volk  überhaupt  tunfaßt ,  ohne  riickflcht  auf  ungetheiltes 
grundeigenthum.  Der  gaugenoße  (pageniis),  markgenoße  (marcanus), 
centgenoße  ift  darum  noch  kein  markgenoße  in  dem  hier  verhandelten 
Xlnn. 

**)  und  wan  foid  u.  meifter  heftediget  lin,  fo  fal  der  toaU  acht 
tage  fri  fin,  biß  die  forfter  zukonmien,  welcher  nit  zu  enqueme,  den 
mochten  die  andern  virdrinken  vor  drißig  fchillinge  als  dicke  als  i; 
not  dut. 
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ftoßen,  das  hieß,  aus  der  mar  Je  verwiefen,  gefagt^  verfchdUen. 
Welcher  marker  nßbleibt,  der  foll  der  mark  darafber  entweift  fein. 
Foffenhelder  w.;  wäre  der  mark  verfchcdden»  Oberarfeler  w.; 
item  hant  die  merker  geweift,  wurde  ein  merkergeding  befcheiden 
n.  die  inmerker  und  ußmerker  verbotet  an  das  merkergeding, 
und  welche  da  nßbliben,  den  hant  fi  der  marken  verweifet  a. 
foll  forter  kein  recht  mehr  in  der  marken  haben.  Erbacher  w.; 
verfehen  mit  irem  fleiefch  iL  ihren  fladen  n.  eiern,  fo  lle  her- 
lichft  können  und  welcher  das  nicht  enthete  unter  den  merkern, 
den  fagt  man  atis  der  marke.  Erbacher  w.  Verbrecher  und 
fchmaher  wurden  nicht  geduldet:  der  Verbrecher  foll  der  mark 
nicht  genießen,  bis  er  fich  wieder  eingedungen.  Dehmer  w.; 
wäre  auch  ein  marker,  welcher  die  mark  fchmähete  mit  worteu 
oder  mit  werken,  der  foll  der  märker  gnad  erwerben.  Elirburger 
w.  närtefte  ffcrafe  wider  einen  ungehorikmen  märker  war,  daß 
ihm  fein  hrun/nen  gefättt  und  fein  backe fen  eingefcMagen  wurde  ^): 
de  gemeinen  bueren  erkennen,  fo  we  dem  holtinge  alhie  un- 
gehorlam  wer  u.  nicht  erfchenne,  demfelven  follen  de  gemeinen 
baeren  den  baikaven  inflaen  u.  de  pütten  diken  u.  foll  daerto 
finer  gerechticheit  in  der  marke  ein  jaer  verluftig  lin.  Linger 
bauerfprache,  von  1562,  vgl.  Piper  179;  wann  nun  einer  in 
diefer  bauerfchaft  erfanden  würde,  der  nicht  thäte,  was  fich  | 
eignet  und  gebühret,  was  die  bauerfchaft  thun  foll  daß  er  wieder  530 
zum  gehorfam  gebracht  würde?  antw.  dem  foll  man  einen 
graben  vor  dem  ihore  aufuoerfen,  das  thor  aupfahlen,  den  eimem 
über  dem  brunnen  weghauen^  den  backe fen  eumaehen  u.  kein 
feuer  leihen,  kuh  und  fchweinehirten  verbieten  u.  in  folche  noth 
bringen,  daß  er  thun  muß,  was  recht  und  gemäß  ifi  Wend- 
hager bauemr.  Hierbei  fallt  jedem  die  röm.  interdictio  tecti^ 
aquae  et  ignis  ein*),  fo  wie  das  verweifen  aus  der  mark  eine 
ademtio  civitatis  war.  Wahrfcheinlich  aber  gilt  von  diefer  ftrafe 
die  f.  520  gemachte  bemerkung,  lle  war  bloß  im  rechtsglauben 


^)  [vgl.  das  einfchlagen  des  backofens.    hausmärch.  3,  111.] 

*)  aqua  et  ignis  interdici  folet  damnatis,  ....  videlicet,  quia  hae 
duae  hamanam  vitam  maxime  continent.  Feftos.  Der  ehrlofe  darf  bei 
niemand  feuer  anzünden,  feines  beerdes  flamme  erlifcht.  0.  Müller  Dorier 
2,  223. 
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vorhanden,  fie  wurde  gedroht,  nie  TollfÜhrt;  ich  werde  buch  V 
r.  729  zeigen,  daß  eine  fperrung  des  thors  und  lofchung  des 
feuers  noch  in  andern  fallen,  außer  dem  markyerhaltnis ,  vor- 
komtnt.  Wurde  der  oberlle  vogfc  und  markrichter  läß^  befunden, 
fo  erklärten  die  marker  die  mark  offen  und  alle  büßen  ab, 
namentlich,  wenn  einem  einzelnen  erbetenes  gericht  verweigert 
war:  mehr,  fo  'weifete  auch  der  märker  einmütiglich  u.  unge- 
zweiet  zum  rechten,  wann  m.  obgen.  herrn  gn.  oder  feine  ampt- 
leute  lieh  nicht  wollen  begnügen  laßen  an  folchem  gebotenen*), 
deren  man  den  überkäme  und  überführe  die  und  auch  das,  des 
die  merker  zum  rechten  geweifet  hetten,  fo  ßünde  die  marJe 
offen  und  weren  auch  alle  büßen  ab,  als  lang  bis  man  ein 
märkerding  hätte  u.  die  mark  mit  gebot  beileilte  ohn  gefehrde. 
Dieburger  w.;  jde  weiften  auch,  daß  man  einem  ieglichen 
märker,  er  fei  arm  oder  reich,  wann  ers  begehret,  ein  märker- 
ding machen  foll  ungefährlich,  u.  wo  man  das  nicht  thäte,  fo 
folte  die  mark  offen  u.  alle  büßen  abe  fein.    ibid. 

[So  viel  ähnliches  fleh  in  verfchiednen  marken  findet, 
fcheinen  doch  die  markgenoßen  benachbarter  bezirke  oft  nichts 
mit  einander  gemein  gehabt  zu  haben:  es  haben  die  boben- 
häufer  märker  ihren  brauch  für  fleh  und  mit  andern  frembden 
märkem  nichts  zu  thun.  Meichlher  2,  955.  Auf  der  andern 
feite  gab  es  fchwächere  marken,  die  iich  an  ftärkere  anfchloßen 
(oben  f.  503);  in  Weftphalen  finden  lieh  höhere  marken,  bei 
denen  fleh  die  geringeren  rechts  erholten :  vermöge  der  marken- 
rechte in  der  Lutte,  als  de  hoefle  marke.  Kindlinger  37,  18; 
als  dat  in  andern  marken  nedden  und  baven  gefchud  (gefchieht) 
und  infunderheit  in  der  Lutte,  als  de  hoefte  marke  in  dem  lande, 
darin  alle  andere  marken  rechtes  to  gebruiken  fchuldich.  Alberger 
holtink  a.  1554,  Kindlinger  37,  20.] 

18.    verkauf  und  näherrecht. 

An  dem  wald  felbft  hatte  jeder  märker  nur  ideellen  antheil**)^ 
wir  haben  jedoch  oben  f.  505  gefehen,  daß  auch  fein  haus,  hof 


*)  diefe  ftelle  ift  verderbt. 

**)  zielt  auf  ihn  in  den  alten  Urkunden  die  formel:   quidquid  in  illa 
marca  proprietatis  vifus  fum  habere?   ich  glaube  nicht. 
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und  acker  zu  der  mark  in  weiterem  |  finn  gefchlagen  wurden.  581 
Wollte  er  beide  yerksufen  oder  abtreten,  fo  durfte  ers  nur  in 
der  mark  und  allen  markgenoßen  Hand  näherrechi^  marJdofung 
und  abtrieb  zu.  Item,  fprechen  wir  auf  den  eid,  was  man  der 
walde,  in  diefer  mark  befchloßen  und  b^priffen,  verkaufen  je- 
mand wolte,  der  fol  fie  ufgeben  und  bieten  in  dem  markerdinge. 
Meichfner  2,  953;  der  merkerfcheffen  hat  zu  recht  geweift  a. 
1441 ,  daß  kein  marker  kein  marTcgut,  es  fei  hoden  oder  fchare^ 
beklagen  oder  nirgend  anderftwo  vergiften  oder  wehren  foll, 
dann  am  markergeding.  ibid.  2,  725;  kein  markgut  ^  es  fei 
hedem  oder  fckar*)^  foU  nirgend  anders  verklagt,  vergift,  ver- 
geben oder  gewehrt  werden,  dann  am  markergericht  zu  Boben- 
haufen.  ibid.  2,  932.  Auch  der  vogt  der  mark  hatte  nach  den 
markgenoßen  den  vorkauf  vor  fremden:  wenn  der  graf  (zu 
Hanau)  die  walder,  fo  feil  werden,  nicht  kaufen  wil,  fo  mogens 
die  Grofchlag  thun.  Meichlher  2,  893;  item  teilen  wir,  das  das 
kole  niemand  kaufen  mag  oder  fol,  dann  die  marker  gemeinlich 
und  keiner  befonder;  were  auch  das  lie  das  nicht  thun  wolten, 
fo  fprechen  wir  vor  recht,  das  den  wald  niemand  billicher  kauft 
and  behelt,  dann  der  graf^  wolte  fein  auch  der  nit,  fo  hette  der 
Grofchlag,  nach  unferm  herren  u.  feinen  herren,  recht  zum 
kaufe,  ibid.  2,  932;  item  wifen  wir,  wenn  die  märker  in  und 
auswendig  des  gerichts  ire  guter  und  hofe  zu  verkaufen  noth 
angienge,  die  einwohner  und  leut  in  dem  gericht  feßhaft  die 
nechßen  u.  zu  allen  zeiten  ein  ewigen  abtrieb  hergebracht. 
Altenhafl.  w. 

19.  ich  will  am  fchluß  die  züge  zufammendrängen,  die  aus 
der  markeinrichtung  als  befonders  alterthümlich  hervorleuchten: 
der  gekome  oder  gebome  vogt  (f  504),  die  hammertheilung 
(f  527),  die  rückkehr  des  überfluges  zur  mark  (£  525),  der  laute 
ruf  der  holzaxt  (f  514),  die  wegraumung  des  bauholzes  binnen 
jähr  und  tag  (f  510),  die  decimae  pörcorum  (f  523),  die  fchwere 
ßrafe  des  markfirevels  (f  516.  519)  und  die  interdictio  aqua  et 
igni  (f.  530);  das  fechfte  buch  wird  zeigen,  daß  fich  auch  ein 


*)  Tollte  baden  den  wald,  fehar  den  acker  im  wald  bedeuten?   fchar 
erinnert  wörtlich  an  theilong,  divißo  [Reh  oben  f.  506]. 
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gottesurtheil— (dcffdb-  'waßer)~in   der  tradition   der**  markgenoßen 
forterhalten  hat.  —  | 

532  G.    Sondereigenfhum  an  grund  u.  boden. 

'  '  Bondereigen  nelune  ich  hier  fiir  getheiltes  (ager  privatus), 
im  gegenfatz  zdf  mark,  wiewohl  es  anch  allod  bedeuten  konnte, 
im  gegenfatz  zmn  lehen  (vgl.  Trift.  5623  l^hen  u.  funderlant). 
[Ans  Norberts  vita  Bennonis:  Bennos  advocat  fchwort,  daß  der 
berg  nicht  mark,  viehnehr  funder  fei:  quod  hie  yolgo  funder 
appellatur,  eo  quod  Teorfum  privato  alicujus  uTui  feparatum  a 
communi  hominum  utUitate  fecemit.]  In  drei  abfchnitten  werde 
ich  I.  die  grundyerhältnüTe ,  II.  übergäbe  und  gewer,  III.  das 
unYollkommene  eigenthum  abhandeln. 

L    Grundverhältniffe. 

1.     Vertheilung. 

um  auf  die  eintheilung  der  felder  und  äcker  zu  gelangen, 
muß  wieder  von  der  des  landes  überhaupt  (gawime^.  gl.  Jon. 
219)  ausgegangen  werden.  Ein  germanifchw  centefimalfyftem, 
das  auch  in  andern  rücklichten  waltete  (bei  wähl  der  krieger 
und  der  geführten  des  princeps:  centeni  ex  ßngulis  pagis  funt; 
centeni  finguUs  ex  plebe  comites,  conClium  llmul  et  auctoritas 
adfunt^  Tac.  cap.  6.  12),  laßt  fich  hier  erkennen.  Das  gebiet 
der  Semnonen  zerfiel  in  hundert  bezirke,  welche  Tacitns  pagi 
nennt:  centum  pagis  habitant  (codd.  habitantur).  Oerm.  39; 
[vgl.  Jul.  Gaef.  1,  37.  4,  1 :  centum  pagi  Sueborum.]  Diefe  pagi 
konnten  nun  das  fein,  was  wir  in  alam.  urL  huntari  genannt 
finden,  und  zwar  deutlich  als  unterabtheüung  größerer  land- 
fchaften,  nämlich  der  gaue^  zu  latein  heißen  lie  bald  pagi,  bald 
pagelli,  einigemal  centenae  und  marchae:  in  pago  Haltenhuntari. 
Neug.  107  (a.  789);  in  pago  Munterihes  buntere,  ibid.  585 
(a.  889);  in  pago  Turgaugenli,  quod  tamen  fpecialiter  dicitur 
Waldhranmis  huntari.  ibid.  318  (a.  847);  in  pagello  Suercen- 
huntare.  ibid.  356  (a.  854);  in  pagello  Ooldineshuntare.  ibid.; 
in  pago  Albunespära,  in  centena  Buadoltes  huntre.  ibid.  283 
(a.  838);  infira  marcha  illa,  quae  Tocatur  Muntharihes  huntari. 
ibid.  118  (a.  792).  Immer  fteht  der  gen.  fg.  eines  eigennamens 
voraus,  welcher  den  Yomehmilen  belitzer  oder  den  erllen  an- 
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bauer*),  vielleicht  den  gravio,  judex  des  huntari  (centenarius) 
anzeigt**).  Wie  yerhalten  lieh  huntari  und  marcha?  in  dem 
letzten  beleg  fcheinen  ße  gleichbedeutig ,  allein  |  vor  marcha  533 
flieht  gewohnlich  der  gen.  fg.  eines  ortes  oder  gen.  pl.  der  Orts- 
bewohner (oben  £  496),  marcha  wäre  alTo  mehr  die  örtliche, 
dauernde  benennung,  huntari  mehr  adminübrative,  vorüber- 
gehende***)? PalTender  wird  aber  huntari  anders  gedeutet  und 
nicht  fttr  den  hundertften  theil  des  ganzen,  fondem  felbfb  ftir 
ein  ganzes,  welches  hundert  villae  oder  praedia  in  lieh  begriff, 
genommen.  Hierzu  ilimmen  das  altn.  hundari  und  agf.  hundred. 
Hundari  war  nach  Verelius  128*  ett  härat,  fom  beftod  af 
hnndrade  hemman,  nach  Ihre  1,  821.  930  dicebatur,  quia  centum 
yillas  continebat.  »Der  name  findet  lieh  meines  wißens  nur  im 
npländ.  gefetz  und  nach  diefem  (kong.  10)  zerfallt  es  in  fiardh- 
ungar  und  attungar  (viertel  und  achtel),  folglich  beftand  das 
viertel  aus  25,  das  achtel  aus  12^2  ^isf)-  Da  nun  ein  ge- 
werter eigenthümer  wiederum  mindeftens  ^/g  des  ättungs  befitzen 
follte  (oben  f.  506),  hätte  das  ^/64  des  ganzen  betragen,  was  ßch 
mit  den  hundertein  nicht  recht  verträgt,  vielleicht  auch  nur 
gothländifch,  nicht  fchwedifch  war.  Der  gothländ.  ättung  wurde 
in  tölfitingar  (zwölftel)  zerlegt  (Stjernhöök  p.  262),  acht  ättungar 
würden  96  zwölftel  bilden,  d.  h.  eben  fo  viel,  als  ohne  den 
brach  die  zwölf  villae  des  ättungs  ergäben.    Das  Verhältnis  des 


*)  etwa  wie  beim  röm.  fondus?  Niebuhr  2,  392.  893;  aber  es  ift 
noch  aonnterfacht,  ob  die  deutfcben  namen  yeränderlicli  waren  oder  lange 
dauerten. 

**)  vgl.  den  aasdruck  minifterium  Frumaldi,  Earamanni  comitis  etc. 
Neng.  nr.  191  (a.  817);  der  centenarius  heißt  felbft  hunteri.  T.  201,  1 
(goth.  hundafa|?8). 

***)  ein  ehnningeshuntari  nicht  bloß  im  Rheingau  (kunigesbuntra, 
kmügeTundra),  auclf  in  Weftpbalen:  dat  konigfondern  (oben  f.  512), 
welches  Haltaus  1697  ganz  anders  nimmt. 

t)  üpland  felbft  bildet  (nach  kongab.  1)  drei  folkland:  1.  tiunda- 
land  (Eebntland),  2.  attundaland  (achtland),  3.  fiadhrundaland  (viertland, 
von  altfchwed.  fiadhur,  fiädhur,  vier).  Nach  Olafs  helga  faga  cap.  76 
zerfallt  STi]?iod  überhaupt  in  fünf  landfchaften :  1.  fudrmannaland, 
2.  fiadhmndaland  =  Yeftmannaland,  3.  tiundaland  =  Upland,  4.  attunda- 
land, 5.  lialand. 
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handari  zum  herad  iß;  noch  unermittelt,  Ihre  hält  beide  Üi 
gleichviel,  doch  mag  herad  dem  hochd.  gau  eniXprechen.  [Auch 
herad  (dan.  herred,  nordfrief.  harde.  Heimreich  1,  88.  94)  weift 
auf  hundert,  da  herr  die  zahl  hundert  ift,  fieh  oben  £  207*, 
vgl.  Geijer  1,  502;  centurionatus  bei  Saxo  gr.  p.  216  überfetzt 
herad.]  Den  Angelfachfen  hieß  der  unferm  gau  vergleichbare 
bezirk  eine  fcire  (engl,  fhire),  was  kirchliche  anordnung  ver- 
rath*),  hundred  bildete  wieder  die  unterabtheilung,  dergeftalt, 
daß  es  zehn  zehntel,  jedes  einzelne  zehntel  (teading)  zehn  tünas, 
534  d.  i.  Villen  |  in  fich  vereinigte.  Wie  alfo  das  agf.  hundred 
hundert  tünas,  das  altn.  hundari  hundert  praedia,  fo  enthielt 
hochft  wahrfcheinlich  auch  das  alam.  oder  ahd.  huntari  hundert 
Weiler  (toUari).  Der  gau  aber  begriff  mehrere  huntari,  die  fcire 
mehrere  hundredu,  in  unbeftimmter  anzahl.  Zugleich  hieß  das 
agf.  zehntel  tünfcipe^  fein  rector  tüngerefa^  villicus,  der  vorfteher 
des  hundreds  hundredesedldor ;  beide  find  offenbar  der  ttmginus 
und  centenarius  der  lex  fal.  (47,  1.  49,  1.  53,  2  [44,  1.  46,  1. 
50,  2]),  es  muß  demnach  auch  der  alt&änk.  ausdruck  ftir  villa, 
praedium  tun  gelautet  haben  und  er  war  ein  fehr  paOTender. 

Tun  (engl,  town)  ifb  das  ahd.  £fün^  nhd.  zäun,  und'  be- 
zeichnet ein  durch  weidengeflecht  eingehegtes,  geinedigtes  grund- 
fttick,  praedium,  villa,  [cynelic  tun,  villa  regia.  Beda  146;] 
grade  wie  das  altn.  gardr  zugleich  fepimentum  und  praedium 
urbanum**).  Im  altn.  hat  tun  die  bedeutung  von  pratum  und 
oppidum ;  ahd.  mundarten  bieten  zun  nur  fElr  das  einfriedigende, 
nicht  fElr  das  eingefriedigte  dar,  letzteren  begriff  drücken  ße  aus 
durch  wüari  (villare),  heim,  hüfir,  dorf,  ßat  u.  a.  Wörter,  welche 
fammtlich     von     bewohnten     grundftücken     und     angehäuften 


*)  eine  beftätigung  des  auch  im  innem  Deutfchland  unzweifelhaften 
zufammenhangs  der  gemeintheilung  mit  der  kirchlichen,  fdre  negotium, 
procuratio,  in  folchem  Ilnn  auch  provincia,  parochia  (wie  noch  jetzt  franz. 
eure  pfarrei);  ahd.  fcira,  vgl.  gl.  ker.  25  fcira  habet,  procurat  (Diut.  1, 
148  fehlerhaft  fcerco  habet),  fcirono  negotiorum,    ibid.  279. 

**)  curtem  cingere.  lex  Bajuv.  11.  6,  2  [12,  10];  fortem  condndere. 
Vifigoth.  VUI.  5,  5;  curtem  tunimo  (f.  tunino)  munire,  intercludere. 
Bruns  beitr.  69.  71.  72.  74  [MG  Capitularia  I  p.  254.  255];  in  Bonahu 
talem  feptum,  qualem  ibi  habuimus.  tr.  fuld.  2,  79. 
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wohnnngen  zu  verftehen  find,  fo  wie  tüIa  und  town  zuletzt 
auch  in  die  heutige  bedeutnng  Yon  ftadt  übergiengen. 

Abgezogener  fcbeint  die  benennung  fors  fllr  praedium, 
territorium ,  d.  h.  urfprQnglich  der  durch  loß  ermittelte  theil 
eines  grundftücks.  lex  Burg.  84,  1.  Vifig.  X.  1,  14.  2,  1. 
VIII.  5,5;  das  goth.  wort  wäre  hhUs  (altn.  hlutr),  und  es  ift 
auch  in  bairifchen  urk.  zu  treffen:  territorium,  quod  Tulgo 
dicitur  Einanhluz  (I.  dicunt  einen  hlu^).  Meichelb.  nr.  311;  de' 
pratis  unum  quod  dicimus  lu^.  ibid.  nr.  493  (a.  826);  unum 
lazeum,  ibid.  nr.  500 ;  unum  hluezum,  ibid.  nr.  508.  [Schmeller 
2,  505.]  Ob  es  von  heftimmter  große  war?  kaum,  da  lat. 
diplome  jener  zeit  den  ausdruck  fors  überhaupt  ftlr  antheil  und 
befitzthum  gebrauchen,  gleichbedeutend  mit  portio.  Neug. 
nr.  130.  155  (a.  797.  805).     [Doch  fieh  Stenzel  urk.  282.] 

Geregeltes,  wiewohl  fch wankend  geregeltes  landmaß  zeigen 
huoba  und  manpus  an,  welche  beide  meillentheils  zuTammen- 
Men,  daher  auch  manfus  durch  huoba  glofliert  (florent.  989*. 
Lindenbr.  997^)  und  noch  das  |  hufe  des  Sfp.  vom  lat.  überfetzer  535 
ftets  durch  manfus  gegeben  wird.  Die  entfprechendfte  lat.  be- 
nennung wäre  fundus. 

Huopa,  altfachf.  hova^  mhd.  huobe,  nhd.  hufe  (f.  hübe)  be- 
deutet ein  gemeßnes  und  gehegtes  landllück;  [mhd.  huobe  auch 
in  der  dichtung:^  im  dienten  fine  huobe,  da:;  kreftige  guot. 
Ghidr.  21,  1;  die  wü  ich  ein  huobe  hän.  Dietr.  fl.  1004,  vgl. 
1612;  armman,  der  nie  huobe  gewan.  kl.  520;]  es  mangelt  der 
agf  und  altn.  mundart,  feine  abkunft  ifb  dunkel  '*').  Alamannifche 
urk.  des  7.  8.  9.  jh.  (zuerft  bei  Neug.  nr.  4  a.  680)  geben  hoba 
d.  i.  hoba,  die  trad.  fiild.  Jiuoha^  das  fbrengahd.  huopa  erhellt  aus 
einer  wiener  gl.  huopa  (manfus).  Denis  I.  1,  147  und  aus 
widam  huopo  (domum  primitiae).    monf.  373**).    Gemeßen  fein 


*)  ans  goth.  h61ia  (aratnim)  darf  nicht  gedacht  werden,  dies  würde 
ahd.  huoho  lauten,  wovon  wirklich  huohili  (aratiuncnlas).  monf.  329.  Doc. 
220«  herltammt;  eher  verwandt  fcheint  das  altn.  hof,  modus,  [zu  heben, 
gnunm.  2,  9,  ßeh  auch  captura  unten  f.  538.] 

**)  einmal  findet  fleh  hohonea,  Neug.  496  (a.  876)  und  hobunnae 
(coloniae).  tr.  fuld.  2,  26  (Schann.  nr.  98).  2,  27  (Schann.  nr.  78),  wofür 
1,13  (Schann.  nr.  177)  haftunnae  gelefen  wird;  [haftunna.    cod.  laur.  nr. 
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muß  die  habe,  denn  es  heißt  hobam  plenam.  Neng.  nr.  554 
(a.  885);  hobas  III  pleniter  emenfas.  ibid.  nr.  394  (a.  861)  und 
unam  hobam  pleniter  emenfam.  ibid.  nr.  485  (a.  875).  Be- 
Itimmungen  beigefügt  lind  in  folgenden  Itellen:  hobam  1,  hoc 
eft  XL  jugera.  Neug.  646  (a.  904) ;  unam  hobam  et  XIX  jugera. 
ibid.  530  (a.  882);  una  hoba,  quod  eil  XXX  jugera  terrae  ara- 
toriae.  tr.  Md.  2,  14  (Schann.  nr.  61  a.  779);  ad  unam- 
quamque  huobam  XXX  jugera.  tr.  fiild.  Schann.  nr.  580;  alfo  in 
Alamannien  40,  in  Buchonien  30  jugera;  die  volle  hübe  betrag 
im  Bheingau,  Lahngau,  Lobdengau  30  morgen,  anderwärts 
anders.  Bodm.  726.  728.  [Wigand  (von  den  dienften.  Hamm 
1828.  p.  22-24)  weift  nach,  daß  das  jt^gerum  (juchart)  auf  acker- 
land,  die  jumdlis  (tagewerch)  aber  auf  nach  den  hüben  ein- 
getheiltes  Weideland  (und  auf  Weinberge)  beziehung  hat  Damit 
ftimmt  tiberein,  wenn  es  in  Längs  reg.  4,  163  (a.  1281)  XXIV 
prata  vel  tagwerh  und  4,  219  (a.  1283)  tagwercJi  in  prato  heißt. 
Jugeris  Tdcer  faxonice,  unius  diei  opus  aratons.  Hatt.  1,  262^ 
(zu  agil  geoc  ^och).  Schon  ahd.  findet  ßch  morgan  als  acker- 
maß. Graff  2,  854;  ebenfo  flav.  jutro,  böhm.  gjtro,  die  tageszeit 
und  das  maß.  Jungmann  1,  625 ;  iieh  auch  oben  f.  87.]  Übrigens 
konnte  die  hübe  in  der  flur  und  in  wald  liegen;  duas  hobas, 
unam  in  campis,  alteram  in  filvis.  tr.  fold.  2,  83;  meift  war  es 
ackerland:  hobas  tres  de  arativa  terra.  Neug.  84  (a.  783)  und 
von  einem  colon  bewohntes:  hobam,  quam  Perehtinc  incolebat. 
Neug.  554  (a.  885);  una  hoba  cum  fervo  in  ea  fedente.  ibid. 
557  (a.  885);  trado  fervum  meum  cum  hoba  fua.  ibid.  150 
(a.  805);  Richolfum  cum  hoba  fua.  ibid.  70  (a.  778);  fervum 
unum  cum  fua  hoba.  tr.  fuld.  2,  133;  zuweilen  wird  die  area 
domus*)  oder  die  arealis  von  der  hübe  unterfchieden :  unam 
arialem  cum  fua  ftructura  et  ad  illam  pertinentem  hobam.  tr. 
fuld.  1,  23;  duas  huobas  et  tres  ariales.  1,  26;  duas  hobas  et  unam 
586  aria-  |  lem.  1,  31.  Saßen  unfreie  auf  der  hübe,  fo  hieß  fie  huoba 
fervilis  (Pfcalches   huoba):  duas  hobas  ferviles.    tr.  fuld.  2,  79; 


2570.  3428;  portionem  meam  de  tribus  aftunnis.    ibid.  2162;  unam  aphtun- 
nam.    ibid.  2817,  fehlerhaft  aber  haTtimna.    ibid.  256.  2312.] 

*)  ?iavapt€U,  area,   cortis  von  hof  (domus,  aola),  wörtlich  mit  huoba 
gar  nicht  verwandt. 
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daas  huobas  fervi  ibid.  2,  73;  hobones  ferviles  V.  Neug.  496 
(a.  876);  [la^es  huoba.  cod.  lauresh.  3661;]  es  konnten  aber 
auch  freie  fein  und  beide  ffthren  den  namen  hvbarii^  hübner. 
Ererbtes  land  wurde  bis  in  neuere  zeit  althuhiges  (altgemeßenes) 
genannt,  vgl.  oben  f.  185.  186*). 

Manfus  bat  fich  aus  dem  fränkifchen  reich  in  das  übrige 
Deutfchland  und  durch  das  ganze  mittelalter  verbreitet;  doch 
finde  ich  es  nur  unter  den  Garolingem  und  in  den  capitularien, 
nicht  in  den  älteren  gefetzen**).  Bei  Neugart  zuerfl;  nr.  52 
(a.  773)  und  auch  da  flehet  es  zufallig,  die  echtalam.  diplome 
gebrauchen  hoba,  die  königlichen  manfus,  namentlich  nr.  191 
(a.  817);  [manfi  vel  höve.  corv.  regift.  Wigands  arch.  I.  2,  14. 
3,  49;  manfus  huve.  gl.  Jun.  306;  meift  enthielten  fie  30 
jngera,  aber  auch  60.  Wigands  arch.  I.  3,  49.]  Mit  größter 
wahrfcheinlichkeit  wird  manfus  von  manere  geleitet,  da  die 
coloni  auf  dam  grundilück  zu  wohnen  pfl^ten;  [eine  paßauer 
nrk.  des  8.  jh.  (Freyberg  nr.  67)  hat  für  manfos  überall  manfas^ 
dominicales  et  veftitas,  nr.  72  (a.  805)  hingegen  manfos,  plenos 
(d.  i.  pleniter  emenfos);  abwechfelnd  fbeht  manfos  und  mafos  in 
einer  catalon.  urk.  a.  983  (Villanueva  10,  263-271),  ebenfo  mafas 
und  manfos  in  einer  urk.  a.  991  (mon.  Aquenfia  1, 11. 12) ;  manfum 
pL  manfa  bei  Schöpflin  nr.  249  (a.  1120) ;]  die  &anzöf.  provinzial- 
mundarten  haben  es  in  mas,  mes,  meis,  meix  verwandelt  [wie 
mefa  aus  menfa,  mes,  mois  aus  menUs]  (Roquef.  2,  149^.  164^), 
gerade  wie  aus  manfio  mefon,  maifon  gebildet***);  fo- ifl;  auch 
das  franz.  maifhil,  meliiü,  m^nil  aus  manfionile,  manfilef). 
Die  manC  find,  gleich  den  hüben,  gemeßnes  land;  über  die  ab- 
weidinngen  des  maßes  vgl.  Ducange  4,  436  und  Huydecoper  1. 


*)  wie  in  Oftg.  bygd.  28.  Twga  byr  oc  hedno  hyr;  Veftg.  bygn.  6. 
lioga  byr  oc  af  hedna  bygdr,  d.  i.  fimdus  tantae  vetuftatis  ut  jam  tumu- 
lonun  aetate  et  in  gentüifmo  lint  culti. 

**)  fonn.  Marc.  1,  22  manfoarii;  2,  36  manfum,  manfellam. 

***)  fiaydecoper  op  Melis  Stoke  2,  590-613  verfchwendet  gelehr- 
lamkeit  um  darzathun,  daß  der  name  nicht  aus  dem  particip  von 
manere,  fondem  ans  dem  von  metiri  gebildet  fei,  manfus  für  menfus  ftehe. 

f)  zu  welcher  zeit  verfchwindet  die  benennung  manfus  in  Deutfch- 
land? Qß  findet  Heb  noch  häufig  in  dem  regiftr.  feudorum  olnabr.  von 
1350  bis  1361  (bei  Lodtmann  acta  olh.  1,  161  ff.). 
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c.  pag.  495;  es  gab  integri  und  dimidii^  [manfi  integri^  plenii 
dimidii.  Wigand  arch.  2,  4-6;]  gleich  den  hüben  begreifen  Ce 
zuweilen  haus  und  hof,  zuweilen  werden  Ce  der  curtis  oder 
area  entgegengeAellt.  In  der  regel  hatte  jeder  manfus  feinen 
beßtzer  {manfnarius ,  oben  f.  317),  man  fehe  die  beigefügten 
genitive  in  den  dipl.  bei  Neug.  nr.  191,  die  bebauten  hießen 
veßiti^  cutti^  die  ungebaut  Uzenden  (aber  doch  fchon  ver- 
537  meßenen  und  vertheilten)  ahfi*)^  \  nudi^  inctUti;  [manfi  veiliti, 


*)  DucaDge  1,  66:  yineas  cultas  et  incultas  feu  dbfas;  manfos  daos 
penitus  dbfos  et  omni  cultora  dertitutOB,  paTcuis  folommodo  animaliam 
aptos;  territorinm ,  quod  nanc  jacet  dbfum;  deftractom  et  Iicat  dicitur 
dbfatum;  [et  unum  yaftum  «»  abfum.  Erhard  p.  132  (a.  1097),  vgl.  ahd. 
dbfa  legerhuoba.  zwetl.  109».  Diut.  3,  416.  Graff.  4,  753,  legerhuve. 
gl.  Jan.  306,  brach  liegendes  feld;]  abfare  heißt  alfo  mettre  en  friche, 
brach  liegen  laßen.  Der  abfarius  hatte  von  dem  ihm  verliehenen  land 
eben  fo  wohl  zins  und  heerfchilling  zu  entrichten,  als  der  manfaarias 
Teftitus,  nur  geringeren:  manfionarius  5  foL,  abfarius  30  den.,  bunatarios 
15  fuppleant.  (conft.  Caroli  crafli?  de  feudis);  er  nutzte  das  grundftUck 
wahrfcheinlich  zur  Viehweide.  Aus  abfens  oder  gar  abfum,  dem  praef. 
von  abeffe ,  kann  diefer  romanifche  ausdruck  nicht  erklärt  werden ,  [ob- 
wohl auch  der  ausdruck  terra  abfens  vorkommt.  Fumagalli  nr.  41;  vgl., 
delTen  erklärung  p.  177:  terra  feparata  dalla  villa;]  ich  habe  ans  franz. 
kbas  (herunter),  ital.  abballo,  fpan.  abazo,  port.  abaizo  und  an  die  verba 
abaiffer  (altfr.  abaHir),  abaxar,  abaizar  gedacht,  [vgl.  auch  abais  deca- 
dence.  Rajnouard  1,  191* ;]  abfus  für  abafus  wäre  ein  im  bau  herunter- 
gekommnes,  verfallenes  grundftück,  nämlich  man  findet  auch  in  alten 
gloffen,  bei  voller  und  verkürzter  form,  abafa,  abfa,  abafo,  abofo,  abfo, 
abbafo  für  domus  infirma  [Pertz  2,  803J,  mit  der  unwahrfcheinlichen  den- 
tung:  quafi  Iine  bafe.  Ducange  1,  12.  82.  IndefCen  müfte  erft  ein  man- 
fus abafus  ausdrücklich  nachgewiefen  werden.  —  Eichhorn  zeitfchr.  1, 
152  hatte  veftiti  für  die  mit  einzelnen  perfonen  befetzten,  abfi  für  die 
nicht  befetzten  genommen;  allein  beßtzer  und  Inhaber  kommen  beim  ab- 
fus, wie  beim  veftitus  vor,  was  fchon  der  name  abfarius  zeigt  und  die 
unterfcheidung  in  fervilis  und  ingenuilis,  nachdem  fein  belitzer  unfrei 
oder  frei  war.  Späterhin  wurde  rechtsg.  §  84^  das  wefen  des  abfus  nicht 
in  die  abgehende  cultur,  fondem  in  die  art  der  Verleihung  gefetzt:  veßüi 
feien  die  nach  hofrecht  befetzten,  abfi  die  auf  lebenszeit,  pachtweife  oder 
felbft  widerruflich  verliehenen.  Beweife  ^fUr  diefe  anficht  kenne  ich  nicht. 
Eine  gloffe  des  Caefarius  zum  regiftr.  pmmienfe,  bei  Honth.  662b  fagt: 
manfi  abfi  funt,  qui  non  habent  cultores,  fed  dominus  eos  habet  in  fua 
poteftate,  qui  vulgariter  appellantur  wroinde;  diefes  wroinde  wird  auch 
666*  hinter  abfa  eingeklammert  und  daß  der  gloHator  frongUt«r,  berm- 
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abH  tr.  Wizenb.  p.  286.  296;  eine  urk.  Yom  j.  893  bei  Baluz  2, 
1523  gebraucht  die  mit  veltitos  und  abfus  gleichbedeutigen  aus^ 
drücke  manfus  coopertus  und  discoopertus ;  ebenfo  manfi  in 
poffe/fione  und  manß  defolati.  landbuch  der  mark  Brandenburg 
p.  158.  159.  166;  huobae  defertae  et  poffeffae,  tr.  Wizenb. 
p.  298;  fundns  defertus.  Seibertz  1,  76  (a.  1179);  blö^e  huobe, 
wüefte  laut.  MS.  2,  229*;  auch  das  n.  pr.  Johan  dictns  Wufte- 
hübe.  cod.  Mor.  6,  223;]  der  ungebauten  manfi  war  weit  die 
geringXte  zahl,  ein  breviarium  (Bruns  beitr.  p.  65  [MO.  Capi- 
tularia  I  p.  252])  rechnet  auf  1427  veltitos  80  abfos.  Beide 
konnten  nach  dem  fband  ihrer  belitzer  entw.  ingenuiles  oder 
ferviles  fein.  [In  einer  charta  Theoderici  I.  regis  Neuftriae 
(a.  673):  manfos  dominicales  et  manfos  ferviles.  Binterim  1,  2; 
mania  fifcäUa  et  fervüia.  Schöpflin  nr.  249  (a.  1120);  manß 
lüonum  im  fritzl.  reg.  faec.  14.  ineunt.]  In  Deutfchland  ab- 
ge&ßte  urk.  nehmen  nicht  feiten  manfus  f&r  den  bewohnten 
theU  des  grundftücks  (f&r  area,  curtis),  und  fetzen  ihm  die  dazu 
gehörige  hübe,  als  ackerland  gegenüber:  YUI  manfos  et  hobas 
ad  ipfos  pertinentes.  cod.  |  lauresham.  1,  312 ;  manfum  habentem  588^ 
hobas  tres.  ibid.  1 ,  68;  Y  hobas  cum  Y  manfis.  Schannat 
nr.  580. 

Das  ganze  frankifche  reich  war  im  neunten  jh.  nach 
manfen  eingetheilt,  denn  bei  erhebung  öffentlicher  auflagen 
dienten  fie  zur  richtfchnnr*)  und  zwar  dergeftalt,  daß  vom 
manfus  ingenuiUs  mehr,  Tom  ferrilis  weniger  genommen  wurde, 


guter  memty  beftatigt  673» :  fi  autem  ipfi  ü^  et  alia  jura  non  fideliter 
peregerint,  abbas  feoda  eoram  debet  abfare  id  eft  vronen,  nämlich  ein- 
ziehen, zu  fich  nehmen,  allein  dies  widerfpricht  dem,  was  ich  vorhin  aus- 
geführt habe,  eingezogne  ländereien  konnten  in  gutem  bau  ftehen;  wahr- 
ücheinlich  verftand  Caefarius,  im  jähr  1222,  das  alte  wort  nicht  mehr. 
Merkwürdig  heißt  es  im  regift.  von  Prüm  felbft  680»:  abfi  homine» 
(?  heruntergekommne  leute)  ez  noftra  familia,  qui  infra  poteftatem 
noftram  fine  manfis  funt,  und  darauf  auch,  mit  gleicher  fchilderung, 
abfae  feminae.  Die  abfi  homines  können  keine  abfarii  fein,  denn  diefe 
haben  einen  manfus  abfus,  jene  find  ohne  manfen. 

*)  das  gefamteigenthum  der  Waldungen  blieb  bei  folchen  anläßen 
imbelaltet,  fo  wie  auch  die  gewöhnlichen  zehnten  nur  das  ackerland 
trafen. 
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gnindherr  und  manruarius  aber  die  laft  zu  gleichen  theilen 
trugen.  Ann.  Hincmari  remenf.  ad  a.  866  (Pertz  1,  471) :  indicta 
per  regnum  faum  conlatione  ad  exfolvendum  tribatum  de  uno- 
quoque  manfo  ingenuili  exiguntur  fex  denarii,  de  fervili  tres; 
iid.  ad  a.  877  (Pertz  501):  fcilicet  de  manfis  indominicatis 
folidus  unus,  de  unoquoque  manfo  ingenuili  quatuor  denarii  de 
cenfu  dominico  et  quatuor  de  facultate  manfuarii,  de  manfo  Tero 
fervili  duo  denarii  de  cenfu  dominico  et  duo  de  &cultate 
manfuarii.  Noch  eine  fbelle  in  diefen  annalen  beilätigt  auch  das 
centefimalfyilem:  de  centum  manfis  unum  haiftaldum  et  de 
mille  manfis  unum  carrum  cum  duobus  bobus  ...  ad  Piftas 
mitti  praecepit.  ad  a.  866  (Pertz  481). 

Gleichbedeutig  mit  manfus  wird  in  frank.  Urkunden  bis- 
weilen auch  factus  (d.  i.  confbructus,  difpofitus,  [vgl.  cod.  lauresh. 
nr.  262  terra  facta  et  adhuc  in  fQva  faciendal)  gebraucht,  z.  b. 
im  polypticus  foflatenlis  col.  1389:  fäctos  id  eil  manfos;  belege 
mehr  liefert  Ducange  3,  299  und  301.  In  andern  g^enden 
waren  ficher  noch  andere  namen  der  feldvertheilung  im  fchwang, 
z.  b.  captura  oder  bifanc:  pifsmc  (feptum).  gL  Jun.  183;  unum 
ambitum,  quem  nos  bifanc  appellamus.  tr.  fuld.  1,  33;  [por- 
prifum  quod  eorum  lingua  bivanc  vocatur.  Falke  tr.  corb.  377 
(a.  816) ;  in  heidu  bivange.  Schannat  nr.  567 ;  Itatt  bifang  fleht 
comprehenfio.  Binterim  p.  28  (a.  855);  vgL  Schmeller  1,  490. 
540.  541;]  dimidiam  partem  unius  capturae.  tr.  fold.  1,  34; 
partem  capturae  meae.  ibid.  1,  72;  fedpo^a^  fpäter  fchuppiße. 
Arx  S.  Gallen  1,  156 ;  [fcopola,  fcuopofla.  Arx  Buchsgau  p.  72 ; 
fcopo^a.  Schöpflin  nr.  334  (a.  1185);  fcuopofa.  Wackemagel 
kl.  24  (a.  1257);  in  duabus  fcopozis.  Neugart  nr.  1010  (a.  1271); 
fcopoije.  Pupikofer  nr.  13  (a.  1276);  in  quatuor  fcopofis.  Püßli 
fchweiz.  muH  1786  p.  574  (a.  1376);  fchuppuffe.  Pupik  nr.  74 
(a.  1404);  fchupiffe  =  hübe.  Tägerwyler  öfl&i.;  fchuchbu^e. 
Scherz  gloffar  720^ ;  fchuchbos  bei  Oberlüi  aus  den  jähren  1428. 
1444.  1445.  1453;]  auch  colonia:  novem  trado  colonias  int^ras, 
hoc  funt  hobunnae.  Arx  S.  Gallen  2,  27;  colonia  veftita  cum 
mancipüs.  Meichelb.  nr.  142,  was  einerlei  fein  wird  mit  huoba 
veftita.  Der  deutfche  ausdruck  lautete  wohl  giuopida^  guopida 
(gl.  monf.  368.  Doc.  217*),  denn  uopan  ift  colere.  Man  müfte 
die  maße  wißen. 
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[Femer  finden  Cch  die  ausdrücke  tvord  =  hoveftat  (mit 
folnm  überfetzt).  Sfp.  1,  34,  eine  ward.  Haltaus  2133 ;  mit  der 
icurth.  ibid.;  ivuord.  weisth.  3,  73.  74.  75;  endi  imu  (dem 
kom)  thiu  tourd  bihagod.  Hei.  75,  22;  auf  ragender  tcurte. 
Vob  3,  121;  tourt,  Oildemeifter  2,  239;  niederdeutfch  untrth 
bedeutet  bügel,  auf  dem  das  baus  Hebt  (ygl.  altn.  urd  faxetum, 
agf.  Tarod  littus);  mid  liitan  fadarwurde.  Pertz  2,  388;  (vgl. 
oben  f.  494  ecbtwort;)  nordfnef.  demth,  demath^  dagmath. 
Heimreicb  2,  201,  diigmcUhon,  Freckenb.  beberolle,  vgl.  fcbweiz. 
tagwan.  Stalder  1,  258;  gelga^  zeige.  Scbmeller  1,  526  und 
oben  f.  353;  gebreite  (area).  Herrad  181*.  Mone  8,  467;  vgl. 
thi^  lant  breita.  0.  II.  2,  35,  ß  wären  breiten  buoben  bolt. 
Frauend.  47».] 

Die  agf.  benennung  hyd  oder  Jiyde  (wenn  diefe  genauere 
fchreibung  richtig  ift,  denn  bei  Beda  finde  icb  ülR;  nur  den  gen. 
pl.  hida;  das  engl,  hide  entfcbeidet  nicht)  bedeutet  haut  und 
fcheint  ßch  urfprünglich  auf  landmeßung  |  mit  riemen  bezogen  539 
zu  haben  (oben  £  90.  91),  fo  viel  landes  als  mit  einer  haut 
riemen  gemeßen  wird ;  fpäterhin  ein  pflüg  landes,  vierzig  morgen. 

Altn.  bedeutet  bol  praedium,  villa  und  Andr.  Sun.  4,  1  ver- 
gleicht es  ausdrücklich  dem  manfus:  funiculi  dimenfione  tota 
villa  in  aequales  redigitur  portiones,  quas  matema  lingua  vul- 
gariter  boel  appellant  et  nos  in  latino  fermone  manfos  poHumus 
appellare,  eamm  fundis  inter  fe  praediisque  inter  fe  fundis  ipfis 
adjacentibus  adaequandis.  NäcbUdem  heißt  altn.  topt^  dän.  toft, 
fchwed.  tomt,  tompt  was  in  unfern  Urkunden  area,  ahd.  hovafbat, 
nämlich  der  fundus,  worauf  die  wohnung  fbeht  und  die  altfchwed. 
gefetze  Hellen  die  regel  auf:  tompt  är  ackers  (tegs)  modhir^  area 
mater  eft  agri,  d.  i.  nach  der  theilung  des  tomt  richtet  ßch  die 
des  ackerlands.  Verelius  253^.  257».  Ihre  2,  922,  vgl.  Falckjüt. 
gef.  p.  82.  Tegr  (Suderm.  bygn.  11)  ift  das  altn.  teigr  (arvum, 
tractus  terrae).  [Altn.  troda  terra  culta,  fubacta;  fchwed.  hemman 
praedium,  mantcd  praedium  rufticuuL] 

2.  Äusmeßung. 

Nach  aufhebung  der  alten  hamarfkipt  wurde  im  Norden 
folfkipt  (fem.)  oder  folfkipti  (neutr.)  gehandhabt,  wovon  nur  in 
den  fchwed.  und  dan.  gefetzen  die  rede  ift,  nicht  in  den  nor- 
Grimm'B  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  E 
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wegifchislandifchen.  Soipcipt  (Upl.  vidherb.  1.  landsl.  bygn.  6) 
erklart  Verelius  239*:  agri  recundum  folis  et  coeli  regiones  coUo- 
cati  diviCo,  ut  fundas  ad  meridiem  litns  meridionales,  ad  fepten- 
trionem  coUocatns  feptentrionales  portiones  habeat  ac  fic  in  re- 
liquis;  Ihre  2,  696:  terminos  legalis,  refpiciens  illam  yeterom 
fanctionem ,  ut  in  yiUa,  ubi  plures  fönt  coloni,  Uli  qtii  verfas 
orientem  aedes  foas  babent,  etiam  orientales  piagas  inter  divi- 
dendum  fundmu  nancifcantur,  quique  verfus  occidentem  ocdden- 
tales.  Soldragen  by  (Dalal.  bygn.  24)  wird  eine  auf  folche  weife 
abgetheUte  yilla  genannt  Nu  är  by  tu  iamföris  kmnin  ok  tu 
rättri  folfkipt^  tha  är  tompt  ackers  modhir,  tha  fkal  aker  äpte 
tompt  läggiä  ok  ändakarU  gödlining  givä,  fiSt  fom  faghla  ren, 
tu  fran  gangu  ren  ok  thry  fran  allmanna  vägh,  fum  ligger 
maUftn  kirkiu  ok  Möpunga  .  .  aker  a  ängi  tilTigbia,  ängtegher 
fkogteghi,  f kogtegber  rörteghi,  rortegher  a  vatn  a  varpum  fkipta. 
thär  fum  äi  gita  ftena  lighat,  fva  at  fea  ma,  f  kili  thär  ftang  allä 
ftokker  rSrtegha  funder.  üpl.  vidberb.  7,  d.  h.  iil  ein  land  zur 
gleichftellung  und  rechten  fonntheilung  gelangt,  fo  iOb  das  wohn- 
540  grundftück  (tompt)  des  ackers  mutter,  da  wird  |  der  acker  nach 
dem  tompt  abgetheilt  und  dem  angrenzer  (ändakarl,  anterminus) 
Yergütung  gegeben,  einen  fuß  Yom  vogelrein,  zwei  fuß  vom  gang- 
rein und  drei  vom  heerweg,  der  zwifchen  kirche  und  markt  Uegt. 
der  acker  befbimmt  den  wiestheU,  der  wiestheil  den  waldtheil, 
der  waldtheil  den  rohrtheil,  der  rohrtheil  fcheidet  das  waßer 
nach  den  netzen,  da  wo  fteine  nicht  fo  liegen  können,  daß  man 
Jie  ficht,  foll  ftock  oder  ftange  den  rohrtheil  theilen.  Fafl;  gleich- 
lautend Yeftmannal.  bygn.  14.  Landslag  bygn.  6;  fugla  ren 
ift  der  fchmalile  rand  am  feld,  worauf  lieh  die  Yögel  fetzen, 
gangurto  der  ftißp&d.  Auch  das  jütifche  gefetz  1,  55  (yon 
folfhif{)  fpricht  den  grundfatz  aus,  daß  nach  dem  toft  alles 
übrige  feld  acker  und  wiefe  getheilt  werden  foll;  [über  das  fee- 
ländifche  gefetz  2,  55  vgl.  Eolderup  Rofenvinge  367-369.]  Im 
Innern  Deutfchland  fcheinen  alle  grundfatze  der  alten  landtheilung 
nach  fonue  und  himmelsgegend  verloren.  Erwäge  ich  aber  den 
zufammenhang  der  folfihpt  mit    der  altrömifchen    Umitation*)^ 


*)  decumanus  appellatnr  llmes,  qui  fit  ah  ortu  folis  ad  occafum,  alter 
ex  transyerfo  currens  appellatar  cardo.    Feftus.  Eigentlich  lag  der  cardo 


eigen,    liegendes,    austneßung.  67 

fo  blicken  dennoch  einzelne  fparen  durch,  die  richtong  gegen 
morgen  bei  dem  fonnenlehn  (f.  254),  bei  der  einweihong  des 
herzogs  (f.  254)  und,  wie  das  fechile  buch  zeigen  foU,  die  ein- 
richtung  der  gerichtsplätze*). 

Werkzeuge  zur  theilung  waren  feü  (rieme)  und  ßcmge;  jenes 
heißt  altn.  mjp,  altfchwed.  rep  (reif),  repa  iord.  Vellg.,  til  reps 
Ck  biuda.  Oftg.  bygd.  1,  vgl.  Jüt.  1,  39;  [auch  altn.  /mm, 
davon /neFTMr  termini  funibus  dimenii;  auch  fomin.  11,  441.  442 
wird  der  acker  mit  der  fchnur  getheilt;]  altn.  äßmrdr  (feil- 
fbhrung)  Yon  äl  (lorum)  und  taumburdr;  nach  Gula)?.  p.  286. 
287  wird  das  land  mit  fcapt  und  älburdr  getheilt.  Fünfellen- 
langer (langen  gedenkt  Oftg.  bygd.  2,  1 :  taka  ßmcäna  ftang  ok 
leggia  tvar  a  attung.  | 

Des  funiculus  hereditatis,  wonach  dieVandalen  grundftücke  541 
theilten,  ift  f.  479  meidung  gethan.  [Auch  bei  Phillips  engl, 
rechtsgefch.  1,  35:  terram  fuis  fidelibus  funiculo  diyilit,aus  Dudo 
2,  85  und  Guil.  Oemet.  2,  19.]  Der  langob.  könig  Liutprand, 
berichtet  das  chron.  novalicienfe  3,  1,  foll  fo  lange  fÜße  gehabt 
haben,  daß  üe  das  maß  eines  ellenbogens  erreichten;  nach  feinem 
fuß^  deffen  vierzehn  auf  ptange  oder  feil  eine  Uümla  (ruthe)  aus- 
machten, maßen  die  Langobarden  ihre  äcker.  [Über  den  piede 
liprando,  aliprando,  eliprando  vgl.  Fumagalli  p.  455;  die  erfte 
fpur  begegnet  in  einer  urk.  von  Mailand  a.  991 :  pedes  legitimos, 
qui  dicuntur  de  Liutprando.  Außer  diefen  pedes  Liutprandi 
gab  es  auch  pedes  Mun^ifi,  Munechis.    Brunetti  p.  350,  indice 


als  hanptlinie  sn  grund,  die  von  dem  decumanuB  duTchfchnitten  wurde. 
Kiebohr  2,  386.  Der  augur  fehaute  bei  der  feldmeßong  nach  den  himmels- 
gegenden,  wie  bei  der  inanguration  des  königs  und  confols.  Niebubr  2, 
384.  385.  Die  limitation  und  agrimenfur  als  gegenfatz  zur  arcifinalität 
des  gemeinlandes  vergleicht  rieh  UberraTchend  unferer  fonntheilung  im 
gegenfatE  zu  dem  hammerwurf  der  marken;  [fieh  auch  die  Yorfchrift  der 
l  BftjuY.  oben  f.  57  unter  nr.  15.] 

*)   vielleicht  die  theilung   des  kamp^latzes   hei  dudlen  nach   der 

Tonne.    Sfp.   1,  63:   die  fimnen  fal  man  in  gelike  delen,   alfe  irft  to 

üunene  gat;  fehwäb.  landr.  386,  18:  die  funnen  fol  man  in  gelich  tailen, 

als  lle  erlt  zefamen  gant;  poema  del  Cid  3623:  forteabanles  el  campo, 

7a    les    Partien    el    fol;    vechten   zwifchen    zwo    runnenfchinen.     cod. 

pal.  182. 

E2 
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p.  721.]  Meßfeile  aus  ahd.  Urkunden  habe  ich  mir  nicht  ange- 
merkt, fie  reden  von  ruthen  und  (langen:  tres  yirgas  hoyaftetL 
tr.  fiild.  2,  80;  terra  ad  perticam  menfurata.  Neug.  106  (a.  788); 
[ahd.  juhmota  pertica.  Hattemer  1,  305^ ;  iukruoda.  Werdener 
hebereg.  p.  219.  Doch  lieh  auch  N.  77,  5:  näh  keworfenemo 
lo^^e  teilta  er  da^  lant  mit  mä^feile^  alfö  man  nü  tuot  mit  ruoto ; 
ibid.  104,  11:  ze  mä^feüe  iuweres  erbes,  da;  ir  i;  teilent  mit 
feile;  ibid.  15,  6:  in  zorften  teilen  fint  mir  gevallen  diu  lant- 
me^feil,  fhnes  ceciderunt  mihi  in  praeclaris;  MS.  2,  227^:  me^en 
nach  der  fnüere.  Auch  fpanifch:  partir  a  piertega  medida. 
ftiero  viejo  de  Caft.  133.  Hierher  noch:  andecingcis  (aL  and&- 
cenas)  legitimas,  hoc  eß,  perticam  decem  pedes  habentem,  quatuor 
perticas  in  transrerfo,  quadraginta  in  longo.  1.  Bajuv.  1. 14, 2  [1. 13, 
2];  manJa  fifcalia  LXXXI  cum  anzingis  totidem,  ferrilia  XLV  cum 
anzingis  appendentibus  XYII.  SchopfUn  nr.  249  c.  a.  1120; 
über  andecingae  Tgl.  Ducange  1,  425.  426;  fcarame;  andecenas. 
Diut.  1,  342^ ;  hunc  (actum)  boetici  hrindirarae  arapentem  fcara- 
me;  dicunt,  ab  arando  fcilicet.  MB.  VII,  374.]  Was  bedeutet 
de  pratis  duodecim  warpa?    bei  Meichelb.  nr.  295. 

[Die  feierliche  abileckung  einer  grenze  zwifchen  zwei  befitz- 
thümem  wird  Id.  f5gur  2,  208  ausfuhrlich  befchrieben:  der 
vermeßende  fchreitet  die  grenze  ab,  indem  er  einen  Hein,  dann 
den  fluß  als  richtpunkt  ins  äuge  &ßt  (taka  fionhendlng).] 

Höchft  eigenthümHch  ift  die  altwaUififche  weife  land  zu 
meßen,  die  man  bei  Ptobert  p.  177.  187.  241  nachlefen  kann; 
fie  geht  aus  von  der  große  des  gerfbenkoms  (oben  f.  103)*). 


*)  hält  man  einrichtnngen ,  formeln  und  ausdrücke  der  römiTchen 
agrmenforen  zu  unfern  deutfchen,  fo  ergibt  nch  ähnlichkeit,  obgleich 
noch  niemals  für  die  fache  gefammelt  worden  ift,  viele  begriffe  und 
Wörter  entftellt  und  verdunkelt  ßnd.  Die  röm.  meßer  wandten  z.  b.  auf 
die  geftalt  der  berge  die  des  menfchlichen  oder  thierifchen  leibs  an,  da- 
her Vertex,  caput,  fupercilium,  coUum,  jugum,  dorfum,  fura,  pes  und 
andere  mehr  von  beiden  gelten;  ebenfo  fagen  wir  noch  heute  gipfel, 
rücken,  fiiß  des  bergs,  fuß  des  markfteins,  [köpf  des  berges.  Schmeller  2, 
318.].  Das  möchte  nachgeahmt  fcheinen,  aber  im  altn.  findet  lieh  auch 
fialls  brün,  fialls  öxl,  fialls  bak,  fialls  nes;  ahd.  hnol,  hnollo  (vertex), 
mehrere  berge  heißen  hom,  einböge,  rück  (hundsrUck,  katzenelnbogen, 
[ruggebain,   ein   berg  in   der   Schweiz,     appenz.  urk.  nr.  31])   und  die 
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3.  Grenze.  War  die  große  eiaes  landes,  entw.  durch  außer- 
ordentliche mittel  oder  durch  gewöhnliche  meßung  bellimmt,  fo 
mufte  ße  bezeichnet  und  f&r  die  fortdauer  geiichert  werden. 
Wo  die  grenze  endete  u.  wendete'*)  wurde  das  zeichen  gefetzt; 
[daher  lapides  qui  wantßene  nuncupantur.  Spilker  2,  285 
(a.  1323). J  Scheide  zwifchen  Völkern  machten  feiten  flüfie,  ge- 
wöhnlich Waldung  oder  hohes  gebirge.  Beifpiel  eines  flußes 
nehme  ich  aus  der  Edda: 

Ifing  heitir  ä,  er  deilir  med  iötna  fonom 

grund  oc  med  godom; 

opin  renna  hon  fcal  um  aldrdaga, 

verdrat  Is  ä  ä.  Ssem.  33%  | 
nie  gefriert  er,  die  trennung  zwifchen  beiden  Yölkem  dauert  542 
beftändig  fort.  pDie  einzelnen  frief.  ftamme  fchieden  lieh  nach 
ihrer  wohnung  zwifchen  Wifara,  Laubachi,  SIncfala  und  Flehus ; 
hinc  ad  fontem^  ubi  duae  provinciae  dividuntur,  Suevia  quidem 
et  Pranconia.  Schultes  hift.  fchr.  p.  346  nr.  17  (a.  1053).] 
Ein  großer  wald,  Eydafkögr,  fonderte  Yermaland  ab  von  Ghiut- 
land.  Har.  här£  cap.  15;  [Eolmerkr  fkilr  Svij^iod  ok  Eyfbra- 
gautland.  fomald.  1,  378;  Eyfkoga  mörk,  hun  fkilr  Gefbreka- 
land  ok  HelQngjaland.  ibid.  2,  132;  Myrkvidr  fkilr  Hünaland 
ok  Keidgotaland.  ibid.  1,  496 ;]  lilva,  quae  Polonos  et  üngaros 
fejungit.  Otto  friiing.  7,  21 ;  [lilva,  quae  Scotiam  Britanniamque 
fecemit.  Saxo  gr.  p.  78 ;  termini  (Francorum  et  Saxonum)  pene 
nbiqne  in  piano  contigui,  praeter  pauca  loca,  in  quibus  vel 
lllYae  majores  vel  montium  juga  interjecta  utrorumque  agros 
certo  limite  disterminant.  Eginh.  vita  GaroU  c.  7;]  ein  fels  am 
Rheinftrom  trennte  Burgund  und  Rhatien.  Gaue  und  kleinere 
bezirke  wurden  fchon   öfter   durch   flüße   und  bäche**),    noch 

gleichTtelliuig  der  berge  mit  riefen  ift  in  der  deutfchen  fabel  wenigftens 
eben  fo  eigenthümlich  begründet,  als  in  der  griechifchen.  Andere  be- 
nennungen  werden  von  haus  nnd  hauBgeräth  entlehnt,  z.  b.  bergftuhl, 
fcbwelle  (Stalder  1,  315  trüTchbübel),  fcamnmn;  vgl.  die  formein  f.  36.  84. 
*)  tecbnifche  ansdrücke  für  das  grenzrecbt;  man  Tagte  auch  keren 
und  wenden  und  ftoßen;  [auch  ftreichen,  ftrich.  Haltaus  1757,  vgl.  land- 
ßrieh  tracüis  terrae;  mhd.  zU  feldmark.  Bari.  255,  13,  vgl.  Frifch  f. 
y.  zeil.] 

**)  Ha£Blffikr  (ein  bach)  rSd  |?ar  landamerkum  at  fornu  fari.    Egils- 
faga  p.  711.  736. 
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häufiger  darch  walder  gefchieden;  [das  territoriam  Ton  Alten- 
haflaa  geht  bis  mitten  auf  die  creuzbrüchen  und  werden  die 
todten,  die  nach  Gehihaufen  begraben  werden,  jedesmal  mitten 
auf  der  brücken  abgenommen.  Altenh.  w.  von  1570;]  privat- 
grundTbücke  muilen,  wo  nicht  waßer,  wald  oder  ein  landweg  zu 
hülfe  kam,  durch  zäune,  hügel,  graben,  furchen,  pfale,  fteine  be- 
grenzt werden.  Die  auserfehenen  felTen,  Heine  und  bäume  er- 
hielten eingehaune  oder  eingefchnittne  zeichen,  auf  ahd.  tnahal, 
hläh,  vielleicht  auch  marcha  genannt.  In  Bothars  gefetzen  242. 
243.  244.  245  fheclatura  und  finaida,  jenes  [fcheint  taliatura 
(einfchnitt) ,  diefes  Iignata,  fignatura*);  et  deinde  per  ipfa  via 
decurrentes  per  arbores  teclatas  habentes  literas  omega.  charta 
DeGderii  regis  in  bullario  calinenß  2,  14.  In  der  lex  Vilig.  X. 
3,  3  (vgl.  Vm.  6,  1)  und  daraus  lex  Bajuv.  11.  3,  2  [12,  4]: 
figna  vel  notae  in  arboribus,  quas  decurias  (das  zeichen  X) 
vocant;  evidentia  figna  (fva  at  fia  ma,  üpl.  vidherb.  7)  in 
arboribus,  montibus,  fluminibus.  lex  Bajuv.  11,  5  [12,  8]; 
[fixuriae  vel  terminia,  quinque  petras  fictas.  Baluz  2,  1512 
(a.  884);  ein  eifemer  wegge  in  den  felTen  gefchlagen.  Arx 
Buchsgau  132.] 

Grenzßeine,  Lex  Vilig.  X.  3:  aggeres**)  terrae  live  arcas, 
quas  propter  fines  fundorum  antiquitus  apparuerit  fuiCTe  con- 
ftructafl  atque  congellas,  lapides  etiam,  quos  propter  indicia 
terminorum  notis  evidentibus  conlliterit  eHe  defixos.  Eine  urk. 
von  1155  bei  Neug.  nr.  866  enthält  folgende  merkwürdige 
Helle:  inde  ad  Rhenum,  ubi  in  vertice  rupis  fimilüudo  lunae^ 
jufTu  Dagoberti  regis  ipfo  praefente  fculpta  cemitur,  ad  discer- 
nendos  terminos  Burgundiae  et  curienfis  Bhetiae^).  [Ein  half- 
mondsßein  bei  der  grenze,    ded.  von  Wulften  beilage  p.  162.] 


*)  fo  fcheinbar  ähnlich  das  ahd.  fneida  Ift,  und  gerade  bei  grenzen 
vorkommt,    trad.  fold.  2,  9. 

**)  in  Schlelien:  koppitzen  aufirezfen  und  die  grenze  beftätigen. 
[Böhme  1,  76  (a.  1587  zu  Brieg).]  Schweinichen  3,  179;  kupfen.  3,  237, 
vom  poln.  kopiec,  böhm.  kopec,  hügel.  Auf  deutfch  heißt  ein  folcher 
hügel  rein, 

^)  [die   echtheit   diefer   urk.    wird   angefochten,    vgL    Joh.   MUUer 
Schweiz  1,  98.  99.] 
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Bei  dem  altfchwed.  ra  oc  rör  war  es  haaptfachlich  an  der  zahl 
der  fteine  gelegen;  die  deutlichfle  ftelle  ift  Upl.  yidherb.  18: 
thät  är  rör^  fam  fam  ftenar  am;  finrir  utan  oc  ein  i  midhio. 
finri  ftenar  ok  thrir  ftenar  maghu  rör  heta.  äi  mnghu  &ri 
Itena  bolftadha  fkifil  het&  fam  fliena  fkalu  i  hvarimn  |  tbmpta  543 
ra  liggia.  i  fiurvägx  ra  mughu  thre  ftena  liggia,  fva  ok  i 
urfialds  ra.  i  akra  fkiptnm  ok  tegha  thar  ma  tve  ftena  ra  kalla. 
ftaka  ok  ften  ma  ra  kalla.  ben  ok  ften  ma  ra  kalla.  ennm 
fteni  gifi  angin  vitzord.  Hieraus  ergibt  Heb:  ein  bloßer  ftein 
hat  keine  beweiskraft,  doch  pfähl  tmd  ftein  oder  bein  und  ftein 
heißen  ra,  siwei  fteine  ebenfalls;  ein  ÜEihrweg  und  ein  urfiSld 
fordern  drei  fteine;  jeder  winkel  des  tompt  fünf  fteine;  fünf 
fteine  fo  geftellt,  daß  einer  in  der  mitte,  vier  außen  am  ihn 
hemm  liegen,  heißen  rör,  auch  vier  und  drei  fteine,  Sa  ift  das 
altn.  rft,  fchwed.  dan.  yrä,  ioinkel*)^  foU  aber  nach  Ihre  auch 
pfid  bedeuten;  rör  erklärt  er  ftein,  r5ra  fteinigen,  Terwandt 
fcheint  das  altn.  reira  (oder  reyraP)  bei  Biom  ligare,  ^ncire. 
Auf  Island  und  in  Norwegen  werden  die  grenzfteine  Ürittar 
genannt,  nach  Biöm:  bodones,  lapides  iacri,  tres  lapides^  limitum 
indices;  andere  fchreiben  lyrittar,  laerittar,  es  werden  fehr  yer- 
fchiedene  herleitungen  gegeben,  deren  keine  befriedigt.  Merk-, 
würdig  ift,  daß  ein  von  drei  mannem  abgelegter  eid  bei  dem 
Island,  gericht  lyrittar  eidr  hieß,  ihr  zeugnis  bewies  gleich  den 
drei  markfteinen  (Amefen  p.  258-260);  marJ^leina  fcal  |?ar  nidr 
fetia  oc  gra£E^  fem  menn  verda  &Iättir,  oc  leggia  Ihi&  ßria  fteina 
oc  ero  )?eir  kalladir  lyrittar,  Oula]?.  p.  286*^.  Auch  im  innem 
Deutfchland  herfcht  die  drei0aJd  der  grenzfteine  vor,  eine  urL 
bei  KindL  3,  639  gedenkt  der  drei  fteine  beieinander;  das 
Winterbacher  und  Plüdershaufer  untergangsrecht  (Fifcher  erb£ 
2,  261.  274)  hat  vier  oder  ftbif:  wann  wir  ein  ftein  fetzen, 
hawen  wir  ein  creutt^  daran  und  legen  vier  fteine  darsnte  zue 
ainer  zeugnus  und  verfclüagen  die  ftiein,  das  fie  fich  wider  zu- 
lammen fchicken  und  wann  zwen  nachburen  ein  ftein  fetzen 


*)  \yf^  räreeht  modiu  directus.    Haltaas  1499.  1500;]  fteine  in  den 
winkeln  der  limites.    Niebahr  2,  883. 

**)  eine  Variante  fUgt  hinter  )>ria  noch  adra  (alias),  wonach  die 
lyrittar  die  den  markfteinen  zugelegten  fteine  wfiren. 
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wollen  zwiTchen  zwen  ftein,  fetzen  wir  inen  aach  ein  Hein,  das 
ift  unfer  brauch.  [Und  Toll  ein  jeder  ftein  ehlenhoch  hoben 
erden  gefatzt  und  mit  kreuzer  hoben  auch  unden  in  der  erd 
gehauen  fein,  auch  bei  einem  ieglichen  drei  kleine  ftein  und 
kohlen  gethan  und  gelegt,  auch  wie  margfteins  recht  und  ge- 
wohnheit  ift,  werden,  eh.  a.  1535  in  Zangen  beitr.  zum  d.  recht 
p.  215.]  Bugian.  156  ftehet:  under  den  fcheidelßein  gehören 
kohlen,  glas  u.  gefammelte  fteine;  und  im  Monjoier  w.:  weiter 
wird  gefragt,  es  ift  ein  fenn  (moor)  gelegen  zwiTchen  m.  gn.  h. 
und  den  herm  Ton  Burgonie,  geheißen  das  inarhvenn,  in  dem- 
544  reiben  venu  Toll  man  finden  (einen)  reinen  \  u.  genagelten  ßcin. 
Eine  gehörig  beftellte  grenze  heißt:  verfteinet  u.  vermalet;  [vgl. 
der  fchnad  ift  heßeinigt  (Corvei);  under fteint  und  underßockt. 
cod.  dipl.  Zaringob.  357  (a.  1421),  fieh  unten  f.  546.] 

Crrenebäume.  Es  wurden  hretufe  eingehauen*)  und  nägel 
einge|phlagen,  inciCiones  &ctae  in  arboribus,  clavi  fixi.  Ducange 
r.  y.  arbor  und  crux.  Haltaus  213.  214,  gewöhnlich  auch  ßeine 
daneben  gefetzt.  In  yallem,  ubi  cruces  in  arbore  et  lapides 
fubtus  infigere  juCGmus,  clavos  in  arboribus  figere.  Bouquet 
tom.  4  nr.  4  (a.  528);  ubi  in  duabus  arboribus  evidentia  ßgna 
monftrantur.  Ried  nr.  26  (a.  830).  Die  incifion  hieß  ahd.  Iah 
[butina  lach.  Diut.  1,  342^],  welches  genauer  zu  fchreiben  fein 
wird  Ä?aÄ**),  eine  laureshamer  urk.  von  770  (bei  Eccard  Fr. 
or.  1,  610  [cod.  lauresh.  nr.  10])  befagt:  terram  et  filvam,  quae 
eft  in  illa  marcha  de  Birft^at,  feu  in  eo  fine,  de  ecdefia  fancti 
Nazarü  ad  partem  meridianam  inter  partem  iancti  Petri  per 
Agilolfiim  et  fuos  confortes  pro  figno  incifa;  et  inde  ad  partem 
orientalem  usque  in  fluvium  dictum  Wisgoz,  ubi  marcha  de 
Balinheim  conjungit,  et  de  ipfo  rubero  (robore)  ad  partem  aqui- 


*)  eingehauene  Wolfsangel  in  einer  ork.  von  1557  bei  Haltaus  1300; 
gehörte  He  ins  wappen  der  herrfchaft  ?  oder  erinnert  He  an  die  wolfs- 
Idauen^  härenhlauen  auf  grenzfteinen  ?  (agrimenforsB  ed.  Bigaltioe  p.  315. 
316). 

**)  k  folgere  ich  aus  dem  fpäteren  o,  hl  aus  dem  weftphäl.  hlaCy  in 
dem  Hlacbergon  der  freckenhorfter  Urkunde;  [vgl.  in  loco  Hlaginpach. 
Meichelb.  nr.  462 ;  hleginpah.  ibid.  nr.  226 ;]  unfer  leck  (ftlr  lech)  rimofus, 
fpaltig,  rißig  und  lechzen,  vor  dürre  riße  bekommen,  erklären  Hch  fo 
leichter,  als  auf  dem  gramm.  2,  27  nr.  300  verfuchten  wege. 
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lonis,  iicut  ipla  incißo  arharum  in  ipfa  die  fect»  fuit,  quae  Yolgo 
lach/US  appellatur  ßye  divifio;  et  lic  ad  illam  Ugneam  cracem, 
quae  eft  polita  juxta  illam  viam,  quae  venit  de  Birftat  et  inde 
ad  partem  aquilonis  (?  occidentis) ,  ficut  illa  incißo  arborum  five 
lachus  in  ipfa  die  facta  fuit,  usque  ad  illum  monticulum,  usque 
in  dictum  Wisgoz,  ubi  marcha  de  BaGnheim  conjungit;  quicquid 
intra  illam  incifionefn  arborum  feu  lachum  five  divifionem  usque 
ad  marcham  de  Bafinheim  de  dote  Augilae  vel  de  qualibet  parte 
Cancoris  ibidem  videbatur  eJCfe  portio  five  poflenio  vel  dominatio. 
In  einer  andern  grenzbefchreibung  trad.  fuld.  2,  49:  et  fic  per 
nofbra  figna,  id  eft  laha*);  [usque  ad  magnum  rubum  qui 
Tulgo  dicitur  dar  pi  deru  lachin  (Plächi),  go  der{u)  michilin 
eiehi.  Meichelb.  111.]  Die  langobardifchen  thedaturae  find  an  | 
bäumen  im  wald  angebracht;  nach  der  lex  Vifig.  X.  3,  3:  fi  545 
baec  Cgna  (aggeres,  arcae,  lapides)  defuerint,  tunc  in  arboribus 
notas  quas  decurias**)  vocant  convenit  obfervari,  fed  illas,  quae 
antiquitus  probantur  incifae.  Man  wählte  eichen^  buchen,  tannen: 
in  fsgo  Salagewe  et  in  marcu  Salagewono  partem  capturae 
meae  de  illis  arboribus,  quae  nuncupantur  laKbouma.  tr.  fuld. 
1,  72;  usque  ad  arborem  lachbuocha  dictam.  Freher  orig.  paL 
1  app.  p.  43;  mark  (fignum)  das  geflagen  ift  in  die  tanne  under 
dem  lldn.  MB.  1,  440  (a.  1341);  die  heißere  ift  gehowen  mit 
eim  hrütze.  Eindl.  3,  682  (a.  1537);  ind  vort  van  eime  fteine 
to  dem  andern  ind  van  eime  maJbome  to  dem  andern,  wente  up 
dat  hogefte  an  de  boTcen^  dar  fteit  de  rechte  hovetftein  ind  dar 
fteit  hruce  an  die  bohen  ind  berken  gehowen.  Kindl.  3,  639. 
640  (fec.  15);  [Wolfelinus  ad  memoriale  fculpfit  crueem^  Cun- 
radus  in  alia  arbore^  Folchelinus  alfignavit  lapidem  in  via 
publica  et  alium  lapidem  in  divo,  cui  duae  cruces  Tont  intextae. 
Ugneam  vero  crucem  pofuerunt  in  Gochenheimer  brucca. 
Schöpflin  nr.  451  (a.  1227);]  termüii  et  fines  per  lapides  terrae 
infixos  ac  figna  videlicet  crucem  et  cervi  comu   (wappen   der 


*)  die  fpäteren  formen  lochbanm,  lochTtein,  lochen  (incidere)  bei 
Oberlin;  loch  (foramen)  ift  gar  nicht  verwandt.  Dahl  Lorfch  p.  86  hat: 
bi  den  alten  undergengen,  glachen  u.  markrteinen  bleiben. 

**)  die  kreuzform  der  decnrien  und  ohne  zweifei  des  lachus  kann 
uralt  vorchriftlich  fein;  fis  erfcheint  ja  bei  durchfchneidung  des  röm. 
cardo.    Niebuhr  2,  886. 
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grafen  von  Beinftein)  arboribus  infculpta.  Delius  Elbingerode 
p.  16.  23  (a.  1483) ;  an  den  bäum  zeichen  und  anter  den  graben 
gefetzte  fbeine.  Bngian.  156.  Außer  lachbaum^  lochbaum  gelten 
die  benennungen  mähU)autn  (malbom.  Haltaus  1299.  1300.  Sfp. 
2,  50.  öbichö  rig.  recht  p.  82.  Delius  Elbingerode  p.  25.  26. 
31),  fcheiddbaum  und  in  N'iederdeutfchland  fnaafbom^  nach  dem 
brem.  wb.  4,  891  Ton  fnaat  fdr  fnede,  fchneide,  fchnitt  (vgl. 
heemfnaat  oben  f.  500  [und  Arx  Buchsgau  128  (a.  1442):  da 
die  tann  gefneitet  ift]). 

Die  legung  der  grenzzeichen  gefchah  feierlich^  zumal  wenn 
fie  ftbr  ganze  örter,  marken  und  gaue  eintrat,  in  gegenwart  des 
Volks  und  beiderfeitiger  nachbam.  Kinder  wurden  zugezogen 
und  in  die  ehren  gepfetsft  (£  144)  oder  erhielten  maulfchelleny 
damit  ihnen  zeitlebens  die  erinnerung  des  Vorgangs  eingeprägt 
bliebe.  In  manchen  gemeinden  war  der  gebrauch,  knaben  auf 
die  neugefetzten  Heine  zu  ßauehen,  Mone  bad.  arch.  1,  272. 
Jährlich  oder  von  zeit  zu  zeit  wurden  die  marken  begangen, 
belichtigt  und  erneuert.  Die  grenzlegung  und  begehung  heißt 
in  den  alten  Urkunden  circumdueere,  peragrare,  auch  cavaUicare 
(man  beritt  weit  ausgeftreckte  marken):  circumdueere  marcham 
WirziburganenJlum,  optimates  et  fenes  fines  circumducunt  et  | 
546  praeeunt  juramento  aftricti,  ut  juilitiam  non  occultarent,  fed 
proderent.  Ecc.  Fr.  or.  1,  674;  terminationem  peragrare, 
demonftrare  et  atügnare.  Meichelb.  nr.  1256;  haec  funt  nomina 
eorum  qui  audierunt  rationem  iftam  et  eavaUicavertmt  illam 
commarcham  et  fuerunt  in  ifta  pireifa.  Bied  nr.  20  (a.  819); 
[et  poftea  illam  (marcam)  in  giro  circumduzerunt  tradit. 
patavienf.  nr.  20  (a.  818-838);  auch  anUntus:  tradit  in  filva 
ambitum,  flavonice  ugehel  (lies  ugezd  umritt,  um&hrt  von  böhm. 
ugizdöti)  dictum  .  .  .  ficut  more  lilvarum,  quod  vulgo  gelachet 
dicitur,  demonilratum  eft.  Lang  reg.  1,  252  (a.  1165);]  deutfch, 
außer  pireifa  (bereifung),  lanÜeita  (Haltaus  1168.  1169),  under- 
ganc^  umbegane;  landleitung  u.  fcheide  ziehen;  die  marke  under- 
gehen ;  ein  undergang  gegangen  u.  befteinet  haben.  Dahl  Lorfch 
p.  93  (a.  1431);  undergenge  die  beßockt  u.  beßeint  find.  ibid. 
p.  86  (a.  1474) ;  [den  rein  hin  ern,  die  grenze  abp&ügen.  Helbl. 
7,  773;]  de  fneide  getogen,  fe  togen  de  fneide.  Delius  Elbinge- 
rode p.  24.  26.  31;  umbgang.    Kindl.  3,  681  (a.  1537);  \under- 
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gang  tun  Ton  der  beime  (wildbanne)  wegen,  cod.  dipl.  Zaringob« 
7,  307  (a  1444);]  mit  den  gemeinden  einen  gemeinen  gang 
um  die  mark  gehen,  kauten  (gruben)  fchlagen  und  große  eichen- 
pfal  in  die  kauten.  Gßrteshecken  w.;  anno  1490  in  die  Viti 
haben  die  burger  u.  underfaßen  des  gerichts  zu  Homberg  uf  der 
Ohm  ein  landfeheidung  gegangen  zwifchen  dem  landgrafen  und 
denen  Ton  Schenk  zu  Schweinsberg  .  .  .  u.  haben  diefelbige 
ange&ngen  zu  gehen  bei  der  wuitenunge  Finkenhain  u.  fo 
Tortan  gangen  bis  an  das  Genfeholz  u.  lagen ,  wie  das  gen. 
Genfeholz  u.  das  gericht  zu  Homberg  fo  nahe  zulammen 
toßen,  als  wan  ein  wagen  mit  vier  pf erden  nach  Finkenhainf 
aus  dem  Genfeholz  am  ende  (I.  anwende,  kehre),  fo  foUen 
die  furderßen  awei  pferde  im  gericht  zu  hoen  berg  flehen. 
Ziegenh.  repert.  toI.  8;  am  S.  Georgstag  (23.  apr.)  werden 
zu  Treiia  vom  burgermeifter,  zwei  TorJRiehem,  den  jüngpten 
bOrgem,  fchulhnaben^  feldhütem  und  hirten  die  grenzen 
der  ftadtgemarknng  und  zwar  jährlich  ein  theil  derfelben  be- 
gangen. Eulenkamp  Treiia  p.  140.  [Über  den  grenzbegang, 
der  zu  Lügde,  einer  kleinen  Aadt  im  Paderbomifchen  unweit 
Pyrmont,  noch  in  neueren  zeiten  alljährlich  geübt  wurde, 
theilt  Wigand  mit:  unweit  einer  müle  Itand  ein  grenzitein, 
nahte  fich  ihm  der  zug,  fo  mufte  der  müller  herzu  eilen 
und  mit  einem  aus  dem  zug  auf  dem  Hein  karten  fpielen; 
hierbei  hatte  er  jedesmal  anzugeben,  welche  karte  das  jähr 
zuTor  trumpf  gewefen  war,  und  eine  itrafe  zu  erlegen,  wenn  er 
Cch  irrte.    Hat  das  kartenfpiel  eine  altere  litte  yerdrängt?] 

Solche  fbeine  und  bäume  waren  heüig  und  unverletzUeh^ 
Ton  den  bäumen  durfte  nicht  laub,  nicht  zweig  gehauen 
werden^).  Yolkslagen  gedenken  yerwünfchter  geifter,  die  als 
irwifche  auf  den  feldem  fchweifen,  weil  Cie  bei  ihrem  leben  die 
markfteine  yerrückt  haben.  [Vgl«  Möfer  yerm.  fchr.  1,  333. 
334.  Beim  pflügen  einer  zweifelhaften  fchnat  hört  man  unterm 
Tolk  lagen :  ik  mag  nüt  fpüken  gän.]    Auf  aueaclcern  der  mahU 


*)  antemiffae  arbores  dienntor,  quas  nomiulli  inante  poHeflionum 
faaram  fines  dimittere  folent  intactas,  ex  qniboB  neque  frondem  neqne 
lignam  neque  cremiom  esedant,  ut  magnitudine  ceteras  antiftent  et  (ic 
obferyationein  fininm  praeftent.    Bigaalt  zu  den  ag^menforen. 
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547  fteine  fetzen  die  weisthümer  grau-  |  fame  ftrafe*):  man  fpricht, 
es  11  ein  recht,  daß  man  denfelben  fall  graben  in  das  loch,  dain 
der  malftein  geilanden  hait  in  die  erden  biß  an  Cnen  görtel 
unde  fuU  dan  mit  einte  pluge  unde  vier  pferden  ober  en  faren^ 
das  li  fin  recht.  Frankenb.  gewonh.  bei  Schminke  2,  746;  wer 
einen  grenzitein  verfetzt,  dem  foU  der  hals  mit  dem  pflüg  ab- 
gefahren werden,  indem  man  ihn  in  die  erde  gräbt  bis  an  den 
köpf,  da  foll  der  enke  nicht  mehr  geahren  u.  der  pflughalter 
nicht  mehr  den  pflüg  halten*'*')  u.  ihm  nach  dem  hals  ahren. 
Knichen  de  fuperior.  territ.  cap.  4  nr.  375 ;  wer  wißentlich  rein, 
Hein  und  markung  ausgrebt,  der  hat  fein  unrecht,  forter:  was 
fein  unrecht  fei?  denfelben  fol  man  in  die  erden  graben  bis 
an  den  hals  und  fol  dan  vier  pferde,  die  des  ackers  nit  getcon 
find,  an  einen  pflüg,  der  da  neu  iß,  fpannen  und  foUen  die 
pferde  nit  m>er  gezogen  u.  der  enlce  nit  mer  geern  u.  der  pflug- 
habe nit  mer  den  pflüg  gehalten  haben;  und  fol  man  im  als 
lang  nach  dem  hals  em,  bis  man  im  den  hals  abgeem  hat 
Hembreitinger  Petersgericht;  auch  ob  iemants  fi  vermeßen,  der 
markfbein  auß  oer  oder  grobe,  was  der  vermacht?  daruf  weifb 
der  fchefi'en:  man  foll  innen  gleichs  dem  gurdel  in  die  erd 
graben  u.  foU  ime  mit  einem  ploich  durch  fein  herze  fahren, 
damit  füll  ime  genöch  u.  recht  gefchehen  fein.  Nieder- 
mendiger  w.  Vgl.  was  f.  520  von  dem  alterthum  und  der 
un Wirklichkeit***)  folcher  ftrafen  gelagt  worden  ift;  die  alten 
gefetze  yerftigen  zwar  anfehnliche,  immer  aber  yerhaltmsmäßig 
weit  geringere  geldbußen,  die  langob.  80  fol.  (Roth.  242),  die 
vifig.  (X.  3,  2)  20  fol.,  die  bairifchen  (11,  1  [12, 1])  26  fol.  per 


*)  gefchah  es  anabfichtlich ,  fo  molle  bloß  in  gegen  wart  der  nach- 
bam  der  grenzftein  hergeftellt  werden:  11  quis,  dum  arat,  terminum  cafu 
non  voluntate  (altn.  af  vada  oc  ei  med  vilia,  oben  f.  31)  conveUat,  yicinis 
praefentibns  reftitaat  terminum.    Vifig.  X.  3,  2. 

**)  foll  heißen:  gehalten  haben,  wie  das  folgende  w.  lehrt;  pflüg, 
pferde,  knecht  u.  pflüger  dürfen  zum  ackern  noch  nicht  gebraucht 
worden  fein;  vgl.  Heinecc.  elem.  2,  303. 

***)  TolkBfage  erklärt  ein  bei  Nordheim  auf  der  landftraße  einge- 
haunes  kreuz  für  eine  pflugfchar,  weil  dort  einem  frevler,  der  einen 
pflüg  vom  felde  geftolen ,  der  köpf  abgepflügt  worden  fei.  Spiels  archiv 
1,  64. 


eigen,    liegendes,    anfchutt.  77 

Cngula  ligna  yel  notas,  der  Sfp.  2,  28  dreißig  fchill.    Näher 
Aeht  die   wallilifche  Verordnung:  |  wer  grenze  abpflügt,  delTen  548 
ochs,  pflüg  und  fchar  yerfallt  dem  könig.    auch  Toll  dem  könig 
der  werih  von  des  pflügers  rechtem  fuß  und  des  treibers  linker 
band  entrichtet  werden.    Probert  p.  193.  194. 

Oreneflreü,  wenn  die  bezeichnung  unlichtbar  und  zweifel- 
haft war,  fchlichtete  das  alterthum  durch  gottesurtheile.  Hierher 
zähle  ich  auch  den  lauf  der  männer  und  thiere  (f.  85.  86).  Das 
bairifche  gefetz  11,  5  [12,  8J  und  das  alamannifche  84  ver- 
ordneten sweikampf  unter  befondem  feierlichkeiten.  Im  mittel- 
alter  pflegten  oft  fieben  fchiedsmänner  zu  entfcheiden:  find 
die  vom  adel  um  fcheiden  zwiftig,  der  ältefte  lehnmann 
machet  die  fcheiden  felbfiebende  mit  vier  vom  adel  und  drei 
bauem.    Kugian.  156;  noch  ein  beleg  folgt  fogleich. 

4.    Anfchtdt  und  abtrieb  (alluvio,  avulfio). 

Der  ftrom  kann  einem  grundeigenthümer  land  oder  fand, 
(icafen  oder  grieß)  anfchütten*)  und  abtreiben.  Ein  merk- 
würdiges weisthum  über  anfchot  ift  £  184-186  mitgetheilt. 
MB.  22,  348.  349  geben  eine  urk.  von  1367  über  den  grenz- 
ftreit  zwifchen  Möringen  und  Haufteten;  fieben  alte  bauern 
fprachen  recht,  fie  ritten  nahen  ein  meil  auf  bei  dem  Loche  u. 
do  hin  wider  dan  auf  da^  Lechvelt  zu  einem  großen  ftain  u. 
fprachen;  und  wurd  mit  recht  ausbracht,  da^  der  Lech  ie  dem 
man,  cds  da^  rüder  gatj  geben  u.  nemen  mag,  ganzer  wafen 
weis  oder  grießweis.  [Em  rechtsftreit  über  alluvion  auch  bei 
Lacomblet  303  (a.  1128).]  Die  fpätere  bair.  landesordn.  von 
1516  (Haltaus  41)  unterfcheidet  gerade  zwifchen  wafen  und 
grieß,  wurzhafi;er  wafen  verbleibe  dem,  von  defTen  grund  er  ab- 
gebrochen fei,  der  grießsuiichutt  gehöre  dem,  defTen  boden  er 


*)  bei  der  anfcküt,  als  die  Tunaw  gefchüt  hat.  MB.  12,  203.  266. 
13,  250.  [Job  faum  alluvioniB  in  ripa  Danubii  cum  tribus  pratis,  quae 
wr.  (yolgariter?  bavarice?)  anfchtU  naneupantar.  Lang  4,  528  (a.  1293); 
Oeh  Klöntrap  f.  v.  anfchutt  (anfchuß  fcheint  falfche  hochdeutfche  form); 
anfing.  Dint.  2,  194^;  rheinifch  heißt  es  anhang.  Meorens  forftrecht. 
Frankfdrt  1576.  p.  76»-  ^\  anfaM,  fanfei  (?  famfall).  Twanner  rebrecht; 
(andewwrp,  br.  wb.  1,  891;  ahd.  vielleicht  fcahho,  lingula  maris.  Vgl. 
Stalder  1,  805  und  Arz  Bachsgan  p.  28.] 
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fich  anfetze.  Nach  dem  Bahrrecht  Ton  1452  darf  der  eigner 
des  abgebrochnen  gnindftücks,  fo  lange  es  noch  in  der  flut  los 
nmhertreibt,  ihm  folgen  und  fich  feiner  wieder  zu  bemachtigem 
fuchen:  wem  dei  twiflot  Tan  finem  lande  afgebroken,  dei  mag 
em  ouch,  als  fin  land  wercU  u.  wendig  dar  ein  AÜx  a%edreyen 
u.  entflotten,  völgen  u.  fich  des  undememen,  wan  hei.darbi 
komen  könne.  Hat  es  aber  an  eines  andern  boden  angetrieben, 
fo  gehört  es  diefem  und  jener  darf  nicht  mehr  folgen,  wogten 
549  ihm  zu  ftatten  |  kommt,  was  fich  an  fein  behaltenes  noch  fo 
kleines  Mck  fetzt.  Der  text  ilt  f.  80  ausgezogen*).  [Eine 
fpätere  nordfrief.  Verordnung  beftimmt:  alles  aufgeworfen  land, 
es  werfe  wo  es  fei  und  hechte  an  welchem  lande  es  hechte,  foll 
der  herfchaft  zu  gebrauchen  beikommen.    Heimreich  1,  323.] 

5.    TropffaUy  zau/n^  Überhang, 

It  ne  mut  nieman  fine  ovefe**)  hengen  in  enes  anderen 
mannes  hof ;  nulli  licet  ilillicidium  aedificiorum  fuorum  immittere 
fando  alieno.  Sfp.  2,  49;  da^  traef  (1.  tröufe)  und  tropf ftal^ 
traufe  und  tropfPall.  MB.  19,  66  (a.  1394) ;  eine  lebendige  hecke 
hat  an  des  nachbam  gründe  einen  tropf enfdll  von  1^/,  faß,  weil 
ihr  anpfianzer  fo  viel  von  feinem  eignen  gründe  liegen  laßen 
muß,  daher  er  auch,  vor  dem  zäun  Hebend,  fo  weit  er  mit 
eUenlangem  bardenhelf  darüber  reichen  kann,  befugt  ift,  weg- 
zuhauen; bei  fetzung  einer  todten  hecke  braucht  er  dem 
nachbam  nichts  zu  reichen,  darf  aber  auch  keinen  tropfen- 
&11  verlangen.  Delbrücker  landr.  p.  24;  ein  ieglicher  mann, 
der  haus  und  hof  hat,  der  hat  gewalt  u.  friede,  als  ferne 
feine    traufe    ßUetj    daß    da    niemand    gehen    noch   gefehren 


*)  dem  limitierten  land  bei  den  Römern  fehlte  allavion.  Nieb.  2, 
391.  Auch  bei  uns  fcheinen  die  wichtigften  vorfchriften  über  den  an- 
fchutt  von  gemeinland  ausgehend. 

**)  ovefe  das  goth.  ubizva,  ahd.  opafa,  altn.  ufs,  ups,  agf.  efefe,  engl, 
eaves  (fg.,  kern  pl.)  und  Weber  (bilder  des  Sfp.  taf.  8,  2)  hätte  ea  nicht 
für  obft  (rächf,  ovet)  nehmen  follen.  Aber  fchon  der  verfaßer  des  fchwäb. 
landr.  verftand  das  wort  nicht,  indem  er  ein  ßnnlofes  hof  fache  daraus 
machte.  878,  2  Schilt.,  92  Senkenb.-,  \hove fache.  MB.  18,  111  (a.  1825), 
ir  gute  und  hovefache  zu  dem  phale.  Lang  4,  763  (a.  1269).]  Auch  alt- 
fchwed.  oplädrup  (ftillicidium).    Veftg.  bygd.  2  und  nnl.  oosdruip. 
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mag  wider  feinen  willen.  Freiberger  ftat  (Walch  3,  179); 
an  welchem  ort  einer  den  drüppelfdU  hat,  maß  nach  lladt- 
rechten  demfelben  drittehalb  faß  gewichen  werden,  ünner  Hat. 
(y.  Steinen  2,  1080);  nü  i&  madr  er  fetr  hüs  vid  eng  annars 
manz,  )>&  fcal  hann  gera  droparüm  am  hverfis  af  linu  oc  fetia 
fyo  vid  gards  lld  eda  |;iodyeghy  at  hann  geri  yeg  eigi  öfoeran. 
nü  ef  madr  fetr  hüs  hiä  akri  mans  eda  fyo  nser  nauta  tüni  oc 
gerir  eigi  droparüm^  ]?&  fosri  lfr&  oc  bssri  mörk  filfrs,  hälfa 
konongi  enn  h41&  eiganda.    Gala];,  p.  433. 

Zäune  y  [goth.  &]?a  fpgayfiog^  fchweiz.  ^faAe.]    Sepem  rom- 

pere.    lex  IfJ.  10,  8   [9  add.  2];   concifa  yel  fepes.    ibid.  19,  4 

[16,  1];  concifa  aliena.    ibid.  37,  5   [34  add.  1];   tres  yirgae 

unde  fepes  ligata  eft.    ibid.  37,  1  [34,  1];   retortae  cambortae. 

lex  rip.  43;  fepes  mentonalis.    ibid.  70,  3;  e^ifczün,  etarchartea 

(e^c  i(b  feges,  etar  fepes).    lex  Bajay.  9, 11  [10, 16] ;  de  fepibas 

et  palis.    lex  Barg.  27;  derzon  (ederzün),  fepes  afllata,  fbantaria. 

Both.  290.  91.  92;  fepes  texta  yimine.    Roth.  308;  |  de  fepibas  550 

incüis  et  incenfis,   de  paUs  fepiam.    lex  Vilig.   VIII.  3,  6.  7; 

yon  zäunen.    Gbtalag  cap.  32.  33.  34.  35.    Gala];,  p.  360.  380- 

385;  grÜÄ  linaga  (oben  f.  94);  na  är  gUder  garder,  fum  man 

bar  medh  allam  folkyapnam,  fya  högher  fum  laghliher  madher 

taker  annan  yägh  a  iord  medh  cdna  langu  Pcapte.    Ofbg.  bygd. 

14;  henken  herbßzune  und  meizune.    Sweinheimer  yogtr.;  fye 

fo  tünt,  die  fal  die  eile  keren  in  finen  hof.    Sfp.  2,  50 ;  angefbelt, 

fo  jemand  wiefen  auf  diefe  weide  ftoßen  hette  u.  die  yerzeunen 

foU,  wie  feft  er  den  frieden  foU  machen?    Ul  geweift,  daß  der 

friede  foll  gemacht  werden  alfo  hoch  und  feil,  daß  ewei  gefpannte 

Pferde  nü  können  darüber  kommen,    Riedweisth.  yon  1509;  ein 

wäl  um   einen  zufag  (?  zuflag)  oder  kamp,  worauf  eine  todte 

hecke  gefetzet  wird,  muß  wenigllens  3  waffen  und  2  erveaaun 

hoch  und  dermaßen  ftark  fein,  daß  er  von  einem  ftarken  manne 

drei  fuß  flöße  aushalten  könne.    Delbrücker  landr.  p.  24 ;  fo  einer 

einen  zäun  zwirchen  erbland  machen  muß,  wie  weit  er  über  den 

zäun  das  erbland  yerthätigen  könne?    ß.  fo  weit  er  mit  einer 

lardenhelfl  einer  eUen  lang^  fo  er  yor  den  zäun  fleht,  über  den 

eaun  langen  kann^  kann  er  das  zaunholz  yerthätigen  (oben  f  66), 

große   bäume    ausbefchieden.     Bietberger  landr.  31;   wie  hoch 

ein  wahrhafter  zaan  feil  foll?    K  wen  man  eine  barde  mit  dem 
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heft  einer  eilen  lang  nehmen  u.  über  den  zäun  auf  die  erde 
reichen  könne,  auch  foU  er  fo  ftark  fein,  daß  ein  gewafneter  mann 
dreimal  mit  einem  fuß  dagegen  laofen  konnei  da  er  das  auslieht 
iß;  er  ftark  genug,  ibid.  §  36 ;  [man  mag  auch  wol  yeften  einen 
hof  mit  zunen  adir  mit  ftecken  als  hoch  als  man  gewichin 
(L  gereichin)  mag  uf  eime  raffe  fitzende,  fchlef.  landr.  bei 
Böhme  5,  55;]  andere  formein  über  die  ftärke  des  sauns  oben 
f.  72  nr.  27.  f.  94.  106  nr.  11;  mit  den  nachbam  hebt  man 
den  zäun  auf.    Agricola  fprichw.  589. 

Überhang  und  Überfall  [im  bemer  oberland  herdfei.  Stalder 
2,  39].  Wem  die  eichein  zugehören  fo  von  des  nachbam  bäume, 
deüen  zweiger  auf  des  andern  nachbarn  grund  hengen,  &llen? 
R.  der  den  böfen  tropfen  genießet^  genießet  auch  den  guten,  Riet- 
berger  landr.  §  35 ;  item,  dar  twee  te  hope  tünen,  follen  ok  te  hope 
lefen.  item  der  allene  tünet,  fall  ok  allene  lefen,  dar  die  boeme 
overhangen  thut.  Benker  heidenr.  §  18.  19;  item  Jafper  Struck 
leit  fragen  eins  rechten  ordels,  oft  ein  boem  ftonde  up  eins 
anderen  maus  ftucke  oft  lande,  oft  up  dei  marke,  wem  de 
overfall  tokome?  darup  wort  gewifet  vor  recht:  ifTet  fake,  dat 
de  gemeinen  buren  eme  gewifet  hebbet  n.  togelaten,  dat  he 
551  dat  I  möge  toflaen,  fo  fall  he  den  overfall  einlene  beholden,  is 
dat  nicht,  fo  follen  de  buren  den  overMl  intlamet  gebruken. 
Letter  markenprotoc.  Ton  1522  (dies  entfcheidet  bloß  den  letzten 
der  in  der  frage  geftellten  beiden  £alle,  wenn  der  bäum  auf  die 
gemeine  mark  überhängt;  haben  die  märker  dem  eigenthümer 
des  baums  verftattet,  fein  angrenzendes  grundftück  einzuhegen 
und  zu  yerzäunen,  fo  behält  er  den  überfedl,  fonft  aber  genießt 
deHen  gemeine  mark);  die  fruchte  gehören  dem,  auf  deflen 
grund  ße  gefunden  werden,  auch  beim  holzfaU  nicht  nur  die 
abge£EJlnen  äfte,  fondem  der  bäum  felbft,  wie  weit  er  des  nach- 
bars  grund  rührt,  folgt  den  enden,  muß  alfo  auf  der  fchnat- 
fcheidung  durchfchnitten  werden;  ßLllt  ein  gehauner  oder  um- 
gefchlagner  bäum  auf  gemeinen  fahrweg,  fo  eignet  fich  der 
landesgograf  zu,  was  zwifchen  wagenfpur  und  nobel  (nahe)  be- 
funden wird.  Delbrücker  landr.  p.  25 ;  mer,  fo  zwen  bäum  zwifchen 
iren  gütern  betten,  u.  das  obs,  es  were  zam  oder  wilde,  auf  den 
andern  fiele,  wie  der  lieh  darmit  beiden  foll?  urtheil:  wo  bäum 
uf  einem   felde  ften,  was  dan  uf  einen  iden  feit,  das  fall  im 
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folgen,  wo  fie  aber  in  garten  ßehen,  was  alsdan  uf  den 
andern  feilet,  das  obs  fol  er  dem  andern  dem  ftanune  nach  halb  ^ 
wieder  geben.  Hembreitinger  Petersger.;  abhauen  des  Überhangs^ 
oben  f.  70;  der  Überhang  foll  zwifchen  dem  herm  des  baumes 
XL  dem  naehbam  gleich  getheüt  werden.  Frankenhaofer  (tat. 
von  1658  (Walch  1,  349);  hofnget  ein  haam  aof  eines  andern 
mannee  gut,  was  des  obltes  ift,  das  über  fein  gat  hanget,  das 
irt  fein,  dieweil  er  will,  will  er  aber  fein  nit,  fo  mag  er  dem 
Togt  wol  klagen  u.  foU  das  der  vogt  tuen  abhauen,  was  über 
fein  gat  hanget,  welcher  hand  bäum  das  ill.  Angsb.  Hat.  283 
(Walch  4,  286) ;  welch  man  hot  bi  llnen  nackebem  einen  bamn- 
garten  legen,  was  denne  obir  des  andern  gewen  (Pgewere)  kompt 
mit  finen  eilen  u.  mit  iinen  erften  zwigen,  wer  denne  den 
ftam  adir  die  wundl  in  finer  gewere  hot,  der  zihe  fich  der  irlle 
zwige  an  n.  grife  denne,  fo  her  vefte  möge,  was  im  denne 
volgit,  das  ift  lin,  das  do  na  adir  nicht  gerolgin  mag,  das  fal 
ienes  lin.  Schief,  landr.  (Böhme  beitr.  1,4  p.  48);  [alle  obfb- 
bäame,  die  aaf  den  grenzen  ftehen  oder  zom  nachbar  überhengen, 
feilen  onverdachtig  gefchüttelt  and  waß  jeden  aaf  feinen  grand 
£llet,  za  eigen  bleibeiL  oberfcUef  ilatat  bei  Böhme  6,  83;] 
welch  man  had  ein  garten  bi  lim  nachkebar  legende,  was  dann 
zweigen  hangen  in  lins  nachkebais  hof,  di  zihe,  der  den  Ilam 
adir  di  worzeln  in  finer  gewere  had,  za  em,  fo  er  meift  mag, 
wa;  em  danne  nicht  gevolgen  en  mag,  da;  ift  jems.  wann 
nimandes  boime  hangen  |  fallen  in  fins  nachkebars  hofe,  e;  552 
gefche  danne  mit  lim  wiUen.  Gatfeler  h£  eines  rechtsbachs 
3,  22*). 

Wann  ein  ha/um  zwifchen  zwei  naehbam  in  der  eaunftätte 
rtünde,  foll  ieglicher  eine  fcharfe  azen  nehmen  n.  den  bäum 
auf  beiden  feiten  anhauen,  dem  er  dann  zafallt,  der  kann  ihn 
brauchen.  Wendhager  bauemr.;  dies  hauen  gilt  auch  von 
andern  bäumen,  außer  dem  grenzverhaltnis:  item  es  Kl  zu 
wißen,  ob  der  herfchaft  man  einer  u.  des  Ton  Staingaden  mann 
einer  an  einen  pawm  koment,  fo  mugen  ß  pede  hawen  ieder 


*)  nach  allen  diefen  Aellen  vom  Uberhaag  (wobei  ich  die  markweis- 

thttmer  den  (tatnten  yoransgefchickt  habe)  ift  mein  aufCatz  in  Savignys 
zeitTchr.  3,  349-357  zu  erweitern. 
Orimm's  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  H.  F 
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zu  einer  feiten;  u.  auf  welchen  tail  der  pawn  feit,  fo  foU  der 
«  ander  davon  gen.    Peitingauer  ehehaft  §  52. 

6.     Weg. 

Straße  ift  der  öffentliche  heerweg,  diotwec,  chuningis  wec, 
helwec*),  fchmalere,   engere  wege  heißen  pfad  [dietwech  nnd 
path.    Wigand  arch.  2,  83],  fteg,  ahd.  ßigiUa.    0. 11.  4,  17,  mhd. 
ßigele.    MS.  2,  228»,  ftigel  (oben  f.  106).    Formeln  über  weg- 
breite  oben  f.  69. 104;  hier  noch  andere:  wie  weit  ein  gemeiner 
heUweg  mit  zäunen  und  graben  zu  räumen  fei?    R.  der  foll  fo 
weit  und  breit  fein,  daß  ein  mann  mit  einem  wefebaum  dadurch 
reiten  kann.    Rietb.  landr.  §  40;  wie  weit  ein  weg  fein  foll, 
dadurch  man  kom  und  heu  fahrt?    R.  er  foll  fo  weit  fein,  daß 
drei   pferde    voraus    und   zwei  hinten  mit   einem   knecht    un- 
befchädigt  durchgehen  können,    ibid.  §  41;   item  ein  nothtceg 
foll  fo  weit  fein,   fo  da  ein  todter  leichnam  auf  einem  wagen 
oder  karren  käme  gefahren  und  deme  eine  braut  oder  andere 
frau  mit  einer  heiken  begegnete,  daß  die  unbefleckt  dabei  her- 
kommen könne.    Bochumer  landr.  §  26;  le  chemin  figneurial 
fera  large  et  devra  l'^tre  deux  verges  ä  navets  (twee  raeproyen) 
et  chaque  Terge  ä  navets  fera  large  lO^/g  pieds  de  mouton.  rec. 
de  Nyel  §  36;  nach  dem  Weflerwolder  landr.  foUen  Ukweg  u. 
brücke  6,   Jcerkweg  12,  joTcweg  16,  die  herßrate  32  fiiß  breit 
fein;   ein  feldweg:  doit  ellre  large  pour  y  paffer  avec  herfe  et 
rouleau.  rec.  de  Nyel;  dem  landwege  gebort  twe  vullekamene 
Wagenwege  u.  drei  votßige;  dar  de  eine  menfche  be  dem  andern, 
wenn  de  wagen  weddereinander  fik  möten,  kan  hengan,  wit  to 
linde,    ein  wagenweg  holt  VI  vot  u.  ein  votftig  III   vot,   de 
Ö53  landweg  |   XXI   vot.  Rugian.   10;   dar   en   düngelweg  twifchen 
tween  erwen  berget,  fo  fall  men  foiren,  dat  auf  jeder  feiten  des 
erfes    twe    rader    gan    u.   dat   ftellperdt   in   der   foir.     Benker 
heidenr.  §  7 ;  item,  wer  fein  land  düngen  will  u.  hat  dazu  keinen 
düngwegy  der  foll  klimmen  auf  fein  achter ße  haus  oder  bergfrid 
und   fuchen  den  näheßen  weg,  den  minßen  fchaden  und  be- 
legen den  weg  mit  garben.    Bochumer  landr.   §  31;  alles  fol 
dem  mißwagen  räumen,  funder  der  hölwagen^  welcher  aber  am 


*)  helvius  five  ftrata  pubUca.    Ritz  1,  19  (a.  890). 
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bellen  geraumen  kan,  der  fol  es  thun.  Hernbreitinger  Petersger.; 
ein  jukweg  (jochweg)  ofte  drefweg^  dar  men  henne  driven  u. 
mitten  fal,  fal  wefen  VII.  voet  wit.  Schwelmer  veftenr.;  ligger 
vägher  ginnm  akra,  han  fkal  vara  fva  bredher,  at  twe  vägni 
moghu  mötes  a  hanmn.  ligger  ren  ginum  akra,  the  man  ridher 
at,  hon  fkal  fva  bred  vara,  at  twe  moghu  mötes  a  hänni. 
Sudherm.  bygn.  10;  zehn  eilen  breit,  tha  ma  vaghn  vaghne 
möta.    Oftg.  bygd.  4. 

SchSpfenweisthümer  des  Eltviller  oberhofe  an  die  gemeinden 
Erbach  und  Mittelheim  von  1374  verordnen,  wer  feinen  feld- 
wegs  antheil  nicht  unterhalte,  folle  zahlen  was  die  obrigkeit 
andern  Air  deffen  herßellung  bedingt,  und  halb  fo  viel  als 
ftrafe.  Bodm.  p.  624,  der  dies  auch  aus  hoUänd.  deichrechten 
nachweift  und  von  den  rom.  colonien  herleitet.  Mazocchi  tab. 
Heracl.  2,  345.    Fr.  C.  Conradi  parerga  3,  352. 

7.    Flur  und  feldrechte;  feldfchaden. 

Ich  reihe  einzelne  alterthümer  an,  die  auf  feld  und  ackerbau 
bezng  haben  und  lieh  hierher  fügen;  magere  überbleibfel  aus 
der  fülle  des  alten  landlebens  und  gewis  einer  menge  von  zu- 
latzen  fähig. 

In  einigen  fiillen  kann  über  fremden  acker  gefahren  werden, 

r.  vorhin  das  Bochumer  landr.  vom  düngweg;  im  herbft  darf 

ein   nachbar   mit    einem    krautkeßel    über    den    andern    faren. 

Walch  2,  177;  gefchieht  es  ohne  recht,  fo  wird  die  büße  nach 

den  Wagenrädern  ermeßen:  fwe  fo  unrechten  wech  fleit  over  ge- 

wunnen   land,  vor  iewelk  rat  fal  he  geven   1.  penning.    Sfp. 

2,  27;  [wer  ubir  gewunnen  lant  fert,  der  mue;  von  ideme  rade 

geben  fechs  phenge  und  'den   fchaden  irlegin  nach  lantrechte. 

abir  nach  der  ftad  rechte,   fo  gebit  her  von  ideme  rade  zwene 

pbenige.    Eifenacher  rechtsb.  3,  69;]  nu  akär  han  ivir  aker  ällar 

äng,   rinder  innan  hiul,  giäldi  firi  öra,  rinder  i  annat,   gialda 

firi  tva  ora,  rinder  i  thridia,  böte  threa  öra,  rinna  i  all  fiughur, 

böte  fiax   ora  ok  ater  fpiällin.    Oftg.  bygd.  18,  1,  womit  man 

oben  f.  105  die  ftrafe  nach  dem  umgehen  der  räder  vergleiche. 

Sonderbar  ift  der  gebrauch,  in  Yermandois,  |  einer  picardifchen  554 

landfchaft,    daß   umgeworfne   wagen   nicht   ohne   erlaubnis   des 

gatsherm   aufgerichtet    werden  foUen:    dominus  rex  praecepit, 

F2 
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quod  quaedam  mala  confaetudo,  quae  eil  in  quibusdam  partibns 
Yiromandiae,  amoveatur,  qua  qois  gpiUidrigam  faam,  qoando  verlaiar, 
non  audet  levare^  nifi  de  adenfu  domini,  cujaa  eil  fdndns  iplins 
terrae,  et  C  aliter  levet,  folvet  fexaglnta  foL  ipfi  domino.  ck  & 
1257.  Garpentier  f.  t.  qoadriga,  3;  [auch  in  MecUenburg  galt 
Itrandrecht  an  wngen^  die  auf  der  landftraße  brechen.  Fr.  Aug. 
Budlof  handb.  der  meU.  gefch.  2,  640  ff.]  Fddfchade  wurde 
fchon  bei  den  Vifigothen  durch  die  nachbam  gefchatzt.  YilL  3, 
13.  15;  unter  nachbam,  um  Termeidung  willen  der  eide,  mShet 
man  das  ftroh,  das  Tom  fchaden  nachgeblieben  ill,  bindet  es  in 
garben  und  legt  gute  garben  desfelben  in  die  ftätte.  Bugian. 
153.  Auf  zugef&gten  fchaden  an  pflugthier  und  ackergerath 
ftand  zur  fiühlingszeit  im  Norden  höhere  büße,  %  varsdegi 
(tempore  vemo).  Oula)?.  p.  358,  Tgl.  Gutalag  cap.  10  über  var- 
fripr^  lenzfrieden. 

Drei  äpfel  mochte  ein  vorübergehender  ungeilraft  an 
fremdem  bäume  brechen,  drei  rüben  auf  fremdem  acker  graben 
(oben  f.  209);  ob  ein  traubenfchneider  ein  bofewicht?  hat  er 
dri  oder  fiere  in  fine  hant  gefniden  u.  die  geßen,  darumb  ift  er 
nit  ein  bofewicht  hette  er  aber  in  finen  bufen,  in  ßne  erme, 
in  Cnen  fchoiß  oder  in  fine  kogeln  drüben  gefniden,  da^  ßch 
da;  an  deme  fchutzen  erfrmde  (durch  den  feldfchützen  wahr- 
machen ließe),  fo  were  der  beclaget  ifb  dem  andern  umb  die 
Worte  (daß  er  ihn  bofewicht  gefcholten  hat)  nicht  fchuldig  u. 
were  dan  der  ander  defte  beßer  nit.  Bodm.  672.  So  wies  im 
15.  jh.  der  rheingauer  fchöffen,  ohne  die  einilimmende  vorfchrift 
des  langob.  gefetzes  zu  ahnen:  ß  quis  fuper  tres  uoas  de  vinea 
aliena  tulerit,  nulla  fit  ei  culpa.  Both.  301.  [Oehit  ein  man 
bi  adir  durch  ein  wingarten  und  faidit  ein  trubel  an  fine 
hant,  her  blibet  des  wol  ane  wandel,  ,alfo  da;  er  den  u;  dem 
wege  von  Hocken  zen  Hocken  nicht  enfuche.  fnidit  her  me  wan 
einen  adir  gehit  in  den  garten  zu  fuchene,  her  mue;  wandel 
darumme  thun,  ab  man  en  des  nicht  irlaßen  wil.  Eifenacher 
rechtsb.  3,  93.]  Wie  viel  einer  nüße  pflücken  darf^  oben  f.  523. 
Die  Griechen  verftatteten  yon  fremdem  obfb  fo  viel  zu  nehmen, 
daß  es  nur  kein  dvSQax^k  (altn.  mansbyrdi)  ausmachte :  kx  rov 
aXXoTfiov  x^fiov  xagnov  ävÖQax&f}  f^fj  inupogrusax^,  L^bus 
Laurentium  landtum  eil,  ne  pomum  ex  alieno  legatur  in  annum. 
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id  eft,  quod  hutneri  onus  fit.  Feftos  f.  y.  armata;  das  ilt  unfer: 
in  den  btifen,  in  die  erme,  in  den  fchoß  Ihiden. 

II.  Übergabe  und  gewer.  Sobald  grundeigenthmn  aus  einer 
band  in  die  andere  übergehen  foll,  find  beftinunte  formen  der 
auflaßnng,  übergäbe  und  Übernahme  zu  beobachten.  | 

1.  der  alte  ansdruck  für  übergeben  war  fäyan*)^  ahd.  agf.  565 
fellan,  altn.  felja;  die  tradition  felbft  hieß  ahd.  fala,  fdlunga^  in 
der  über£  des  cap.  von  819  legitimam  traditionem:  wi^^etahtia 
fala**);  andere  beifpiele  bei  Haltaus  1583;  mit  fale  geben.  Parc. 
494,  25 ;  [in  iwer  banden  iUt  diu  fal.  Wh.  83, 13 ;  üf  fein  auf- 
geben. Hartm.  2.  büchl.  770;  ir  eigen  fi  ßt  üf  feite.  Serrat- 
1388;  üf  fein  da;  rlche.  Krone  17026.]  Es  gab  zweierlei  lala, 
eine  die  bloß  zwifchen  dem  alten  und  neuen  eigenthümer  des 
grundes  Itatt  feuid,  und  eine  wozu  mittelsleute  gebraucht  wurden. 
Beide  konnten  hintereinander  eintreten.  Die  mittler  hießen 
fdUanan  (falmftnner).  Haltaus  1584-86;  und  was  per  manum 
falamanni  gegeben  war  (mit  ralmans  band,  freilich  und  ganzlich. 
MB.  3,  178  a.  1291;  5,  41  a.  1361)  lalmanifch  eigen  (MB.  4, 
188);  [mit  der  faV&te  haut  und  munt  und  mit  ir  willen. 
Schreiber  nr.  47  (a.  1291);  ich  widerfitze  dem  fcdman^  in  des 
banden  fi  Ak  ft&t,  er  fd  lieh  anderthalben  danne  ich  gebit. 
MSH.  2, 120^ ;  diu  ift  der  frowen  fdlman.  Germania  8,  298.]  Die 
frage  wäre,  ob  falilant,  felilant  zuweilen  hierauf,  nicht  auf  fal, 
curtiB  (oben  f.  493)  bezogen  werden  dürfte?  Zu  falmännem 
wurden  verwandte,  erben,  freunde  und  angefehne  leute  erwählt. 


*}  dftB  gotb.  faljan  hat  zwei  bedeutungen,  die  intransitiye  von 
manere,  diTcrtere,  die  transitiYe  von  dare,  tradere,  yendere.  Diefe  ift 
rSmmtlicben  übrigen  mundarten  erbalten ,  jene  erlofchen ,  obgleich  fal 
(manfio),  lalida,  felida  (diTerrorinm) ,  goth.  falipTa  fortdauern.  Andere 
Wörter  beftStigen  die  Verbindung  beider  begriffe,  des  einkehrens  und 
gebens,  s.  b.  thun,  dai  fowohl  Ire  bezeichnet  ab  dare.  [Genauer  Iteht 
goth.  fiüjan  nur  für  darbringen,  opfern,  dagegen  heißt  levjan,  gal^vjan. 
Lac  6,  29  tradere,  darreichen,  gewöhnlich  in  bÖfem  (inn  prodere  (wie 
tradere  frz.  trahir,  traitre),  vgl.  agf.  Iseyan  tradere,  prodere;  bei  Tat. 
bat  feien  auch  die  beiden  bedeutungen,  bei  Otfr.  firläti,  gilÄti  proderet, 
Ton  Idwan.] 

**)  legaliter  tradere,  oben  f.  152;  donare  legaliter,  f.  196. 
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üe  bezeugten,  billigten,  bekräftigten  das  durch  ihre  hand  gehende 
gefchäft  *). 

2.  aber  noch  ein  anderes  wort  bezeichnet  den  förmlichen 
act  der  Übergabe,  ahd.  werjan,  in  lat.  Urkunden  veftire,  inyeftire; 
giwertj  giwerida  ift  inveftitura.  Identität  beider  ausdrücke  be- 
zeugen Yorerll  folgende  Hellen:  item  telles,  qui  ve/iüionem 
yiderunt  tr.  fald.  1,  91;  et  ifti  funt  telles,  qui  hoc  audierunt 
et  yiderunt  giweridam.  ibid.  1,  92;  der  fatz  des  capit.  yon  819 
et  coram  eis  rerum  fuarum  traditionem  faciat  et  fidejulTores 
veßiturae  donet  ei,  qui  illam  traditionem  accipit,  ut  veßüuram 
fsLciski  lautet  yerdeutfcht:  inde  yora  hin  fachano  finero  falunga 
gedue  inde  burigun  theru  geweri  geye  himo,  ther  thia  fala 
infahit,  geweri  gedue;  [ungaweritan  non  yeftitum.  fr.  theot. 
22,  11.]  Au&  genaulle  entfpricht  hier  der  deutfche  dem  lat. 
ausdruck,  ahd.  warjan,  werjan  ift  nämlich  das  goth.  vafjan 
656  yeftire**),  ga-  \  vafeins  ift  yeftitio,  t?a/?t,  yeftis***),  auch 
die  agf.  mundart  kennt  yeijan  (yeftire)  und  die  engl,  wear;  altn. 
heißt  yer  induyium.  Gewer  drückt  alfo  die  formliche  einkleidung 
in  den  belitz  des  grundßücks  aus,  der  abtretende  wird  exuttis^ 
der  antretende  indtäuSy  veßitusfj;  manu  yeftita  poflldere. 
]Neug.  23  (a.  758);  de  yeftitura  S.  Galli  per  yim  abftulerunt. 
ibid.  189  (a.  816);  [gewerte  in  in  den  hof  (inyeftiyit).  Amsb. 
urk.  806.]    Diefes  veftire  wird  nun  wiederum  bald  fynonym  mit 


*)  erlDnert  an  die  freilaßung  durch  die  hände  mehrerer,  oben 
f.  179.  332. 

**)  uralte  wurzel,    die  auch  im  fanfkrit  vas  lautet  und  wozu  iod'ijg 
(für  sad'ijg)  gehört.    [0.  II.  22,  26:  mit  wäti  werten.] 

***)  vafjan,  gavafeins  wird  ahd.  zu  werjan,  kiweri  (wie  nafjan,  nafeins 
zu  nerjan,  neri);  aber  auch  das  Ton  jenem  ganz  verfchiedne  vatjan,  pro- 
hibere,  kann  ahd.  nur  lauten  werjan  (an  letzteres  ift  bei  entwickelung 
unferes  begrifis  gar  nicht  zu  denken,  noch  weniger  an  vatVan,  wer€n 
praeftare,  wovon  buch  lY  f.  602),  veftire  fcheint  mir  haare  Übertragung 
des  deutfchen  worts  und  nicht  aus  röm.  formein  entlehnt,  in  welchen  es 
kaum  gebraucht  wird,  denn  die  oben  f.  137  berührte  ift  wohl  unecht. 

t)  vgl.  manfus  veftitus  (kiwertiu  huoba?),  land  mit  einem  colon 
befetzt;  trere,  wäre  ilt  grundbeßtz  (oben  f.  505);  [fale  und  wäre. 
Weftph.  mon.  II,  183;  zelandia  et  warandia.  Suhm  hift.  af  Daum. 
13,  352.] 
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tradere  genommen,  z.  b.  es  heißt  fowohl  yeflbire  per  feftacam, 
per  wafonem  als  tradere,  bald  aber  aach  ffilr  einen  Ton  der 
tradition  Yerfcbiednen,  ihr  nachfolgenden  moment,  ygl.  oben 
C  174  tradere  atqae  inveflire;  igitar  ne  hujas  traditionis  aliquid 
imperfectum  remaneret,  jafHt  praedictos  ECc  comes  illaram  rerum 
fieri  conßgnationem  et  manus  veßUuram.  Falke  trad.  corb. 
p.  266;  conügnaTit,  jolfit  et  manits  veltituram  inde  fecit.  ibid. 
271;  tradidit  atqae  manus  veptituram  de  ea  fecit.  ibid.  477;  manus 
veßüa,  1.  BajuT.  17,  2  [app.  4] ;  inveftire  et  disveßire.  Qeorgifch 
1262.  1263  piGLL  IV  p.  570.  571] ;  [tradidit  et  veftiyit.  MB,  28^ 
nr.  19;  reddidit  et  yeHivit.  ibid.  nr.  37;  veftitara  traditionis. 
Hamelb.  nrk.  a.  777.  Aach  der  befitz  felblt  als  durch  die  einkleidang 
bewirkt  heißt  gewer:  ein  dinc  in  gewalt  u.  gewer  han.  MS.  1,  89^. 
Schwanritter  335;  behalten  in  gewer,  Erlöfung  1376;  gebe  ü; 
miner  wer.  troj.  18169;  ich  bringes  (die  frau)  ü?er  üner  wer. 
herzmaere  97;  nach  eigens  gewer,  MB.  7,  153;  dedit  ei  gewere, 
ibid.  7,  479.J  Der  purigo  dem  kiweri  (gewermann)  kann  Geh 
wohl  mit  dem  falaman  berühren? 

3.  einen  neuen  ansdruck  ffilr  Wiederholung  und  Yollendang 
der  tradition  [auch  von  mancipien]  lehrt  das  bair.  recht,  nämlich 
firmare^  fo  wie  in  Urkunden  dem  tradere  ein  confirmare  tra- 
ditionem  eodem  ordine,  ein  fubfequenti  die  firmare  (oben 
f.  131)  hinterher  folgt;  zu  deutfch  fuiron.  lex  Bajuv.  15,  11 
[16,  12]  und  farpuirön  injufte  firmare.  17,  2  [app.  4],  wobei 
mir  das  fchweizer.  fchwirre  (pfal).  Stald.  2,  366  und  oben 
f.  370  einfiUt*). 

4.  Yon  dem  abtretenden  gelten  femer:  abdicare,  ahnegare, 
remmtiarej  werpire**)^  exutum  fe  werpire,  aufgeben^  auflaßen, 
lieh  guit,  ledig  und  los  fagen^  \  {/ich  dbthun:  alfus  fö  tet  er  lieh 
abe  befcheidenllchen  flner  habe.  a.  Heinr.  257;  Tom  gut  gan^ 
traben,  Kellers  erz.  308,  25.  31;]  von  dem  antretenden:  ßch  557 
underwinden,    Parc.  146,21.  25.    [Wigal.  glolf.   730.    Servat. 


*)  fehr  falfch  ift  es,  invertire  aus  dem  deutfchen  feft  zu  leiten  and 
es  dann  diefem  firmare  zu  yergleicben;  die  begriffe  lind,  die  worte  gar 
nicht,  verwandt. 

•«)  Eceards  angebliche  forafmitio  (von  fmiten!).    Fr.  or.  1,  572,  als 
einem  traditioniB  complementum,  ift  misverftand.  > 
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2806.  Heidenfelder  w.J  fiek  antoinden.  Haltaus  50.  [Sieh 
Fomagalli  nr.  73  (a.  865):  fecixnus  traditionem  et  veftituram 
tibi  proprietario  abendum  et  poflidendtun  et  nos  ex  bis  omnibns 
rebus  foris  exitns  (foras  exntus)  fecixnus  et  efledimus.  —  Altfranz. 
ilV  Jailir  ausdruck  ftbr  in  betitz  fetzen  und  belitz  ergreifen:  feifir 
du  brächet,  canem  tradere.  Triftr.  2730;  fii  de  lanel  faifie^ 
in  befitz  des  rings  gefetzt.  Meon  3,  317;  feroiz  de  moi  lailie. 
ibid.  3,  314;  de  cefte  terre  vos  faiCs  (invellio  tos),  rom.  de  Bou, 
Boquef.  2,  510^;  guerpir  et  iaUir.  rom.  de  Bou  15020;  failir  et 
reyeitir,  defTaifir  et  desyeftir.  Meon  4,  478 ;  iaifine  und  yeft  (auch 
v^ture),  deflailine  und  deveft.  c.  d.  Reims  160-165.  c.  d.  Laon  126, 
Tgl.  Gk>det  zu  c.  d.  Ghftlons  123 ;  iaL(ina.  Mittermaier  p.  329  (ed.  4.).] 

5.  tradition,  veftition  und  firmation  erfolgten,  wie  es 
fcheint,  unter  denfelben  formen,  nur  zu  verfchiedner  zeit,  an 
yerfchiednem  ort  und  in  gegenwart  anderer  manner.  Ich  glaube, 
daß  jede  yelHtio  und  firmatio,  nicht  aber  jede  förmliche  Me  yor 
gericht  zu  gefchehen  brauchte.  Das  capit.  yon  819  zeigt,  daß 
fie  fogar  außerhalb  lands  yor  zeugen  yorgenommen  werden 
konnte.  Allmahlich  wurde  aber  auch  die  handhabung  der  fym- 
bole,  die  urfprünglich  nur  unter  den  parteien,  wenn  fchon  yor 
gericht,  fiatt  hatte  (f.  201),  durch  den  richter  oder  gerichtsboten 
vollzogen. 

6.  die  auf  grundeigenthum  anwendbaren  fymbole  Und  im 
yierten  cap.  der  einleitung  abgehandelt  Einige  gehen  zugleich 
auf  beide  eigenthümer,  den  alten,  wie  den  neuen,  jener  reicht 
den  wafen,  habn,  all;  diefer  emp&ngt  fie.  Andere  betreffen 
bloß  den  antretenden,  z.  b.  der  ftuhl,  auf  dem  er  in  das  gut 
rutfcht,  der  wagen,  womit  er  es  befahrt,  das  feuer,  welches  er 
darauf  zündet.  Das  wichtigjfte  unter  diefen  ilt  die  dreinäckUge 
feffion  (£  190),  wof&r  ich  hier  noch  eine  urk.  aus  Neugart 
nr.  45  (a.  766)  anf&hren  will:  et  pollhac  nos  exuti  de  omni  re 
patema  noftra  reyeiliyimus  Wolframmum  monachum  et  miilum 
ipforum  monachorum  per  tribus  diebus  et  per  tribus  noctibus. 
[Im  Seryat.  2806  ff.  wird  das  antreten  des  lehens  feftlich  be- 
gangen : 

der  Kölner  ßeh  underwant^ 
da;  er  mit  wlbe  unt  mit  kinde 
unt  mit  allem  ßme  gefinde 
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ftiere  üf  da;  felbe  I^hen ; 
ftne  vriunt  begnnde  er  yl^hen, 
da;  fi  mit  im  weren  über  naht; 
grö;  was  ir  fcbal  nnde  ir  braht, 
dö  li  da;  guoi  befä^en. 

Aaf  die  befondere  form  des  abtretens  gebt  eine  beftimmung  der 
weßgothland.  gefetze:  iie  erlaubt  dem  k5nig,  von  einer  ge- 
Ichloßnen  fkiStning  ab2Xigehen»  folange  er  noch  den  fuß  nicht 
über  den  thürpfoften  hinansgefetzt  hatte:  idras  konunger  fyr  an 
han  konmier  at  dSran,  tha  ar  bans  wald  at  taka  ater  fkiötning 
an  han  will,  kommer  annan  foter  iwir  tr&fkolla,  tha  ar  fkiötning 
med  li^hnm  &nghin.  Vellg.  lag  iordbalk  3 ;  nach  oftgothländ. 
gefetz  ßand  es  ihm  fogar  offen,  bis  er  mit  beiden  füßen  über 
die  fchwelle  hinans  war.    Oftg.  lag  eghnafal.  1.] 

7.  nrfprünglich  gehörte  es  nicht  zur  voUftandigkeit  der 
tradition,  daß  darüber  ein  fchriffUches  inftrument  yerfskßt  würde  ^). 
Die  geilUichkeit  und  der  einfluß  römifcher  notare  fbhrte  es 
aber  fchon  feit  dem  vierten,  fünften  jh.  bei  verfchiednen  deutfchen 
Tölkem  ein,  im  liebenten,  achten  erfcheint  eine  menge  frankifcher, 
alamannifcher,  langobardifcher  traditionsurkunden.  Dabei  wurde 
es  nun  Gtte,  die  zur  Übergabe  verwandten  fymbole  iSmmtlich 
auf  das  befchriebene  pergament  niederzulegen  und  wahrend  der 
gerichtlichen  handlung  emporzuhalten;  das  hieß  cartam  levare; 
ja  man  fetzte  feder  und  dintenÜEiß  mit  auf  die  Urkunde;  [durch  die 
levatio  wurde  der  notar  feierlich  zur  aufeeichnung  der  Urkunde  ein- 
geladen.] Beweife  hierfür  bieten  die  veroner  formeln  bei  Ganciani 
2,  in  welchen  auch  eine  wichtige,  oben  f.  196  überfehne  Helle 
vom  andelang  enthalten  iß;  474*  p^GLL  IV  p.  695]:  mitte  atra- 
mentnm  (L  atramentarium)  fuper  cartulam;  476*  [MOLL  IV 
p.  597]:  levent  cartam  de  terra  cum  atramentario ;  476^  [MGLL 
IV  p.  598]:  levant  cartam  de  terra  cum  omnibus,  que  fuperius 
dbrimus;  474»  [MGLL  IV  p.  595]:  fi  eft  Roboarius  \  (Ripuarius),  558 
G  eft   Francus,   fi   eft  Gothus   vel  Alemannus   venditor,   pone 


^)  [conferebantor  etiam  primo  multa  praedia  nudo  verbo ,  absque 
fcripto  Tel  Charta,  tantum  com  domini  gladio  vel  galea  vel  coma  vel 
craiera  et  plnrima  tenementa  com  calcari,  cum  ftrigoli,  cum  arcu  et 
nomiulla  cum  üagitta.    Ingulphus  MTtoriar.    IIb.  p.  901.] 
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cartam  in  terra  et  faper  cartam  mitte  cultellom,  fefbucam  nodata, 
wantonem,  wafonem  terre  et  ramum  arboris  et  atramentarium 
et  Alamanni  wandeläbc  (1.  waadelanc)  et  leyet  de  terra  et,  eo 
cartam  tenente,  die  tradictionem,  ut  fupra  diximas,  et  adde  in 
iftorum  carta  ed  Bajoariorum  et  Oandebaldoram,  nam  in  Ghinde- 
balda  et  Bojoaria  non  ponitur  infuper  caltellum;  475^  [MGLL 
lY  p.  597] :  11  Salichus  et  cetera  (1.  ceteri)  elevent  atramentarium 
tantum  fupra  pergamena  de  terra,  ii  non  tribuunt  eis  terrato, 
fi  vero  tribuunt,  tunc  elevent  cultellum  et  cetera,  exceptis 
Bajoariis  etGundebaldis;  477^  [MGLL  IV  p.  602]:  carta  in  terra 
pofita,  et  fuper  calamario,  cultello,  feftuca  nodata,  wantone, 
cleba,  ramo  arboris  donatio  falicha  ita  fit,  carta  cum  omnibus 
fupra  fcriptis  rebus  furfmu  levata  ad  (1.  a)  donatore  tene- 
atur  et  orator  dicat  etc.  [FumagalU  nr.  63  et  64  (a.  848): 
ego  ipfe  Gunzius  mano  potellative  prefente  pergamena  cum 
atramentarium  de  terra  levavi  et  AmbroiS  notarius  dedi  hac  (ac) 
tradidi  et  prefens  cartula  omnia  qualiter  fuperius  legitur  fcrivere 
et  rovorare  rogavi;  ibid.  nr.  73  (a.  855):  prefens  pergamila  cum 
adrementario  et  penna  manus  poteftativa  de  terra  levamus  et 
Garibaldi  notario  dedimus ;  Pez  thef  anecd.  YL  1  p.  79  (a.  870) : 
quia  pagina  et  calamo  cum  pinna  de  terra  levayi  et  Wlfari 
notario  fcribere  fic  rogavi;  Neugart  nr.  821  (a.  1036):  hec 
Charta  traditionis  acta  et  levata  efb  in  publice  mallo  Bora] 
Hierher  auch  eine  urk  bei  Lami  3,  162  (a.  1079):  fecundum 
legem  faligam  cum  atramentario ,  pinna  et  pergamena  manibus 
meis  de  terra  levavit  ...  et  tradidit  per  wafonem  terrae  et 
fiftucum  nodatum  feu  ramo  arborum  atque  cultellum  et  wanto- 
nettonem  feu  andilaginem.  Baiem  und  Burgunder  legten  alfo 
die  fymbole  nicht  auf  die  charta,  wohl  aber  thaten  es  Franken, 
Gothen*),  Alamannen.  Merkwürdig  ift  die  befondere  be- 
ziehung  des  wandelanc  auf  Alamannen,  was  ich  doch  tili  un- 
richtig halte,  da  die  f.  196.  197  ausgezognea  diplome  meiA 
fränkifche,  burgundifche  und  langobardifche  find  und  bei  Neu- 


*)  ?  Weftgothen;  dann  gienge  die  abfaßung  der  formelfammlung 
mindeltens  ins  7.  jh.  hinauf,  was  doch  aus  andern  gründen  zu  leugnen 
i(t,  vgl.  Cancianb  anm.  1  p.  472»;  ein  theil  Südfrankreicbs  (Septimania) 
hieß  noch  fpäter  Gk)thia. 
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gart  grade  kein  einziges  mal  andelanc  oder  wandelanc  ange- 
troffen wird. 

8.  der  befitz  des  ererbten  echten  eigenthums  brauchte 
durch  keine  feierlichkeit  erworben  zu  werden,  fondem  gieng  Ton 
felbft  über  (f.  481);  anders  bei  dem  unvoUkommnen  eigenthum, 
in  welches  lieh  der  erbende  yafall  und  colon  erfl;  von  dem 
lehns  und  gutsherm  einfetzen  laßen  müßen.  In  der  mitte  fleht 
die  inauguration  des  erblichen  königs  in  fein  reich  (f.  234.  237) 
und  des  fonnbelehnten  in  fein  gut  (f.  278.  279);  beide  leiten 
ihr  eigenthum  von  keinem  andern,  als  dem  erblaßer  ab,  treten 

es  aber,  in  bezug  auf  ihre  untergebnen,  formlich  |  an.  Wahre  569 
^  ausnähme  des  obigen  grundfatzes  gUt  alsdann,  wenn  ein  fremder 
echtes  eigenthum  in  dem  gau,  deflen  genoß  er  nicht  war,  erbte; 
diefer  mußie  fich  gerichtlich  einweifen  laßen.  Ich  habe  keinen 
alteren  beleg  als  folgenden:  item,  hette  ein  ußtoendig  man  erf- 
fchaft,  fal  er  entphangen  Tur  einem  yaide  u.  fchultißen,  dabi 
foUent  auch  fin  fcheffen.  der  fchultiß  fal  eme  den  hcdme  lievern  n, 
geben,  der  vaidt  fal  eme  banne  u.  freden  gebeden,  die  fcheffen  foUen 
den  man  befcheiden,  wat  er  darumb  liden  foUe.    Betterather  w. 

9.  erßteung  durch  bloßen  zeitverlauf  fcheint  ungermanifch 
und  erfb  durch  das  röm.  recht  herbeigeftihrt  (EichL  rechtsg.  g  59. 
200).  Das  decr.  Childeberti  (Georg.  474  [MG  Capitularia  I  p.  15. 
16])  kennt  eine  praefcription  von  10.  20.  30  jähren,  ebenfo 
capitul.  Üb.  5  cap.  389  (Georg.  1509  [MGLL  H  2  p.  69]);  die 
lex  Burg.  79  Ton  15  und  30  jähren;  die  lex  Roth.  230.  231 
von  fönf  Jahren  und  Liutpr.  6,  1.  16.  24.  62  [54.  70.  78,  115] 
von  30.  40.  60 ;  die  lex  Vifig.  X.  2  von  30  und  50  jähren ;  de 
ifta  parte  triginta  et  uno  anno  fere  amplius  femper  exinde  fiii 
veftittis,  form.  vet.  Bign.  p.  143  [MG  Formulae  p.  194],  vgl. 
oben  f.  224;  befitzen:  pei  nutz  u.  pei  gewer  drei^ich  jar  u.  mer 
in  gutem  gericht,  in  ftille  u.  ru  u.  reit,  on  alle  anfprach. 
MB.  24,  101  (a.  1355);  [belltzen  in  der  ftillen  gewere  jar  und 
tag.  Böhme  6, 110;  an  ftiller  und  an  fanfber  gewere.  ibid.  (gedr. 
lieht:  faller  und  famfter);  erbe  belltzen  in  das  XXI.  jar  in  sampfter 
gewere  an  anfprache.  ibid.  6, 112.]  Unter  dem  fchreijahr  (annus 
reclamationis),  deOen  ablauf  den  befitzer  am  gut  hebendig  macht, 
verlieht  man  1  j.  und  6  w.  Bodm.  p.  673,  vgl.  oben  f  222.  Im 
Norden  wurde  ein  gut,  das  60  jähre  in  einer  üamilie  bleibt,  6dal : 
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ef  iörd  liggr  nndir  üeuiia  aetÜegg  fextigi  yetra  eda  leingr,  ]7ä  verdr 
l^eim  er  hefir  fu  iörd  at  ödalL    Gala)?,  p.  284. 

III.     ünvollkommneSy  abgeleitetes  eigenthum. 

Deerjenigen  grandbefitz  iil  eingefchränkt  und  anvollkommen, 
der  ihn  von  dem  fortbeftehenden  obereigenthum  eines  andern 
ableitet.  Kennzeichen  diefer  ableitungfind:  auf  dem  gat  laßiende 
dienfte  und  zinfen,  widerruflichkeit  der  yerleihung,  unyeraußer- 
lichkeit,  unvererblichkeit. 

Die  alteilen  deutfchen  namen  ftLr  folche  landyerleihungen 
kennen  wir  nicht  Colonus  wird  ahd.  uobo,  lantpüwo,  acchar- 
pikengeo  überfetzt,  allein  diefe  ausdrücke  bezeichnen  allgemein 
den  bauer,  landbauer,  ohne  rückficht  auf  das  verhaltmSy  in 
welchem  er  ein  feld  beflellt  Aber  fchon  zu  Tacitus  zeit  (oben 
f.  350)  wurde  den  knechten,  ah  Colonen^  land,  das  fie  ihrem 
herm  verzinßen,  überlaßen.  Die  lex  Alam.  22.  23  [21.  22] 
660  (ygL  8.  9),  |  indem  fie  von  den  hörigen  der  kirche  redet,  denen 
land  verliehen  ift,  unterfcheidet  fervi  ecclefiae  und  Uberi 
ecclefiaftici,  qms  colonos  vocant;  in  gleichem  finn  fcheint  auch 
lex  Bajuv.  1,  14  [1,  13]  den  fervt^  und  eolonus  ecclefiae  zu 
nehmen.  Es  konnten  alfo  damals  liberi,  ihrer  freiheit  un- 
befchadet,  abhängiges  eigenthum  befitzen.  Die  lex  Vifig.  X.  1, 
11-13  Tagt:  terram  ad  placitum  canonis  dare  und  fulcipere  und 
zwar  per  precariam  epiltolam;  die  Verleihung  konnte  auf  be- 
ftimmte  jähre  gefchehen,  nach  deren  ablauf  das  grundllück  völlig 
in  das  echte  eigenthum  des  herm  zurückkehrte.  Precarium 
oder  precaria  (epiftola) ,  precariae  (epiftolae)  findet  fich  nicht 
in  den  altfränkifchen  gefetzen,  delto  häufiger  in  den  capi- 
tularien  (Georg.  491.  544.  605.  ll'^3.  1409.  1451.  1612.  1832 
[MG  Capitularia  I  p.  28.  50.  203.  50.  LL  II  2  p.  46.  56.  97. 
155]),  in  fränk.  qind  alam.  Urkunden  *) ;  [jure  precario,  quod  vulgo 


*)  es  kommt  auch  praeftaria  vor :  pro  beneficio  in  cenfam  praeltare, 
in  cenfum  vel  beneficinm  praeftare,  in  cenfum  repraeftare.  Neug.  nr.  134. 
135  (a.  797.  798).  [Der  name  precaria  rührt  daher,  daß  der  über- 
tragende bittet f  ihm  das  gut  wiederum  als  beneficinm  zu  leihen;  der 
name  praeftaria  rührt  von  diefer,  der  precaria  entfprechenden  Terleihmig. 
Oft  wurde  dem  übergebenden  außer  feinem  gut  auch  noch  ein  anderes, 
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phragera  dieitar.  Lang  reg.  1,  130  (a.  1130).]  Es  gibt  zwei 
arten  des  precariums,  die  eine,  wenn  der  echte  eigenthümer  fein 
grandfkück  einem  andern  precario  verleiht  und  felbft  oberherr 
bleibt ;  die  scweite,  wenn  er  es  dem  andern  unter  der  bedingung 
abtritt,  daß  er  damit  precariTch  beliehen  werde.  Beifpiele  der 
zweiten  gattong,  die  fehr  häufig  zu  gunllen  der  kirchen  und 
geLlUichen  Itifte  Torkommt,  find  die  precariae  Batonis  und 
Managolti  ba  Neug.  nr.  55.  77  (a.  773.  779);  RatprahtL  tr. 
Md.  1,  24;  Hartwid  in  Bruns  beitr.  p.  65.  66  [MQ  Gapitularia 
I  p.  253] ;  [Ansfridi  bei  Freher  orig.  paL  p.  31  (a.  862).]  In  diefem 
letzten  fiül  find  beide  theile  nothwendig  aus  dem  ßande  der  freien. 
Ob  im  erAen  fiiU  precarifches  eigenthum  auch  einem  unfreien 
yerliehen  werden  durfte,  weiß  ich  nicht  und  bezweifle  es.  Geht 
es  nicht  an,  fo  bezog  Cch  das  precar  überhaupt  nur  auf  freie 
Colonen,  nicht  auf  Verleihung  der  grundMcke  an  leibeigne  und 
knechte.  Aber  die  letztere  £Gind  unbedenklich  fiatt  und  fogar 
früher,  als  erfbere;  unbekannt,  unter  welchem  namen. 

G^en  das  neunte  jh.  ilt  im  frankifchen  reich  die  ein- 
theilung  alles  baulandes  in  manfen  gangbar  (oben  f.  536) ;  manli 
fervües^  litiles  (im  reg.  Prumienfe  lediies)  und  ingenuiles*) 
hießen  die  einem  fexvus,  litus  oder  in-  |  genuus  mit  unvoll-  561 
kommnem  eigenthumsrecht  yerliehnen  hufen,  manfus  dominictis^ 
indominicoHis  (terra  falica)  hieß  das  dem  echten  eigenthümer 
ganz  verbleibende  grundftück,  zu  welchem  jene  gehörten^  von 
dem  fie  abhiengen:  van  thes  meiras  hüfe  ende  van  then  hövan 
(hufen,  manßs),  the  tharin  häred.  Freckenhorfter  heberoUe; 
habet  in  Floriaco  unum  manfum  indominicatum,  cid  quem  re- 
fpiciunt  manC  XIX.  poljrptychus  Foflatenfis.  Auf  diefem  man- 
fus dominicus  lag  die  wohnung,  der  Aof  (curtis,  aula,  auch  der 


ihm  gelegnes  grandftUck  von  dem  ftift  precarifch  verliehen,  vgl.  Binterim 
DT.  7.  8  (a.  862).  Neller  dilT.  de  precariiB  ex  chartis  maxime  trevirenü- 
hus  in  Ant  Schnddt  thes.  jur.  eccL  12,  253.] 

*)  ingenuiles  konnten  aber  auch  heißen  die  nnhof  hörigen  manu  im 
echten  eigenthum  einselner  freier;  es  gab  alfo  zweierlei  ingenuiles,  folche 
die  mit  vollem  recht  und  folche  die  mit  abgeleiteten  befeßen  wurden, 
nur  von  letzteren  ilt  hier  die  rede;  ferviles  und  litiles  weifen  ftets  auf  ab- 
geleitetes eigenthum. 
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Tal,  fronhof,  edelhof,  dinghof)  des  gutsherrn,  um  ihn  hemm  jene 
hofhörigen  manfi  ferviles  und  ingenuiles.  Die  yerleihbedingungen 
waren  ohne  zweifei  fehr  ungleich  und  abweichend,  entw.  auf 
beilimmte  jähre,  oder  auf  lebenszeit,  allmälich  erfb  auf  yererbung; 
daß  diefes  die  benennungen  äbfi  und  veftiti  nicht  angeht,  habe 
ich  f.  537  vermuthet.  In  den  polyptychen  *)  oder  heberoUen 
wurden  die  einzelnen  dienfte  und  zinfen  genau  verzeichnet  und 
hiemach  ergeben  fich  noch  andere  eintheilungen,  z.  b.  die  manft 
carroperarii  und  manaperarii**);  [decimae  manforum,  qui  toI- 
gariter  feleguto  (1.  feleguot),  hengeßube  (hengefthuobe?),  vi/cer- 
hübe  dicuntur.  Schopflin  nr.  421  (a.  1220);  das  mauermünllerer 
inftr.  unterfcheidet  dreierlei:  1.  manfi  Uteri  (ingenui)  =  baro- 
nibus  inbeneficiati,  die  gar  keine  dienile,  2.  ferviles,  die  einige 
dienfte,  3.  proprii,  die  alle  dienlle  leiften.]  Von  der  natur  der 
leiftungen  habe  ich  im  erilen  buch  gehandelt;  im  ganzen  waren 
die  ingenuiles  geringer  belaftet  (Eichhorn  zeitfchr.  p.  161)  und 
ihre  arbeiten  weniger  knechtifch,  z.  b.  debet  etiam  (manfus  ing.) 
de  fuis  diebus  fimum  ducere  in  campum  et  expandere  de  fuo 
carro,  et  fervilis  manfus  debet  levare  fimum  fuper  carrum;  das 
aufladen  ifb  befchwerlicher ,  als  das  fbhren  und  abladen;  [nach 
dem  mauermtinfberer  w.  (Schopflin  Alfatia  diplomatica  1,  227) 
follen  die  manfi  propra  (die  leibeignen)  den  miCt  aus  dem  Ilall 
werfen,  die  manfi  ferviles  (die  hörigen)  unter  freiem  himmel 
häufen,  laden  und  wegfahren.]  Dagegen  tmg  auch  von  öfiPent- 
lichen  fteuern  der  manfus  fervilis  nur  halb  fo  viel  wie  der  in- 
genuiUs  (oben  f.  538).  Wenig  auskunft  gewähren  folche  regifter 
über  die  befugniffe  des  Colonen,  d.  h.  bis  zu  welcher  fchranke 
er  mit  dem  grundftück  fchalten  und  walten  darf;  ficher 
herfchte  hier  große  verfchiedenheit,  manches  enthalten  fpätere 
weisthümer  ***). 


*)  noXvn jvxoit  vielgefaltetes  pergament,  wie  fpäter  gerolltes;  z.  b. 
der  polypticus  monaderii  FofTatenns  bei  Baluz  2,  1387. 

**)  eine  fammluDg,  yergleichung  und   erläuterung  aller  folcher  alten 
regifter  ift  bedürfnis  und  würde  vieles  aufhellen. 

***)  im  Twenter  hofrecht  heißt  es  z.  b.:  ende  die  eigene  of  hof hörige 
man  ofte  wif  en  mögen  die  eigene  of  hofhörige  guederen  niet  beargeo, 
nog  dat  getimmer  van  den  hove  breken  nog  eikenholt  van  den  Itamme 
houwen,  dan  mit  orlof  eres  beeren. 
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Füglich  hat  man  die  bellimmang  diefes  verhältniiTes  zwifchen 
gutsherm  nnd  feinen  hofhörigen  hofrecht  (jus  |  cnrids),  [bair.  662 
hofmarkrecht.  Schmeller  2,  613]  genannt;  nur  fcheint  es  mir 
misbrauchen  einige*)  namen  und  fache,  wenn  de  daraus  unfere 
ganze  alte  güterrerfaßung  herleiten  wollen.  0£Fenbar  ift  die 
hofhorigkeit  yerglichen  mit  der  markgenoßenfchaft,  nehme  man 
diefe  allgemein  von  dem  zufammenleben  aller  begüterten  freien, 
oder  enger  bloß  von  dem  ungetheilten  wald  und  weideeigen- 
thum,  etwas  neueres.  Zug^eben,  daß  Heb  unter  den  hof  hörigen 
nicht  allein  leibeigne,  fondern  auch  dem  Itande  nach  wahrhaft 
freie,  denen  fogar  die  ausübung  einzelner  dem  gute  anhängender 
gemeinde  und  markrechte**)  übergeben  war,  befunden  haben; 
fo  dürfen  iie  immer  nicht  den  yoUfreien,  die  zugleich  echtes, 
ungehemmtes  eigenthum  im  fchutz  des  Tolksrechts  befaßen,  an 
feite  geftellt  werden.  Man  hüte  Geh,  hobarii  d.  i.  hübner,  man- 
fuarii  im  weitern  Cnn,  f&r  einerlei  mit  hoMeuten  zu  nehmen; 
Ge  können  hofhörig  fein  oder  nicht. 

Mit  der  zeit  entfprangen  mannigfaltige  gemifchte  ab- 
Itufiingen  des  grundeigenthums  unter  den  namen  meiergüterj 
vogteigtUer***)j  landfiedelrecht  und  andern  mehrf),  welche  ich 


*)  z.  b.  Niefert  in   der  einleitoDg  zum   recht  des  hofes   zu  Loen. 
Coesfeld  1818.  p.  1-36. 

**)  das  fetzen  ftellen  der  weisthümer  in  gewisheit:  item  fo  ift  des 
hovesmans  recht,  dat  he  uf  der  gemeinden  mach  hauwen,  was  he  wilt  u. 
zu  marct  roeren  n.  den  Aock  außer  der  erden  graven,  umb  das  he  zu 
bas  feinem  gerechten  heren  dienen  mag.    waldw.  bei  Ritz  1,  149. 

***)  vogtei  (advocatia,  protectio)  ein  vieldeutiger  ansdruck;  wir  haben 
r.  503  gefehen,  daß  die  fchutzherm  der  freien  mark,  denen  gar  kein 
obereigenthum  zuftand,  vögte  heißen;  geiftliche  gutsherm  pflegen  diefen 
namen  zu  führen;  fUr  kirchvogtei  war  die  ältere  benennung  kirchfatz. 
Haltaus  1089;  fle  quedent,  da^  in  dero  marchu  fi  iegiwedar  joh  chirih- 
fazza  fancti  Kilianes,  joh  frono  joh  friere  Franoono  erbi.    £cc.  Fr.  or. 

1,  675. 

t)  in  Baiem  und  Oftreich  fcheint  während  des  12.  18.  14.  jh.  der 
aasdruck  inwert  aigen,  inwerts  aigen  das  obereigenthum  befonders  der 
geiltlichkeit  zu  bezeichnen;  vgl.  Haltaus  1033  und  MB.  2,  3.  4  (a.  1343). 

2,  9  (a.  1855).  3,  181  (a.  1295);  [proprietates  eccleHae  patavieußs  quae 
dicuntur  inwert  aigen.  Wien.  jb.  XLIII  anz.  bl.  p.  24 ;  proprietates  wartes 
eigen  dictae.    Lang  3,  £0  (a.  1254);  vgl.  SchmeDer  4,  161.  162.] 
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hier  nicht  berühre.  Indem  Cch  die  läge  der  unfreien  milderte, 
yerfchlimmerte  fich  zugleich  die  der  gemeinen  freien  und  beide 
ftande  liefen  auf  gewilTen  puncten  in  einander  über.  Die 
hochfte  fpitze  echten  eigenthums  hatte  in  den  äugen  der 
ärmeren  menge  des  freien  yolks  minderen  werth,  als  der  breite 
563  fchatten,  unter  dem  fichs  im  fchutze  des  machtigen  |  ruhte;  da- 
her freie  theils  durch  darbietung  ihrer  guter,  theils  durch  Über- 
nahme verliehener,  endlich  durch  unvermerkten  misbrauch  oder 
misverfiand  zu  hörigen  wurden.  Während  urfprünglich  die 
ftandesverhaltnüre  auf  grund  und  boden  eingefloßen  hatten,  ge- 
stalteten fich  fpaterhin  güterverhältnilTe  unabhängig  vom  unter- 
fchied  der  Ilande,  welchen  fie  abftumpften.  Es  ilt  daher  bei 
einzelnen  dienilleiftungen  fehr  fchwer  zu  fagen,  ob  fieftlr  knechtifch 
oder  nur  dem  gut  anklebend  erachtet  wurden. 

Ghinz  ähnlich  den  Verleihungen  der  bauergüter  waren  die 
beneficien  (agf.  böcland),  womit  der  könig  oder  landesherr  den 
minülerialen  adel  belohnte  und  aus  welchen  hernach  die  be- 
Ilimmtere  form  der  lehen  (feuda)  hervorgieng.  Auch  hier  er- 
fcheinen  vergabte  (data)  und  dargebotene  (au%etragne,  oblata)*) 
lehen  und  der  lehnsherr  verhalt  fich  zum  valallen  wie  derhofis- 
herr  zu  dem  manfuar,  nur  daß  die  lallen  und  leiTbungen  anders 
befchaffen,  hauptfachlich  auf  huldigung  und  kriegsdienft  ge- 
richtet waren.  Den  adel  beeinträchtigten  fie  aber  fo  wenig,  als 
die  Verpflichtungen  des  hofhSrigen  freien  defien  freiheit.  Die 
inveftitur  bei  Übertragung  der  lehen  erinnert  an  die  alte  veflitur 
bei  dem  echten  eigenthum;  daß  auch  ftr  Verleihung  der  manfen 


*)  burglehen  wurden  mit  der  formal  aufgetragen,  daß  der  vafall 
dem  herm  feine  bürg  öffnen  oder  offen  heilten  wolle  (feudum  aperturae, 
aperibile);  [und  inen  mit  den  veftinun  ze  wartend  und  (1  uf  und  ab,  us 
und  in  se  laßend.  Freib.  urk.  nr.  182  (a.  1343);  und  fi  in  die  vorg. 
vertina  in,  üb,  uf  und  abe  laßen,  ibid.  nr.  187  (a.  1346).  212  (a.  1352), 
vgl.  nr.  166  (a.  1337);]  ich  finde  auch  die  formel:  von  gmnd  auf  bis  zur 
höchTten  thurmfpitze;  darumbe  han  wir  unferm  herren  von  Triere  uf- 
getragen  und  ufgegeben  da;  hopte  ven  dem  turne  uf  der  bürg  zu  Vime- 
bürg  von  gründe  auf.  Günther  3,  250  (a.  1339);  da;  aldelU  dock  der 
oberßen  bürg  Kirburg.  ibid.  4  p.  115  (a.  1406);  [dem  baTeler  bifcbof, 
wenn  er  zu  Ölten  übernachtete,  muTten  zur  anerkennung  des  burgläß 
oder  öfiiungsrechtB  die  thorfchlüßel  unter  das  hauptkiHen  gelegt  werden. 
Arx  Buchsg.  p.  56.] 
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au  den  colon  eine  form  galt,  wenigftens  fpäter,  nachdem  lieh 
die  erblichkeit  mehr  geHchert  hatte,  ill  wahrfcheinlich,  ans  der 
benennnng  manC  vefliti  aber  nicht  zn  entfcheiden.  Neuere 
weisthümer  enthalten  genug  beifpiele  förmlicher  yeräußerungen, 
die  der  colon  ,,na  hovesrechte^  vorzunehmen  berechtigt  ilt,  YgL 
die  oben  f.  97  ausgezognen  Hellen;  zu  Beklinghaufen  übergab 
der  hörige  feinem  nachfolger  das  gut  noch  bei  lebzeiten:  der 
inhaber  des  hobshörigen  guts  muß  fleh  außerhalb  des  guts  und 
feiner  grundftücke  begeben  und  in  g^enwart  des  hobsgericht- 
fchreibers,  des  hobsfronen  und  zweier  hobsgefchwomen  feinen 
willen  erklären;  fodann,  nachdem  fie  |  au&  gut  zurückgekehrt  564 
lind,  überreicht  er  feinem  nachfolger  torf  und  zweig,  durch 
deren  annähme  diefer  befitz  ergreift,  das  alte  feuer  wird  aus- 
gelöfcht,  ein  neues  entzündet,  das  vieh  berührt  u.  £  w.  Trat 
der  fidl  ein,  daß  nicht  ein  alter,  lebensmüder,  fondem  ein 
rüftiger,  Ilarker  mann  unerwartet  von  fchwerer  krankheit  be- 
eilen wurde  und  die  ge&hr  den  gipfel  erreichte,  fo  wurde  der 
fterbende  in  leintüchem,  decken  und  betten  aufgepackt  und 
eilands  vom  hof  getragen,  um  die  herkömmliche  feierlichkeit  zu 
vollziehen;  ofb  gab  er  den  geilt  vor  beendigtem  gefchaft  auf| 
zuweilen  ließ  man  den  wirklich  todten  noch  die  rolle  des  lebenden 
fpielen.  Bive  p.  229-231.  Jene  formen  gleichen  denen  bei 
Übergabe  und  antretung  des  echten  eigenthnms;  vielleicht  aber 
erft  nach  fpäterer  anwendung.  Denn  an  lieh  bedürfen  nur 
echte  verhSltniCTe  ftrenger  feierlichkeit,  das  volle  eigenthum,  wie 
die  volle  ehe;  belltz  nach  hofsrecht  oder  nach  lehnrecht  fteht 
fo  wenig  im  fchutze  des  volksrechts,  als  das  concubinat  (oben 
L  438)  und  bei  den  Bömem  pratorifches  eigenthum. 


CAP.  IL    FAHRENDES  EIGEN. 

Fahrende  habe,  im  g^enlatz  zu  der  liegenden,  ift  die  von 

ort  zu  ort  bewegliche,  &hren  in  der  alten  weitem  bedeutung 

Ton  ire,  moveri  genommen;  varende  gut,  häufig  im  Sfp.,  andere 

belege  bei  Haltaus  442,  [varanter  fccus^  mobilia.    gL  emm.  382, 

unvarenta  fcaza  immobiles,    ibid.  383.    Schmeller  1,548;]  gewis 
Grimm's  D.  B.  A.  4.  Ausg.    Bd.  ü.  Gr 
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eine  lang  hergebrachte  benennang,  die  auch  den  mhd.  dichtem 
geläufig  ift,  z.  b.  \vamde  habe  teilen.  Parc.  9,  21 ;  liute,  lant  noch 
varende  gaot.  ibid.  267,  10;  varnde  fftiot  teilen.  MS.  1,  63»;] 
vamde  gaot.  Walth.  8,  14;  varnde  guot  u.  eigen,  ibid.  60,  35; 
fo  wie  er  lagt:  vamde  bluomen  nnde  blat.  13,  23,  entweder  im 
wind  bewegliche  oder  lieber  vergängliche;  [ein  bloede  vamde 
guot.  Haupt  7,  325;]  fahrende  beute  gebraucht  Anshelm  3,  16 
von  foicher,  die  fortgefchleppt  werden  kann.  Späterhin  heißt  es 
fahmis^  aber  das  particip  ifl  alterthümlicher,  denn  die  Friefen 
Tagten  in  gleichem  finn  drivanda  a.  dreganda  (oben  T.  12), 
treibendes  und  tragendes  gut,  was  getrieben  und  getragen 
werden  kann ;  [da;  man  mohte  getriben  unde  getragen.  En.  4808;] 
das  fchwäb.  landr.  268  Senkenb.,  161  Schilt.:  fahrende  habe  ift, 
die  man  getrieben  u.  getragen  mag ;  [und  fol  triben  und  tragen 
fwa;  ich  auf  dem  gut  han.  MB.  27,  95  (a.  1319);]  pfand,  die 
man  tragen  und  treiben  möge.  Gemeiner  regensb.  ehr.  2,  14 
(a.  1342),  woftLr  auch  farendes  pfand  (Haltaus  442);  dreghet 
ether  drift.  bremer  Ilat.  p.  56;  [dat  men  driven,  dreghen  eder 
varen  macL  Wigands  arch.  4,  419  (a.  1426);]  andere  belege 
oben  f.  11.  12;  fliegendes  erbe,  heritage  volant.  Oberl.  397; 
565  pand,  dat  men  flotten  u.  foren  mag.  Ilat  |  verdenf.  b.  Pufend. 
app.  1,  92.  96;  wat  he  achter  lete,  veUvlegende  ende  veUgande. 
Eindl.  horigk.  p.  383  (a.  1324);  rührende  habe  (rorende  have, 
oben  f.  483)  gleichviel  mit  ÜEihrender;  [holl.  roerende  en  on- 
roerende  goedem,  mobilia  et  immobilia;  frief.  reppeUk  inde  on- 
reppelik;  tillbares  gut,  mobile,  von  tillen  heben.  oltMef.  landr. 
2  cap.  263,  vgl.  br.  wb.  5,  68.] 

Treibendes  iil  vieh  und  weil  in  vieh  hauptüachlich  der  reich- 
thum  der  vorzeit  beftand,  wird  auch  diefer  ausdruck  ftür  geld 
und  fahrende  habe  insgemein  gebraucht*):  quorum  verborum 
frequens  uTus  non  mirum,  fi  ex  pecoribus  pendet.  cum  apud 
antiquos  opes  et  patrimonia  ex  bis  praecipue  conlliterint,  ut 
adhuc  etiam  pecunias  et  peculia  dicimus.  Feftus  f.  v.  abgregare; 
[jpectdium  =  vieh.  Roth.  308.  309.  315.  327;]  pecus  buchftab- 
lieh  das  goth.  faihu^  ahd.  vihu.    Das  goth.  maif^ms  (donum),  ver- 


*)  die  bilder  zum  Sfp.  bezeichnen  fahrendes  gut  durch  vieh  oder 
durch  frucht  u.  vieh.    taf.  27,  10.  30,  6. 
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glichen  mit  dem  altf.  möthmas,  altn.  meidmar  (res  pretiofae), 
f&hrt  auf  das  ahd.  meidan  (f.  meidam)  eqans,  armentum,  [vgl. 
agf.  mearas  and  mädmas.  Beov.  80.  143.  162;]  das  frief.  fket 
fcheint  das  ahd.  fcaz,  goth.  fcatts  (numos,  pecunia),  bedeutet 
aber  yieh,  der  yierf&ßige  fchatz  ilt  das  vieh,  merkwürdig  Ilimmt 
das  Jlav.  fiot  (Ewers  269.  273  [Dobr.  inft.  163]);  vgl.  auch 
XTrjvog  und  altn.  gripr,  naut;  [Aörgripir  armenta;  in  Wellphalen 
üb  have  =  rieh,  in  Dietmarfen  vorzüglich  =  rindvieh.  Neoc. 
1,  246.]  Im  jütifchen  gefetz  2,  103  wird  unterfchieden  quikß^ 
thet  yvär  dortharfkild  ma  gangä  (das  über  die  thürfchwelle 
gehen  kann),  alfo  wiederum  das  fahrende,  treibende,  von  cUhäl- 
bit  (al.  oteJbyt,  ich  denke  ödalby,  dem  praedium),  thet  äi  ma 
fiälf  ut  at  dyr  gangä;  vgl.  Falck  p.  155.  Dem  agf.  cvicfeoh, 
altn.  qvikß  (pecora),  [qvickafte  fa.  fv.  vif.  3,  145]  entfpricht 
das  niederland.  queckenoot  (Huyd.  op  St.  2,  556)  und  das  tyro- 
lifche  lehviehy  hbwaare;  [vgl.  quick  in  Wefbphalen.  Wigand 
arch.  III.  3,  80;]  blodige  have.  Haltaus  176;  [agf  gangende  feoh 
and  gläd  feolfor.  Cädm.  164,  23 ;  altn.  audigr  madr  at  gänganda 
fe.  Ol.  Tr.  3,  102.  Laxd.  p.  120;]  überhaupt  dachte  man  fich 
die  bew^liche  fache  belebt ,  die  unbewegliche  todt,  daher  Biöm 
unter  daudr  auch  daudir  aurar,  res  immobiles  anf&hrt*).  Das 
agf  ffrfe,  altfchwed.  orf  (pecus)  fcheint  fahrendes  gut,  im  gegen- 
fatz  zu  erfe,  arf,  dem  liegenden  erbe  (fpan.  heredad)  auszudrücken 
(oben  f.  467).  Im  fterbfall  wird  dem  hörigen  colon  das  werth- 
voUAe  ßück  feiner  fahrenden  habe,  das  beßehaupt  (f  364)^) 
w^genommen.  Altn.  laufafe^  fchwed.  dän.  lösöre^  lofe,  fahrende 
habe,  altn.  aurar,  eyrir^  [laufir  aurar,  häufig  den  lönd  ent- 
gegengeltellt,]  fo  wie  unfer  geU  früherhin  nicht  nur  münze, 
fondem  auch  anderes  bewegliches  gut  war,  z.  b.  Wigal.  5296 ;  | 
[Wh.  256,  23 :  bereite^  gelty  pecunia  parata.  Altn.  frldr  pentngr 
fiir  lebendes  vieh.  Biörn  f  v.  Qeijer  1,  513;  vgl.  denree  = 
denariata,  geld  und  frucht;  denree  de  vin,  deniers  gifants,  ruhendes 


*)  waram  den  Griechen  die  res  mobilis  tifavte^  die  immobilis  fpava^a 
bieß  (Meier  n.  Schömann  att  proc.  p.  490),  weiß  ich  nicht,  denn  fchein- 
bar  ift  das  bewegliche  allerdings,  ja  fcheinbarer. 

*)  [mit  beftehanpt  find  zu  vergleichen  die  ausdrücke  iunghövde,  junge 
rindcr.  Neoc.  1,  322,  engl,  cattle  (capitale),  griech.  xditr,vov,  litth.  gal- 
▼ijas  vieh,  von  galva  haupt.] 

G2 
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geld.  Ren.  15730.  Dichterifch  werden  die  ringe  dem  Uzen- 
den eigen  entgegengeilellt,  z.  b.  band  J^üfenda  landes  and  locenra 
hedga.  Beov.  222.] 
566  Außer  diefen  benennongen,  die  an  Heb  fcbon  zu  erkennen 
geben,  was  unter  einer  res  mobilia  rechÜicb  zu  denken  fei, 
kommen  ausdrückliche  beJGbimmungen  darüber  Tor,  theils  im 
allgemeinen,  theils  für  befondere  falle  der  anwendung.  Zu 
jenen  gehört  das  fprüchwort:  was  die  &ckel  Terzehrt  ift  fedimis. 
Eifenh.  p.  189.  Beifpiele  der  andern  art:  wan  der  win  in  den 
zober  komet,  da;  kom  in  da;  feil,  fo  ifb  i;  farende  hob,  BodnL 
p.  672;  wanne  getreide  oder  fame  uffe  den  ackir  geworfen  wirt 
unde  e;  di  eide  (eggide,  egge)  beftrichet,  fo  M  i;  vanmde  habe 
fin.  Erfurter  Hat.  von  1306  bei  Walch  1, 120;  was  nf  lengnte  ftet, 
da;  der  wint  bubet  (bauet  fcheint  unpaffend,  Tidleicht  bewet,  be- 
wehet) u.  di  funne  befchinet,  da;  ifb  vamde  habe.  SalMder  ftat.  b. 
Walch  2,  29.  (In  den  meierdingen  heißen  die  auf  d€m  lande  Heben- 
den fruchte  haar;  gebäude,  zäune,  hecken,  inTentarimn  und  ver- 
beßerungen  aber  wolkenflüchtige  guter,  t.  Gfülich  Ton  d«Q  meier- 
dingen (in  Hiidesheim)  p.  120.]  Manche  von  natur  bewegliche 
lachen  werden  als  zubehor  von  grundffcück  und  haus  für  un- 
bewegliche genommen,  was  erd  und  wand^  band  und  mofier,  niet 
und  nagdfeft  iil;  erdfefb  und  pfidfeft;  [alles  min  varend  guot, 
das  nüt  nagel  noch  niete  hat.  Freib.  urk.  nr.  189  (a.  1347) ;  niet 
und  nagel.  Mone  3,  81.  82;  geniett  und  gewidt.  Schmeller 
2,  715.]  Im  Gula]>.  p.  345.  346  heißt  das:  ]>at  er  greiping  hefir 
numü  oder  naglat  undir  bita  eda  bialka;  naglafaß  Tordit. 

Hausvieh^  waffen  und  Meider  waren  im  alterthum  die  haupt- 
gegenftande  des  beweglichen  yermögens  (ygl.  boves,  equus, 
fcutum,  framea,  gladius  oben  f.  427.  428) ;  [fie  waren  dem  hirten 
und  Jäger  das  werthyoUfbe  feiner  fahrenden  habe,  der  acker- 
bauer  rechnete  vor  allem  fein  getraide  dazu.  Die  alten  büßen 
wurden  in  vieh  und  getraide  angefchlagen.  In  einer  paßauer 
urk.  nr.  85  fchenkt  ein  begüterter  fein  liegendes  eigen  (terram 
et  aedificia)  dem  ftift,  feinen  erben  das  fahrende  vorbehaltend 
(granum,  ütc  in  area,  five  in  campis,  et  pecudes).  Weiter 
fpiegelt  fich  der  beiland  der  fahrenden  habe  in  ausdrücken  wie 
fchatz^  ro8  und  gewant.  En.  6253,  pferd,  filher  und  gewand. 
Wigal.    1681,   roffecleit   und   vanen.     Rother   403,  fihe  joch 
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gvant.  cod.  vind.  653,  108*,  in  fcaae  nah  gewante.  ibid.  112*, 
fccuf  find  eigen  joeh  da^  fehe.  ibid.  160*.]  Es  mag  unter- 
fcheidangen  nach  claffen  gegeben  haben,  deren  geprage  ßch 
fpäter  yerwifchte,  die  aber  aaf  die  förmlichkeit  des  erwerbs  und 
das  recht  der  yererbung  einflößen.  Sparen  einer  folchen  ein- 
theilong  wird  das  folgende  buch  beim  kauf  angeben,  weil  fie 
iheilweife  auch  auf  liegendes  eigen  bezogen  werden  muß.  Eine 
andere  gehört  ganz  hierher,  ich  werde  zuerft  von  ihr  und  dann 
von  dem  eigenthumsrecht  an  thieren  handeln. 

I.  wichtige,  unferm  recht  eigenthümliche  unterfcheidung 
eines  theils  der  iahrenden  habe  ifk  die  in  heergewäte  und  gerade. 
Ihre  firühefte  fpur  wird  aus  der  lex  Anglior.  et  Werin.  beige- 
bracht werden  ^) ,  die  übrigen  gefetze  fchweigen,  namentlich  lex 
Saxonum,  obgleich  &ft  nicht  zu  zweifeln  ift,  daß  beide  fchon 
damals  in  Altiachfen  im  fchwang  waren.  Sagenhaft  erfcheint, 
was  Gobelin  Perfona  aeb  6  cap.  47  behauptet  und  fpätere  wieder- 
holen*), daß  Heinrich  der  TOgler  das  heergewäte  |  zuerft  ein- 567 
gef&hrt  habe.  Heergewäte  bedeutet  kriegsrOftung  und  kann  Ton 
nichts  anderm  abgeleitet  werden,  als  Ton  wät  (yeHis),  die  fachf. 
form  herwede  *'*'),  d.  L  herwMe  von  wäd,  wie  der  lai  ausdruck 
veßis  beHUca.  lex  AngL  et  Werin.  6,  5  [31]  außer  allen  zweifei 
fetzt.  Die  yerlion  des  Sfp.  gibt  es  durch  res  expeditoriae ,  ahd. 
form  wäre  herigiw&ti'^*),  mhd.  hergewaete.  An  wette  (pignus), 
Iach£  wedde  ift  nicht  zu  denken  (ygL  oben  f.  204)  und  die 
fchreibong  hergewette,  hei^ewedde  yerwerflichf).  Mehr  fchwierig- 


^)  [wenn  zdcht  fchon  Tac.  Germ.  cap.  18  und  befonders  cap.  82 
(von  dem  eqnns  bei  den  Tenchteren)  darauf  hinwelTen.] 

*)  et  mandayit,  qnod  fenior  inter  fratres  qaoscanqae  deberet  eHe  in 
ezercitn  regis,  et  propter  hoc  ipfe  folos  toUeret  patris  exuvias,  inter  quas 
arma  maxime  reputabantar.  et  inde  vulgo  J^erewede  adhuc  nominantur. 
Botho  im  ehr.  pictur.  ad  a.  907:  de  keifer  fatte,  dat  de  öldefte  föne 
fcholde  in  dat  here  varen  unde  fatte,  dat  de  T^erewede  fcholde  vallen  an 
den  oldeften  föne  efke  an  den  negeften  mach  van  der  fchwerdhalyen. 

**)  in  fpätern  uiJL.  auch:   das   geherwede.     Kindl.  hörigk.  nr.   197. 
218».  b  und  in  Terfchiedenen  der  hernach  folgenden  auBzUge. 

***)  agf.  hereTsed  oder  -Tsede  fteht  Beov.  143.    Jud.  11 ;  altn.  hervodir 
(anna  protectoria). 

t)  was  fich  Kindl.  hörigk.  p.  129.  181  and  nach  ihm  Niefert  Loen 
p.  51  Yon  löfen  und  wedden  des  heergewätes  einbilden,  hat  gar  keinen  gmnd. 
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kett  macht  gerade j  im  Sfp.  rade^  im  lat.  utenfüia^  was  auf  ge- 
räthe  (apparatus)  fährt,  nur  ifb  diefes  ein  neutmm  (ahd.  giräti, 
mhd.  gersete),  gerade  hingegen  unumgelaatetes  fem.  und  weder  ein 
ahd.  giräta,  rata  noch  mhd.  gerate,  rate  nachzuweifen,  wohl  aber 
findet  ein  hochd.  mafc.  rät,  in  der  bedeutung  des  heutigen  Tor- 
rath  ilatt.  Auch  irrt  das  rh  in  dem  augenfcheinlich  identifchen 
ornamenta  muliebria^  quod  rhedo  dictmt^  der  lex  AngL  et  Wenn. 
7,  3  [38,  cod.  corb.  rhedo];  man  hätte  einen  fchreibfehler  an- 
'  zunehmen  für  redho  und  zwar  r^dho  (nom.  pl.)?  kurzes  a  und 
die  yergleichung  des  goth.  fem.  ra)7Jd  (numerus,  ordo),  ahd.  reda 
fcheint  unpaiTend,  das  hochd.  gereite  (ebenfalls  apparatus,  aber 
nicht  muliebris)  kommt  gar  nicht  in  betracht.  Ich  entfcheide 
mich  alfo  f&r  die  fchreibung  räde,  gerade  und  die  bedeutung 
des  hochd.  mafc.  rät  (fuppellex);  fpätere  niederdeutfche  urk. 
brauchen  auch  gerade  neutral;  radeleve^  was  zuweilen  vorkommt 
(Haltaus  661.  1499),  bedeutet  hinterlaßenfchaft  an  gerade  und 
ifb  wie  buleye  (f.  365)  gebildet  (genau  gefchrieben  rädelöve, 
hochd.  rätleibe,  [radoleiba.  Graff  3,  855]).  [Vgl.  auch:  de 
exuYÜs  üve  radhewagio  toUendo.  Wigands  arcL  lU.  3,  33 
(a.  1310).  Mit  rade  verwandt  fcheint  das  beraden,  ausroden, 
d.  i.  ausftatten  der  tochter.  flaltaus  134,  vgL  Herforder  Itadtr. 
art.  52.  60  tdberaden;  gilt  unberaten  kind  im  Ermatinger  w. 
auch  von  lohnen?] 

Wie  lieh  nun  der  ausdruck  räde  als  befonderheit  der 
ßchlifchthüringifchen  fprache  darilellt,  weifen  auch  die  | 
568  befchreibungen  beider  des  heergewätes  und  der  gerade  immer 
auf  Sachfen*)  und  Weltphalen,  feiten  auf  Thüringen,  kaum  auf 
Friesland.  Den  Franken,  felbft  den  Angellachfen  find  He  un- 
bekannt; das  nordifche  recht  weiß  nichts  davon.  In  Hoch» 
deutfchland  hätte  die  benennnung  hergewaete  keinen  anftoß  und 
f&r  räde  könnte  das  mafc.  rät  oder  das  neutr.  geriete  gelten. 
Herwede  fchreibt  der  Sfp.  felbft  1,  19  den  Schwaben  zu,  rade 
findet  lieh  erwähnt  im  fchwäb.  landr.  cap.  258  (Senkenb.):  von 
des  priefters  gut  nimt  man  keinen  rate^  die  ungeraten  tochter 


*)  und  was  von  fachßrchem  recht  abhängt,  Meißen,  LaoTitz,  Schießen, 
Pommern,  die  brandenb.  Mark;  in  Helfen  kennt  He  bloß  der  theil  Ton 
NiederheHen,  der  den  (achfifchen  gau  bildete. 
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teilet  nicht  den  rate  und  cap.  287  (Senkenb.):  erbe,  hergewatte 
oder  ratt.  Allein  der  Schilterfchen  ausg.  mangeln,  diefe  Hellen 
lammtlicli,  fie  fcheinen  bloß  aus  dem  Sfp.  entlehnt.  Dagegen 
andere,  zwar  eben  daher  geborgte  Hellen  den  echtfchwäb.  aus- 
dmck  totleibe  (hinterlaßenfchaft,  analog  jenem  radeleye)  ftLr 
hergewsete  haben,  cap.  270.  273  Senkenb.,  27.  369  Schilt.,  vgl. 
413  Senk,  270  Schilt.  Auch  kommen  in  einigen  fchwäbifchen 
oder  barriTchen  ftatuten  u.  Verordnungen  (Mittermaier  §  395,  4) 
beßimmungen  Tor,  die  der  fachf.  einrichtung  gleichen,  doch 
meilt  ohne  den  namen  oder  mit  anderm  (ygl.  Schmeller  1,  77 
end  und  gebend) ;  offenbar  find  fie  nicht  fo  Tolksmäßig  wie  in 
Niederdeatfchland.  [Etwas  der  gerade  analoges  fcheint  das 
langob.  feerpha.  Lupi  1,  528  (a.  774):  mobilibus  yero  rebus 
meis,  hoc  eft  fcherpha  mea  aurum  et  argentum  fimul  et  Teiles 
et  cavallL  Fumagalli  nr.  69  (a.  853):  et  fcerfa  quäle  ipfas  fiyi 
adquiftare  potuerit;  ibid.  nr.  73  (a.  855):  fcerva^  auro  et 
argento;  ibid.  nr.  100  (a.  870):  aurum,  argentum,  fcirfa; 
der  herausgeber  bemerkt  p.  287:  la  fcerfa  o  fcherfa^  volgar- 
mente  or  detta  fchirpa,  confifteya  nella  biancheria,  negU  abiti 
e  nel  reilo  del  mondo  muliebre,  che  i  parenti  e  gli  amici 
della  fpola  concorrevano  a  regorlarle;  vgl.  fcherba  bei  Brunetti 
indice  p.  729  und  herrad.  188^:  minuta  fc.  dona  viduae  medile, 
fckerpf] 

Heergewäte  ilt  die  fEÜurende  habe,  welche  fich  auf  bewaff- 
nung  und  rCLilung  des  mannes,  gerade  j  die  fich  auf  fchmuck 
and  zierrath  der  frauen  bezieht;  fpäter  wurden  zu  beiden  andere 
gerathfchaften,  die  fich  ftir  den  friedlichen  bürger  und  landmann 
fchickten,  gerechnet.  Beide  begreifen  nicht  das  gefammte  fahrende 
gut,  fondem  nur  auserlefiie  Itücke  desfelben.  Ihr  wefen  beileht 
darin,  daß  fie  ein  außerordentliches  erbrecht  gründen  (oben 
f.  479),  heergewäte  geht  nur  auf  mannsilamm  und  fchwertmage, 
gerade  nur  auf  frau,  frauenltamm  und  fpillmage  über.  [Sieh 
bei  Böhme  6,  130:  da  keine  tochter  vorhanden,  erbt  der  mutter 
Tchwefter  die  gerade,  mit  ausfchließung  des  fohnes,  deHen  weibes 
und  tochter.] 

Ins  heergewäte  gehört  urfprünglich  pferd,  fchwert  und  kriegs- 
gewand  des  erblaßers.  Diefe  ftücke,  wenn  ein  held  gefidlen  war, 
wurden  heimgefandt  (klage  1288.    [En.  8041,  8170])  [oder  vom 
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fterbenden  dem  fohn  übergeben  (Beor.  203:  güdgevsedu  funn 
569  fyllan)];  fie  |  eignete  Heb,  nacb  des  TaMlen  tode,  der  lebnsherr 
zu*),  nacb  dem  des  bongen,  wenn  er  waffenfabig  war,  ancb 
der  grondberr^.  Wo  aber  das  näcbAe  blnt  das  bergewäte 
erbt,  da  ift  perfSnlicbe  freiheit  ***).  Folgende  Helle  ift  die  altefte : 
ad  quemcunqae  bereditas  terrae  peryenerit  (dies  kann  nur  einer 
ans  dem  mannsftamm  fein),  ad  illum  veßis  bellica^  id  eil  lorica^ 
et  ultio  proximi  et  folatio  leudis  debet  pertinere.  lex  AngL  et 
Wer.  6,  5  [31];  [loricae,  ocreae,  galeae  quae  filiis  fervantur. 
MB.  7,  502;]  iewelk  man  von  ridderes  art  erft  twier  wegene,  dat 
erve  an  den  nefben  erenbürdigen  macb  onde  it  berwede  an  den 
neften  fvertmacb.  Sfp.  1,  27;  fve  fo  berwede  vorderet,  die  fal 
al  ut  von  frerdbalven  darto  geboren  fin.  ibid.  3,  15;  fvar  de 
föne  binnen  iren  jaren  fin,  ir  eldefte  evenburdige  fyertmach 
nimt  dat  berwede  alene  unde  is  der  kindere  Tormonde  daran, 
wante  fe  to  iren  jaren  komet,  fo  M  bet  in  weder  geven.  ibid. 
1,  23;  fyar  trene  man  oder  dre  to  eneme  berwede  geboren  fin, 
de  eldefte  nimt  dat  fvert  to  voren,  dat  andere  delet  fe  gelike 
ander  fik  (das  fcbwert  galt  alfo  f&r  das  befte  ftück)f).     ibid. 


«)  außer  den  oben  f.  873.  374  und  bei  Haltaus  883.  884  angeführten 
belegen  gehört  hierher  eine  ftelle  über  die  lehen  der  abtei  Werthen: 
poOt  mortem  yalalli  miniflerialiB  cedit  domino  abbati  Werthinenfi  her- 
wsBdium,  Yulgo  hergeweide,  quod  praefentabitur  abbati  binnen  fechs 
Wochen  u.  drei  tagen  a  die  mortis  defuncti.  eft  autem  herwadinm  equus, 
in  quo  defunctuB  in  yita  fua  infedit,  una  cum  amm  beOdciSf  i.  e.  hamifch, 
panzer,  fchild,  kurrutz,  fchwert,  glavige,  lerfen  oder  ftiefeln,  fpom  u. 
ganz  gerUHe  zu  dem  pferde  u.  perfon;  hat  der  yafall  dergleichen  im 
leben  nicht  gehabt,  fo  yertragen  Heb  die  erben  darüber  mit  dem  abt  um 
eine  fumme  gelds.    Weftphalia  1824.  p.  133. 

**)  eine  äbtülin  zu  Ellen  Hellte  das  in  ihrem  ftift  ab;  die  urk.  bei 
Kindl.  hörigk.  nr.  86  (a.  1338). 

***)  der  Sfp.  1,  27  fchränkt  herwede  auf  ritterbürtige  ein,  aber  un- 
richtig. 

t)  daher  auch  der  bildner  auf  taf.  16,  7  hergewäte  mit  dem  fchwert 
ausdrückt  —  [Ahnlich  die  beftimmung  im  nordfrief.  landrecht:  der 
älteile  fohn  nahm  yoraus  des  vaters  fchwert^  in  das  übrige  theilte  er  üch 
mit  den  andern  brüdem;  nach  den  fohnen  kamen  die  übrigen  fchwert- 
mage;  find  keine  fchwertmage  zweiten  glieds  da,  fo  ftirht  das  herwäte 
mü  ins  grab.    Heimreich  307,  308.] 
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1,  22;  znm  herwede  gehört:  en  fverd,  dat  befte  ors  oder  perd 
gefadelet  unde  dat  belle  harnafchj  dat  he  hadde  to  enes  mannes 
live,  do  he  Ilarf  binnen  linen  weren,  darto  en  herpole p  dat  is 
en  bedde  nnde  en  küflen  unde  en  lilaken,  en  difchlaken,  twei 
beckene  n.  ene  dvele.  dit  is  en  gemene  herwede  to  gerene  unde 
recht,  al  fettet  die  lüde  dar  mangerhande  ding  to,  dat  dar  nicht 
to  ne  hört.  ibid.  1,  22.  Was  andere  noch  dazu  fetzen,  ergeben 
die  nachfbehenden  anszüge:  dar  ein  man  verfborren  is,  line  hem, 
line  fründe  oder  fine  maghe,  |  dei  Cn  herwede  in  rechte  hebben  670 
follen,  dei  nemen  lin  hofen  en  fchoe  n.  alle  line  fchapene  (ge- 
machte) Ueider'*'),  darto  fin  tafche,  gordel  n.  mes  np  der  fiden, 
Cnen  Aoel,  Cn  küITen,  fin  bret  ander  finen  Toten,  ein  watervat, 
ein  twelen,  einen  fack,  ein  fekelen  (Cchel),  ein  flegel,  dar  he 
mede  gedrofchen  hevet,  einen  preen  (p£riem),  dar  he  mede  ge- 
fnrret  (?  gefnwet,  genaht)  heyet,  einen  wann,  ein  warpfchnvelen, 
Cn  müdde  (fchefFel,  modiom)  n.  Cnen  bom  (ftreichholz?),  Cne 
lerfen  (ocreas)  **)  n.  Cne  fporen,  Cn  fwert  n.  einen  kaften  dar 
met  (man  es)  inne  beßüten  hunde,  einen  pott,  dar  een  hoen  inne 
feedsj  einen  ketel,  dar  ein  fchüder  vUifches  van  einen  vuUwaffen 
pwin  ifwne  feede^  ein  back  (capram)  n.  ein  bere  (yerrem),  Cnen 
offen  n.  wedder  (arietem)  n.  aUe  Cne  getointen  (?  [Lang:  ge- 
zahnten, bidentes])  fchape,  die  twifchnit  (zweimal  gefchnitten?) 
Gn,  fias  ap  den  balken,  dat  dei  träte  (brem.  wb.  5,  102  treite) 
unbegaen  hevet  (d.  i.  flachs,  der  noch  nicht  in  der  breche  war), 
flas  Tan  der  hekelen,  dat  in  einen  kloven  gefchlagen  is  n.  nicht 
ingeAeken  is,  kloven  dei  ane  holl  gewanden  Cnd.  vort  faU 
men  geren  Cnen  faäel  und  Cnen  heften  pagen  (equum),  Cnen 
Yorderplochtowe ,  Cnen  vorderen  wagen,  Cne  halfteren  u.  Cne 
wage  (deichfelwage),  wat  yleifch  in  wedem  (wiem.  brem.  wb.  5, 
259)  gehangen  is,  Cn  bedde,  wal  togemaket.  yort  lall  men  geven 
Gn  heerbilen  (ftreitaxt),  Cne  barden,  dar  he  Cne  roden  mede 
gehowen  heft,  fine  bilen,  dar  he  Cne  wagen  u.  fwengele  mede 
gehowen  heft,  eine  harken,  dar  he  mede  in  dem  berge  is  geweft, 


*)  altn.  Pcapat  hlädhe.    Oftg.  vinB.  1.     Veftg.  thiuv.  22,  4;  frief. 
dätliar  makad.  Br.  175. 

**)  leerfe  f.  Jeder fe.    Limbnrger  chron.  p.  18.  44;  lerfner  lederhofen- 
macher. 
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ein  garlin  (?  kleinen  fper),  dar  he  mede  to  velde  ut  jagede,  ein 
büdel,  dar  fie  lin  brod  inne  geboden  (?  geboren  getragen)  hevet, 
fin  Haff,  dar  he  mede  gegan  hevet,  fin  hund,  des  hei  fo  lendich 
(?{br  leyendich,  keck  oder  iendich  kirre  ^))  H,  dat  ein  unbekant 
man  negen  vote  funder  widerwere  ute  deme  hove  liede  (einen 
hnnd,  Tor  dem  jeder  fremde  neun  fchritt  aus  dem  hofe  weicht), 
wat  der  alle  dar  is,  dat  fal  men  geyen,  wes  dar  nicht  is^  des 
darf  me  nicht  kopen.  mitgetheilt  aus  einer  hf.,  angeblich  des 
14.  Jh.,  in  Trofe  WeftphaUa  1824,  nr.  27  p.  134*).  —  Merk- 
571  würdige  beftimmungen  |  über  heergewäte  aus  dem  Witzen- 
mühlenrecht  §  21  find  f.  107  ausgehoben,  es  kommt  darin  auch 
noch  Tor:  ein  poll  (pftlhl),  dar  he  up  liggen  Jcönde,  wende  fruwe 
in  den  wehen  iSj  entw.  weil  fie  ihm  dann  das  bett  einnimmt, 
oder  gar  fpur  der  alten,  weitrerbreiteten  fitte,  daß  der  ehmann 
Geh  niederl^t,  wenn  die  frau  kindes  entbunden  wird**).  —  Ein 
urtel,  was  in  das  heergeweide  gehöret?  antw.:  das  hefte  pferd 
mit  fattel,  zäum  u.  fchwert^  aUe  Ideider  die  zu  des  mannes  leib 
gehöret  u.  gefchnitten  find,  en  keßd,  wo  man  mit  einer  fporen 
eintreten***)  kann,  ein  pott,  da  man  ein  huhn  in  braten  kann, 
eine  kifte,  da  man  ein  fchwert  in  hueten  kann,  ein  bette  mit 
küfTen,  laken  u.  aU  feiner  zubehörung,  ein  fack,  eine  ßckel, 
darnach  alle  gereitfchaft,  die  zu  eines  mannes  hande  gemach  ift 
nach  gelegenheit  feiner  hande,  ein  hausmann  feine  zaunholz- 
barde  u.  ein  kötter  feine  fegede.  Marienfelder  hausgenoßenr.  — : 
In  ein  heergeweth  eines  mannes  gehörig:  ein  difch,  darop  man 
ein  fchwein  Jean  fchlachten  u.  eine  twehle  darup,  einen  fiEu^k  u. 
eine  natel  darin,  fein  ftuel,  darauf  ein  küüen,  dat  in  feinem 


^)  [hendig,  hürn.  Seifir.  8,  8,  bendiger  hund.  H.  SachB  Otöz  1,  41.  95, 
bendig  eifrig.    Meinert  106.] 

*)  der  alte  fchreiber  fügt  hinzu:  haec  inveni  in  antiqua  cedola  de 
yerbo  ad  verbom. 

**)  Tgl.  Aucafin  et  Nicolete  bei  M^on  1,  408-,  Laborde  itiner.  de 
PEfpagne  2,  150  (von  Biscaya  u.  Navarra);  nachr.  auB  Sariname.  Grörliz 
1809.  p.  252.  258;  und  was  Beckmann  lit  der  alt.  reifeberchr.  1,  80  an- 
führt; [femer  Heiners  2,  470.  471;  Bertuch  reifebefchr.  14,  193  aas 
Brafilien.] 

***)  formel  bei  Hoffmann  p.  601:  keßel,  darin  einer  mit  ftiefel  and 
fporn  waten  kann. 
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bnUdfuge  to  finen  ehren  heft  geftanden  tom  hoyede,  und  fine 

kleder.     wenn  nun  der  bröder  oder  fründe  mer  is  den  einer,  To 

mag  de  oldelle  broder  dat  belle  kleid  vor  af  nehmen  u.  tom 

andern  hören  fe   alltofamen   gelik.     ßn  befte  perdt^  fo  it  ein 

hengftperdt  is,  ein  mäerperdt  gehöret  nicht  darin  (ygL    oben 

f.  368).    ftefel  u.  fporen,  ein  fchwerdt,  eine  büITe  eder  ein  fpeitt, 

eine  halfllöveken  kanne.     ein  Toerwage,  ein  .  .  .  im  ploge  u. 

eine  yorkge.    ein  ruderftock,  ein  pott  darinnen  man  ein  hoen 

feden  kan,  einen  ketel,  dann  man  mit  fporen  han  treden^  eine 

exe,   eine    barde,   ein   havetpöel,  ein  oyerbedde   u.    ein  laken. 

zu  Fallersleben  a.   1607.     Spiels  archiv   3,    153.   154.  —  Das 

heergewedde  gehöret  dem  alteften  ledigen  unyerheiratheten  fohne 

und  begreift:   des  mannes  kleider   zu  feinem  leibe,  das   befte 

pferd  mit  lattel  u.  zäum,  fofern  es  vorhanden,  ein  bette   mit 

Zubehör  im  fialle  mehr  als  eines  vorhanden,  eine  fichel,  einen 

lack,  eine  barde,  eine  läge,  eine  |  kifte,  darin  ein  fchwert  liegen  572 

hann^  einen  keßel,  darin  einer  mit  gewehrtem  fuß  treten  kann, 

einen  pott,  worin  man  ein  huhn  fieden  kann,  ochs  und  bar. 

ßietberger  landr.  §  10.  —  ünder  brödem  hefft  dat  heergewehde 

des  vaders  keine  ftede,  aver  lln  dar  bröder  u.  bröder  kinder  u. 

de  llervet,  leevet  nene  föhns,  de  broder  nimpt  dat  heergewehde 

vor  den  brodem  kindern,  idt  is  ok  firi  van   allen  fchulden,  he 

mag  dat  nehmen  u.  laten   dat  erve  under  wegen,     dat  heerge» 

wede  in  Buigen  is  des  varftorvenen  befte  hingftpferd^  idt  Si  klein 

edder  grot,  Tadel,  thoem,  fpieß  u.  fchwerd,  edder  lin  befte  meffer^ 

dollich  u.  befte  rock^  dat  feegel  u.  fignetsring.     in  dilTem  hefft 

nemand  alleine  de  oldeile  broder  u.  vedder  recht,  is  ok  aller 

dracht  firL     Bugian.  73.  —  Des  haushern  Ituel,  görtel,  melier, 

beutel  oder  tafche,  das  gelt,  da  er  fein  bedefart  mit  halten  wolte, 

alle  die  kleidere  zu  feinem  leib  gehörig,  die  feve  (fieb),  wanne, 

das  fcheppel,  darein  ein  fEu^k,  ein  klüggen  mit  einer  nathelen, 

darnach  eifchet  man  die  axe,  und  heuwet  fie  in  einen  ftäpel 

(vgl.  oben  f  97)  und  leßet  man  ße  auf  der  wehr  (auf  dem  gut), 

alle  ^gethauwe  (fpitzige  Werkzeuge),  exen,  bilen  u.  harten,  effer- 

bor  (bohrer),  item  fein  hamifch,  meffer^  fchwert,  Aid  zu  feinem 

leib  gehöret  hebben,  fein  efferfpieß,  armbrult,  büffen  u.  alle 

gewehzen,  item  ein  bedde  zu  feinem  harpoUe  (heerpfühl) ,  dat 

fall  man  unter  den  arm  nemmen  u,  tragen  van  der  wehr,  af 
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men  kan,  item  ein  keßel;  dar  men  mit  einer  fparen  eintreten 
kan,  ein  pott,  darin  man  ein  hun  brüten  kan,  ein  kaften,  dar 
man  ein  fchwert  in  befcMießen  kan,  dan  eifchet  man  einen 
achterülden  (hintergeriem ,  Tonil  fille.  FriTch  2,  277®)  und  ein 
pferd  negll  dem  bellen  etc.  (fchon  oben  f.  107  ausgezogen); 
item  alle  fpeck  dat  in  den  widden  henget.  landr.  des  amtes 
Hamm,  bei  Steinen  1,  1804.  1805.  Eine  andere  aa£seichnang 
lautet:  wann  ein  mann  yerilirbt  im  amte  Hamm,  daryan  ftllet 
to  heergeweide,  iß;  er  fri,  linen  nächften  agnaten,  is  er  eigen, 
finen  herren,  wie  folget:  fein  ftoel  mit  einem  küüen  bekleidet, 
fein  gordel,  tafcfae  u.  meüer  daran  gehangen,  alle  kleider  to 
iinem  liye  gehörig  u.  gemaket,  dat  bedde  nechft  dem  bellen  mit 
liner  tobehorung  gefpreiet  u.  gerüllet,  ohne  die  beddeftede,  die 
nit  erfolgt,  fm  kafte,  da  er  taglichs  to  geit  u.  in  befchluit  ge- 
hatt  heft.  ein  koppem  ketel,  darin  ein  man  mit  ßevel  u,  fperen 
intredden  u.  ein  eemen  pott,  darin  ein  hoen  gebraden  werden 
573  kan.  |  alle  wajpen  u.  gewehr,  utgefcheiden  ein  hamifch  blift  bi 
der  wehr,  alle  eggetauw,  utgefat  eine  exe  blivet  bi  der  wehr, 
dat  belle  pferd  mit  dem  zillen  u.  die  mollenkare,  wer  dei  dar 
nicht,  akdan  den  bellen  vorwagen.  Steinen  1,  1808.  —  Dat 
befte  pferd,  den  vürwagen,  ein  pott,  dar  men  ein  hoen  in  brett, 
ein  keßel,  dar  ein  mann  mit  einer  fporen  in  trett;  alle  fein  ege- 
llen  (äxte),  fein  dar  zwei,  dan  gehet  eine  in  das  gerade,  fo  mit 
zwei  fchuten ;  dat  bedde  negll  dem  bellen,  das  poeU^  fo  dar  ein 
ifb,  ein  hoyetküilen,  fo  dar  ein  ill,  twee  laken,  fo  dar  zwei  feint, 
eine  decke  dar  lie  ill;  alle  Meider  die  zu  feinem  leibe  gehorich, 
ein  lloel  mit  einem  küüen,  dar  ein  ill;  fein  gordel,  feine  tafche; 
fein  patemoller,  fo  dar  ein  ifb  u.  alle  fein  gewehr,  ausbefcheiden 
fein  hamifcL  ho&r.  zu  Pilkum  (a.  1571),  bei  v.  Steinen  4, 
657.  —  Item,  wo  ein  geherwede  utgelanget  fal  werden:  ein 
bockeler  (fchild),  ein  fwerd^  ein  lloel,  ein  ftoelkttCTen,  ein  tafel, 
ein  tafellaken,  ein  quarte  kanne  darop,  det  belle  bedde  nell  dem 
heften,  to  gemakt,  ab  men  daroppe  Ilapen  fal,  ayeril  dei  weir 
(die  were,  das  gut)  behelt  dat  befbe,  ein  hand&t,  ein  l^en- 
becken,  eine  handdwele,  alle  gefneden  kleder  dei  gefcheirt  Cn 
to  de»  mana  live,  alle  lin  handgetowe  aller  dele  ein,  einen  ketel, 
dar  men  mit  einem  fpoer  intredt^  eine  kifbe,  dar  men  ein  fwert 
inlegt  u.  dat  ßeUperd  helt  men   yor  dat  belle,  einen  vorderen 
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wagen,  eine  marketkar,  Gn  tafche,  al  Cn  getrolTet  gelt,  dar  hei 
fine  bedefart  mede  gain  wolde.  za  Hagen,  b.  ▼.  Steinen  3, 
1525.  —  Dit  gehöret  dem  heergeweth:  item  dat  be/le  pferd 
geJjEidelt.  ein  farderwagen.  all  des  doden  mannes  fchapene  ge- 
wand,  dat  to  linem  Uve  hört  n.  mit  linem  live  fchlieden  (fliten, 
zerreißen)  folde  n.  al  da^ene,  dar  hei  mede  plegte  arbeiden  n. 
to  gebraken.  ein  ketel,  dar  in  man  mit  einer  fperen  Jean  in- 
treden.  ein  pott,  dar  man  ein  hoen  könne  inne  bringen  oder 
braden.  ein  bedde,  is  dar  gein  bedde,  mag  man  mit  einem 
poele  betaelen,  de  feren  foet  lang  iSL  twee  laken.  eene  twele. 
en  dislaken.  gericht  LüdenTcheid,  v.  Steinen  2,  83.  —  Folget 
wat  in  een  geheerweide  gewift  moet  werden  n.  vri  op  de 
köninklike  ftrate  geftalt  dit  13  des  richs  geheerweide,  dat  bort 
de  alAe  Ton  Tan  der  fwertfiden.  ten  erften,  des  mans  tafche 
mid  gordel  met  dem  gelde  dat  daerin  ifb,  daer  de  man  fin 
bedefart  mede  gaet  een  wan  a.  fchepel  met  eenem  facke  n. 
een  kloin  gardens  (gams)  met  een  neinatel,  daer  hi  in  Heckt 
u.  I  toe  neihet.  waet  daer  gewift  wert,  item  dar  mot  gewift  574 
werden  alles  wat  des  mans  Uve  gehört  heft,  hamis^  fehwert  u. 
geweer,  daer  hei  finen  beeren  mede  gedient  heft.  item  ein 
kettel  daer  men  mei  eene  gefpoorden  voet  in  tredden  kan.  een 
pott,  daer  een  hoen  in  gebraden  kan  worden,  item  alle  bow  u. 
^e  getonw,  feilTen,  ligden  u.  bilen,  dar  dei  reifchap  mede 
gemakt  wert,  nterhalf  de  fleßbile  (fleifchbeil)  n.  exe  dar  men 
dat  ynerholz  met  holt,  dat  ift  vri  yant  ntwifen.  item  dat  ßell- 
perd  met  liner  treckreifchap  (ziehgerathe)  n.  den  halven  toagen, 
dar  men  dat  perd  in  fpannen  kan.  item  een  heerpüU  met  twe 
laken  vl  een  decke  met  een  kifte,  dar  men  een  fwert  in  loggen 
han  u.  den  rink  dar  de  fruwe  hem  mede  getmwet  heft.  item 
alle  des  mans  kleeder,  waren  daer  kleeder  vor  der  make  u. 
gefchneden  de  moten  gelooft  u.  geleevert  werden;  dit  moet  vri 
ane  genige  fcholt  van  der  weer  gelebbert  werden.  Wefthofer 
freiheit  b.  v.  Steinen  1,  1567.  1568.  —  Geherwede  in  der  ftadt 
zu  Unna:  dei  gevet  alle  gefchapene  kleider,  dei  to  des  ver- 
ftorvens  Uve  gehören,  item  alle  wapene  u.  wehr,  ntbefcheden 
die  heften  wapen,  dei  to  des  verftorvens  live  gehören,  dei  bUven 
in  der  wehr,  einen  haften,  dar  hei  tagUchs  to  gehet,  item 
eben  fckuddermate  ketel  (fchnltermaßigen,  der  eine  fchulter  vom 
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fchwein  faßt.     brem.   wb.  2,   764.     [Brans  beitr.  344]).     item 
ein  hedde^  ein  poll  u.  ein  külTen  aUernegell  dem  bellen,     eine 
tafel   u.   darauf  ein    laken    gedecket,     item   einen  ftoil  a.  ein 
ktiJTen    darauf,      it.  eine  handdwelle.     ii    ift  der    verftorrener 
ein  zimmerman  geweft,  fo  gevet  hei  ein  winnelbor  (al.  wemmel) 
u.  ein  handbeil.     item  ift  hei  ein  fchmid  gewefen,  fo  gevet  hei 
ein  fchortfeU,  einen  hoefhamer,   ein  hoeftange  u.  ein  neitifem 
(nieteifen)  indem  dat  id  dar  ifb.     item   wei  dit  lall  geven,  dei 
eget  (hat)  yeirtein  nacht  to  einem  berade,  fo  wanner  dei  ümme 
kommet,   fo   fall   hei   feine   recht  doen,  fo  ferne  dat  geeifchet 
werd.    und  dar  en  geet  keine  beweifunge  boven.    v.  Steinen  1, 
1793.  1794  und  beinahe  wörtlich  übereinfbimmend  in  der  iladt 
Hamm.     ibid.  1,  1800;    vgl.  Häberlins  anal.   med.  aeri  p.  475. 
476.  —  Geherwede  in  dem  amt  Unna:  item  die  fraue  lall  to 
dem  geherwede  ires  mans  geven  fein  fchtoert  ofte  deggen.     dat 
hefte  pferd  gefädelt  ofte  dat  IteUpferd.    einen  halven  ifern  wagen, 
alle   eggegetaw.     einen   ketel   negeft   dem   bellen,      einen  pot 
negell  dem  heften,    dat  beß;e  harnifch^  dat  hei  hadde  u.  to  feinem 
575  leib  horde,  do  hei  ftarf  u.  dei  |  wehr  die  hei  hadde.     alle  feine 
kleider.    damae  fall  fie  geren  oire  haerpoele^  dat  is  ein  bedde 
negft  dem  bellen,  ein  küffen,  ein  laken,  ein  difchlaken.    twe 
hecken   u.  twe    dwelene.     dit    is    ein    gemeine    geherwede  to 
geyen  u.  is  recht,  doch  fetten  dei  luide  dar  manig  dink  und 
recht  to,  dat  dar  nicht  to  gehört,     v.  Steinen  1,  1795.  —  [Ein 
pott,  darinne  man  ein  jung  hoin  kochen,  item  fo  der  yerftorbene 
einen  güldenen  ring  gehapt,  welchen  er  an  feinem  leibe  ge- 
tragen, ein    geldkaften,  den  er  felbft   auf  und    zufchloß  und 
deffen   fchlüßel    er    bei    fich    trug,      herweide    zu    Dortmund. 
Wigand  arch.  2,  218.  — ]     Item,  weret  dat  ein  man  Aorve  in 
dem  ampte,  de  hienrecht  hedde  (oben  £  305),  daer  hefift  min 
beer  anne  herweide  u.  wes  fin  recht  is  u.  die  hof  lin  (d.  i.  des 
hofes)  Yordeel,  alle  iine  kleder  u.  alle  iin  fchapene  wanth,  fin 
handgetouwe  u.  dat  derto  höret  u.  fine  kifte,  dar  he  felven  den 
flottel  to  drecht.    Loener  ho&recht  §  11 ;  item  ftorve  ein  man, 
die  amptsrechte  hedde,  he  gift  ein  herweide,  dat  is  fcapene  wand, 
u.  fin  handgetouwe,  eine  bile,  einen  wiemel  (vgl.  vorhin  wemmel, 
bohrer),  die  (nämlich  die  eifenwerkzeuge)  men  mit  einer  hand 
dregen  mach  und  eine  kiften,  als  vorgefcreven  is,  u.  anders  nicht. 
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ibid.  §  13.  —  Ein  pferd  gefattelt  u.  gezäumet,  fo  zum  krieg  ge- 
braucht oder  folch  pferd  mit  10  fl.  zu  löfen,  und  nicht  wagen 
oder  kampferde,  ein  fchweri^  der  belle  rock,  hofen,  wambs  u. 
leibrock,  als  der  yerllorbene  an  einem  f eiertage  getragen*)^  item 
ein  herzftiel  (1.  "herpfuel)  d.  i.  ein  bette,  ein  küüen,  ein  leinlach, 
ein  tifchtuch,  eine  handquele,  ein  handbecken,  ein  keßel  mit 
keßelhacken;   Iilberwerk,    do   das   Yorhanden,    fechs   loth;    ein 
tafchenbeutei  oder  wetzfchker,  gürtel,  hut,  kappen  u.  handfchuh. 
Altenburger  ftat.  von  1555  b.  Walch  3,  90-92.  —  Das  heer- 
gewette  d.  i.  des  mannes  belle  pfert  gefattelt  u.  gezeumet,  fein 
fchwert  u.  fchiÜ^   fein  beller  hamifeh  den  er 'gehabt  hat  zu 
feinem  leibe,  feine  tegliche  kleider  u.  ein  heerpful^  d.  i.  ein  bette 
nehell  dem  bellen,  ein  küflen,  zwei  leilach,  ein  tifchtuch,  zwei 
becken  oder  fchüßeln,  ein  handquel,  ein  keßelin  oder  fifchkeßel 
u.    ein  keßelhacken  oder  holring.     Leipziger  fchopfenurteil.  — 
[Nach  nordMef.  landrecht  war  eines  hausmanns  herwede  alles 
geräfh^  womit  er  feinen  leib,  fein  haus  und  feinen  hof  pflegte 
zu  bewahren  und  womit  er  in  den  fkreit  gieng,  panzer,  fchild, 
eifen,   fpeer,  ein  tagliches  ftechmeffer,  armbruil  und  zubehör; 
eines  ritters  und  rittergenoßen  herwede  war  ein  gefattelt  pferd, 
Lehn  und  fchild.    Heimreich  1,  307.  — ]  Ein  der  witwengerade 
analog  Hebendes  witwersheergewäte  ifb  infofem  undenkbar,  als 
der  ehmann  Tor  dem  tode  der  irau  eigenthümer  folcher  fachen 
war  und  es  nachher  bleibt.    Wohl   aber  kann,   wenn  die  &au 
ein   abgefondertes  vermögen  befaß,   aus  ihrer  verlaßen-  |  fchaft  576 
dem  überlebenden  mann  ein  gewifTes  voraus  zuftehen  (Mitter- 
maier  §  391).     Hiervon  werden  hernach  in  den  geradeformeln 
beifpiele  vorkommen,   die  fär  den  vater  betttuch,  tifchtuch  und 
handtuch  aus  der  gerade  vorbehalten.    Einige  frielifche  rechte, 
denen  fonfl  das  eigentliche  heergewäte  fremd  ifb,  fcheinen  ein 
folches  praecipuum  zu  gewähren:   item   wan    einer  der  eitern 
mit  den  kindem  verilirbet  und   die  guter  zu  theile  gehen,  lebet 
dann   der   mann^    fo   gebühret  ihm  voraus  fein  brautbett,  fein 
Iluhl    mit    den    küffen,    darauf    foll    er    feinen    heften    rock 


*)  formeln  bei  Hoffin.  p.  429:  mannsgeräthe,  wie  er  jsum  fifch- 
markt  gehet;  p.  745:  kleider  darinnen  der  mann  auf  den  fifchmarkt 
gehet. 
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hängen  und  fothane  kleider,  damit  er  ehrlich  durchs  land  gehen 
mag,  dazu  fein  gewehr  n.  eine  dwele,  fo  langfl;  den  tifch  recket, 
mit  den  küflen  fo  bei  dem  tifche  auf  der  bank  U^^en.  Wurfter 
landr.  b.  Pufend.  app.  1,  69;  der  überlebende  mann  zieht,  bevor 
zur  erbtheilung  gefchritten  wird,  voraus:  das  brautbette  mit  dem 
Zubehör,  feinen  ftuhl  mit  dem  küüen,  feinen  heften  rock  u. 
folche  kleider,  worin  er  lieh  anfbandig  kleiden  kann,  feinen 
bogen  und  einen  la/ngen  fpieß  und  eine  fehne^  femer  ein  tifch- 
tuch,  das  den  ganzen  tifch  bedeckt  mit  den  küflen,  die  bei  dem 
tifch  auf  der  bank  liegen,  alles  übrige  geht  zur  theilung.  plattdL 
Umarbeitung  des  Afegabuchs  (Wiarda  p.  319.  320). 

Die  gerade  (wiyerade,  frauenrade)  begreift  den  weiblichen 

fchmuck,  omamenta  muliebria^  was  lie  in  ihrer  kifte  befchließt 

{hiftenwand^  kiJGbengeräthe.    Haltaus  1091),  in  einer  brem.  urk. 

Ton  1206   muUebres  reUquiae  (br.  wb.  3,  469).     Man  unter- 

fcheidet  eine  doppelte,  die  welche  nach  des  mannes  tod  die  witwe 

aus  der  yerlaßenfchaft  erbt  oder  ftir  lieh  behält  (mverade  im 

engern   finn)  und   die  welche   nach   der  frauen  tod  Yon   der 

tochter  und  den  weiteren  fpUlmagen  geerbt  wird  {ju/ngfrauenr 

gerade^  niftdgerade^  mumengerade.    Haltaus  1730;   [der  mutter 

niftelgfit,  aus  kleid,   bettzeug,  wäfche  und  fchmuck  beftehend. 

Günther  451]).    Bloß  von  letzterer  redet  die  äitefte,  der  gerade 

mddung  thuende    Helle:    mater    moriens   dimittat   filiae  fpolia 

colli,  id  eft  murenas,  nufcas,  monilia,  inaures,  Teiles,  armillas 

▼el  quidquid  omamenti  proprii  videbatur  habuifTe.    lex  AngL 

et  Werin.  6,  6   [32].     [Doch    auch   fchon  lex   Burg.  51,  3: 

omamenta   et   yellimenta  matrimonialia   ad   filias    absque    nllo 

fratris  confortio  pertinebunt.]     Späterhin  wurde   noch  anderes 

geräthe  und  einige  hausthiere  zugeftLgt.    Der  Sfp.  zahlt  folgende 

g^enftände  1,  24  auf:  allet  dat  to  der  rade  hört,  dat  lln  alle 

fcap  unde  genfe   unde  kaCben   mit   upgehavenen   leden  (ciftae 

fuperius  gibbofae,  in  der  lai  überf.  columnatae),  al  gam,  bedde, 

577  pole,  külTene,  lilakene,  difchlakene,  dreien,  badelakene,  |  beckene, 

lüchtere,  lin  u.  alle  wiflike  kledere,  vingeme^  armgoU^  tzapel, 

faltere  u.  alle  böte,  die  to  godes  denelle  höret,  die  vrotoen  pleget 

to  lefene,   fedelen  (cifkae  parvae),   lade,   teppede,   ummehange, 

rüggelakene  unde  ai  gebende,     dit  is  dat  to  yrowen  rade  hört. 

noch  is  mangerhande  klenode,   dat  ihn  gehört,  al  ne  nenne 
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ik  is  nicht  funderliken,  als  borfte,  fchere*)^  fpegele.    unde  al 
laken  ungeTneden  to  Yiowen  kleidere  unde  golt  u.  Clrer  un- 
gewerchi  dat  ne  hört  den  vrowen  nicht.    Hiermit  ift  die  etwas 
anaf&hrlieherey  die  benennong  rade  yermeidende  auMhlnng  im 
fchwab.  landr.  270  Senkenb.,  27  Schilt,  zu  vergleichen.  —  Aus 
dem  Witzenmülenr.  §  21  hebe  ich  aus:  ein  kettel,  dar  men  ein 
Uni  iime  baden  han;  dat  flas,  dat  up  dem  Mde  iüeit  unde  fo 
lang  is^  dat  ü  de  noind  weiet  (p.  36  aber  heißt  es:  alles  un- 
geknochet  flachs,  flachs  das  im  felde  lieht,  das  der  wind  wehen 
kann,  fo  gehöret  es  nicht  darin),  flas  dat  under  dem  kinne 
knaket  is  (richtiger  p.  35  flachs,  das  unter  dem  knie  gekno<Jhet 
ift);  gam  dcU  nickt  wafchen  iSf  dat  linnewand,  dar  keine  fchere 
inne  wefen  is  (?  macht  keinen   beftandtheil  der  gerade),     tom 
junfemgerade  gehöret,  wat  fe  anne  heft,  wen  fe  fik  gefchmücket 
heft,  ob  fe  mit  einem  in  dang  gan  wolde.  —  Alle  die  kleider, 
die  zu  einer  firauen  leib  gehöret  u.  gefchnitten  feind,  bettewand, 
linnewand  oder  linnentuch  u.  alles  was  die  fcheere  begangen 
hat,  das  flachs,  linnen,  hanf^  gördel,  gefchmiedet  **)  gold  u.  Clber, 
ein  bette  mit  feiner  zubehörungi  kalten  u.  fchrein  u.  was  darin 
yerfchloßen  ift,  darnach  fie  ift  Yon  handwerk,  ihr  gereitfchaft, 
braubodde  u.  hole  fißer,  einer  neierfchen  nadeln,  fcheere,  fpillen, 
yerfel,  bündel.    Marienfelder  hausgen.  r.  —  1  ftoU  u.  1  küffen 
dam^  1  difch  worauf  eine  frowe  wafchen  kan  u.  1  dwelle  druf^ 
1  fiick,  1  natel,  1  fcJieer,  1  bedde,  1  underbedde,  1  pöll,  1  par 
laken  u.  ehre  befte  laken,  das  im  brtUtage  uf  dem  bette  gelegen, 
fo  es  noch  da  ift,  ehre  kleder,  mantel  u.  die  kiße,  darein  die 
Ueder  am  bruttage  gelegen,  1  ftanden,  1  kop&tt,  1  botteremmer, 
1  botter&t,   1  mehle,  1  fchußel,   1  lepfel,  1  floete  (?  laßeifen, 
fliite.   brem.  wb.  |  1,  413),  1  hafpel,   1  garenwinde,   1  heckel,  578 
1  dortapfe,  1  fchußelkorf;  1  büdde,  warein  ein  taphel  (zapfe)  ift, 
offen  game   u.  was  uf  den  fpillen  ift  offen  flas,  dan  (?  das) 
Wen  nicht  zu  geknuppet  ift;   das  flas  van  rein  line,  das  rein 
lin  gehört  auch  darein,  linewand  dcts  ufgefchnitten  iß;  1  lepel- 

*)  mit  der  fcheere  ryinboliliert  der  mahler  taf.  16 ,  7.  27,  7  die 
gerade;  [vgl.  Kopp  1  p.  73  (fcheere,  kallen,  weiblicher  fehmack  u. 
bUrfte).] 

**)  fonffc  auch:  gewercht,  gebogen,  gebeuget;  altn.  giort  guU  ok 
ÖTcr.  Oftg.  Tins.  1. 
Grimmas  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  11.  H 
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bort,  1  fclilef,  1  degel,  1  ketel  darin  man  ein  hint  baden  kany 

1  halb  ftubichenkanne ,   1   fpille,   1  werfel,   1  hefpe,    1  brake 

(flachsbreche) ,   1  fchwingelbret   und  1  fchwinge.     Fallerslebeii 

a.  a.  0.  —  Zum  gerade  einer  frouwen  gehört:  imme,  fchape, 

genfe,  alle  weibliche  kleider,    alle  filber  u.  golt  das  gebeuget 

(gebogen,  verarbeitet)   ift,  alle  döfinge  (gürtel,  vgl.  Schuirens 

teutonifla  f.  v.  duyfynk),  vatinge,  worpel,  haisbende,  ringe,  vor- 

fpanne,  fchruTen,  wallien,  natelen,  eine  kleiderklTbe,  aUe  killen 

mit  u%ehobenen  ledden,  eine  fchrien,  alle  laken  das  die  fcheere 

begangen  heft,  beddelaken,  tafellaken,  vorlaken,  handlaken,  umb* 

häfigelaken,    dweelen,   rüggelaken,   banklaken,   gardinen,   alle 

federwerk,  ausgefagt  ein  bette  mit  feiner  zubehörung  bleibt  bei 

der  wehr,  alle  ftoelkttlTen,  alle  pluemküflen,  außerhalb  eine  uf 

des  husherm  ftuhl  u.  eine  unter  fein  hövet;  alle  geboget  flachs, 

alles  garn  u.  lin,  hand£aß,  loyelbecken,  ein  keßel  dar  men  ein 

Jdnd  in  baden  Jean,  ein  kinderbehrpott,  borilen,  fpiegel,  fcheeren, 

perlenfchnör,  geebe  deelen  (?),  aUe  filbeme  fchalen,  lepel,  forken, 

gürtel  u.  büdel,  yiftige  (?  [rofenkranz  zum  patemofter]),  weiße 

hofen  (?),  fchue,  fchloßen,    trippen,  aUe  laden  u.  alle  böker, 

dar  die  firouwe  in  left.    wegen  gerades  im  wiegbold  (weichbild) 

wird  nachfolgendes  gezogen:  alle  weibskleider,  fo  fie  zu  ihrem 

leibe  hat  machen  laßen  und  getragen,  es  fei  wüllen  oder  linnen ; 

ein  bette  mit  feinem  zubehör,  ab  bettelaken,  pflüe,  kfiHen  u. 

decken;  tifchlaken  u.  handtuch;   linnentuch  fo  rerfchnitten  zu 

weiblichen  kleidem,  welche  frauen  zu  tragen  pflegen;  alles  ge- 

würkte   iilber  und   gold   zu   frauenkleidem;   eine  kille  u.  ein 

fchrein,  darin  die  firau  die  kleider  geleget;  ein  keßel  darin  man 

ein  hind  baden  kann;  ein  pott  darin  man  ein  huen  fieden  kann; 

ein  klein  pottchen,  darin  man  ein  Warmbier  machen  kann;  eine 

zinnerne  kanne;    alles  gebeugte    flachs   oder   hanf;   gefponnen 

garn  gefotten  oder  ungefotten,  fo   die  frau  gedachte  zu  ihrer 

nothdurft  zu  zeugen  u.  in  ihrer  gewehr  gehabt;  immen  u.  fchafe 

fo  die  firau  eu  ihrem  manne  gebracht;  eine  bibel,  poltille  u. 

betebuch.    Lodtmann  acta  olhabrug.  2,  172.  173.  —  [Ein  ketel, 

da  man  ein  Jcind  inne  baden  kann,  und  ein  degel,  darin  ein 

feiswekensfirawe   ein  berenbrod   in   maken   kann,     hf   des    16. 

jhs.    Spangenberg  vaterl.  arch.  17,  96.  — ]   Der  frauen  kleider, 

579  kleinodieu;  alles  fo  die  fcheere  be-  \  fcheeret,  .imme^  fchafe,  flachs. 
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wachs,  lUber  u.  gold  fo  gebogen,  ein  bette  mit  feiner  zubehör, 
fo  mehr  als  eins  yorhanden,  ein  keßel,  ein  pott.  Rietberg  a.  a. 
o.  —  Soll  man  nemmen  den  frawen  ftael  oder  f eitel,  daran 
ein  guriel;  ihr  mefler,  ihr  bentel  a.  alle  ihre  gefchmeide,  klei» 
dere  n.  clenndien,  die  zu  ihrem  leib  gehöret  haben  darob  nicht» 
ausbefcheiden.  item  ein  lAck,  ein  klüggen  n.  ein  natel  darein,, 
ein  fchere  vl  aüe  dat  die  fehere  begehet,  alle  fchäpe,  immen, 
alle  flas  das  gebraket  iil.  item  alle  dat  laken,  das  auf  dem  ftelle 
ilt,  alle  garden  (garn),  das  gewonnen  (gewunden)  ift,  dar  halle 
(?)  ein  fein,  ein  pott,  dar  He  taglichs  pflegte  mns  oder  gürten 
(grütze)  in  za  feiden,  ihren  kramdiegel,  alle  hölzerne  Täßer,  alle 
kutan,  ein  bedde  n^It  dem  heften,  ihren  hafpel  n.  was  dazn 
gehört,  item  fechs  göfe,  ein  gante,  zwölf  hoener,  ein  hane.  ami 
Hamm  b.  Steinen  1,  1806.  Yollftandiger  lautet  eine  andere 
anfseichnimg  ebendaher:  wann  eine  frau  ftirbt  in  dem  ambte 
von  dem  Hamme,  danran  feilet  to  gerade,  is  fie  frei  ihren 
nächften  anverwandtinnen  Ton  der  fpillfeiten,  is  fie  aber  eigen* 
hörig  ihrem  herren,  als  folget:  ihre  ßoel  mit  einem  kilflen 
damp,  mit  ihrem  gordel  u.  biidd  daran  gehangen  n.  ihren  fpinn- 
rocken  dafw  gefetet.  alle  Ueider  n.  rfifbong  to  ehren  liye  ge- 
hörig n.  gemacht,  dat  hefte  bedde  mit  finer  tobehomnge  ge- 
fpreiet  o.  gerüftet,  ohne  die  beddeftede,  die  nicht  erfolget,  ihre 
kaften  darin  ihre  kinder  (L  kleider)  in  befchlotten  gewefen  u. 
ein  fchrein,  darin  ihre  mauen  (ermel),  kragen  n.  doeken  ihres 
liyes  behalden  worden*),  alle  holle  yette,  als  büdden,  tonnen, 
becken,  küyen,  leppel  n.  fchüttelen,  nitgelat  ein  fchenkbienrat 
blift  bei  der  wehr,  ein  hane  a.  twelf  hoener,  ein  gante  u. 
fes  göfe.  alle  immen,  fchape  n.  leinengewand,  wat  die  fcher 
gegangen  heft.  alle  ungebraket  flas.  y.  Steinen  1,  1807.  1808. 
—  Dis  gehört  zu  einem  gerhade  yon  einer  frauwen,  die  dar 
hört  in  den  hof  za  Pelkom.  ein  ftoel,  ein  küflen,  ein  rocken- 
fpinde,  ein  hafpel,  ein  bedde,  negft  dem  bedde  ein  poel,  ein 
küflenziehen;  fchlafelachen,  ein  fchlnen  (?)**)  n.  |  alle  dat  lachen  580 


*)  irrthümlich  folgt  hierauf  in  einer  abfchrift  der  kupferne  keßel  u. 
eherne  pott  (wie  oben  f.  572)  aus  dem  heergewfite. 

**)  vielleicht  fchalunen?   fchalune,   fehaiaune  in  andern  geradever- 
zeichniCTen  häufig,  bei  Hoffinann  p.  738  auch  fcharlaune   (aber  fchau- 

H2 
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dat  die  feher  hegaen  hefty  die  fchafe,  die  dar  af  gefchoien  fini, 
zwölf  höner,  fechs  genfe,  alle  holde,  veßer,  das  fchüßelfchap  mit 
den  fchüßelen  (hier  folgen  wieder  keßel  und  pott  ans  dem  heer* 
gewäte),  alle  dat  flas  dat  geboket  (gebaucht,  geröfiet?  [nach 
Wigand  gebrochen,  gefchlagen])  is,  alle  die  kleider  die  zu  ihrem 
leibe  gehört  haben,  ein  kalte,  fo  dar  zwei  fein,  ein  fchrein  mit 
den  doeken,  ein  gördel  negll  dem  bellen,  ein  büdel,  ein  pater- 
nofter,  ein  reppe  mit  tennen  (riffel  mit  zahnen,  brem.  wb.  3, 
482).  T.  Steinen  2,  656.  —  ein  fpeigel,  ein  kam,  ein  fchrein, 
der  frawen  handgetaw,  all  eir  Uenodie  tot  eirem  live,  der  &awen 
ringe,  umbgehenge;  alle  bede,  utgefcheden  dat  belle  behald  dei 
weir;  decken,  küITen,  dwelen,  flaplaken,  tafeUaken,  alle  ^a/b&erde 
kleder,  ein  wafcheketel,  ein  wafcheringel,  ein  degel,  dar  men 
ein  fupen  inne  feide,  ein  pot,  dar  men  ein  hain  inne  feide, 
eine  kanne,  alle  gefcheirt  linnenwand  to  huisgerade,  game- 
winde, alle  gewunden  game,  flas  dat  dei  fappe  (jauche,  röffce?) 
begangen  heft;  der  frawen  handgetauwe,  darmit  fei  lieh  hefk 
generty  eir  klederkilte,  alle  getroCTet  geld,  dar  fei  eir  hedefart 
mit  gain  wolde.  t.  Steinen  3,  1525.  —  Dit  gehöret  in  dat 
gerade,  item  ein  lack  u.  eine  nadel,  daer  man  fein  dings  in 
packe,  alle  dat  to  eren  live  gehöret  u.  mit  eren  liye  fchliten 
folde  u.  dat  er  to  gefüget  were.  alle  gefchneden  laken  to 
frawenklederen,  alle  bedde,  utgefcheden  ein  bedde  fall  man  dem 
manne  to  maken  u.  twee  laken  darauf  decken  u.  twee  an  den 
fchacht  hangen,  de  man  wedder  uflege,  wanner  dat  man  de 
erlle  wefcbet;  u.  ein  hoTetpoel  under  tm  hoyet  vl  eine  uf  fine 
Toete,  ein  twel  uf  lin  tafel  u.  eine  an  finen  fchacht,  dar  er  fine 
hande  an  droget*);  u.  wat  dar  enboTen  ill  gehöret  to  gerade 
als  gam,  fpiet,  linelaken,  difchlaken,  linekleder,  twelen,  bedde- 
laken,  bebrecken  lin,  yingerlinge,  alle  boke  to  godesdienfte  u. 
frauen  phgen  to  lefen.  fedelenlaken.  kapote  umbhange.  rttgge- 
laken.    fpegel.    bürllen.    fcheren.    ein   kettel,    dar    men   mede 


kuenlepte.  Hofiin.  p.  45.  Regner  p.  68  ilt  in  fchalaonen,  tepte  *a 
beßem;  ygl.  Hoffm.  p.  132.  632);  es  feheint  ein  zu  Chalons  gewebter 
ftoff.    Frifch  2,  158c. 

*)  formal  bei  Hoffm.  p.  387:  waa  dem  vater  den  tifch  bedeekt  und 
das  handwaßer  behängt 
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büke  oder  brogede.  u.  alle  kaften  die  der  franen  to  gefüget 
fein  u.  aUe  hoUe  vaite  mit  einem  boden.  zu  LüdenTcheid, 
Y.  Steinen  2,  83.  84.  —  Folget  wat  in  |  een  gerade  gehört  581 
daer  wert  gewift  alle  der  yronwen  kledinge  vant  hooft  bet  tot 
den  Toeten  n.  alles  daer  de  yronwe  mede  omgaen  hefk,  als  bare 
craempott,  de  wafchekettel,  bare  brutkifte  u.  fchrein,  een  fcher, 
nainatel,  yingerhoet,  alle  gewunden  garden,  alle  wuUe  fo  bi  der 
TToawen  leren  gefcboren  is,  gepakt  flas  ok  flas  dat  de  fappe 
begaen  heft,  der  yronwen  lloel  met  een  küüen.  item,  wan  de 
YToüwe  een  webbe  hedde  fcheren  laeten,  dat  moet  van  den 
wever  Tolgen,  alle  gebeikt  laken,  dat  de  fchere  begaen  heft,  alle 
de  bedde,  fo  op  der  weer  lin,  nterhalf  dat  belle  bedde,  dat  moet 
to  gefpreiet  werden,  als  de  man  met  fin  vrouw  darop  geflapen 
heft,  met  een  par  laken  op  dat  reck  bi  dat  bedde.  item  een 
tafeUaken,  een  handtweUe,  een  küüen  op  den  lloel,  die  grotfte 
pott  n.  grotfte  kettel  blift  op  der  weer.  yoert  wert  gewift  alle 
halle  yette,  dei  leddich  fin,  keeme  (handmOlen?),  becken,  düppen, 
hafpelen,  rocken,  fpindelen,  bracken,  fchwingen,  heckelen.  item 
der  froawen  patemofter,  hare  filyeren  u.  gülden  ringe,  ook  den 
daer  haer  man  fe  mede  getrouwet  heft.  item  hären  gördel, 
büdel  u.  dat  geld  fo  darin  ift,  daer  fie  hare  bedefart  mede  gaen 
wolde;  ook  wan  daer  kleeder  yor  dem  fchnider  waren  tot  der 
yromwen  liye  gehörig,  die  lall  men  lofen  u.  yri  ftellen  op  de 
köninclike  yrie  ftrate,  fleiten  n.  &ren  laten,  fonder  eenige  fchulde 
of  beletfeL  Wefthoyer  freih.  b.  Steinen  1,  1571.  —  Item  wer 
fiill  geyen  ein  gerade,  die  CeJI  geyen  alle  fchapene  kleider  mit 
alle  dem  gefchmidde,  dat  darto  gehoirt  n.  darto  geyeftet  ift  u. 
dat  hefte  golden  ringerlein,  dat  hefte  bedde  mit  dem  heften 
polle,  mit  dem  heften  laiken,  mit  den  heften  decken  n.  mit 
dem  heften  hoyetküGTen  u.  dat  hefte  küflen  op  dem  ftoil.  oik 
wer  dar  ein  mnhhank  den  fold  men  [geyen  n.  alle  die  ftickede 
hnyen  und  ein  boich  dar  fie  tegUchs  tU  lefetj  den  heften  kaften, 
ein  heerlegelen,  ein  fchenkbeerslegelenf  ein  patemofter,  ein  gordel 
u.  fchrein,  dar  ihr  klenodie  als  hnyen  u.  ftrickede  in  hefchlotten 
plach  to  wefen.  u.  dis  gelt  alfo  binnen  der  ftad  Hamm.  y. 
Sternen  1,  1801  und  Häberlin  anal.  p.  475.  —  Item  ftorye  en 
fronwe,  de  des  ampts  recht  hadde  n.  hedde  fie  ene  dochter, 
de  men  mochte  hören  dar  ene  eikene  planke,  de  en  geye  noch 
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erve  noch  gerade,  mer  hedde  Re  gelt  oft  buntwerk  ofte  buckene 
fcho  ofte  ßdenwand,  dat  geye  lie  to  recht,  und  enhadde 
Ile  gene  dochter,  Co  gift  lie  ein  gerade  den  hoye  Cn  vordel, 
682  ör  kleidonge  n.  wat  die  natel  begaen.  heft  lie  |  einen  man 
achter  gelaten,  die  beholt  fin  bedde  n.  als  folk  darto  höret,  men 
let  Ge  ören  echten  man  nicht  achter,  alTo  dat  lie  Toir  ör  doit 
was,  fo  nimpt  men  dat  alink,  als  Ton  einen  einlück  wiye. 
Loener  hofr.  §  12.  —  Zu.  gerade  gehören  alle  fcha^  genfe,  enten, 
kiften,  kaften,  laden  u.  truhen,  darinne  de  frawen  ir  gezierde 
und  gefchmeide  befchließen,  alles  gam  rohe  u.  gefotten,  lein, 
flachs,  leinwat  gefchnitten  u.  ungefchnitten ,  alle  betten,  pf&le, 
küflen,  leilach,  tifchlach,  handquelen,  fchloier,  kittele,  badekappen, 
die  die  frawen  tragen  u.  in  ihren  geweren  haben,  decklache, 
badelache,  rinklache,  fbrhenge,  umbhenge,  fperlachen,  kultem, 
teppicht^  fchalaunen,  becken,  leuchter  die  nicht  angenagelt  oder 
anhangen  u.  ein  wafchkeßel,  ein  brawp&nne  die  man  ausmietet 
und  nicht  eingemauret  ift,  milchgefeße,  weibliche  kleider  u.  ge- 
zierde, f&rfpan,  ringe,  fingerlein,  heftlein,  gefelfchaft  (?  [nach 
Lang  medaillon,  zeichen  geiftlicher  brüderfchaft,  nach  Laßberg 
ehring,  allianzring]),  halsband,  ketten  filbern  u.  gülden,  berlen, 
krenze  u.  berlenbendlen,  karellen  (korallen)  u.  andre  fchnüre  die 
die  frawen  tragen,  filbern  gürtel  und  feiden  borten  mit  golde 
oder  filber  befchlagen,  pacifical  (gehenkelte  thaler)  fo  die  frawe 
an  ir  getragen,  der  rollwagen,  darauf  die  frawe  ge£Euren,  alle 
weibliche  gebende,  gerethe,  fcheren,  fpiegel,  weifen,  bürften  und 
wirkremen.  Leipziger  fchöpfenurteil.  —  Gerade  in  der  ftadt 
Unna  bei  y.  Steinen  1,  1794,  im  amt  Unna.  1797,  in  Riga  (ge- 
rede)  bei  Öbichs  p.  86,  in  Altenburg  b.  Welch  3,  92.  93;  ygL 
die  auszüge  bei  Haltaus  661.  1499.  —  Dem  oben  f.  576  aas 
friefifchen  rechten  beigebrachten  voraus  des  mannes  fteht  zur 
feite:  lebet  dann  die  frau,  fo  gehöret  ihr  voraus  ihr  brautbette, 
ihr  Ituhl  mit  dem  kiliffen,  darauf  foU  fie  legen  eine  netae 
(frauenkleid.  Wiarda  wb.  p.  278),  nicht  die  belle  fondem  die 
nächfte  der  heften  mit  den  fUbem  knöpfen;  die  übrigen  guter 
gehen  alle  zur  theilung.  Wurfter  landr.;  die  den  mann  über- 
lebende frau  nimmt  yon  der  erbtheilung  zu  fich:  eine  netfe  mit 
den  Myeren  knopen,  fo  to  den  mouwen  (ermein)  hören,  plattd. 
A£  buch.  —  [Ähnlich   dem  heergewäte  und  gerade  fcheint  im 
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Ermatinger  w.  die  beftimmang  über  hegoßes  (begoßenes,  ge- 
braachtes)  gefchirr,  gefcbmide,  gürtelgewand,  dafchen,  hofen, 
hempli  und  was  gefalten  ift  (ftlr  männer)  und  über  gürtel- 
gewand, dücber,  hendfchaoch  und  was  gefalten  ift  von  linin 
tuoch  (für  fraaen).] 

ÄnmerJcungen  über  heergewäte  u.  gerade. 

a.  reichliche  mittheilung  der  yerfchiednen  angaben*) 
fchien  unerläßlich,  theils  um  das  ttbereinftimmende  und  |  ab-  583 
weichende  Cchtbar  zu  machen,  theils  der  einzelnen  ausdrücke 
wegen,  die  fich  oft  nur  in  Wiederholungen  durcheinander  er- 
klaren. So  unmöglich  es  ift,  überall  das  fpätere  von  dem 
früheren  zu  fondem,  weift  doch  die  grundlage  der  meiften  be- 
ftimmungen  über  die  zeit  hinaus,  wo  der  Sfp.  abgefaßt  wurde. 
Namentlich  zähle  ich  dahin  die  ihm  großentheils  abgehenden, 
in  den  übrigen  verzeichnifTen  aber  fo  oft  wiederkehrenden 
poetifchen  Wendungen.  Femer  ftimmt  anderes  in  die  litte  des 
frühen  mittelalters ,  z.  b.  daß  nicht  bei  dem  hergewäte,  wohl 
aber  bei  der  gerade  von  büchem  die  rede  ift;  bekanntlich 
konnten  im  13.  jh.  felbft  die  feiner  gebildeten  ritter  nicht  lefen, 
fogar  die  meift^en  dichter  nicht,  während  unter  den  frauen  diefe 
fertigkeit  ganz  gewöhnlich  war**).  So  hoch  hinauf  reichen 
auch  die  betfahrten  (rogationen,  proceflionen) ,  Tgl.  Parc.  446- 
450.  Trift.  13690.  13731.  Friged.  3702  [Freid.  133,  17];  der 
geiftlichkeit  lag  daran,   daß   das  von  männem  und  frauen  für 


*)  abfichtlich  habe  ich  lauter  folche  gewählt,  die  den  hauptfchrift- 
ftellem  über  diefen  gegenftand  fehlen:  Gottfr.  Barth  von  gerade  u.  beer- 
geräthe.  Leipz.  1721.  4.;  Gottfr.  Aug.  Hoffmann  ftatuta  localia  d.  i  be- 
fchreibung  der  gerade  u.  des  heergeräthes.  Ff.  u.  Lpz.  1733.  2  theile 
in  4.;  Job.  Cbriftopb  Regner  handbneb  yon  der  gerade  u.  dem  heer- 
geräthe.  Lpz.  1781.  Bei  aller  breite  u.  ausfuhrlichkeit  febr  unbefrle- 
digende  bücher,  die  faft  nur  den  oberHlcbr.  gebrauch,  weniger  den  nieder- 
lachf.  und  noch  weniger  den  werbphälifcben  verzeichnen,  der  mir  der 
alterthümlichrte  u.  wichtigfte  fcbeint.  Hoffmann  liefert  das  meifte 
material,  Begner  hat  ihn  ausgefchrieben  aber  durchaus  nicht  nach- 
gefsunmelt,  obgleich  ihm  fchon  beinahe  alle  von  mir  genutzten  quellen 
offen  ftanden. 

•*)  Licbtenlleinß  frauendienft  p.  14.  31.  33.  48.    [Wigal.  8757.    MS. 

1,  27bJ 
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diefen  zweck  befbimmte   geld   gefondert   bliebe  und  auch  von 
dem  erben  in  heergewäte  und  gerade  daftlr  yerwendet  würde. 

b.  leitende  idee  war,  aus  der  allgemeinheit  fahrender  habe 
alle  ftücke  abzufcheiden,  die  Ton  dem  erblaßer  (oder  bei  der 
witwengerade  yon  der  ehfrau  felbft  fchon)  gebraucht  y  getragen, 
und  verwendet  waren,  feien  es  nun  waffen,  kleider,  fcbmuck, 
haus  und  ho%eräthe.  SelbA  bei  den  thieren,  die  zu  heei^ewäie 
oder  gerade  gefchlagen  wurden,  kam  es  darauf  an,  daß  der 
mann  auf  dem  pferd  geritten,  wahrfcheinlich  daß  die  frau  die 
hüner  und  ganfe  gefdttert,  die  fchafe  gefchoren,  der  bienen  ge- 
584  wartet  hatte  *).  So  bildete  lieh  der  begriff  |  gleichlam  eines 
vertrauteren,  privateren  Vermögens,  wofür  auch  eine  engere 
nachfolge  gelten  foUte.  Was  einmal  im  nähern  beCtz  von 
männem  gewefen  war,  gieng,  wie  grundeigenthum ,  nur  auf 
männliche  verwandten  über;  was  frauen  befonders  gehört  hatte, 
blieb  unter  der  band  weiblicher.  Heergewäte  war  bloß  jenen, 
gerade  bloß  diefen  voUftändig  brauchbar  und  follte  beiden  für 
den  bedarf  gefiebert  werden.  [So  fehe  ich  (wie  auch  Weifke 
zur  Germ.  p.  247)  in  der  gerade  deutfches  Zartgefühl:  weiber 
hängen  am  geräth,  das  fie  täglich  gebrauchen;  noch  jetzt  in 
Thüringen  behalt  die  witwe  eigenthümlich  ihre  kleider,  fchmuck, 
pute  und  nahes  gerSth;  noch  jetzt  verlangen  töchter  bei  erb- 
theilungen  die  kleider  der  mutter,  allen  enigegenfbehenden  ge- 
fetzen  zum  trotz.]  Es  li^  aber  in  diefer  eintheilung  der 
fachen  in  männliche  und  fräuUche  vielleicht  noch  nachwirkung 
der  fkrengeren  fcheidung  beider  gefchlechter  im  alterthum*^). 
Aus  einer  bloßen  vorforge  für  hilflofe  witwen  oder  töchter  läßt 
fich   die   gerade   nicht   erklären,    wie   hätten  fÖhne   einer   be* 


*)  nach  der  ans  Lodtmann  angefahrten  Itelle  werdea  die  von  der 
frau  eingebrachten  bienen  und  fchafe  gemeint;  fonft  aber  ift  gerade  von 
eingebrachtem  gut  unterfchieden. 

**)  den  männem  im  heergewäte  wurden  männliche  thiere  (oben  f.  571), 
den  weibem  in  der  gerade  weibliche  zngetheilt.  Zwar  ilt  daa  nicht  in 
allen  Itatuten  ftreng  beachtet  und  den  fechs  gänfen  oft  ein  ganfert,  den 
zwölf  hünem  ein  han  beigegeben  z.  b.  oben  f.  579;  andere  aber  betätigen 
defto  mehr  die  regel,  s.  b.  Begner  p.  123.  124.  142.  143  ausdrücklich: 
fchafe  weibliehen  gefchlechts;  gänfe,  enten,  nicht  gänMche,  entriche, 
tmthüner  nicht  häne. 
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günitigtiiig  durch  heergewäte  bedurft?  Zwifchen  Tater  und 
fohn,  zwifchen  muUer  und  tochter  beftand  ein  ftärkeres  band, 
welches  auch  den  f&r  das  deutfche  recht  überhaupt  be- 
deutungSYollen  unterfchied  in  fehwert  und  fpülmagen  veran- 
laßt hat. 

[Auch  bei  dem  heergetoäte,  wie  bei  dem  beJlhaupt,  könnte 
man  ßch  erinnern ,  daß  unfere  heidnifche  Yor&hren  pferd  und 
Waffen  des  todten  beiden  mit  ihm  hegruben^  alfo  Ton  dem  erb- 
gut  fonderten.  Nach  Yatnsdoela  cap.  3  wurde  alles,  was  der 
held  im  krieg  erobert  hatte,  nicht  vererbt,  vielmehr  mit  begraben, 
er  nahm  diefes  eigenfte  eigen  mit  in  die  unterweit;  vgl.  Geijer 
fy.  häfr.  1,  285.  Die  fonderung  diefer  gegenltande  war  her- 
gebracht und  durch  Ctte  geheiligt;  wem  iland,  nachdem  das 
mitb^raben  aufhorte,  mehr  anfpruch  auf  fie  zu,  als  dem  fohn? 
In  nprd.  fagen  gräbt  der  fohn  des  vaters  hügel  auf,  um  lieb 
feines  fchwerts  zu  bemächtigen.  Zum  heßhxMpt  wie  zum  heften 
pferd  des  heergewätes  wurden  männliche  pferde  verlangt  (f.  368. 
571).] 

c.  ausnahmsweife  können  zu  h.  oder  g.  gerechnete  fachen 
ihre  eigenfchaft  wieder  verlieren  und  die  natur  des  gewöhn- 
lichen erbes  annehmen,  z.  b.  wenn  unter  lebendigen  etwas  aus 
dem  h.  an  frauen,  etwas  aus  der  g.  an  männer  gefchenkt  oder 
verkauft  wird. 

d.  wer  zu  heergewäte  u.  gerade  berechtigt  ift,  erbt  lie  in 
der  regel  auch  fchon  tmmimdig;  nach  dem  Sfp.  ninunt  dann 
bloß  der  ältefte  fchwertmage  das  heergewäte  in  empfeuig  und 
]Si  dem  kind  darüber  Vormund;  nach  dem  Loener  hofrecht  erbt 
das  durch  die  planken  fchreiende  mädchen  die  gerade.  An 
einigen  orten  war  aber  der  unmündige  ausgefchloßen:  hUt" 
Unge,  das  ift  eine  tochter  unter  zwölf,  ein  fohn  unter  vierzehn 
Jahren,  haben  kein  gerade  noch  heergewette  u.  können  auch 
das  nicht  erben.  Hammer  verordn.  von  1636  bei  v.  Steinen 
1,  1803. 

e.  misbrauch  fcheint,   wenn  in  ermanglung   der  fchwert 
und  fpillmagen,  oder  gar  der  föhne  und  tochter,  die  |  gutsherr-  585 
fehafl  heergewäte  und  gerade  nahm.    Sie  hatte  nur  ein  recht 

Ulf  das  beßehaupt  oder  die  befte  wat  (oben  f.  364  £[*.),  felbft 
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wenn  kinder  yorhanden  waren.  Weil  aber  die  gegenftande  des 
mortaariams  und  die  des  heergewätes  (feltner  die  der  gerade) 
oft  diefelben  fein  konnten,  erftreckte  man  erfteres  durch  an- 
maßung  auf  alle  beftandtheile  des  letztem.  [Vgl.  eine  pader- 
bomer  urk.  a.  1118:  firmatum  eil  etiam  multorum  teftimonio, 
ut  11  vir  prior  obilTet,  mulier  daret  ad  cameram  ea  que  Tulgo 
dicunjnir  herigewede^  cetera  iibi  retinens  cum  prebenda  absque 
tribus  folidis.  li  yero  mulier  prius  moreretur,  vir  umverfa  cum 
prebenda  retinens  ea  que  vulgo  dicunt  giratha  dare  non  mora- 
retur,  ambobus  vero  mortais  univerJa  que  habuüTent  monafterio 
provenirent.]  In  einigen  gegenden  verabfolgte  man  heergewäte 
u.  gerade  nicht  an  auswärts  wohnende  erben:  gerade  und  her- 
gewäte  gehen  nicht  über  die  hrücke.  Haltaus  662.  Einzelne 
landfohaften  und  ilädte  retorquierten  widereinander;  fo  ließen 
z.  b.  die  Niederheffen  u.  Paderbomer  h.  und  g.  gegenfeitig  nicht 
über  die  Diemel  folgen.  Die  Altenburger  ftat.  a.  a.  o.  88.  89 
verordnen :  ftirbet  ein  mann  oder  weib  und  laßen  im  weichbilde 
keinen  fchwert  oder  fpiUmagen,  fo  foU  heergeräthe  oder  gerade 
von  wegen  der  ftadt  auf  das  rathhaus  zu  beßerung  des  gemeinen 
nutzes  nach  altem  herkommen  gefordert  u.  genommen  u.  aus 
der  ftatt  keineswegs  gegeben  werden.  Billiger  hätte  in  folchem 
fall  heergewäte  auf  die  vorhandnen  fpiUmagen,  gerade  auf  die 
fchwertmagen  übergehen ,  d.  h.  beides  die  natur  des  gemeinen 
Vermögens  wieder  annehmen  foUen. 

£  es  wurde  davon  ausgegangen  (f.  568),  daß  diefe  befondere 
erbfolge  auf  Sachfen  und  Weftphalen  hauptfachUch  zu  be- 
fchränken  fei;  wegen  Friesland  und  Scandinavien  erörtere  ich 
aber  hier  noch  einiges.  Die  älteren  frief.  gefetze  gefchweigen 
der  einrichtung  völlig;  ein  folches  fchweigen  ift  freilich  nicht 
entfcheidend.  In  dem  landr.  von  Wedde  ende  Wefterwoldinge- 
land  §  44  (pro  excol.  lY.  2,  50)  findet  lieh:  item  weert  fake, 
dat  een  man  hadde  een  dochter  und  hadde  anders  geen  kindt 
u.  die  vader  ftorve,  fo  fal  die  dochter  des  vaders  hleder  u.  her- 
tcede  beholden  u.  füllen  bliven  op  den  herde,  daar  Ge  ghetuget 
Iint  u.  desgeliken  ofte  die  moeder  einen  föne  hadde  unde  die 
moeder  ftorve,  fo  folde  die  föne  der  .moeder  Meder  u.  gerade  u. 
Jclenodie  up  den  herde  bliven.  0£fenbar  erfcheinen  hier  die  aus- 
drücke herwede  u.  gerade;  man  könnte  aber  fagen,  in  ihrem 
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natürlichen  finn,  nicht  im  technifchen,  denn  wozu  wäre  fonft 
nothig,  kleder  und  klenodie  beizuf&gen?  fodann  wird  hier  gegen 
den  lachlirchen  grondlAtz  der  tochter  das  herwede  des  vaters, 
dem  fohne  die  gerade  der  matter  zugelichert,  mit  ausTchließung 
der  fchwert  u.  fpillmi^en.  Es  mag  aüTo  bei  den  Weltwoldingem 
ein  analo-  |  ges  Verhältnis,  flir  den  lohn  Torrecht  auf  das  heer-  586 
gewäte,  ftbr  die  tochter  auf  die  gerade,  in  ermangelung  der  be- 
Torrechteten  aber  *  gewöhnliche  erbfolge  gegolten  haben.  Des 
voraus,  welches  einige  halbfAchfiTche  landrechte  Frieslands  über- 
lebenden ehgatten  bewilligen,  ilt  f.  576  und  582  gedacht.  Was 
den  Norden  betrifft,  hat  Schildener  (beitr.  zum  germ.  recht  1, 
84-100)  neulich  einige  ähnlichkeit  des  gothländ.  hogfl  und  iß 
mit  der  gerade  nachgewiefen ;  inzwifchen  fcheinen  doch  die 
quinna  lutar  (feminarum  fortes),  woftbr  Outalag  cap.  21  §  22 
erbfolge  der  tochter  und  fpillmagen  anordnet,  verfchieden  von 
hogfl  und  ip  §  20,  und  es  fehlt  an  aller  näheren  angäbe  der 
einzelnen  gegenftände  diefes  Vermögens,  woraus  man  ihre  ein- 
ftimmung  mit  der  gerade  beurtheilen  könnte.  §  29  desfelben 
cap.,  aber  ftir  ganz  andern  Ml,  nämlich  die  aueftattung  un- 
echter kinder,  werden  fachen  aufgezählt,  die  dem  hergewäte  und 
der  gerade  gleichen;  warum  hätte  fich  das  gefetz  diefe  auf- 
zahlung  bei  dem  hogfl  und  ip  erfpart? 

IL    Beftimmungen  über  eigenthum  an  thieren. 

1.  die  ÜEkhrende  habe  befband  hauptlachlich  aus  vieh; 
hausthiere*)  gaben  daher  nicht  nur  den  preis  an,  um  welchen 
andere  lachen  erhandelt  wurden,  fondem  auch  oft  die  zu  ent- 
richtenden büßen  und  zinfe.  Die  alten  wergelder  waren  in  vieh 
angefcUagen  und  konnten,  als  fchon  die  münze  herfchte,  immer 
noch  in  vieh  abgetragen  werden,  weshalb  1.  rip.  36,  11  und 


*)  man  könnte  das  hausvieh,  wie  die  bäume  in  majores  et  minores 
(f.  507),  eintheilen  in  majtts  (pferde,  rinder)  und  minus  (fchafe,  ziegen, 
fchweine),  vgl.  1.  Burgund.  addit.  1,  2  [89,  2]  und  1.  Vifig.  Vni.  3,  15  capita 
majora  et  minora.  [Fumagalli  nr.  29  (a.  807)  peculias  majores  adque 
minores  (berdame  groHo  e  minuto) ;  vgl.  fmalYihe,  altn.  fmali,  engl,  fmall 
cattle.  gramm.  2,  639,  gal.  min-eallach.  Leo  malb.  1,  71.]  Die  förm- 
liche yindication  (nachher  nr.  3)  fcheint  doch  hauptlachlich  nur  vom 
majuji  zu  gelten. 
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1.  Sax.  19  [66]  eine  reduction  des  geldes  auf  vieh  (und  waffen) 
anftihren.  Urkunden  des  7.  8.  jh.  nennen  pferde  als  kauf  oder 
taufchpreis:  unde  conftat  me  a  vobis  .  .  .  accepiUe  in  predum 
unum  cavaUum  et  una  fpada.  Neug.  nr.  15  (a.  761);  undam 
auri  et  cabaHum  unum  yalentem  librazn  unam.  ibid.  nr.  185 
(a.  816);  pro  hoc  acceperunt  cabaUum  unum  et  aliam  pecuniam. 
Meichelb.  nr.  552;  vgl.  oben  f.  343  das  beifpiel  aus  den  trad. 
fiild.  [und  trad.  patay.  nr.  70  (fec.  8):  pretium  aut  in  eabalUs 
Tel  in  Teftimentis  aut  in  aliis  utenülibus;  bei  Meichelbeck  nr. 
327  wird  f&r  ein  pferd  ein  wald  yerkauft.  Sieh  auch  Jomand. 
cap.  5:  unius  cabaUi  pretio  redemptos.]  Von  dem  yiehzins  ift 
oben  f.  362  gehandelt  worden.  Bußen  wurden  h&ufig  noch  in 
587  vieh  entrichtet^):  condemnavit  (Otto  I.)  |  Everhardum  centum 
talentis  aefldmatione  equarum.  Witech.  corb.  p.  23;  einzelne  in 
yieh  abzul^ende  Itrafen  und  büßen  haben  Geh  bis  in  fpate 
Zeiten  erhalten,  namentlich  ftbr  jagdfreyel:  und  wer  einen  hir; 
fienge,  der  Toll  in  antworten  uf  die  nechften  wUdhube,  der 
hubuer  foll  die  yier  llQck  das  heupt  u.  die  hut  antworten  zu  hof, 
thete  er  das  nit,  fo  foll  er  büßen  fechzig  fchilling  geber  pfenninge 
u.  einen  helbeling  u.  einen  fahm  ochfen  mit  ufgeraekten 
Mmem**)  u.  mit  einem  zinndeckten***)  aatle;  wer  es  aber 
ein  binde,  fo  foll  er  geben  ein  fale  hue  mü  ufgeraekten 
hörnern  u.  mit  einem  ainnelechten  smle  u.  60  fch.  pf.  u.  einen 
helbeling;  yor  ein  reh  foll  man  geben  60  fcL  pf.  u.  e.  L  und 
eine  fals  geiß;  ift  es  ein  bock,  fo  foll  er  geben  einen  falen 
bock,  60  fch.  pf.  u.  e.  h.;  wer  da  fehet  eine  bermeifen,  der  foll 
geben  eine  Jcoppechtefj  kennen  und  ewölf  hinkein  und  60  fch. 
pf.  u.  e.  h.  Dreieicher  w.  Und  wo  auch  einer  jagte  auf  dem 
büdinger  wald,  der  nicht  drauf  jagen  foll,  der  foll  büßen  yon 
einem  hirfchen  einen  bunten  ochfen  u.  zehen  pfund  pfenning 


*)  Feftus  f.  y.  multam. 

**)  boyem  oomutum,  yidentem  et  fannm,  vaccam  comutam,  yid.  et 
fanam.  1.  rip.  36,  11;  patalem  boyem  PlautoB  appellat,  enjus  comaa 
diverfa  funt  ac  late  patent.  FeltuB;  tkree  bullocks  wbofe  homs  are  as 
long  as  their  ears.    Probert  p.  133. 

***)  aaseinander  gekämmt    Maria  102. 

t)  haubicht;  im  Reinaert  de  yos  heißt  die  heuie  eoppe. 
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und  jedem  f5rller  fünf  fchilling  pfenning  und  von  einem  hafen 
drei  pfdnd  pfenning  nnd  iedem  förfter  20  pfenning.  Büdinger 
w.  Auch  wer  in  dem  vorg.  waldbann  einen  hir^en  fienge,  der 
Tai  unTerme  herm  einen  falen  ochfen  geben  u.  hait  zwo  mark 
verbrochen  zu  frevel,  u.  wer  eine  binde  fienge,  der  f.  u.  h. 
geben  eine  falbe  Jouwe  und  bait  auch  zw.  m.  v.;  wer  ein  rehe 
fienge,  d.  f.  u.  L  g.  eine  falbe  geiß  u.  h.  a.  z.  m.  v.;  und  wer 
eine  kolemeife  fienge  mit  limen  ader  mit  flagegam,  d.  f.  vl  b. 
g.  eine  falbe  kenne  mit  füAen  hünkeln  u.  b.  a.  z.  m.  v.  zu  frevel. 
Rbeingauer  w.  Bodm.  p.  285.  War  aber  iemand  anders  der  in 
dem  wildbann  jagte  ane  des  bifcbofis  laube  von  Mainz  u.  fienge 
dar  ein  birfcb,  der  ift  fcbuldig  fiir  den  birfcb  dri  pund  pündifcber 
penninge  u.  einen  aindelßin  ochfen  mit  offrichten  hörnern  und 
für  eine  binde  ein  Jcühe  u.  drei  pfund  des  vorg.  geldes  dazu, 
und  fär  ein  rebe  ein  geiß  u.  d.  |  pf.  d.  v.  g.;  vor  ein  bock  ein  588 
bock  u.  d.  V.  g.  3  pf.  dazu  und  vor  ein  barnnmeife*)  ein  hüben- 
rechte  henne  mit  12  binkeln  u.  3  pf.  p.  p.  dazu.  Lorfcber 
wildb.  von  1423.  [Wer  in  dem  vurg.  gericbte  roder  macbte, 
das  ein  man  mit  eime  fecbe  ubirwerfen  mag,  als  dick  das  ge- 
fcbit,  der  M  der  berrfcbafft  zu  Scbonecke  einen  tvilthanen 
geben;  und  mechte  ein  man  zwene  odir  dri  morgen  roder  aus« 
einander,  davon  ial  und  mag  er  mit  eime  honen  bezalen  als 
dick  lieb  das  geburte.  Gkdgenfcbeider  w.  Für  den  bausban 
foll  gebüßt  werden  mit  neun  hennen  und  einem  han.  Sfp.  3, 
51.]  Schon  die  höhe  der  hier  angedrohten  fkrafen  zeig^,  daß 
Ce,  nach  art  der  weisthümer,  unpractiTch  waren;  defto  alter- 
thfimlicher  fcbeinen  lie.  Warum  immer  foMes  oder  buntes  vieh 
(vgL  das  weißgraue  pferd  f.  185,  den  fehen  flier  f.  254  not.)  ge- 
liefert werden  foll?  weiß  ich  nicht  genügend  zu  erlautem;  erhöhte 
die  feltenheit  diefer  fiurbe  den  werth?  [YgL  auch  unten  f.  667.] 

2.  die  hausthiere  wurden  als  wefentUcher  beilandtheil  des 
baosbalts  und  der  wohnung  betrachtet;  vorzüglich  hund^  han 
und  JcatzCf  die  dem  menfchen  am  gefelligften  find;  [MS.  2, 
133*  werden  diefe   drei  thiere  hüsgercete  genannt.]     Acht  zu- 


*)  daßy  wie  Dahl  meint,  unter  der  baammeife  ein  auerhan  oder  feld- 
hun  zu  verliehen  fei,  bezweifle  ich,  vgl.  die  kolmeife  (fringilla)  and  ber- 
meife  (bergmeife?)  der  andern  weisthümer. 
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fammen  und  der  hund  der  neunte^  heißt  es  Froftedingsl.  3,  22; 
wer  lieh  wo  niederlaßt,  nimmt  hund  a.  han  mit: 

han  tager  med  fig  baade  hund  og  hane^ 

han  agter  der  länger  at  väre.     danfke  vif.  1,  175; 

ein  bnrgund.  edebnann,  in  einer  urk.  von  1251,  yerbindet  Cch 
die  bürg  Arconciel  im  frieden  mit  einem  knecht  (cliens),  einem 
han  und  einem  Kunde  (catulus)  zu  hüten.  Joh.  Müller  Schweiz 
1,  482;  wird  ein  ganz  ohne  hausgeiinde  lebender  mann  nach 
der  nachiglocke  mörderlich  angefallen  u.  todtet  den  frevler,  fo 
nimmt  er  drei  halme  vom  llrohdach,  feinen  hund  vom  feil  (oder 
die  Jcatjse  Tom  heerd*),  den  han  von  der  hünerftange)  mit  vor 
den  richter,  fchwört  und  ift  des  todfchlags  fchuldlos  (im  glauben, 
daß  ihn  gott  lügen  Ilrafen  kSnne  durch  die  kleinite  creatur). 
ibid.  3,  258*"^).  [Auch  HaUman  p.  96:  tog  hund  och  Ä;a^  til 
vitne.    Vgl.  H.  23,  584.  585:  inn(üv  axpdfiivog  ofiw&i.'] 

3.  wie  hier  in  gegenwart  der  thiere  gefchworen  wird,  fo 
mufte  bei  vindication  des  entfremdeten  hausviehes  der  fchworende 
589  eigenthümer  es  mit  hand  und  fuß  he-  \  rühren.  Dies  fcheint 
fchon  das  ripuarifche  conjurare  cum  dextera  armata  et  cum 
finiftra  ipfam  rem  tenere.  1.  rip.  33,  1;  wiewohl  da  von  jeder 
beweglichen  fache,  nicht  bloß  von  vieh  die  rede  ift.  Das  ganze 
yerfahren  erläutert  Rogge  (gerichtswefen  p.  227);  fpäter  kommen 
dabei  die  ausdrücke  ane&hen,  verfidieu,  widerfiüien  und  fchieben 
technifch  vor;  [vgl.  interciavit  ana&ngeda.  Diut.  1,  341,  auch 
drittehantön  tertiäre,  gl.  emm.  412.]  Schilter  im  gloff.  720. 
721  bringt  aus  dem  augsb.  ftadtr.  (ygl.  Walch  4,  148.  [Frey- 
berg p.  60])  folgende  Helle  bei:  fwa  ain  man  lin  diupiges  oder 
Cn  raubiges  yih  vindet,  es  11  ros  oder  rint  oder  ander  vih^  das 


*)  kaUe  fchläft  am  herd.  Bon.  48,  40.  67;  weder  hunt  noch  hane 
Ternemön.  Eilh.  TrlTk.  4716;  d&  ne  krset  diu  Henne  noch  der  hane  (alles 
ift  ausgeftorben  a.  öde).  MS.  2,  229».  [Eanbalken  heißt  der  oberfte 
balken  im  haus.] 

**)  in  der  alten  ßtte  war  mehr  naturgefühl.  Gekaufte  haosthiere 
wurden  feierlich  über  die  fchwelle  eingeführt  und  an  fefttagen  ge- 
fchmückt;  an  einigen  orten,  wenn  ßch  eine  hochseit  oder  ein  todesfall 
im  häufe  zutrug,  behieng  man  die  bienenftöcke  mit  rothen  oder  fchwarzen 
tUchern. 
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fol  er  (mvahen  mit  des  richters  boten,  mag  er  des  richters 
boten  nicht  gehaben,  fo  fol  er  es  felb  anvahen  unz  an  den 
lichter  u.  fol  man  das  vih  antworten  in  des  richters  gewalt  u. 
fol  es  für  gerichte  füren  n.  fol  es  vervahen  als  recht  ift.  dem 
recht  ift  alfo,  das  er  im  grifen  fol  an  das  aefin  ore  xl  fol  ze 
den  h^gen  bereden,  das  es  im  dinplich  yerftolen  C  oder  ge- 
raubet, darnach  fol  er  es  fchiehen  hinz  dem  in  des  gewalt  er  es 
fhnden  hat.  der  fol  es  denn  auch  widervahen  mit  gelerten 
Worten:  ich  widerrah  das  ros  oder  rint  u.  tun  es  dahin  dannan 
es  mir  komen  ift,  ob  ich  mac.  Der  Sfp.  2,  36  kennt  zwar 
auch  den  ausdruck  anevangen  (rindicare),  aber  nicht  die  be- 
rOhrong  des  rechten  ohrs;  die  glolle  f&gt  hinzu:  hie  fagen 
etliche  leut,  wenn  lieh  einer  etwas  unterwindt,  fo  foll  er  im 
treuen  auf  den  reckten  fuß  und  es  nehmen  hei  dem  reckten  ohrcj 
obs  Tiehe  ift,  da  kere  dich  nicht  an^).  Andere  lachL  rechts- 
bücher  wißen  allerdings  davon,  namentlich  das  magdeburger 
(Gbnpp  p.  260,  TgL  288):  he  fal  mü  fime  rechten  vo^e  deme 
pherde  treten  uffe  den  Unken  vo^  vorne  und  lal  mit  finer  linken 
hawt  dem  pferde  grifen  an  ßn  rechte  ore;  vgl.  weichbUd  art.  133. 
[Eulmifch  r.  p.  93.  Ortloff  rechtsb.  n.  diftinct.  261.  Böhme  6, 124;] 
femer  das  lüneburger  (Dreyer  nebenft.  p.  381.  382):  he  fchal 
gähn  dem  perde  an  die  vordem  halve  u.  fchal  finen  Jüchtem 
voet  fetten  up  des  perdes  vordervoet  u.  fchal  aver  (über)  dat 
pert  taften  u.  nemen  mit  der  liichtem  hani  dat  pert  bi  dem 
lüchtem  ore  u.  leggen  de  vordem  hant  up  de  hilligen  u.  fweren, 
dat  it  pert  fin  were,  do  he  it  left  fege,  fo  vake  alfo  one  dat 
entrücket  den  voet  edder  dat  ore,  fo  vaken  weddet  he  8  fs.  (vgl. 
ein  protoc.  von  1632  in  Dähnert  pomm.  bibl.  3,  23);  |  des- 590 
gleichen  auf  der  infel  Rügen :  he  trett  mit  dem,  rechtem  vote  up 
den  lucktem  des  vekes  u.  leckt  em  twei  finger  ut  der  rechtern 
hant  up  dat  hövetj  fweret,  it  fi  ßn.  Rugian.  91;  fo  mag  de 
here  des  vehes  mit  finem  rechtem  vote  treden  up  den  lucktem 
des  vehes  u.  leggen  dem  vehe  de  hand  up  dat  hövet  u.  bedüren 
mit  linem  lifliken  eide  etc.  ibid.  166.  Ift  i^  aber  ein  phert 
da;  ein  man  anfprichet,  da;  ime  abgeßolen  oder  geroubet  fi, 
da  fol  her  fich  mit  rechte  zuzien  alfus:  her  fol  mit  ßme  reckten 


*)  am  rande:  mos  livonicos  (in  Oelricbs  rigifchem  r.  unerwähnt). 
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vu^e  deme  pherde  treten  uffe  den  Unken  vu^  vorne  u.  fol  mit 
Iiner  Unken  hant  deme  pherde  grifen  an  fin  recht  ore  unde  fol 
geren  der  heiligen  unde  des  fteberes  unde  fol  u£Ee  den  heiligen 
deme  pherde  über  deme  houbete  fweren,  da;  da;  phert  do  Rn 
were  u.  noch  fin  fi.     Schott  1,  65.  66.    Er  Toll  greifen  mit 
der  Unken  hand  dem  pferd  über  feinen  hals  an  fein  ohr  u.  foll 
treten  mit  dem   Unken  fuß  (auf  des   pferdes   rechten)   u.  foll 
fchwören  mit   der   rechten  hand.    Freiberger   fbat.    (Walch  3, 
207);  beim  an&ngen  der  hühe  thut  man  wie  mit  den  pferden, 
allein  foU  er  nehmen  die  kuhe  mit  dem  feü  in  die  Unke  hand 
und  foll  fchwören  mit  der  rechten  hand  (ibid.  p.  210).    Eumert 
man  aber  phert  oder  ander  vihe  vor  diepfbal,  da;  fal  kein  ander 
gerichte  tun  dan  da;  waldpodengericht.    fo  fal  der  kleger  dem 
pherde  treten  mit  feinem  rechten  fuße  des  pheries  Unken  fuß 
XL  M  mit  finer  Unken  hant  dem  pherde  grifen  an  fin  rechtes 
ore  u.  fal  die  rechten  hant  uf  die  heiligen  legen  u.  lal  fchwören 
da;  das  rih  oder  phert  fin  geweft  fi,  da;  er  mit  banden  anrure. 
Mainzer  waldpodenrecht  bei  Ghidenus  2,  498   und  Siebenkees 
beitr.  1,  53.  —  Diefe  berührung  des  gerichtlich  angefprochenen 
thiers  und  während  gefchworen   wurde   fcheint   Tom   höchllen 
alterthum.    Sie  gleicht  dem  anrühren  der  erde  oder  des  wafens 
bei  dem  fbreit  über  ein   grundCbück   (oben   f.  115.  120);   wie 
grund  und  boden  felbft  mufte  auch  das  hausvieh  leiblich  mit 
in  den  rechtshandel  gezogen  werden;  man  glaubte,  nach  der 
merkwürdigen  Helle  des  lüneburger  rechts,  durch  ftillhalten  des 
obres  und  fiißes  beftätige,  durch  wegrücken   entkr&fte  das  vieh 
den  geleifteten  eid,  denn  der  fchwörende  follte  für  jedes  ent- 
rücken (er  durfte  alfo  Ton  neuem  an&ßen)  wette  zahlen.    Auch 
die  Heilung  der  bände  und  füße  ift  bemerkenswerth.    Mit  der 
rechten  wurde  das  fchwert  gehalten  (deztera  armata)  oder  das 
591  heilthum  gefeißt;  mit  der  linken  hand  an  des  thiers  |  rechtes 
ohr  gegriffen,   zugleich  mit  dem   rechten   fuß   auf  fein  linkes 
Vorderbein    getreten.     Der    fchwörende    ftand    folglich   an   der 
linken  feite  des  thiers.    Einige  laßen  mit  dem  linken  auf  den 
rechten  fuß  treten,  dann  Hellte  fich  der  yindicierende  dem  thiere 
rechts  und  griff  ihm  über  den  hals  ans  ohr.    Beide  ffceilungen 
müßen  denen  bei   dem  hammerwurf  (oben  f.  65.  66)  verglichen 
werden  und  fcheinen    defto   alterthümlicher.     [Auch    in    einer 
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weftph.  urk.  von  1570  (Kindlinger  37,  233)  wird  gewiefen, 
daß  einer  nutgad,  padengad  und  pillengave  aus  dem  erbhaufe 
ziehen  darf:  is  die  mans  of  frowes  perfoine,  fo  follich  guit 
anfprekt,  frig,  fall  he  dat  mit  liner  luchtern  hand  bi  dem  vordem 
ohre  darut  tehen  und  bewahrden  des  mit  liner  Tordem  hand 
bi  linem  ehede;  is  he  averft  eigen,  faU  he  dat  bewahrden  mit 
dren  banden  und  mit  dren  eheden.]  Der  brauch  mag  durch 
ganz  Deutfchland  geherfcht  haben,  wiewohl  die  angeführten  be- 
lege nur  für  den  Rhein,  Schwaben  und  Sachfen  zeugen;  denn 
ich  finde  ihn  auch  im  Norden  und  in  Wales*),  eine  unab weis- 
liche beftatigung  Peines  alters  und  feiner  Verbreitung.  Eriks 
feeländ.  gefetz  5,  15  verordnet:  wer  fein  ros  oder  rint  verloren 
(und  wieder  gefunden)  hat,  foll  dazu  gehn  und  feine  hand  auf 
des  viehs  hals  legen  und  ein  andrer  mann  foll  ihm  gegenüber 
treten  und  feine  rechte  hand  in  des  eigenthümers  rechte  hand 
über  den  hals  des  viehs  legen  u.  der  eigenthümer  gott  u.  feine 
heiligen  anrufen,  daß  fie  ihm  helfen,  fo  wahr  er  des  viehs 
rechter  eigenthümer  fei  und  der  andre  mann,  der  mit  ihm  die 
bände  halt,  foll  bezeugen,  daß  er  einen  rechten  aufrichtigen  eid 
fchwöre.  Wotton  leg.  Walliae  lib.  3  cap.  2  §  39  p.  215:  fi 
animal  vivum  fub  jnramento  vindicat,  auri  animaUs  dextrae 
ftniftram  manum  imponet  et  manum  dextram  fuper  reliquias, 
et  reus  dextram  auri  finißrae  animalis  imponet,  et  tunc  per 
rdiquias  actor  jurabit,  animalis  nullum  dominum  praeter  fe. 
Auch  bei  der  vindication  unbelebter  fachen  mufte  fie  der  fchwörende 
mit  der  linken  berühren.  Probert  p.  215.  216.  Eigenthümlich 
ift,  daß  nach  nordifchem  recht  auch  der  eideshelfer  die  hand 
über  des  thieres  hals  in  die  des  fchworenden  eigenthümers  legen, 
nach  wallififchem  aber  der,  gegen  welchen  vindiciert  wurde,  der 
beklagte,  während  dem  der  kläger  fchwur,  mit  feiner  rechten 
hand  des  thiers  linkes  ohr  ergriff.  Das  ift  früher  vielleicht 
auch  in  Deutfchland  fo  beobachtet  worden.  [Man  vgl.  noch 
damit,  daß  auch  beim  viehverkauf  nach  Tobler  402*  der  fchwanz 
in  die  hand  gegeben  wurde.  —  In  einem  kindermärchen  foll 
der  teufel,   der  fich   eines  ihm  verfeUnen  knaben  bemächtigen 


*)  nach  Mähren  (acta  liter.  Moraviae  1,  47)  könnte  er  aus  Schießen 
und  Sachfen  gedrangen  fein. 

Grimmas  D.  B.  A.    Ausg.  4.    Bd.  U.  I 
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will,  ihm  auf  den  Unken  fuß  treten  und  über  die  rechte  fchtdter 
fchaaen;  was  ein  kreuzzeichen  bewirkt  Im  Pinzgaaer  lalzfpiel 
treten  der  kanfer  und  Verkäufer  mit  dem  rechten  fuß  auf  eine 
markitange  und  der  kaufer  ei^eift  mit  der  linken  hand  die 
rechte   des  Verkäufers,    die  DentTchen  2,  184.    Der  beichtende 

A 

tritt  dem  einfiedler  auf  den  fuß.  LT.  1,  593.  üf  den  fuo^  er  ir 
trat  heißt  es  vom  brautigam  bei  der  Vermählung.  Helmbr. 
1534.] 

4.  in  den  ho&inventarien  wird  die  art  und  anzahl  des 
hausviehs  beftimmt,  das  beim  räumen  des  ho&  zurückgelaßen 
werden  muß,  z.  b.  in  einer  urk.  von  1338  bei  Eindl.  hörigk 
592  p.  414:  in  qualibet  curte  remanere  debent  |  aedificia,  fepes, 
Itramina,  paleae,  duo  currus,  una  biga  vulgariter  ftortcare,  unum 
aratrum,  quatuor  trahae  (egeden),  quinque  equi^  non  meliores 
nee  pejores,  de  his  qui  fuerant  in  ipla  curte,  duo  tauri,  duo 
apri  (zahme  eher),  duo  fervi,  una  ancilla,  tres  lecti,  prout  fervi 
et  ancilla  in  illis  dormire  folebant,  una  olla,  unum  menfale, 
unum  manutergium,  unus  canis,  duo  catti.  Wer  uf  demfelben 
hofe  fitzet  büwelich  u.  heblich  u.  fin  eigin  rouch  hat,  der  fol 
han  piben  ziehender  vihes  houpt,  da;  fibend  vihes  houpt  fol  er 
darumb  han,  ob  im  eines  hinken  würde,  da;  im  lln  buwe  für- 
gienge.  diefelben  fbuck  vihes  follent  betfrige  fin,  doch  fol  er 
damit  nmferm  gn.  h.  fronen  alfo  ein  ander  armer  man,  der  hin- 
der  im  gefeßen  ift.  er  fol  ouch  han  vier  huege  u.  fes  fwin^ 
die  follent  ouch  betfri  fin.  was  er  übrigens  hat,  das  fol  er 
verbeten,  als  ein  ander  unf.  h.  armman.  .  Bafladter  hoferecht. 
Der  gutsherrliche  hof  hielt  die  zur  fortpflanzung  nothigen  /a/eZ- 
thiere,  welche  in  der  gemeinde  flur  große  freiheit  genießen:  das 
capitel  zu  Aich  muß  halten  in  jeder  nachbarfchaft  im  veldgeleit 
im  land  Monjoye  einen  neudoU  oder  ßierren  u.  zhwein  u^iddery 
einen  weißen  u.  einen  fchwareen^  womit  nachbaren  zuirieden 
fint.  dafiir  hat  capitel  den  zehnten  im  ganzen  lande.  Gonzer 
w.;  auch  füllen  die  nachbem  uf  diefem  hofe  han  ein  farne^  ein 
wedele  ein  eher  u.  wen  lie  das  nit  finden,  fo  mögen  fie  grifen 
zu  diefem  hofe,  als  lange  bis  genug  gefchiehi  Niederfteinheimer 
w.;  den  farren,  den  eher  und  den  ßerren  zügen  u.  halten. 
Hanauer  ded.  gegen  Bemsdorf  p.  71  (a.  1393);  varre^  beer  vl 
fchapebock.     Herdicker    w.;    holden    ein    rynsperd   mit    einem 
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manne  daruppe,  einen  hfdlen,  beren^  hanen  u.  kaier  n.  alle  dat 
kloet  (tefiikel)  heft.  Spilcker  1,  287;  [der  keller  foU  einen 
ßicr  nnd  ein  fafelfchwein  halten,  wo  nicht,  mag  man  ihm  den 
zehnten  weigern,  den  er  daftlr  bezieht.  Tägerwyler  öfih.;  einen 
ftier  und  zwen  tvidder  halten.  Becheler  w.;  in  einer  hemTchen 
urk.  von  1539  bei  Lennep  p.  505 :  der  hofinann  in  dem  hof  foU 
halten  ein  ochfen  xl  ein  beeren^  ane  der  menner  fchaden.  der 
ochfe  fol  gehen  in  der  Winterfrucht  bis  Walpurgis  n.  in  der 
fommerfracht  bis  S.  Johannis  tag  zn  mitten  im  fommer  and 
der  junge  fol  dem  alten  folgen  i\  und  hette  der  fchel  (admiflarius) 
darmit  nit  gnng  zu  eßen,  fo  foU  er  feihren  uf  des  widemguts 
acker  einen,  weder  uf  den  heften  noch  uf  den  bollen,  u.  alda 
fol  er  den  fchel  weiden.  Geifpolzheimer  dinkrodel;  auch  fo  hat 
bemelter  mair  die  macht,  wan  ein  ochs  abfpilt*),  hat  er  den  in 
den  fior  zue  f  lagen  (auf  der  flur  zu  weiden)  u.  wan  der  ochs 
durch  das  falter  kumbt,  hat  ine  kainer  weiter  zu  treiben,  dan 
aus  feinem  acker  oder  wismad  über  den  negften  rain.  Eofchinger 
ehhaftd.;  wenn  einem  |  ein  huile  oder  hähre  (aper)  im  körn  593 
gienge,  der  foU  fie  ftirder  (d.  h.  aus  feinem  feld)  treiben,  wolte 
der  andere  fie  nicht  leiden,  der  foll  es  eben  fo  machen,  auf  daß 
He  ihre  nahrung  haben  oder  er  treibe  fie  in  den  ftall  u.  gebe 
ihnen  fatt  zu  eßen.  Wendhager  bauemr.  —  Zuchtvieh  oder 
hausvieh,  das  von  dem  hofeherm  oder  von  dem  pachter  be- 
ftandig  erhalten,  d.  h.  nach  dem  tod  alsbald  wieder  durch  ein 
gleiches  ftück  erfetzt  werden  muße**),  hieß  eifemes,  ftählernes^ 
etüiges.  Eifern  vieh  ßirbt  nicht;  [vgl.  a.  Heinr.  781:  dft  ne 
ftirbet  weder  ros  noch  rini]  Es  ilt  zu  wißen,  daß  der  Sibotin- 
hof  zu  Baftetten  fol  geben  dem  dorf  zu  Balletten  ein  ßehelin 
rint  und  da;  fol  bliAotrot  fin.  und  fol  ouch  da;  felb  rint  in 
dem  dorf  gen ,  winter  u.  fumer,  u.  fol  der  hofinan  da;  felb  rint 
nieman  weren  u.  fol  an  dem  wege  gen  u.  fol  frige  fin  u.  fol 
fchrigen  much  much!  u.  welcher  burger  kem  ab   der  Rinouwe 


*)  fpiln,  lafcivire,  coire  (fpilohfe,  taorus),  abfpiln  remitiere  ardorem 
coeandi?  [beßer  defiUre,  abfpringen.] 

**)  wie  der  ägyptifche  Apis  und  der  DalaLlama  in  Tibet;  [auch  im 
ritoalgefetz  der  Juden  p.  158.  179.  184.  192.  194  eifernes  vieh  im  gegen- 
£atz  zu  rupfgut.] 
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u.  fuert  ein  rint  an   einer  kauwen  (?),  der  hofinan  fol  im  nifc 

weren   u.   fol   in   da^   rint   laßen    brachen    nach   der   notdorft. 

Raftedter  hoferecht;   [ftähUn   viehe,  flaMine   gült.    Schilter  gL 

759^;]   immerkue^  immerrint  (vaccae  perpetuae).    MB.  10,  500 

(a.  1346).  11,  45.  46  (a.  1253);   ewighjih.    Haltaus  416;  belege 

über  ei  fem  kuh,  eifern  vieh.    Haltaus  310;  vergleichbar  fcheint 

das  dän.  hal^ß,  holdsfä  (Kolderup-Rofenvinge  u.  Homeyer  §  60); 

[auch  dän.  icrnfd.  —  Auf  pferde  angewandt:  der  für  fich  foll 

fetzen  ein  azzend  pferd,  da^  nicht  abe  g^.    Lang  4,  505  (a.  1291); 

fo  heißt   es   auch   im  Bother   423   bei  der   ge&ngenfchaft  der 

beiden:   fwä  ein  ros  irfturbe,   da^   ein   ander  wider  gewunnen 

wurde.  —  Vgl.  noch  die  ausdrücke  eioig  gans.    Thomas  p.  303, 

emger  ifemgulde.    Arnsb.  urk.  1169.] 

5.  wer  fonft  fremdes  vieh  in  gewahrfam  hatte,  fei  es  der 
hirte  oder  ein  dritter,  dem  es  aus  andern  gründen  übergeben 
worden  war  (mittere  in  tertiam  manum,  intertiare);  der  muile, 
wenn  das  thier  fbarb,  deffen  köpf  und  haut  vorzeigen.  Diefe 
alte  rechtsiitte  ifb  fchon  aus  der  1.  rip.  72,  6  darzuthun:  fi  ani- 
mal  intertiatum  infra  placitum  mortuum  fuerit,  tunc  ille  .  .  . 
fuper  quem  intertiatur,  corio  cum  capite  decorticato  in  praefentia 
judicis  auctorem  fuum  ollendere  debet;  lex  Roth.  348  von  dem 
der  ein  fremdes  pferd  auf  feinem  felde  gefunden  hat  und  es  in 
gewahr  behält:  et  C  mortuus  fuerit,  figna  de  corio  confervet^ 
ut  cum  venerit  certus  dominus  habeat  quod  ei  ollendat '*') ; 
594  formel  b.  Canciani  |  2,  468^  [MGLL  17  p.  380]:  aut  oftendat 
fignum  de  corio  aut  juret;  lex  Bajuv.  14,  1.  3  [15,  1]:  tarnen 
ratio  eft,  ut  praebeat  facramenta  ille  qui  commendata  (animalia) 
fufceperat,  quod  non  per  fuam  culpam  neque  per  negligentiam 
mortua  confumpta  lint,  et  reddat  corium**).    Auf  den  bildern 

*)  ähnlich  ift,  daß  bei  den  AngelfachTen  fleifcher  zwar  der  üblichen 
förmlichkeit  beim  einkauf  des  fchlachtyiehs  überhoben,  dafür  aber  an- 
ge liefen  waren,  köpf  und  haut  der  gefchl achteten  rinder  u.  fchafe  drei 
tage  lang  zu  bewahren:  nän  man  hryder  ne  fleä  buton  he  habbe  tvegra 
tryvra  manna  gevitneHe,  and  he  healde  III  niht  hpde  and  hedfod,  and 
fceapes  call  fvä.  Concil.  Vanetung.  §  16  [9]  aus  dem  anf.  des  11.  jh.  (Wilk. 
p.  118.  Canciani  295^  [Schmid»  p.  216]),  vgl.  Phillips  p.  151,  der  dee 
Wilkins  Hnnlofe  überf.  richtig  verbeßert  hat. 

**)  zufatz  zur  1.  Vifig.  V.  5,  1 ,  aus  welcher  die  bairifche  Verfügung 
fonft  entlehnt  11%. 
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zum  Sfp.  ta£  15,  1  ift  dargeftellt,  wie  das  feil  des  mngekomm- 
nen  thiers,  und  taf.  16,  2.  3,  wie  der  leichnam  und  das  feil  ge- 
braclit  wird.     Hier  wufte   der  bildner  mehr,  als  ihm  fein  text 
angab,  denn  Sfp.  2,  48.  54.  3,  5  enthalten  nichts  davon.    Wohl 
aber  andere  fachf.  rechtsbücher,  z.  b.  das  Hamburger  fbadtr.  von 
1497  (Walch  6,  78):  fterret  perd  efte  guik  dat  geborget  is,  de 
man  bringe  de  Jiut  vore  u.  wefe  ledig ;  Ölrichs  rigifches  r.  p.  136 : 
ftervet  perde  edder  vee^  de  borgen   bringen  de  hut  unde  bliven 
leddich;  ßugian.  169:  der  wenner  muß  das  feil  des  geßorbnen 
lamms  überbringen.     [Nach   Wigand   ift  in  Weftphalen  immer 
noch  das  vorzeigen   der  haut  legitimation  der  gemeindefchäfer. 
Hierher  noch  folgendes :  gefchicht  iemand  fchaden  zu  dem  viehe, 
des  er  hüter  ift,  fo  hat  der  hirt  drei  tag  löfung  das  aufisufuchen 
und  wieder  zu  antworten,  fo  fem  er  das  finden  kan.     findet  er 
das   aber  nit  und  hette  fchaden  genhomen,   oder  wer  fonften 
verloren,  fo  folte  er  des  ein  wareeichen  bringen  und  weifen, 
thete  er  aber  der  keines,  fo  folt  ein  hirt  denjenen,  den  alfo  an 
ihrem   viehe  fchaden  gefchehen,   folch  viehe  bezahlen  und  ein 
genügen  darftLr  thun  und  fo   ein  hirt   in  einem  ieglichen  dorf, 
die  hierher  an  das  landgericht  gehören,  uf  der  .  .  .  (unleferlich) 
das  viehe  umbzehlet  und  eines  zu  wenig  oder  zu  viel  gezahlet, 
daromb   ift  derfelbig  hirt  kein   fchalk  oder  boswicht,  und  nie- 
mand  foll   ihn    darumb   ftrafen,    daß   er  unrecht   gethan   hab. 
Bücherthaler    Ordnung    des     landfcheids    und    landfiedelrechts 
(a.   1451).]    Auch  das  altnord.  recht  kennt  den  gebrauch,  der 
hirt  muß  f&r  das  vom  wolf  geraubte  vieh  büße  zahlen,  geht  ihr 
aber   ledig,  wenn  er   ein  ftücJc  des  eerrißenen  thiers  vorzeigen 
kann.     Veftg.  ratl.  8,  4.  5.    Gterath  ihm  ein  vieh  in  den  fumpf 
und  kommt  um^  fo  foll  er  feinen  /?afe  dcibei  ft ecken,  ihm  feinen 
hut  oder  die  kappe  unters  haupt  legen   oder  reifer  unterlegen, 
zum   Zeugnis,    daß   es   ohne    feine    fidurläßigkeit   gefchehen   ift 
(ligger  fa  i  dya  dot,  iha  fkal  hirdingi  ftaf  fin  hos  ftinga ,  hatt 
Gn  undir  hovod  laggia  ellar  kapu,  ellar  ris  undir  brytä;  ther 
fkula  vitni  bära,  at  vangömfla  hans  gek  ther  eigh  at).    Veftg. 
ratL  8,  6.     Der  miether   foll   die   haut   des   geftorbnen  pferds 
bringen,    Erichs  fchon.  gefetz  6,  4.    [Sieh  unten  f.  744.  881.] 

6.     die    weisthümer    enthalten    einige    merkwürdige    be- 
ftimmnngen  darüber,  wie  weit  die  hansthiere  recht  haben,  d.  h. 
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freiheit  zu  gehen  und  zu  fii^n.     £ne  fchneemUe  fafdfugge 
mit  ihren  feyen   fchneewitten  jungen  beerferken  wifen  iie,  dait 
He  recht  hebben,  war  lle  kombt.    Benker  heidenr.  §  14  (vgL 
oben  f.  261).     Wo  aber  einer  fein  hof  ziemlich  befriedete  Tor 
kühen  u.  pferden,  fiüge  alsdann  ein  gans  hinüber,  die  ftünde 
ihr   ebenteuer.     Hembreitinger   w.;   ich   frage,   wie   lange  ein 
595  gans  ge-  |  rechtigkeit  im  felde  hat?  antw.  nicht  länger  als  von 
einer  bohnen  bis  zur  andern,  d.  i.  wenn  die   bohnen  werden 
eingeführt;  und  wiederum   ausgelaet;  wird   Iie  fonften  auf  dem 
felde  bei  dem  kome  angetroffen,  fo  foll  es  dem  die  ganfe  ge- 
hören  ein  oder  zweimal  gelagt  werden;   wo  er  ße  denn  nicht 
in  acht  nimmt  u.  weiter  angetroffen  wird,  fo  foll  man  fie  todt- 
fchlagen*)  u.  die  oberlle   ahrruthe   zwifchen   feinen   nachbam 
ausziehen  u.  Hecken  der  gans  den  köpf  darunter  und  werfen 
ihr  den  ars  über  den  zäun,  fo  Iie  Geh  denn  lofen  kann,  fo  hat 
ße  ihr  leben  errettet.    Wendhager  bauemr. ;  göfe^  da  ße  betreten 
werden,  da  ße  f(3uiden**)  don,  fall  man  nemen  enen  ftok  u. 
fpliten  den  an  einem  ende  entwe  u.  Ileken  der  gos  den  kop 
tüfchen  den  fU>k  u.  fteken  denfelben  Ilok  in  die  erde,    kan  fei 
ßk   los   maken,  fo   mag  fei  wier  weg  loupen,   dar  ikU  wieter 
keine  frake   oyer   gan.    Benker  w.  §  21;   item,   of  daer  ganfe 
gingen  in  ein  mans  koren,  dat   fal  men  den  ghenen  kundich 
doen,  den  ße  to  hören,  ofte  hi  des  nicht  en  achtede,  foo  mach 
men  die  ganfen  bi  den  Toeten  uphangen,  dat  dat  hovet  möge 


*)  aucb  die  gefetze  yon  Wales  yerordnen  über  folche  panperies: 
qui  anferes  in  fegete  fua  ceperit,  yixgam  ezcidat  a  cnbito  ad  digiti  mini- 
mi  extFemitatem  pertingentem  cujuslibet  cralUtadiniB  et  anferes  in  fegete 
fua  ifta  virga  interficiat  licet.  Si  anferes  frumentom  borreo  Tel  area  in- 
clufum  per  crates  comiperint,  d^mmoitur  vimen  aliquod  cratia  in  coüa 
eorum  et  ibi  maneant  dum  moriantur.  Wotton  1.  wall.  II  cap.  10  §  70. 
71.  [Hibemenfes  dicimt,  gdOdncke,  ß  deyadayerint  melTem  aut  yineam 
aut  hortulnm  in  civitate  fepe  circmndatum,  quae  aiUtudinem  habet  usque 
ad  m&iitwn  viri  et  c&ronam  fpinarum  habuerit,  reddet  domimis  earum,  lin 
vero,  non  reddet.  ß  yero  foras  exierint  uUra  ficcatarium^  dominus  reddet 
ß  quid  mali  fecerint.  capitnla  felecta  ex  lege  Hibem.  (e  libro  51  cap.  9), 
in  d'Achery  fpicil.    Paris  1723.  tom.  1.] 

**)  in  Schwaben  fagt  man:  die  gans  lauft  fchaden,  fliegt  fchaden; 
vgl.  Wagners  köftliche  fatyre:  madame  Juftiüa.  Heilbronn  1826.  p.  25; 
[bei  Rupr.  p.  84  ze  fchaden  fliegen.] 
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an  der  erden  hanghen  und  die  aendt  fal  men  nphangen  aen 
einen  Uoyeden  jftock  u.  fperen  oer  den  beck  up  u.  lie  daer 
nicht  yan  to  nemen  fonder  orloff.  WeAerwoldinge  landr.  p.  110; 
item,  de  ende,  wat  fe  darch  den  ton  mit  dem  fchnavel  kan 
winnen  u.  werfen  (werben),  wider  heft  fei  kein  recht  Benker 
w.  §  22;  wie  weit  ein  ente  gerechtigkeit  hat  Yon  ihres  herren 
hof  zu  gehen?  antw.  nicht  weiter  als  unter  dem  fchratitaken 
(1.  fchnatfl;.).  Wendh.  baaemr.  Wie  weit  ein  hun  macht  hat 
feine  nahrang  zn  fachen?  antw.  ein  hun  foll  macht  haben,  über 
einen  neanehrden  zaan  feine  nahrang  zu  fachen,  wanns  aber 
todt  gefchlagen  wird,  foll  der  todfchläger  demjenigen  dem  das 
hun  gehöret,  (es)  über  den  zaan  werfen  und  fo  viel  krauter 
dabei,  daß  es  könnte  einem  edelmann  zu  tifche  getragen  | 
werden*),  ebend.;  item,  fo  wife  ik  ok  vor  recht,  dat  en  hoen  596 
nicht  mehr  recht  heft,  als  ein  gaet  man  mit  bairvoiten  yorth 
ein  oft  tween  tunftaken  ftünde  u.  worfe  twifchen  den  benen 
hin.  Benker  w.  §  23;  item,  inden  hoenderen  in  ander  mans 
lande  fchade  doen,  dien  fal  men  mögen  dodtflaen,  als  die  here 
eins  yermaent  is,  die  nicht  en  wil  fturen.  Wefterwold.  landr. 
p.  110,  ygl.  die  oben  f.  61  beigebrachten  formein.  Item,  den 
duven  wirt  ihr  freiheit  gewiß,  fo  fei  op  enem  heke  fete  u.  ge- 
fchoten  würde,  feit  fei  buten  hufes,  lal  fei  dem,  fo  Ge  gefchoten, 
up  to  nemen  yer&llen  Hu,  feit  fei  in  dat  hus,  dem  geÜEJlen, 
in  deflen  hus  fei  ÜEJlen  wird.  Benker  w.;  eine  taube  hat  nicht 
weiter  gerechtigkeit,  als  auf  der  hecke,  wird  fie  todt  gefchoßen 
u.  föllet  ins  haus,  fo  g^ört  fie  dem  der  fie  gehabt  hat,  fallt 
fie  aber  heraus,  fo  mag  fie  hinnehmen  der  fie  gefchoßen  hat. 
Wendhager  b.;  angeftalt,  wer  tuben  halden  foll  u.  wie  yiel  er 
halten  foll?  urteU:  fo  manch  pferd  fo  einer  hat  an  dem  acker 
gehn,  als  yiel  paar  tuben  mag  einer  halten,  helt  aber  einer 
tuben,  der  kein  pferd  hat,  der  fte  fein  ebenture,  als  (ob  es)  die 
herm  liden.  Hembreitinger  w.;  [ygl.  auch  oben  £  57  nr.  14*.] 
7.  Bienen.  Lex  Vifig.  "VTU.  6,  1:  fi  quis  apes  in  filya 
fua  aut  in  rupibus  yel  in  ikzo  aut  in  ärboribus  inyenerit,  faciat 
tres   decurias,   quae   yocantur   characteres   (oben   f.  542)   unde 


*)  von   alterthümliehen  bnßen  ftlr  g^tödtetes  hausvieh  unten  buch 
5  cap.  2  f.  667  ff. 
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potius  non  per  nnom  characterem  frans  nafcatur.  et  li  qnis 
contra  hoc  fecerit  atque  alienam  fignatum  inyenerit  et  irmperit, 
daplum  reititaat;  lex  Roth.  324:  fi  quis  de  arbore  fignata*)  in 
filya  alterius  apes  tolerit,  componat  foL  VI.  nam  G.  Cgnata  non 
fuerit,  tone  quicumque  inyenerit  jure  natnrali  habeat  fibi,  ex- 
cepto  de  gaio**)  regia,  et  11  contigerit,  at  dominus,  cujus  filya 
eil,  fuperyenerit,  tonat  mel  et  amplius  non  requiratur  ei  calum- 
nia;  lex  Bajuy.  21,  8-10  [22,  8-10]:  fi  opes,  id  eft  examen  ali- 
cujus  ex  apili  elapfum  fuerit  et  in  alterius  nemoris  arborem  in- 
trayerit  et  ille  confecutus  fuerit,  tunc  interpellat  eum  cujus 
597  arbor  eft,  |  et  cum  fumo  et  percuffionibus  terms  de  transverfa 
fecure^  fi  poteft,  fuum  ejiciat  examen,  yeruntamen  ita  ut  arbor 
non  laedatur.  et  quod  remanferit,  bujus  fit  cujus  arbor  eil. 
Si  autem  in  capturis,  quae  ad  capiendas  apes  ponuntur,  id  eil, 
yafculis  apum,  fimili  modo  interpellat  eum  cujus  yafculum  eil 
et  iludeat  fuum  ejicere  examen.  yeruntamen  yafculum  non 
aperietur  nee  laedetur.  fi  ligneum  eft,  tcrnis  vidbus  lidat 
eum  terris.  fi  ex  corticibus  aut  ex  furculis  compofitum 
fuerit,  cum  pugiUo  temis  vidbus  percutiatur  yafculum  et  non 
amplius,  et  quos  ejecerit,  fua  erunt  et  quae  remanferint,  ipfius 
erunt  cujus  yafculum  eft.  Si  autem  dominum  arboris  yel  yafculi 
non  interpellayerit  et  fine  illius  confcientia  ejectum  domino 
reftituerit  et  ille  cujus  yafculum  fiierat  eum  compellayerit,  ut  ex 
fuo  opere  yel  arbore  res  tuliTTet  et  ad  reitituendum  compellayerit, 
quod  untprut  (al.  unterprut)  yocant,  et  ille  aUus  fi  n^are 
yoluerit  et  dicit  fuum  confecutum  fiiifie,  tunc  cum  fex  facra- 
mentalibus  juret,  quod  ex  fuo  opere  ipfum  examen  injuile  non 
tuliüet  nee  illud  ad  Judicium  reftituere  deberei  Schwab,  landr. 
356  Schilt.,  374  Senkenb.:  u.  fliegent  binen  u^  u.   yallent  uf 


*)  vgL  Petri  except.  legum  Eom.  3,  45  (Savigny  rechtsg.  2,  360), 
wo  auch  Yom  zeichnen  der  bäume,  deiTen  JuTtinians  inftitut  11.  1,  14 
nicht  erwähnen;  [bienenbäume  mit  eingefchnittnen  kreuzen.  Vuk 
wb.  197.] 

**)  I.  gdhajo.  Bnms  beitr.  p.  116;  vgl.  kaheio,  1.  Bajuy.  21,  6 
[22,  5J;  unfer  gehege;  \gehey.  Lang  3,  298  (1268).  342  (1270);  vgl.  Schmeller 
2,  128.  129;  noch  in  einer  fchlef.  urk.  a.  1396:  agris,  pratis,  pafcuis,  yir- 
g^ltis,  gaijs,  rubetis,  quercetis.    Böhme  1,  65.] 
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einen  bäum  u.  er  in  inner  dri  tagen  nachvolgetf  fo  fol  er  jenem 
JAgen,  des  der  bäum  ift,  da^  er  mit  im  gange  a.  im  lin  immen 
gewinne,  fi  fallen  mit  einander  dar  gan  u.  mit  ea^ten  (aL  mit 
axtes  orten,  nicht  mit  der  fniden)  cm  den  bäum  f Iahen  u.  mit 
kolben  u.  mit  Twin  11  mögen,  fwa^  der  binen  herab  feilet,  die 
ünt  fin  u.  fwa;  daruf  belibet,  die  fint  jenes,  des  der  bäum  ifb; 
[vgl.  Rupr.  p.  84.  85.]  Witzenmülenrecht  p.  29:  wann  ein 
ander  käme  u.  jagte  einen  fehwarm  u.  wolte  fagen,  der  wäre 
von  feinen  immen  geflogen  a.  der  fchwarm  hätte  Geh  in  ein 
ander  gehege  gefetzet,  fo  foll  derfelbe  der  nachjaget  des  ein  be- 
weis bringen,  das  ihm  der  fchwarm  entflogen  ill,  oder  den 
ßrauch  mit  fich  bringen^  da  der  fchwarm  auf  gefeßen  hat. 
Hel&nter  w. :  würde  auch  ein  beie  in  unfers  ehrw.  herrn  wälden 
gefangen,  fo  gehört  derfelbe  unferm  ehrw.  herrn  zu.  [Rommers- 
heimer  w.:  vort  fo  hait  der  fcheffen  gewieCb  eime  abte  den 
bienvunt  und  dem  vaide  nit]  Wellerwold.  landr.  p.  78-82  art. 
85-91:  item,  of  jemant  vonde  ein  fworm  u,  volgede  hem  u.  ein 
ander  in  den  weghe  were,  dat  hem  die  fworm  overvloge,  die 
mach  oik  den  fworm  volgen  half  to  holden  j  mer  wie  van  der 
fyd  ankomt,  die  heeit  daer  nicht  an.  item,  wie  einen  fworm 
vindt  in  den  velde  of  op  enen  bome,  die  fal  daer  een  teeken 
bi  laJten^  al  eer  hi  wederkompt,  anders  hoort  hie  den  vinder  toe, 
die  hem  lefb  vint.  |  item,  of  daer  een  fworm  vloge  op  eins  anderen  598 
mans  holt  of  grund,  fo  mach  men  daer  einen  penmng  bi  leggen 
u.  laden  (locken)  den  fworm  fonder  broke,  wanner  he  volget^ 
is  Jinen  fworm.  item,  of  daer  ein  finen  eigen  fworm  volgede 
van  finen  immen  und  hie  dat  bewifen  konde  u.  volgede  in  eins 
ander  mans  immen,  daer  fal  hi  den  erlten  fworm  weder  hen  ut 
hebben,  of  wer  dat  genen  fworm  en  hadde,  fo  fal  dat  wefen 
half  u.  half  item,  daer  enfal  nemant  ghene  lochhuven  (locke- 
korb, agf  hyfe,  engl,  hive,  alveare)  fetten  in  dat  moer  of  in  dat 
velt  of  in  dat  broek,  bi  finen  hälfe,  wie  fie  vint  mach  fie  den 
richter  fien  laten.  item,  wie  daer  navolget  immen ^  alfo  lange 
als  hie  hem  volget,  foe  hoort  hi  hem  to,  waer  hi  hem  vint  in 
wes  boome  of  fbede.  [Bücherthaler  landgerichtsurtheil  um 
a.  1609:  wan  einem  ein  bien  entfleugt  in  eines  andern  gut 
oder  garten,  fo  fol  er  dem  nachvolgen  und  anzeigen,  daß  er 
fein  fei,  auch  dem  jhenigen  des  der  garten  i(t  geben    drei  ^ 
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für  feine  gerechtigkeit  und  alsdan  den  bien  iaßen.  fleugt  er  in 
wald,  fo  fol  er  im  nachvolgen^  drei  ftajGFel  in  bäum  hawen,  daran 
er  Geh  angehengt  hat  und  daran  faßen.  leß  er  in  darüber  drei 
tag  ungefaßt,  wer  in  dan  findet,  des  iß;  er.]  SueAerer  w.: 
dicunt  etiam,  ß  examen  apum  in  trunco  alicajus  arboris  in- 
ventum  fiierit,  hoc  forefbarii  ad  aures  dominorum  perducant.  fi 
dominis  placuerit,  ut  iUa  arbor  deponatur  ad  acquirendum  illud 
examen,  rami  illius  arboris  foreJRiariis  cedunt  de  jure.  li  vero 
arborem  illam  non  fuftinent  deponi,  examen  apum  in  arbore 
rtante  ad  ufus  dominorum  permanebii  G  etiam  foreftarii  aUqua 
examina  apum  in  frondibus  feu  in  ramis  arborum  invenerint, 
Ula  toUere  in  ufus  eorum  de  jure  licebit.  Veftg.  fomäm.  13: 
fi  quis  reperiat  apes  (koppofund)  in  alterius  prato  yel  communi 
pofTeflione,  indicabit  hoc  in  pago  quibus  velit  et  qui  pratum 
pollident.  fi  inter  eos  conyeniat,  dimidium  capiet,  qui  alyeare 
apum  inyenit,  dimidium  pofTefTores  prati.  fi  inter  fe  dUIentiant, 
iUe  cujus  eft  pratum,  probabit  cum  duodecim  virorum  jur». 
mento  et  duorum  virorum  tefldmonio,  quod  alyeare  contro- 
verfum  prit^s  fignarit^  ideoque  illius  pofTeffio  ipfi  non  alteri 
debeatur.  fi  quis  inyeniat  apes  in  proprio  fuo  fimdo  omnes 
ipfe  poffidebit.  fi  ille  reperiat  apes,  qui  legitimam  partem  in 
filva  polfidet,  omnes  habebit,  et  tantum  ex  arbore  y  qwmkim 
in  ea  occuparunt  apes,  et  arbor  in  ejus  parte  computabitur; 
non  autem  quercus  fuccidetur  absque  yicinorum  yenia.  Jüt. 
gefetz  3,  40:  findet  jemand  bienen  in  einem  wilden  walde,  der 
auf  der  feldmark  weder  land  noch  holz  hat,  und  ift  ihnen  nie* 
mand  gefolget ^  fo  gehören  fie  dem,  der  fie  am  erilen  findet, 
findet  einer  bienen  in  eines  andern  mannes  gehölz,  da  fie  in 
einen  bäum  geflogen  wären,  da  mag  er  fie  nicht  wegnehmen, 
hat  auch  kein  theil  daran,  es  wfire  dann,  daß  fie  aus  feinem 
hofe  entflogen  u.  er  ihnen  gefolget  wäre,  bis  an  die  ftätte  da 
fie  fich  fetzen,  fo  gebührt  ihm  davon  der  d^ritte  fheü.  fobald 
599  einem  immen  aus  den  \  äugen  entfliegen^  gehören  fie  dem,  der 
fie  am  erften  findet.  S.  Louis  efbabl.  1,  165:  fe  aucun  a  es 
(apes.  Boquef.  1,  487^)  et  elles  fenfiiient,  et  eil  ä  qui  elles 
feront  les  en  voye  aler  et  il  lee  fuit  toujours  ä  veue  et  fans 
perdre  et  eles  faCfieent  en  aucun  lieu  el  manoir  a  aucans 
preudhons,  et  eil,   en  qui  porpris  dies  fönt  aüifes,  les  preigne 
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avant  que  il  viegne  et  eil  die  apres,  ces  es  fönt  mates,  et  li 
autres  die,  je  ne  vaus  en  croi  mie;  hierauf  gehen  lie  vor 
gericht  und  der  erlle  fchwort,  daß  es  feine  bienen;  et  par 
itant  aura  les  es  et  rendra  ä  lautre  la  value  du  vaiffel^  ou  il 
les  a  cueiUies.  Die  theilung  der  bienen  zwifchen  eigenthümer, 
finder  und  herm  des  baums,  an  den  lie  fchwärmen,  gleicht 
der  des  obftüberMUi  (oben  f.  551)  und  beruht  auf  ähnlichem 
grund.  I 


VIERTES  BUCH. 

GEDINGE. 

600  I.    Benennungen. 

1.  dem  römifclieii  ausdruck  obligatio  (überfetzt:  obliegen- 
heit,  Verbindlichkeit)  entfpricht  kein  altdeutfcher  von  gleichem 
linn.  Pflicht  (ßammwort  pflegen)  nehmen  wir  jetzt  mehr 
im  fittlichen,  als  im  rechtlichen  and  das  mittelalter  brauchte 
es  ftir  confaetudo,  commnnio,  commercium.  Haltaus  1486, 
wiewohl  ahd.  auch  fchon  die  bedeutung  von  aufläge,  man- 
datum  galt.  N.  102,  18,  vgl.  flihtland.  49,  8  und  inphliht 
(cura).  134,  4,  [fliht  (cura).  N.  Cap.  108,]  dem  Sfp.  3,  85 
ift  plicMich  rechtlich  verbunden.  Wie  fich  die  begriffe  Um- 
gang und  vertrag  beg^;nen,  lehrt  z.  b.  avvallayi^.  Fordern'^) 
hieß  poftulare,  accufare,  agere,  [fordro  auctor.  lex  rip.  33,  4,] 
fordrung  würde  mehr  die  aus  der  Obligation  entfpringende  actio, 
als  das  Verhältnis  zwifchen  creditor  und  debitor  bezeichnen^), 
allein  recht  der  forderungen  klingt  noch  undeutfcher  und  Iteifer, 
als  jus  actionum  unlateinifch.  ünfer  gewohnliches  vertrag  ftlr 
conventio  iA  auch  nicht  in  der  älteren  fprache,  vertragen  be- 
deutete eigentlich  ausföhnen,  nach  dem  ilreit  ruhe  und  frieden 
herltellen,   wie  freilich  pactum  und  pax  einander  nahe  liegen. 


*)  die  fchlechte  form  fadem  läßt  lieh  etwa  durch  köder  f.  kerder 
yertheidigen ;  wer  üe  aber  und  das  lächerliche  hefödem  fchreibt,  um 
nnfere  fprache  weicher  zu  machen,  könnte  auch  mörder,  fchwerter, 
härter,  wörter,  örter,  erörtern  und  wie  viel  anderes?  verderben  wollen. 
[Bürger  reimt  fadem  auf  lodern ,  fnodem,  vgl.  Hugo  gött.  anz.  1830 
p.  244.] 

*)  [Walther  26,  26:  min  varderunge  ift  üf  in  kleiner  danne  ein 
b6ne.] 
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Allgemeiner  gebrauchte  man  wohl  einunga  {agfiovla^  unio)  oder 
gieumpht  (pactum) ^  Übereinkunft;  [gieunfUgon  öVfi(pwvüv.  T. 
in  Matth.  20,  13.] 

2.  älteller  name  für  pactum,  rechtlich  genommen,  fcheint 
gidifWj  agf.  geping*)^  ftlr  pacifoi  ahd.  gidingon^  [dingon,  Diut. 
2,  327*,]  agf.  gepingjan^  langob.  thingare^  und  wiederum  mit 
der  nebenbedeutung  conciliare,  weil  dinc  zugleich  caufa,  con- 
cilium  ausdrückt**).  Diefe  benennung  wähle  ich  |  für  die  ganze  601 
daffe,  weil  lie  leicht  verftandlich  und  durch  das  angrenzende 
beding,  bedingen  geläufig  ül,  ja  bedingen  heißt  uns  noch  im 
vertrag  feftfetzen  und  dingen  hat  lieh  für  das  miethen  der 
dienftboten  und  löhnlinge  erhalten.  In  der  frühem  fprache 
bedeutete  gedinge  zugleich  hofhung,  was  man  erwartete,  in 
der  ferne  iah  ***) ,  worauf  man  ßch  rechnung  machte ,  anwart- 
fchaft  (oben  f.  203),  fo  wie  obligatio  nicht  bloß  das  bindende 
Verhältnis  ausdrückt,  fondem  auch  das  bedungene,  die  künftige 
leiftung.  Beide  bedeutungen  fondert  aber  meiftens  grammatifche 
form  und  conftruction  (eines  dingen,  fperare;  eine;  dingen, 
pacifci). 

3.  gleich  alt  ift  das  [goth.  vadi,]  ahd.  wetti  (gen.  wettes), 
agf.  ved  (gen.  veddes),  mitteUat.  vadium,  woher  das  franz.  gage; 
zwar  mit  der  fpeciellen  bedeutung  pignus,  aber  auch  der  all- 
gemeinen von  pactum,  ungefähr  wie  f'engager  überhaupt  heißt ' 
fich  verpflichten,  obligare  fe,  wir  noch  heute  wetten  für  fpon- 
dere  brauchen ;   [arras  wetti.    Diut.  1,  532» ;   wette ,  chouf  vadi- 


*)  mhd.  gedinge  brechent  lantrecht.  Bon.  72,  48.  Eifenh.  p.  1;  mit 
gediDge  (vertragsmäßig).  Bon.  72,  11.  93,  13;  [guot  gedinge  ü;  lones 
rehte  nie  gebrach.  MS.  1,  76^.  Auch  ahd.  gedinga,  gen.  -ün.  N.  77, 
57,  mhd.  die  gedinge  (fem.).  Schreiber  nr.  52  (a.  1296).  Bei  Lang  4, 
403  (a.  1289) :  diz  dinc  ift  gefehehen.] 

**)  ähnlich  mahal^  mal  concüium,  caufa,  fermo  und  dann  auch  fponfio, 
gelübde,  [mahal  pactum,  gl.  Ker.  226.  Diut.  1,  266»;]  befonders  auf 
den  heirathsyertrag  bezogen  (oben  f.  433),  aber  jeder  vertrag  ift  gelöbnis 
und  beredung;  [vgl.  fidem  ftkcere,  geloben,  pacifci;  cum  feffcuca  fidem 
faeere,  L  rip.  30,  1.  I.  fal.  53  [50]  (oben  f.  122.  123),  fowie  Sn.  46:  at 
kaupi  beirra  vorn  fterk  vitni  ok  mörg  fari,] 

*•*)  fpes  zu  fpecio  (unfer  altes  fpihu,  fpähe),  fpecto,  exfpecto,  wie  er- 
warten zu  warten,  fehen. 
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moniam.  ibid.  2,  353*.]  Daher  ahd.  wetti  compofitio,  molcta, 
gäpun  wetti,  dederunt  manus;  [goth.  gayao^ön.  2.  CSor.  11, 
12,]  agf.  veddjan  fpondere,  pacifci,  yeddang  pactio,  yed  healdan 
pactum  feryare;  mhd.  ein  wette  hän  (ein  gedinge  behaupten). 
Walth.  110,  31;  [erwetton.  exodus  98,  23;  erwetten.  Schwa- 
benehe.] Wette  (fem.)  ift  uns  jetzt  eine  befondere,  yom  pfand 
yerfchiedne,  yertragsart.    [Sieh  unten  £  618.  621.  657.] 

4.  kauf  wird  frttherhin  oft  allgemein  flir  vertrag  genommen, 
ftLr  den  handel,  der  das  gefchäft  fchloß  und  fo  könnte  felbft 
das  kaufen  der  ehfrau  (oben  f.  421)  bloß  vertragsmäßigen  er- 
werb  bezeichnen;  vgl.  frid  caupa.  Saem.  edda  83^.  Im  altn. 
fprachgebrauch  kann  kaup  geradezu  pactum  überhaupt  bedeuten, 
z.  b.  [Laxd.  p.  44.]  Gula)>.  p.  329;  der  kaupmalabalkr  des 
upländ.  und  I&dermanl.  gefetzes  umfaßt  zugleich  die  vorfchriften 
über  darlehn,  pfand,  miethe,  ebenfo  im  Guledings  gefetz  der 
kaupabolkr;  im  oftgothifchen  heißt  diefer  titel  vinsordabalkr, 
im  weftg.  mangelt  er  ganz,  doch  wird  einiges  dahin  gehörige 
im  thiuvabalkr  22  vorgetragen.  [Allgemeiner:  kaupa  faman, 
pacifci.  Laxd.  p.  156 ;  kaupa  vel  vid  einn,  wohl  umgehen,  ver- 
fahren mit  einem.  Yatnsd.  p.  224.  Goth.  kaupön  handeln; 
agf.  ceäp  auch  heerde,  pecus.    Schmid  f  v.]  . 

%  5.  auf  ähnliche  weife  fcheint  auch  gelt  bald  enger  das 
darlehn  (mutuum),  bald  allgemeiner  die  durch  den  vertrag  be- 
gründete leiftung  auszudrücken,  und  geltcere  kann,  ungeföhr  wie 
602  das  lat.  reus,  beides  den  haftenden  |  creditor  und  debitor  be- 
zeichnen, obgleich  meift  der  letztere  darunter  verftanden  wird. 
Gelten  heißt  die  pflicht  des  eingegangnen  Vertrags  erftillen,  fve 
icht  borget  oder  lovet,  die  falt  gelten.  Sfp.  1,  7;  alle  fcult  mot 
man  wol  gelden,  ibid.  1,  65;  [einen  gelten,  jemand  wie  wäre 
abfchätzen.  Wh.  257,  15;  vergelten  bezahlen.  Walth.  100,  25. 
32.  Gute  frwoi  1772.  Die  giUte  abe  flän,  die  fchuld  ^atrichten. 
Walth.  100,  26.]  GläiMger  ift  erft  fpät  dem  lat  creditor  nach- 
gebildet worden,  fehuldner  für  debitor  alter,  die  frühfte  ahd. 
form  lautet  fculo  (reus),  gotL  fhula;  [min  rehter  fchol.  Kehr. 
5986;  fö  ift  er  min  gefcholy  er  muo^  mir  hiute  gdden,  Gudr. 
1406,  1.  2.  SchuJdner  bedeutet  auch  creditor,  z.  b.  Geliert» 
fchr.  10,  140  (wo  der  herausgeber  glaubiger  vermuthet);  fchul- 
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diger  creditores.    Schweinichen  1,  274.  275.    Ooth.  iiAgifJcula 
debitor,  iulgsJuiitja  creditor,  unten  f.  611.] 

6.  leiften  bezeichnet  die  eingegangne  Verbindlichkeit  er- 
füllen, eigentlich  folgen,  der  fpor  folgen,  folge  thun,  folge  leiften, 
gotk  laiftjan,  agf.  laeftan,  altf.  l^ftan,  frief.  l^fta  (Br.  15),  ahd. 
leiftan;  goth.  galaüla,  der  folger,  agf.  läft  veftigium.  Im  fchwur 
von  842:  oba  Karl  then  eid,  then  er  finemo  braodher  Hludh- 
wige  gefuor,  geleifbit.  Daher  fteht  es  häufig  dem  gahaitati,  ge- 
hei^an  (fpondere)  gegenüber;  er  leiftet  iedoh  alfer  gehie^.  W. 
LI,  23;  geleiftet  werde  famo  gehei^an  ifb.  LXYIII,  17;  triuwa 
u.  genäda  leiftan.  LII,  3.  4,  vgl.  Haltaus  1258;  [nemugen  fiu 
aber  geleülen  da;  fiu  gehei^ent.  N.  Bth.  119;  bei  N.  75,  12 
lei/ien  gleich  viel  wie  toeren;  geleiften.  fragm.  21° ;  da  fände 
ichs,  da  leift  ichs.  weisth  2,  93.]  Späterhin  wird  leifben  be- 
fonders  von  der  Verbindlichkeit  der  bürgen  gebraucht.  [Vgl. 
noch  6A.  3,  580:  da;  fi  leifben  folten,  die  da  halten  wolten  ir 
triuwe  u.  ir  w&rheit;  Fw.  294.  302:  mitter  ena  band  weddia 
ende  mitter  ander  band  Ußa;  agf.  vsere  Iceftan  fidem  exfequi, 
lieh  unter  7.  Das  gegentheil  von  leifben:  da;  ich  6  da  lobete, 
des  wü  ich  abe  gän,    Nib.  1732,  2.] 

7.  etymologifchfchwieriger  ift  das  Geh  mit  gelten  und 
leiften  berührende,  aber  doch  davon  unterfchiedne  mhd.  wem, 
gewem,  nhd.  gewähren:  leiften,  fiebern,  erfüllen;  gelter  und 
gewer  (leifber  und  bürge)  fbehen  z.  b.  MB.  20,  92  nebeneinander. 
Lefern  des  Sfp.  ift  bekannt,  wie  lieh  in  diefem  rechtsbuch  mehr- 
fache begrijffe  von  were  und  gewere  mengen,  vgl.  Homeyers 
regifter  p.  209.  210.  Es  find  dreierlei  Wörter,  welche  gramma- 
tifoh  und  ihrem  finne  nach  nichts  gemein  haben :  a.  wem^  goth. 
varjo/Hj  prohibere,  defendere;  davon  were,  arma,  munitio  (Ho- 
meyers a),  ein  unjurifldfcher  begriff,  ß.  wern  (veftire),  goth. 
vafjan;  davon  were,  gewere  (Hom.  d.  e.  f.  g),  welcher  begriff 
fchon  oben  f.  555  erörtert  worden  ift;  der  lat.  text  des  Sfp.  hat 
dafür  poflefiio,  poteftas,  daufura;  es  wird  dadurch  zuweilen  auch 
befitz  ohne  feierliche  auflaßung  verftanden.  y.  wem  (praeftare), 
wovon  were,  gewgre  praeftatio,  cautio,  was  aber  die  überfetzung 
gibt  durch  waranda^),  warandatio    (Hom.  b.  c).     Bloß   diefes 

'}  [warandiam  facere.     Wigand  arch.  2,  83  (a.  1298);  fuper  jufta 
warandia  facienda.     Arnsb.  nrk.  112;    warandiam   (plenam   od.  juftam) 
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letztere  gehört  hierher  in  die  abhandlung  der  vertrage;  der 
vokal  e  (während  a  und  /9  ein  e,  umgelautetes  a  haben)  wird 
durch  die  mhd.  gedichte,  in  welchen  das  wort  häufig  und  ftets 
auf  -er,  nie  auf  -er  reimt,  außer  zweifei  gefetzt*);  ahd.  form 
603  fcheint  |  weren,  weröta,  da  fich  gl.  emm.  392  giwerata  fecit 
(=  giwerata)  findet,  obgleich  monf.  323.  354  giweran,  nicht 
giwerön,  facere;  W.  LXVIII,  20  weret  (dat,  praefbat),  aber  W. 
fchreibt  auch  habet  f.  haböt;  [ne  wereton  iro  gedingün,  non 
fervaverunt  pactum.  N.  77,  57;  werendo  da^  er  gehie;.  ibid. 
266^,  72;  die  iro  fater  gebot  wereton.  ibid.  70,  1;  da^  kebot 
weren.  N.  Bth.  28;]  auf  gothifch  müfte  es  vairany  vairaida 
lauten**);  die  bedeutung  ift:  thun,  leiften,  gewahrleiften ,  ver- 
bürgen, und  von  ihm  fbammt  das  franz.  garantir^  engl,  war- 
raw^***),  der  ahd.  wero  (?),  mhd.  wer  ift  der  franz.  garant,  engl. 


praeftare  (=  gewer  leiften).    Wigand  arch.  I.  4,   108  (a,   1298).  m.  3, 
104  (a.  1331).    Amsb.  urk.  150.  238.  246,  247.    Seibertz  289.  384.  389.] 

*)  übele  gewert.  Nib.  94,  2;  fo  habt  ir  übele  geltes  mich  gewert 
Nib.  2309,  1;  wol  gewert.  Walth.  82,  22;  ich  bin  gewert,  fragm.  22»; 
(nieman  wei^,  ob  R  mich  wert.  MS.  1,  81»;  ich  wil  dich  wem.  ibid.  2, 
80»;]  wer  mich.  Parc.  154,  10;  hat  er  mich  gewert  vil  wol.  Parc.  154, 
20;  finer  vröude  wer.  Wh.  280,  12;  ftrites  wer.  Parc.  37,  28;  endes 
wer.  Parc.  159,  9.  161,  5;  mm  wer.  Parc.  546,  15.  560,  16;  des  bin  ich 
mit  der  yolge  wer.  Parc.  550,  22;  [nu  folt  du  des  fin  min  wer.  MS.  1, 
89b;  fi  ift  faßlden  wer.  ibid.  1,  83^.  Der  hat  nit  gewert.  Berth.  57.  Ich 
pin  ouch  der  gar  gewert.  mon.  zoll.  2,  374  (a.  1292);  der  wir  gar  und 
genzlichen  gewert  fein.  ibid.  3,  81,  vgl.  3,  8;  thut  fein  fchuldiger  gewem 
(die  gläubiger  bezahlen).  H.  Sachs  1,  446^;  die  gewehr  (probe)  halten, 
hebamme  386.]  Das  mhd.  wem  hat  den  acc.  der  perfon  und  gen.  der 
fache  bei  fich  (wie  Sfp.  3,  77);  das  nhd.  gewähren  den  dat  der  perfon 
und  acc.  der  fache. 

**)  es  fehlt  auch  im  altn.  und  agf.;  oder  follte  das  ysere  gelsltan 
bei  Lye,  da  es  auffallend  zu  unferm  gewer  leiften  Itimmt,  für  vere  ge- 
laeftan  Itehen?  vsere  ift  fonft  foedus,  fides,  ahd.  wära?  vere  brecan 
fidem  frangere.  Beov.  84;  alfo  vasre  lasftan  was  fidem  facere  (lex  fal.  53, 
3  [50,  3]);  [auch  vsere  fellan.  Cädm.  1328.  2200.  2305,  wie  treova  fellan. 
ibid.  1533,  treova  and  ysera  fellan.  ibid.  2813,  vsere  healdan.  ibid.  3350. 
Ahd.  federis  dera  wära.  Diut  1,  503^» ;  pepigit  kifazta  edo  kiwärta.  ibid. 
1,  508b.l 

***)  daß  die  romanifchen  wörter  ein  a  haben,  kann  nicht  irren; 
wurde  doch  auch  werra  (feditio,  bellum)  den  Engländern  zu  war,  die 
Franzofen    behielten    guerre.     Übrigens   findet   fich   warens  f.   guarant, 
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warranter;  [des  koofes  recht  wer  und  trOfter.  Pupikofer  nr.  71 
(a.  1404).  Haltans  1310.  Dem  weren  Iteht  intweren^  entwSm 
gegenüber  (gramm.  2,  815.  816):  to  weren  n.  intweren, 
legem  adimplere  et  folvere.  N.  18,  8  ans  Matth.  25,  4;  ß  hat 
mich  entwert  gewaltedlche  herzen,  llbes  n.  dar  zuo  der  finne. 
MS.  1,  14^.]  Im  Sfp.  hat  man  folglich  die  beiden  begriffe  were 
(poHellio)  und  wgre,  gewere  (praeftatio,  cautio)  forgfam  zu 
fcheiden;  were  (gayaTeins)  iCb  immer  etwas  fibctifches,  w6re  hin- 
gegen ein  abftracter  rechtsbegriff;  manchmal  ftehen  ßch  beide 
Wörter  dicht  zur  feite,  z.  b.  1,  9  §  5:  fve  ok  dem  anderen  gut 
in  finer  were  let,  ir  het  ime  up  late,  he  lal  ine  in  der  gewere 
Yorßan,  de  wile  het  ime  nicht  up  gelaten  ne  hevet,  fvenne  he 
finer  werfcap  bedarf  Der  lat.  text  ift  hier  deutlich,  der 
deutfche,  wenn  man  jene  unterfcheidung  vernachläßigt,  kaum 
zu  £aBen*). 

[Weitere  ausdrücke:  faftinodh  Itipulatio.  gl.  Eer.  9;  feftenön 
fancire.  H.  Cap.  82,  der  feftenäre,  qui  iancit.  ibid.  54;  ftipu- 
latione,  fefli  vel  gewdrido.  Diut.  3,  197;  taka  feftar  oc  foeri, 
exigere  ftipulationes  et  juramenta.  Vegtamsqy.  4 ;  vgl.  ßrickunge 
foedus.  Ealtaus  1757.  Auch  gewerfl  fcheint  pactum,  doch 
eigentlich  allgemeiner  negotium,  gefchäft,  handel;  der  gewerft 
ift  gefchehen  etc.  (actum  eß).  Lang  reg.  4,  414  (a.  1289); 
diefer  gewerf  ift  gefchehen.  Altenerding  b.  München  a.  1326. 
Altn.  fhildagi  pactum,  conditio  pacti  (vgl.  fvardagi) ;  ordtah  con- 
ventio.    Laxd.  p.  184.] 

II.    Farm  des  gedinges, 

1.    kein  zweifei,  daß  im  alterthum  alle  wichtigen  Terträge, 


werentSr  fchoA  bei  den  fpätem  Langobarden,  Georg.  1269.  1270  [MGLL 
IV  p.  578]. 

*)  [zu  werfcap  vgl.  Wenk  2  nr.  257  (a.  1305):  fatisfactio  que  vulgo 
diciiar  werefcaf.\  Wenn  in  der  nrk.  von  1241  (oben  f.  506)  der  alte 
notar  warandia  flonim  richtig  fllr  XAomware  fetzt,  fo  hätte  man  darunter 
die  gewährung,  das  recht  auf  hartholz  zu  verftehen;  were  (poüeflio) 
fcheint  hier  bei  bäumen  des  gemeinwalds  nur  dann  denkbar,  wenn  man 
es  auf  die  were  der  markenoten  (f.  505)  beziehen  und  blomwarige  (f.  508) 
für  Tulwarige  nehmen  wollte;  dann  wäre  aber  warandia  tadelhaft.  VgL 
auch  lehware  oben  f.  565. 

Giimm'8  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  IL  E 
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604  namentlich  die,  welche  abtretung  von  gnind  und  |  boden  oder 
auch  werthyoUer  gegenJQbande  der  fieJurenden  habe  enthielten, 
feierlich  gefchloßen  wurden.  Diefe  feier  beJland  nun  theils  in 
der  anwendung  von  fymbolen,  theils  im  gebrauch  gelehrter 
Worte,  theils  in  der  Zuziehung  von  zeugen.  [Vgl.  Eeifersberg 
f .  d.  m.  65*:  aber  wie  wol  die  jurilten  in  iren  büchem  haben, 
daß  ein  bloß  und  fcMeehte  Verheißung  ^  nuda  promiffio  non  dat 
actionem,  müg  darumb  keiner  den  andern  mit  recht  anziehen, 
darumb  nemen  die  bauem  den  mantel  in  die  band,  ut  promiOio 
fit  veßita.} 

2.  da  fich  bei  bedeutenden  vertragen  zwei  momente  er- 
geben, das  der  eingehung  und  das  der  Vollziehung  des  ge- 
fchafts,  iCb  oft  fchwer  zu  entfcheiden,  welchem  von  beiden  das 
angewendete  fymbol  gebührt,  z.  b.  beim  ehvertrag,  ob  dem 
verlöbniB  oder  der  heirath.  Gedinge  über  grundftücke  pflegt 
erll  im  augenblick  der  tradition  feine  feierlichkeit  zu  zeigen. 

3.  das  merkwürdigfte  fymbol  auch  ftir  vertrage  über 
JEJirende  habe  i&  der  halm  (llipula,  feftuca);  beifpiele  feiner  an- 
wendung beim  verkauf  von  knechten ,  pferden  u.  a.  lachen  find 
f.  123.  130  gegeben.  Meine  anficht,  daß  auch  die  römifche 
ffcipulation  früher  mit  halm,  nicht  bloß  mit  mund  (ore  et  calamo) 
eingegangen  wurde,  gewinnt  nun  auch  aus  dem  indifchen  brauch 
beilätigung.  Indifche  an  alter  fitte  haltende  bergbewohner 
brechen  bei  fchließung  ihrer  vertrage  einen  flrohhabn  zwifchen 
beiden  theilen*);  wahrfcheinlich  gefchieht  es  noch  anderwärts 
in  Afien  und  die  gemeinfchaft  einer  rechtsform  unter  Indem, 
Bomem,  Deutfchen,  deren  fprache  und  ISage  in  fo  viel  einzelnem 
zuÜEunmentriffli,  kann  nicht  überrafchen  ^).  ürkundeh  des  mittel- 
alters  gewähren  den  ausdruck  /lupfen^  geloben  und  ftupfen,  von 
feierlicher  befeftigung  des  gedinges.  Haltaus  1762.  Oberlin 
1592,  das  dürfte  wortlich  auf  ftipulari  gezogen  werden,  nämlich 
ftupfe  heißt  genau  ftipula,  nhd.  ftopfel,  ftoppeL  Allein  diefes 
ftupfen  wurde,  wenigftens  fpäterhin,  bloß  mit  den  fingern,  ohne 


*)  aiiatic  ref.  vol.  15.  Serampore  1825;  vgl.  gott  anz.  1828.    p.  18. 

^)  [kann  mit  dem  brechen  des  halms  das  fpätere  durchfehneiden  oder 
auseinanderfchneiden  fehriftlicher  Urkunden,  z.  b.  bei  meierbriefen ,  in 
Verbindung  ftehen?] 
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halm^  Torgenommen ,  wie  fogleicli  unter  4  angaben  werden 
foll,  und  ich  kann  nur  yenauihen,  nicht  beweifen,  daß  es  wirk- 
lich mit  der  frohem  feftacation  zoiammen  hieng;  yielleicht  ift 
das  verßoßen  (oben  f.  125)  nicht  in  verfchoßen  za  andern? 
Endlich  erinn^  das  frangere  und  jüngere  der  ftipnla  bei 
Ilidor  an  die  (itte  der  kerbhöUer.  Haltans  1082*).  |  Nach  Ter-  605 
fchiedenheit  des  materials  und  der  anwendimg  konnte  ßch  ein 
und  daafelbe  fymbol  leicht  anf  abweichende  weife  äoßem,  die 
feftaca  oder  ftipnla  bald  geworfen  werden,  bald  gereicht,  bald 
gebrochen. 

4.  das  ftipulari  manu  iß  f.  138  berOhrt;  nnfer  handfcJdag 
konnte  gothifch  flahs  l6fin**)  heißen,  was  aber  ülfilas  fiLr  alapa 
gebraucht,  sdid.  finde  ich  hamtprutto  ftb:  contractos  (Diut.  2,  40 
fiurfli^^ana  huntprutten,  refcüTo  contractu,  L  fiirfli;;anu  hant- 
prutten)  von  prettan  ffcringere,  rapere;  \haviiprakt  contractus. 
gL  Sletft.  22,  64;  doch  fieh  Oraff  4,  970.]  In  lat  urk.  fides 
manu  data,  manufirmatio;  [qni  hanc  traditionem  fecerunt  et 
cum  caeteris  mcmuum  impofiiione  confirmantes  fnper  altaie  po« 
faerunt  Neug.  nr.  825  (a.  1083).]  Altn.  ausdrücke  Und  hand- 
fdl,  handäband,  handfeßi;  im  verbo  handfe\ja  oder  handfala, 
handl^^a:  üaettir  handfaladar.  Nial.  cap.  51;  [handfeija  grid 
oc  IsetL  ibid.  cap.  71;  handföl,  pactum  dextris  datis  et  acceptis 
firmatum.  Ylgagl.  p.  40;]  heita  med  vitni  ok  handfefti.  Ol. 
Tr.  2,  129.  Noch  heute  wird  bei  feierlichen  vertragen  und  ge- 
lübden  hand  in  hand  gef Magen ;  [fchlugen  die  hande  ineinander, 
unw.  docL  anhang  73.  Daher  auch  handeln,  ahd.  hantal6n 
manu  tractare.]  Früher  gefchah  auch  die  form  durch  berühren 
oder  anftoßen  mit  den  fingern  (fingerfpitzen)  oder  dem  bloßen 
daumen;  das  hieß  ftupfen^  ftüpfen,  ftipfen,  aufftupfen.    Haltaus 


*)  den  Serben  heißt  das  kerbhobs  rabofchj  die  halfte,  welche  der 
glSabiger  behält,  hootzka  (glackhenne),  die  andre  |>»7e  (küchlein).  Yak 
im  wb.  695.  302.  555.  [An  das  kerbhols  hat  auch  Schrader  erinnert  im 
eiTiL  mag.  5,  174;  man  vergleiche  die  fpartanifche  oxvTdhj.] 

**)  man  würde  es  wagen,  Idfa  (manns),  altn.  lofi  mit  unferm  geloben 
xolammenzartellen ,  hinderte  nicht  die  mivereinbare  abweichnng  der 
Toeale.  Biehtiger  fcheint  alfo  geloben  das  ore  laudare  der  alten  Ur- 
kunden, z.  b.  Lindenbrog.  privil.  hamb.  nr.  33.  [Frauend.  434,  8 :  der  ich 
da  loht  in  ir  hant.] 

E2 
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68.  69,  [fldppen  tolkmen  in  den  rink.  SoeAer  Daniel  28,  in  die 
band  tupfen  beim  pinzgauer  falzkaufTpiel,]  und  es  wäre  mög- 
lich, daß  die  gebärde  von  der  alten  feftucation  berrührte  *). 
Hiervon  iCb  nocb  die  interjection  topp/  [tob/  Scbelmofiky  1, 
18]  übrig,  welcbe  unferm  fchlag  ein/  gleicbgilt  nnd  topfchHUng 
für  bandgeld.  Haltaas  1794^*);  [vgL  jsufcjdagen^  darfchlagen, 
Enlenfp.  p.  140;  losfcMagen  und  yerftecben.  FelTenb.  2,  529. 
530;  fus  ßuog  er  11  im  in  die  hont,  Amis  2135.  Quant  du 
brächet  mavez  feiß^  tenez  Tanel  de  guerredon.  Triftr.  Michel 
1,  131;  die  alt&anzöf.  fprache  bat  ftir  handfchlagen  in  diefem 
Ilnn  ferir  la  paumie^  pdlmoier  le  mar  che  (yon  palma, 
manus).  Meon  nouT.  rec.  1,  297.  298  und  oben  £  138.  Hand- 
fchlag  und  trinken,  unw.  doct.  340.  Schließen  die  Ehiten 
einen  bandet,  fo  reichen  Ile  einander  die  band  und  bedecken  fie 
mit  dem  rockzipfel;  beide  tbeile  rufen  dabei  nach  art  eines 
wiehernden  pferdes  hihaha/  Hupeis  topogr.  nachr.  Ton  Lief 
und  Ehllland.  Riga  1777.  2,  149.  150.  t^er  handfchlag  auch 
Spiegel  Avefta  2,  LV.] 

5.  das  Itipulari  ore  (mit  gelehrten,  gemeßenen  Worten) 
bezeugen  fDrmeln  genug.  Grundregel  war,  daß  die  feierliche 
antwort  der  feierlichen  frage  entfprechen  und  eine  runde  be- 
jahung  enthalten  mufte.  Häufig  fchließen  daher  die  formein 
mit  der  partikel  ja  (z.  b.  oben  f.  126).  Unterholzner  im  arch. 
JÜr  ciy.  prax.  9,  430.  431  hat  die  ähnlichkeit  eines  gedinges 
zwifchen  fchlelifchen  bergleuten  u.  dem  fteiger  (einer  locatio 
operis)  mit  der  ftipulation  hervorgehoben.  Der  fteiger  muß  jede 
606  einzelne  |  frage  mit  den  Worten  fchließen:  feid  ihrs  zufrieden? 
und  der  gefragte  ein  beßimmtes  ja  antworten;  die  zutage  in 
geftalt  einer  antwort  macht  den  befchluß,  da  die  annähme  fchon 


*)  rtiipfen  iTt  tupfen,  einftippen,  eintippen,  [doppen.  Müllenhoff 
fagen  p.  110.  529,]  vgl  oben  f.  148-151  das  greifen,  taTten,  tupfen  in  den 
hut  und  die  redensart  des  Sfp.  1,3.  1,  17  fik  to  der  fibbe  geftyppen 
(durch  tupfendes  zählen);  dupet  an  den  lif.  Wigands  ferne  p.  232;  vgl. 
ji;  vel  ßuph  (apex).    emm.  409. 

**)  etwa  gründen  fich  auch  die  benennungen  ovfißaklBiv,  eoMtroAere, 
pangere  (wovon  pactum)  urrprünglich  auf  Tymbole,  die  £ich  nur  nicht 
beftimmt  nachweifen  laßen.  Freilich  in  fsSt  jedem  abltracten  wort  ruht 
ein  alter  concreter  ßnn.    [Kanne  führt  polliceri  auf  poUex  danmen.] 


gedinge.    form.  149 

in  der  Torhergebenden  frage  liegi  Feierlichftes  ja  ift,  wenn 
der  antwortende  das  hauptwoii  des  fragenden  wiederholt, 
fpondesne?  fpondeo*).  Diefes  antworten  mit  dem  fragwort 
findet  lieh  in  der  grammatik  aller  fprachen  gqpründet,  bis  aof 
mifer  mhd.  j&  ich,  ja  er  and  das  altfiimz.  ofl**)  herunter. 

[Aach  wohl  bei  andern  yertragen  als  denen,  die  grand- 
eigentham  betrafen,  fcheint  ein  firmare  and  eonfirmare  za 
gelten:  cartam  dedit  fcriptam  et  confirmatam  fecandam  legem 
Longobardorom  et  Bajoarioram.  Hanfiz  Gterm.  iacr.  2,  935 
(a.  1058). 

ÜbermaelU,  altn.  ofurefU^  vis  majar^  entbindet  von  der  yer- 
tragsmaßigen  yerbindlichkeit.  Hierher  die  aUen  formein  ^  die 
hauptfachlich  bei  der  pacht  und  miethe  in  betracht  kommen, 
wenn  die  bedungne  finchtlieferang  oder  die  rdckgabe  der  ge* 
liehnen  lache  nicht  erfolgen  kann.  Sie  pfl^en  beim  abfchlaß 
des  Vertrags  gleich  als  ausnähme  namhaft  gemacht  and  von 
einem  oder  dem  andern  theil  übernommen  zu  werden.  Qaodfi 
Rem  effufio^  aut  in/perata  perfectMo^  yel  aeris  etiam  mutatio^ 
ut  eil  gro/ndoj  praedictom  territoriam  Taftaverint  Ghidenos  1, 
401  (a.  1150);  cam  exceptione  grandinis  et  publici  exercitus. 
ibid.  1,  308  (a.  1191);  li  flageUum  aliquod  feu  evidens  neceffitas 
ingraerit.  Schöttgen  et  Ereys.  1,  761  (a.  1268);  non  obllante 
aliqua  oceafione  yel  infortumo.  ibid.  1,  802  (a.  1283);  non  ob- 
flante  etiam  grandine  exercUu^  fteriUtaie  fea  alio  cafu  fortmto 
qoalicanqae.  Ldmiann  fpeir.  chron.  lib.  4  p.  303  (a.  1291); 
preterea  grandineSy  ea^ediUones  et  pericula^  qaecunqae  in  ipjQs 
bonis  eyeniant,  in  noftram  damnam  redandabant.  Eachenb. 
anaL  hau  p.  298;  violento  potentam  exerdtudU  invafione  yel 
transiUi  aut  grandinis  yel  aurae  intemperie.  Hontheim  2,  239 
(a  1367) ;  ex  fterüitate  anni  yel  ex  expeditione  publica  yel  ex 


*)  langob.  fonneln  bei  Ganc.  2,  465b  [MGLL  IV  p.  313] :  fpondes  ita? 
Cc  facio  (das  franz.  li  fiüs;  ital  fi);  469b.  471»  [MGLL  IV  p.  438.  456]: 
Tis  ei  ardire?  volo;  476*  [MGLL  IV  p.  597]:  habes  launechild?  habeo. 
[Sie  polTiim.  Baioz  2,  1490  (a.  869).  Villtu  &  hond  gdnga?  ]?at  vil  ec. 
OL  helg.  c.  186.  In  kirchlichen  formein:  gildbilhi  in  got?  ec  gilobo; 
forCachißa  diabole?  ec  forfachu.] 

**)  bedeutete  jd  er,  galt  aber  dann  anch  fiir  j4  ich,  ja  Gl  etc.,  wie  ß 
fiat  für  ß 
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alia  aura^  quod  Tulgariter  dicitiir  hagd  und  her.  ck  argentiii. 
a.  1340  bei  Sehilter  im  gloIT.  p.  462.  Weimer  obferv.  pract 
£  y.  atuigenoimiien  (F£  1616.  p.  43)  gibt  folgende  beifpiele: 
ansg.  hagd,  tvinä^  heierreis  (heerreife)  a.  flugfeuer  (fcintillae 
yento  difperlaey  ygL  Königsboyen  p.  865);  hagd^  hder  u.  noetter- 
fchad;  mmDaehs,  hrig,  reify  ungeuritter,  hrand^  raub;  Senken- 
bei^  feL  2,  603  (a.  1316):  fchaden  an  J^de,  an  here  ader  yon 
miffewas.  Das  weftgotL  gefetz  (r&ÜSf.  2,  3)  yerordnet  yon  dem 
birten,  deCTen  anfCcbt  ein  tbier  übei^ben  war:  ex  cafu  fortoito 
yel  &tali  nemo  tenebitur,  quales  funt  incendkm,  raptno,  ur forum 
incurfus  aat  ii  las  eomu  aliqnem  pekst  et  mortaUtas;  griff 
aber  ein  wolf  die  beerde  an,  fo  mufte  der  fcbafer  dn  flAck  des 
zerrißnen  tbiers  yoizeigen  (ygL  oben  f.  694  über  das  mitbringen 
der  thierbant).  Incendinm  drückt  der  tezt  ans  dnrcb  afikkiä 
ddhar^  fcbwed.  Sfkeeld,  äTkeld,  d.  L  donnerflarabl ,  blitzftrabl; 
afikkia,  fcbwed.  &fka  (tonitru)  bat  Ibre  1,  68  treffend  ans  as- 
ickia,  des  afen  (d.  L  Tbors)  wagenMirt  erklärt  Den  Gbtblandem 
beißt  der  donner  tborsäkan,  den  AngelTacbfen  ]?anorrftd  (yon 
rftd,  corros).] 

IIL    Mneehie  vertrage. 

1.  Schenkung.  Schenken,  nrfprünglich  propinare,  minillrare 
pocnia,  bezeichnete  fpäter  auch  largiri,  weil  der  bedier  die  erlle 
gäbe  fbr  den  eintretenden  gall  war,  yieUeicht  auch  weil  wichtige 
yergebungen  dnrcb  zutrinken  gefeiert  wurden;  das  alte  wort 
für  donum  iß;  gotL  gibOj  ahd.  kepa,  agil  gifu,  mhd.  gebe  und 
gftbe,  noch  im  Sfp.  wird  geyen  für  fcbenken  gebraucht,  z.  b. 
1,  62.  Den  Langobarden  hieß  thingare  donare,  fobald  es 
öffentlich  im  tbinx  gefchab.  BotL  173.  174.  175;  [Ce  forder- 
ten feierliche  fchenknng,  entweder  yor  gericht,  im  tbinx,  oder 
mit  launegüd^  fo  daß  eine  Ueinigkeit,  zum  beweis  der  annähme, 
als  lohn  dafür  g^eben  wurde.  Roth.  «172.  184.  liutpr.  5,  14. 
6,  1.  19  [40.  54.  73],  donatio  per  fufcepUm  launediOd;  in 
langob.  urk.  daher  häufig:  accepi  ^[o  JaunechUt.  Fumag.  nr. 
16  (a.  781);  acepi  ego  laoneghOd.  ibid.  nr.  18  (a.  789).  Es 
beftand  in  bandfchuhen,  ring,  geld,  crolha.  Fumag.  p.  69; 
accepi  a  te  launechi(l)d  witta  una.  ibid.  nr.  21  (a.  792);  fecun- 
dum  ritus  gentis  noitre  catholice  Langobardorum  et  tuam  am- 
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pliorem  fiimitatem  accepi  a  te  ednde  lannechfld  witta  una  da 
dorAun  (nach  FamagalK  p.  147  an  pallio),  ut  hec  mea  donatio 
in  te  toisque  heredibtis  firmis  (firma)  maneat  atqne  perüCtat. 
ibid.  nr.  34  (a.  824);  aocepi  loannecliild .  .  .  manncias  pars  nno. 
ibid.  nr.  39  (a.  833) ;  recepi  lannechildo  pars  nno  manidas.  ibid. 
nr.  60  (a.  839);  lanne^d  manicias  pars  nno.  ibid.  nr.  84 
(a.  861).  nr.  94  (a.  865);  camila  lannegilt.  nrk.  von  Caya 
(a.  973)  b.  Pertz.  Lannq^d  begegnet  auch  bei  andern  fponßonen, 
die  nicht  oneros  waren,  bei  yerfprechen.  Lnpi  2,  375  (a.  985). 
2,  389  (a.  991).  2,  395  (a.  993);  TgL  überhaupt  Fumagalli  delle 
antichita  longob.  milan.  toL  2  (Milano  1792)  p.  368.  369.  Altf. 
JongeJd  Vergeltung.  Hei.  71,  21,  ahd.  Ungelt  gl.  emm.  410; 
agf.  letaum  gife  gildan.  Gadm.  10,  23.  Vgl.  prata  quae  Yulga- 
riter  mderUn  dicuntur.  MB.  9,  499;  ital  guiderdone^  franz. 
giurredcn^  prov.  goMardo^  fpan.  gaUxrdon;  Widerlager  widerlegen 
oben  C  430.]  Niemand  kann  dem  andern  etwas  g^;en  feinen 
willen  fchenken  (Tieks  lichtenftein  p.  115:  [ich  h&n  gehoeret 
her  al  min  leben,  da;  lernen  dem  andern  möge  geben  iht  guotes 
under  ptnen  dane.    frauend.  230,  29]). 

2.  Kauf.  Gbth.  bugjan  (emere),  frabugjan  (vendere),  agf. 
bycgan,  höchft  wahrfcheinlich  mit  biugan  (biegen,  brechen) 
▼erwandt  und  aus  einem  dabei  gebrauchten  fymbol  (des  habns?) 
erklärbar^),  vgl.  gramm.  2,  23.  Kaupon  ift  dem  Ulf.  ngayiia- 
TtvBa&ai,  muß  aber  wiederum  finnlicher  bedeutung  gewefen  fein, 
etwa  der  von  fchlagen,  denn  kaupatjan  iß;  xoXafpl^uv.  Dazu 
kommt,  daß  man  altn.  flä  kaupi  yid  einn  findet,  z.  b.  OL  Tr.  2, 
80.  [Laxd.  p.  30.  58]  und  in  deutfchen  Urkunden  Jsauffchlagen  ^, 
[kouf  anfUhen.  Mufkatpl.  89,  69;  engl  ftrike  a  bargain. 
Thoms  anecd.  100;  auch:  der  kouf  wirt  geftö^en  üf  Lf.  2, 
451;  den  kouf  me^^an.  0.  IL  11,  27;  R  gewu/rden  des  kaufi^ 
wurden  des  kaufi  einig.  Eulenfp.  p.  140.]  Verkaufen  pfl^ 
agf.  durch  feUan^  altn.  durch  fdja  ausgedrückt  zu  werden,  das 


')  [biegen  wird  aacli  Tom  behandeln  edlen  metaües  gebraucht.  Diät. 
1,  359.  Vgl.  auch  gL  francof.  Maßmann  denkm.  p.  87 :  fi  qnis  epifcopus 
per  peenniam  fecerit  ordinationem  et  fub  pretto  redegerit  (gepiugit) 
gratiam,  qne  non  poteft  vendi.] 

*)  [cairfflagon  defiltere.    Dint.  1,  202  wohl  ga-üf-flagön.] 


152  gedinge.    kauf. 

urrprünglich  tradere,  praeftare,  alfo  die  Yollziehang  des  kauf- 
gedinges  von  feiten  des  Verkäufers  bezeichnet;  [fUten  u.  vur- 
Joopen  ute  der  einer  band  in  die  andern,  ded.  von  Wulften 
nr.  11  (a.  1415).]  Käufer  und  Verkäufer  wird  Gfula}?.  493.  496. 
408  umfcbrieben  durcb:  la  er  keypti,  la  er  feldi.  Taufeh  war 
in  der  alten  zeit  kein  befonderes  gefchäft,  aller  kauf  war  taufeh, 
607  fo  lang  es  noch  kein  beMmnites  |  geld  gab  und  vieh,  frucht 
oder  Waffen  die  ftelle  der  münze  vertraten*);  [fogar  die  alte 
conJObruction  mit  unibe  bei  kaufen  (gramm.  4,  841)  weift  auf  den 
urfprünglichen  taufeh.  In  den  freiburger  urk.  fteht  för  taufchen 
(mutare)  verferwen  (verfärben),  z.  b.  nr.  162  (a.  1336).  nr.  166 
(a.  1337).  nr.  199  (a.  1350);  verkoufen,  verwihfelen,  ververwen^ 
verwandeln,  ibid.  nr.  135  (a.  1327);  verkaufen  oder  verwandeln. 
ibid.  nr.  81  (a.  1310);  vgl.  MSH.  3,  167^:  er  verbte  umb  fie 
alle;  wehfelkouf.  fragm.  24*;  plattd.  hu^^  hute^  Teutehüte;  hudt 
u.  wefTeL  Amsb.  urL  1188,  virküt  und  gegeben,  ibid.  1174; 
nordfrief.  landprati^.    Heimreich  1,  300.  310. 

Mach  gefchloßenem  verkauf  einer  kuh  gibt  der  käufer  dem 
Verkäufer  noch  einen  milchpfennig  f&r  die  milch  der  verkauften 
kuh.  Jäger  briefe  über  die  hohe  Rhön  3,  5;  vgl.  oben  f.  606 
unter  1.  —  Eoufet  ein  man  ein  rint,  fo  ift  euch  da;  bintfeU 
oder  die  Jcauwe  ün  am  rinde,  predigm.  8,  33;  der  ausdruck 
etwas  in  den  Jcauf  gehen.  Zaumgeld  beim  pferdekauf  Schwei- 
nichen  2,  67.  unw.  doct.  866;  aaumrecht.  Freyberg  2,  111, 
feüreckt  bei  hunden.    ibid.  2,  113.] 

Verkauf  liegender  gründe  u.  ererbter  guter  forderte  außer 
den  gewöhnlichen  feierlichkeiten  oft  auch  noch  rücklicht  auf 
erben  und  nMhbarnf  die  fonft  ein  naherreckt  geltend  machen 
und  den  Verkäufer  abtreiben  durften;  de  lande  wil  feilen,  de 
fchall  lüde  bellen  (laut  bellen)  heißt  es  im  nordfrief.  landr.  von 
1426  (Dreyer  verm.  abh.  p.  478);  hwafa  welle  mith  line  londe 
huerua,  la  biade  hit  ur  fine  eina  burar.  lit.  Brocm.  89.  In 
Island  muften  käufer  und  Verkäufer  eine  zufammenkunft  auf  das 
land  felbft  aufteilen,  merToi  ganga  (vgl.  oben  f.  545  das  cavalli- 
care  marcham),  wozu  fich  alle  umliegenden  grundbelitzer  ein- 
finden.   Mäkdand  hieß  das  grundftück,  worauf  jemand  vorkau&- 


*)  vgl.  die  in  JuftinianB  inftit.  3,  23  angeführten  verfe  aus  II.  7,  472. 
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recht  hatte.  Grftgfts  landabr.  cap.  3.  13,  vgl.  Amefen  p.  338. 
Nach  dem  altfchwed.  landsl.  iordab.  2.  5  foU  der  yerkaufer  drei- 
mal in  offiiem  ding  feinen  freunden  vorher  das  land  anbieten 
upbiuda),  ob  lie  es  löfen  wollen;  Shnliche  Torfchriften  enthalt 
das  norweg.  GoledingsL  p.  289.  290.  Unfern  markgenoßen 
Rand  marMofung  zu  (vergL  oben  f.  531),  weisthümer  und  hofe- 
rechte  enthalten  oft  darüber  beftimmongen.  (Gefragt,  da  ein 
mann  verarmete  oder  yerbrant  were  oder  fonJl  dorch  gefingnis 
mitgenommen  würde  n.  keinen  troft  mehr  hätte,  ob  er  nicht 
ßch  zu  retten  fein  hägei^t  verfeteen  oder  verkaufen  möge  u. 
was  desfalls  recht  fei?  gefunden,  alsdann  mag  er  in  feiner  not 
mit  wißen  feiner  erben  ihnen  das  gut  anbieten^  wann  es  die 
nicht  begehrten,  mag  ers  dem  hagerfchen  junkem  anbieten, 
wenn  ders  auch  nicht  begehrte,  mag  ers  einem  freunde  verfetzen 
u.  verkaufen.  Hagergericht  §  30.  Wollte  jemand  fein  gut  ver- 
fetzen  oder  verkaufen^  dem  foll  der  rechte  erbe  der  nechfte  fein 
und  mag  es  von  ftücken  zu  ftücken  verfetzen  oder  verkaufen, 
mer  der  abfpliß  (das  abgefpleißte ,  abgerißne  ftück)  fal  wider 
gelten  in  die  fael  (foll  dem  hof  zinfig  bleiben),  auf  das  die 
herren  dem  weisbaum  mögen  folgen.  Schwelmer  hofr.,  vgl. 
Schöplenburger  hofr.  p.  1401  *).  |  [Vorkaufirecht  der  verwandten 
(profincos,  propinquos)  beim  landverkauf,  fiiero  de  los  hijos 
dalgo  de  Yizc.  tit.  17;  über  den  vorkauf  des  burgund.  hofpes. 
Sav.  1,  256;  in  Norwegen  hatte  der  herfcher,  in  Island 
die  hauptlinge  vorkau&recht  auf  waaren.  Müller  iagabibl. 
3,  215.] 

Ztmehung  von  zeugen  beim  verkauf  werthvoUer  fachen,  um  608 
dadurch  Unredlichkeit  zu  verhindern  und  gegen  die  anfprüche 
dritter  zu  fiebern,  war,  ehe  der  einfiuß  der  gerichte  und  gericht- 
licher Urkunden  überhand  nahm,  allgemeine  vorfchrift  des  alt- 
deutfchen  rechts;  nur  die  befbimmungen  wichen  ab,  welcherlei 
g^nftande  mit  oder  ohne  zeugen  verkauflich  fein  foUten.  Bei 
grandftücken  waren  wohl  ünmer  zeugen  nöthig^),    nicht  bei 


*)  vom  retraet  überhaupt    Eichli.  privatr.  §'99-106.    Mittermaier 
§196. 

**)  dai   gefetz   des   Charondas  forderte   für   die   verfiaßemng   yon 
grandftüeken  gegenwart  dreier  nackbam,  denen  eine  kleine  münze  zor 
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jeder  fiahrenden  habe,  nach  emigen  gefetzen,  wie  es  fcheint, 
nur  bei  hiechten.  Quicqnid  yendiderit  homo  aut  comparayerit 
qualemconque  rem,  omnia  Cnt  firmata  aut  per  Chartas  aut  per 
teftes,  qui  hoc  probare  pollint,  hoc  eß,  de  mancipiis^  de  terra» 
caüis  yel  filyis,  ut  poltea  non  fit  contentio.  L  Bajuy.  16,  12 
[16, 16] ;  de  mancipiis  quae  yendnntur,  ut  in  praefentia  epifcopi 
yel  comitis  fit,  .  •  .  aut  ante  bene  nota  teßimonia.  capit  a.  779 
§  19;  gif  Gantyara  eenig  in  Lundenytc  feoh  (d.  i.  hier  pecns) 
gebycge ,  habbe  him  ]?onne  tvegen  op^e  preo  eearku  tö  geyit- 
nefl*e.  L  LotL  et  Eadr.  16;  and  nän  man  ne  ce&pige  bütan 
porte  ac  habbe  ]?äs  portger^fiui  geyitnelTe  op^e  oßera  ungeligenra 
mannen  pe  man  gel^n  maga  L  Edoy.  1;  prohibitum  erat,  ne 
qms  emeret  vivum  CMimai  yel  pannum  ufatum  fine  plegüs  et 
banis  teßibus.  L  Edoy.  confefl*.  38.  Viel  beilimmter  find  die 
altn«  und  befonders  die  altfchwed.  gefetze,  fie  unterfcheiden 
feierlichen  und  unfeierlichen  kauf  nach  den  gegenltänden. 
Feierlich  kaufen  hieß  med  vin  oh  vitm  kiöpa,  in  gegenwart 
eines  mittlers  (freundes,  yin)  und  zweier  zeugen;  [dayon  in  den 
gefetzen  ein  befondrer  t;>ti^rda  balkr.]  Nach  Oftg.  yinsord.  1 
foUen  feierlich  gekauft  und  yerkauft  werden:  knedit,  yieh  mit 
hom  und  huf*)  (nicht  hüner  und  gSnfe,  hund  u.  katze),  ge- 
fchaffiies  kleid,  gefchaftetes  waffen,  gefcheidetes  fchwert  (fpata 
cum  fcogilo.  1.  rip.  36,  11),  gewirktes  gold  u.  filber,  mit  fchloß 
und  thüre  yerfehnes  haus;  ohne  diefe  form  hing^en:  nacktes 
fchwert,  ungefchafhe  wat,  alles  was  in  krambuden  und  auf 
609  dem  markte  liegt.     Yeftg.  thiuy.  |  22,  4,  ygL  landsl.  kaupm. 


erintierung  gegeben  wurde.  Meier  u.  Schomann  pag.  522;  ygl.  die  bai- 
rifche  aurium  tractio.  [Kein  grandftück  ift  nachts  und  a  puertas  cerra- 
das  zu  verkaufen,  fuero  yiejo  de  Caft.  p.  108.  Nach  einem  neu- 
griechifchen  brauch,  wenn  eine  hjpothek  auf  ein  gmndftück  errichtet 
wird,  binden  fie  dem  gläubiger  einen  ßein  auf  den  rücken,  damit  muß 
er  dreimal  um  das  grunditttck  gehen  und  den  Itein  hinein  f^erfen,  zwei 
zugeiogne  zeugen  werfen  swei  ßeine  dazu.] 

**)  landsL  L  c.  fä  hofviU  eller  Uofvat  (gehuftes  oder  geklautes  rieh), 
was  in  oberdeutfchen  urk.  des  16.  jh.  der  runde  u.  der  ge/poUne  fuß 
heißt  (ungulae  folidae  yel  bifidae);  \gefpaUen  yuo;,  gekloben  tuo;.  Budolf 
weltchr.  Schutze  2,  22;  runder  fuß,  gefcMipter  fuß.  Birresbomer  w. 
Bommel  4  anm.   111. 177;  klovieh  rinder,  fchafe,  fchweine.  Schm.  2,  848.] 
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1*);  isgen  man  ma  kSpa  hefb  ey  ko  ey  oghza  oc  ey  fkapath 
Uathe  oc  ey  ffiÜat  fverih  oc  ey  fkaftSze  oc  ey  Iiots  oc  ey  onct 
&  udan  vifk  HeUmgborgr.  (b.  Eofod  Ancher  2,  224);  hver- 
vetna  ]?ar  fem  menn  kanpa  iarder  eda  garda  eda  fkiptazt  vid 
htübm  eda  fkipom  eda  Odrom  gddom  gripom,  ]?&  fkal  kanpa 
med  handßhm  ok  med  vatUm,  Gala]?.  490.  491;  \lyfa  kanpi 
undir  vctta.  Islend.  I8g.  2,  141.  Die  Laxd.  laga  erz&hlt  p.  210: 
yar  maelt  til  kaups,  en  ]?t1  var  kanpit  ei  vattum  bundit^  at  ei 
vora  menn  fva  maigir  hia,  at  )»at  ]7cetti  yera  lögfidt;  daranf 
p.  212:  ecki  kalla  ek  ]?at  landkanp,  er  ei  er  vattum  bundU. 
Vgl.  anch  die  Übergabe  des  gekauften  p&rds  mit  dem  fteig- 
bfigelhalten  bei  Sckweinichen  2,  90.  92.  Bei  Indianern  kauf 
mit  goldlegen  und  üdzliolen.    Beb.  Frank  weltb.  213^.] 

Verkauf  der  knechte  außer  lande  (in  England  ofer  /<b^  [Ol. 
Tr.  1,  289:  feldr  maniSeJi  tu  fiarkegra  landa])  war  in  fpfttem 
gefetzen  oft  verboten,  ans  fcbonong  und  milde  oder  um  lie  im 
reich  zu  behalten?  vgl.  oben  f.  343.  1.  Roth.  222.  1.  In.  11 
(Phillips  p.  152.  153);  üe  waren  nebft  den  pferden  koftbarfte 
£ahmis  und  anch  pferde  ansznf&hren  unterlagt  L  Aethelft.  1,  18 ; 
kehrte  der  eweinud  verkaufte  hneckt  heim,  fo  erwachte  feine 
freiheit.  L  Yilig.  IX.  1,  10**).  Beim  verkauf  von  knechten, 
pferden,  rindern  wurde  drei  tage  (1.  Bajuv.  15.  9,  2  [16,  9]), 
nach  agil  recht  dreißig  tage  lang  (1.  In.  56)  eingeftanden  f&r 
gewilTe  nicht  gleich  lichtbare  hauptmängel  (agf.  unhselo,  un- 
gefundheit):  nyfte  ic  on  ^hm  {^ingum,  betheuert  der  Verkäufer, 
fül  ne  f&en,  ne  väcne  vom,  ac  hit  Bdg^er  vSs  ge  hol  ge  clcene 
bätan  äJere  ßcne.  L  Aethelft.  2  app.  §  9.  Der  knecht  foUte  fanus 
fein  und  weder  für,  fugitivus  noch  cadivus  (oben  f.  343);  das  bair. 
gefetz  15.  9,  2  [16,  9]:  vitium  in  mancipio  aut  caballo,  coecus, 


*)  mir  fcheint  diefe  unterfcheidnng  emige  analogie  zu  haben  mit 
der  altrömifchen  in  res  maneipi  nnd  nee  mancipi.  Gnmdllttcke,  knechte, 
die  koftharften  hansthiere  [qaadmpedes  qoae  dorfo  collove  domantur, 
pferde,  nicht  rinder]  mttßen  mit  mancipation,  wie  med  yin  ok  vitni  ver- 
kauft werden.  Einzehies  weicht  freilich  ab  nnd  die  mandpation  ift  eine 
ganz  andere  form,  aber  die  ältere  form  kann  in  Schweden  erlofchen  und 
nun  bloß  dnrch  die  zeugen  vertreten  fein. 

**)  ähnlich  die  XII  tafeln  4,  2  vom  fohn:  fi  pater  filium  ter  venum 
dederü^  filius  a  patre  Über  efto. 
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hemiofas,  caducns,  leprofos.    Ghitalag  p.  68  nennt  neben  dem 
eilenden  übel  zwei  andere  laller.    [Als  fclayenmai^el  gelten  in 
Ägypten:  1.  fcbnarchen,  2.  ß  mingit  dormiens,  3.  zahnknirfdien 
im    fchlaf,    4.   unbeilbare    krankheit.     Borckhardt    reife    nach 
Nubien.    Weimar  1820.  p.  461.    In  der  Laxd.  p.  30  laßt  der 
Händler  den  kaufer  wißen,  daß  an  der  fclavin  ein  liodr  (defectos) 
fei:  fie  fei  6mäla,  ftamm.]    Die  jp/*erä6mängel  werden  in  den 
gefetzen  des  mittelalters  yerfchiedentlich  beftimmt:  fbetig,  f tar- 
blind, berzfchlechtig  (nd.  hartflechtig);  fbetig,  fbarblind,  unrechtes 
anfSeuiges  (d.  i.  geraubt  oder  gellolen;  über  anfeuig  oben  f  589). 
weichb.  70;  hovetfeek,  ftaerblind,  unrechten  an£Emkes.  fbat  yerdenf. 
Pufend.  1,  97 ;  mordifch,  buchblelig,  fpedig  (fpat,  eine  pferdekrank- 
heit^)).  frankenb.  gewonh.  b.  Schminke  2,  752;  fchlebauch.  Oden- 
walder recht  p.  454.  467 ;  bauchblaCg  oder  fchlehbäuchig.    wirzb. 
^10  verordn.  |  (Schmeller  1,  145);  [fnuyige,  ftedifche,  ambörfkige  u. 
fchorfede  peerde.  Rugian.  165 ;  bluotfchweinig,  falzfchedig.  landb. 
von  Davos  79 ;  flo2;gellich.  Suchenwirt  4, 472,  fl6;galle.  EracL  Maß- 
mann 375.  376 ;  nasfnitec  u.  verbrant  (von  einem  mtd).  Parc.  312, 
9;  anlaller  eines  pferdes.   Mones  anz.  3,  175,  viele  benennungen 
bei  Schneidt  de  vitüs  pecorum,  im  thef  jur.  franconici  heft  14, 
zumal  2595-2600;]  die  franzof  formel  lautet:  garantir  depouflSe, 
morve  et  courbature.    Rindvieh  foll  frei  fein  von  fchwerer  noth, 
darmfaule,    drüfe;    das    odenwälder    recht    a.   a.   o.    hat    auch: 
fchwindelhömicht.     Gutalag  p.  68.   69   nennt   am   pferde   drei 
mängel:  en  hann  Itarblindr  ier,  en  hann  bitz  (nicht  beißt,  was 
bitr  forderte;   die  alte  verdeutfchung   hat  bifet,  das  an  bifen 
SchmelL  1,  208  erinnert),  en  hann  frembru  fotum  fparcas;  am 
ochfen  zwei:  en  hann  ai  dragr,  en  hann  briautr  (ftoßt,  briota 
ifb  frangere,  tundere,  Snorraedda  p.  62  ein  ochfe  himinbriotr); 
an  der  kuh  zwei:   en  han  fparcas,  fo  et  ai  ma  mulca,  en  han 
mielcCtulin  ier  (durch  Zauberei  ihr  die  milch  benommen?);  vgl. 
Froftedingsgef.  12,  43.    [Vieh  halflerlang  verkaufen^  d.  L  ohne 
vorbehält,  felbfb  der  hauptmängel,  wofür  auch  vom  fteeken  weg, 
dehin   und   deweg   verkaufen.     Stalder    2,  14.  —  Bletfchkauf 
(überfbürzter    kauf),    venditio    dolofa.     Oberlin    f.  v.;    vürkouf. 
mhd.  wb.  1,  867^;  koufen  am  vär.    Amis  1823.] 


0  [beinwahft,  fpat.  HelbL  7,  743.] 
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OewilTe  Jkchen  durften  nicht  gekauft,  noch  darfte  auf  fie 
geliehen  werden;  namenÜich  getreide  auf  dem  halm,  wein  <m 
der  rebe  xl  blutige  hleidung:  quicunque  tempore  mellis  vel 
yindemiae  propter  cupiditatem  comparat  annonam  vel  vinum, 
yerbi  gratia  de  duobus  denarüs  comparat  modium  unum  et  fer- 
yat  usque  dum  iterum  venundari  pofCt  contra  denarios  quatuor 
aut  fex  feu  amplius,  hoc  turpe  lucrum  *)  dicimns.  capit.  5  a.  80& 
(Georg.  731  [MG  Capitularia  I  p.  132]),  vgl.  leg.  Langob.  2, 
31  (Georg.  1148  [MGLL  IV  p.  498]);  ungewundeten  (?)  traid, 
genützten  zeug  u.  blutige  klaid  fol  man  nicht  kaufen.  Salzb. 
tading  b.  Walch  2,  166;  [ein  wirt  mag  fchenken  was  er  will 
und  lofen  was  man  ihm  gibt,  ausg.  ungewunnes  kom,  blutende 
p&nd,  roth  gam.  Tagerwyler  öfl&i.;]  den  Juden  wird  verboten 
zu  leihen  auf  naße  haute,  gemifchte  kelche,  blutig  hels  und  un- 
gereiftes  kom.  OberL  665;  [Juden  mögen  geld  leihen  auf  aller- 
lei p&nd:  utgefecht  verbrokene  kelike  und  blodige  cledere.  Eindl. 
lamml.  von  urL  p.  139  (a.  1409);  .  .  .  ane  uf  blutige  pfand 
und  naße  gewand,  und  kilche  und  müTegewand.  ibid.  p.  141 
(a.  1383);  andere  ftellen  bei  Schmeller  2,  642,  wo  gemüfckt 
ehelich.] 

Verkaufe  auf  Jahrmärkten  wurden  frühe  begünftigt,  fie 
galten,  wenn  Ce  auch  fonft  nicht  gegolten  hatten,  d.  h.  ohne 
Beobachtung  der  üblichen  fSrmlichkeiten,  Notker  im  Boethius 
58  fagt:  choufliute  ftrltent,  ta^  ter  chouf  fule  wefen  ftäte,  der 
ze  järmercate  getan  wirdet,  er  ü  reht  aide  unreht  wände  i^ 
iro  gewoneheite  ift.  Vgl.  Phillips  p.  151:  animalia  in  foro 
mercari  ßne  plegio  circa  S.  Martini  feftum. 

[Befchräfikung  des  feilverkauf s :  auch  das  fie  (die  herm 
von  Efchwege)  ein  recht  haben,  wer  auf  dem  markte  zu  Efche- 
wege  fifche  feil  habe,  und  (ich  bei  die  fifche  feteej  der  habe 
die  fifche  verloren  und  die  fifche  gebüren  inen,  es  were  dann 


*)  folche  tarpia  lacra  galten  im  mittelalter  oft  weniger  für  un- 
rechilicli  als  für  nnlittLicli  und  gottlos;  dahin  gehört  auch  das  dinges  (auf 
geding)  geben  in;  jär  umbe  tiuweire;,  wogegen  Berthold  predigt,  £  69. 
224.  289.  418;  [den  konf  dinges  gehen,  Griesh.  1,  317.  2,  70.  72.  85; 
^gB  gehen  =  borgen,  faftn.  828.  846,  dings  nemen.  ibid.  841;  ding»- 
geber.   tenfels  netz  9113,  gewinnsnemer.    ibid.  13825.] 
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das  ein  fraw  fchwanger  gienge  .  .  .  das  wir  ihnen  aach  alTo 
leihen,  landgr.  lehnbrief  von  1593  in  Ledderhofe  U.  fchr.  5, 
289,  Tgl.  Bommel  5,  396.  Sonnenfels  polizei,  Wien  1786  p.  389, 
bemerkt,  daß  zu  Athen  die  fifcher  nicht  auf  dem  markt  fitzen 
durften ;  nach  einer  alten  Wiener  Ordnung  war  ihnen  im  winter 
mantel  und  Juindfchuhe  eu  tragen  unterfagt;  müdigkeit  und 
kalte  foUten  mittel  fein,  die  preife  niedrig  zu  halten.  Zedier 
univ.  lex.  9,  997:  kein  fifcher  darf  in  Verona  pUisen  und  das 
haupt  bedecken.'] 

Verkauf  an  den  meiltbietenden ,  verfteigerung  ^  gant  (aus 
dem  roman.  inquantus,  incanto,  encans),  [auction^  auch  fteiOcauf 
Hontheim  3,  672^.  673»]  kommt  fchon  im  15.  jh.  vor  (Haltaus 
585.  Oberl.  470).  MB.  19,  201.  202  (a.  1483),  wann  aber  zu- 
€11  erft?  und  wie  alt  find  |  die  hin  und  wieder  dabei  beobachteten 
feierlichkeiten?  der  zufchlag  erfolgte  z.  b.  in  dem  augenblick, 
wo  ein  angezündetes  lichtende  erlofch^)  oder  das  ins  licht  ge- 
fteckte  geldftück  beim  herunterbrennen  zu  boden  fiel  [Von 
A.  E.  Bolsmann  erlang,  gel.  anz.  1750  nr.  36  (und  daraus  in 
Siebeukees  jur.  mag.  1,  242-254)  wird  angef&hrt  Ant.  Matthaei 
de  auctionibus  lib.  1  cap.  12:  fiebant  olim  hae  adjectiones  ad- 
dictionesque  fiuntque  hodie  multis  in  locis  accenfa  candeloj 
Tulgo  by  de  brandende  kaerfe.  fed  ea  folemnitas  apud  nos 
(Batavos)  ficut  et  in  Gkdlia  ufu  efTe  defiit,  ut  enim  Ghoppinus 
3.  parif.  ult.  nr.  II  teftatur,  captiofa  erat  ifta  candda.  In  den 
bremer  wöch.  nachr.  3.  nov.  1828:  immobilien,  welche  .  .  .  auf 
dem  raihhaufe  bei  brennender  kerae  zum  öffentlichen  verkauf 
gebracht  werden.  In  Frankfurt  wurde  am  2.  nov.  1792  ein 
haus:  öffentlich  bei  dem  licht  und  der  fchällen  an  den  meill- 
bietenden  verkauft.  In  Franken  heißt  die  verfteigerung  ßriehy 
aufftrich;  die  üblichen  formen  find  1.  verlofclien  eines  ange- 
fteckten  lickts^  2.  anfallen  eines  ins  licht  gefteckten  geldftücks^ 
3.  anklopfen  des  an  einen  beftimmten  ort  ausgefchickten  rück- 


*)  ^S^'  gefta  Roman,  cap.  96  und  98.  [Die  canonici  zu  Bifanz 
compromittierten  auf  einige  ihrer  mitglieder,  daß  Ile  binnen  der  zeit, 
wo  die  herze  brannte,  einen  erzbifchof  wählen  foUten,  und  wie  die 
wähl  nicht  vollbracht  war,  nahm  de  pabllt  Gregor  IX.  ganz  allein  vor 
(alfo  1.  hälfte  des  13.  jh.).  c.  53  cum  in  vet.  X.  de  elect.  1,  6.] 
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kehrenden  gerichtsdieners  an  die  thür;  von  feiten  des  verkSufers 
wird  ii^n  gefchenkt,  daher:  lieh  einen  mnih  trinken;  man  hört: 
trink  und  ftr&ich/  jonm.  Ton  und  fttr  Franken  6.  Nürnberg 
1793.  p.  43  £E1  Licht  bei  auctionen  auch  Liebrecht  pentam 
1,  406.] 

3.    Darlehen  (ahd.  analtiian,  altn.  l&n£&).    Wie  taufch  und 
fchenkung  bilden  im  alterthum  commodatom  und  mutuum  nur 
ein  gefchaft,  leiben  fchon  bei  Ulf.  leihvan  (mutnare),  ahd.  llhan, 
die  geliehene  fache  l^han  (goth.  laihTan?),  woron  wieder  das 
yerbum  l^hanön,  lehnen  [dazu  lehncere.    warnting  1373.  1386] 
abgeleitet  iCb;  beide  yerba  find  fttr  den  geber  und  empfanger 
gerecht,  foU  das  Verhältnis  des  erftem  hervorgehoben  werden, 
fo  heißt  es  anlUhan,  entllhen.    Iw.  7143.  7166 ;  [geld  au&ehmen 
iß,  goth.  andnimanf  mhd.  entnemen.    Erec  866.    wamung  1376. 
1408.  weisth.  3,  466.]    Auf  das  gelddarlehen  beziehen  lieh  in 
engerm    Jinn    die    ausdrücke   fhdd  (debitum),  fhula  (debitor) 
fchuldner,  mhd.  gdUere  (gewöhnlich  debitor,  zuweilen  creditor), 
nhd.  gläubiger  (creditor),  glauber,  gleuber  hat  Haltaus  726.    TJlfilas 
braucht  &ihufkula  und    dulgisfknla    für   debitor  xQ^^9^^^^^V€> 
dulgahaitja  för  creditor,  Savuar^g;  diefes  dtf^(debitum)  fcheint 
undeutfch  und  altflavifch.    Da  haitan  rufen,  fordern,  die  fchuld 
einfordern  bedeutet,  entfprache  ckUgdhaUja  voUkommen  dem  ahd. 
fctdlhei^Oj  das  ich  aber  nicht  im  finne  von  creditor,  nur  in  dem 
von  judex,  der  freilich  auch  zu  erfüllung  eing^angner  Verbind- 
lichkeiten mahnt,   kenne;  [aber  ahd.  fcMfuoKho  creditor.    gl. 
monf.  349.  emm.  397.  elwang.  32^.]     Gula}?ing8L     umfchreibt 
wiedenun  glaubiger  durch:  er  fculd  ä  at  heimta.  478;  fchuldner 
durch:  er  fkuld  ft  at  gialda.  479.  484,  oder:  er  luka  ä.  478 ;  [hann  ä 
fö  at  peim,  hat  geld  zu  fordern.    Finnb.  272;  af  gieldum^  von 
fchulden.    GutaL  p.  66.]     GHld  ilt  bei  TT1£  allgemein  tributum, 
güdan  tribuere,  firagüdcM  retribuere,  altn.  gefa  ok  gialda  (Seem. 
edda  113*.  [160^]);  und  fo  kann  auch  das  ahd.  JceU^  gelt  auf  jede 
zahlungs  und  leiftungsverbindlichkeit  gehen,   mhd.  findet  man 
häufig  gelten  allein,  z.  b.  Iw.  pag.  262,   oder  gelten  tmd  wider 
geben  für  bezahlen,  fchuld  abtragen,  z.  b.  Friged.  3156  [Freid.  150, 
13].   K3,  461.    Suchenw.  42,  173 ;  oft  auch  vöfflfcKßn.    Iw.  7146. 
7168.     Walth.   100,   25.  32.  MS.  2,  256^    [ac  gelte  bnngen, 
wamung  1376;]  geUcere  bezeichnet  den  debitor  [Qrieshaber  1, 
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36],  zuweilen  den  creditor,  z.  b.  im  augsb.  recht  bei  Schilier 
gloffar    352».     [Rupr.  123.     Schm.  2,  41.]     Capital    hieß    im 
gegenfatz  za  den  zinfen  houibetgeU,  houbetftuol,  die  ufura  urbar; 
[ze  gepuoche,  ze  gewinne  tx,  lihen  (an  zins  legen).    Diut.  1,  456, 
gefaoch.    Lf.  3,  493.    Haltaus  693,  gefuochaere  Wucherer.    Helbl. 
8,  980;  ahd.  wuöKhar  uTura.    Diut  1,  229,  prafma.    gL  francof. 
84.  89  (phrafamo?  gramm.  2,  147),  priüna.    gl.  Lipf.,  mnl.  per- 
feme;  bei  Agricola  nr.   153  umbfcKlag   eine  befondre  art    des 
darlehens;]  borgen^  zeinem  borgen,  fteht  mhd.  von  dem  debiior, 
gegenüber  dem  entllhen.    Iw.  pag.  262.    Walth.  100,  29;    ze 
612  borge  tuon  ifb  |  mutuo  dare.    grave  Rudolf  C,  15;  [einem  finen 
bore  gelten.    XJlr.  Trift.   1773;]   heute  gebrauchen  wir  borgen 
von  debitor  u.  creditor ;  urfprünglich  fetzt  es  ein  mit  bürgfchaft 
gefchloßnes  darlehn  voraus.    NToch  bemerke  ich  die  alten  reden  s- 
arten:  eine   fchuld  verebnen  (unverebenet  l&n.    WaJth.  16,  20), 
alfo  wieder  die  idee  von  ftihnen  und  fchlichten,  die  bei  benen- 
nung  des   gedinges    überhaupt  waltet  (oben  f.  600).     Haltaas 
1843;  gleich  machen  (componere),  abtragen  (wie:   einen  berg 
abtragen,  ebnen),  wett  machen;   [da;  er  mich  von  dem  brieve 
fchdbe  (der  gläubiger  den  fchuldner,  der  vergolten  hat).    Walth. 
100,  27;]    und   die   fprichwörter :   fchulde   Ugevd  u.   fvilevA  nü. 
Trift.  5462*);  [fchulde  mugen  mht  rö^en,    Servat  3532;  fchuld 
friß  mit    littge  hoop  p.  37;  haber  und  zinfen  fcMafen  nicht. 
Eörte    nr.    2527;    leti    fchuld    geht    ma   fcJUafen.     Bergmann 
p.  104;]   fchulden  wachen  auf.    Schweinichen   1,  323  (wie  heil 
und  fchade  wachen  oder  fchlafen,  oben  f.  5). 

[BefchränJete  darlehens freiheit:  wer  ouch  das,  das  deheiner 
wölte  lln  guot  verfetzen  umb  phenninge,  der  fols  nüt  lenger 
verfetzen  denne  zwei  jar  u.  verfetzet  er  es  lenger,  fo  ift  der 
dritte  phenning  unfer.  und  wil  ers  aber  lihen  umb  die  lang 
garbun,  das  fün  wir  im  nüt  weren.    Gfänthersthaler  w.] 

Für  unfere  rechtsalterthümer  ift  bei  dem  darlehen  haupt- 
augenmerk  die  ftrenge  behandlang  der  böfen  fchuldner**). 


*)  Shnlicli  im  alten  Guledingsgefetz  kaofb.  6:  i  faUe  ligge  fok,  ef 
fokkende  dnga. 

**)  der  bcefe  gelt»re.    MS.  1,  8b.    Iw.  7164. 
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a.  fie  verloren  ehre  and  gaten  ruf,  der  glaabiger  durfte 
fie  Yor  aller  weit  fchehne  (cheUen.  Im  mittelalter  war  es  fitte, 
treubrüchigen,  meineidigen  lenten  ehrenrOhrige  fcheUbriefe  zu 
fenden  oder  lie  öffentlich  anfchlagen  zu  laßen:  die  zwen  edleut 
fchlugen  fcheltbrief  aneinander.  5ftr.  chron.  in  Senkenbergs 
feL  5,  248.  Abgefchloßne  vertrage  enthielten  häufig  die  forme!, 
daß  den  wortbrüchigen  ein  folches  fchelten  treffen  foUe,  wie 
noch  heutzutage  unter  dem  volk  die  betheuerung :  du  follft  mich 
einen  fpüsbuben  heißen^  wenn  ich  das  nicht  thue,  gewöhnlich 
ift.  [Daher:  etwas  auf  fchelmfcheUen  geloben.  Reutter  kriegs- 
ordn.  p.  76;  vertn^  auf  fchelmenfcheÜen.  Abele  gerichtsh.  1 
cafus  147.  Das  fchelten  des  meineidigen  und  treulofen  im  Alp- 
hart 219.  255.  Wenn  fie  fich  delTen  weigern  würden,  heiße 
er  fie  rechtlos,  brieflos,  fiegettos  u.  ehrlos  lüt  und  werde  ihre 
fchfld,  Wappen  und  fi^el  aller  orfcen  (wo  ich  wone,  rit,  ftand, 
gang)  unter  über  fich  kehren.  Arx  Buchsg.  177  (a.  1467). 
Nach  der  Ilettiner  landtagsfitzung  von  1681  foll  wer  feine 
briefe  und  fiegel  nicht  hält,  in  keinen  ehrlichen  gefellfchaften 
gelitten  werden;  wobei  alle  gegenwärtigen  vom  adel  heilig  ver- 
fprechen,  daß  fie  den  für  einen  unmown^  /chelm  und  höfevoicht 
halten  und  mit  ihm  weder  fireßen  noch  laufen  wollen.  Schwarze 
verfuch  einer  pomm.  lehenshift.  p.  917.]  Joannes  Rufo  ver- 
verfpricht  im  jähr  1276  feinen  gläubigem,  fe  nunquam  dis- 
cedere  velle  de  Eylo  nifi  prius  folvifTet  omnibus,  quod  deberet, 
fi  autem  recederet,  omnibus  fwr  in  debitis  illis  debeat  efTe. 
Weftph.  mon.  ined.  3,  638;  quandocunque  in  his  violavenmus 
fidem  noftram,  reputabimur  et  erimus  ipfo  &cto  in&mes,  quod 
vulgaiiter  dr.  erlös  u.  rechtlos,  Gudenus  1,  565  (a.  1240);  ob- 
hgans  me  quod  fi  contra  aliquam  praedictorum  fecero,  extunc 
Cm  exlex,  quod  in  vulgari  dr.  erlös  u.  rechtlos.  Ludewig  reliq. 
2,  222  (a.  1237);  were  aber  dat  fache  dat  wir  einige  wis  hier- 
wider  deden,  fo  folin  wir  trewlos^  erlös  u.  meineidig  fin.  Gude- 
denus  3,  291  (a.  1336);  fo  wir  die  ftücke  nit  inheldin,  fo  mag 
man  uns  haldin  we  meineidig^  truwe-  \  los  u.  erehs.  ibid.  2,  613 
1037  (a.  1327).  Daß  das  fchelten  nicht  erft  durch  diefe  formel 
bedingt  wurde  und  daß  es  haupttachlich  gegen  treulofe  fchuld- 
ner  ergieng,  bedarf  keiner  ausführung.  Iw.  7163  werden  die 
fcheU<ere  bcefer  gettcere  fo  genannt,  daß  man  annehmen  muß, 
GTiimn*»  D.  B.  A.    4.  Aiug.    Bd.  IL  L 
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der  gläubiger  habe  fich  eines  feiii«r  leate  oder  eines  gerichts- 
boten  bedient,  um  die  fcbande  des  fdiitldners  öffenäich  za  ver- 
kündigen. [Gein  den  Inten,  die  man  nennet  fchddere,  Fiehards 
Wetterayia  1,  191 ;  bat  derfelbe  bifebof  Johans  fcheldbrieoe  ubir 
uns  gefant  ibid.  196;  funderlichen ,  die  wile  in  die  gemden 
htde^  die  man  fcheUer  nennet^  die  warheit  umb  forchte  willen 
nicbt  gedorrin  Tagen,  ibid.  p.  204  (a.  1405),  gernde  linte  find 
beromziehende  langer;  fpilleate  u.  fcheUer.  ärieshaber  1,  323. 
Vgl  Schweinicben  1,  308  (ad  a.  1577):  da  fagt  der  dnmimeter, 
fie  folten  Schüttlern  vor  einen  fcheltnen  ausMafen  anf  allen 
vierteln  und  da  hatten  fie  den  zettel  feines  Verbrechens.]  Soelta 
ill  fchon  in  ahd.  glofien  ignominia,  oft  fteht  auch  fchelten  bloß 
ftbr  rufen,  fprechen,  z.  b.  quit  fchelten  bedeutet  losfprechen,  in 
dem  fchelten  der  urtheile  hingq^en  liegt  widerfpruch  und  tadel. 
Man  vergleiche  mit  dem  fchehnfchelten  den  altn.  gebrauch, 
einem  zu  höhn  und  fchimpf  die  neidftange  aufisuftecken,  oder 
die  fitte  der  fchandgemählde  im  mittelalter*).  [Der  infolvente 
fchuldner  muß  fich  öffenUich  entblößen,  Liebrecht  pentam.  2, 
263;  im  Wallis  zwang  man  ihn,  fich  mit  bloßem  hintern  auf 
einen  kälten  fiein  zu  fetzen,  helvet.  alm.;  le  debiteur,  gentil- 
honune  ou  roturier,  etait  oblig6  de  frapper  trois  fois  für  la  terre 
avec  fon  deniere  (nudis  clunibus)  en  criant:  je  cede  mes  biens. 
Saintefinx  ajoute,  qu*on  voit  encore  ä  Padoue  la  pierre  du  bläme 
(lapis  vituperii)  oü  f 'infligeait  cette  pänitenoa  Jony  Thermite 
de  la  chaulTiSe  d' Antin.  tome  3.  Paris  1816.  p.  62;  vgl  ftai  von 
Bimini    Yademecum  1»  2. 

Swer  ouch  dem  andern  gelten  fol  u.  er  nit  ze  geltende  hat, 
dem  £ol  man  Jwagemaek  verbieten  u.  fwenne  im  volgangen  wirt 
mit  gericht,  fwer  in  danne  hofet  oder  hofet  oder  im  ze  eßende 
oder  ze   trinkenne  gpit  oder  dehain  husgonach,  der  fol  f&r  in 


*)  [Sickingen  l&ßt  fehandgemählde  gegen  den  heflifehen  adel  an- 
feUagen.  Lanae  1,  89;  weitere  beifpiele  b.  Bemmel  3  aam.  p.  28.  Ar- 
nold! mifc.  p.  112. ff.  (darin:  das  genlhlde  am  der  kmge  hemmfahren).] 
Philolaos  verordnete  in  Böotien  die  ehrlos  machende  ttnie  des  korbs 
gegen  infolvente  fchuldner:  Bouinvtf  ivMn  tavs  tf^io^  ovk  anodtSorrtK 
aig  a/o^av  Ayovm  ud^taa^  xaXsvov^^Vj  aha  no^ivov  inißallovciv 
avT^.  ds  8i  av  KOfwtüd'^  Atmog  yit^nai.  Nicol.  Damafc.  p.  3858  QronoT. 
Vgl.  Mder  n.  SehSm.  a.  a.  o.  p.  512. 
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gelten  dem,  ron  dem  im  hüsgemach  yerboten  iA,  taot  ers  mit 
wi^^eni  Dießenhoyer  einnng  b.  Papikofer  p.  52.  Der  gläu- 
biger kann  dem  infoirenten  fchuldner  aus  der  ftadt  bieten. 
Atz  Bacbsgau  110.  Wurde  ein  hauptfcboldner  in  der  ftadt  be- 
troffen, fo  durfte  der  Uäger,  ohne  klage  and  brüche,  ihn  be- 
hummemj  den  fchlagbaum  eumachen  und  fo  lange  harren  laßen 
bis  er  zahlte,  echteding  zu  Neuftadt  am  Rübenberge  in  Spang. 
neuem  raterL  arcfa.  1,  178.] 

/?.  zahlungsunfähige  fchuldner  geriethen  in  hnechtfehaft 
der  glaubiger.  Aus  einer  marculfifchen  fbrmel  läßt  fich  das 
nicht  geradezu  be weifen,  2,  27:  neceflitati  meae  fupplendo  foli- 
dos  veftros  mihi  ad  beneficium  praeftitiftid.  ideo  juxta  quod 
mihi  aptificavit,  taliter  inter  nos  conrenit,  ut  dum  (folange  bis) 
ipfos  folidos  de  meo  proprio  reddere  potuero,  dies  tantos  in  una- 
quaque  bebdomada  fervüio  veftro,  quäle  mihi  vos  aut  agentes 
Teftri  injunxeritis,  &cere  debeam.  quod  fi  exinde  negligens  aut 
tardiB  (nSmüch  in  leiftung  diefer  dienfte)  apparnero,  licentiam 
habeatis,  ficut  et  ceteris  fervientüms  veftris,  difciplinam  corpo- 
ralem  imponere;  denn  hier  gibt  fich  gleich  beim  emp&ng  des 
darlehns,  bis  zu  delTen  rückerftattung  der  fchuldner  in  mäßige 
dienftbarkeit,  aus  welcher  er  alfo,  im  fiedle  der  infolvenz,  nicht 
wieder  frei  ward.  Da  aber  nach  einer  gleich  darauf  folgenden 
Ibrmel  2,  28  (oben  f.  327.  328)  auch  bei  andern  reranlaßungen 
unrermogende  leute  fich  ihren  wohlthätem  oder  wem  fie  com- 
pofition  fchuldig  waren*),  als  hnecJUe  hingaben^  fo  ift  zu  ver- 
muthen,  daß  felbft  ohne  aus-  |  drückliche  Verabredung  ungetreue  614 
fchuldner  dem  glaubiger  verfielen  und  von  ihm  als  hörige^  leib- 
eigne  oder  gefangne  behandelt  werden  durften,  bis  fie  Zahlungs- 
mittel ausfindig  machten  oder  von  ihren  verwandten  und  freunden 
gelöft  wurden.  Zwar  fchweigen  die  alten  gefetze  ^)  und  der 
ausdmck  ienere  im  capii  von  744,  17:  fi  quis  contempto  fide- 
jafTore   debitorem    ftmm    ienere  maluerit  (Oeorg.   497   [M6LL 


*)  L  &jtnr.  2y  1:  coiupoiiaf  fecimdtim  legem.  R  vero  non  habet, 
ipfe  fe  ift  feroitio  deprünat  et  per  fingolos  meafes  tel  aamos  qaantom 
Incntfe  qniverit  perfoIVat  coi  deliqtdt,   donee  debitum   imiverftifliif  re- 

*)  [vgl.  jedoch  L  Vifig.  V.  6,  5.] 
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II  2  p.  123])  redet    zu  nnbeftimmt;    man    kann    aber    nicht 
wohl  annehmen,  daß  fich  fpäterhin  eine  größere  fbrenge  heiror- 
gethan  habe,  deren  ganzer  character  vielmehr  anf  das  alterthum 
zurückdeatet.     Das   mittelalter   in   dem  alle  harte  knechtfchafk 
beinahe   erlofchen   war,   kannte  noch  ein  ftöcken  und  blocken 
der  fchuldner,  die  ihren  glaubigem  eu  hand  und  halfter  über- 
antwortet   waren.      Wichtigfte    Verordnungen     hierüber     lind 
folgende:  fve  fo  fcult  vor  gerichte  vorderet  up  enen  man»  der 
he  gelden  nicht  ne  mach  noch  bürgen  fetten,  de  richtere  fal 
ime  den  man  antwerden  vor  dat  gelt,    den  bl  he  halden  gelilc 
finem  ingefinde  mit  fpife  unde  mit  arheide.   wü  he  ine  fpanneti 
mit   ener  helden*)^  dat  mach  he  dun,  anderes  ne  M  he  ine 
nicht  pinen.    Sfp.  3,  39 ;  ebenfo  im  fchwäb.  landr.  133  (ftlr  helde 
lieht    eifenpcmt);    im   magdeb.    recht    (mit    einer    helden    oder 
ve^^eren),    Schott  1,  76,   [mit  ener  helden  fpannen.    Gofl.   54, 
33.  70,  30.    OrÜ.  dift.  149.  150;]   in  den  brem.  fl»t.   120;   in 
ölrichs  rigifchem  recht  p.   141;  im   lübifchen  r.   1,  3;  judices 
debent  eundem  debitorem  cuftodiae  praeconis  deputare  per  duas 
hebdomadas  fervandum   et   in    illo  tempore  a  praecone  modice 
pafcendum^  et  poft  duas  hebdomadas  Judicium  tradet  eundem  in 
mcMUS  et  poteßatem  illius,  cujus  debitor  eft,  ita  quod  eundem 
arctare  et  vincuUs  canßringere  valeat,  non  vexando  corpus  fuum 
aut  ut  egrediatur  anima  de  corpore  iplius,  dabitque  fibi  (d.  i.  ei) 
panem  et  aguam^  tam  diu  illum  tenendo  donec  fecum  componat 
et  debitum  perfolvat  aut  remittatur  eidem.    rotulus  jurium  oppidi 
Miltenberg  (fec.  13).    Bodm.  p.  644,  vgl.  637;  der  infolvente 
fchuldner   wird   dem   gläubiger   lei   dem   geren   überantwortet 
caUeler  ftat.  von  1384  und  urk.  von  1444  bei  Kopp  nr.  13  p.  32. 
Es  fcheint,  daß   einer  folchen   Verhaftung    keine  zeit  gelteckt 
615  war*^),  fondem  fie  fo  |  lange  dauerte,  bis  Zahlung  geleület  wurde 


*)  ahd.  ifanhalta,  mhd.  ifenhalte,  compeB,  nervns. 
**)  bloß  die  Toraosgehende  haft  beim  praeoo  wfthiie  viersehn  tage 
und  davon  fcheinen  die  cuM  tage  zu  verstehen,  die  im  fchwäb.  landr. 
erwähnt  find.  [Auch  nach  dem  Augsb.  (t  p.  189  foll  man  den  fdraldner 
aht  tage  in  ein  ifen  legen;  unde  fwenne  er  aht  tage  darinne  gelegen  i% 
fo  fol  man  in  wider  für  gerihte  fderen  ....  unde  fol  er  im  (dem  gläu- 
biger) dienen  une  er  im  vergolten  hat.  Sieh  auch  die  achttägige  haft 
beim  waibel.    ibid.  p.  88.] 
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oder  der  gläubiger,  um  der  hat  und  beköftigung  des  gefangenen 
überhoben  zu  fein,  ihn  wieder  enÜieß.  Let  he  ine  oder  unÜopt 
he  ime,  dar  mede  nis  he  des  geldes  nicht  ledich,  die  wile  he 
ime  nicht  yergalden  ne  hevet  unde  he  dat  nicht  Tolbnngen  ne 
han,  fo  is  he  immer  Cn  pand  vor  dat  gelt.  Sfp.  3,  39;  der 
glaubiger  durfte  fleh  feiner  immer  wieder  bemächtigen;  [weret 
dat  he  hadde  noch  geld  edder  pande,  fo  moet  he  fulyen  pand  wefen ; 
fo  fchal  de  voged  den,  de  aldus  fculdich  is,  deme  anderen  ant- 
werden,  deme  he  fchuldich  is;  mer  he  fchal  eme  eten  unde 
drinken  geven  gbelyck  fyneme  denfte,  unde  he  mach  ene  wol 
Yorwaren  mid  holte  und  yfeme,  mer  he  fchal  eme  nicht  wee 
doen.  Billw.  r.  §  34.]  Das  ganze  yer&hren  erinnert  an  die  alt- 
römifche  fehuldhneehtfchaft.  Wie  nach  dem  miltenberger  landr. 
der  Terurtheilte  fchuldner  erft  yierzehn  tage  dem  praeco  in 
haft  gegeben,  dann  aber  feinem  glaubiger  in  band  und  halfter 
zugefprochen  und  auf  waßer  und  brot  gefetzt  wurde,  um  Zahlung 
zu  erzwingen;  fo  kam  zu  Rom  dreißig  tage  nach  rechtskraftigem 
fpruch  der  fchuldner  auf  fechzig  tage  lang  in  die  gewalt  des 
glaubigers,  der  ihm  fchwere  feßel  anlegen  und  täglich  ein  pfimd 
kom  zu  feinem  unterhalt  geben  mufte  (fecum  ducito,  vincito 
aut  nervo  aut  compedibus  quindecim  pondo  ne  minore,  aut  (i 
Tolet  majore  rincito.  fi  yolet  fuo  vivito,  ni  fuo  vivit,  qui  dum 
vinctum  habebit  libras  fiurris  in  dies  dato,  fi  volet  plus  dato)^). 
Der  fchuldner  follte  nach  deutfchem  wie  nach  römifchem  recht 
gequält  werden,  in  erwartung,  daß  er  oder  die  feinigen  auf 
mittel  der  Zahlung  llnnen  würden. 

y.  allein  das  römifche  yerfiüuren  hat  einen  beltimmten  er- 
folg. In  der  deutfchen  gefetzgebung  liegt  etwas  unbefriedigendes 
und  unyollft&ndiges;  wenn  der  fchuldner  ftandhaft  blieb  oder 
keine  mittel  erfchwingen  konnte,  erlangte  er  zuletzt  wieder  die 
freiheit,  der  gläubiger  gieng  leer  aus,  und  diefe  möglichkeit 
konnte  auf  das  benehmen    des  verhafteten  einwirken^).     Der 

•)  xwolf  tafehi  8.  Niebuhr  2,  311.  812;  [ed.  2. 1  p.  600  (ed.  8.  p.  688) 
nnterfcheidet  Niebuhr  swifchen  nexua  und  adjudicatua  (addictos);  ygL 
0.  MüUer  in  der  rec.  Niebahn  p.  372.  Zimmern  röm.  civilproc.  3.  th. 
Heidelberg  1829.  p.  134.  135.] 

^}  [doch  kann  ja  der  gläubiger  den  fchnldner  nur  arbeit  anhalten. 
Homejer.    Vgl.  das  dienen  um  er  m  vergolten  hat  im  Augsb.  ft.,  vor. 
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rözniXche,  eimnal  zugefprochne  fcliuldner  (addictus)  hing^en  er- 
lai^gte,  wenn  keine  zahltmg  gefchaSt  wurde,  die  freiheit  niemals 
wieder;  dem  gläubiger,  nach  verlauf  der  fechzig  tage  und  nach 
dreimaligem  ausruf  der  fchuld,  Hand  es  zu  ihn  zu  tödhn  oder 
zu  veriatifen  (pollea  de  capite  addicti  poenas  fumito,  aat  Ii 
Tolet  uls  Tiberim*)  yenum  dato).  Konnte  er  ihn  in  fremde 
fdayerei  verkaufen,  fo  durfte  er  ihn  auch  in  eigner  knechtfchaft 
616  behalten  und  daß  diefer  mildefte  fidl  gerade  der  |  haufigfte  war, 
hat  Niebuhr  dargethan.  Sollte  nicht  auch  in  älterer  zeit  den 
deutfchen  gläubigem  befugnis  zugeftanden  haben,  ihre  in  hand 
und  halfter  Ctzenden  fchuldner  nach  verlauf  einer  gefetzten  friß; 
zu  tödten^  zu  verkaufen  oder  als  hnechte  zu  behalten? 

8.  ein  folches  recht  über  tod  und  leben  folgt  vorerft  fehon 
aus  einer  weiteren  merkwürdigen  einllimmung.  8i  pluribus 
addictus  ilt,  lagen  die  zwölf  tafeln,  tertüs  nundinis  partes  fecanto, 
fi  plus  minusve  fecuerunt^  fe  fraude  efto,  d.  h.  haftete  der  ver- 
urtheilte  mehrem  gläubigem,  fo  durften  lle  ihn  nach  dem  un- 
cialverhaltnis  ihrer  fchuldforderung  zerhauen,  hieb  einer  mehr 
oder  weniger  ab,  alles  ohne  geföhrde.  Jeder  einzelne  war  be- 
fugt feine  räche  zu  kühlen  und  unerbittlich  zu  verftümmeln, 
den  die  mitfchuldherm  ab  werthlofen  fclaven  nicht  am  leben 
erhalten  konnten**).  Diefem  graulamen  recht  b^egnen  nun 
alte  bis  ins  mittelalter  fortgepflanzte,  aber  fo  verfchieden  davon 
geftaltete  lagen,  daß  lle  noÜiwendig  aus  anderer  quelle  her- 
gefloßen  fein  müßen.  Eine  findet  fich  in  dem  um  1378  ge- 
fchriebenen  pecorone  des  Giovanni  fiorentino  (giom.  4  nov.  1) 
und   £aXt  ^benfo   iu  der    deutfchen   bearbeitung^^)   der   gefta 


feite  not  Auch  (icherte  den  deatfchen  gläubiger  meirt  der  refOenkauf, 
unter  deHen  form  das  darlehn  gefchloßen  worde,  und  die  genoßenfehafi 
verbürgte  den  redlichen  willen  des  fchuldners.  Unredliche  fchnldner 
wurden  friedlos,    boekholter  Ttat  art.  25.] 

*)  wie  oben  f.  343  foras  marcas,  extra  provinciam,  in  partes  trans- 
marinas. 

**)  die  gefande  anslegong  diefes  gefeüUsfOs  hat  Niebuhr  2,  318.  314 
wieder  gefiebert;  [als  wirkUcbes  zerhauen  des  fchuldners  vergehen  es 
Gellius  20,  1.    Quinctil.  8,  6.    Tertull.  apolog.  c.  4.] 

***)  nicht  in  dem  lat.  text;  aber  anoh  deutfche,  dem  alten  druck  um 
50  jähre  Torausgehende  handfchnften  haben  die  ensählung  [altd.  bL  1, 
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Boman.  (Angab.  1489  eap.  67),  wiewohl  mit  abweichenden 
Bflinefi.  Die  zweite  geftaltong  der  &bel  hat  ßch,  fo  yiel  bi» 
jetofc  bekannt  ift,  n«r  in  einem  Btenberg  1498  gedruckten 
meiftergeAng  imter  dem  titei:  kaifin*  Carls  (des  großen)  recht 
erhalten*).  Beide  lagen,  fo  wefentlich  lie  Cch  in  ndt>ennmilfinden 
entfernen,  treffen  darin  überein,  daß  ein  jade  geld  unter  der 
bedmgoBg  darleiht,  im  &11  der  nichtbezahlong  dem  fchnldner 
ein  fcftgefetstes  gewicht  fidfches  irgendwo  aos  dem  leibe  fchneiden 
ZQ  dttrfen,  bemach  aber  durch  den  richterlichen  ausfpruch,  daß 
er  bei  i«rhift  feines  eignoi  kopfes  nicM  mehr  und  nielU  weniger 
fchneiden  ibUe,  zu  fchanden  gebracht  wird.  Oflfenbar  ift  hier 
aUee  gnnukerfchieden  yon  dem  rtoi.  gefetz,  das  die  fectio 
corporis  ohne  vorhergegangne  ßipulation,  nur  f&r  den  Cedl 
mehrerar  gUa-  |  biger  geftattet  und  das  mehr  oder  minder  617 
hauen  ftir  unfträßich  erklärt^).  Es  fcheinen  alfo  einheimifehe 
Tolksmarchen,  die  ich  fllr  urfprünglich  deutfch  halte,  weil  lie 
in  Deotfehland  und  in  der  Lombardei  zuerft  auftauchen«  jBßer- 
zu  kommt  ein  bedeutender  umftand.  Das  norwegifehe  Ghüedings- 
gefetz,  von  d^i  zw51f  taMn  wie  von  jenen  fpStem  lagen  ab* 
abfeits  liegend,  enthalt  im  leylingsbalken**)  cap.  15  nachftehende 
Torfehrift:  erweift  fiofa  ein  fchuldner  muthwillig  gegen  feinen 
glaubiger  und  will  er  nidit  f)ir  ihn  arbeiten,  fo  darf  diefer  ihn  vor 
gericht  fähren  und  feinen  freunden  entbieten,  ihn  von  der  fchuld 


145-149];  Shakfpeare  fcheint  ans  dem  pecorone  enüehnt  zu  haben, 
[qndlen  des  Skakfpeare  3,  188-198.] 

*)  Doeen  im  altd.  mof.  2,  279-283.  (Eine  engl.  Tage  Tom  g<^d- 
fehmid  imd  dem  Juden,  an  die  kreiufindnng  imter  Helena  geknnpft,  im 
Cnrfor  mnndi  (mf.  gott  285  ff.).  Noch  eine  noyelle,  worin  der  jade  in 
einen  chriit  verkehrt  wird,  kennt  Niebuhr  röm.  gefch.  1,  46  (ed.  3.). 
Femer  Holtsmann  1,  84,  85.  pantfchatantra  1,  388.  392.  402.  ägypt  fage 
bei  LulfthUah  autobiogr.  p.  155-168.] 

^)  (der  jode  koanle  als  ungenoß  keine  andere  ficherbeit  dnreb  real- 
rechte  erlangen.    Wigand.] 

**)  nach  der  fitem  angedruekten  (aidit  nach  der  neueren  gedruekten) 
recenßen;  daher  ich  mir  dem  Pao«  folgea  kann.  [Norges  gamle  k>vie  1.. 
Cbri.  1846.  p.  872  nd  by&  madr  ^not  ^^m  er  fkulld  ä  at  bdiBom  oe  yHI 
fop.  nBna  fiii  h&QQn,  fcene  hann  &  f^ing  oc  biode  frendom  at  leyfa  haaa 
er  fkaBd  (NsirnL  nÜ  ^lia  fifendr  eigi  leyla  bMa,  )ri  fe«l  ßt  er  ükaUd  ^  at 
bänom  eiga  koft  at  hoggva  af  hftBom  hr&rt  fem  bum  Till  ovan  eda  nedan.|l 
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zu  löfen;  wollen  ihn  die  freande  nicht  löfeii,  fo  habe  der, 
welcher  den  fchnldner  bei  Geh  hat,  macht,  von  ihm  au  hauen 
was  er  will^  oben  oder  untere  Der  infolyente  fchnldner  gerieth 
aUb  in  gefieoigenrchaft  des  gläubigeis  und  wurde  von  ihm  zu 
knechtifcher  arbeit  angehalten,  wie  nach  Marcu]&  formel;  das 
fthren  vor  gericht  gleicht  dem  röm.  ausbieten  tribus  mmdinis^ 
blieb  es  erfolglos,  fo  konnte  der  gläubiger  den  fchnldner  tSdten 
oder  verftümmeln  und  zwar,  wie  in  den  yolkslagen,  er  allein, 
ohne  daß  zur  ausübung  diefes  rechts  mitgläubiger  erforderlich 
gewefen  wären.  Und  an  die  nord.  gerichtsftLhrung,  an  die  röm. 
production  (trinis  nundinis  continuis  ad  praetorem  in  comitium 
producebantur  quantaeque  pecuniae  judicati  efTent  praedicabatur) 
knüpft  lieh  endlich  eine  fbr  meine  meinung  fiift  entfcheidende 
Helle  des  ialifchen  gefetzes,  die  zwar  nicht  von  dem  darlehns- 
fchuldner,  fondem  dem  wergeldsfchuldner  handelt  War  er 
nämlich  infolyent,  war  fchon  die  fSrmlichkeit  der  chrenecruda 
Torgenommen  und  konnten  auch  feine  dadurch  yerpflichteten 
verwandten  nicht  zahlen:  tunc  illum,  qui  homicidium  fedt,  iUe 
qui  eum  in  fide  fua  habet  (der  zum  wergeld  berechtigte,  alfo 
der  gläubiger)  per  quaiuor  maMos  praefentem  faciat;  et  li  eum 
miOus  fuorum  per  compoütionem  voJuerü  redimere^  de  vita  com- 
ponat  (dann  durfte  ihm  der  gläubiger  ans  leben  gehen)  ^).  1.  laL 
61  [58].  Das  ftückhafte  der  gefetze  des  mittelalters  über  die  be> 
handlung  gefimgner  fchnldner  kann  man  ßch  aus  diefer  ana- 
logie  des  falifchen  rechts,  aus  jenen  eizählungen,  aus  dem 
618  nordifchen  und  röm.  rechtsalterthum  im  geift  er-  |  ganzen;  bloß 
ÜEigenhaft  gewefen  fein  mag  aber  der  frevel  des  zerhauens  fchon 
zur  zeit  unferer  älteften  gefetze,  delTen  lie  mit  keinem  worte 
gedenken*). 


^)  [Vgl.  Warnung  1391:  £5  fol  mir  gelten  din  leben.  In  nord.  fage 
die  cum  wergeld  Pflichtigen  gefangen  und  gebonden.  Sem.  180. 
Sn.  185.] 

*)  Tgl.  oben  f.  516.  519  über  andere  graofame  ftrafen,  deren  nur 
die  fpftten  weiflthttmer,  nicht  die  alten  gefetse  erwähnen.  [Daß  dem  io- 
folventen  fchnldner  ein  bind  weggenommen  wurde,  fchließt  Brower  in  den 
noten  su  Yen.  Fortan,  p.  285  aus  vier  gedichten  (tezt  p.  255.  256),  die 
fich  auf  eine  verhaftete  tochter  beliehen.  Ein  verfetien  von  tSchtem 
und  ehfranen  inB  frauenhaiu.    JSgers  Ulm  p.  550.] 


gedinge.    pfand.  169 

4.  Darlehn  gefchahen  oft  auf  bloße  treu  und  glauben  ohne 
weitere  licherheit,  oft  aber  wurden  fie  durch  p&nd  und  bürgen 
verßchert*). 

Pfand  wurde  ahd.  wetti,  agf.  und  altn.  ved  genannt^),  bald 
aber  diefer  ausdruck  mehr  allgemein  gebraucht,  fo  daß  mhd.  felbft 
gelagt  werden  konnte :  da;  pfant  (tat  wettes,  Friged.  2754  [Freid. 
48, 17]  ftlr  das  pfiEtnd  fleht  yerhaftet ;  pfandes  (Un  heißt  zu  p&nde 
liehen,  yerpföndet  liehen;  pfandes  verßin^  über  die  beflammte 
zeit  hinaus**),  daß  das  pfiEtnd  dem  inhaber  rerfaUt.  Lohengr. 
p.  80 ;  [bi;  da;  An  belle;  pfant .  ver/Ut,  Benner  16  928 ;]  ver- 
ftanden  pfant,  MS.  2,  219^;  [dem  find  verßanden  feine  p&nd. 
H.  Sachs  G5z  1,  211;]  pfiint  fetaen^  pignus  conllituere;  [ze 
wette  fetzen,  fragm.  42*;  verfeteeny  Parc.  365,  5:  yerfetzet  und 
yerfelt;  sn  pfanta  ginotnan,  pignoratus.  monf.  344;  pfwddragari 
fequefter.  Hoffin.  13,  4.]  Das  p&nd  ift  gtehe.  Wh.  47,  12. 
Wh,  1,  15^.  Lohengr.  p.  70.  127,  tauglich,  gut,  unyerwerflich; 
iMtpfant,  Iw.  7220,  wenn  es  gewaltlam  gefordert***),  nicht 
freiwillig  gegeben  wird.  £in  yerftandnes,  yerkftufliches  p&nd 
nannte  man:  faJyrendea.  Ebdtaus  442;  ein  in  lebendigem  yieh 
ausgefetztes:  eßendesj;)^  zehrendes^  im  g^nlatz  zum  liegenden 
hiftenpfand:  ein  legemg  phant  fal  man  dem  armman  zu  gut 
halten  yierzehen  tage,  gefragt,  wie  man  fich  halten  folle,  fo  es 
eia  eßemg  phant  were?  urtheil,  fo  lange  fo  das  p&nt  eßens, 


*)  enüihen  äne  bürgen  imde  ftne  pfant.  Iw.  7145 ;  dort  dft  er  pfant 
noch  bürgen  Ut.    Walth.  16,  21. 

^)  [ioettun  edo  fantum.  Diät.  1,  501^;  goth.  va^jäböka  pfiuidbiief; 
af  vePnmtj  yon  pf&ndem.  Gntal.  p.  65;  leggja  at  vedi^  yerpfiindeiL  Sn. 
p.  17;  pant.  lex  Frif.  add.  fap.  9,  2;  altn.  pantr,  dSn.  fchwed.  pant; 
nnLjNmd;  ygL  mDl.pa$U  leid.  Huyd.  1,  460,  fpan.peno  (üblicher  prenda), 
ital.  pegno^  altfranz.  pan^  engl,  panon;  elanftira,  wohin  das  gepf&ndete 
▼ieh  gebracht  wird.    Feoerbach  fal.  gef.  84.] 

**)  pignora  omnia  deeidewt  polt  novem  dies,  praeter  haeo  tria:  cnl- 
tnun,  cacabom  et  fecorim  lignatomm.  haec  nnnqnam  decident,  licet 
oppignorentor.    Wotton  n.  4|  46. 

«wi)  ygL  das  agf.  ncme.  L  Cnut.  18  (H  19]  (PhllUps  p.  142.  Kol- 
demp  Bofenv.  p.  48);  altn.  nim,  ahd.  nftma,  eigentlich  captio,  captora, 
Ton  niman,  wie  das  fpan.  preada  yon  prehendere. 

t)  prenda  que  come,  ningnno  la  tome.    refiran. 
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trinkens  eu^m  kan,  fo  laog  M  man  das  inhalden.  Hern- 
braituiger  petersger.,  ygl.  Haltaus  414.  Stehende  oder  ver- 
ftandene  pfander  werden  gdöß,  erloft.  MS.  2,  219^.  [HelbL  4, 
866.  Nib.  1409,  2;  aach  diu  phant  quU  machen.  Wb.  186, 
10;]  phantUefe  bezeichnet  aber  im  mitteMter  baufig  das  geld- 
gefcbenk,  wekbee  geringe,  arme  reifende  oder  diener  empfiengen, 
um  damit  ihr  in  der  herberge  rerfetztes  pfimd  einzulöfen.  Parc. 
651,  25.  652,  19.  MS.  2,  4».  93»;  vgl.  Ben.  zu  Bon.  446. 
619  Pfandcere  kann  fowohl  |  den  inhaber  des  p£Euides  (MS.  2,  256^) 
als  den  pfiindenden  gerichtsboten  bedeuten;  diefer  pflegte  an 
einigen  orten  dem,  ffir  welchen  er  gepfändet  hatte,  eine  keole 
ins  haus  zu  bringen,  pfandkmde.  Haltaus  1473.  [Die  ihüre 
wird  zum  p&nd  ausgehoben.  Haltaus  1785.]  Gerichtliche 
(hinter  das  gerieht  gelegte)  pfander  wurden  oft  noch  nach  der 
yeraußerung  eine  Zeitlang  öffentlich  gehütet  in  erwartung  der 
auslofung:  die  (an  die  gerichtsfeul  gelieferten)  p£Emd  foUen  der 
deger  u.  der  keufer  hüten  den  tag  über  an  der  faulen  u.  warten 
ob  iemand  komme,  der  die  p&nder  löfen  oder  mehr  darumb 
geben  wolt  und  zu  undeigang  der  fonnen  foll  der  richter  die 
pfander  wieder  von  der  feulen  in  gerichte  bewamus  nemen  (bis 
14  tage  fpäter  das  ver&hren  wiederholt  ift).  Eremer  cod.  dipl. 
ardenn.  p.  592. 

[Weitere  ausdrücke:  agf  häd  pignus,  bädian  pignorare, 
nedbad  =  nötp£Emt.  Eemble  nr.  95,  nMb&dere  (nötpeitari) 
pfander.  Thiere  pffinden  ifb  fchutten.  keuren  van  Delfland 
.  1656  art.  127-139,  fchutten.  Low  markrerf.  p.  238.  242.  244. 
Oberlin  1457,  von  fchütt  vallum,  zu  hochd.  fchützen;  haye  af 
fchutten.  bocholter  r.  Wigand  arch.  3,  40.  41 ;  fchüttung  pfiüi- 
dung.  Eichhorn  priyatr.  341 ;  fchutter  pfander,  der  pfantfchüter^ 
MB.  30^  137  (a.  1330);  fchutterecU,  fchutteßaü.  Wigand  4, 
281;  fdnutahof  pfandhof.  Kilchzartener  dingrodel;  pfimt  für 
fchutg  in  den  hof  legen.    Zartoaer  dingr.  p.  113.] 

Wer  f&r  feine  eigne  yeibindlichkeit  einfteht,  heißt  felpfcölOj 
mhd.  fdbfchol;  wer  für  die  eines  andern  purigo,  mhd.  bärge 
(praes,  vas,  fidejuflbr)  ^).    Allgemeinem  (inn  gibt  der  mhd.  aus- 


*)  [der  fdbßfchiddige  fÜHt  (der  debHor  im  gegenfats  zum  borgen). 
Schweinichen  2,  42.] 
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draok  fieherboU,  fidiierheit  leiltender.  i.  Tit  170,  4  Pmc 
741,  25;  im  foliw&b.  kndr.  46  Schilt,  319  Senkenb.  f&r  pAeger, 
▼onnBBd.  An  den  bürgen  wird  Cch,  in  entftdMing  des  hänpt^ 
fieluildnerB  gehalten,  bürgen  fdü  man  würgen,  SüTenh.  p.  356. 
Weifens  drei  erznaKren  p.  m.  421.  [Agricola  nr.  136]  und 
fcbon  bei  Freidank  1241  [121,  12]:  dAromb  hftt  man  hwrge 
da;  man  die  a/rmen  würge*).  [Die  bürgen  werden  in  ketten 
gd^.  Earbneinet  p.  368.  Bürgfchaft  erlifcht  mit  dem  tode 
des  bürgen:  bürgfchaft  enerbü  nieman,  Freib.  nrk.  nr.  24  (a. 
1275)  p.  81.  —  Altn.  ift  bürgen  g&nga  i  vördfluj  bürge  vörd- 
flumadr.'] 

Der  geifel  (obfes)  onterfcheidet  lieh  vom  bürgen  darin,  daß 
diefer  nur  durch  gedinge,  er  aber  leiblich  haftet  und  (ich  in  die 
gewalt  des  gläubig»»  bis  zur  zahlungsleiftung  begibt;  ahd.  klfal, 
ai^f.  gin,  langob.  glTiL  1.  BotL  172,  mhd.  glTel.  Nib.  189,  3. 
249,  2  (mafc).  Parc.  323,  19  (neutr.);  fich  ze  gifel  geben.  MS. 
1,  151*.  WigaL  4145;  [ze  einem  gifel  gewan  (ge&ngen  nahm), 
klage  1950;]  gifel  u.  ficherheit.  Iw.  6364;  glfelfchaft.  Trift. 
9983.  Aber  auch  außer  dem  privatrechtlichen  Verhältnis  be- 
zeichnete gtfel,  wie  fchon  die  angeführten  ft^ellen  lehren,  den 
gefimgnen,  der  dem  fii^er  ficherheit  leifl^t  oder  der  Yon  Tolk 
au  Tolk  zur  bekraftigung  des  gefchloßenen  bundee  überlaßen 
wird.  [Puellae  nobile^  als  geifeln.  Germ.  cap.  8;  Ariovift  hat 
yon  den  Ghdliem  oblides.  J.  Gaefar  1,  31.  33.  44.  In  des 
kunigea  hande  ligen^  geifel  fein.  Bit  3896.]  Im  alterthum 
fcheint  unter  der  geifelfchaft  auch  die  ingenuitat  des  bürgen 
gelitten  zu  haben,  |  da  fich  ein  freier  fo  wenig  verpfänden  als  620 
Terkaofen  laßt,  durch  freiwilligen  verkauf  oder  verpföndung 
aber  der  freiheit  felbft  entfagt.  Das  capit.  de  part.  Sazon.  ver- 
bietet  ein   folches   verpfänden:    ut    nullatenus   alterum    aliquis 


*)  die  umen,  geringen  leate,  die  von  den  vornehmen  dasu  gebracht 
w«Mleij  ftr  lie  gut  m  £igen  n.  an  die  (ich  der  gläubiger  bilt,  wShrend 
die  beim  ans  der  felilinge  fehit^fea.  Bürge  ift  in  diefer  ftelle  nicht  das 
mmit.  fidfljuflbres,  was  bttrgeo  fordern  würde,  fondern  das  fem.  fidejoTfio- 
nem,  vgl.  2195  (78,  18]  b&ige  machen,  cautionem-,  (doek  (Mi  Freid.  p. 
350.  851:  Mrfe  fekemt  an  der  obigen  ftelle  doch  aroes,  ranbfeWßer 
nun  vecderb  d^  amen  jn  bedeuten ,  wie  im  Benaeor  cod.  frof.  380»:  in 
wüeftennnge  machent  hükrge^  da;  man  arme  liute  gewttrge.] 
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pignorare  praefumat  (Oeorg.  583  [MG  Gapitularia  I  p.  70]); 
ein  andres  capit.  Yon  803  geftattet  es:  über  qoi  fe  loco  wadii 
(pignoris)  in  alterios  poteftatem  commiferit  etc.  (Georg  661  und 
1353  [MG  Gapitularia  I  p.  114.  429]),  feine  yorher  (usque  dam 
in  pignus  exftiterit)  gezeugten  kinder  bleiben  frei. 

Im  mittelalter  war  das  einUiger  cb/iagium  (f.  oblidagium? 
altfranz.  oftaige)  fehr  gewöhnlich.  HauptTchuldner,  oft  auch 
feine  bürgen,  verpflichteten  fich,  in  eine  beftimmte  ftadt,  bürg, 
Wohnung,  herberge  als  geifel  eingureit&n  oder  einzufahren  (zu 
leiflen.  Frifch  1,  604«.  [Schmeller  2,  508])  und  bis  zur  be- 
friedigung  des  glaubigers  da  zu  verharren.  Die  Urkunden  des  13. 
14.  jh.  find  voll  davon,  im  15.  nimmt  die  verderbliche,  mit  dem 
geifte  des  ritterthums  engverwebte  litte  ab  ^).  Belege  bei  Grupen 
in  Spangenbergs  beitr.  p.  90-96,  bei  Haltaus  620.  621. 1259;  [lieh 
antwurten  ze  rehter  gifelfchefte  an  dem  ahtoden  tage  ze  Co- 
fbenze  ee  vaüem  guote.  Pupikofer  nr.  14  (a.  1282),  vgl.  ibid.  nr. 
15  (a.  1282).  nr.  34  (a.  1331);]  die  bürgen  foUen  infaren  in  ein 
kuntliche  herberge  u.  leiften  iglicher  mit  eime  knechte  u.  mit 
eime  pferde.  Wenk  2  nr.  315  (a.  1331);  MB.  8,  244  (a.  1346); 
in  geifelweis,  als  laillens  recht  ift.  ibid.  15,  410  (a.  1360) ;  auch 
der  Sfp.  2,  11  gedenkt  diefes  gelobens:  in  to  rid&ne;  {intrare^ 
inire.  eh.  a.  1278  mindner  cod.  dipl.  p.  17;  obftagium.  Glutz- 
blotzh.  p.  461 ;  inneliegen.  Schweinichen  1,  61.]  Da  die  meiften 
ritter  im  einlager  verfchwenderifch  lebten  und  ihre  befuchenden 
freunde  bewirteten,  entfprang  das  fprichwort:  geifehnaM  koll- 
liche mahL  Eifenh.  p.  402  und  Eeifersb.  bei  Oberl.  553.  Die 
ältefte  bekannte  Urkunde,  worin  obftagium  vorkonmit,  ift  eine 
fiunzöf.  vom  j.  1134*);  Grupen  a.  a.  o.  behauptet  ein  weit  höheres 


^)  [bei  Anaft.  Neander  von  dem  in  Niederfachfen  Üblich  gewefenen 
einlager  (hannöv.  gel.  ans.  1750  7.  ft.  und  wiederholt  in  Schotts  jor. 
wochenbl.  3,  1-18)  werden  aber  noch  mehrere  beifpiele  ans  den  jähren 
1558.  1560.  1572.  1588  veneichnet  Der  reichsabfchied  von  1577  tit.  17 
§  10  verbot  die  einlager;  allein  der  adel  hielt  an  der  gewohnheity  bis  in 
den  an&ng  des  SO  j.  kiiegs.  Den  Holfteinem  wurde  die  gewohnheit  noch 
im  inflr.  pacis  weftph.  art.  8  §  4  nnd  im  reichsabfchied  von  1654  §  171 
gelaßen;  vgl  Mittermaier  §  192.   Erhard  seitTchr.  f.  archive  1,  259  fL\ 

•)  Jung  de  pacto  obftagii  p.  11;  [die  Utefte  in  alam.  gegenden  hat 
Nengart  erft  a.  1286  gefanden,    epifc.  conftant  2  §  43.]  • 
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alter,  allein  niemand  bezweifelt,  daß  geifeln,  leibHch  rerpfandete 
bürgen  in  firfiberer,  ja  der  frübllen  zeit  nachgewiefen  werden 
können,  das  einreiten  (introire  ciyitatem  fidejoilorio  more)  yor 
dem  12.  jL  hätte  er  nachweifen  follen.  Übrigens  mofte  der 
gläubiger  ftir  fpeife  and  trank  der  eingerittenen  manner  (nicht 
ihrer  gälte)  und  ftbr  fatter  ihrer  pferde  forgen,  auch  den  fchaden 
erfetzen,  der  diefe  am  ort  des  einlagers  felbfl;  traf:  wenne  der 
leifter  leiftet  mit  pferden,  die  pfert  ften  nf  den  man  leiftet, 
amfchen  der  krippen  und  rechter  trenke,  fchlef.  landr.  2,  20 
(diefe  fbrmel  fchon  oben  f.  37).  | 

5.  Wette  ^  außer  der  allgemeinen  bedeutung  Ton  fponfio  621 
und  der  befondem  von  pignus,  hatte  auch  die  noch  ein- 
gefchränktere,  heate  allein  übrig  gebliebene  Ton  alea*);  die 
dingenden  fetzen  gut,  fireiheit  und  felbft  das  leben  auf  un- 
gewilTen  erfolg,  der  Yon  einem  fpiel,  Ton  einem  lauf  (wettlauf, 
▼gl.  Nib.  914,  3),  von  rollendung  einer  arbeit  oder  von  andern 
omftanden  abhieng.  Es  war  nicht  nöthig,  daß  beide  theile  dasfelbe 
fetzten,  einer  durfte  höheres,  der  andere  geringeres  verwetten. 
[Ol.  Tr.  2,  275  wettet  der  eine  kri^er  01a&  um  einen  gold- 
ring, der  andere  um  fein  leben.]  Eine  hierher  gehörige  Helle 
des  Tadtus  ifl;  f.  327  angeführt.  In  den  lagen  und  liedem 
kommen  viele  falle  vor,  Yilk.  faga  cap.  21  wetten  Yelent  u. 
Amilias,  wer  von  ihnen  das  belle  geräth  fchmieden  könne  und 
fetzen  ihr  haupt  zu  pfand;  [ibid.  cap.  104.  105  wetten  Valtari 
n.  |)etleifir  um  ihr  leben,  wer  den  andern  im  ftein  und  fpeer- 
worf  beilege;]  Loki  wettet  um  fein  haupt  mit  dem  zwerg  Brockr 
über  die  Verfertigung  von  drei  koftbarkeiten ,  als  Loki  verliert 
imd  der  zwerg  den  vertrag  erfüllen  will,  beregnet  ihm  jener 
mit  der  einrede,  daß  er  das  haupt,  nicht  den  hals  habe **"*),  wo- 
rauf ihm  Brockr  den  mund  zuÜEunmennäht.  Snorraedda  p.  130- 
133;  [Odin  fetzt  gegen  den  riefen  Hrüngnir  fein  haupt  zu  pfände, 
daß  feinem  rofTe  Sleipnir  kein  anderes  gleichkomme,  ibid.  p.  107.] 
Auch   um  gelang   und    liederweisheit  wurde   gewettet:    haufdi 


*)  fponlionem,  quam  Longobardi  gandias  (1.  gnadias)  vocant.   Placen- 
tini  fumma  codicifl.    Mc^ont  1536.  p.  129. 

**)  ähnlich   der   gegen   den  fleifchfchneidenden  jaden  geltend  ge- 
machten, daß  er  nur  flelTch,  nicht  das  blnt  habe. 
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ve)>ja  um  ge}>fpeki.  S»m.  edd.  p.  33*>;  [der  ttberwundene  wird 
Ton  der  aufgehenden  Tonne  Terfteinert.  ibid.  p.  61^.]  Morolf 
beim  fchachfpiel  mit  der  königin  fetzt  fein  haupt,  fie  aber 
dreißig  mark  goldes  dagegen.  Mor.  13».  [Der  vater  rerfpielt 
den  fohn  beim  wein.  Hoffinann  fchlef.  lied.  p.  16*).  VgL  die 
ausdrClcke:  da;  gelte  ein  ouge!  MS.  1,  64^;  ich  biute  dir  min 
wette,  da?  wette  gewinnen,  einem  fin  wette  verliefen  (ihn  ver- 
lieren machen).  Kehr.  4483.  4574.  4666;  ich  verwette  meinen 
köpf.  Pelfenb.  1,  4;  ich  verwette  mein  leben,  irrg.  d.  1.  2d4; 
fo  haben  wir  nicht  gewettet,  ibid.  263;  widerweUe  gegenlatz. 
Moroh  1221.  Pranzöf  fermaiUe  wette.  Mfon  3,  37.  432.  435.] 
Es  ifl;  zeichen  der  fittemnilderung,  daß  fchon  unfere  alteften  ge- 
fetze keinen  anlaß  finden,  der  gefahrlichen  wetten  zu  erwähnen ; 
zu  der  zeit,  wo  es  den  treubrüchigen  fchuldner  das  haapt  koftete, 
mag  es  dem  wetteiSlligen  fpieler  an  den  hals  g^angen  fein. 


*)  pi)erühiiit  find  die  indirchen  würfelfpiele,  wobei  alles  vcnrettet 
wird,  habe,  kinder  imd  fran,  die  eigne  freiheit  und  das  leben.  Holtx- 
mann  3,  109.  116.  131.  134.  188.  Die  hirten  bei  Theocrit  büßen  bloß 
die  gefetzten  pfönder  ein.] 


FÜNFTES  BUCH. 

VERBRECHEN. 

Wie  aufl  gedinge  kann  auch  aus  imerlaubten  handlangen  622 
fclinld  und  Verbindlichkeit  ^wachJen.  Wer  lieh  vergreift  an 
leib,  gnt  und  ehre  des  andern^  höhnt*)^  fchmalert,  fchadigt  ihn 
und  die  feinigen.  Hohn  und  fchmach  duldete  kein  freier  auf  lieh, 
angehindert  durfte  er  mit  feiner  freunde  beiftand  gq^n  den 
beleidiger  £ßhde  erheben,  räche  nehmen  oder  fühne**)  erzwingen. 
Große  diefer  ftlhne  hieng  vom  erfolg  und  der  willkür  des  llegerB 
ab.  Gezügelt  wurde  die  ausübung  des  fehderechts  durch  das 
Tolkagefetz,  welches  ftir  jede  Verletzung  beßiminte  büße  ordnend 
in  des  verletzten  wähl  ftellte,  ob  er  fich  auf  felbftgewalt  eior 
laßen,  oder  die  angewielhe  Vergeltung  fordern  wollte.  Forderte 
and  erhielt  er  lie,  fo  war  alle  feindfchaft  niedergdegt***). 
Zweck  alfo  des  volksrechts  konnte  weder  fein  zu  drohen  no<di 
vor  ungefchehnen    beleidigungen  zu    fichem;    die  kraft  roher 


*)  will  man  abfehen  von  der  jetet  fehr  eingefchrftnkten  bedentong 
des  Wortes  höhn  (fpott,  ironie)  o.  erwSgen,  daß  das  ahd.  gih6nan,  agf. 
geh^an  viel  allgemeiner  hieß:  kr&nken,  fchädigen,  erniedrigen,  unter- 
drücken; fo  werden  die  ausdrücke  des  frief.  rechts  häna  (Br.  46.  70.  71. 
75)  für  den  verletEten,  häne  (Br.  15)  ftir  den  verletser,  fchuldner,  be- 
xeichnend  erfeheinen  [doeh  Heh  BichthofSen  wb.  p.  790^]^,  jenes  ahdi  hono, 
diefes  h6ni?  ag£  hedna  und  hfn%Y  goth.  hauna  o.  hanneiiM?  ahd.  h^dk 
cnmsn,  maonla;  [vgl  hoenen.  Beinh«  184a  1849^  hoontn  m  ftttfem  fra^n. 
1^,  wad  hoone.    ibid.  18b.], 

**)  fiihne  (ezpiatio),  ahd.  fuona,  fuana,  altn.  fon,  übergehend  in. den 
begriff  von  Judicium;  warum  aber  Ulf.  Marc.  10,  45  faun  (ivrpoi)  fchreibt 
und  nicht  fön?  [durfuna  reconciliatio.    Lacomblet  fl4  (a.  1166).] 

•M)  das  alterthum  hatte  feiezüehe /Mn/bnfMfft;  beifpiele  obenX  39.  53. 
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freiheit  fittigte  es  und  wollte  nichts  anders  als  ausßhnung  der 
gefchehnen  that  ^).  Weil  aber  die  verletzende  handlang  zugleich 
den  gemeinen  frieden  brach,  eignete  das  yolk  fleh  einen  theil 
der  büße  zu,  der  anfanglich  in  der  Vergeltung  mitbegriffen,  her- 
nach von  ihr  gefondert,  endlich  die  natur  einer  oftentlichen 
623  ftrafe  annahm.  |  Strafen  fbr  gewiHe  fchwere  verbrechen,  infofem 
fie  weniger  den  einzelnen  verletzten  als  das  gemeine  volk, 
müßen  gleichwohl  auch  fchon  für  die  frühefte  zeit  behauptet 
werden.  Der  gang  der  gefchichte  iil  nun,  daß  Aufenweife  die 
idee  von  büßen  fch wacher,  die  von  Arafen  fchärfer  wird,  daß 
auch  verbrechen,  die  früher  nicht  öffentliche  waren,  ihren  privat- 
character  anheben  und  daß  manche  büßen,  an  deren  ftelle 
fbrafen  treten,  gänzlich  verfchwinden. 

[Die  unvollbrachte  handlung,  das  bloße  aUentat,  zu  beltrafen, 
fcheint  deutfcher  finnesart  nicht  gemäß.  IndefTen  findet  ßch 
doch  fchon  in  der  wormfer  lex  familiae  §  28:  lex  erit,  11  quis 
in  civitate  ad  aliquem  occidendum  gladium  fuum  evaginaverit 
aut  arcum  tetenderit  et  fagittam  nervo  impofuerit  vel  lanceam 
fuam  ad  feriendum  protenderit,  LX  fol.  componat.  Im  Morfelder 
w.:  fo  einer  die  band  mit  einem  ftein  beßert  und  ftärkt  und 
doch  nicht  wirfi.] 

Ich  werde  in  vier  capiteln  von  den  verbrechen  felbll,  dann 
von  den  büßen  und  fbrafen,  zuletzt  von  büß  und  Itraflofen 
miffethaten  handeln. 


CAP.  L    EINZELNE  VERBRECHEN. 

Kaum  Jahrhunderte  hergebracht  iil  die  benennung  verbrechen 
(infiractio,  violatio  legis)  und  auf  die  ältefte  zeit  bezogen  un- 
genügend, da  das  gefetz  nicht  fowohl  die  unerlaubte  handlung 
verbot,  als  für  den  ta3l  ihres  eintritts  eine  gerichtlich  forderbare 
büße  verfügta  Den  fpätem  Angelfachfen  hieß  lahfUte,  Idhbryce 
(mptio  I^is)  entrichtung  für  den  friedensbruch,  ähnlichen  finn 
einer  mulcta,  brückte,  hat  das  altfchwed.  Ic^gßit    Upl.  manh.  23. 


^)  [til  thio,  thet  ma  tha  ergan  ßiare.    Af.  2L} 
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Snderm.  manh.  11.  IndelTen  fehlt  es  an  einem  andern  den  begriff 
von  delictam  genau  füllenden  wort.  Schuld  nnd  fc^the  (altn.  fök 
culpa),  obgleich  Ce  auf  rculo<(rchaldiger)  und  laeho  (anetcnr)  wie  res 
auf  reus  fthren^  fcheiuen  zu  ^äl]gemein,  in  allen  folohen  wintern 
rfübrt  der  allgemeine  finn  an  einen  fcharferen  befonderen.  Der 
echideutfche  ausdruck  goth.  fairina  (Matth.  5,  32  für  das  milde 
karog  und  Marc.  15,  26.  Joh.  18,  38.  19,  6  ftbr  oiricr),  ahd. 
Anna  (fcelus),  altn.  fim  (flagitium),  ag£  firen  (canJOft,  crimen)  ift 
langft  Yerloren,  wiewohl  unCer  heutiges  gefiihrde  (dolus,  frans) 
und  i^efahr  (periculum)  derfelben  wurzel  angehören;  das  ahd. 
mein  (fcelas,  perverfitas),  agf.  man,  altn.  mein  (noxa)  nur  noch 
in  meineidig  übrig.  Alt  find  auch  die  zuiammenfetzungen  goth. 
mifladeds,  vaidids,  ahd.  miffität,  täHUcU*),  meiniät,  firintät, 
wovon  fioh  mifiethat,  übelthat  erhalten  haben,  gelten  aber  mehr 
für  das  biblifche  Alnde-  (goÜL  frayaurhts,  yerwirkung)  und  | 
drücken  den  begriff  bloß  negativ  aus.  Eben  dies  thun  das  altn.  624 
misgördy  das  franz.  forfait  (mittelalt.  forisfactnra) ,  forfactus. 
L  rip.  77  entfpricht  dem  ahd.  partic.  firtan  (reus,  fchuldig,  ver- 
urtheilt),  ein  ahd.  fubft.  firtät  kenne  ich  nicht,  wohl  aber  frat&t 
(fcelua),  wie  jenes  frayaurhts;  [vgl.  den  leib  vermachen,  weisth. 
2,  525;  femer:  onerdaet,  Beinaert  137.  469.  498.  1330  ff.;  agf. 
mdied,  mhd.  un^.  Pärc.  160,  13.  licbtenftein  866,  20.  369,  27, 
nhd.  unthat.  Ahd.  unpäid  informia.  Graff  3,  101,  mhd.  unbilde 
unrecht,  mhd.  wb.  1, 122. 123,  unbill  Oößt  auf  die  .Ühür.  Fifchart 
b.  Vilmar  p.  4  (dazu  altiL  dbilgiam);  mhd.  fmßu>c  oben  f.  218, 
unfiige.  weisth.  1,  691,  unuxßge.  Ben.  p.  432.]  Im  mittelalter 
brauchte  man  ungerihte  (Sfp.  und  Haltaus  1937),  tmfiride  f&r 
verbrechen  und  friedensbruch.  Lafter^  ahd.  lallar  ifb  crimen  im 
Gnne  von  Vorwurf^  calumnia;  frevel  (vgL  markfrevel,  Jagdfrevel, 
feldfrevel),  ahd.  fravali  [&r£alius.  Ghraff  3,  823]  (temeritafl,  pro- 
tervia)  geht  bloß  auf  geringere  muthwillige  vergehen. 

Ein  Verbrecher  hieße  goth.  feirineis?  Ulf  braucht  vaidMja; 
ahd.  findet  lieh  firinari  und  ubiltäto;  übelthäter,  milTethäter 
nennt  noch  das  heutige  peinliche  recht  den  verurtheilten  armen 
Ander.  [Unäedig  man.  weisth.  2,215;  te>»man  müTethäter.  ibid. 
2,  539,   unmenTch.   2,   530.   535,   das   ungebe   menfch.   2,  379. 

*)  nudeficiam  ITt  1.  fal.  22  [19].  rip.  83  Zauberei. 
Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  IT.  M 
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Altn.  vargr  in  brennivargr,  gorvargr.]  Üben  mehrere  zufammen 
ein  yerbrechen  aus,  fo  wird  der  auctor  facti  (lex  rip.  64),  Ur- 
heber, anßifter  (ahd.  fahhoP),  ille  qui  in  capite  fuerit.  L  Roth. 
285  [280]  von  dem  bloßen  theünehmer  u.  genoß  (z.  b.  diebsgenoß, 
)^io6nautr)  unterfchieden ;  ygL  Sfp.  3,  46  über  that,  rath  und 
hilfe;  {ratende,  fuogende  u.  heißende,  Schreiber  2,  77  (a.  1391); 
der  recht  fäeher  und  höbtman  der  fache,  ibid.;  bei  Neocoros 
hövet/ake;  altn.  verks  valdr,  auctor  &cinoris.  Ol.  Tr.  1,  289, 
yaldr.  OL  helg,  c.  145;  expofitar,  lex  Frif.  2  forrelm.]  Die 
erll  nach  dem  mittelalter  aufgekommne  benennung  rädelsfuhrer 
(Haltaus  1500)  fcheint  aus  dem  kreiß  oder  rad  zu  deuten,  welches 
ausrückende  bewaffiiete  häufen  bildeten^);  [gleichbedeutend 
famlfuerer.  Schm.  1,  533.]  Die  zahl  der  theilnehmer  walle 
das  alterthum  gleich  durch  befondere  namen  für  jede  bände  oder 
rotte  auszudrücken,  ygl.  oben  f.  207  ff.  Bolus  und  culpa  laßen 
lieh  zwar,  erlteres  durch  das  ahd.  fiu*a  (goth.  f<^rja,  iniidiator), 
mhd.  Yär,  gevaerde,  nhd.  gefährde  und  argUß  (die  lat.  gefetze 
haben  zuweilen  mcUum  ingemum,  altiranz.  engin,  lifb),  auch 
durch  das  ahd.  feihhan  (fraus),  agf.  ftcen');  letzteres  durch  das 
goth.  fairina^^),  ahd.  fahha  und  fculd  genau  yerdeutfchen,  find 
aber  keine  technifchen  begriffe  unferes  alten  rechts.  In  den 
fchwed.  gefetzen  erfcheinen  als  folche  viU  (dolus,  Yorfatz,  bofer 
wüle)  und  vadhi  (cafus);  vadaverk.  Gula|?.  p.  161;  den  Friefen 
heißen  wrtoaida  dMa.  Br.  182  unvorlatzUche,  über  menfchliche 
gewalt  gehende. 

Alle  verbrechen  verletzen  entw.  an  leib   oder  an  gut  oder 

625  an   ehre  und  nach   diefer  Ordnung   foUen  hier  die  |  wichtigften 

für  das  rechtsalterthum,  nicht  aber  alle  einzelnen  hervorgehoben 

werden.    Befchadigungen  an  gut  betreffen  zumeilt  die  üahrende 

habe,  obgleich   auch  einige  die  liegende,  z.  b.  gewaltfamer   ein- 


*)  erläuternd  ift  hier  das  flav.  kolo  (rad);  f.  Kopitar  wien.  jb. 
XXX,  202. 

^)  [Diut.  1,  203 :  dolofus  faihanic,  infidiofus  f&ric,  fraudulentus  fcatal 
(bei  N.  fcadel  pravus);  äne  vär.  Parc.  696,  16.  699,  7.  716,  2,  da^  mir 
da;  ^6  vare  ft^.  Ernft  358,  Hn  allen  v&r.  Parc.  431,  22;  ftn  arge  liße. 
ibid.  425,  3.    Agf.  inrnd^  ahd.  inwü  dolos,  inwitter  dolofus.] 

**)  firina  und  fära  im  ablautsverhältnis.    gramm.  2,  56  nr.  573. 
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brach,  mordbrand,  feldfreyeL  Fleifchliche  verbrechen,  ehbrach 
und  unzacht  taften  zugleich  leib  and  ehre  an. 

[Verbrechen  gegen  den  ftaat  iR.  die  yerfchwörung,  coi\jaratio. 
YgL  die  aasdrücke :  hantreichida,  kihantreichida  conjaratio.  Diät. 
1,  528».  532»;  hihantreihta  conjuravit.  ibid.  1,  514%  kihant- 
reihtin  conjaraflent.  ibid.  1,  522^ ;  fieh  hand  reichen  oben  f.  138. 
Einodon  confpirare.  gl.  emm.  398.  In  den  hat  tapfen,  oben 
£  151.  Si  qais  feditionem  excitaverit  contra  dacem  faum,  quod 
Bajayarii  carmulum  dicant,  per  quem  imprimiB  fiierit  leyatam  etc. 
lex  BajoY.  2,  3;  Pemhardos  rex  carmälum  leyayit.  ann.  emmeran. 
a.  818  Pertz  1,  93;  ahd.  gloITen  (Schmellers  gl.  a.  508.  650) 
deaten  carmula  durch  urluge;  ygl.  ruH.  kramola,  griech.  x^QP'-'^^t 
agf.  cyrm  fixepitus,  clamor  und  Schm.  2,  109.] 

1.  TodfdUag.  Man  unterfchied  offenen  und  heimlichen,  jener, 
das  eigentliche  homicidium,  hieß  ahd.  flakta,  manßahta,  agf.  Hege, 
altn.  vig  oder  e2rap,  mandräp*);  der  heimliche  hingegen  goth. 
maurpr^  ahd.  mordar  (fpäter  mord),  [mordi.  1.  Both.  372  [369]. 
373  [370],]  agf.  mordor,  engl,  murther,  franz.  meurtre,  altn.  mord. 
Für  den  bloßen  interfector  diente  außer  dem  namen  flaho^  man- 
flecco,  agf.  flaga  auch  ahd.  pano,  agf.  bana,  frief.  bona,  altn. 
bani  (genau  das  gr.  (fovevg);  für  den  heimlichen  goth.  maur- 
Prja,  ahd.  murdrjo,  franz.  meurtrier;  [mordige  man  (mörder). 
troj.  481;  tnardritae  (mafc).  Rudi.  6,  20.]  Wir  Tagen  meuchel- 
mörder,  weil  mord  allgemeinem  llnn  erhalten  hat,  ahd.  iil 
mühheo  latro,  graflator,  mühhiUuert  fica  (gramm.  2,  471);  altn. 
findet  Cch  fhga  für  aflaCnium**),  [dän.  fnigmord  mevLchelmori,'] 
Die  alten  gefetze  legen  aber  den  begriff  der  heimlichkeit  nicht 
fowohl  in   den  anfall,   als   in  das  yerbergen '*'**)  des  leichnams: 


*)  die  norwegifchisläDd.  gefetze  brauchen  vig^  die  fchwedifchen 
dr(»p;  [drep  ictus,  caeHo,  dräp  occißo,  vgl.  fchlagen :  erfchlagen,  caedere: 
occidere.] 

**)  eine  art  des  mords  beseiclmet  würgen  j  ahd.  würgen  (ftrangulare, 
fuffocare).  emm.  399.  412;  fnef.  werga.  Br.  181.  Nächtlicfier  todfchlag 
galt  für  mord:  (nättvig  ero  mordvig.  Egilsf.  416,  vgl.  Ol.  helg.  c.  126.] 
***)  bera  i  fiälftr.  Oftg.  edz.  25;  [hylja  hr».  Laxd.  150;  huldo  lik 
med  vidom  (das  ramis  cooperire  oben).  Ol.  helg.  c.  249;  dyljar  likit  i 
Iniofonn.  YölT.  c.  1;  laub  und  erde  wird  auf  den  nackten  ermordeten 
geworfen.    Diut  1,  13,  vgl.  Parc.  159,  13.1 

M2 
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in  puteum*)  aut  Tab  aquam  znittere,  de  JiaUis  (dtkasen  reifem) 
aat  de  ramis  cooperire  aut  ineendeore.  L  fal.  44,  2.  5  [41,  2]; 
interfeeerit  et  eum  cum  ramo  cooperuerit,  vel  in  ptUeo  feo  in 
quocunque  looo  ceknre  Yoluerit,  qiiod  dicitur  mordridus  (dam 
interfectos,  goth.  msLXiTpnps  yon  maui^rjan?).  I.  rip.  15;  11  quis 
liberum  occiderit  furUvo  modo  et  in  flumen  ejecerit  vel  in  ialem 
locum,  ut  cadayer  redire  non  quiyerit,  quod  Bajayarii  fmurdridam 
(ein  weibL  fubft.  murdarida,  murdrida?)  dicunt.  L  B^uy.  18,  2 
[19,  2] ;  11  qoifl  hominem  occiderit  et  abfconderit,  quod  mordriütm 
yocani  1.  Frif.  20,  2;  li  quis  hominem  occiderit  quod  Ala- 
manni  mordtöto  (mordtodt,  ygl.  Graff  Diui  1,  334.  [Sduneller 
626  2,  615])  dicunt.  1.  Alam.  |  49,  1  [48,  1];  fi  qais  morttaudit 
barum.  ibid.  76  [69];  11  mortumtokim  (al.  murdrum)  quis  fecerit. 
1.  Sax.  2,  6  [19];  [eil  aliqua  femina,  quae  in  fomieatione  con- 
dpiens,  timens  ne  manifeftaretur,  infEmtem  proprium  in  agucun 
projecerit,  aut  in  terra  occuUaverit^  quod  morth  dicunt.  B^ino 
de  ecdeliafl;.  difcipl.  3  §  5;]  pBt  er  oc  nidings  itg  ef  madr 
myrdir  man  (clam  interficit).  Gxda|?.  p.  135;  [drepa  med  mord^ 
viffi^  heimlich  umbringen,  fomm.  11,  199;]  homecide  eil  quant 
home  eft  tu^  en  apert  deyant  la  gent  en  m^ee,  murtre  eil  £ut 
en  repos,  aüifes  de  Jeruial.  cap.  91.  94.  So  nehmen  ajuch  die 
gedicfate  des  13.  jh.  mort  für  ehrlofen  todfchlag,  z.  b.  hie  wirt 
mort  getan.  Gudr.  888,  1;  [das;  man  niht  fprichet,  e;  wtBre  ein 
wort.  Flore  1519;]  ich  hdn  chein  mort  b^angen.  Karl  127^; 
da:;  gefchach  unmortllche.  ibid.  128*,  ftir  die  fpatern  gefetze 
hat  Haltaus  1364  belege  gefunmelt.  Auch  im  Sfp.  2,  13  und 
mordere  ficarii,  doden  aber  iil  ocddere  3,  84  und  im  rigifchen 
recht  wird  der  morder  yom  ßachtigen  man  unterfdueden. 
Öbichs  p.  301.  [üb.  Trülan  1076  iil  tmter:  der  berechtigt  iil 
einen  zu  tödten.]  Im  Norden  muile  der  todfchlager,  wollte  er 
für  keinen  morder  angefehen  werden,  üch  öffentlich  zu  der  ge» 
fchehnen  that  bekennen,  ttg  lyfa:  ef  hann  lylir  eigi  fyä  yfgi, 
)^ä  er  hann  mordtngi  r^ttr.  Gula)?.  p.  152;  [ylg  l^fa.  Ssem. 
160».  259»».    Laxd.  282.    Finnb.  282,  lyfti  ylgit  ä  hendr  fer. 


*)  lik  haas  )^eir  drda  ä  leynigöta 
ok  brytindia  %  hnmn  nidr, 
dylja  |?eir  vüdu.    Ssem.  edd.  123^. 
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Laxd.  224.  Isl.  fSgur  2,  213;]  vgl.  hmfa.  U0.  manh.  12,  8. 
Nach  diefem  bekenntnis  tritt  dann  die  büße  ein,  welche 
fpargiäld^)  hieß  und  Yom  fnordE^Id '  unterfchieden  war.  XJpI. 
manh.  9,  2.  12,  2.  16,  2.  Sadherm.  manh.  23.  [Nicht  aU  mord 
gilt  es,  wenn  der  thäter  Imch  gefchrien  hat  Sckmeller  2,  147. 
268.  Wer  die  wafj^e  in  der  wunde  des  umgebrachten  ßeeken 
läßt^  ift  kein  meuchelmörder.  Müller  fagabibl.  1,  171.]  —  Der 
den  todfchlag  rath  und  lliftet,  hieß  agf.  r^edhanMi,  (altn.  r&dbani  ^), 
der  ihn  yerübt  daedbana.  I.  Cnuti  ed.  Kold.  Ro£  p.  15  [Schmid  ^ 
p.  256].  Diefe  ausdrücke  finden  lieh  noch  naher  im  alt- 
fehwedifchen :  kumn  tiu  man  aller  flere  drapä  en  man,  thri  af 
them  h€Manum  heta,  en  radkbcmi^  annär  haMbani  ok  thridhi 
fa/nder  drapare  (erfchlagen  zehn  männer  oder  mehr  einen  mann, 
fo  heißen  drei  von  ihnen  todter,  einer  der  rath,  der  andere  der 
halt,  nämlich  den  erfchlagenen,  daß  er  fich  nicht  wehren  kann, 
dar  dritte  der  wirkliche  todter).  Suderm.  manh.  24;  ygL  landsL 
drapm.  med  yilia  20,  wo  nur  der  haUhani  (cooperans)  und 
faviHxni  (yerus  auetor)  unterfchieden  find.  Merkwürdige  ein* 
ßimmnng  mit  dem  eontvlbermum  der  L  fal.  44  [41].  45  [42] 
und  rip.  64,  das  gleichfidls  aus  zehn  männem  (nicht  ans  dreien, 
wonacli  oben  f.  208  aOer  zweifei  aufhört)  beß^t.  Nur  fonderten 
die  Franken  den  aaetor  fitcti  yon  den  drei  erften^  die  naehft 
ihm  ImßSllig  wurden  und  nahmen  dann  noch  zwei  abftufbngen, 
wiederum  jede  Ton  drei  Üieilnehmem  an,  während  jene  Helle 
aus  dem  ganzen  häufen  nur  drei  zur  büße  zieht  und  unter 
ihnen  den  anctor  (fandbani)  fdbft  b^preifk.  Ohne  zweifei  fehlte 
es  aueh  den  SaUem  und  Ripuariern  nicht  an  dentfchen  namen 
ftr  jede  daCTe  der  tbeilnehmer,  wer  Hellt  fie  aus  den  Terzweifelten 
malb.  glofTen  her?  Spater  im  mittel-  |  alter  hieß  der  rädbani  627 
mortr€ete.  Trift.  12727,  12877,  in  Walee:  die  bhäige  awige 
(P^obert  p.  204),  wie  man  den  ausführenden  die  hhäige  hand 
nennen  dürfte,  ygL  Haltams  176;  [handbano.  Hei.  158,  20, 
liondbanflL    Beoy.  37.  101.  186;  der  mit  rate  noch  mit  henien 


^)  [vgl.  Athis  A  100:  yolgitin  der  irfländin  vart,  der  mordfpur,  blut- 
fpur.] 

>)  [Thor  heißt  pura  rädbam.    Ssem.  54b,  vgl.  ri4  hamaradim.    Laxd. 
218;  höfm^am.    S»m.  117b.] 
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nie  deheine  fchult  gewan  an  Slfrit.    klage  240,  deuÜich  rädbano 
nnd  handbano.] 

Die  verwandten  des  erfchlagenen  pflegten  den  leichnam  fo- 
lange  nicht  zu  begraben,  bis  fie  räche  oder  ftihne  erhalten 
hatten,  vgl.  Parc.  51,  12;  auch  malten  fie  ihn  beim  gericht, 
wenn  fie  klagten,  Yorweifen  (der  fchein^  der  blickende  fchein^ 
corpus  delicti.  Haltaus  1607).  Später  wnrde  die  bloße  ab- 
gefchnittne  hand  TymboliTch  gebraucht  und  nach  erlangung  des 
wergeldes  zu  dem  leib  beerdigt  (die  todie  hand^  das  leibsteichevi)^ 
zuletzt  reichte  das  bluiitige  kleid  hin.  Haltaus  1248.  1791,  vgl. 
Bodm.  p.  627  und  Wigands  archiy  L  4,  111.  Bei  todfchlag 
(oder  auch  bloßer  blutrunfb)  kam  es  oft  auf  die  richtung  des 
kopfs  und  der  fuße  des  gefiJlenen  *)  an,  theils  um  auf  der  grenze 
zweier  gerichtsgebiete  die  behörde,  welcher  büße  verfiel,  theils 
um  ilraflofigkeit  oder  ftattfindende  büße  überhaupt  darnach  zu 
beftimmen.  Jenes  wird  in  vielen  wetterauifchen  weisthümem 
gewahrt:  gefchahe  ein  todfchlag  in  diefem  gericht  und  fo  daß 
dca  haupt  hinaus  fielcy  fo  fiele  das  beilheupt  auch  hinaus,  bliebe 
aber  das  heupt  hierinne  y  fo  bliebe  das  beilhaupt  auch  hierinne. 
Salzfchlirfer  w.;  da  auch  fifchens  wegen  gezenk  in  der  bach 
entftünde  u.  fie  fich  fchlügen,  g^iele  da/n  der  oder  die  auf  diefe 
feiten  gegen  Bodenllein,  fo  were  der  frevelnden  junkherm  zu 
Bodenfliein  verfEdlen;  gefiele  er  aber  auf  jene  feiten,  fo  were  er 
der  gravefchaft  Erbach  ver&llen.  Grumbacher  w. ;  darauf  weifete 
der  landmann,  das  m.  gn.  junkem  von  Epftein  gerichtsherr- 
lichkeit  hebe  an  oben  an  Gaftell  und  wäre  es,  das  fich  zween 
fchlügen  in  den  graben,  die  umb  Gaftell  gehend  u.  fiele  ihr 
einer  heraus  auf  diefe  feiten  gen  dem  landgericht^  der  folt  das 
m.  gn.  j.  V.  Epft.  büßen ;  fiele  er  aber  auf  jene  feiten  des  grabens 
zu  Gaftell  zu,  der  folte  m.  gn.  h.  von  Münze  büßen,  fielen  fie 
mitten  in  die  graben,  fo  foUen  fie  beiden  herm  bueßen,  alfo  fei 
es  von  alter  herkommen.  Mechtelnshaufer  w.;  auch  wifen  wir, 
were  iß  fache,  daß  fich  zween  fchlügen  uf  dem  gefcheide,  wo 
dann  der  mann  hin^le^  da  fiele  auch  die  büße  hin.  Geins- 
heimer  w.;  item  wurde  iemants  plutrünftig  geruget  in  dem  | 


*)  worauf  auch  das  epos  achtet,  vgl.  Ssm.  219».  ^.  [fomald.  fög.  1,  200. 
Auch  in  gercbicbtlichen  erzählungen:  fomm.  fög.  11,  277.    Isl.  fög.  2, 126.] 
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dorf  n.  fchlügen  ficli  bis  in  die  Heinbach,  diefelbige  feien  zu-  628 
Yorderft  yei&llen  dem  hem  zu  Epftein  mit  60  fchill.  meinzer 
wehrnnge  u.  hem  Hänfen  Ton  Gronberg  auch  mit  60  fchilL; 
weren  aber  die  geraegten  gefallen  in  die  Heinbach,  fo  foUen  fie 
beiden  herm  baeßen;  fdUen  fie  uf  die  feiten  eu  Epßein  eu^  fo 
feien  fie  dem  hem  Yon  EpfL  allein  YerfiäUen  u.  liehen  ime 
allein  o.  fonftet  niemants  za  ilrafen.  Ickfbadter  w.;  er  weifet 
anch,  wer  es  lach,  daß  zween  hinaus  giengen  u.  zweiten  oder 
zankten  fieh  an  der  fteinbrücken,  reißen  fie  kolbe  oder  fchwert, 
fiel  der  köpf  auf  die  feiten  gegen  Weinheim  zu,  gehört  auf  m. 
gn.  h.  zent  auf  Starkenberg,  fdt  er  auf  die  (ander)  feiten,  fo 
gehet  es  auf  m.  gn.  h.  Öppelbacher  zent.  Vimheimer  w.;  [item 
wer  es  auch  fache,  daß  einer  mit  gerichte  angefprochen  würde 
mit  zu  Elfe  an  der  Mderfalen  und  würde  der  ermordet,  daß  er 
haif  fiele  in  die  gravefchaft  und  half  zu  Elfe  zu,  daß  er  of  der 
miUe  \egQj  den  enfolden  die  von  Elfe  nit  of  heben,  fie  en 
hiefchen  den  laube  an  den  herren  der  graffchafb  oder  iren  ampt- 
leuten.  Dietzer  w.  In  der  Schweiz:  wenn  es  befcheche,  da^ 
der  figlos  (ermordete)  man  fiel  über  die  ßapfen  hinus^  fo  follt 
man  ob  im  richten  ze  Trimbach,  fiel  er  aber  wider  Ölten,  fo 
follt  man  ob  im  richten  z'Olten.  Arx  Buchsgau  p.  132.]  Aber 
auch  in  Pommern:  würde  einer  dod  geflagen  up  einem  land- 
wege  edder  feldfcheide  u.  bleye  beiigen,  dar  des  doden  vöte 
werden  gefunden,  dar  is  de  grandbröke  ge&Ilen.  Rugian.  49. 
Im  Norden,  bei  gewaltfamem  hauseinbruch,  wenn  der  thäter  er- 
fcUagen  wurde,  blieb  fein  tod  ungebüßt,  fobald  die  fÜße  inner- 
halb, das  haupt  außerhalb  des  hofzauns  fielen;  fielen  aber  die 
ftße  außenhin,  das  haupt  innenhin,  fo  mufke  büße  gezahlt 
werden,  denn  es  wird  angenommen,  der  köpf  fallt  dahin,  wo 
die  f&ße  ßxmden:  nu  an  ther  agas  vidher  i  gardslidhi  ok  falla 
ßtär  innan  ok  huvdh  uthan  a  thom  hemfokn  giorde,  vari  ogUt. 
/bSa  fdtär  uthan  ok  huvdh  innan,  Tari  gildär,  thy  at  thädhan 
6511  huvdh,  fum  fotär  ftodhu.  0%  edhz.  1,  4.  Diefelbe  vor- 
fchrift  in  der  mffifchen  prarda:  wenn  ein  dieb  erfchlagen  ifb 
und  man  findet  die  fuße  innerhalb  des  hofs*\  fo  ift  er  (ungeftraft) 


*)  vo  dvoije;  dvor"  ift  das  nord.  gardslid  und  die  lesart  vo  dverje 
fcbon   deshalb  verwerflich,  weil  der  local  von  dver'  lauten  würde  dveri. 
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erfchlagen;   findet  man  ab»  die  fiLße  außerhalb  des  thors,  fo 
zahlt  man  ftir  ihn.    Ewers  p.  309. 

2.  Leibsverletewng.  Die  alten  gefetze  unterfcheiden  Yolnera 
und  debilitates;  1^  faL  20  [17]  und  32  [29],  wunde  und 
lahmung;  beide  arten  lind  in  ihnen  genau  nach  aUen  gliedern 
629  verzeichnet*),  am  genauften  in  dem  JQsdifchen,  |  alam.,  langob. 
und  friefifchen,  weniger  in  den  nordifchen,  am  wenigften  in 
d«n  burgund.  und  yifigothifchen.  Jede  Verletzung  hat  te<di- 
nifchen  namen  und  es  wäre  hiervon,  von  ihrer  eintheihmg, 
meßung  und  der  darauf  gefetzten  büße  eine  vergleidiende  ab* 
handlung  zu  wünfchen;  hier  befchränke  ich  mich  darauf  nur 
einiges  hervorzuheben.  Der  ftreich  oder  fchlag  heißt  plagOy 
'  colpus,  den  Langobarden  auch  ferüa,  goth.  flahs  (ictos),  ahd. 
/*2ao,  altn.  drep  [nhd.  trefft;  geht  blut  danach,  fo  wird  auch 
wohl  plaga  (franz.  playe)  gebraucht  [plagiare.  L  ViCg.  VIL  3, 
2],  gewöhnlich  vulnus,  zuweilen  livor,  die  deutfchen  aosdr&che 
find  goth.  vundufin,  ahd.  wunta,  altn.  und;  goth.  bani  ((povog^, 
ahd.  penni?  agf.  benn,  altn.  ben;  ahd.  toh**)  (livor),  agf.  frief. 
dolg,  [agf  feorhdolg  vulnus  lethale,  vgl.  verch wunde.  Bupr.  27 ;] 
ahd.  ßr  (verfehrung,  dolor),  agf  iär  (dolor  vulneris),  altn.  (&r 
(vulnus);  [altn.  fkeina,  altfchwed.  fkena;  altn.  äverki  vulnus. 
Laxd.  p.  140;  mhd.  vhrre,  Diut.  1,  106;  bauderling  vulnus 
levius.  Haltaus  14Ö8.  Af  eno  hugge  kunnu  tu  far  varda.  Oltg. 
vadham.  1.]  Qefchahen  auch  mehr  fchlage  und  wunden,  fo 
wurden  doch  nur  drei  berückfichtigt :  usque  ad  tres  colpos,  ter 
percutere  (oben  f.  209).  L  faL  20,  7.  9  [17,  6.  9].  rip.  19,  1; 
tres  plagae  vel  amplius.  M.  45,  3  [42,  3].  46,  3  [43,  3];  fi 
amplius  quam  tres  piagas  fecerit,  non  numerentur.  1.  Roth.  46. 
61.    Sine   knoch^iverletzende    wunde    hieß    mhd.   beinfchrcetej 


*)  lex  fal.  20  [17].  82  [29];  rip.  5;  Alam.  59-65  [57];  Bajuv.  3.  5 
[4.  6];  Burg.  5.  11.  26.  48;  Angl.  et  Wer.  2-5  [4-25];  Sax.  1  [1-18]; 
Aetfaelb.  38-71;  Aelfr.  40;  Rothar.  45-128;  Frif.  22  addit  3;  AT.  177- 
185;  Br.  188-204;  Fw.  889-889;  Wefterwoldinge  landr.  201-281 ;  [noidfrief. 
Heimreicb  1,  813;]  Gutalag  p.  26-84;  [fuero  viejo  de  Caft.  pag.  64;)  vgl. 
Ewers  ralT.  recht  265-267.  Probert  p.  239.  240.  Wie  mager  fcbon  Sfp. 
1,  68.  2,  16. 

**)  noh  tcic  nob  tot  haupü  gitoon,  weder  yerwunden  noch  todten. 
Wackemagel  WeiTobr.  p.  70. 
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[peinfchroefc.  Rnpr.  25.  27,]  fpater  beinfchrötig,  es  kam  wieder 
auf  drei  %litier  an  (1.  M.  20,  5  [17,  5].  Roth.  47)  und  auf 
im  fchild  hauende  (oben  L  77.  78)*);  [fleifchtounde.  Sfp.  1,  68; 
dadotf  nagdwnnda  1.  Frif.  add.  3^  44;]  floß  nur  blut,  fo  war 
die  Benennung  ahd.  pluotruna  (blutfluß),  fpftter  blutrunft,  auch 
blutronne,  fließende ,  bUUfließende  wunde  ^),  Mef.  blödrifene, 
[altn.  blddras.  Laxd.  p.  140,]  das  blut  mufte  aber  zu  boden 
tropfein  (ut  languis  terram  tangat).  1.  Alam.  59,  2  [57,  2] 
(▼gL  oben  f.  94.  95),  wenn  eine  beMmmte  büße  ftatt  haben 
fonte.  Bogende  wunde,  &0>$rwunde  fcheint  gleichviel  mit  fließender 
(Haltaus  177.  Schmeller  1,  158),  vieUeicht  die  bloß  gUedwaßer 
(liduwäg,  humor  aquofus)  gibt?  Tgl.  frief.  lidutvagi.  1.  Frif.  22, 
35.  addit.  3,  32;  [doch  bogendiu  u.  vUe^endiu  wunde  unter- 
fchieden.  MB.  35,  17  (a.  1294);]  meifelunmde,  die  meifds  und 
heftens  bedarf  (MB.  23,  228,  wo  waifTels  f.  maifTels.  Hattaus 
1337,  [mhd.  wei^el  charpie.  Engelhard  1925]),  meißelwunde. 
Günther  4,  373  (a.  1437).  [Schmeller  2,  628.  4,  173;]  wonde 
die  man  wjken  muß  (Bodm.  622  a.  1387),  wozu  wiche  (charpie) 
nothig  ißi,  medicamento  aut  lirico  ftupare.  1.  Alam.  59,  7  [57, 
7].  In  den  altfchwed;  gefetzen  fMfcßri  (yolle  wunde),  er  thorf  |  630 
vidher  lin  ok  laker,  fpik  ok  fpiar  (wozu  man  bedarf  linnen  und 
arzt,  falbe  und  inftroment).  Oftg.  vadham.  6;  lin  ok  lakirsgiSf. 
UpL  manL  23,  7.  [Mne  wunde  fchlagen,  daß:  man  moeht  den 
eilenden  man  mit  widen  zamen  punden  han.  Diut.  2,  88  (von 
Metzen  hochzeit).]  Niala  cap.  136.  142.  143  werden  heilundar 
Qu*  eda  holundar  edla  mergundar  (him,  hohl  und  markwunden) 
genannt    Trockne**)  fchlage  (^ne  fcharfe  waffen  (^getouwe, 


*)  hmpfbwe  wunde.  Haltaus  1065;  [kampfwürdig.  Böhme  6,  91. 
94.  95;  campordich.    BmoB  348.] 

^)  [mmfchenbludende  wunden,  vulnera  humana.  Sfp.  1,  2;  der 
bluotende  /lag.  Freib.  urk.  nr.  279  (a.  1368);  blutender  flag,  der  durch 
hat  gät  u.  duroh  brftten.  ibid.  nr.  24  (a  1275);  Judicium  de  vulneribus 
reu  e£Eufiiooe  fangalnis,  qnod  phUiger  pfenmneh  dieitiir.  Meichelb.  2,  64 
(a.  1265).] 

**)  [Schmeller  1,  474.  475.  Haltau»  1807;  verbera  ficca.  probra  muL 
305.  307;]  durflegi  der  1.  Frif.  22,  3  aus  dürre  ficcus  zu  erklären,  ifb  ge- 
wagt; doch  fcheint  es  einerlei  mit  duftflek.  Fw.  339.  347,  welches  an 
«ktßwmre  (obea  f.  586)  geotthnt;  [vgl  such  dnumfktg,  dunflag.  niederf. 
Terein  1858  p.  248.] 
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fcharfe  ort,  [fonder  egetaw  u.  bloidrinninge.  Brakeler  gerech- 
tigk.] ),  ahd.  pOUflac,  mhd.  bülflac,  beulen  [zu  goth.  uf bauljan] ; 
braun  und  blau  fchlagen,  [engl  beaten  block  and  blue;  einen 
bloen  flog  Haben.  Böhme  2,  6.  7.  8;  machten  den  beiden  Ire 
köpfe  blä.  Livl.  4273,]  dagegen  beulen  und  blut:  blau  und 
blutig.  Haltaus  170;  krovav"  ili  ßn'.  Ewers  p.  266.  [Wunde 
mit  egge  unde  orde  gewraht.  Michelfen  oberhof  p.  290  (a.  1492); 
fchlag,  fchmeiß  oder  hau  mit  einem  wehr,  daran  eifen  ifl. 
Hirzenacher  w.]  Meßbare  wunde,  fiief.  metedolg.  Br.  194.  Fw. 
376;  [brehende  wunde.  Rol.  175,  14.]  Auf  befchaflFenheit  der 
narbe  (altn.  lars  höfnd,  wundenhaupt) ,  ob  fie  viel  oder  wenig 
entfl^elle,    wurde    forglam    geachtet,    cicatrix    deprelTa,    fpido. 

1.  Frif.  add.  3,  34.     Roth.  56;  [ahd.  Uhhhi  cicatrix,  vgl.  Grafif 

2,  162;]  die  entTbellung  hieß  den  Sachfen  wlitiwam  (vultus 
macula,  von  wlit  antlitz  und  wam  naevus).  1.  Sax.  1,  5  [5]. 
Angl.  et  Wer.  5,  10  [23] ;  agf.  vUtevam.  1.  Aethelb.  56,  wonach 
das  yerderbte  witilitiuam.  1.  Frif.  add.  3,  16  zu  beßem,  im  A£ 
179  tvUüwlemmelfe.  Allen  gefetzen  gemein  ift  dabei  die  rQck- 
ficht  auf  das  augenfällige  oder  das  bedecken  der  narbe  durch 
haar  und  kleid:  plaga  in  £Eu;ie,  quam  capiUi  yel  barba  non 
operiant.  1.  Alam.  65,  3  [57,  31] ;  cutica  quam  capiUi  cooperiuni 
Roth.  46.  103;  Yulnera  quae  veßibus  conteguntur.  1.  Burg.  11, 
2;  werla  hit  ne  mey  nauder  her  ni  haUddk  bihella.  Br.  194, 
vgl.  205;  liklawen,  de  noch  Meid  noch  haar  bedecken  kann  u. 
Hede  anfchierende  is,  dat  het  wUtewlemelfa.  ofbfr.  landr.  3,  1; 
yardher  man  hoggin  i  anliti  fit,  folgher  lyti  fva,  at  thet  fynis 
ivir  ihvärt  (hing  (wie  oben  f.  78  deformitas,  quae  de  duodecim 
pedum  longitudine  poffit  agnofci)  ok  hyl  hvarke  hatter  aller 
huva.  Sudherm.  manh.  5;  ma  er  e|?a  licyan  fia  yfir  pvera  gatu^ 
fum  ai  hyl  hattr  ef^a  hufa  millan  barz  epsk  brunar.  Ghital.  p.  27; 
hylia  meth  hufa  oc  meth  har.  Jüt.  3,  20.  Die  bair.  und  alam. 
lähmungsformel  ift  oben  f.  94  angeführt,  man  kann  in  dem  ut 
pes  ejus  ros  tangat,  tautragil  weder  tau,  ros  (ftir  rorem)  noch 
tangat  (wie:  ut  fanguis  terram  tangat,  ut  medicus  ceryella  tangat, 
[1.  Alam.  add.  4. 8  [pactus  2, 9. 14] :  fi  nervora  tangit])  verkennen  ^) ; 


^)  [vgl.  Saxo  gramm.  p.  123:  nam  eamm  fiigam  rofcida  prodidere 
veßigia.    Die  ihaustreicher.    mytbol.  p.  1026.] 
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aber  die  fchreibong  dragily  dregil  (Diut.  1,  336.  337)  verdient 
den  Vorzug  und  fcheint  aus  dem  goÜi.  j^ragjan  **)  (ahd.  dragjan?) 
erklärbar;  [anders  Glück  kelt.  namen  p.  36.  37;  Scbmeller  3, 
64  Temmihet  t(md-ragil  todfteif.]  Bei  den  Friefen  |  finde  631 
ich  ftrichaU  (ftricklahm) ,  ftefgenfa  (ftabgängig)  und  vom  arm 
naut  homerhüda/nde  (wenn  er  keinen  hammer  halten  kann). 
Br.  210. 

3.      Waßertauche.      Ein    yerbrechen,    das    im    alterthum 
häufig,  fpäterhin  feiten  war  und  darin  beiland  daß  einer  un- 
Terfehens  ins  waßer  geftürzt  wurde,  aber  mit  dem  leben  davon 
kam.    Si  quis  hominem  in  puteum  aut  in  vipida  jactayerit  et 
vivus  inde  eYaferit  ut  ad  cafam  fuam  polfit  accedere.    I.  fal.  44,  3 
[41,  9]  (malb.  gl.  chalip  fub  dupio,  chalip  deutlich  vivus  das  folgende 
fub  aber  lateinifch,  üb,  goth.  uf,  wäre  deutfcher  und  zu  dem 
dupio  paJTend,  worin  der  begriff  von  tauchen  zu  liegen  fcheint; 
yielleicht  chalips  ubdupio?);   fi  quis  hominem  in  puteum  jacta- 
yerit  et  is  eundo  vivus  evadit,  fimili  modo,    qui  in  pelagus 
hominem  impinxerit  et  exinde  eyaferit.     ibid.  11  [lOJ.  13  [12]; 
li  quis  alium  de  ripa  yel  de   ponte  in  aquam  inpinxerit,  quod 
Bajuyarii  in  tmwan  dicunt.  1.  Bajuy.  3.  1,  2  [4,  2];   in  unwän, 
in   unwäni   ift:  lebensgefahrlich,    in    defperationem   yitae,  ygL 
ibid.  9,  4  [10,  4].  3. 1,  3.  5  [4,  3.  5];  fi  quis  alium  de  ponte  yel 
nayi  yel  ripa  in  flumen  impinxerit  et  ille  eyaferit.    1.  Sax.  1,  9 
[9] ;  fi  quis  alium  juxta  aquam  fbantem  impinxerit  et  in  aquam 
ita   ut  fubmergatur   projecerit.    1.   Frif   22,   83;    qui   alium  in 
flumine    yel    in    qualibet    aqua    in   profundum   impinxerit,   ut 
pedibns  terram  tangere  non  pofGt,  fed  natare  debeat.    addit.  3, 
66;  thiu  hagera  wepeldepene,  jef  him  h^r  and  halsdök  wet  (naß) 
werthat,  thiu  legere  ^   werfa  him  ßne  cläthar  wet  werthat.    Br. 
207;  das  jus  yei    fiif   conft.  14  erwähnt  der  fubmerfio  id  efb 
tcapeldepeTte  und  Af.  p.  94  there  hägoßa  wapuldepene^  ohne  fie 
näher  zu   fchildem,   defbo   umftändlicher  find    die   fchon    oben 
11  49  aus  Fw.  u.  Emf.  angefahrten  formein,  worin  der  ausdruck 
in  onwad  weter  an  den  bairifchen  erinnert;   flivestoerp,     Fw. 


*)  P^gj^n  ift  dem  Ulf.  das  buchftäblich  identifche  rgsxBiv,  currere; 
hlaupan  aber  fahre,  fpringen.    [Vgl.  das  n.  pr.  Wölfdregü  =  Wolfgang.] 


188  verbreehen,    waßertamhe,    gewoMhat 

347.  348;  wo/peldramk.  390;  wofvHdepene  ift  aus  depa,  agf.  dypan 
immergere  und  wapul,  wepel,  agf.  y&pul  (fcaturgio,  nofMpoXv^ 
zu  erklären,  dem  wefterwold.  landr.  §  233  fehlt  fchon  der  tech- 
nifche  aasdruck,  er  redet  Uoß  von  fboten  in  ein  grvpe  of  in 
einen  diepen  fl/iß  ofte  in  wisttr.  Im  nordfriefifi^en  aber  hat 
lieh  die  benennung  quahdirank  erhalten.  Dreyer  venn.  abh. 
p.  205-360,  vgl.  brem.  wb.  u.  quabbeln  =  wabbeln.  Und  bis 
nach  Oberheflen  kann  ich  fie  aus  dem  mittelalter  nachweifen, 
das  Wetterer  w.  von  1239  handelt  de  wapele:  item  quicunque 
632  impigerit  concivem  |  fuum  in  wapele.  Der  lache,  ohne  den 
namen,  gefchieht  in  einem  mhd.  gedieht  erwahnnng: 

dö  wart  der  arm  gö?  (?) 

geworfen  in  den  mülbadh 

da^  man  im  küme  da;  houbet  fach. 

Diut.  2,  89.  Lf.  3,  413;  [hierher  auch  die  waßertauche  des 
pfaffen.  Nib.  1516-1520;]  im  j.  1480  wurde  zu  Bern  verordnet: 
daß  ftirohin  follte  abgefkellt  Iin  das  werfen  der  Jungfrauen  in 
die  back.  Anshelm  1,  227;  ein  vater  läßt  feinen  fohn  zur 
drohung  mit  angebundnem  feil  in  die  bachj  zieht  ihn  aber  nach- 
her wieder  aus.  Bodm.  p.  703;  [in  den  drek  oder  beke  werpen. 
Höxt.  ftat.  V.  1403;  wenn  einer  dem  andern  ins  gehege  geht, 
wird  ihm  aufgelauert  und  wenn  ihn  die  burfche  erwifchen, 
tragen  fie  ihn  zum  brunnen  und  tauchen  ihn  in  das  eiskalte 
waßer.  Jäger  hohe  Rhön  2,  143;  das  volk  taucht  einen  er- 
tappten hurer  in  die  miftpftUae  oder  in  brunnentvaßer.  Stalder 
EnÜibuch  1,  108.  2,  7;  in  Kärnten  werfen  die  hausknechte  den 
brentelnden  (fenfternden)  in  einen  waßertrog.  Sartori  2,  319; 
fremde  burfche,  die  ein  mädchen  im  dorf  befuchen,  werden  im 
teich  abgekühlt,  fächf.  prov.  bL  4,  320.  6,  8.  9.]  Im  Norden 
heißts:  rinda  a  kaf,  kafJWyting.  Gula)?.  p.  177.  180.  186,  [fisra 
i  kaf.  fomm.  fög.  7,  165,]  von  kaf  (profundum)^  das  mit  quab 
verwandt  ift,  wie  das  fchwed.  qoaf,  kvaf  lehrt 

4.  andere  leibliche  gewdttthätigkeiten,  die  nicht  veifehren. 
Dahin  gehört,  was  das  alterthum  durch  fang^  fchwang^  griff  und 
band  bezeichnet,  z.  b.  das  agf.  feazfimg,  beardfmg,  frief.  &xfiuig, 
bexdfiuaig,  weU  es  ichimpflitdi  war  einen  mann  an  haar  und 
bavt   zu    berfihr^i    oder    gar  zu  ziehen;    vgl.  3atafaig   p.  31. 
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32 1).  Unzüchtige  griflfe:  1.  lal.  23  [20].  rip.  39.  B^jar.  7,  3.  4.  5 
[8,  3.  4.  5J.  Frif.  22,  88.  89.  [Burg.  33,  1.]  Gutalag  p.  47. 48. 
Aas  der  hShe  der  büßen  geht  gerade  die  größere  zocht  des  Zeit- 
alters hervor,  einer  freien  frau  wider  ihren  willen  die  hand  oder 
nur  den  finger  anzurühren  (ftnngere)  war  gegen  die  lütte;  fi 
homo  ingenuus  feminae  ingenuae  digüum  aut  mamim  ftrinxerit, 
XV  foL  culpabilis  judicetur,  Ib  viel  als  z.  b.  ftir  den  diebftahl 
eines  jährigen  ochfen  gezahlt  wurde ;  tacr  |?u  cunu  um  baugUßy 
hjt  half  marc.    Gutal.  p.  46.    [Wigalois  1611  von  Gawein: 

ein  maget  wolgetän, 

die  greif  er  über  ir  willen  an, 

da;  lie  wernde  u.  fchrö; 

deswegen  konnte  Gbwein  den  zauberftein  nur  mit  der  hand 
reichen.]  Paul.  Diac.  3,  30  erzahlt  Ton  Theudelind:  deinde 
enm  Authari,  quem  fuum  eile  fponfum  nefciebat,  porrezüTet,  ille 
poltquam  bibit  ac  poculum  redderet,  ejus  manum  nemine  ad- 
Yertente  digito  tetigitf  dextramque  fuam  fibi  a  fronte  per  nafum 
ac  fadem  produzit.  illa  hoc  fuae  nutrici  rtAare  perfufa  nuntiavit. 
cni  nutrix  fua  ait,  ifte  nid  ipfe  rex  et  fponfus  tuus  elTet,  te 
omnino  tangere  non  änderet*).  Noch  im  fpätem  mittelalter 
wdgert  fidi  eine  frau  zu  berühren,  was  vorher  die  hand  eines 
mannes  ange&ßt  hatte.  Parc.  512,  17.  [Von  Eormakr,  der 
feine  geliebte,  die  frau  eines  andern,  geküß  hat,  wird  eine  büße 
(zwei  ringe)  gefordert.    Müller  fagabibl.  1,  142.]    De  Ugaminün^s. 


^)  [andere  thätliche  beleidiguigen  (vgl.  unten  £  643) :  c<^aphu0,  alapa, 
ahd.  örfkiCj  fpäter  backen ftreich,  ohrfeige;  goth.  hmpa^jan  colaphizare; 
talitmm  bei  FriTdi:  ftinmippel,  nafenftttber,  klick ,  fchilling;  klik  auch 
bei  AlberoB,  za  vgl.  klak  fcball;  fchiüing.  Schweinichen  1,  26.  Weifens 
eomod.  probe  319;  ohrfeige,  fehillig,  maolfchelle.  drei  erznarren.  426; 
eine  wicbtige  fcheUe  reichen.  Polidor  1728  p.  91;  fkeOr  ictus  fonorus. 
pTjmBkv.  32  nuadfchreck  (maulfchelle).  ungew.  apotbeker  66;  fcbwed. 
munnfiPi  (maolfifcb).  UaUman  p.  415 ;  vor  die  naTe  fcbnippen,  einen  facbs 
grilnfen  laßen.  Scbamberg  de  jure  digit  p.  89.  54;  ein  brümchen  fcblagen, 
de  jnvene  TirginiB  labmm  inferius  digito  percutiente.  ibid. ;  eine  baarrupfe 
geben.    H.  SachB  IV.  8,  11^.] 

*)  [vgl.  bei  Sazo  gramm.  p.  880  ff.  die  ßtte,  daß  die  Jungfrauen  die 
angen  inedei£cUa|^  uad  die  freier  nicbt  anTchauten.  Vilk.  faga  c.  213 
Ibll  nienMUid  der  kÖnigstoehter  ins  äuge  bücken.] 


190  verbrechen,    gewaUthat    notheuchf. 

1.  fal.  35  [32].  rip.  41.  Bajuv.  3.  1,  7  [4,  7].  Burg.  32.  Frif.  22,  82. 
Br.  143. 144. 145;  benda.  Af.  p.  276.  Gula)>.  p.  179.  Diemeillen 
gefetze  handeln  von  der  wegimmg;  1.  fal.  16, 4  [14,  4].  34, 1.  4  [31, 
1.  add.  2].  rip.  80  de  via  lacina  ahd.  wegalägi?  [wegelage.  RaL 
huxar.  a.  1403,]  lägön  ift  inßdiari,  auflauern,  wozu  die  lat.  aus- 
633  drücke  ftimmen:  migrantem  reftare  facere,  viam  |  claudere,  yiam 
obfbare,  de  yia  obßare;  yiam  contradicere.  1.  Alam.  66  [58]; 
obviare  fe  in  itinere.  58,  1  [56,  1];  [lacina  wegewähta.  Diut. 
1,  342»>;]  de  vegaveri,  al.  wegworfin.  1.  Roth.  26.  27.  376  [371] 
in  yia  fe  anteponere,  yiam  anteftare;  in  yia  manus  injicere,  yiam 
contradicere.  1.  ^if.  addit.  4,  1  [3^];  weiwendene.  Hunf.  landr.; 
weifchettinge ,  wotmeringe,  Fw.  398;  wegwendung.  brem.  Hat.; 
einer  hat  auf  den  andern  geweglagt.  Kopp  nr.  117;  [wege- 
logunge.  Böhme  2,  6.  7 ;]  ygl.  wegewem,  fich  üf  den  wec  legen. 
Walth-  26,  19.  20;  [werte  ir  den  wec.  Er.  51;]  wer  irret  uns 
den  wec?  Parc.  121,  28;  [im  üne  wege  irren.  Rudolf  weltchr. 
6,  Vümar  76;  ftuont  für  in  in  den  weck  mit  einem  bloßen 
fwerte  und  irret  in.  Grieshaber  2,  130;  die  ftlge  yertraten  im. 
Haupt  6,  522;  yergto  ich  dir  den  ftic.  Ben.  365;  er  hab  in 
ein  hüte  gemacht  u.  habe  gehut  uf  ir  leib,  uf  ir  ere  u.  uf  ir 
gut.  Sattler  würt.  gr.  2  nr.  130  (a.  1362);  den  wec  yerl&^en. 
Letanie  342;  wege  yerfat.  Bari.  195,  1;  Cbra^e  verfat.  ibid. 
366,  19.  Ulr.  Trift.  2734;  Wegefa;  ein  ort,  frief.  Vifet.  Periaz 
8,  235.]  Altn.  litja  fyrir,  fyrirJätt.  Niala  cap.  71.  72.  [Laxd. 
p.  218.  348.  358;  fetja  fyrir.  Finnb.  p.  328.  330;]  vegpvera, 
takr  ri)?andi  man  i  baizl  e]7a  gangandi  man  i  acflar.  Outal. 
p.  34.  [Qiiebrantamiento  de  Camino,  fuero  yiejo  de  Caft. 
66.  70.] 

5.  Notheucht.  Per  yirtutem  (mit  gewalt)  moechari.  1.  fal. 
15,  2  [25,  1];  den  namen  nötzuht  kann  ich  nicht  aus  der 
älteren  fprache  darthun,  [doch  das  yerbum:  ginötzogota  deyir- 
ginayit.  monf.  356,  nötzogen.  Parc.  264,  2.  407,  19;  fubft. 
nötaüge.  Lanz.  6893;]  not  und  notnumft  bedeuten  allgemeiner 
yiß  oder  raptus.  1.  Frif.  8,  flehen  aber  auch  insbefondere  fiir 
frauenraub  und  nothzucht.  Parc.  122,  18  und  Sfp.  3,  1.  Halt- 
aus 1427;  [roub  nötes  nemen.  Lanz.  7380;  nottfem,  notzerren. 
faftn.   1203.   1205;]   der   Sfp.   3,  46  fagt:  an  yarendeme  wive 
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unde  an  finer  amien  mach  die  man  not  dun  (vim  inferre),  of 
he  fi  ane  iren  dank  bellet.  Der  frief.  ausdruck  ift  nedmond. 
Br.  106.  [PueUae  reptae,  fordunfan.  gl.  francof.  86.]  Es  fillt 
Bjxtj  daß  die  alten  gefetze  der  im  mittelalter  allgemeinen  regele 
die  genothzüchtigte  folle  zum  beweis  der  that  alfogleich  mit 
zerrißenem  gewand  und  ftruppigem  haar  lautes  gefehrei  erheben, 
gar  nicht  gedenken.  Wif  oder  maget,  die  not  vor  gerichte 
klaget,  die  folen  klagen  mü  gerückte  durch  die  hanthaften  dat 
u.  durch  die  not,  die  fie  dar  bewifien  folen.  Sfp.  2,  64,  vgl. 
das  bild  bei  Kopp  1,  87;  es  foll  ein  elich  frau,  die  genoteogt 
wird,  wenn  ße  aus  feinen  henden  u.  aus  feine-  gewalt  kommt, 
mit  eerbrochnem  leib,  flatterndem  haar  u.  Btrrißnem  gebend  zu 
hand  hingehend  laufen,  das  gericht  fuchen  u.  ir  laßer  weinend 
and  fchreiend  klagen,  jus  bavar.  vetus  (Heumann  opufc.  p.  69) ; 
nodighet  en  man  en  wif,  wil  fe  dhat  beclagen,  dhat  fchal  fe 
don  an  dher  ßunde  the  it  ir  befchen  is,  vrowen  unde  mannen, 
we  that  ir  begeghenet,  alfo  dhat  fe  betughen  moghe.  brem. 
ftat.  p.  33;  die  notzioungen  Jungfrau  foll  mit  sferfallnem  haar 
n.  traurigem  anfehen,  wie  fie  von  im  ift  gangen  u.  zu  dem 
erften  menfch,  fo  fi  zukommen  mag,  desgl.  zu  dem  andern,  den- 
felben  ir  fchmach  u.  unwird  anzeigen.  Walch  2,  159;  wo  eine 
genothmcht  würde,  fo  foll  ße  laufen  mit  gefträubtem  haare, .... 
ihren  fchleier  an  der  hand  tragen,  allermenniglich  wer  ihr  | 
begegnet  umb  hülfe  anfchreien  über  den  thäter,  fchweigt  ße  634 
aber  dismal  ftill,  foll  ße  hinfür  auch  ftiU  fchweigen.  Melrich- 
ftadter  w. ;  [kommen  mit  eetergefchre^  mit  geßraubetem  höre,  au- 
Ißrummen  unter  den  äugen.  Böhme  2,  8;]  vgl.  Dreyer  zu  Rein. 
V08  67.  68  und  Bodm.  p.  629.  [Mülhaufer  ftat.  Grafehof  or. 
mulh.  235.]  Aus  dem  frief.  recht  gehört  hierher:  hwerfama 
nimth  toe  frowa  mith  wald  and  müh  unwiUa  and  breith  hia 
inur  dura  and  inur  dreppel  and  hiu  thet  biröpe.  Br.  106;  alia 
(cania)  eft,  ubicunque  matrona  accipitur  kicrimans  et  clamans 
et  fequitur  eam  fcultetus  cum  plebe,  quidquid  ei  factum  fuerit 
eft  notorium.  jus  vet.  frif.  (Af.  p.  22);  hweerfoma  6n  wif  an 
nSde  nimpt  end  ma  hia  befint  binna  doram  ende  binna  drompel 
end  ma  hia  d^r  üt  wint,  mit  lioda  tuangh  ende  mit  fräna  ban 
ende  hio  wopen  ropende  is.  Fw.  198;  wan  men  ein  frouwes- 
perfona  vorhrefliget ,  dat  fe  f ehrtet,    ropt  u.  dat  wapengerüfte 
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folgt,  de  luide  hoeren  id  u.  de  richter  u.  dat  Yolk  fe  reddet, 
wat  oir  den  gelbkeen  is  apenbair  u.  darto  darf  man  nene  taigen. 
oftfr.  landr.  1,  62;  [das  nordfrieH  landr.  bei  Heimreich  1,  306. 
307.]  Aus  dem  nord.  recht:  verf^r  cuna  fchkmd  %  fcogi  oc  tdl 
fjmnis  noyd^  e)^a  annan  fta|?,  )>a  lai]>i  mann  mip  epi,  en  hau 
ai  TÜ  fcam  {mlä  oc  &ri  )?engat  eptir  fum  hann  &r  firir.  OutaL 
p.  46;  )yat  er  enn  öbötam^ ,  ef  madr  tehr  k&no  naudga^  ef  pta 
ero  tvo  Ibglig  yitni  til,  at  )?at  er  Catt.  nü  ero  eigi  löglig  vitni 
til,  enn  hun  fegiz  naiudag  tehin^  oc  fegir  hon  ]>at  /amdögris 
(denfelben  tag)  u.  f.  w.  Gula)^.  140;  qui  fbminam  ftuprare  ten* 
taverit,  ß  auxiUum  canclamimtis  vox  audiatur,  caroque  mtda 
apparuerit  aut  veflmentum  laeer(Uwn  appareat,  üdpplicio  capitali 
fubjacebii  C^irüHan  V.  dan.  gef.  6,  13.  Auch  ein  bel^  aus 
Frankreieh:  fi  puella  dicit,  fibi  fdifle  viohnUam  illatam  ab 
aliquo  in  tali  loco,  ubi  potuit  elamare  et  audiri  ab  aliquibus, 
H  non  clamaverü,  non  debet  ei  credi.  fbat.  Belleyillae  (a.  1282), 
Achery  fpic.  3,  612.    Wimt  im  Wigal.  p.  78.  79: 

da  hörten  fi  eine  ftimme 
klagellche  u.  grimme 
in  dem  walde  bt  einem  1% 
vafte  ruofen  wo  w6  w6! 
als  da;  dA  f&rhtet  den  tot. 

6.  Battb  (agf.  re&fleac)  war  fo  wenig  als  todfchlag  im 
alterthum  ftets  entehrende  handlang,  man  kann  ihn,  wie  tod- 
fchlag dem  mord,  dem  heimlichen  diebftal  eni^genfetzen  ^)  und 
hauptlächlich  letzterer  galt  dem  alterthum  ein  verbrechen.  Nur 
ein  Übermaß  von  gewalt  oder  an  wehrlofen,  abwefenden,  verübte 
685  gewalt  machte  den  |  raub  unrechtlich ;  wer  in  offener  fehde, 
mann  gegen  mann  ßegte,  durfte  beute  (herihunta.  gl.  jun.  219) 
nehmen  *),  der  held  durfte  feinen  erlegten  feind  berauben  {fpolia 
detrahere),  das  hieß  ahd.  hreoraup  (mhd.  r^roup),  wälaraup^ 
heriraup^  agf.  valreaf,  herere&f,  ja  die  Urbedeutung  von  raup, 
re&f  fcheint  keine  andre  als  veftis  (franz.  robe)  zu  fein  und  das 


^)  [Rvpr.  p.  58.  59:  offen  raup  u.  /I«{raup;   vgl.  nddrof  raub.    Hei. 
100,  20;  übel  ßrüta^aup.    Angeb.  ft.  p.  56.  57.] 

*)  |Tac.  Oenn.  c.  14:  materia  munifioentiae  per  bella  et  raptus.] 
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lat.  rapina  unverwandt.  Buße  ßeht  im  bair.  gefetz  18,  3  [19, 
4]  auf  wegnähme  der  walaraupa  (vellitus  mortuorum)  und  I. 
BoÜL  16  auf  einem  beTondem  üll  des  rhairaub  (f  hrairaub), 
der  an  Wigalois  p.  197.  198  erinnert.  [Bei  Hehnold  chron. 
Slay.  1,  47:  furäri  et  largiri  apud  Holzatos  oftentatio  eft,  qui 
Yero  praedari  nefciat,  hebes  et  inglorius  eft.  Noch  bei  Bebelius 
facei  p.  180.  181:  eft  tamen  hodie  provincia  Germaniae,  ubi 
etiam  nunc  nobiles  citra  in&miam  Yolunt  eüe  praedanes.  in  ea 
proyincia  lis  eß  orta  inter  duos  natalibus  inlignes:  quorum 
onus  aHerum  furem  criminabatur,  quod  ei  non  indicto  hello 
gregem  armerUarum  abegiffet;  der  angekl^te:  alterum  ad  revo- 
cationem  depofcit,  quod  nihil  fecerit,  nüi  quod  licitum  Aierit 
femper  in  patria  fua  a  majoribus  fuis  in  hunc  usque  diem  habitum, 
quodque  nulli  unquam  in  eadem  caufa  irrogata  fuerit  in£Eimia.] 
Ffir  ehrenvoll  galt  auch  im  Norden  das  nesnäm  (küftenraub): 
namu  nesnam  ok  hiuggu  ftrandhögg.  Egikf.  p.  81;  im  ahd. 
mhd.  ift  näma  (praeda)  fem.  Haltaus  1405.  [Schmeller  2,  692] 
und  wird  häufig  neben  prant  genannt,  z.  b.  die  armen  lüde  mit 
brande  und  name  befchedigen.  ded.  vom  Joßgrund  nr.  33  (a. 
1473),  fo  auch:  roub  u.  brant  erheben.  Karl  9^;  rouben  mit 
dem  brande.  Gudr.  683,  4.  Früh  veraltete  das  ahd.  rahan 
(Ipolium),  altn.  rän^  wovon  noch  im  Hild.  birahanen  (fpoliare), 
altn.  rsena.  "C^om  ahd.  fcah  (praeda)  ift  fc^hhari  (prae- 
dfltor),  unfer  fchächer;  [fchftch  u.  roup.  Lichtenft.  412,  9; 
fchachmordsere.  wamung  364;]  fiief.  fcäcräf.  Br.  70;  von 
flruot  (Clva)  ßruotari?  waldrauber,  ftarauchdieb,  doch  ftdmmt 
nicht  das  u  im  agf.  ftrudan  (fpoliare),  ftrudere  (graOator);  eine 
urk.  von  1395  bei  Gudenus  3,  609  hat  ftruder  u.  fiißrauber, 
ßruderie  und  rauberie,  vgl  Haltaus  1757.  1758  und  die  ftrudis 
der  L  rip.  32.  51;  [ßroders  u.  morders.  Lubeker  poft.  von 
1493  b.  Bruns  188,  nuftrotere.  Theophil.  204;  ftruJcravere. 
Alex.  b.  Bruns  347,  ftarukhön.  ibid.  348;  /irat^cÄmörder,  wcM- 
fifcher.  Simplic.  2,  271 ;  altn.  marlamenn^  ßdgamenn,  räusmenn. 
OL  helg.  c.  230.  212;  pfedhauche,  p&dehuche.  Bruns  53.]  In 
1.  Roth.  5  muß  fcamera  raub  oder  rauber  bedeuten,  diebftal 
oder  dieb,  die  gloflen  geben  furtum  und  furo;  erläutcsrt 
vdrd  es  durch  eine  ftelle  bei  Jomandes  (Lindenbr.  p.  142): 
abactoribns  fcamarisqne  et  latronibus  undecunque  collectis,  und 
Grimm's  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  H.  N 
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bei  Eagippiufl  cap.  10:  latrones,  quos  vulgos  feamaros  appel- 
labat*).  Menander  (fragm.  bei  Höfchel  de  legation.)  hat  oxafioQsi^. 
ülfilas  kennt  zwar  biraubön  (fpoliare),  braucht  aber  vikHMn, 
firavilvan  für  rapere,  vüva  fftr  raptor,  vaidedja  f&r  latro,  wie 
in  den  capitularien  ((}eorg.  1316  [MG  Capitularia  I  p.  410]) 
latrones  und  malefactores  zuf.  ftehen;  [ftigamadr  ok  illvirkL  OL 
helg.  c.  151;  utilegmnadr,  latro.  Lazd.  p.  164;  vargua  latro, 
Geh  unten  f.  733 ;  ahd.  fcado^  altn.  fcadi ;  Mawm  rapere,  hlenni- 
madr.  SflBm.  76^;  hAsprehho  praedator.  Diut.  1,  234»;  muhhari 
graflator,  muhhan  graffarL  ibid.;  sueken  in  roubes  wis.  troj. 
13203,  dannen  zucken  unde  fteln.  ibid.  22286,  üf  gezucket  und 
genomen.  ibid.  22378,  die  liebe  zucket  mir  kein  dieb.  MS.  1, 
197»;  Zuckmantei^  ein  raubemame.  chron.  rotenburg.  b.  Duellios 
mifc.  2,  265.] 

7.  Did>/lal,  ein  pleonaTmus,  das  agf.  ßdlu  fbr  (ich  drückt 
fchon  furtum  aus  [altf.  ßuUna.  Hei.  100 ,  19] ,  dieb  für  und 
das  altn.  pauf  actus  fiirtivus ;  alt&ief.  thiubdOy  agf.  peofd,  [diufte. 
686  cod.  yind.  428  nr.  212.]  Die  worter  |  dieb  und  ftelen  gehen 
durch  alle  deutfchen  mundarten,  doch  gilt  in  der  gothifchen 
dicht  neben  ßiubs  u.  ftüan^  hlißus  und  hUfan  (Matth.  6, 19.  20), 
offenbar  xXinTijg  und  xlonsiv.  ünfere  lat.  gefetze  brauchen 
furari  und  involare;  ein  kleiner  dieb  heißt  altn.  hvinnf  [dazu 
hvinngeftr.  fomm.  15g.  6,  193.  194;  fnatta  im  Oftg.  ift  kleinen 
diebftal  begehn  (an  hund,  katze,  hun  u.  gans);]  das  mhd.  diube 
(furtum  und  res  furtiya).  Trift.  12298,  fpäter  deube  erhielt  fich 
bis  ins  15.  jL  Haltaus  221.  222.  [Vgl.  noch  taxaga^  texaca, 
ftaUteha.  lex  laL;  altn.  taka  furtum,  ablatio.]  Wie  bei  dem 
todfchlag  unterfcheiden  die  alten  gefetze  den  dieb  und  feine 
helfer:  thrir  ftru  thiuyar,  en  radher,  annar  ftiSl  ok  thridi  taker 
yidh  (drei  find  diebe,  einer  rath,  der  andere  ftilt,  der  dritte 
hebt  auf).  Oftg.  yadham.  32,  7.  Yeftg.  thiuf.  1;  \dedudor, 
tiäor  et  index  praedae.  Beinardus  5493.]  Jeder  helfer  heißt 
diebsgenoß^  altn.  piofsnautr.    Nial.  cap.  48  p.  75.    Oula)^.  p.  417 ; 


*)  die  Langobarden  nennen  wälapaiuf  (sL  gualapauz,  walapaoi)  wenn 
(ich  einer  latrocinandi  animo  das  geficht  entftellt  u.  diebsgewand  anzieht, 
wie  noch  heutzutage  räuber  lanren  yomehmen  und  ihr  anÜitz  fchwfinen. 
1.  Roth.  31. 
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ag£  )?eof3e  gevüa.  In.  7,  [aach  geftaia;}  coUega  furis,  Roth.  271 
[266J ;  fiir  aiit  co2fe^ /firt^.  1.  OttonisII.  (Georg.  1269  [MGLL IV 
p.  576]);  [neque  fbr,  neqne  furis  focius.  Gaef.  heifl;.  8,  58;]  furti 
confcius.  Vilig.  VII.  1,  3.  Saxon.  4, 8  [36] ;  über  ßeben  theilnehmer 
hinaas  nahmen  die  AngeUachfen  keine  diebe  an  (oben  f.  213). 
Stelen  nnd  fack  aufheben  (taka  yid,  recipere,  beithun)  ift  eines  wie 
das  andere.  Eifenh.  p.  458;  der  heUr  ift  wie  der  ßeler,  Eifenh. 
p.  456,  fchon  bei  Berthold  p.  422:  der  dö  vcrhüt  der  ift  ein 
dieb  als  wol,  als  iener  der  dö  ßüty  und  in  einem  angedruckten 
Stricker  p.  m.  168  [aus  Freid.  46,  23]: 

fwelich  dieb  den  andern  hilt, 

ich  wei;  niht  welicher  mö  ftilt*); 

[lex  eft  Longobardiae,  at  yel  furem  prodas  Tel  furis  poetMm 
ftibeas.  Gaef.  heift.  6,  33;  eandem  quoque  in  iurtorum  confcios 
molctam  extendi  caravit  (Frotho).  Saxo  gramm.  p.  248.  Vgl. 
aach:  hü  du  mir,  fo  hü  ich  dir.]  Viehdiebßal  (abigeat)  und 
getreidecUeb/idl  waren  Tor  alters  die  wichtigften  und  yerrufenften 
(Yeftg.  thiuf.  1,  3),  daher  lle  auch  in  den  gefetzen  zumeift  aus- 
geführt werden,  z.  b.  lex  fal.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  9  [8];  majora 
farta  betreffen  knechte,  pferde  und  rinder  (letztere  heißen  ani- 
maUa.  1.  fal.  3);  minora  porcum,  berbicem,  capram,  apem. 
1.  Burg.  70,  3;  [caballorum  fures.  ibid.  89  [conft.  extrav.  19]*, 
abactor  animalium.  ed.  Theod.  56.  57;  bienendiebftal.  1.  Sax. 
4,  2.  3  [30.  31].  1.  fal.  9  [8].  Rupr.  p.  83.  84.  Bütenerrecht 
§  17;  furtum  equi.  Gaef.  heift.  6,  24.  25;  fekir  um  roffa  ftuld. 
OL  Tr.  3,  147,  reka  hrofe  (abigere  equos).  Laxd.  p.  148;  hvörf 
ä  nautom  ok  fvlnom.  Ol.  helg.  c.  173;]  roffedieb  und  bienen-\ 
dieb  erfcheüien  als  gangbare   epitheta.     gramm.   2,  532**);  in 

*)  auch  wer  fahrende  habe  findet  und  nicht  anzeigt,  wird  dem  dieb 
gleich  geachtet.  Die  Schweden  haben  die  fprichwörter :  At^abalken  och 
tinfa  balken  fta  näTt  ihop  (Yerel.  119^) ;  tinf^er  iittter  giema,  fem  klokare 
kalken  (Stjemhook  p.  875,  der  dieb  findet  fo  leicht,  wie  der  glöckner  den 
kelch).  Lex  Both.  265  [260]  verordnet :  fi  qnis  aurum  aut  veftem  aut  quam- 
übet  rem  in  viam  (via)  invenerit,  et  fuper  genticulum  levaverü  (d.  h.  mit- 
nimmt) et  non  manifeftayerit  aut  ad  judicem  non  dizerit,  nonum  reddat. 
[Auch  Dig.  47.  2,  43:  qoi  aliennm  quid  jacens  lucri  faciendi  caufa 
fu/luUtj  fnrti  obftringitur.] 

**)  Boftiophns.  Saxo  gr.  p.  126;  heftetyy.  danfke  vif.  2,  [31.]  45; 
[hrofla  biofa  flytja.    S»m.  75^.1 

N2 
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den  fchwed.  gefetzen  heißt  der  abigeos  gorthiuf  (LandsL  tiof.  2), 
es  fcheint  fcliimpflich,  yom  fclilachten  und  aosnelimen  der  thier- 
därme  (gor);  wer  getreide  auf  dem  acker  ftielt,  a^gna  hak  (üpl. 
637  manh.  49.  Snderm.  manh.  34),  d.  L  |  fpreorücken,  weil  ihm  die 
ftoppeln  Yon  dem  weggetragnen  kom  auf  dem  rücken  hängen, 
dän.  avnebag*).  Den  höhen  die  müch  Helen,  machte  ehrlos: 
ef  madr  l^gzt  undir  kyr  manna  ok  dreckr,  &  madr  ä  engann 
r^tt  ä.  Ter.  Gala]>.  p.  543.  [Unterfcheidung  nach  dem  werthe 
der  gellolenen  fache:  den  dief  fal  man  hengen,  gefchiet  aver 
inme  dorpe  des  dages  en  düve,  die  min  den  drier  fchHUnge  wert 
is,  dat  mat  de  burmeißer  wol  richten  des  felyen  dages  to  hat 
nnde  to  hare.  Sfp.  2,  13;  item  fi  aliqnis  deprehenfus  iuerit  in 
forto,  non  fafpendatur,  nifi  res  excedat  yalorem  XlllUenariorum. 
Deuzer  recht;  wer  einen  fchiUing  oder  darunter  gellolen,  dem 
foll  das  ohr  abgefchnitten  werden,  wer  mehr  als  einen  fchilling, 
der  foll  hangen.  Heimreich  nordfrief.  landr.  1,  302;  keinen 
dieb  mag  man  gehengen  nicht  mit  hab,  die  under  einem  halben 
vierdung  ift.  Böhme  2,  19 ;  den  def  fcabne  hangen  unune  dufte, 
de  beter  is  alfe  XVL  /a;.,  unde  beneden  XYI  f:;.  fchahne  ene  to 
der  Hupe  flan  u.  fchal  de  fkad  yorfweren.  hamb.  ftadr.  a.  1497, 
Walch  6,  145;  wer  fo  viel  ftielt  als  ein  ftrieJc  werth  ift,  foll 
ohne  gnade  hängen.  JoL  Müller  Schweiz  V.  2  anm.  321.  322. 
Aliquid  abftulerit  usque  ad  ptdlum,  1.  Burg.  9;  qui  duorum 
foUdorum  pretium  abftulerit.  1.  Sax.  4,  4  [32],  uno  denario 
minus  tribus  folidis.  ibid.  4 ,  8  [36] ;  weniger  als  ein  pveiti 
(bruchtheil  eines  pfennings)  ftelen.  Frofted.  15,  37;  der  dieb 
einer  geringen  fache  kann  zweimal  die  haut  löfen,  beim  dritten 
mal  muß  er  ße  laßen.  Gula)i.  p.  531.  532.  Um  zweier  Pfenninge 
willen  gehängt.  Diez  troub.  p.  401.]  Ein  hanptunterfchied 
beftand  femer  zwifchen  tagdieb  und  nachtdieb^).  Sfp.  2,  13 
und  die  gloffe  dazuj  holzentwendung  bei  tag  und  mit  kuter 
axt  war  kein  diebftal  (oben  f.  47  und  514),  wohl  aber  ftille 


*)  qui  frugem  aratro  quaefitam  furtim  moz  pavit  fecoitque,  ß  pubes 
efcit,  fafpenriiB  Cereri  necator.    XII.  tab.  7,  4. 

^)  [fartum  noctinm.  Unibos  27,  3;  vgl  Hei.  163,  30:  them  thdobe, 
thie  oft  an  thiuftria  nakt  warn  giwarahta;  ibid.  133,  5:  comid  an  thiu- 
ßrea  naht,  alfo  thiof  ferid  daroo  mid  is  d&dion.] 
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baumabbrennimg:  fyr  hiä  'peof,  1.  In.  43,  und  es  lA  bemerkens- 
werth,  daß,  wie  nur  drei  wunden,  nicht  die  weiteren  gebüßt 
werden  (oben  f.  629),  nach  diefem  agf.  gefetz  der  waldfrevler 
nur  die  Arei  erftgehaunen  bäume^  nicht  die  übrigen,  feien  ihrer 
noch  fo  viele,  zu  zahlen  hat  Endlich  kommt  darauf  an,  ob 
der  diebftal  ein  offenbarer  (furtum  manifeltum)  war  oder  nicht 
(nee  manifellum);  offenbarer  dieb,  agf.  open  peot^  (ebere  )>eof, 
hieß  der  auf  frifeher  that  (kn'  cnfTog>€ogq)^  [fchwed.  ä  färfke 
geming^  auch  auf  frifeher  fcihrt,  felfenburg  2,  504])  betretene, 
der  tentus  in  furto,  fupra  furtum  tentus,  langob.  fegangi,  1.  Roth. 
258  [253].  259  [264].  296  [291 J.  375  [372].  (vieUeicht  d^r  mit  dem 
vieh,  d.  i.  der  Ehrenden  habe  gehende,  der  ambulans  in  furto  P  vgl. 
L  Roth.  266  [261] ;  doch  lefen  andere  fegandi,  figandi),  wurde  aber 
nur  angenommen,  wenn  die  gellolne  fache  usque  ad  decem 
niiquas  werth  war.  [Hanlhafle  tat  iÜ,  wenne  man  deube  oder 
ronb  in  eines  gewere  findet,  da  er  felbe  den  f  lü^el  zuo  treit  und 
folcher  wäre  keinen  gewem  hat  (keinen  auctor  nennen  kann); 
e;  en  fi  denne  alfo  kleine,  da;  man  im  da;  in  ein  fenfber  ge- 
werfen  mochte  ...  da  mag  man  unfchult  umbe  tuon.  Böhme 
6,  139.]  Die  rechtsalterthümer  verlangen  hier  erörterung  zweier 
puncte,  des  bindens  offenbarer  diebe  und  der  hausfuchung^  deren 
erfolg  offenbarem  diebftal  gleich  geachtet  wurde. 

Im  mittelalter  mufte,  wie  beim  todfchlag,  beim  diebftal  der 
bUekende  fchein  vor  gericht  gebracht  werden,  man  band  dem  in 
frifeher  that  ergriffiien  diebe  das  geftolne  tragbare  gut  hinten 
auf  den  rücken.  Der  Sfp.  2,  64  fagt  bloß,  daß  die  handhafte 
(hat  vor  gericht  zu  bringen  fei,  deutlicher  ift  das  bild  (bei 
Kopp  1,  87);  und  fal  ime  die  hende  hinder  finen  ruke  binden 
0.  die  diübe  darauf  a  Ikl  in  alfo  gebunden  u.  mit  gefchrei  vor 
den  richter  Tueren.  Mülhaufer  ftai  (Orashof  origg.  mulh. 
p.  236);  wereth  dath  ein  mahn  den  andern  b^epe  mith  duve, 
des  were  lüttich  edder  vele  a.  beholde  ehme  darbi,  den  fchal 
man  yangen  u.  gebunden  vor  dem  gerichte  bringen  u.  fchal 
ehme  de  duve  up  den  ruggen  binden.  Lüneb.  ftat.;  [den  yieh- 
tiubem  werden  rinderhäute  auf  den  hals  gebunden^  fie  kriechen 
ftbr  gerihte  mit  ir  bürden.  Helmbr.  165-168;]  andere  belege 
bei  Kopp  p.  90  und  Dreyer  zu  B.  d.  tos  p.  124.  155.  [Leyfers 
pred.  42,  3;  dem  dieb  an  beke  und  an  bofme  die  geftolne  lache 


198  verbrechen,    diebftal. 

638  abnehmen.  Af.  224.]  Der  |  gebrauch,  obgleich  ihn  die  älteften 
lat.  gefetze  nicht  erwähnen,  muß  hoher  hinauf  reichen,  da  er 
lieh  anch  im  Norden  zeigt  und  bei  den  Angelfachfen.  Diefe 
nannten  einen  folchen  offenen  dieb  iäcberend  und  der  gegen- 
fatz  war:  ckene  b&c  habban  (reinen  rücken  haben).  Nu  ef  f^iofr 
er  fiindinn,  )^ä  fcal  hinda  ßla*)  ä  hak  hönum,  ok  fcera  um- 
bodsmanni  bundinn.  Gkda)^.  p.  533 ;  thiuf  a  hake  hinda  ok  til 
things  forä.  Yefl^.  thinf.  6,  5,  wodurch  bloß  die  binduug  des 
ergrif&ien  diebs  geftattet  wird.  Nach  andern  nord.  gefetzen 
foUen  dem  fchweren  dieb  die  hande  rückwärts,  dem  geringeren 
vorwärts  gebunden  werden,  ygl.  das  manus  dare  ad  Jigandum. 
1.  Roth.  32.  33.  [Si  bunden  uf  den  rücke  im  fin  hende  als 
einem  dieb.  paH.  215,  35.]  Härtere  behandlung  galt  wohl 
flir  ertappte  felddiebe  an  frucht  oder  ackergeräth,  den  rohen 
fcherz  weltphalifcher  weisthümer  will  ich  nicht  Torenthalten, 
da  er  fehr  alt  fein  könnte:  fo  iemand  garben  entfrembdt 
werden  u.  der  thäter  uf  feheinender  [that  betreten  würde,  Ilraft 
he  dan  denfelben,  dat  he  ihm  nit  na  enliepe,  fall  he  den- 
felben  up  de  entfrombdede  garven  entwers  leggen,  dar  fall 
wider  keine  frake  (rüge)  oyer  gähn,  fo  de  thäter  betreten,  de 
den  wagenrep  von  dem  wagen  entfrömbden  thäte,  lall  derjenige, 
dem  de  rep  gehörig  denfelben  deme,  fo  ihme  den  zu  entfrömbden 
Vorhabens,  unih  den  hals  binden  u.  mit  dem  wagen  fortfahren, 
ftrukelt  hei  dann,  fo  lall  glikwohl  hero?er  keine  frake  gähn, 
fo  de  theter  betreten,  de  dem  wagen  des  lOnfes  to  entfrömbden 
Yorhabens,  mag  hei  diefes  theters  finger  in  des  lünfes  plat0  in- 
pfiMen  und  fortfahren^  ftrukelt  hei  darover,  dar  fall  glikwohl 
keine  frake  over  gähn.  Benker  heidenr.  §  3.  4.  5.  Item  ein 
dieb,  der  einem  manne  fein  herßells  nagel  abftielet  und  er  in 
darüber  bekäme,  fo  foll  er  über  das  herftell  mit  feinem  leibe 
gehen  ligen  u.  ftecken  feinen  eüften  daumen**)  vor  das  Hell, 
bis  fo  lange  er  bei  einem  fchmid  kommt  und  Hellet  einen 
andern  nagel  davor,  ohne  des  iuhrmanns  fchaden.  item  ein  dieb 
der  garben  Adelt,  u.  der  ihn  darüber  kriegt,  foll  ihn  von  dem 
ffcück  gehen  laßen  und  fchlagen  ihn  dreimai  mit  einem  Uüppel 


*)  fdli,  res  fartiva,  verwandt  mit  unferm  fuhien'f  berühren,  greifen. 
**)  der  eilfte  vinger.    fragm.  41»,  284. 
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vor  die  fcheenen  und  rufen  wapen!  daß  ihm  die  nachbam  zu 
hülf  komen  n.  bringen  ihn  an  den  amptman.  item  ein  dieb, 
der  einem  die  lünfe  Yor  dem  wagen  her-  |  Dielet,  dar  man  ihn  689 
oyer  kri^,  foll  feinen  eilft&n  daumen  vor  das  rad  ftechen,  bis 
fo  lange  er  bei  einen  fchmid  komt  nnd  ftellet  einen  andern 
nagel  davor,  außer  des  fnhrmanns  fchaden.  Bochumer  landr. 
§  48.  49.  50. 

[Befehr&ien  des  diebes:  mit  chrademe  befchrimj  als  man 
immer  den  tuot,  der  dem  andern  flilt  An  guot.  Anegenge  38, 
22;  als  einen  dieb  man  in  befchri.  palT.  217,  71;  vgl.  unten 
f.  876.] 

War  man  einer  gefkolnen  lache  auf  der  fpur,  fo  durfte  der 
fonft  heilige  hausfriede  gebrochen  werden,  das  hieß  ahd.  fali- 
fuochan^y  lex  Bajuy.  (Georg.  330  [MGLL  lU  p.  466]),  mhd. 
heimfuoeJhen,  fpäter  auch  hausftschen.  Haltaus  861.  868.  69. 
Entw.  gefchah  es  nach  einer  durch  gefetz  und  fitte  gebilligten 
form  und  dann  galt,  wenn  die  diube  im  haus  Yorhanden  war, 
der  diebftal  ftir  einen  offenbaren,  es  brauchte  aber  auch,  wenn 
nichts  gefunden  wurde,  keine  büße  erlegt  zu  werden;  diefer 
form  gefchweigen  unfere  alten  gefetze,  worin  ße  beftand,  läßt 
fich  bloß  aus  den  nordifchen  ahnen.  Oder  es  wurde  dazu  ein- 
feitige  gewalt  gebraucht,  dann  waren  wiederum  zwei  teile  mög- 
lich: £Euid  der  heimfuchende  fein  entfremdetes  gut,  fo  durfte  ers 
nehmen  oder  den  fchuldigen  darum  belangen,  ohne  büße  zu 
entrichten,  fchwerlich  aber  wurde  der  dieb  gleich  einem  offen- 
baren angefehen;  fand  hingegen  jener  nichts,  fo  zahlte  er  dem 
hauseigenthümer  büße,  und  diefen  letztem  fiJl,  wie  es  mir 
fcheint,  allein  behandelt  lex  Bajuy.  10,  2  [9,  2.  4]:  ii  quis  in 
domum  per  yiolentiam  intraverit^)  et  ibi  fuum  nihil  invenerit^ 


')  [Tgl.  HeL  64,  20:  ßkeas  mina  feUda.] 

*)  gewaltfamer  einbrach  in  ein  fremdes  haus,  ohne  rückUcht  auf  dieb- 
fachong,  hieß  den  Langobarden :  in  carte  aliena  afto  animo  intrare,  carÜB 
niptoram,  qood  efb  oberos  fiacere.  1.  Both.  282  [278].  288  [279].  376  [372].  383 
[380];  qoicnnqne  alienam  domam  violenter  cÜBtorbayerit  et  domos  fi  pro 
fixmamento  tberus  habaüCTe  probatar.  1.  fal.  13,  8  [12  add.  1].  [Auch  heimr 
fttoehe  kann  bedeaten  irruptio  aediam  alienanim  manu  armata.  Haltaus 
868;  mit  ftarker  heimfaoche.  MS.  1,  80^.  Über  gewaltfamen  einbrach 
and    contabemiom    ygl.    Bogge   p.    64;    über   die    (träfe,    die    darauf 
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cum  fex  fol.  componat.  et  poftqtiam  intrayerit  et  fe  cognoverit 
reuni,  injiuObe  quod  intraiTet,  det  wadiam  domino  domns,  et  fi 
ille  de   fuiCTet,   mittat  ipfum  wadium  fu/pra  Uminare^   et  non 
cogator  amplios  folyere  quam  tres  folidos;   welches  ich  fo  rer- 
ßehe:  der  nichts  findende  heimfucher  foll  6  fchill.  büßen;  ^- 
klart  er  jedoch  gleich  beim  eintritt  ins  hans,  daß  er  unbefugt 
komme  und  bietet  dem  hausherm   ein  pfand   oder  1^  es,  in 
deCTen  abwefenheit,  auf  die  fchwelle  nieder,  fo  yerbricht  er  nur 
drei   fchillinge   (und   yerliert   dazu   das   p&nd,   das  begreiflich 
weniger  betrug  als  die  drei  außerdem  mehr  zu  zahlenden  fch.)*). 
640  Ofienbare  ahnlichkeit  mit  diefem  yer-  |  £äbren  hat  das  in  einem 
fpäteren  rechtsbuch  der  hausfuchung  yorgefchriebene:  will  einer 
was  ihm  weggekommen  ift  in  eines  andern  haus  oder  hof  fudben, 
fo  legt  er  fünf  mark  auf  die  /chweUe  und  fucht;  findet  er  die 
fache  nicht,  yerliert  er  die  fftnf  mark,  findet  er  aber,  fo  nimmt 
er  feine  ftinf  mark  und  yerklagt  den  fchuldigen  um  die  lache. 
Bugian.  215.    Item  11  quis  a  domino  domus  petierit,  ut  ezploret 
in  domo  ejus  de  fiirto,  negante  hofpite  (weigert  (ich  der  haus- 
herr),  non  praefente  exactore  (und  ifb  keine  gerichtsperfon  zu- 
gegen), in  marcas  in  Umine  ponat  et  domum  intret;  11  adlit 
exactor,  nihil  ponat;   ß  ingrelTus  domum  furtum  non  inyenerit, 
pecuniam  in  limine  pofitam  amittat.   jus  flefyicenfe  antiq.  6,  21 
(in    Kofod    Anchers    fEurrago).      Die    hinlegung    des    gelds    auf 
die  fchwelle  fcheint  mir  nur  einzelnes  überbleibfel  einer  alten 
feierlichen  hausfuchung. 


rtand,  ßeh  z.  b.  Günthersth.  rechte:  der  den  andern  fuclU  in  fm  huft, 
bi  naht  u.  bi  nebel,  mit  gewäffenter  hant,  das  ift  (fc.  yerbrochen)  lib  n. 
guot  und  vert  deheiner  dem  andern  in  fin  guot  in  der  naht,  der  fol  es 
beßeren  mit  drin  pbnnden  u.  fol  im  ßn  fchaden  ablegen;  Grültinger  dorf- 
ofh.:  wer  dem  andern  freyelhaft  ins  hoMS  oder  unter  das  vordaeh  lauft, 
oder  ihn  heiansfordert,  foll  3  pM.  pf.  (träfe  geben;  ygL  die  friellfchen 
heimfuchungBformeln  oben  f.  48.  48.J 

*)  lex  fal.  40  [88].  rip.  47.  Boig.  16  reden  de  yeftigio  miaando,  de 
inqnirendiB  animalibm,  ohne  eine  förmlieUteit  der  hansfnohang  anfem- 
geben;  gewaltfame  foll  gebüßt,  ^betone  bei  ftrafe  der  ehrlofigkeit  nieht 
geweigert  itex«den  quod  (l  in  domo  ftierit  et  ei  fenttmium  cajm  eft 
donras  contradixerit,  ut  für  ?Mbeaitur.  Vgl.  lex  Bajuy.  de  populär,  leg.  14 
(Georg.  330  [MGLL  m  p.  406]). 
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Die  altn.  rechtsförmliche    hAnsTachung    heißt  ranfdk  (von 
rann   domns,  goth.   razn)   und  wird   in   den   fchwed.   gefetsen 
folgendermaßen  gefchildert:  der  hanseigenthümer  foll  haus  und 
hof   anflchließen ,    der    beftolne    mit    noch   einem  andern  ein- 
treten, bduOiir  fkala  ther  ivirlößr  (Hvinlöfir,  altn.  o£uilaniir) 
yärä  ok  lösgiurdir  ok  barföUer,  iundit  brokä  vidh  Jena  ok  (Va 
ingangä.     ther  fkalu    letä  i  them    hafom    (beide  follen   oben 
los,  d.  i.  barhaupt  fein  und  losgegürtet  und  barfuß,  die  hofen 
ans  knie  zurückgebunden  und  fo  eingehen  und  in  den  häufem 
fuchen).    Yeßg.  thiu£  6,  3;  lidhan  fkulu  thrir  man  inganga. 
the  fkulu   lösgiurdir  ok  ivinaxladhir  (obengeachfelt ,  d.  i.  den 
mantd  Yom  köpf  über   die  fchulter  zurückgeworfen)  "**)  yara  ok 
fyrra  letas,  at  ther  äi  bondanum  abyrd  giörin.    UpL  manh.  47, 
1   und   beinahe   wörtlich    fo   Sudherm.   thiu&.    12;    das   weA- 
mannifche  gefetz  manL  96  hat  ovoaxlade^  das  heliingifche  ibid. 
31:  the  fkulu  uthan  kapu  ok  bäUi  inganga;   varder  Ilulit  af 
bonda,  thä  fkal  han  thet  fore  finom  grannom  lyfa,  hvat  han  hafrer 
mift.  nu  hafrer  han  yän  &,  hyart  Üiet  är  kommit,  thä  fkal  han 
thijt  &ra  medh  fyra  mannom  och  bedhas  laghlika  at  rcmfdha^ 
thä  mä  ei  honom  ran-  |  fakan  fonias.    ÜA  fkulo  the  tyä  man  641 
tu  taka  hyar  thera  lin.    tha  fkal  han  fighia  fom  ranfakan  be- 
dhis,  hyat  han  hafver  mifb  eUer  hurudant,  thä  fkal  hin  fighia 
hyat  inne  är  fore  them.    th&  fkulo  the  lösgiorde  inganga  och 
fyä  ranJaka  at  bonde  hafyer  ei  yftdha  af  them.    Landsl.  tiufy. 
13;  cuma  menn  manni  til  garz  oc  bai];as  at  ra/Mfahi^  )^a  man 
engin  ranziaka  fynia.    yil  han  granna  lina  yi)>r  ha&,  )^a  fcal 
bi)>a  )>aira,  en  ai  yill  manni  ofchiel  biau)^a,  nemni  fin  mann 
huar  in  at  ganga.   lausgyrtr  fcal  in  at  ganga  oc  capuUmSj  li)>an 
ranziaka  fcal.    [)a  en  mandr  fyniar   a|?ram  ranzfakan,  ßa  iru 
chofiUff  dur  hans  oc  far  enga  bot  firir,  flauet  ai  hittis  fuli  inni. 
Gutalag  p.   71.  72.     Die  meifben   diefer   gefetze   fordern   noch 
andere  yorfLchtemaßregeln,  z.  b.  es  foll  nachgefehen  werden,  ob 
keine  offiiung  in  der  wand  oder  unter  der  fchwelle  ift,  wodurch 
der  fidi  heinüicih  hätte  ins  haus  gefchafft  werden  können.  — 
Das  norweg.  recht  ftimmt  mit  dem  fchwed.  überein:  nü  er  madr 


*)  axla  hetto  aller  hatt  heißt  die  kappe  yom  haapt  über  die  achM 
zarückfiaiea  laßen.    Ihre  1,  1014. 
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rtoliim  f6  fino  oc  fer  hann  manna  &rveg  liggia  firä  gardi,  ^k 
fcal  hann  gera  epidr  heradsmönnom  ünom  oc  lyfa  torreke  fino 
oc  fer  lids  til  eptirferdar  oc  fpyria  til  garz  manz.  )^ä  fcolo  )^eir 
litia  uttan  gardz  oc  gera  einn  man  til  htß  oc  fegia  til  erindis 
oc  8ßßa  ramfaJcs.  ef  hann  (der  hansherr)  bydr  J^at,  )>ä  gangi 
hann  eptir  grönnom  finom,  )iä  eigo  ];eir  at  ganga  1  fcyrtam 
einom  oc  lausgyräir  (im  bloßen  hemd  und  gürtellos).  Gnla)^. 
p.  539.  540.  Eine  umftandliche  befchreibung  des  ranfaks  aus 
der  isländ.  Oraogans'findet  lieh  bei  Amefen  p.  345-47,  es  foUen 
vier  manner  eingehen  nnd  Tuchen,  aber  daß  ße  nacket  und 
entkleidet  fein  müßen,  ift  in  diefem  rechtsbuch  fchon  weg- 
gelaßen.  Man  vgl.  auch  Eyrbygg.  p.  56.  58,  wo  eine  haus- 
fuchung  verweigert  wird. 

[Auch  den  Friefen  war  die  nord.  weife  der  hausfuchung 
bekannt:  aldeerma  een  man  Gn  gued  of  ftelt  ende  mitta  firana 
comt  to  fines  bures  hus  ende  deer  in  feka  wil,  fo  fchil  hi  oerlef 
bidde  ende  dat  gued  naemna,  det  hi  feka  wiL  jef  hit  fodeen 
gued  11,  datmet  moege  aen  der  hand  hiluka  jefta  ander  dae  fchaet 
bihiella,  foe  fchil  di  frana  in  gaen  ende  laun  dis  koninges 
orkenen  mit  hem,  äl  gripende  aermen  ende  ongert  ende  ohbroket 
ende  berfoety  dat  hia  neen  gued  in  draga  mogCj  deer  hia  mede 
fchadigie  da  onfchieldiga  manne.  Fw.  84.  85.  Diefe  frielifche 
redaction  befeitigt  den  einen  einwurf  des  Gajus  (folg.  feite: 
ii  id  quod  quaeratur  ejus  magnitudinis  etc.),  da  die  hausfuchung 
nur  dann  eintreten  Toll,  wenn  lieh  die  entwendete  fache  in  der 
hand  bergen  oder  im  fchoß  verhüllen  läßt.] 

Die  identitat  des  ganzen  gebrauchs  mit  dem  griech.  und 
rom.  alterthum  leuchtet  ins  äuge.  Beim  (piagqv  follte  der 
fuchende  yvfivog  xal  ü^ataTog  eintreten,  oder  ohne  oberkleid,  im 
bloßen  pfiTcuy*).  Das  altröm.  furtum  per  lancem  et  Ucium  eon- 
c^tum^)  ifb  neuerdings  durch  Gajus  und  eine  turiner  In- 
ftitutionengloQe  deutlicher  geworden.  Feftus  f.  v.  lance  et  licio 
fagt  bloß :  qui  fiirtum  ibat  quaerere  in  domo  aüena,  Ucio  cinctus 
642  intrabat  |  Jancemqae  ante  ociüoa   tenebat  propter  matnmifiun. 


«)  AiiTtoph.  vBf.  497-99  und  die  fcholien  dasu,  ßat$,  1402;  Plato 
de  legib.  12,  7;  Meier  u.  Schom.  p.  485. 

**)  Gtollius  N.  A.  11,  18.  16,  10;  concipere  ift  faßen,  £Buigeii. 
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aut  virginam  praefentiam  *).    Das  Ucium  gürtete  nur  die  lenden, 

Grajns  nennt  dafilr  Unteum:  hoc  folum  praecepit,  nt  qtd  qoaerere 

yelit,  nudus  qnaerat  Unteo  einetus,  lancem  habene^  qui  ß  quid 

invenerit,  jubet  id  lex  fiirtam  manifeftom  efle.    quid  ßt  autem 

linteom  qnaeßtam  eft,  fed  yerins  eft,  confuU  genns  elTe,  quo 

neceflarias  partes  tegerent.     Quae   lex   tota   ridicola   eft,  nam 

quem  yeftitnm  qnaerere  prohibet,  is  et  nndns  qnaerere  prohibitos 

eß„  eo  magis   qnod  ita  qnaefita  res  inventa  nugori  poenae  fnb- 

jidatnr,  deinde  quod  lancem  ßye  ideo  haberi  jubeat,  ut  manibos 

occapantis  nihil  fnbjiciatur,  live  ideo,  ut  quod  inyenerit  ibi  im- 

ponat,  neutrum  eorum  procedit,  11  id  quod  quaeratur  ejus  magni- 

tudinis  aut  naturae  fit,  ut  neque  fubjici  neque  ibi  imponi  poflit. 

certe  non  dubitatur,  cujuscunque  materiae  fit  ea  l^mx,  üatis  legi 

fieri.  3,  192.  193.    Den  letzten  unwefenÜichen  punct  beftimmt 

die  turiner  glofle  auch:  ita  enim  fiebat,  ut  is  qui  in  alienam 

domum  introibat  ad  requirendam  rem  furtiyam  nudus  ingredie- 

batur  difcum  fieUle  (fictilem)  in  capite  portans  utrisque  mambus 

detentus  (?detentum)**).    Ich  habe  des  Gajus  ganze  ftelle  her- 

gefchrieben,  weil   fie  zeigt,  daß  fchon  er  den  alten  gebrauch 

misyerftand  und  yerfpottete.    Die  naktheit  und  das  emporhalten 

einer  fchüßel  mit  beiden  bänden  auf  dem  haupt  (yor  den  äugen) 

follte  yerfichem,   daß  der  hausfuchende  nichts  unterm  gewand 

noch  in  den  banden  mit  fich  hineintrage,  was  angeblich  yor- 

gefunden  den  hauseigenthümer  yerdachtigen  könne,  wie  es  in 

den  nord.  gefetzen  ausdrücklich  heißt,  at  bonde  haf^er  ei  y&dha 

af  them,  at  ther  ai  bondanum  abyrd  giörin,  und  bei  dem  griech. 

fcholiaften,   tva  fifj  rl  vno   rd  Ifiaria  xgvxptxvrBg  Xd&maiv,  t] 

iva  fiti   rl  vno   ix^Qct€  Xä&(o(fiv  vnoßaXovxiQ  ro  ^tjxovfievov. 

Auch  fcheint  es  mir  nicht,  daß  die  naktheit  bloß  die  heimfuchung 

*)  da  die  fünf  letzten  worte  fich  nur  auf  licio  cinctns  beuehen,  die 
formel  aber  AetB  lanee  et  licio,  nie  licio  et  lance  lautet,  fo  fchließt 
Hugo  mit  gnmd,  daß  nmgeftellt  werden  mUße:  lancem  a.  o.  t.  licioque 
c.  i.  p.  m.  a.  V.  p.  Doch  handelt  auch  Gajus  erlt  vom  linteom,  dann 
von  der  lanx.  [Mit  der  rom.  lanx  vergleicht  Hartknoch  alt  u.  neu  Preoßen 
165  die  fchüßely  der  (ich  weife  mSnner,  zauberer  der  alten  Preußen  beim 
aoffuchen  des  diebe  bedienten.] 

*•)  Savigny  rechtsg.  3,  716,  vgl.  667 ,  [2.  ausg.  2,  203.  475.   Dirkfen 
abh.  der  Berl.  akad.  1847  p.  185.] 
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erfchweren  und  feltner  machen  follte,  indem  Cch  niemand  gern 
dazu  verftehen  würde,  ein  fremdes  haus  auf  folche  weife  zu  be- 
treten; diefer  grund  fchickt  fich  nicht  f&r  die  alte,  nur  fbr  die 
648  verfeinerte  |  zeit,  welcher  überhaupt  das  ganze  gefetz  nicht  mehr 
zufagte.  Daß  ein  dem  unfchuldig  befundnen  hausherm  rer- 
fiJlendes  p&nd  auf  die  fchwelle  gelegt  werde,  enthält  weder  die 
nordifche  noch  die  griech.  u.  r5m.  fitte. 

8.  Schelte.  Ich  bediene  mich  diefes  alten  Wortes  (ahd.  diu 
fcelta),  weil  es  kürzer  ifb  als  lafberung  und  viel  beßer  als  das 
unbefldmmte  lat.  injurie.  Zwar  ift  die  f  g.  realinjurie  nicht 
darin  begriffen,  allein  unfer  altes  recht  rechnet  thfttliche  be- 
fchimpfung  lieber  zu  den  unter  4  abgehandelten  gewaltthatig- 
keiten*).     [Noch  Oöthe  fagt  (ausg.  letzter  band  4,  235): 

höre  j^licher  fchelte  dröhn. 

'  Die  ganze  Lokafenna  enthält  ausgeführte  fchelten.]  ScheUworte. 
Maria  152  [fnöde^  verkam  wortj  [flochum  injurüs.  gL  francof 
84,]  altn.  ordtaJCf  firnar  ord,  klcekis  ord,  6qv€edi3  ord^  iTtOQQfjra, 
[laßnueU^  ragnußli])  find  nun  alle  folche,  welche  die  ehre  des 
freien  mannes  angreifen  '),  fie  mögen  allgemein  gefaßt  fein  oder 
einen  befonderen  Vorwurf  enthalten,  der  fich  auf  fband,  geburt, 
fitte  oder  handlung  richten  kann.    Nicht  jede  fchelte  zog  gefetz- 

'  liehe  büße  nach  lieh,  noch  allerwärts,  noch  zu  jeder  zeit. 

a.  allgemeine  fcheltworte:  du  bift  ehrlos^  rechtlos!  hofe, 
fnöde!  eilende!  böfewicht  (oben  f.  554)!  [pöfeuncht!  Bupr.  189;] 
fchelm!  altn.  mannfyla!  Nial.  cap.  37.  51;  bcßfe^  äs!  Herb. 
63°.  90*;  [du  lügft,  du  roter  ^  du  fchelm^  du  gehigen  fun!  Pupi- 
kofer  p.  54;  lafterbälc,  fchandolf,  hagedom.  Wiener  jb.  32,  244; 
du  YÜ  quadige  gäUe!  Morolf  1379;]  ir  ungetriuwer  Amm//   Parc. 


*)  unter  »«^fNfia  zählt  die  L  Alam.  12-16  [11-15]  anßer  fdftare  felbft 
manoare  tt.  occidere;  freilich  dStuia  und  zugleich  vß^n*  [Eine  fekeUe 
Mit  thätUcher  beTchimpfung.    Wh.  147,  12  ff.,  vgl.  153,  7.} 

^)  [werte  fprechen,  die  einem  an  leib  oder  ehre  gehen.  Itat.  hnxar. 
ä.  1408;  böswicht,  diep,  morder,  ketzer,  das  fünft:  wer  dem  andern  fin 
wip  ze  laßer  ufkept  under  engen  (die  fran  ins  geßcht  fchflt).  Pupikofer 
p.  54;  einen  hefchaXken,  ibid.  p.  52.  54.  VeHemndwig  ift  bakword, 
aftenrede,  hinterdidfe;  Kilian  hat  IdUkfteen^  klicker  coryoaens,  infidiator, 
delator;  klicken  deferre,  aecufare.    brem.  wb.  2,  784.] 
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693,  22;  fkinkender  hunt!  Herb.  63®;  canis,  cauda  cams!  jus 
tremonenib.  Dreyer  p.  419 ;  bikJciu  hvälp.  Veftg.  raÜ.  10,  ander- 
wärts grey  und  greybdka;  tumber  geuch!  MS.  2,  3»;  [ir  (/an«/ 
Parc.  515,  13.  247,  27;]  leige  fnipfenfnapfl  MS.  2,  10»,  vgl. 
altn.  fnäpr;  [osder  %ra^6  (fchnöder  hab).  MS.  2,  3^;  nagelfreßer! 
nafenftieber junge!  du  haft  nafeniUeber  f&r  geld  gelitten.  Scham- 
berg de  jure  digii  p.  42;  dummer  teufel,  der  nicht  weiß,  wie 
viel  er  finger  hat!  ibid.]  Dunkle  fchimpf worter  der  älteren 
fprache  hatten  vielleicht  beftimmtere  beziehung,  z.  b.  du  fluch! 
du  giudel!  fragm.  16*>.  «;  fnuedel!  Maerl.  2,  240,  [mhd.  fnüdel 
MS.  2,  234^  vgl.  gr.  1,  294;  verfcroven  drüt!   ßeinaert  924  i).] 

b.  Vorwurf  leiblicher  misgeftalt;  [lahme  hutfche!  blind- 
fddeiche!  fchieltoippe !  Hans  ohne  finger!  neunfinger!  kleiner 
däumUng!  Schamberg  1.  c.  p.  42;]  oft  zu  ganzen  redensarten 
ausgefponnen ,  z.  b.:  [dir  ecket  lafterlich  ein  zan!  Lf.  1,  270;] 
wolle  ein  fuberlicher  antlitze  in  ein  unüech  (?  unfchlitt)  grifen. 
Bodm.  702. 

c.  Vorwurf  der  Unfreiheit.  knecM!  fchalk!  müedinc!  fauler 
JcnedU!  la^^e!  (vgl.  oben  f.  308.  309.)  Im  Norden  nannte  man 
die  knechte  vdndr  (nequam) :  |?r8Bllinn  mselti,  vändr  hefi  ek  verit, 
en  aldrei  hefi  ek  )>iofr  verit.  NiaL  eap.  48;  [ykkr  vonda  ßrtßla! 
Ol.  Tr.  2,  160;]  vändr  munk  heitinn  Sigurdr  med  feggjom. 
Ssem.  178*;  j^rsell  &ftr  ä  fötuml  NiaL  cap.  17.  Auch  das  vor- 
halten knechtifcher  Verrichtungen  befchimpfte,  vgl.  oben  f.  351. 

i  Vorwurf  unehlicher  geburt,  vgl.  oben  f.  476;  hurenfohn! 
fpan.   Mdeputa    (das  oft  bloße  interj.    admirantis);    [ptUenfane, 


*)  [in  der  flor  Welsdorf  bei  Weida  wächft  das  unkrant  Hederich 
(irio  nilg.)  fehr  bänfig,  das  weibliche  geHiide  muß  es  im  frühjahr  aus- 
jäten, die  Torübergehenden  jungen  banerbnrfcbe  riefen  fpöttifcb :  Hederichj 
Hederieh!  Dadurch  wurde  daa  wort  den  weibem  fo  verhaßt,  daß  es 
niemand  in  ihrer  gegenwart  ausfprechen  darf,  ohne  mit  rechen,  hacken 
und  was  fie  in  der  band  haben,  angegriffen  zu  werden;  dabei  zwingen 
(le  (ich  mit  einer  geldbuße  zu  lÖfen.  Dies  ilt  gewohnheitsrecht  rftchf. 
provinz.  bL  1797  bd.  1  p.  145.  146.  In  einem  kleinen  ftädtchen  Frank- 
reichB  darf  niemand  das  wort  Varge  (gerfte)  verlauten  laßen,  ohne  von 
den  einwohnem  in  einen  brunnen  getaucht  zu  werden,  weil  in  alten  zeiten 
ein  feindlicher  general  diefes  namens  alle  weiber  und  mädchen  diefes  orts 
durch  feine  foldaten  öffentlich  fchänden  ließ.    ibid.  p.  147.] 
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Reinaert  918;]  ahd.  merihün  fun,  aagunfun.  monf.  330  (equae, 
644  ca-  I  niculae  filius),  merken  fun,  tfohen  ftm.  augsb.  Hat  196; 
[vgl.  den  ort  Zohenfansdorf.  arcL  der  Wien.  ak.  1849  p.  129; 
hundis  fonf  Wetterayia  1,  254;]  qnicunqne  alten  dixerit  fiti 
meretrids!  jndici  dabit  60  den.,  de  fiUo  camcuhe  tres  folidos. 
Itatr.  zn  Ena  ron  1212  in  Kurz  Albrecht  I.  p.  256,  wo  die 
deutfche  überf.  hwrrenfun  und  himtinpim;  kuerertinfun?  hont- 
fertinfun?  merhenfun.  jus  barar.  bei  Hofinann  obf.  jor.  germ. 
p.  122;  min  mutter  feige  folle  nickt  fromme  fin  u.  folle  ein 
hoeeze  fin  u.  ich  folle  ein  Tcoecsrinfon  fin*).  Kopp  nr.  110 
(a.  1458);  Twtgenfun^  hnrenfon.  Hat.  t.  Gera  (Walch  2,  96); 
horenfone^  cfytherenfone.  jus  tremonenfe  1.  c. ;  fchökenfone.  Bnins 
beitr.  193.  222;  [dieff,  mörder,  horenfohn,  klickftein  (yerleumder)! 
Acher  kuhrrecht  b.  Noppius  buch  3  p.  76.  Erwin  yon  Gleichen 
mahnt  feinen  bürgen  Werner  von  Hanftein  und  nennt  ihn:  ein 
felbwachfen,  rotbertig,  rot  ritter,  fchalk  und  bofewicht,  der  do 
treuebrüchig  wirt  an  fime  eide,  briefe  und  figel,  und  wir 
werden  underricht,  wie  da;  dich  ein  hure  uß  der  metergaßen  am 
Erfurt  verwechfeU  habe  in  der  wigin.     urk.  c.  a.  1470.] 

e.  ehrenrührigfter  fchimpf  im  alterthum  war  Vorwurf  der 
feigheit**).  Goth.  arga!  ahd.  argo!  der  ü  doh  nü  argoßo 
Oftarliuto!  Eülld.;  mic  muno  iBfir  argan  kalla!  Ssom.  72^; 
ar^s  a)>aL  ibii  63»;  [fkälkr  argr!  fomald.  f5g.  2,  370;]  fi 
quis  aliam  (1.  alium)  argam  per  fiirorem  clamayerit.  1.  Roth. 
384  [381];  quod  me  effe  inertem  et  inutilem  dixeris  et  Yulgari 
yerbo  arga!  vocayeris.  PauL  Diac.  6,  24***);  [und  die  altn. 
nebenform  ragi!  Gräg.  2,  147;  Ulfr  enn  ragi!  OL  helg.  c.  163; 
enn  ragi  ürdarköttr!  Finnb.  228;  ek  )>olda  eigi,  er  )>eir  koUudu 
okkr  raga.  Ol.  Tr.  1,  270;  ygl.  heimila  ragms^.  Isl.  log.  2, 
151.  153.]  Im  mittelalter  wird  gewöhnlich  mge  gefcholten, 
wohl  auch  noch  arge  daneben:   biftü  niht  ein  eage.    Iw.  562; 


*)  omgekehrt  pries  man  durch  dis  mutter;  in  den  gedichten  hSufig: 
fselec  diu  muoter,  diu  in  gebar! 

^  feige  felbft  war  der  alten    fprache  nie  timidus,   fondem   morti 
deTtinatuSy  fato  obnozius. 

***)  das  frofchgefchrei  a^rg,  argl   könnte  man  doch  hieraus  beßer  er- 
klären als  mit  Bogge  f.  255  aus  vargns! 
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ich  wil  des  iemer  Qu  ein  aage.  Iw.  869;  des  bbes  ein  jsage. 
Iw.  4914;  [difen  sagen  den  künec.  Wh.  139 ,  1;]  ein  reelUer 
sage.  Friged.  298  [Freid.  2,  1];  [ein  vil  erchener  sage.  Tarlin 
81;]  er  ü  ein  sage/  MS.  1,  120^;  bcefer  sage  phl!  amgb.  32*; 
du  biß  ein  sage  bcefe!  Karl  65*;  du  arger  sage!  Karl  74^;  du 
hcßfe  sage!  troj.  6692;  sage  bcefe!  Gudr.  1476,  1;  denfelben 
argen  sagen,  m.  Stolle  149^.  MS.  2,  164^.  [241«"];  bcefe  sagen. 
Lunpr.  Alex.  85.  141;  [ein  bofe  sage.  Bother  2775;  du  sage 
maere!  Nib.  2080,  1;]  sage  ungetrinwer!  Ray.  390;  dietsage! 
Herb.  90^;  [ein  sage  unendelich.  fragm.  28*;  versagetltche  ein 
sage.  Parc.  419,  5;]  nü  wi^^et  ir  wol,  da;  e;  ein  fchentlich 
wort  ift,  der  zno  eim  andern  fprichet:  du  biß  ein  rechter  sage! 
Berth.  p.  123;  nach  der  redensweife  oben  f.  29:  der  ellenhafte, 
niJU  der  sage!  Wh.  161,  8.  Der  feige,  nach  dem  furcht- 
lamften  thier,  hieß  auch  hafe*)^  fchon  1.  Tai  33,  4  [30,  5]:  fi 
qnis  altermn  leporem  clamayerit;  IqMre  timidior.  Pertz  mon.  1, 
389.  Ansftihning  diefes  Torwnrfe  iß  aber  die  befchaldigang  der 
flacht  ans  dem  kampf^  des  fchildwerfens,  der  wunden  |  im  rücken:  645 
[Ärminius  nennt  den  Maroboduus  fugax  und  proditor  Tac.  ann. 
2,  45 ;]  f i  quis  homo  ingenuus  alio  (i.  e.  alii)  improperayerit  (im- 
probrayerit),  quod  fctäum  fuum  jadaf/et**)  et  fiiga  lapfus  fdilTet. 
L  IaI.  33,  5  [30,  6] ;  fcuitum  reHqmffe  praecipuum  flagitium,  nee 
aat  Jacrifl  adefle  aut  concilium  inire,  ignominiofo  £as.  Tac. 
Oeim.  6;  iak  fa,  at  thu  rant  en  firi  enom  ok  hafdi  ffwA  a  bahi! 
Yeßg.  ratl.  10,  3;  quam  fortiter  jDEiepe  feceris,  quas  fugiendo 
dedinaßi,  cieatrices  indicant  corporis.  Liutpr.  5,  2j  er  zage, 
fwer  hie  den  rücke  flüJUic  wende!  MS.  2,  9****);  [ygL  altn. 
roOTagr,  arfchfeige;  )>ü  ert  vid  vig  varaftr  oc  fciarraßr  yid  fcot. 
Sasm.  6P;  6  ich  fö  lefterliche  vlOhe.  Nib.  2280,  2.]  Eine 
andere  umfchreibung  der  feigheit  liegt  in  dem  yorwurf  kein 
herz  zu  haben,   es  nicht  auf  der  rechten   ßelle  zu  haben:   ecki 


*)  aus  mehrern  gründeD  fcheint  das  ahd.  zagOj  mhd.  zage  flayifch; 
mflieh  zajatx*',  böhm.  lagic  heißt  der  hafe. 

**)  griech.  ^i^'tnnie,    Meier  o.  Schöm.  p.  3G5.  482. 
**^  ein  held  heißt  daher  flangtrandr.     S»m.  154*,  altraadr  flogar. 
157»,  fl6ttatraiidr.  163»,  [glejgr  flogar.  173»,]  und  auf  rnnüieinen  findet 
lieh  die  infchrift:  er  floh  nicht  im  kämpf.    Bautil  1169.  1172;  [der  an- 
gerne  vlöch.    Parc.  20,  1.] 
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hiarta  hafiä.  Ssem.  78*;  )>ü  hinn  mikli  madr,  )>er  1  brioßi  liggr 
kähnsvifJc  (ftrohwifch)  )>ar  er  hiartat  fkyldi  vera.  OL  Tr.  2, 
208 ;  thu  är  ai  mans  maki  ok  äi  rnadher  i  bryftL  UpL  in  fine ; 
madr,  at  verril  Gxila)>.  204.  Auch  wird  der  feige  weibj  aÜes 
w&ib  und  memme  gefcholten; 

[fwä  man  ie  gein  ilrtte  dranc, 

da  tsBt  ir  wibes  widerwanc.    Parc.  417,  27; 

fchelden  fam  diu  dlden  toip,  Nib.  2282,  2;]  oneis  fem  kattar 
ton.    Sssm.  151^. 

f.  andern  laftem  folgten  befondere  fcheltnamen,  z.  b.  dem 
meineid,  yerrath,  geiz,  der  trunkenheit,  ankenfchheit,  lüge,  un- 
treue; fubdulum  clamare.  1.  Alam.  add.  21  [pactus  fr.  2,  32]; 
dfdtum  '(cinaedum),  faifatorem,  concacatum  aut  vulpecülam 
Tocare.  1.  fal.  33,  1.  2.  3  [30,  1.  2.  3];  [valfcluere!  Erec9026; 
conchiea  (concacatus).  Renart  6646 ;  gridfddtngr  ok  drdUinsfvihi. 
OL  helg.  c.  243;  hvers  mans  mdingr  ok  aldri  heita  dugandi 
madr.  Yilk.  faga  p.  386;  verräther^  fuchsfchw&nzer  u.  merleins 
träger.    Bamb.  verein  8,  111.  112;  lügeva^^  hellenilrick,  tri^eL 

"MS.  2,  211»;  einen  Uegen  hei5en  (lügen  ftrafen).  Nib.  2167,  2;] 
wer  Ton  feinem  grasüberfluß  nicht  mittheilte,  hieß  gräsfpari 
(graminifl  parcus).  Yeftg.  bygd.  7.  Vom  fchelten  böfer  fchuld- 
ner  oben  f.  612. 

g.  Torgeworfiie  yerbrechen  waren  fchwere  fchelte;  gewöhn- 
\  lieh   werden    bezeichnende   oder    erhöhende   epitheta   zugeftigt: 

morderl  Tatermörder,  muttermörder  (na^gaXoiag^  fitjTQaloictg); 
räuberl  mordbretmer!  [fiurfcurgo!  TgL  Qraff  6,  542;]  altfchwed. 
Jccußnavarffr  (von  kaxn,  kaln,  feuerzunder).  Oftg.  edz.  31.  UpL 
¥idh.  25.  Outal.  77 ;  dieb !  bediuben  u.  dieb  hei;en.  Tiöltfch  1, 
86;  [du  ungehangen  deeft  Staps  luMp.  1749  p.  80;  du  fchel- 
mifcher,  diebifcher,  ninmier  tüchtiger  edelmann,  liehe  ich  dürfte 
dich  wol  fchießen,  daß  dir  der  rauch  zum  rücken  hinaus  gienge! 
urk.  Ton  1662  in  einer  deduction ;]  gorihiuf  und  agnabdk  (oben 
f.  636),  fidelndieb,  Fries  pfeifergericht  p.  130  (a.  1388).  Hier- 
her auch  befchuldigungen  der  Zauberei,  ketzerei,  des  Umgangs  mit 
elfen  und  geiftem:  välantl  toerwolfl  ahd.  f (Anleih  (portentum, 
monftrum),  agf.  fcinlÄc;  ketzer,  unchrili,  beide.  Si  quis  altenua 
cherviöburgum^  hoc  eil  fhrioportium  clamayeiit,  aut  iUum  qui 
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imma  (aenenm)  didtar  portatTe,  ubi  ilrias  (ftriae)  concinunt  *). 
1.  faL  I  67,  1  [64,  1].  Skarpheaiiin  wirft  dem  Ploli  ror:  )>ü  ert  646 
hrudr  SvinfeRsäfs  fem  lagt  er  hyerja  ina  niundu  n6tfc  at  bann 
gen  )?ik  at  konn.  Niala  cap.  124 ;  [ef  madr  kallar  mann  ragan 
eda  ftrodifm  eda  fardinn.  Gräg.  2,  147;  Mhdiem!  nahterinl 
hernie!  als  fchimpf  ftbr  manner.    tirol.  lamml.  3,  38.] 

h.  f&r  frauen  gab  es  eine  menge  eigner  fcbimpfwörter: 
kerllnga  örmuzt!  Yigagl.  p.  158  (wie  manna  armaztr.  lomsT. 
p.  47,  [allra  manna  anoaftr!  Ol.  helg.  c.  186,  (^rsola  armaftr. 
Finnb.  306]);  [allra  kvenna  örmuzt  ok  veßluß,  Isl.  fog.  2, 
172;]  vergiöm  (manntoUe)!  Ssem.  62».  63*.  72*;  [du  frech  tm- 
getriuwe^  wlp!  Morolt  1380.  2871;]  ht$re!  Mrecherin!  böfe 
fnode  bor!  Fries  1.  c.  121;  bnrfack,  peckin,  batinne.  fpeirifcbe 
Hat  §  37  [Lebmann  fpeir.  cbr.  286*];  böfe  haut,  Bertb.  253. 
359.  384;  diebfcbe  bnre!  Bodm.  p.  907  (a.  1511);  [verfcbamtiu 
umbetrtbe,  fänden  reiael,  klobe,  löfiu  hoveribe.  Ben.  338;  abgerit- 
tene böswicbtin,  inprünftige  kotz!  und  andre  fcbelten.  Hätzlerin 
LXVII^;  boerel  quade  fcbite!  Fergüt  404;  dn  boefe  lottervalle! 
V.  d.  wlbe  lift  205;  nbele  hornbUfe.  cod.  pal.  361,  73*;  dicb 
Icrot  (kröte).  Ben.  365;  adultera,  malefica,  fepulcrorum  violatrix. 
L  Barg  34,  3;]  hexe!  zauherin!  välandinne!  wettermacherin ! 
nachtr eiterin!  Iqveldrida!  fäla!  gifr!  Saem.  143^;  fkafs.  ibid. 
144^.  154^.]  Si  quis  mulierem  ingenuam  ftriam  clamaverit  aut 
meretricem.  1.  fal.  67,  2  [64,  2];  ftriga^  quae  dicitur  mafca. 
L  Rotb.  379  [376] ;  ftrigam  quod  eft  mafca  clamare,  fornicariam 
aut  ßrigam  clamare.  ibid.  197.  198;  vgl.  ftria  aut  herba/ria. 
1.  Alam.  addit.  22  [pactus  fr.  2,  31.  33];  kono,  iak  fa,  at  thu 
reet  a  quigrindu  lösbarädb  ok  i  trolsham,  tba  alt  var  iamrift 
nat  ok  dagber  (frau,  icb  fab  dicb  auf  einer  zaungerte  reiten,  die 


*)  cherviobnrgam  (al.  chereburgum ,  hereburgum.  Diut.  1 ,  331) 
emendiere  ich  in  chveriöburgwin,  chTerioburium  d.  i.  keßelträger,  der  den 
hexen  den  keßel  in  ihre  küche  getragen  hat ;  agf.  hver  (engl,  ewer),  altn. 
hTCr  (lebes),  [hvera  (lebeta).  Diut.  1,  495^,]  mithin  altfränk.  chver  und 
buijOy  buro  (träger);  ahd.  form  wäre  hueraporo,  altn.  hverberi?  die  goth. 
kaum  hyalrus,  hvairis,  weil  fonft  altn.  hviör  ftünde;  darf  ich  kühner 
rathen  ahvaris?  (von  ahva)  waßergefaß,  lat.  aquarium,  franz.  aiguiere 
und  hTer  «=  hvari  entfpränge  durch  aphäreüs  aus  ahvari? 
Grimm's  D.  R.  A.    Ausg.  4.    Bd.  ü.  0 
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haare  geloil  und  in  einer  hexe  gewand,  aLs  es  war  gl^h 
zwifchen  naoht  und  tag).  Veflg.  rati.  10,  5;  andere  fraoMi- 
fchimpfnamen  find  firigärä  hana,  ko  und  harttda  (proßihuhnD). 
abendaf.;  das  letscte  wSre  ahd.  huorzu^^a. 


CAP.  n.    BÜSZEN. 


A.  Begriffe.  Das  natürliche  gefthl  nach  empfangner  be- 
leidignng  war  räche,  Vergeltung,  Mine;  der  flecken  follte  getilgt 
und  abgewafchen *)  werden,  dem  bdeidiger  eine  wenigllens 
gleich  hohe  oder  höhere  fchmach  widerfahren,  es  entTprang 
offene  fehde  und  feindfchaft^^).  Auch  die  büßen  ^  welche  das 
647  gefetz  ftatt  der  felbftrache  |  erlaubt  zu  nehmen  und  zwingt  zu 
entrichten,  ruhen  ]^  auf  dem  grundiatz  der  yergeltung,  die  aber  in 
Deutfchland  niemals   ßrenge  talion '*''*'*)   war,    fondem    zurQck- 


*)  am  deutlichften  bei  der  mordfilhne:  morth  m6t  ma  mith  morihe 
ÜEeZa  (kühlen).  Af.  21  [wo  es  jedoch  von  der  hinrichtong  des  diebs  gilt! 
anders  aber  Af.  101];  [f5  gelt  ein  t6t  den  andern  t6t.  Parc.  417,  7-,J 
yitam  cognati  qoaero  peremti.  Waltharios  698 ;  ut  caefos  mundet  vindicta 
fodales.  ibid.  923;  nunc  ardete,  viri,  Wnm  mundare  eruorem,  ut  mors 
ahfUrgat  mortem ,  fangois  quoque  fangaem,  foleturque  necem  focioram 
plaga  necantis.  ibid.  947;  [ahd.  fwrhan  mundare,  auch  expiare.  Graff 
8,  680,  furbida  ezpiatio,  mnd.  forfe.  Wemh.  v.  N.  89,  22;  feoringahoA 
(Aihnboße).    danfke  vif.  2,  127.] 

^  inimicitias  pati.  1.  Frif.  2,2;  [generationes  ruTticorum  inter  fe 
inimicitias  exercentes.  Caef.  heilt.  10,  7.  11,  56.  YsBgit  födur  mtnum  ok 
drepit  hann  eigi,  hviat  hann  er  8BttI%6rr  ok  frssndmargr,  ok  munut  }fer 
hafa  margt  ßormenni  6  moti  ydr,  ef  hann  er  af  lifi  tekinn.  Ol.  Tr. 
2,  159.] 

***)  wie  Vv^  nach  mofaifchem  und  altröm.  recht  für  todfchlag  und 
leibsverletsuDgen  galt;  feele  um  feele,  ange  um  äuge,  zahn  um  zahn, 
wunde  um  wunde.  Exod.  21,  28-25 ;  fi  membrum  rupfit,  ni  cum  eo  pacit, 
taUo  elto.  XII.  tab.  7,  9.  Unter  Deutfchen  war  dies  nur  im  fehde- 
zuftand  möglich,  d.  h.  wenn  der  beleidigte  keine  büße  forderte,  oder  der 
beleidiger  die  geforderte  nicht  zahlte.  [In  den  ftat.  tremon.  §  9  heißt 
es:  fi  aliquis  inradit  alium  yiolenter  manu  ledens  cum  gladio  vel  alio 
inftrumento  .  .  .  fi  deprehendiior  in  recenti  facto  habens  inftrumentum 
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ffthning  des  fchadens  auf  geld  und  geldeswerth.  Dadaroh 
erleichtert  es  das  volksrecht  beiden  theilen;  dem  yerletzer,  in- 
dem es  die  feinem  haupt  oder  feiner  ehre  drohende  ge&hr  ab- 
wendet und  in  ein  übel  verwandelt,  das  bloß  fein  yermögen 
trilFt;  dem  yerletzten,  weil  es  ihm  fOr  die  onlichere  räche  eine 
Höhere  genugthi]rfbig  fchajQl,  welche  zugleich  feine  gekrankte 
ehre  herftellt  und  fein  gut  yermehrt.  Den  erlittenen  fohaden^ 
infoweit  er  erfetzbar  ift,  erfetzt  die  büße  Töllig  und  nicht  feiten 
gewahrt  lie  überhin;  bei  unerfetzlichem  yerluft,  namentlich  tod- 
fchlag  des  verwandten  oder  leiblicher  verunftaltung,  laßt  ßch 
nicht  leugnen,  hat  die  ausgleichung  der  büße  etwas  unedles  und 
widerftrebendes,  das  auch  fchon  im  alterthum  von  einzekien 
menfchen  geftLhlt*),  f&r  die  menge  durch  allgemeinheit  der  litte 
gemildert  wurde  und  endlich  nach  dem  fortfchritt  unferer  aus- 
bUdung  die  abfchaffiing  folcher  büßen  verurfachte.  Roherer  zeit 
waren  iie  heillkm  und  unentbehrlich.  [Zulangil  dauerten  büßen 
fär  leibliche  Verletzungen;  die  für  fchelte  finden  Geh  noch  in 
weisthfimem,  z.  b.  bei  Hall  wachs  p.  137.  Geldbuße  f&r  mörder 
noch  im  16.  17.  jh.  lit  anz.  1807  p.  588-590.  Auch  als  die 
todesitrafe  eingeftihrt  war,  dauerte  das  wergeld  fort  f&r  tödtung 


in  mann,  pari  talione  panitur,  hoc  eil  Collum  pro  coUo,  manum  pro  manu. 
Eine  talion  iüt  die  tneAbnße  für  genomnmes  wild,  oben  f.  587.  588.] 

*)  ich  will  meinen  todten  fohn  nicht  im  geldbeutel  tragen,  fagt  ein 
vater,  das  gebotene  wergeld  yerfchm&hend.  Müller  fagabibl.  1,  844. 
[Starcather  bei  Saxo  gramm.  p.  812  Hngt  gegen  das  wergeld: 

aere  qois  fninpto  toleraret  nnquam 
ftiniiB  amiili  redimi  parentis, 
ant  loco  patrb  peteret  necati 
mnnufl  ab  holte? 

YgL  SsBm.  260* :  bana  mnnda  mer  broedra  boeta  aldregi.  Von  dem  fohne 
wurde  erwartet,  daß  er  den  yater  räche,  daher:  ülfr  er  i  üngom  fyni. 
Saem.  196>»,  ygl.  2171>,  das  weib  kann  nur  einen  rächenden  fohn  zeugen, 
ibid.  162^';  dm  heree  van  mi  ontfaen  §nen  wrekeren,  §nen  föne.  Maerl.  1, 
262,  vgL  274; 

jeg  tager  for  ham  (fader  min)  ingen  anden  bod, 

du  bode  fbr  hannem  med  dit  blöd,    danfke  vif.  1,  86; 

Renart  4683  (yon  den  hindern  des  getodteten) :  Pame  du  cors  vos  trairoient, 
fe  hoTB  du  pais  ne  fuies.] 

02 
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durch  nofhwehr,  unachtiiuxikeit,  durch  kinder,  wahn  finnige,  thiere. 
Eine  mifchung  des  altern  zuilandes  (der  verbüßung  und  fehde) 
und  des  jungem  (der  todesßrafe)  fpricht  lieh  aus  in  Hellen 
wie  Simler  eidg.  p.  438:  zu  Lucem  richtet  man  bar  unib  bar. 
derhalben,  welcher  einen  burger  zu  Lucem  leiblos  thut  und  er- 
grilFen  wird,  fo  muß  er  auch  ßerben^  ob  er  gleich  recht  gehabt 
und  Geh  feines  leibs  und  lebens  müßen  erwehren,  fo  er  aber 
entrinnt,  muß  er  ewiglich  leifben,  doch  wann  er  fich  vertragt 
und  verßiJmt  mit  des  entleibten  Hndem  und  freunden,  mag  ihm 
Ton  eiaem  rath  die  Cbatt  wiederumb  aufgethan  werden;  Tgl.  auch 
dingrodel  von  Ejlchzarten:  fleht  ouch  einer  den  andern  ze  tode 
und  wirt  der  begriffen,  da  fol  man  bare  gen  bare  flößen,  ifi 
das  man  klaget,  ift  aber  das  einer  hinkomet,  fo  ifb  dem  heren 
das  guot  gevaUen  und  den  fründen  der  libe,'] 

Zweierlei  ifb  alfo  wef entlich  bei  jeder  büße,  daß  lie  den 
ausbruch  der  fehde  unterdrückt*)  und  die  freiheit  des  Ver- 
brechers fchützt.  Will  der  beleidigte  feine  räche  hintanfetzen 
und  büße  nehmen  (nicht  hefiia,  fondern  vid  bötum  taka);  fo 
bleibt  dem  beleidiger  nichts  übrig  als  fleh  mit  geld  zu  löfen 
(die  haut  zu  löfen,  leben  und  friede  zu  kaufen),  aber  nachher 
war  er  frei  und  ficher:  aUe  Frifa  mugun  hiare  feitha  mith  thä 
fia  cäpja.  Af  20.  Kann  oder  mag**)  er  die  büße  nicht  zahlen, 
648  fo  erwacht  |  die  fehde  und  er  wird  der  gewalt  des  beleidigten 
und  feiner  freunde  preisgegeben***).     [Noch  ein  fpätes  fprich- 

*)  componatur  cefTante  faida.    1.  Roth.  45.  74. 

**)  in  den  nord.  Tagen  kommt  der  zug  mehrmab  vor,  daß  rauhe 
männer  aus  grundfatz  gar  keine  büße  zahlen  wollen,  z.  b.  Hrafnkel. 
Müller  fagabibl.  1,  104.    [Danfke  vif.  1,  63: 

du  fanger  aldrig  for  din  faders  död 

enten  pending  eller  pendings  yärd. 
Anbieten  (bioda)  der  büße.    Sasm.  242».  Sn.  84.] 

***)  dann  fteht  die  räche  offen  und  gleiches  darf  mit  gleichem  ver- 
golten werden:  giäldi  tha  lif  gen  livi,  lim  gen  limi;  aber:  giäldi  ok  angin 
thän  Uf  fori  lif,  allä  lim  gen  limi,  fum  botum  orkar  äUar  borghan  til 
foldra  bota.  Upl.  manh.  31,  2.  3.  [Es  ift  auch  lantrecht  bei  uns  inme 
Ringawe,  fo  als  dheine  fune  oder  fride  zufchen  den  magen  des  doden 
mannes  und  dem  manfchlachter  binnen  lande  gefchehe;  fo  lal  diefelbe 
fune  ftet  u.  fefte  verliben  under  den  partien  .  .  .  fo  lang  der  wind  weit 
etc.  (oben  f.  38).    Rheingauer  landr.  art.  59.] 
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wort  fagt:  wer  bände  hat  mag  fchlan,  wer  geld  hat  mag  bezaln; 
bei  Heimreich  1,  302:  de  dar  ftile  heflfl,  mag  fchlan,  u.  de  dar 
gelt  u.  gut  heflft,  fchal  betalen  (1,  321:  fchal  boten);  vgl.  die 
foimeln  oben  f.  34.  Daß  nach  gezahltem  wergeld  dennoch  blut- 
räche  genommen  wird,  z.  b.  Niala  c.  36-45.  Ein  verarmen  durch 
zahlen  der  büße:  bann  hefir  litit  lauTafö,  üdan  bann  galt  )>eim 
Bella  fonum  1  fodurboetr.    Laxd.  p.  320;  vgl.  unten  f.  663. 

Wird  der  todfcbläger  in  der  fehde  erfcblagen:  fo  fchal  de 
cne  jegenft  den  anderen  Uggen.  Hadeler  urk.  von  1475. 
Spangenberg  arch.  1828.  2,  184;  im  Norden:  er  famaniafnat 
vigum,  die  todfchläge  auf  beiden  feiten  heben  fich  gegen  ein- 
ander auf.  Laxd.  p.  258.  360,  vgl.  Niala  c.  56.  66;  der  beleidiger 
fallt  ogildr  (ftbr  den  keine  büße  gezahlt  wird).  Ol.  helg.  c.  115. 
Laxd.  p.  360,  botdlaufs.  Ol.  helg  c.  150,  der  beleidigte  kann 
ihn  ohelga  (jure  caefum  proclamare).  Niala  c.  64.  65,  vgl.  unten 
f.  679.  735.] 

Neben  der  vom  verletzten  bezogenen  privatbuße  erfcheint 
fchon  in  der  älteften  zeit  fbr  die  meilten  verbrechen  noch  eine 
ö/f entliche y  welche  der  konig,  das  volk  und  das  gericht,  wegen 
des  gebrochnen  friedens,  in  empfang  nahm.  Sie  ift  bald  unter 
einem  allgemeinen  namen  der  büße  mitbegriffen,  die  dann  nur 
nach  verfchiednen  quoten  unter  kläger,  volk  und  richter  ver- 
theüt  wird,  bald  aber  auch  durch  befondere  benennungen  aus- 
gezeichnet. Man  muß  aber  doch  in  diefer  öffentlichen  büße, 
fo  alt  ße  ilt,  immer  etwas  fpäteres,  dem  eigentlichen  begriff  der 
büße  hinzugetretenes  annehmen.  Denn  in  der  ausübung  des 
fehderechts,  welches  mord  mit  mord  galt  und  gefetzliche  büße 
unnothig  machte,  lag  ebenwohl  Medensbruch  und  ftörung,  aber 
weder  der  rächer  noch  auch  in  diefem  fsdl  der  beleidiger  ver- 
fielen in  ein  firedum.  Die  öffentliche  büße  zeugt  alfo  von  einer 
milderen  zeit,  in  welcher  fehde  feiten,  compofition  bereits  regel  *) 
geworden  war  und  der  fchuldner  fich  in  die  nothwendigkeit 
f&gte,  mehr  zu  zahlen,  als  er  gefchadet  hatte;  es  war  ein  an- 
hang  zur  büße,  keine  ftrafe.   Unter  ftrafe  (poena,  pein)  verliehe 


*)  fonft  könnte  fchon  Tacitos  nicht  den  nutzen  der  compoütion  in 
anTchlag  bringen:  qnia  periculoliores  funt  inimicitiae  jnxta  libertatem. 
Germ.  cap.  21. 
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•ich  eine  Tom  TÖlksgericht  ansgefprochne  Teruitheilung  an  leib, 
leben  und  ehre  des  Verbrechers,  die  nichts  gemein  hat  mit  der 
ftets  in  geld  ttnd  geldeswerth  beftehenden  büße.  G^eldlb-afen,  in 
diefem  genaueren  ßnn,  hat  das  alterthum  nicht.  Zufammenhang 
beider,  da:  büßen  und  ftrafen,  mit  altheidnifchen  opfern  können 
wir  yermuthen,  nicht  mehr  nachweifen. 

B.    Benennungen. 

1.    Tacitus   braucht,  wo  er  von  abbüßung  geringerer  ver- 
brechen redet,  paffend  mtdcta:  pars  mulctae  regi  vel  civitatis 
pars  ipfi,   qui  vindicatur  (dem  frief.  häna)  vel  propinquis  ejus 
ezfolvitur.    Germ.  12;  bei  erwahnung  des  todfchlags  aber  fatis- 
factio:   luitur   enim   homicidium   .  .  .  recipitque   Iatis£a.ctionem 
649  univerfa  domus.  |  ibid.  21;   [über  multa  Plin.  18,  3.]    Mulcta, 
mulctare  findet  iich  verfchiedentlich  in  deutfchen  gefetzen,  z.  b. 
rip.  34,  3.  35,   1.  39.  52.  54,  2.   Burg.  33.  38.  45.    Angl.   et 
Wer.  7, 1  [35].   Saxon.  11  [50-53].  12  [54-56].  14  [60] ;  feltner 
fatisfactio.   Vifig.  VIII.  1,  1.  3,  13;  tripla  fatis&ctione.    1.  Bui^. 
76,  wofbr  aber  überall  das  den  finn  unferes  rechts  noch   be- 
zeichnendere compofitio  fteht,  auch  z.  b.  bei  G^reg.  turon.  9, 19*); 
[compofuit  filiis  mortem  ejus.    ibid.  7,  3;]   cemponere  kann  auf 
beilegen  der  fehde  bezogen  werden  oder  auf  das  verebnen  der 
fchuld  (oben  f.  612).    Emenda  und  emendare  fcheint  erft  fpäter 
in  den  capitidarien  vorzukommen  (Georg.  783   [1.  Franc.  Cham. 
20.  22.  23].  1145  [MGLL  IV  p.  494].  1461  [MQLL  H  2  p.  58]), 
und  1.  Saxon.  11,  1  [50],  erreicht  aber  die  bedeutung  des  deut- 
fchen büße  und  büßen  am  allemächften.     ßotjan  heißt  goth. 
juvare,   prodeffe,  gabötjan  refarcire**)  und  ift  ablaut  von  bat 
(batizö,  melius),  folglich  beßem^   das  fubll.  böta  kommt  nicht 
vor;  ahd.  puo^a  (emendatio),  puo^an  (emendare) ;  agf.  bot  und  b§tan, 
altn.  bot  und  bceta ;  mhd.  buo^e,  buchen ;  [be^ijerunge.  troj.  17  900. 
18063.  Renner  24596.  24^604;  buo?e  u.  be^erunge.  troj.  18094.] 


*)  compofitionem  componat.  1.  fal.  46,  8  [43,  3];  für  con^fiüo  hat 
der  altn.  und  agf.  dialeet  fam  und  fcsht;  [taka  fntdr.  Ol.  helg.  c.  107; 
giöra  f«tt,  fflBttargerd.    Sn.  82.] 

**)  den  bruch  herftellen,  11  rupfit  .  .  .  fardto.    XU.  tab.  7,  2. 
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Mhd,  zuweilen  in  glMdiom  finn  wa/mtü  ^(reparatid).  Parc.  387, 
25.  [043,  19.]  798,  8.  Wh.  169,  26.  gr.  «uod.  G^  24.  'PdbL 
.2,  605.  669.]  Srp..2,  28.  ^HaHaiis  2026  und  immäeln  [«Parc. 
.266,  28.  Wdth.  105,  28.  Helbl.  2,  285],  auch  Jcere  und  Mrm 
{(reparare,  reltituere).  9altauB  1083.  84;  [holmg,  whohmg  und 
tcandel  OrÜoff  dift.  264;  fchaden  abelegen.  Helbl.  2,  7)19. 
Frief.  ^eia  emendare,  geie  emendatio.] 

2.  Schuld  (culpa,  debitum)  ift  bußfalligkeit,  die  fränk. 
gefetze  Tagen  noch  häufiger  als  componat,  mit  beiftigung  der 
Terwirkten  geldfumme,  ctäpabiUs  judicetur,  die  agf.  £f  he  fc^läig 
»  geböte.  So  auch  1.  Alam.  36,  3  und  Roth.  271  [266]  culpa- 
biUs  fit  und  263.  272  [268.  267]  pro  culpa  componere.  Selten 
fteht  noxius  ftatt  culpabilis.    rip.  34,  1. 

3.  noch   ein   fehr   allgemeiner   ausdruck   ftir   die   begriffe 

genugthuung,  Zahlung,  erfatz  iß;  gdd  und  gelten^  zumal  drückt 

das   altn.  giald  (pl.  giold)   und  gialda  luere,  pendere,  folvere, 

reparare   aus;    den  Friefen   heißt  jeld  jede  büße.     [G'eUan  ill 

Inere,  geltan  punire,  emendam  imponere.]    Häufig  erfcheint  in 

den  alten  gefetzen  geldum  oder  geldus  mit  yorgefetzten  zahlen, 

als:  duos   geldos,   noyem   geldos,   wovon  hernach  noch.     Wie 

oben  r.  611   beim  gedinge    gelten  und   widergehen  (folvere  et 

refiitnere),  fo  wird  in   den  agf.   gefetzen  bei  büßung  der  yer- 

brechen   ägifan  (ahd.  arkepan)  und  forgildan  reddere  und  per- 

folyere  verbunden,  z.  b.  Cnut.  60.  64  [66];  fcaden  gelden.    Sfp. 

2,  28.  46.  47 ;  [du  gilteft  mlnen  oehein.    Trift.  10 157.]    Hierher 

gehören  nun   auch  viele    beftimmtere  compolita,  altn.  ßgiald. 

IKTial.  I  cap.    75.    81    (gleichviel   f&fsett.     cap.    124),   manngiald.  650 

Nial.  cap.  56.  146  (p.  250),  broärgidld.   Eigla  p.  312,  fanargiaid. 

ibid.,  naudgiald.    Snorra  edda  p.   137;  nefgioM.    Ssem.   150^; 

[fnäpsgiöld.     Biöm  f.  v.;]    in    den  altfchwed.  gef.  mordgiäld^ 

fporgiäld;  [torfogiald,  mulcta  pro  femimortuo  in  infulis  a  navi- 

gantibus    fepulto.     Upl.    manh.    12.     Suderm.    manh.    30,   vgl. 

8l36mho5k863;]  ahd.  werigeU  und  mdTigeU^\houpifkelt  fumma 

capitis.    Doc.  219*^;]   agf.  vergild,  cynegüd,  leodgild;  neuer  find 

die    benennungen   Uutgeld,    löfegeld;    [über   langob.   launegild 
remuneratio  oben  f  606.] 

4.    löfen  (folvere)  drückt  eben&lls,  wiewohl  feltner,  den  be- 
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griff  von  büßen  und  gelten  ans,  der  büßende  entbindet  fich  von 
der  fehde  und  der  leiblichen  ftrafe;  daher  in  den  alten  gefetzen: 
de  vita  componere*)^  die  haut  Töfen  (leyla  hüd.  Giila)>.  532), 
redimere  fe,  animam  redimere  (RotL  285  [280])  und  altn. 
fiörlaufn,  Snorraedda  p.  135.  Saem.  180;  agf.  lyftng  (Xvtqov)^ 
löfegeld. 

5.  WerigeU  ill  compoiitio  homicidii,  grammatifch  genau 
werigelt  (alfo  nicht  wehrgeld,  was  auf  wehren  prohibere  ab- 
führt); das  e  zu  behaupten,  weil  in  den  altellen  denkmalem  nie 
Wim  erfcheint  und  weil  nicht  feiten  toiri  gelchrieben  fleht, 
z.  b.  wirigelt,  wirgeli  Diut  1,  334.  337;  wir^ildum.  L  Alam. 
add  22  [pactus  fr.  2,  35];  wirigildus.  Georg.  836.  837  [MG 
Capitularia  I  p.  281] ;  wirgildum,  wirgildi.  ibid.  839  [MG  Capi- 
tukria  I  p.  282].  1429.  1461.  1463  [MGLL  H,  2  p.  51.  58], 
ja  das  i  in  wen  konnte  bloß  durch  die  afCmilation  wiri  ent- 
fprungen  fein  und  das  einigemal  [trad.  fdld.  Dronke  nr.  89 
(a.  788)]  vorhandene  werageU  altefte  form.  Ein  goth.  vairagild 
iffc  zu  vermuthen,  agf  findet  lieh  vergeld,  virgeld,  häufig  aber 
auch  das  unzufammengefetzte  mafc.  vere  (gen.  veres;  ahd.  weri, 
wiri?)  mit  derfelben  bedeutung;  [)>one  ver.  Phillips  103.]  Die 
altn.  gefetze  haben  weder  compoJitum  noch  fimplex,  außer  Gutal. 
p.  19-21  vereldi,  es  könnte  dahin  aus  Deutfchland  gedrungen 
fein,  wie  vermuthlich  nach  Bußland,  wo  es  vira  lautet**);  neue 
beftatigung  des  e.  Im  fal.  gefetz  wird  weregeldum  nur  ein 
einzigesmal  gelefen,  54,  2  [51,  2],  wo  es  noch  dazu  iaterpoliert 
fcheint,  dem  finne  nach  entbehrlich  fehlt  es  auch  der  andern 
teztrecenlion.  Die  lex  rip.  hat  wergädus  (mafc).  36,  11.  46.  63. 
64.  67;  die  1.  Alam.  29  [28].  34.  45,  1.  2  [44, 1.  2].  46,  2  [45]. 
49,  2  [48].  50  [49].  51,  2  [50,  2].  54,  3  [53,  2].  76  [69].  103 
[96,  4];  die  1.  Bajuv.  VU.  1,  1.  2,  1.  19,  3  [8,  1.  2.  19]. 
XVIIL  2  [19,  2];  die  1.  Frif.  1,  10.  3.  7,  2.  9.  15.  20.  add.  10 


*)  vgl.  das  frief.  ftonde  oppa  finne  hals.  Br.  70.  189.  180;  das  fubft. 
haoedlefen  (redemtio  capitis).  Af.  100  189;  [Uf  wergeld.  Richthofen  wb. 
p.  900.  Yoldon  vor  den  ddden  Tuils.  Hadeler  urk«  von  1475.  Spangen- 
berg arch.  1828.  2,  180.] 

»*)  in  einer  nowgoroder  hf.  des  Neßor  (Ewers  p.  213.  219.  275);  die 
ferb.  benennung  ilt  hrvninaf  blntgeld.    Yak  p.  338. 
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[9];  die  lii  Br.  haben  das  em&che  jdd  f.  wergeld,  Tgl.  47.  54 
63.  71.  I  73.  110.  111.  iSl.  148.  182.  186.  190.  219.  Im  Sfp.  651 
fceregeld  (lat.  yer£  werigeldus)^  Tgl.  Haltans  2081.  ünTerftand- 
liclie  abftraction  war  fchon  im  10.  jL  werigeldam,  wie  die  glolTe 
zeigt,  welche  ich  oben  f.  1  mitgetheilt  habe;  andere  gloüen  Ter- 
deatfchen  fchief  damit  das  lat.  fifcus.  zwetl.  122*.  doc.  243^, 
beßer  braucht  es  N.  93,  2  für  pretiom:  fnderunt  precium  faumif 
Iie  gu^en  ü;  da;  iro  heiliga  werigelt;  bibant  precium  fuum, 
Ge  trinchto  iro  werigelb  Es  ill  wirklich  der  preis  des  er- 
fchlagnen  mannes,  das  wort  wer  (homo,  lat.  Tir,  litth.  wyras, 
lett.  wihrs,  goth.  Tair,  altn.  Terr)  hatte  ilch  aus  der  ahd.  mund- 
art  frühe  Terloren.  Daß  aber  wergelt  mit  nichts  anderem  zn- 
fammengefetzt  iß,  geht  aus  Tielem  heiror.  In  der  Edda  heißt 
es  einmal  ausdrücklich;  ver  (maritum)  Teginn ] ^fia2äa.  Saem. 
233%  die  analogie  des  altn.  manngiald  (mulcta  homicidii),  des 
fpäteren  mangeld  (Haltaus  1304),  des  agf.  manböt  (luitio  homi- 
nis), [des  dän.  mandebod]  und  ToUends  des  alten  liudi,  agf.  leod- 
geld  entfcheidet  ^).  Zwar  ließe  ßch  an  werto  (praeJOtare,  oben 
f.  603)  denken  und  der  begriff  Ton  Währung,  werthung  an- 
nehmen, allein  die  allgemeinere  bedeutung  thut  ßch  erft  fpäter 
heiTor  und  die  altere  iß;  durchaus  capitis  aeßimatio'*').  Noch 
weniger  darf  man  werigelt,  wirgelt  für  abkürzung  des  freilich 
gleichbedeutigen  und  felbß  ab  lesart  damit  wechfelnden  widrigelt 
halten.  Der  rechtsgebrauch  trug  ganz  dazu  bei,  den  Jinn  Ton 
werigelt  unbeßimmt  zu  machen.  Unter  allen  büßen  der  gefetze 
war  die  capitis  aeßimatio  weit  die  bedeutendße,  jeder  menfch 
nach  ßand,  gefchlecht  und  alter  hatte  feine  taxe  und  diefe  taze 
regelte  mehrere  gefchäfte  des  lebens,  felbß  die, büße  anderer 
Terbrechen,  die  gar  kein  todfchlag  waren.  So  konnte  für  ge- 
wiffe  Terßümmlungen  das  ganze  oder  halbe  wergeld  gefordert 
werden  oder  der  fredus  in  dem  wergeld  (des  thäters)  beßehen 
(L  Frif.  3,  2)>)   oder  auch  lieh  einer  durch  gedinge  Terbinden, 


^)  [vennegavCf  freundeagabe  im  finn  von  wergeld.  danfke  yif.  1,  111.] 
*)  wie  wenn  umgekehrt  wer^n  aus  w^  (aeßimatio,  pretium  capiÜB) 
abßnhiert  fein  könnte  und  wert  (goth.  rair^B)  dignuB  aus  pretiofns, 
aeTtimatus? 

>)  [vgl.  die  beiechnung  nach  manngiöld.    Ol.  Tr.  2,  113.] 
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im  &11  einer  nichÜleiftmig,  eines  nichterfolgB,  fein  weigeld  zu 
.entrichten,  «ein  :dopp<^ltes,  drei&dies:*  obnoxioB ^dnoram  werig^l- 
dormn.  Neug.  nr.  87  (a.  784);  -res  ledimere  «euni  weregeldos 
lares.  ibid.  97  (a.  786);  res  cum  weregeldo  Tedimere,  eom  «lio 
652  wereg^ldo,  fimiliter  |  com  weregeldo.  ibid.  19B  (a.  BVJ);  com 
doobüs  weregeldis  redimere.  ibid.  308  (a.  842);  tradidenint  pro- 
priae  hereditatis  ClTam  ...  et  pro  hoc  acoepenint  csballnm  1. 
et  düa  peconia  weigeldnm  reddendmn.  Meichelb.  nr.  &52.  Da 
ein  theil  der  hoße  f&r  den  erfchlagenen  dem  richter  oder  dem 
oberherm  zufiel,  begreift  es  fich,  warum  werigelt  auch  Dir  fifcos 
genommen  wurde  und  da  es  den  preis  des  lebens  überhaupt  ans- 
drüokt,  wie  auch  yon  einem  wergeld  der  frauen,  ja  der  yögel 
und  thiere  (Sfp.  3,  51)  die  rede  fein  konnte. 

6.  gleichbedeutend  mit  wergeld  in  feinem  urfprftnglichen 
finn  üt  die  nicht  weniger  alte  benennung  leuäus,  leudis:  leudus 
ejus  jaeet  finitus,  id  eß;  wer^ildus.  Bruns  beitr.  p.  40  [MO 
Gapitularia  I  p.  91];  leudem  folyere.  1  fal.  38,  7  [35,  öj; 
medietate  leodis  ejus  componai  44,  16  [41  add.  7];  de  ipfo 
leudL  56,  1  [53,  6];  usque  ad  leudem,  de  leude.  76  [capit  2  ad 
leg.  fal.  §  8] ;  auch  die  malb.  glofle  gewährt  deutlich  leudi. 
19,  9  [16,  4]  22,  1  [19,  1].  44,  1.  4.  6  [41,  1.  3.  5J.  Die  rip., 
älam«,  bair.  gefetze  haben  diefen  ausdruck  nicht,  fondem  daftr 
werigeld,  wohl  aber  die  capitularien:  'lindem  ipfam.  G^rg.  737 
[MG  Capitularia  I  p.  139];  de  fua  leode.  783.  784  [l  Franc. 
Cham.  20.  32];  usque  ad  fuperplenam  leudem  liberi  hominis. 
'678  [MG  Gapitularia  I  p.  143] ;  leudem  interfecti.  905  [MG 
Gapitularia  II  p.  18].  1229  [MGLL  IV  p.  548];  leudum  ipfum 
1180  [MGLL  IV  p.  517].  Die  L  PriC  2  mehrmals  tertiam  por- 
tionem  leudis  eomponat;  14,  5  folvat  leudem  occill*);  die 
Angelfachfen  leode  (mafc):  ealne  leode  forgeldan,  heal&e  leode. 
1.  Aethelb.  22.  23,  gleichbedeutend  mit  hodgetd.  ibid.  7.  21. 
tDiefer  leudis,  agf  leode,  altfrank,  leudi  (ahd.  liuti?)  iß;  abgeleitet 


*)  in  diefen  beiden  titeln  braucht  die  lex  Frif.  leudis,  in  den  übrigen, 
ülfo  weit  hftufiger,  ireregUdus;  die  ausdrücke  find  aber  tjnoiijm.  Denn 
WAS  IKogge  p.  6  amn.  7  lagt,  lialte  ich  für  einen  irrthutn ;  die  compoiition 
des  falfchfchwörenden  heißt  nicht  weregild,  fondem  befteht  darin,  diäß 
er  fo  Tiel  entrichten  foU,  als  fein  weregild  betragt. 
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aus  leod  (poptdns,  aber  auch  homo,  ciyis,  eomes)^)  gerade  lib 
wie  der  vere  atts  Ter.  'Warum  heißt  ^aber  in  '«inem  longab. 
gefctze  Carls  d.  gr.  (Öeorg.  1153  [MGLL  IV  p. '501]) •  der  JViefe 
und  Badhfe  hudes  im  gegenfatz  zum  Salier:  extepto  ifi  laudeB 
id  eß  Saxo  aut  Frifo  Sälicum  occiderit?  man  Itfe  unbedenldLoh 
mit  einer  andern  hf.  exeepto  leudem;  Ji  fiaxo  axd;  Frifo -etc. 

7.  die  langob.  gefetze  haben  nie  werigil'd,  vielmehr  tvidri- 
ffiläf  guidrigüd.  1.  Roth.  9.  11.  198,  formein  bei  Georg.  1198. 
1255-1269  [MGLL  IV  p.  527.  560-579]  oder  das  lat  pretium 
und  appretiare.  Both.  48.  54.  63;  diefes  widrigeld  erfcheint  | 
auch  hin  und  wieder  bei  den  Franken,  eine  yar.  zu  1.  rip.  63  653 
gewährt  wedregildOy  das  decr.  Childeberti  widrigildum.  Georg. 
475.  476  [MG  Capitularia  I  p.  16.  17]  und  einzelne  capitu- 
larien  widrigildum,  widrigildus.  Georg.  661.  906  [MG  Capitu- 
laria I  p.  114.  II  p.  18];  desgl.  1.  Alam.  4  und  mthirjeld.    AS. 

p.  20;  wederjeld.  ibid.  73;  [noch  Günther  870  tmedergeld.^ 
Die  ahnlichkeit  mit  werigeld  fcheint  zufallig,  es  ift  aus  der 
Partikel  widari,  widri  zu  erklären  (vgl.  guidrebora,  widrebora. 
Both.  223  [222])  und  drückt  recompenTatio  aus,  wiedervergel- 
tung;  ein  in  der  alten  fprache  auch  außer  dem  rechtsgebrauch 
gar  nicht  feltnes  wort:  [viSergild  äfter  häleda  hryre.  BeoT. 
154;]  gulten  widergelt  (retribuerunt).  Lampr.  Alex.  4374,  [da 
glt  vröude  widergelt.  MS.  2,  70»,  Tgl.  1,  203».  En.  7334; 
bete  es  widergelt  genomen.  Herb.  5889;]  widirgelt.  Diut.  1, 
13  [Athis  A,  13],  fonJl  widerlön,  [widirwefil.  Amsb.  urk.  nr. 
190  (a.  1282),  Tgl.  wefil  wider  nemen.  ibid.  nr.  823  (a.  1354);] 
itlön,  agf.  edgild,  edledn,  das  aber  auch  in  gutem  finn  remune- 
ratio  bedeutet;  [altn.  idgiöld.     Ssem.  23^.] 

8.  ein£Eiche  büße  hieß  voUey  ganze:  pleniter  componat.  1. 
Sei.  44,  16  [41  add.  7];  tota  leude.  1.  fal.  44,  11  [41  add.  3]; 
eälne  leode  (aec.  fg.);  totum  werigeldum.  1.  Frif.  22,  58.  I. 
Alam.  102.  103  [96,  3.  4];  agf.  fulbot,  [mid  ftdre  daedböte. 
Kemble  5,  331;]  fuperplena  leudis.  Georg.  673  [MG  Capitularia 
I  p.  143];  mit  fuOe  jelde.    lit.  Br.  63;  fulböt,  faljeld.    ibid.  182; 


^)  [bei  Fred^gar  häufig  leudes  för  homines,  ahd.  liaü,  z.  b.  cap.  48. 
46.  53.  54.] 
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mit  mOeme  weregdde  gelden.  Sfp.  3,  48;  cum  uno  weregildo 
folvani  L  Alam.  45,  1  [44,  1];  ßmpla  folutione.  1.  Burg.  4,  2. 
Vifig.  Vm.  3,  13;  ^et.  Fw.  341.  Den  gegenfatz  büdet  die 
halbe:  medietate  leudis.  1.  M.  44,  16  [41  add.  6],  compolitionis 
medietas.  45,  3  [42,  4].    Vifig.  VIL  2,  4;  medietas  weregildi. 

1.  rip.  46;  mediimi  weregildum.  1.  Alam.  102  [96,  3];  medium 
pretium.  ibid.  103  [96,  4];  mediek^  pretii.  Roth.  48.  68.  140; 
dimidmni  weregildum.  1.  Frif.  22,  58;  agf.  mMuman  (dimidio, 
nicht  moderato,  wie  Wilk.  überfetzt)  leodgelde.  1.  Aethelb.  7. 
21;  hcdlfne  leode.  ibid.  22.  23;  mit  halvem  weregelde.  Sfp. 
3,  48;  halfom  bötom.  Nial.  c.  56;  ÄaZ/jeld.  Br.  186.  190*); 
[en  half  lif  (wergeld) ,  en  thrimen  lif.  Richthofen  wb.  p.  900.] 
Vervielfachungen:  dupla  compofitio.  1.  Vifig.  VI.  2,  9.  1.  Bajuv. 
U.  20,  1  [3,  1];  tvifcyldig.  1.  In.  3;  in  diy^lo  reftituat.  1.  Frif. 
3  und  add.  10  [9];  duos  geldos.  Georg.  783  [1.  Franc.  Cham, 
26];  mith  twiujddmn.  Br.  73;  ttoigeld,  Af.  p.  326;  liggi  i 
tveböte.  Dpi.  manh.  11,  4;  tv(ä>ötis  drap.  Sudherm.  manh.  26; 
in  triplo  componere.  M.  66,  2  [63,  1] ;  tripla  compofitione.  66, 
1  [63,  l];  triplici  wergüdo.  rip.  63.  64.  Alam.  29  [28]; 
tripUdter  reftituat.  Alam.  34;  in  triplum  folvat.  Burg.  4,  3; 
tripla  latisfactione.  Burg.  75 ;  tripla  folutione.  addit.  14  [101] ; 
in  triplum  componat.    1.   AngL   et  Wer.  7  [35-38.  44];   triplo 

654  damnum  |  farciat.  Angl.  et  Wer.  8  [43];  triplo  componatur. 
Georg.  1461  [MGLL  11  2  p.  58] ;  agf.  prygild;  boeta  prennum 
manngiöldum.  Nial.  p.  260;  mit  thrium  jeldum.  Br.  47.  71. 
157;  thribete  tö  bötande.  ibid.  50.  52.  59;  thnujeld.  ibid.  148; 
threbötis  drap.  Sudherm.  manh.  26;  ßrigilda  (tripliciter  com- 
ponere).   Gula}?.  359.    Sextupla  compofitio.    L  Vifig.  VIL  1,  1. 

2,  6.  23;  feoGies  puellae  pretium  exfolvat.  1.  Burg.  12,  1.  In 
Rothars  gefetzen  wird  häufig  octogilt  (eine  alte  hf.  hat  immer 
actogild^  nach  Blume)  angetroffen,  z.  b.  in  octogüt  reddere.  252 
[248].  268  [263].  320  [315].  321  [316].  322  [317].  345  [340]. 
346  [341].  347  [342].  375   [372];  in  octogüt  componere.  288 


*)  twedejM  2/8.  Br.  141.  143;  thrimnejOd  1/3.  Br.  185.  210;  der 
beweis  Af.  p.  20,  vgl.  thrimne  further,  1/3  mehr.  Br.  128.  190.  194; 
fiardan  dßles  jeld  1/4.  Br.  188.  192,  vgl.  quartam  partem  pretii.  L  Koth. 
54.  68;  feztam  partem.    ibid.  63. 
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[283].  293  [288].  352  [347].  363  [358],  aber  daß  diefes  achtgeld  dem 
neangeld  anderer  gefetze  identifch  fei,  folgt  fchon  aus  9 — 1  (oben 
r.  215)  und  wird  durch  den  zofatz  einer  hf.  zu  lex  346  [341]  octogilt, 
id  eRfibinonum  beftftidgt;  fibinonum  reddat.  1. 258  [253].  259  [254]. 
260  [255]  bedeutet  alTo  gleichviel  mit  in  octogilt  reddat;  fibinonus 
ift  ein  germaniimus  und  will  fo  viel  Tagen  als  /elbneunte  (gramm. 
2,  950),  der  iatz  und  acht  andere  dazu;  gerade  fo  wie  1.  rip.  66 
(ibifeptimus  ftudeat  conjurare  heißt  felbCebente,  nämlich  mit  6 
eideshelfem  fchwören,  [ebenfo  ibid.  58,  5]  und  1.  Burg.  8,  1  fibi- 
diMdecimus^  [ebenfo  ßbitertius,  iibifextus.    Roth.  364  [359],  ßbi- 
tertiam.     ibid.  382  [379],   felve   dridde.    Sfp.   1,   15.  54,  felve 
feyede.    ibid.   1,  8.  18.  63.]     Novem  weregildos  componat   hat 
lex  Alam.  45,  2  [44,  2].  49  [48].  50  [49];  fecundum  legitimum 
weregildum  novem  geldos  folvere.    76  [69].  99,  15.  19  [95,  12. 
13];  novempUciter.  5,  1;  niungddos  folvat  id  elt  novem  capita 
reltituat.    1.  BajuY.  L  3,  1  [1,  3];  in  novigeldo  fecundum  pretia 
conitituta  folvere.    1.  Burg.  8,  2.  9;  novies  componat.    1.  Sax. 
4,  8   [36];   in   fredum   novies   componit   weregeldum  fuum.    1. 
Frif.  7,  2.  17,  2;  novem  weregildos.   20;  und  fo  auch  bei  den 
Angelfachfen  neimfache  büße.    1.  Aethelb.  4,  bei  den  Vifigothen 
novecupla  compolitio.    VII.  1,   1.  11;  novies  refarcietur.     VIII. 
1,  9;  [in  novecuiplum   reddat.    ibid.  IX.  2,  1.]     Ein   achtzehen- 
geld  zeigt  1.  Alam.    49,  2  [48,  2]   ododecim  weregeldos,  womit 
das  langob.  duplum  odogild.    Liutpr.  6,  6  [59]  eins  ift,  häufiger 
erfcheint  das  liebenundzwanziggeld:    tres  novigeldos.    Alam.  7, 
1  [6].  27  [26];  ter  novigeldos  componat.  32  [31];  trimniungeldo 
folvat,  hoc  eil  ter  novem  reftituat.    Bajuv.  I.  3,  3  [1,  3];  tripla 
novigildi  folutione.    Burg.  75 ;  und  auch  altn.  threnni  niu  markar. 
Vellg.  rätl.  1;  \ter  quamvis  folidos  redderet  ipfe  novem.    Kangr. 
1,  1502;  drei  ftund  nun  fchüling.    weisth.  1,  39.]    Außer  diefer 
doppelung  und  Verdreifachung  des  neungeldes*)  begegnen  keine 
multiplicationen   der  büße  weiter  und  alle  büßen  zeigen,  neben 
dem   einfachen  und  doppelten  anfatz,  nur  den  3,  6,  9,  18  und 
27 fachen;    man    vgl.   die  |  drei    und  neunfache  erhöhung  des  655 
lalifchen  wergeldes  (oben  f.  272),  die  fechsfache  des  bairifchen 
(f.   273).     Eine    merkwürdige    übereinftimmung    unferer    alten 


»)  die  vielen  26  (oben  f.  218)  fcheinen  27—1. 
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gefetze*)^  wodurch  die  im  Norden  entfchieden  waltende  heiligr 
keii  der  dreizahl  und  neunzahl  Yollkommen  heB&tigk  wird. 

9.  ZfirücJcgabe  ^  jenes  agf.  ägifan,  ift  bloß  auf  die  durch 
raub  oder  diebfbal  entfremdete  perfon.  oder  lache  anwendbar. 
Daher  reden  die  frankifchen  gefetze  nur  bei  diefen  verbreofa^ 
nicht  bei  todfchlag,  wunde  oder  lahmung,  von  capikäe.  Die 
bedeutung  kann  nicht  zweifelhaft  fein,  nach  dem  was  in  der 
decretio  Ghlotarii  ü.  fteht:  capitdle  qui  perdiderat  reeipiaib; 
capitaJe  ei  qui  perdiderit  reformare  feftinet  et  latronem  perqui- 
rat.  G^org.  477.  479  [MG  Gapitularia  I  p.  5.  7] ;  capüäle  in  looum 
reftituat.  L  fal  13,  2  [12,  2];  namentlich  gut  es  von  knechten, 
die  ftb:  fachen  angefehen  werden:  capitale  in  locum  reltitaat 
1.  faL  29,  6  [26,  7] ;  capitale  domino  reftituat.  30,  1.  3  [26,  1. 
2].  Der  ausdruck  felbft,  fcheint  es,  ift  ron  caput  (houbit)  her- 
genommen urfprüngHch  nur  auf  geraubte  irauen  (1.  M.  14 
[13]),  mancipia  und  pecora  bezüglich,  vgl.  capüa.  L  Bajuy.  I. 
3,  1  [1,  3];  nachher  aber  auch  ftlr  erftattung  leblofer  lachen, 
z.  b.  des  holzes.  L  fal.  8,  4  [7  add.  11]  gebraucht.  In  den 
übrigen  gefetzen  verfchwindet  diefe  benennung,  das  kngob.  fetz6: 
mancipium  (manahoubit)  reftituat  et  aliud  limile  fub  aeftimatione 
pretü  componat.  Roth.  275  [270].  276  [271].  277  [272];  dae 
YÜigoth. :  duos  cum  eodem  (fervo)  paris  meriti  domino  lefbrmare. 
IX.  1,  5;  ejusdem  meriti  cum  eo  (bove)  alium  domino  reddat. 
VIIL  4,  9^).  Die  falifche  und  ripuanfche  oompolitionsfDnnel 
verbindet  insgemein  capitale  und  ddatura;  [auch  damnum  und 
delatura.  1.  rip.  17^).]  Delatura  ift  was  der  meider  (anzeiget, 
proditor,  i.  e.  certus  indicator.    1.  Roth.  260  [255])   für  die  an« 


*)  ich  möchte  darum  die  Tifigothifche  quadrupli  fatisfiactio.  VIU. 
1,  9  (in  quadraplom.  ed.  Theod.  109),  feptupla.  VII.  2,  6.  23  und  unde- 
cupli  compofitio.  YIIl.  1,  10  für  ungermanifch  halten. 

**)  die  erftattung  des  yiehs  heißt  in  den  fchwed.  gefetzen  filafylU 
(gleichfam  füllung  des  zaums).  Helf.  viderb.  23.  Upl.  viderb.  28.  Dalal. 
bygn.  57.  Suderm.  bygn.  32.  [Vgl.  Sfp.  3,  47:  fingende  vögele  unde 
klemmende  unde  winde  unde  helTelhunde  unde  braoken  mach  man;  i9^ 
gelden  mit  eneme  irme  geliken,  die  alTo  gut  fi.] 

^)  [wie  im  Sfp.  2,  46.  47:  fcaden  gelden  un  hote  geven  (bei  feld- 
Tchaden),  2,  28:  fchaden  gelden  un  wandü.] 
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gäbe  der  entfremdeten  fache  empf&ngtj  wie  Yiel?  konnte  befondera 
ansgemachfe  werden  (eine  alam.  ark.  b^  Goldaft  2,  55  fagt': 
oocolte  ßbi  paofcom  fieri  petiit  de  pretio  daomm  libTarom  prt^ 
dehtura,  ut«  haee  patefaceref)^  ein  Adehes  gedinge  aber  nur  iim 
beAolnen,  nicht  den  dieb  binden,  dem  die  gefetze  geregeltes  an- 
biing^eld  aofer-  |  legten.  In  der  1.  Vifig.  VII;  1.  4  heißt  e»  656 
merces  intUciSk  [in  der  1.  Bwg.  77,  3  pretium  quod  infertur  pro 
indicüfl,  vgl  ibid.  16,  3.  addit.  1,  8  [95]],  agf.  meldfeoh:  fe 
)^  hit  ofTpjrad,  he  äh  )^ät  meldfeoh.  1.  In.  17^).  Delatura  er- 
ftreckt  Hch  jedoch  weiter  ab  capitale  und  kann  auch  beim 
homieidinm  eintreten.  1.  fal.  79,  1  [extravag.  A  6].  Das 
wort  flehet  außer  dem  faL  u.  rip.  gefetz  1.  Angl.  et  Wa*.  1,  2. 

3  [37.  38]  und  Georg.  479  [MG  Capitularia  I  p.  7]. 

10.  Fredus  hieß  was  dem  konig  oder  volk  alfo  dem  filcus 
fwr  den  gebrochenen  frieden  entrichtet  wurde,  er  begleitet  nicht 
jede  privatbuße:  ß  quis  puer  infira  XII.  annos  aliquam  culpam 
commiferit,  fredus  ei  non  requiratur.  1.  fal.  28,  6  [24,  5];  quod 
quadmpedes  faciunt  fredus  exinde  non  exigitur.  1.  rip.  46.  1. 
Both.  331  [326]*)  und  gerade  fo  noch  bei  den  fpätem  Friefen: 
alle  wrwalda  d^a,  diares  deda,  fpüdMa,  alle  becwarda  d6da  MI 
jeld  and  fiille  böta  and  nenne  fretha.  Br.  182;  desgl.  im 
Norden:  falle  nidr  frsendboetor  oc  rettr  konongs.  Qula)>.  p.  190. 
Der  firedus  kann  aber  umgekehrt  auch  ohne  eigentliche  compo- 
fition  Torkommen:  quod  Ji  fervus  fervum  percufferit,  nihil  eft 
(braucht  weder  der  herr  des  tUäters  zu  zahlen,  noch  kann  der 
des  gefchlagenen  etwas  fordern),  fed  tamen  propter  pacis  ftudium 

4  den.  componat.  1.  rip.  23;  [vgl.  Georg.  784  Q.  Franc.  Cham. 
31.  33-41];  das  wergeld  ftbr  einen  fremden  ifb  ganz  fredus.  cap. 
3  a.  813  §  8,  aber  nach  1.  In.  22,  wird  ein  fremder  erfchlagen, 
fo  hat  der  könig  zwei  drittel,  die  mage  ein  drittel  des  veres; 
ifl  der   fremde  maglos,    dar  könig  eine  hälfte,  der  geßd   die 


*)  [friefifch  onbring,  onhrinfe.  Fw.  341.  342.  344.  347  (vgl.  die  anm. 
f.  a42)  gebort  nicht  hierher,  fleh  Richthofen  wb.  p.  960.  961.] 

»)  yieUeicht  1.  Saxon.  13  [57]  (fo  wie  12,  5  [59])  excepta  fiaida  zu 
beßem  in  exeepia  freda  (doch  fcheint  anch  im  langob.  gefeti  faida  zu- 
weilen fredus  aniEudirttcken) ;  und  excepta  bedeutet  hier  ahaque,  nicht, 
wie  in  der  fränk.  fonnel  excepto  capitali  prcieter. 
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andre.]  In  der  regel  tritt  der  £redus  neben  der  compolition 
ein,  foU  aber  erft  nach  deren  berichtigang  erhoben  werden« 
rip.  89  ^).  Die  Alamannen  fcheinen  den  fredos  durch  die  Franken 
kennen  gelernt  zu  haben,  fonft  hätten  lie  ihn  wohl  Mdos  genannt, 
jenen  ansdruck  (L  Alam.  3,  3.  4.  32  [31].  36,  3  [36,  2])  &nd 
daher  fchon  ein  gloflator  des  10.  jh.  antiquiert  (oben  £  1);  [gL 
der  ftraßb.  hf.:  pro  fredo,  zi  frevele.  Diut.  1,  342»,  vgl. 
Schmeller  1,  604  und  unten  nr.  14.]  Aus  den  capitularien  ift 
Georg.  479.  781.  783.  1462  [MG  Capitularia  I  p.  6.  L  Franc 
Cham.!  3. 17. 18.  20.  21.  22.  23.  24.  26-29.  31.  33-41.  47.  MGLL 
II  2  p.  58]  zu  vergleichen.  Bei  den  Angelfachfen  finde  ich  friäes- 
bot.  Cnut.  8;  die  1.  Angl.  et  Wer.  7,  2.  3  [37.  38]  und  8  [44] 
unterfcheidet  fredum  von  compoßtion  und  delatur,  ebenfo  1. 
Frif.  ad  partem  regis  pro  fredo.  3,  2;  pro  freda.  8,  16;  die 
fpätem  frief.  gefetze  haben  frethe  (mafc).  Br.  148,  firetho.  Af. 
236,  thene  frethe  fella.  Br.  64,  enne  frethe  reiza.  209,  t6  fretha 
44.  45.  59.  Af.  189,  thre  frethar.  Br.  71,  nur  daß  ihn  liatt 
657  das  königs  wieder  das  volk  empföngt,  da-  |  her  Uudefrethe. 
Br.  133  und  Uodefkeld.  Af.  20,  welche  nicht  mit  dem  unter  6 
abgehandelten  leudis  zu  verwechfeln  find.  [Der  fredus,  weil  vom 
herm  oder  konig  bezogen,  heißt  auch  dominicum^  opus  domini- 
cum.  Georg.  781.  782  [1.  Franc.  Cham.  3.  4.  5.  9.  12.  19.  20]. 
—  Der  fredus  war  im  mittelalter  zuweilen  ganz  gering:  zum 
andern  foU  die  mark  fo  frihe  fein,  fchlüg  einer  einen  tod  darauf, 
foll  er  den  obgen.  zweien  herm  von  Hellen  u.  Naflau  mit 
dreien  heUern  gebeßert  haben,  er  fehe  frirter,  tme  er  von  den 
freunden  komme  (wie  er  die  verwandten  des  getödteten  abfinde). 
BanTcheuer  w.] 

11.  BanntAS,  bannum,  die  von  dem  richter  zu  beziehende 
büße  (Haltaus  94,  c);  bcmnos  exigere  hat  fchon  Greg.  tur.  5,  26, 
aber  nicht  für  richterliche  ftrafe,  auch  die  alten  frank  gefetze 
fchweigen  davon  unter  diefem  namen.  In  den  capitularien  und 
den  fpätem  langob.  gefetzen  erfcheint  er  häufig:    Georg.  672. 


^)  [Sayigny  1,  187  (teilt  anf,  daß  der  fredus  von  der  als  compoütion 
anagedrückten  fomme  abgezogen  werden  müße  und  nicht  darüber  hin 
entrichtet  worden  fei.] 
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1230.  1260.  1262  ff.  1429.  1462  [MG  Gapitaliuia  I  p.  257. 
MGLL  IV  p.  548.  567.  568ff  MGLL  H  2  p.  51.  58],  desgL 
in  den  frieCTchen:  L  FriC  17  de  banno;  l^fte  thet  bon,  Br.  51; 
ihi  bifcop  nime  Ane  bonnar.  Br.  54;  Tgl.  das  gothl.  banda 
YereldL    GataL  p.  22.    Mehr  hiervon  buch  YL 

12.  den  Angelfachfen  hieß  der  frankifche  fredtis  und  bamius 
mit  einem  werte  vtte  (neutr.),  was  eigentlich  poena,  fapplicium 
bedeutet  und  auch  in  der  ahd.  form  wt^i^  mhd.  wt^e  diefen  finn 
hat,  nicht  aber  den  von  büße,  geldbuße.  Die  agf.  gefetze  Hellen 
Tlte  dem  yere  gegenüber:  geb^tan  fvä  be  vere  hk  be  vUe. 
Cnui  46.  48  [49.  51],  d.  h.  fowohl  den  leudis  als  den  fredus  des 
frank,  rechts  entrichten;  gefylle  fe  Ilaga  vere  and  vUe.  1.  Aelfr. 
26  [29].  Zulammenfetzungen  bezeichnen  die  art  des  ylte,  ab 
blödTlte,  flltvlte,  legervite,  mulcta  effufionis  fang.,  rixae,  concu- 
bitus.  Spätere  gefetze  brauchen  ibr  vlte :  fonsfactura,  overfeTen- 
nifle,  OTerhymilTe  (ungehorfamsgeld). 

13.  Wette,  urfprünglich  pactum,  pignus  (oben  f  601),  drückte 
im  mittelalter  häufig  den  begriff  des  agf  ylte  aus,  mit  welchem  es 
wortlich  unverwandt  ill.  Der  Sfp.  ftellt  gewedde  der  böte  (die 
lat.  yerfion  mulcta  der  emenda)  entgegen:  1,  53.  3,  53;  [fo  auch 
fchlef  landr.  b.  Böhme  5,  56:  der  richter  hat  gewette  und  keine 
büße,  man  gibt  keine  büße  als  dem  kläger.]  Andere  belege  bei 
Haltaus  202.  2089.  2090,  in  denen  aber  oft  wette  dem  lat.  com- 
poCtio  oder  emenda  gleichgeflellt  wird;  emendae  quae  dicuntur 
icethe  hat  auch  eine  urk.  bei  Wenk  3  nr.  182  (a.  1289). 

14.  endlich  heißt  die  dem  richter  zu  zahlende  büße  in 
fpäterer  zeit  brück,  brüchte  (fractio  legis  und  mulcta  delicti). 
Haltaus  188;  den  Friefen  breße.  Br.  54  oder  brecma.  B.  71. 
So  lieht  auch  frevel  bald  iür  das  vergehen,  bald  ftLr  deffen  büße, 
vgl.  oben  f  587  was  außer  der  büße  zu  frevel  verbrochen  wird. 

Amnerhung.  Nach  zeit  und  ort  fchwanken  diefe  namen, 
laufen  ineinander  über  oder  beßimmen  lieh  eigenthüm-  |  lieh;  658 
die  altefte  einJEM^hheit  faßte  alle  arten  unter  einem  werte  zu- 
lammen, wie  Tacitus  unter  mulcta,  und  fo  fcheint  im  Norden 
alles  bot  oder  giald  zu  heißen,  das  befondere  durch  vorgefetzte 
fublt.  herausgehoben  zu  werden.  Die  bot  wird  zwifchen  kläger 
(malsäghande),  könig  und  gau  (hundari)  vertheili  Sudherm. 
Grimm'B  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  P 
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manh.  23.  26.  27.  üpl.  manh.  14,  wie  nach  Tacitas.  Haapt- 
lachlich  kommt  es  auf  unterfcheidung  der  vom  verletzten  und 
Ton  der  obrigkeit  bezognen  büße  an.  Jene  heißt  compolitio, 
fatisSEustio ,  emenda,  werigeld,  leudi,  yere,  widrigeld;  diefe  fredusi 
bannus,  vlte,  wette,  brüchte.  ZuweUen  ift  aber  wergeld  und 
büße  im  engern  linn  zweierlei ,  nämlich  jenes  eigentliche  ent- 
fchadigung,  büße  die  dem  befchadigten  außerdem  gebührende 
genugthuung.  So  in  der  Lombardei:  uridrigeld  folyere,  et  yictori. 
fecundum  legem  emendare.  Georg.  1265  [MGLL  IV  p.  570]; 
[in  der  lex  Sax.  2,  1  [14]  praemium  neben  ruoda;^  in  Friesland 
jeld  und  böte,  Br.  182  und  im  Sfp.  3,  45  weregeld  und  böte 
(werigeldus  et  emenda),  beide  fdr  den  verletzten  und  beide  außer 
der  obrigkeitlichen  büße  (bannus,  frethe,  gewedde,  mulcta). 
Das  weregeld  LH  in  diefem  üeJI  bedeutend  höher  als  die  büße; 
diefe  im  Sfp.  ftlr  den  freien  30  fclulL,  jenes  18  pfund,  folglich 
360  fchill.  [G^wiffe  leute  haben  kein  wergeld,  nur  büße.  Sfp. 
3,  45  §  9-11,  wie  auch  gewifTe  thiere  kein  wergeld,  bloße 
fchätzung  haben.  3,  51.]  Des  gloflators  zu  3,  45  anficht,  mit 
büße  werde  dem  mann  felbft,  mit  wergeld  dem,  des  der  mann 
ift,  gebeßert,  hat  gar  keinen  grund.  Warum  aber  nach  dem 
Sfp.  die  laten  etwas  höhere  büße  haben  als  die  biergelden  und 
lantfeten,  denen  fie  im  weregeld  nachftehen,  weiß  ich  nicht  zu 
erklären.  [Der  Schwabenfpiegel  kennt  kein  wergeld,  nur  büße, 
und  ftatt  des  wergelds  hat  er  fhrafe.  Vgl.  auch  Snorra  edda 
p.  82:  nachdem  der  Skadi  die  ftett  geleifbet  ift,  gerdi  Odinn 
]?at  tu  yfirbota  vid  hana. 

Bisweilen  war  geldbuße  in  verfchiedener  münze  zu  entrichten: 
ind  folen  dat  beßeren  deme  heren  von  Guilche  mit  fescich 
fchellinge  drier  hünne  münze,  dat  is  zo  wißen  colfcher,  eifcher 
ind  treifcher  penninge  (Cöln,  Achen,  Trier?).  Ritz  p.  131,  TgL 
139;  60  folid.  trium  monetarum,  colonienfis  fc.  leodienfis  et 
trevirenfis.    acta  acad.  palat.  3,  303  (a.  1237).] 

C.    Standes  und  gefchlecktsverhältniffe. 

Auf  große  und  leidung  der  bnßen  (wie  der  lb*afen,  f.  das 
folg.  cap.)  hatten  einfluß  fband,  alter  und  gefchlecht  des  ver- 
letzenden fowohl  als  des  verletzten;  gefichtspuncte ,  die  unferm 
heutigen  peinlichen  recht  ü^  alle  fremd  geworden  find. 
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1.    rückiicht  auf  den  thäter. 

Die  meiften  gefetze  nnterfcheiden  forglkin,  ob  das  yer- 
brechen  einem  unfreien  oder  freien  zur  laft  fiQIt,  einige  auch 
zwlTchen  den  ftufen  der  freiheit.  HauptlSchlich  in  betracbt 
kommt  der  diebftal,  der  herr  des  knechts  muß  zwar  den  fchaden 
erfetzen,  wie  wenn  ein  freier  geftolen  hatte,  aber  die  fernere 
büße  iß  yerfchieden  und  lie  pflegt  mit  in  leibliche  (träfe  über- 
zugehen; auch  den  todfchlag  verübenden  knecht  trifit  ilrafe, 
lebensftrafe,  |  handabhauen,  prügel  (bei  den  Burgunden  centum  659 
fuftes,  bei  den  Vifigothen  centum  fiagella).  Dagegen  ift  die 
compoßtion  und  der  fredus  oft  fchwerer  für  den  freien  als 
den  knecht,  ab  ingenuo  navies  refarcietur,  a  fervo  fexies. 
Vifig.  Vn.  2,  13.  14.  Vn.  1,  1;  Hber  fit  culpabilis  in  curte 
regia  fol.  20,  fenrus  aut  aldius  fol.  10.  lex  Roth.  248  [244]; 
der  liber  fegangi  componiert  80  fol.,  der  fervus  fegangi  40 
(beide  aber  geben  neun&ch  zurück).  Both.  258.  259  [253. 
254];  [der  tabularius,  der  lieh  mit  einer  ancilla  vergeht,  zahlt 
7^/,  fol-,  der  ingenuus  15,  der  fervus  3.  lex  rip.  58,  9.  17.] 
Nicht  überall;  bricht  ein  ripuarifcher  knecht  einem  freien  den 
knochen,  fo  hat  der  herr  36  fol.  zu  zahlen,  was  auch  der  freie 
thater  zahlt.  1.  rip.  3  und  22 ;  bei  Verletzung  an  leib  und  leben 
fcheint  lieh  die  taxe  nach  dem  verletzten,  bei  der  an  vermögen 
nach  dem  verletzenden  zu  richten.  Man  vgl.  über  verbrechen 
der  knechte  1.  M.  13  [12].  29,  3.  6  [25,  7.  8.  9].  38,  1  [35,  1]. 
43  [40];  rip.  17,  2.  22.  24  bis  29;  Burg.  2,  3.  4,  2.  25,  2.  26, 
4  und  noch  an  andern  Hellen;  ViCg.  VII.  2;  Saxon.  11  [50-53]; 
Frif.  1,  13-21.  3,  5-7.  9,  17.  12,  1.  20,  3.  [Ein  freier,  der 
das  meCTer  zuckt,  büßt  3  fchiU.,  ein  unfreier  5.  Domfbetter  w. ; 
ein  wirt  büßt  den  meineid  mit  10  pfunt,  ein  knecht  mit  5. 
Augsb.  ft.  75.]  Ähnliche  verfchiedenheiten  will  ich  nun  auch 
für  die  freien  ftande  nach  weifen :  novies  componat,  quod  abfbulit, 
et  pro  fredo,  fi  nobüis  fuerit  12  fol.,  fi  liber  6,  G.  littis  4.  lex 
Saxon.  4,  8  [4,  8.  cap.  de  part.  Sax.  19.  20.  21;]  fi  liber  et  itir 
ferioris  loci  perfona  eft,  pro  duobus  capitibus  (viehfbücken,  die 
auf  eine  fremde  wiefe  gelaßen  find)  tremüTen  unum  reddat,  fi 
vero  major  perfona  eft,  folidum  unum,  beide  müßen  den  werth 
des  heus  außerdem  erftatten.  L  Vifig.  VIEL.  3,  12;  fi  quis  ex- 
pellenti  de  frugibus  pecora  excufferit,  fi  honeßior  eft  forte  per- 
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fona^  det  foL  5  et  duplmn  dampnum,  quod  fiierit  aeftimatum, 
cogatar  exfolvere.  li  certe  humiUoris  loci  perfona  fiierit,  (com- 
ponat  folidmn,  foUte  es  ungefähr  heißen,  et  fi)  non  habuerit 
nnde  componat,  50  fiagella  fuscipiat  et  duplmn  dampnum  exT. 
compellatur.  ibid.  YIII.  ^,  14.  Es  gab  yerbrechen,  die  man 
T&necUen  oder  frauen  gar  nicht  aufrückte.  So  fcheint  es  die 
ehre  eines  freien  nicht  zu  rühren,  daß  ihn  ein  knecht  fchalt, 
darum  heißt  es  1.  M.  33,  5  [30,  6]:  li  quis  ingemMS  alteri  im- 
probraverit;  eine  firau  brauchte  gewaltfamen  einbrach  nicht  zu 
büßen:  mulier  curtis  rupturam  fEU^re  non  potefl;,  quod  abfur- 
dum  eHe  videtur,  ut  mulier  libera  aut  ancilla,  quafi  vir,  cum 
armis  vim  facere  pofQt.  Roth.  283  [278];  das  wurde  fpäter 
doch  abgefchafft,  vgl.  Bogge  p.  16.  17.  Über  die  zurechnungs- 
föhigkeit  unmmdiger  kinder  gelten  grandlatze,  die  den  noch 
heute  beftehenden  gleichen. 
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Befchädigungen  an  leib  und  leben  wurden  nach  ftand  und 
gefchlecht  der  befchädigten  geringer  oder  hoher  gebüßt.  Goncu- 
bitns  mit  einer  bloßen  ancilla  kofbete  15  foL,  mit  einer  ancilla 
regia  30  M.  1.  Tal.  29,  1.  2  [25,  3.  4];  genauer  noch  bei  den 
Angelfachfen ,  mit  einer  magd  des  königs  50  fciU.,  mit  einer 
malmagd  25,  mit  einer  dritten  rangs  12,  mit  der  fchenkmagd 
(pocillatriK)  eines  bloßen  freien  6  fcill.,  mit  der  zweiten  und 
dritten  rangs  50  oder  30  fcattas.  lex  Aethelb.  10.  11.  16.  Si 
quis  hominem  ingenuum  innocentem  Ugaverit  et  hoc  ingenuus 
fecerit,  inferat  ei,  quem  ligaverit,  fol.  12  et  mulctae  nomine  fol.  12 ; 
ii  libertum  ligaverit,  fol.  6  et  m.  n.  fol,  6;  fi  fervum  lig.  fol.  3  et 
m.  n.  fol.  3.  1.  Burg.  32.  Si  quis  feminam  ingenuam  colpo 
percufferit,  folvat  fol.  2,  fi  lita  fuerit  foL  1^/3,  fi  anciUa  fuerit  fol. 
unum.  1.  Alam.  95  [92].  Wer  einen  freien  Franken  band,  zahlte 
30  foL,  wer  einen  Römer,  nur  15.  1.  fal.  35  [32];  wer  einen 
freien  caftrierte,  200,  wer  einen  antruftio,  600  fol.  ibid.  32  [29] ; 
wer  einem  knecht  den  knochen  brach,  9  fol.,  wer  einem  freien 
Franken,  36  fol.    1.  rip.  3.  21  *).    Vorzüglich  bei  den  wergeldern 


*)  Die  zwölf  tafeln,  welche  fonft  talio  für  leibliche  yerftümmlung 
(oben  f.  647),  aber  geldbuße  für  zahnaiiBbrach  anordnen,'  unter fcheiden 
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tritt  die  yerfchiedenheit  herror,  todfchlag  eines  ferrus,  Utas, 
ingenuüs,  nobilis  wurde  ungleicli  componiert;  ebenfo  eines 
mannB  oder  einer  frau,  eines  p&ffen  oder  laien.  Die  näheren 
angaben  find  bereits  im  erften  buch  gebracht  worden  nnd  von 
compoiition  der  weiber  handelt  das  zweite  f.  404-406.  Ich  muß 
hier  einiges  hinzufügen  und  berichtigen.  Wenn  auch  die  alten 
Friefen  mann  und  weib  gleichilellen  (f.  405  unten),  findet  doch 
rpäterhin  unterfchied  Itatt,  die  lit.  Br.  geben  der  frau  ^1^  höhere 
büße:  wifcaTe  on  thrimne  farther.  72;  thä  wif  thrimne  fiirther. 
181;  delefel  fex  penningar,  there  wlve  niugen.  206;  there  wlve 
thrimne  further.  207 ;  nach  Fw.  347  is  her  b6te  da  fiarda  penningh 
mära.  Über  das  wergeld  der  p&ffen  |  (f.  274.  275)  ift  wahr-  661 
fcheinlich  noch  viel  zu  lammein;  in  einem  ungedruckten  Stricker 
(p.  m.  113)  heißt  es: 

fwer  einem  p£Ei£Fen  nimt  den  lip, 

e^  tuo  man  oder  wtp, 

der  fol  die  buo^e  dar  tragen 

fam  er  fiben  leien  habe  erflagen. 

So  yiel  bewilligten  die  alten  gefetze  noch  nicht;  der  mo- 
nachus  foUte  nach  dem  bair.  I.  9  [1,  8]  und  alam.  15  [14]  mit 
dem  doppelten  wergeld  feines  geburtsllandes,  der  bainfche 
clericus  mit  dem  ein&chen,  der  alam.  mit  einem  nur  um  das 
drittel  erhöhten  gebüßt  werden.  [Auch  bei  yerbrechen,  die  nicht 
an  leib  und  leben  giengen,  galt  rückficht  auf  den  Hand  des 
befchädigten:  fi  quis  hominis  franci  curtem  infregerit,  fol.  6,  fi 
ingenui,  fol.  8,  liti  4,  fervi  2.  Georg.  782.  783  [1.  Franc. 
Cham.  20-23];  der  firedus  bleibt  fich  immer  gleich,  in  diefen 
fallen  ftets  4  fol.] 

D.     Wergeld.     Unter  allen   büßen*)   ift  die  capitis   aefti- 


dabei  gleichfalki  ewifchen  knecht  ftnd  freiem:  fi  ofTa  f regit  ex  genetali 
(d.  L  ginglya.  Feftos  £  y.  genitalis),  libero  300,  ferro  150  aeris  poenae 
fimto.  7,  10;  beftätigt  dorch  Gajus  3,  223:  poena  autem  injoriarum  ex 
lege  Xn.  tab.  propter  membmm  quidem  ruptum  talio  erat,  propter  os 
▼ero  fractum  ant  collifam  300  aCCium  poena  ^rat,  yelut  fi  libero  os  frac- 
tam  erat,  at  £1  ferro,  150;  vgl.  mof.  et  rom.  leg.  coUatio  2,  5. 

*)  eine  yergleicbende  soTammenftellimg  aüer  bnßen,  nicbt  bloß  des 
wergelds,  nach  Terfohiedenbeit  der  yölker,  Zeiten  and  münzverhältniTTe, 
kann  nur  in  einer  befondem  fchiift  geleiftet  werden. 
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matio  die  wichtiglle  und  nach  ihr  worden  viele  andere  bnßen 
beHämmt,  ftir  welche  man  entw.  den  einfeu^hen  iatz  oder  y»- 
mindenmg  und  erhöhong  des  wergelds  annahm.  So  beffcand 
die  compoütion  des  ehbmchs  in  dem  wergeld  des  beleidigten 
ehmannes.  1.  Bajuv.  7,  1  [8,  1].  Daß  die  bcLpis  des  wergelds 
in  dem  anJatz  des  freien  mannes  zu  fuchen  ilt,  lehrt  deutlich 
der  epilog  des  frief.  gefetzes:  haec  omnia  ad  liberum  hominem 
pertinent,  nobilis  yero  hominis  compofitio  . . .  tertia  parte  major 
efficitnr,  liti  yero  .  .  .  medietate  minor  eil,  quam  Uberi  hominis. 
Bloß  ein  anderes  Verhältnis,  aber  diefelbe  r^^el,  enthalten  die 
judicia  Saxmundi,  addit.  3,  71-73.  Bier  will  ich  das  freienwer- 
geld  nach  den  yerfchiednen  yölkem  zuiammenilellen.  Höchiler 
anfchlag  findet  ßch  bei  den  Vifigothen,  300  fol.  (VIII.  4,  16), 
ja  nach  einer  andern  Helle  fogar  500  (YII.  3,  3),  was  ich  nur 
durch  einen  fchreibfehler  erklaren  kann,  man  lefe  trecentos  und 
GL  medietatem  homicidii.  Dann  folgen  die  Sachfen  mit  240, 
Franken  (faUfche  und  ripuarifche)  200  (1.  fal.  19,  6  [16  add.  1]. 
44  [41]);  AngelliEM^hfen  (In.  33  und  foedus  Aelfr.  2),  Angeln 
und  Weriner  auch  200;  letztere  fcheinen  fiüher  160  zu  haben 
(oben  f.  289.  405);  160  war  anfatz  der  Baiem  und  Alamannen. 
Das  burgundifche  wergeld  betrug  150,  wenn  minor  ausgemacht 
der  freie  ift  (oben  f.  269.  273);  zur  zeit  ihres  gefetzes  war  fbr 
yorfötzliche  tödtung  bereits  alle  geldbuße  abgefchafift^),  ftr  | 
662  unyorlätzliche  aber  das  alte  pretium  zur  hälfte  beibehalten.  Mit 
diefen  150  ßimmt  wahrfcheinlich  die  langobard.  taze,  ich  kann 
fie  nicht  aus  den  gefetzen^),  aber  aus  einer  gloffe  des  cod. 
cayenlis  bewelTen:  guidrigild  CL  folidos.  Qeringfte  compoßtion 
ift  die  friefifche,  nur  53^8,  inter  Fli  et  Sinciyam  fogar  50*). 
Im  mittelalter  fchlägt  der  Sfp.  3,  45  das  wergeld  des  freien  auf 


^)  [doch  fUr  unfreie  galt  noch  compolition  1.  Burg.  10,  1-6.  50,  1. 
2;  vgl.  die  lex  romana  Burg.  (ed.  Barkow  p.  11  [MG  Legnm  feetio  I  2 
p.  126]),  wo  diefe  pretia  beibehalten  lind,  qnia  de  pretiis  occifonim  nihil 
evidenter  lex  romana  rtatoit] 

^  [Vie.  fteht  klar  Liatpr.*6,  9  [62].] 

*)  der  frief.  litus  galt  26  2/3,  inter  Fli  et  Sincf.  nur  25;  der  nobiliB 
galt  gewöhnlich  80,  inter  Fli  et  Sincf.  100,  inter  Lanbachi  et  Wifaram 
106  2/8,  nfimlich  beide  letztere  landfchaften  gaben  dem  edeln  doppelten 
fatz,  die  übrigen  bloß  anderthalben. 
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18  pfiind  an,  was,  jedes  zu  20  fchill.  gerechnet,  360  fchill.  er- 
gäbe, die  lieh  nicht  licher  den  alten  240  foL  yergleichen  laßen, 
aber  doch  damit  zuf.  hängen,  weil  360  eben  die  dreiÜMshe 
lachCTche  ruada  (120  fol.)  beträgt;  über  den  ausdrack  raoda 
werde  ich  nachher  f.  676  eine  yermnthnng  wagen.  [Homicidimn 
cnm  octo  libris  perfolyit.  yita  Meinw.  128.  Nach  dem  Angab, 
ft.  50  betmg  das  wergeld  50  pfant,  nnd  bei  einem,  der  weniger 
als  150  pf.  befaß,  ein  dritteil  des  rermögens ;  das  lachlifche  wer- 
geld 60  mark.  Michelfen  oberh.  p.  349  (a.  1598);  das  goüarer 
18  pfdnd  pibndiger  pfenninge.  Leibn.  p.  524 ;  mit  einem  gantzen 
wergelde,  das  fein  24  alte  fchock.  Haltaus  2081.  In  dem  ge- 
dieht von  der  Wiener  mer&rt  640  werden  dem  aus  dem  fenfter 
geworden  200  pfiint  Clbers  zugewogen  ^).]  Die  altn.  preife 
bedtkrfen  näherer  ausmittelung,  als  ich  lie  zu  geben  yermag. 
Auf  Island  galt  der  freie  100  (nnzen)  filbers,  denn  50  machten 
ein  halbes  wergeld  (Müller  lagab.  1,  96.  \M.  fög.  2,  209.  213]), 
200  ein  doppeltes  (Niala  cap.  43).  Inzwifchen  wurden  für  Yor- 
nehme  freie  200  als  ein&cher  fatz  gezahlt,  das  hieß  ein  gutes 
wergeld:  fyrir  Tlg  porrallz  geri  ek  CG  filfrs;  j^at  ]?6tti  )^ä  g6d 
manngiöld  (Nial.  cap.  12  p.  22.  [Vatnsd.  p.  190.  Isl.  fög.  2, 
215.  225.  227]),  und  in  diefer  beziehung  beträgt  ein  doppeltes 
400,  ein  dreifaches  600  (Nial.  cap.  146  p.  250.  [Isl.  fög.  2,  143- 
145]),  ein  yierfEiches  800  (Nial.  p.  251);  [eine  todfchlagsbuße  von 
12  hundrud.  M.  fög.  2,  144.]  Wie  die  isländ.  100  und  200 
filbers  auf  marken  oder  fchillinge  zurückzufahren  lind,  weiß  ich 
nicht  lieber,  8  unzen  auf  die  mark  gerechnet,  betrügen  die  200 
filbers  25  mark,  folglich  die  mark  zu  '/g  pfand  angenommen, 
333^/3  fchillinge.  Das  gothländ.  vereldi  macht  3  mark  goldes, 
=  24  mark  filbers,  wozu  aber  noch  12  mark  bandavereldi  treten, 
folglich  36  mark.  Gutal.  cap.  15.  16;  das  fudermanländ.  fpor- 
giäld  40  mark,  ebenfoviel  das  oAgothländifche ,  das  vellgoth., 
wie  es  fcheint,  39  mark  filbers,  das  upländifche  aber  140  mark 
(pfenninge),  das  jüÜändifche  54  mark  pfennige  ohne  giörfum, 
d.  i.  zubuße,  mit  giörfum  108.    Jüt.  3,  21. 


0  [Vio  wergeld  for  fingerlemde.    fchöffenurtli.  bei  Waßerfclileben  1, 
192.  193.    Für  eine  abgefchlagne  h&nd  20  pfimd.    Reimer  24596.] 
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[Du  yejed  vor  morbroder,  bod  os  ei  bod  .  .  . 

ti  ma/rk  gtM  ligger  i  mit  fkrin, 

det  er  bod  for  morbroder  din.   danfke  viH  4,  252^).] 

Die  erlegting  und  (HMtheüung  des  wahren  wergeldes,  d.  h. 
des  fdr  einen  todfchlag  fcholdigen  (nicht  des  andere  geldbnßen 
beftinmienden  oder  gar  conrentionellen)  hangt  mit  dem  band 
der  yerwandtfchaft  zolammen.  Alle  fchwert-  und  fpillmage,  die 
668  an  der  fehde  theil  hätten  |  nehmen  müßen,  waren  zum  wergeld 
mityerbunden  und  mitberechtigt,  fie  heißen  altn.  batiggüdismeMt; 
ad  quemcunque  hereditas  terrae  pervenerit,  ad  Ulum  veflds 
bellica  et  uUio  prcmmi  et  fohMo  leudis  debet  pertinere.  L 
AngL  et  Wer.  6,  5  [31].  Es  war  gemeinfchaftliche,  heilige 
yerpflichtung,  ganze  gefchlechter  konnten  dadurch  yerarmen 
oder  wohlhabend  werden.  Über  die  Zuziehung  der  einzdnen 
yerwandtTchaftsgrade  geben  uns  die  gefetze  nicht  hinreichende 
auskunft;  [ausfuh^rUch  handelt  jedoch  dayon  das  Melifche  recht. 
Fw.  261-266;  ygl.  Neocorus  2,  545  und  Probert  p.  260.  Spätere 
gefetze  befreien  di6  yerwandtfchaft  yon  Zahlung  des  wergelds: 
de  handdadige  fchal  dat  beteren  mit  finem  egenen  gude  odder 
liye  und  mit  nemandes  anderen  gude,  unde  fine  frund,  brodere 
efte  yedderen  fcholen  des  nicht  entgelden.  Hadeler  urk.  yon 
1475,  Spangenberg  arch.  1828  p.  179.] 

Von  entri(Mwi%g  des  wergeldes  ift  eine  hauptftelle  lex  fal. 
61  [58]  (oben  f.  111);  der  todfcUäger,  wenn  fein  yermögen 
nicht  hinreichte,  zog  durch  ein  feierliches  fymbol  feine  yer- 
wandten,  erft  die  nächften,  dann  fbufenweife  die  ferneren*)  in 
zahlungsyerbindlichkeit;  wer  felbß  unyermögend  war,  konnte 
wieder  auf  einen  andern  chrenecruda  werfen.  Fand  lieh  die 
ganze  yerwandtfchaft  unfihig,  die  büße  zu  erftQlen,  fo  haftete 
der  thäter  mit  leib  und  leben,  es  trat  dann  das  oben  £  617 


^)  [über  das  wergeld  der  Preoßea  vgl.  Voigts  gefck.  von  Pr.  4,  594- 
602;  es  betrug  60  mark  fdr  einen  withung  (alten  Litthaner),  30  mark 
nnd  16  mark  für  andre  freilehnslente.  In  Polen:  pro  occifo  homine  XU 
marcas  argenti.  Szczygielfki  Tinecia  2,  138.  Bd  den  Iren  bieß  das  wer- 
geld eric.    transact  of  ihe  ir.  acad.  14,  183  fL    Okeamey  132.] 

*)  man  rergleicbe  die  Ordnung  mit  der  beim  empfang  des  reipus.  L 
fal.  47  [44]. 
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gefchQderte  yerfahren  ein.  Ein  yermögender  todfdblager  brauchte 
fchwerlich  auf  folcke  art  fein  gefchlecht  au&ufordem,  es  kam 
üun  Yon  felbll  zu  hüfe;  das  recht  hatte  er  aber  auch  dann, 
glaube  ich,  deCTen  theilnahme  zu  begehren.  Die  altn.  litte  wird 
Nial.  eap.  124  erläutert,  von  einem  fymbol  ift  keine  rede;  als 
die  gerdarmenn  die  büße  angefetzt  (gert)  haben,  erbieten  lie 
Geh  Xdbit  die  halfte  herbei  zu  fchaffen,  ja  das  umfbehende  rolk 
wird  ermahnt  etwas  beizutragen  (nü  er  )?at  boenarfbadr  minn 
tili  allrar  al}7ydu,  at  nokkum  hlut  gefi  til,  fyrir  guds  lakir.  )^yl 
fvörudu  allir  vel).  SchneU  wird  der  geldhaufen  zufanunen- 
gebracht 

Den  empfcMg  des  wergelds  ftbr  den  erfchlagnen  verwandten 
könnte  man  eine  art  erbrecht  nennen,  doch  nach  anderer  folge, 
als  lle  in  gewöhnlicher  erbfchaft  ftatt  findet.  Denn  der  nachfte 
erbe,  fcheint  es,  fchloß  nicht  geradezu  die  entfernten  aus,  fondem 
das  ganze  gefchlecht*)  machte  fofort  feinen  anfpruch,  wenn 
auch  auf  ungleiche  theüe  geltend.  Das  war  höchfb  billig,  da, 
auch  die  fehde  und  räche,  fo  wie  die  bezahlung  der  geldbuße 
auf  allen  verwandten  lautete  ^).  Die  altfchwed.  |  gefetze  unter-  664 
fcheiden  daher  erbenbuße  und  gefchlechtsbuße,  arfväbot  und 
ättarbot  YeAg.  drap.  1,  3.  Nach  dem  alten  GuledingsL  zog 
der  fohn  12  mark,  der  bruder  6,  der  yaterbruder  4;  von  aus- 
theilung  des  wergelds  unter  die  yerwandtfchaft  handelt  auch 
die  5.  6.  7.  8.  abtheilung  des  Frofbedingsl.  Die  L  FriT.  1,  1  be- 
willigt dem  heres  occifi  zwei  theile,  den  dritten  den  verwandten. 
[Snorra  edda  137  heißt  es,  nachdem  das  wergeld  f&r  Otr  ge- 
zahlt ilt:  Hreidmarr  t6k  )^ä  gullit  at  fonargioläum^  en  Fä&ir 
ok  R^inn  beidduft  af  nokkurs  I  brodurgtöld.  Spätere  mord- 
f&hnen,  wobei  auch  noch  die  verwandten  ihr  theil  erhalten,  aber 
auch  feehneCfen  u.  a.  angeordnet  werden,  bei  Haupt  6,  21-26.] 

E.  Tödkmg  durch  hausthiere.  Die  friet  formel  pferdes 
huf,  rindes  hom,  fcJnoeines  zahn,  hundes  biß  (oben  f.  48) 
fchimmert  durch  in  den  worten  des  langob.  gefetzes:  li  cabcdlus 


*)  wie  fchon  Tacitos  fagt,  recipit  fatisfiEUstionem  univerfa  domus. 

^)  [nach  dem  Angab,  ft.  52  waren  bloß  die  mannshexmde  bis  zum 
7.  grad  zur  blatracke  gehalten.] 
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cum  pede,  bos  comu  damnum  fecerit,  vel  11  porcus  cum  dente 
hominem  intricayerit  aut  11  cams  momorderü.    1.  Roth.  331  [326]. 
Dem  herm  des  thieres  wird  ganzes  oder  halbes  wergeld  auf- 
erlegt, fredus  aber  ausdrücklich  erlaßen  (oben  f.  656),  einige 
gefetze  haben  fehr  eigenthümliche  beftimmungen.    Die  L  ViCg. 
Vm.  4,  16.  Roth.  331  [326]  legen  ganjses  wergeld,  die  frankifchen 
nur  halbes  auf  und  für  die  andere  halfte  foU  das  quadrnpes  dem 
zum  wergeld  berechtigten  hingegeben*)  werden:  11  quis  quadrupes 
hominem  occiderit,  ipfe  quadrupes,  qui  eum  interfecit,  in  medie- 
tatem  weregildi  fuscipiatur  et  aliam  medietatem  dominus  qua- 
drupedis  folyere  ftudeat.     1.  rip.  46;  li  quis  homo  a  qualibet 
pectide  domeßica  fuerit  occifus;  .  .  .  medietatem  compolltionis 
dominus  ipCus  quadrupedis  cogatur  exfolvere,  ipfum  vero  qua- 
drupedem,  qui  eil  auctor  criminis,  pro  medietate  compolltionis 
rellituat  (donet)  requirenti.    1.  fal.  39  [36] ;  wahrfcheinlich  damit 
die  verwandten  des    getodteten  das  verhaßte  thier  umbringen 
konnten,  mit  deHen  lebendigem  beßtz  ihnen  gewis  nicht  gedient 
war**).    Merkwürdig  ifb   die  antiqua  ccdumnia^  welche  das  bur- 
gund.   gefetz  aufhebt,  und  woftLr  es  bloße  hingäbe  des  thiers, 
ohne  wergeld,  verordnet:  11   quodcunque  animal   quolibet  cafu 
aut  morfus  canis  homini  mortem  intulerit,  jubemus  etiam  inter 
Burgundiones  antiquam  exinde  calumpniam  removeri,  quia  quod 
caTus  operatur  non  debet  ad  damnum  aut  inquietudinem  hominis 
665  pertinere.     ita  ut  |  11   de  animalibus   fubito  cabaüus  caballum 
occiderit  aut   bos   bovem   percufferit  aut  canis  momorderit ,  ut 
debilitetur,  ipfum  animal  aut  canis  per  quem  damnum  videtur 
admüTum,  tradatidr  illi,  qui  damnum  pertulii    1.  Burg.  18,  1. 
Das  alam.  gefetz  bewilligt,  wenn  pferd,  rind  und  eher  tödten, 
ganees  wergeld:  li  cabdUus,  porcus  aut  bos  hominem  occiderit, 
totum  werigeldum  (dominus  ejus)  folvat;  11  fervus  (occifus)  fiierit 
medium  pretium  folvai    1.  103  [96,  4].    HinlichÜich  des  hundes 
aber  heißt  es:  11  canis  alienus  hominem  occiderit,  medium  wäre- 


*)  die  röm.  noxae  datio:  fi  quadrupes  pauperiem  fecerit,  dominus 
nozae  aeftimationem  offerto,  ß  nolit,  quod  noeuü  dato.  XII.  tab.  7,  1 
und  bei  den  Grieclien:  xvva  daxuv^a  na^aSovvai  xloup  rst^ani^x'*^  Se8e~ 
ftivov,    Plutarch  im  Solon. 

**)  vgl.  das  noxae  dare  im  edict.  Theoderici  109.  117. 
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gildum  folvat  (dominas  ejus),  et  ii  totum  weregildom  quaerat 
(heres  occili),  omnia  oßia  fiM  claudantur  et  per  ummn  oßium 
femper  intret  et  exectt,  et  de  fflo  Umäare  novem  pedes  fufpen- 
datur  (canis)  usque  dum  fotus  putrefcat  et  ibi  putridus  cadat  et 
offa  ip/ius  ibi  jaceant  et  per  äUum  oßium  nan  intret  nee  exeat. 
et  ß  canem  inde  jactaverit  ant  per  aliuin  ofbium  intrayerit  in 
cafam,  ipfum  wer^fldum  medium  reddat.  1. 102  [96,  3].  Sicher 
eine  yerftLgung  des  hochften  alterthums.  Der  yerwandte  des 
getödteten  foll  fich  mit  halbem  wergeld  begnügen,  fordert  er 
das  ganze,  fo  wird  ihm  (ftlr  die  andere  halfte,  wie  bei  den 
Franken)  der  hund  ausgeliefert,  den  er  aber  über  feine  hausthür 
aufhängen  muß  und,  bei  yerluft  des  in  geld  empfsingnen  halben 
wergelds,  nicht  abnehmen  noch  zu  einer  andern  thüre  aus  und 
eingehen  darf,  bis  das  thier  yer&ult  und  die  knochen  herunter- 
feUen.  Qeftank  und  widriger  anbUck,  die  ihm  das  ganze  haus 
yerleidet  haben  würden,  foUten  den  betheiligten  im  yoraus  be- 
wegen, feine  forderung  bei  der  halfbe  bewenden  zu  laßen.  Was 
aber  das  wichtigfte  ift,  der  alamannifche  rechtsgebrauch  hängt 
fichtbar  mit  einem  altnordifchen  zufammen,  wefentlicher  yer- 
fchiedenheit  beider  ungeachtet.  Nämlich  die  rede  ifb  nicht  yon 
todtendem  hund,  fondem  yon  tödtendem  knecht,  mancipia  gelten 
jedoch  den  thieren  gleich,  und  was  fpäter  fbr  diefe  recht  iß, 
kann  es  früher  ftir  jene  gewefen  fein;  femer,  dem  herm  des 
knechte  liegt  yerbindUchkeit  ob,  das  ganze  wergeld  (40  mark) 
zu  zahlen,  zahlt  er  nicht,  fo  foll,  und  dies  ifb  die  hauptab- 
weichung,  ihm  der  knecht  an  die  hausthüre  gehangen  werden, 
bis  er  &ult  und  abfiillt:  haut  er  ihn  herunter,  fo  zahlt  er 
die  40  mark.  Des  gefetzes  worte  lauten:  nu  yil  ^h  bondin 
bota  firi  han  i  thingum,  tha  fkal  dom  a  thingi  taka  til  thäs, 
at  taJca  eTcevidhiu  ok  binda  um  hals  thralinum  oh  uphängia 
vidh  UdhftuJpa  bondans.  hugger  f5r  |  nidher,  an  yidhian  666 
mtnar,  hätte  yidh  fiuratighi  markum.  Oftg.  drap.  13,  2.  Daß 
dem  büße  weigernden  herm  der  feryus  nozius  yor  die 
thüre  gehängt  wird,  fcheint  weit  natürlicher,  als  daß  der 
canis  nozius  dem  zuyiel  fordernden  heres  occili;  beinahe 
mochte  man  eine  yerwirrung  der  alamannifchen  tradition  yer- 
muthen.  Das  aufhängen  yon  thieren  über  die  thür  foll 
noch  im  folgenden  capitel  (unter  A.   1   f.  685.  686)  erläutert 
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werden^).  Bei  der  panperies  fchreiben  auch  die  nord.  gefetze 
noxae  traditio  vor:  enn  ef  pior  Terd!r  manni  at  bana,  ]?&  fcal 
erflngi  beida  üt  bans,  enn  eigandi  leggi  band  ä  oe  fäi  hönom  % 
höndor.  enn  ef  htmdr  bttr  mann,  j'ä  fcal  äk  beidazt  bunds  er 
bitinn  yar,  enn  eigandi  leggi  band  ä  oc  fceri  hönom  i  hendor 
er  bitinn  var;  ebenfo  ef  heßr  edia  ros  bttr  eda  lyftr  mann  eda 
naut  ftängar  edia  foin  höggr.    Gula)^.  190.  191. 

F.    AUerthümlu^^er  bußanfchlag. 

Bisher  ifb  yon  den  büßen  unter  Torausfetzung  der  geldmünze 
gehandelt  worden;  daß  aber  vor  zahlnng  und  znwagnng  des 
geldes,  als  noch  das  vermögen  hauptfachlich  in  yieh  und  ge- 
braide  beftand^),  eigenihümUehe  gebrauche  die  entrichtung  der 
büßen  regelten,  läßt  fich  erwarten.  Einige  derfelben  wurden 
felbH  in  fpäterer  zeit,  nachdem  langft  die  yerwandlung  in  geld- 
bußen  eingetreten  war,  für  befondere  faUe,  ganz  oder  theilweife, 
wirklich  oder  nur  noch  formelhaft,  beibehalten.  Alle  fpuren 
folcher  büßen  zeugen  von  hohem  alter.  Characteriftifch  pflegt 
dabei  zu  fein  theils  die  erfchwerung  der  büße  durch  feltenheit 
der  zu  leidenden  ÜEUshe,  theils  die  ermittlung  des  betrags  durch 
einen  gewiffen  finnlichen  bezng  auf  das  corpus  delicti. 

1.  alterthümlich  in  letzterer  hinilcht  fcheinen  daher  auch 
yerfchiedne  geldbußen,  namentlich  ftir  fdd  und  waidfchäden, 
wobei  auf  das  leibliche  yerhältnis  des  frevelnden  und  gefrevelten 
gefehen  wird.  So  richtet  fich  die  büße  nach  den  fchritten  des 
gehenden  (oben  f.   105.  615),  nach   dem  timdrehen  der  räd&r 


^)  [in  Stralfund  hängten  büttelknechte  im  16.  jh.  einem  büiger  einen 
todten  hund  vor  die  thür,  wenn  fie  glaubten,  daß  der  andere  ihnen  ins 
handwerk  ge&llen  fei.  halt.  ftad.  7,  2,  14;  vgl.  auch  LambertuB  p.  218 
(a.  1074) :  arreptum  quendam  de  turba  fuper  partam  urbia  ad  ignominiam 
archiepifcopi  fufpendunt.  Nach  der  im  franz.  Simpl.  2,  230  erzählten 
Tage  ließ  Joh.  BaßlideB  (Iwan  Wafiljewitfch  a.  1578)  frauen  über  ihrer 
männer  tifch  oder  unter  ihrer  hausthür  auf  henken  und  fo  lange  hangen, 
bis  die  eriaubnis  ertheilt  wurde,  das  ftinkende  aas  zu  begraben.] 

^  [fowie  in  kleidem,  daher  Öln  (ulna  panni)  nS  penningr  als  büße. 
Sflom.  66b;  vgl.  0.  V.  19,  46: 

ni  16fent  thar  in  n6ti  g^ld  noh  diuro  wdti^ 

ni  hilfit  gotowebbi  thar  noh  tha;  Illabar  in  war.] 
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oder  nach  ihrem  einfchreiten  (f.  653);  fo  werden  die  fchillinge 
nach  furt^ien  und  eaun/ieeJcen  gezahlt.  Frankenh.  gew.  (Schminke 
2,  746);  alTo  dick  als  fie  da  ufwendeten  uf  dem  marklande,  alTo 
dick  hetten  fie  10  pf.  verloren  den  förltem.  Gamherger  w. 
Befteht  die  hoße  nicht  in  geld,  fondem  in  fachen,  fo  pfl^^n 
diefe  dem  gegenftand  des  fchadens  gleichartig  zu  fein,  ihn  aber 
zu  überbieten;  ein  bei-  |  fpiel  1.  Burg.  27,  10:  11  quis  ingennns  667 
Tomerem  forto  abftulerit,  dues  boves  cum  junctura  et  adparatu 
aratri  domino  tradere  compellatur.  [L.  Bajnv.  6,  2  [app.  1]: 
ß  qnis  die  dominico  liber  homo  boves  junxent  aut  com  carro 
ambnlaverit,  dextrum  bovem  perdai] 

2.  der  alten  viehbußen*)  iß  f.  687  meldung  gefchehen,  es 
muTlie  oft  mit  ilQcken  von  ausgezeichneter  fdrbung**)  und 
große  vergolten  werden,  vielleicht  weil  es  fo  althergebracht  war, 
ungefähr  wie  geldftrafen  in  veralteter,  feltner  münze  vorkommen. 
[Noch  im  17.  jh.:  wenn  ein  hofcavalier  wider  das  fechite  gebot 
fbndigte,  mufbe  er,  an  kleinen  h5fen,  der  fürltin  eine  rothe  hih 
zinfen.  irrg.  d.  1.  p.  407.]  Einen  beleg,  wie  die  zahl  des 
viehs  nach  dem  vergehen  finnlich  ermeßen  wird,  gibt  Dietmar 
von  Merfeb.  2,  22:  ob  haec  Gaefar  augufbus  mafcule  fuccenfens 
Alberto  per  epiftolam  mandavit  epifcopo,  ut  tot  libi .  equos 
mitteret,  quot  duci  campanas  fonare  vel  quot  lucemas  accendi 
praeceperit;  in  diefem  beifpiel  freilich  nur  übertreibende,  un- 
ansfbhrbare  formel.  Bei  einigen  gerichten  erhielt  fich  lange 
die  abgäbe  von    fchweinfüßen   oder  hünern    als   einer  mulcta: 


*)  der  zolamineiihang  der  büße  und  fUhne  mit  dem  opfer  läßt 
nicht  zweifeln,  daß  auch  beziehungen  zwifchen  den  Ililm  und  opferthieren 
der  Griechen  oder  Römer  und  unfern  wergeldem  in  vieh  oder  getraide 
vorhanden  ßnd  Der  unyorlatzliche  todfchläger  mufte  z.  b.  den  föhnen 
einen  widder  zur  fuhne  darbringen:  Ii  quis  hominem  liberum  dolo  fciens 
morti  duit,  paricida  efto,  fi  impmdens  fe  (üne)  dolo  malo  occiTit,  pro 
capite  occiXi  et  natis  ejus  in  concione  arietem  fubigito.    XII.  taf.  7,  13. 

**)  mulcta  pro  injuria  regi  iUata:  reus  folvat  centum  vaccas  pro 
qualibet  centuria  et  cum  fingulis  centenis  unum  taurum  aurihus  rufis 
praeditum  cum  yirga  anrea  ejusdem  cum  rege  iongitudinis,  magnitudine 
digiti  ejus  minimi  et  craditudine  unguis  aratoris,  qui  per  novem  annos 
araverit  Wotton  1.  Wall.  1,  6.  [Bei  den  Ealmuken  500  fchwarsköpfige, 
100  grauköpfige  weiße  fchafe  als  büße.    Lepechins  reife  1,  278.] 
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fcultetos  de  planis  et  CmplicLbus  emendis  recipiet  duos  pedes 
porcinos  vel  duos  puUos  .  .  .  quicunqae  jaramento  expurgandus 
fuerit  et  relazationem  juramenti  ab  actore  alTeciitas  faerit,  fcul- 
tetos yero  relaxare  et  fupportare  ipfum  gratis  noluerit,  reos 
duos  pedes  porcinos  ei  dabit  vel  duos  puUos.  Liebe  nachlefe 
zar  hiß;.  Henrici  illoltr.  marchion.  miTn.  (a.  1256);  tob  fchlechten 
u.  einfeltigen  büßen  fol  er  (der  fchaltheiß)  gwei  hüner  oder 
tnvehn  fchweinfuße  oder  davor  einen  neuen  grofchen  nehmen, 
eh.  a.  1470  bei  Haltaus  1665.  [Dem  richter  zwen  aichom  geben. 
MB.  2,  107  (a.  1466);  ein  hafcn  verfallen,  weisth.  2,  197. 
Habichte  und  fchwerter  fcheinen  bei  wergeldem  häufig  vor- 
gekommen zu  fein:  in  compoCtionem  wirgildi  volumus  ut  ea 
dentur,  quae  in  lege  continentur,  excepto  accipüre  et  fpata^ 
quia  propter  ilk  dno  aUquoties  perjnrium  committatnr,  qaando 
majoris  pretii  quam  illa  fint  eile  jürantur.  capit.  a.  819  §  8 
(Georg.  839,  repet.  1373  [Mö  Capitularia  I  p.  282.  439]).  Pttr 
Begon  bietet  Fromont  als  mordßihne  an:  gold  und  Clber  fo  viel 
als  15  pferde  tragen  können,  80  muetes  de  faucons^  und  10000 
meflen  fingen  zu  laßen.  (Karins  le  Loh.  ed.  Paris  2,  246,  b.  Mone 
p.  235.  In  einer  weftphalifchen  fage  fordert  der  graf  von  Teklen- 
burg  als  wergeld  fttr  feinen  boten:  einen  fcheffel  Wevlinghöfer 
(eine  kleine  lilbermüuze),  drei  himmelblaue  Windhunde  und  drei 
eicheniläbe  ohne  knoten,  fo  groß  wie  ich  felber  bin.  weftph. 
prov.  bl.  1  heft  4  pag.  58.] 

3.  vorzüglich  merkwürdig  find  die  getraidebußen.  Auch 
fie  dauerten  bis  in  fpätere  zeit  für  einzelne  befldmmte  falle, 
namentlich  war  in  Sachfen  hergebracht,  daß  frauen  leichtere 
vergehen  mit  einem  fach  voll  hoher  abbüßten:  wo  fich  nun 
weibesperfonen  mit  einander  fchelten,  fchmähen  oder  fchlagen 
668  würden,  die  follen  hinffiro  u.  |  künftig  dem  rathe  einen  /ack 
voU  hafer  mit  einem  feidenen  bände  zugebunden  zur  ftrafe  geben. 
Eifenberger  Hat.  (Walch  2,  249);  fchlagen  fich  weibsperfonen, 
fo  follen  fie  an  das  haiseifen  treten  oder  jede  einen  fach  voU 
hafer  mit  einem  rothen  bände  zugebunden  zur  ftrafe  vor  den 
rath  bringen ,  wovon  die  hälfte  gn.  obrigkeit  zu  liefern,  ftat. 
von  Teichel  (Walch  5,  175);  es  ift  gemeinlich  was  frawen  fache 
belangen,  es  fei  f Iahen,  fchelden  oder  blutruft,  ein  fach  vul 
hohem  ihre  brache,    protoc.  a.  1599  bei  Pufeni  obferv.  2,  228; 
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wan  ein  weib  einen  andern  fchilt  oder  eine  fran  oder  magd 
einen  andern  raufen,  fchlagen  oder  fchelten  u.  keine  wunden 
werden,  foll  die  frau  einen  neuen  fach  von  6  eilen  u.  ein  maÜer 
hohem  nebft  einem  rothen  feidenen  band  Ton  2  eilen,  womit 
der  lack  wird  zugebunden,  llrafe  geben,  hanover.  landgerichts- 
artikel  §  63  bei  Pufend.  a.  a.  o.;  fo  Tollen  diefelben  fchuldig 
befimden  mit  einem  newen  facke  u.  ein  mälder  hohem  dazu  zur 
ftrafe  yer&llen  fein.  Leinenberger  landger.  ordn.  §  41  bei  Gru- 
pen  difcept.  for.  p.  835'*');  [eine  towne  hoher.  Heimreich  1, 
327;  wat  iin  broke  darumme  fi?  dat  ordel  wart  beiladet  an 
Erumpell,  de  dar  up  wifede:  ein  oU  fchepel  gerften,  Kindlinger 
37,  89  (a.  1520);  wenn  jemand  eine  dime  fchwängert,  muß  er 
zur  kramlleuer  geben  ein  faß  butter^  das  find  zwölf  pfiind,  eine 
towne  bier  oder  ewei  [ cheffei  mäla^  ewei  brot  oder  awei  f cheffei 
rocken,  altolhabr.  gefetz,  Kreis  archidiaconatwefen  p.  40.  141; 
in  einem  Höxterfcben  gerichtsbuch  von  1733  in  gleichem  fidle 
die  Urafe  einer  tonne  butter;  daher  der  ausdruck  buttern  müßen 
ftir  büße  geben,  wie  blechen,  ümb  drei  fchilling  hofelmuß. 
Schimpf  u.  emft  34».] 

4.  allein  jenen  haber  bezogen  bloß  die  gerichte,  nicht  der 
Terletzte  theil.  Wichtiger  ifl;  daher  der  folgende  alterthümliche 
gebrauch.  In  iachüfchen  bauerweisthümem  hat  fich  eine  büße 
erhalten,  welche  der  eigenthümer  für  feinen  getodteten  hund  zu 
fordern  berechtigt  iß:  ich  frage,  wann  ein  hausmann  einen 
guten  hund  hätte  und  würde  ihm  todt  gefchlagen  muthwilliger 
weife,  womit  derfelbe  foll  gebeßert  fein?  antw.  den  getodteten 
hund  foU  man  bei  dem  fchwa/nse  aufhangen^  daß  ihm  die  nafe 
auf  die  erde  flehet  und  foU  mit  rothem  waieen  begoßen  werden^ 
bis  er  bedeckt  iß,  das  foll  fein  beßerung  fein.  Wendhager 
bauernr.  p.  200;  Peter  Harmens  von  Oldershaufen  klagt,  daß 
Henneke  Make  des  küflbers  fohn  von  Bardowigk  ihme  feinen 
hund  auf  der  hofRedte   erfchoßen.    hierauf  haben  die  gerichts- 


*)  [daher  der  perfoneimame  hipf habet  (zankhaber)  ?  MB.  25,  374;] 
fpätere  Terwandlung  diefer  gerichtsbnße :  die  fcheltenden  weiber  foUen 
dem  rath  ein  rieß  gates  fchreibpapiers  und  für  einen  fchilling  grün  fiegd- 
W€Lch8  felbfteigen  aufs  rathhaus  bringen.  Blankenburger  ftat.  b.  Walch 
5,  87.    Um  drei  neue  komfäcke  Itrafen.    Haltaus  1124. 
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lente  yerfanden  und  eingebracht:  fei  ein  recht  daß  man  den 
erfchoßenen  hund  bei  dem  fchwanze  aufhange^  daß  er  mit  dem 
maule  cm  die  erde  rOhre^  und  müße  der  (heter  fo  viel  rotes 
669  weißen  unib  den  hund  gießen,  \  daß  er  bedauchet  oder  behufel 
werde ^  und  dem  kleger  ein  jahrlang  den  hof  bewachen*) 
und  der  herren  willen  machen  (d.  i.  dem  landesherm  noch 
einen  fredus  erlegen).  Lünebnrger  marfchrechtsproi  von  1602 
(annal.  der  braunfchw.  lüneb.  karlande  8,  140);  flöge  edder 
hnwe  einer  den  andern  ßne  jagthunde  edder  winde  to  dode 
—  de  olden  feden:  he  fcholde  den  Windhund  mit  weten 
edder  roggen,  den  jagthund  mit  hafem,  up  den  kop  gefettet  n. 
in  de  höge  dat  de  fwcmz  ein  quartier  blot  bleve,  begeten  u.  be- 
decken u.  to  böte  geven.  dat  erlle  hebbe  ik  höret  erkennen^ 
dat  ander  feggen.  Bngian.  cap.  93;  du  folt  aber  wißen,  daß 
das  narrentheidinge  find,  welches  etliche  Tagen,  daß  wer  des 
andern  hund  todt  fchlegt,  muß  ihn  feinem  herm  mit  fo  viel 
weieen  gelten,  daß  man  ihn  befchütten  mög,  alfo  daß  er  nach 
der  länge  von  der  erden  aufgehangen  fei.  gloffe  zu  Sfp.  3,  49. 
[Nach  einer  fchwedifchen  fage  wird  gegen  bauern,  die  einen 
hirtenhund  getödtet  haben,  der  fpruch  gefallt,  den  klägem  fo 
viel  Jcom  zu  geben,  daß  der  todte  hund,  in  einer  leeren  fcheune 
aufgeftetU,  davon  bedeckt  werde.  Dybeck  runa  4,  7  (Haupt  4, 
506).]  In  folgender  ausfage  fcheint  diefe  tradition  verwirrt,  da 
fie  fbatt  auf  den  getödteten,  auf  einen  fchaden  thuenden  hund 
bezogen  wird:  clegerin  fagt  es  fei  ein  alt  Hollerrecht,  welches 
allzeit  fo  gefunden  werde,  wie  lie  von  alten  leuthen  berichtet 
worden,  das  wer  einen  hund  hat,  fo  fchaden  thuet  u.  iemand 
gebißen  hat,  der  fchal  denfelbigen  bei  dem  fchwanze  aufhangen 
u.  mit  weisen  begießen,  das  men  nichtes  von  dem  hunde  fehen 
kan  und  fothaner  weize  u.  hund  gehör  darnach  dem  befchedig- 
ten  zu.  Hollerlander  gohgräfenprot.  von  1604  (Oildemeüler 
beitr.  2,  259.  260).    Ein  lebendiger  hund  würde  ßch  nicht  fo 


*)  diefer  zog  findet  ßch  auch  in  den  fchottifchen  ft&tuten  könig 
DavidB  11:  ß  quis  injufte  et  contra  legem  alteriiu  canem  interfecerit^ 
Tigilabit  et  cuTtodiet  ejus  fimarium  per  annum  et  diem.  Skenaei  reg. 
majeAas  Scotiae  p.  51.  Den  mifthaufen  heißt  was  den  hof  bewachen^ 
vgl.  miftbeUa,    gramm.  2,  434. 
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befchütten  laßen  und  die  annähme,  daß  man  ihn  vorher  getödtet, 
dann  befchüttet  und  fammt  dem  getraide  dem  befchädigten  zu- 
getheilt  habe,  iß  völlig  unwahrfcheinlich ,  weil  ftir  den  biß  des 
hands  diefe  büße  viel  zu  hoch  wäre.  Das  wird  auch  durch  die 
überrafchende  einllimmung  fremder  rechtsgebräuche ,  die  nur 
von  verbüßung  des  getödteten  thiers  reden,  beltatigt:  fi  quis 
feiern  horrei  cufbodem  vel  occiderit  vel  furto  abftulerit,  felis  fumma 
cauda  fufpendatur^  capite  aream  mundam  et  planam  attingente, 
et  in  eam  grana  tritici  effundentur,  usque  dum  fummitas  caudae 
trüico  cooperia"  \  tur.  Wotton  leges  Walliae  3,  5,  der  bemerkt,  670 
daß  nach  fpätem  Verordnungen  in  England  wer  einen  fchwan 
getödtet  ihn  beim  fchnabel  aufhängen  und  mit  Jcorn  befchütten 
muOe.  [Blackftone  ed.  1783.  2,  394.  Hones  daybook  2,  964. 
proceedings  p.  178.  179.]  Seetzen  verzeichnet  folgende  rechts- 
gewohnheit  nomadifcher  Araber:  hat  einer  des  andern  hund  ge- 
tödtet, fo  nimmt  der  eigenthümer  vor  dem  fcheik  (oberrichter) 
den  hund,  hält  ihn  am  fchwanz  dergeltalt,  daß  die  fchnautze 
genau  den  boden  berührt,  in  die  hohe  und  der  thäter  muß  nun 
fo  lange  gerfte  oder  Tcarn  auf f chatten^  bis  die  letzte  fpitze  des 
fchwanees  augedeckt  iß.  Zach  monatl.  correfp.  1809  band  19 
p.  130.  [Ahnlich  bei  John  Lewis  Burckhardt  notes  on  the  Be- 
douins  and  Wahabys.  London  1830  4.  p.  71  (Klemm  4,  192): 
the  dead  dog  is  heid  up  by  the  taU^  fo  that  bis  mouth  juft 
touches  the  ground;  its  length  is  then  meafured,  and  a  ftick 
(as  long  from  the  fnrface  of  the  ground  as  the  dog)  is  fixed 
into  the  earth.  The  perfon  who  killed  the  dog  is  then  obliged 
to  pour  out  over  the  ßick  as  much  wheat  as  will  wholly  caver 
it,  and  this  heap  of  wheat  is  the  fine  due  to  the  owner  of  the 
dog.  I  have  heard  that  the  kady  of  Conllantinople  exacts  the 
Came  fine  for  the  fame  offence,  if  the  dog  has  not  been  killed 
by  a  man  in  felfdefence.]  Und  wie  in  diefen  beifpielen  der 
werth  des  hundes,  des  fchwans,  der  katze  durch  befchüttu/ng  er- 
mittelt wird,  fo  findet  lieh  im  Norden  eine  ganz  analoge 
fchätzung  durch  innere  ausfüUung  der  abgezognen  thierhaut: 
der  balg  eines  gellolnen  ochfen  mit  mehl  gefüllt  wird  dem  be- 
fchädigten zur  büße  gegeben  (belgr  hans  fullr  af  miöle,  ok  seÜa 
ek  l^er  }7at  !  uxaverdit).  BrandkrofTa  }7ättr  ed.  B.  Thorlacius 
1816  cap.  2,  vgl  Müller  fagabibl.  1,  296.     [Nach  einer  mit- 

Grimmas  D.  B.  A.  4.  Ausg.    Bd.  II.  Q 
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theilung  von  Laßberg  in  Mones  anzeiger  1836  p.  42.  43  (weisth. 
3,  222)  berief  lieh  zu  Erlenbach  am  Zürcher  fee,  in  den  1780  er 
Jahren,  ein  bauer  auf  das  katzenrecht  \  wenn  jemand  dem  andern 
eine  katze  todfchlage,  fo  ssiehe  man  ihr  den  balg  ab  und  fpanne 
ihn  mit  4  Hecken  auf  dem  boden  aus,  dann  müße  der  tod- 
fchläger  fo  viel  Jcom  auf  den  bälg  fchOUen,  bis  diefer  ganz  da- 
mit bedeckt  fei,  und  diefes  kom  gehöre  dem  eigenthümer  der 
katze.] 

5.  alles  ftlhrt  aber  noch  weiter.  Nicht  bloß  ftir  erfchlagne 
thiere*)^  auch  f&r  menfchen  kannte  unfer . alterthum  ein  folches 
wergeld,  Itatt  des  reihen  waizcns  läßt  die  fäbel  rothes  gold  auf- 
fchütten  über  den  leichnam.  Zwar  die  eddifche  Tage,  welche 
hierher  gehört,  geht  auch  noch  von  einem  menfchen  in  thiers- 
geftalt  aus.  Hreidmarr  hatte  drei  fohne  Fäfnir,  Otr  und 
Reginn.  Otr  wandelte  lieh  in  die  geftalt  einer  otter,  wie  fchon 
€71  fein  |  name  zeigt,  ftieg  in  den  fiuß  und  fieng  fifche.  Eines  tags 
faß  er  am  ufer  und  verzehrte  blinzäugelnd  einen  lachs,  als  drei 
wandernde  Afen  Odinn,  Loki  und  Hoenir  des  wegs  kamen. 
Loki  fah  die  otter  fitzen,  griff  einen  ftein  und  warf  fie  todt. 
Froh  ihres  &ngs  ftreiften  fie  dem  thiere  die  haut  ab  und  zogen 
weiter.  Aber  am  abend  nahmen  fie  herberge  grade  in  Hreid- 
mars  haus  und  zeigten,  nichts  von  Otrs  verwandtfchaft  wißend, 
den   waidfEUig   vor.      Alsbald    erkannten   Hreidmarr    und   feine 


*)  68  lag  ganz  in  der  anficht  des  alterthums,  nicht  nur  knechte  wie 
luiusthiere,  fondem  auch  hausthiere  wie  knechte  zu  behandeln,  dem  thier 
alfo  gewiffe  menfchliche  rechte,  namentlich  in  art  und  weife  der  büße 
und  des  wergeldes  einzuräumen.  In  einem  fall  wurde  fogar  das  thicr 
gleich  dem  freien  felbft  gebüßt,  nämlich  das  pferd,  auf  dem  fein  herr  ritt: 
wer  ihm  wunden  fchiug,  mufte  fie  bei  den  Alamannen  componieren,  als 
wären  ße  dem  herm  gefchlagen:  fi  quis  homo  in  equo  fuo  cabailicaverit 
et  aliquis  eum  fnper  ipfum  piagare  Yoluerit  et  dum  illum  piagare  yoIu- 
erit,  caballum  ejus  plagayerit,  ita  plagam  caballi  componat,  quemadmodum 
componere  debuit,  ß  dominum  ejus  plagaffet  lex  Alam.  71  [64].  Dies 
ift  auch  ins  fchwäb.  landr.  übergegangen:  ßtzet  ein  man  uf  ßnem  rofTe 
u.  wil  riten  an  fin  gefchefte,  ein  ander  man  ritet  gen  im  u.  ziuhet  (in 
fwert  u^  u.  wil  in  flahen  u.  triffet  da:;  ros  da^  (e^)  ftirbet,  nach  kUnig 
Karies  reht  (d.  i.  der  alten  lex  Alam.)  fol  er  im  buchen,  als  ob  er  in 
felben  troffen  hete;  da^  ift  davon  gefetzet,'  da^  er  im^  het  gemeint,  da^ 
er  dem  ros  tet.    Schilt.  321.    Senkenb.  234. 
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lolme  den  balg,  legten  band  an  die  Afen  und  begehrten  fiör- 
laufn  (löfegeld),  welches  darin  beliehen  foUte,  daß  der  ganze 
balg  inwendig  mit  rofhem  gold  ausgeßtUt^  aufgerichtet  and  aus- 
wendig wieder  mit  gold  eugehüllt  würde  (at  fyUa  otrbelginn 
med  guUi  ok  hylja  tltan  med  raudo  galli.  Ssem.  180;  at  fyUa 
beiginn  af  raudu  golli  oc  fva  hylja  bann  allann.  Snorri  p.  136). 
In  der  gewalt  ihrer  feinde,  mnilen  lieh  die  Afen  den  anfatz 
gefieJlen  laßen,  fandten  Loki  aus,  das  gold  herbeizufchaffen  und 
begannen,  als  er  es  gebracht  hatte,  zu  füllen  nnd  zu  hüllen. 
iElir  trädo  upp  otrbelginn  ok  reifte  ä  fcetr^  |?ä  fcyldo  }>eir 
h]ada  npp  gollino  ok  hylja.  Als  fie  gehüllt  hatten,  gieng  Hreid- 
marr  znm  goldhaufen  und  befchaute  ihn,  er  fah  ein  einziges 
unbedecktes  barthaar  hervorragen  und  verlangte,  daß  es  noch 
gehüllt  würde.  Das  gold  war  aufgegangen,  Odinn  mufte  einen 
koilbaren  ring  hergeben,  den  er  gern  behalten  hätte  und  mit 
ihm  das  haar  zudecken.  Diefer  mythus,  in  beiden  edden  auf 
verfchiedne  weife  erzählt,  auch  bei  Sämund  nur  in  profa,  aber 
in  folcher,  die  nothwendigen  finn  zwifchen  liedem  ergänzt, 
fcheint  mir  uralt  und  bietet  die  merkwürdigfben  beziehungen 
dar.  Er  hat  fogar  poetifche  namen  des  goldes  herbeigeführt,  das 
die  fcalden  otrgiöld  nennen  oder  Afa  naudgiöld.  Jene  weis- 
thümer  reden  bloß  vom  begießen,  bedecken,  d.  i.  hüllen  des 
hundes,  die  ßelle  aus  BrandkrofTaj^ättr  umgedreht  bloß  vom 
ßiUen  des  ochfenbalgs;  hier  beim  Otr  erfcheinen  beide  weifen 
verbunden,  erft  füllen,  dann  hüllen*).  Beim  hüllen  laßen  alle 
andern  Hellen  das  thier  am  fchwanz  nehmen  und  die  fchnautze 
den  boden  berühren,  hier  wird  die  otter  auf  die  fiiße  und  der 
köpf  nach  oben  gerichtet  (reifa  ä  foetr),  daher  |  ift  dort  die  672 
äußer fte  fchwaneifpitjse,  hier  das  äußerße  granhaar  zu  decken. 
Es  ifb  ein  bloß  epifcher  ausdruck,  daß  nach  Vollendung  des 
goldhanfens  noch  ein  köftlicher  ring,  gleichfam  als  zugäbe^ 
oben  darauf  gel^  werden  muß^).    Gerade   fo    wirft  Niäll  auf 


*)  die  huHe  und  füUe,  noch  heute  formel;  [halle  u.  vuile.  Neoc.  1, 
163 -J  mild.  hehuOet  und  erfulUt,    Maria  188. 

^)  [ähnlich  in  einem  litthauifchen  märchen  bei  Schleicher  p.  7:  der 
herr,  der  dem  bauer  feinen  fohn,  den  däumling,  abkaufen  will,  foll 
diefen  mit  gdd  bedecken;  nachdem  er  den  zweiten  fack  voll  auf  ihn  ge- 
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den  vollen  hänfen  (rtlga)  des  entrichteten  wergelds  zuletzt  noch 
feidentücher  und  leerfen  (t6k  ]>k  rilkiTlsBdur  ok  böta  ok  lagdi  ä 
rüguna  ofan).  Niala  cap.  124,  um  jede  einrede  abzufchneiden, 
und  dies  ift  der  grund  aller  zugaben  im  alten  recht.  Waise 
und  gold  vertreten  einander  fehr  natürlich  und  beide  haben 
felbil  in  den  formein  dasfelbe  epitheton*).  Nach  der  Edda  ift 
das  gold  nicht  bloß  mehl^  fondem  auch  kom  und  fame. 

6.  dem  gold  und  geld  begegnen  wir  daher  auch  und  nicht 
dem  waizen  in  andern  deutfchen  fagen,  die  ausdrücklich  das 
menfcJdiche,  nicht  das  thierifche  wergeld  angehen;  die  be- 
deutendfte**)  ftelle  findet  fich  bei  Fredegar  (f  um  658)  oder 
dem  ungenannten  verf.  der  angeblichen  excerpte  aus  der  chronik 
des  Idatius  (f  468)  cap.  60  (Bouquet  2,  463,  [vgl.  chron.  de  S. 
Denis  1,  21.  Bouquet  3,  173]):  der  wefbgothifche  könig  Alarich 
und  der  fränkifche  Chlodowig  wollten  nach  langem  zwift  friede 
fbiften.  Bei  einer  verabredeten  zufammenkunft  erfchienen  die 
Gothen  gegen  den  vertrag  heimlich  bewafiiet  (fraudulenter 
uxos***)  pro  baculis  in  manibus  ferentes),  Paternus  der  fränkifche 
botfchafter  Iah  darin  einen  mordanfchlag  auf  Chlodowig  und 
die  Franken  und  f&hrte  befch werde.  Man  kam  überein,  dem 
ofbgothifchen  könig  Theodorich  die  entfcheidung  des  handeis 
anheimzußellen.  Diefer:  talem  inter  eosdem  Judicium  termenavit^ 
ut  difficile  Gotthis,  quos  Alaricus  regebat,  hujus  culpae  compo- 
litio  fuppleretur,  ut  veniret  legatarius  Francorum  fedens  puper 
equum,  contum  erectum  tenens  in  manum  ante  anlam  palatii 
Alarici  et  tam  diu  Alaricus  et  Ootthi  fuper  eum  foUdos  jactor- 
retUy  quousque  legatum  et  equum  et  cacumine  conti  cum  folidis 
cooperirent.  Hier  wird  auf  einen  bloßen  anfchlag  fabelhaft  die 
volle  büße  angewandt;  es  wäre  eben  fo  unthunlich,  den  zu 
673  pferd  ßtzenden  lebendigen  reiter  |  mit  gold  zu  bedecken,  als  den 


worfen  hatte,  war  däumling  noch  oben  auf,  bis  er  ihn  endlich  mit  einem 
thaier  zudeckte,] 

*)  der  waize  heißt  auch  der  göld/M^  agf.  göldhvcRte,  Beov.  228;  da- 
rum glauhe  ich  noch  nicht,  daß  nvQo^  yon  nvQ  ftamme,  denn  diefes  hat 
kurzen  Yocal,  jenes  langen. 

**)  zuerlt  von  Hndtwalker  (zeitfchr.  2,  137)  nachgewiefen. 

***)  äxte  oder  meHer?    vgl.  Ducange  f.  v.  uzus. 
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lebenden  faund  mit  waizen.  Aimoin  1,  20  wollte  die  Tage  wahr- 
fcheinlicher  machen,  wenn  er  fich  ausdrückt:  Theodoricus,  utrius- 
qne  partis  agnita  caula,  ftatnit  ut  legatos  Francorom  equo 
afcenfo  ante  fores  palatii  regis  Alarici  Hans  elevatam  teneret 
hallam  manu,  fuper  quam  Alaricus  et  Oothi  eo  usqne  copiam 
jacerent  nummorum  argenti,  quo  usque  fummitas  operiretnr 
conti,  qnoram  fumma  folidomm  ad  dominium  deveniret  regis 
Francorum.  Es  laßt  ficli  eher  denken,  daß  bloß  um  die  von 
dem  reiter  gehaltene  lanze  ein  häufen  geldes  aufgefchüttet  werde. 
Nichts  deftoweniger  iil  eine  folche  deutung  faKch  und  die 
Wahrheit,  Theodoricb  mag  nun  den  ansfpruch  gethan  haben  oder 
diefer  völlig  fagenhaft  fein,  bricht  aus  der  fache  hervor  i).  Ich 
bezweifle  nicht,  daß  es  bei  den  Oothen  in  früher  zeit  rechts- 
brauchlich  gewefen,  den  leichnam  des  erfchlagnen  beiden,  auf 
feinem  (getodteten  oder  lebendig  feilgebundnen)  pferde  errichtet, 
mit  edelm  getraide  zu  befchütten*)  und  fo  zu  verbüßen.  Der 
dem  todten  in  die  band  gebundne  hohe  fpeer  bezeichnete  dann 
den  gipfel  des  bergs  (wie  bei  den  thieren  die  fpitze  des  fchweife 
oder  des  fchnautzhaars)  und  der  fo  gethürmte  hohe  waizenhaufen 
muß  ein  ftattliches,  der  Wohlhabenheit  des  alterthums  angemeßenes 
wergeld  gebildet  haben.  Ehe  ich  noch  einen  waizenberg  aus 
dem  recht  des  mittelalters  zur  bellätigung  anf&hre,  ifb  einer 
andern  ähnlichen  ausmittelung  des  wergelds  zu  erwähnen. 

7.  in  liedem  und  Chroniken   gefchieht  es  nicht  feiten,  daß 
die  dargebotne  Vergeltung  und  Mine  ermeßen  wird  nach  dem 


^)  [ein  ganz  ähnlicher  ausfpruch  des  markgr.  Otto  IV.  von  Branden- 
burg im  chron.  Magdeb.,  Meibom  fcript.  rer.  germ.  2,  332.  MSU.  4,  26. 
Haupt  9,  158.  159.  Crane  2828  fpricht  ein  ritter  zum  andern:  ich  wil 
üch  begeben  einen  man  mit  geftetne  (edelfteinen)  ind  dat  ros  Iin,  als  kauf- 
preis  fiir  das  ros  des  ritters.] 

*)  füUen  wäre  an  menfchen  nur  denkbar,  infofem  die  kleider  des 
todten  mit  gold  ausgef^pft  würden,  wobei  mir  eine  ftelle  aus  Wippo 
(Piltorius  3,  472)  einfallt:  ibi  rez  Chuonradus  maximam  munificentiam  in 
quendam  fauciatum  teutonicum  more  folito  oftendit,  cui  pes  cum  magna 
parte  fupra  talum  in  pugna  penitus  abfcindebatur,  cujus  ocreas  de  corio 
factas  rez  afferri  praecipiens  utramque  nummis  juffit  impleri  et  fuper 
grabatulum  fauciati  militis  juzta  illum  poni.  Eine  alterthümliche  glieder- 
buße.    [Vgl.  das  füllen  der  fchuhe  mit  gold  im  Bother  2058.] 
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gewicht  des  todten,  gefiingnen  oder  kranken,  ja  dies  verfahren 
gilt  auch  für  einzelne  glieder.  Hierher  gehört  fchon  das  griech. 
XQVO^  igvaaa&ai.  II.  22,  351,  das  einige  fbr  aufwägen,  andere 
ftir  loskaufen  nehmen,  es  erinnert  auch  an  bedecken  (vgl.  igvfjia, 
decke);  [Plautus  mil.  glor.  3,  1,  63:  cedo  tris  mi  homines  auri- 
chalco  contra  cum  illis  moribus;]  in  einem  fpanifchen  Volkslied 
(filva  p.  223): 

fi  tu  lo  tienes  prefo,  a  oro  lo  pefaran.  \ 

674  Im  gedieht  von  den  Haimonskindem  erbietet  fich  Carl  dem 

Haimon,  feinen  erfchlagnen  vetter  Hugo  neunmal  mit  gold  auf- 
euwiegen;  hernach  als  Beinolt  des  königs  eignen  fohn  Ludwig 
getodtet  hat,  bietet  er  an,  ihn  neunmal  in  gold  im  zahlen  und 
außer  andern  büßen  und  ftiftungen,  einen  goldnen  mann  fo 
groß  als  Luduoig  gewefen^  machen  zu  laßen,  was  zu  der  neun^ 
fachen  geldbuße  (oben  f.  654)  ftimmt.  [Für  den  todten  zur 
beßerung  einen  gülden  mann  oder  10000  fl.  fordern.  Stüve 
gefch.  von  Ofnabrück  413.  Als  Hechlingen  im  16.  jh.  noch  ein 
freidorf  war,  erfchoßen  die  dafigen  bauern  einen  mann  des 
markgr.  von  Brandenburg.  Diefer  verlangte,  daß  fie  ihm  da- 
gegen einen  andern  mann  von  filber  ftellen  feilten.  Auf  Ver- 
mittlung der  Öttingifchen  mitherrfchaft  kam  es  dahin,  daß  der 
gemeinde  diefe  büße  nachgelaßen  wurde,  doch  feilten  künftig 
die  frevelfbrafen  nicht  mehr  der  gemeinde  fondem  der  herrfchafl 
verrechnet  werden.  Hierüber  ifl;  bei  den  acten  eine  alte  zeugen- 
ausfage  vorhanden,  auch  foU  fich  eine  alte  Hechlinger  ehhaft 
finden,  die  1563  ins  klofber  Heidenheim  kam.  Ottinger  Wochen- 
bl.  1787  nr.  16.]     Pf  Chuonrat  4383: 

vil  gewis  foltu  des  An, 
der  dich  mit  golde  wäge^ 
da^  ich  BT,  däfure  nine  näme; 

[Flore  6535:   da;  ich  mir  felben  eine  maget 

koufte  harte  tiure  .... 
wan  ich  ß  bäte  widerwegen 
zw^nzic  Itunt  mit  golde  \ 

van  roden  golde  fin  evenwech  (gleichgewicht)  nemen.  Makoris 
30;  heifchet  filber  alfo  fwcere  ich  bin,  Dietr.  drachenk.  325. 
333;  noch  mehrere  beifpiele  aus  dichtem  gibt  Wackemagel  b. 
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Haupt  7,  134  ff.;  franz.  tu  vaux  ton  pefant  Sor.  Dumas  pfere 
prodigue  105;]  wat  yergoeding  wy  den  hertog  füllen  doen?  men 
M  hem  prefenteren  fyn  foons  lighaam  mei  goud  en  koftelike 
gefteentens  op  te  wegen  even  fwaar.  Margar.  van  Limburg  cap. 
51.  52;  dum  autem  ifba  et  alia  nonnulla  hajusmodi  litigando 
profequerentur,  infinuabant,  ut  niH  (mro  argentove^  quantum  fui 
corpiis  aequa  lance  penfitaret^  redimeret,  non  fore  dimiflurum. 
chron.  novalic.  ap.  Muratori  coL  764;  [(Hadingus)  Handu- 
yanum  cepit  eique  redemptionis  nomine  corpus  fuum  €mro 
rependendi  poteftatem  fecit.  Saxo  gramm.  p.  42;]  Chararicus, 
könig  der  Sueven,  deflen  fohn  erkrankt  war,  von  der  wunder- 
kraft  der  gebeine  des  beil.  Martinus  hörend,  penfato  auro  argen- 
toque  ad  filii  fui  pondus  transmifit  ad  venerabUem  locom  fepulcri. 
Gregor,  turon.  de  mir.  S.  Mart.  1,  11*);  ein  Vatermörder  toll 
lieh  mit  to  viel  golde,  als  er  felbft  fcbwer  ift,  mit  to  viel  fHber, 
als  ihn  zweimal  aufwiegen  könnte,  löfen.  Micralius  Pommern 
2,  41  ad  a.  980;  [(Sveno)  captus,  facta  libi  redimendi  poteftate, 
corpus  fuum  auro  femel,  argento  bis  rependendum  promifit. 
Saxo  gramm.  p.  491;]  fi  quis  epifcopum  occiderit,  fiat  tunica 
plumbea  fecundum  ftatum  [ftaturam]  ejus,  et  quod  [quantum] 
ipfa  penfaverit,  auri  tßntum  donet,  qui  eum  occidit,  et  ii 
aurum  non  habet,  donet  aliam  pecuniam,  mancipia,  terram, 
vUlas,  vel  quicquid  habet  usque  dum  impleat  debitum.  et  fi 
non  habet  tantam  pecuniam,  fe  ipfum  et  uxorem  et  filios  tradat 
ad  ecclefiam  illam  in  fervitium  usque  dum  fe  redimere  pofCt. 
1.  Bajuv.  I.  11,  1  [1,  10].  Diefe  letzte  Helle  fetzt  die  rechts- 
gewohnheit  leiblicher  ab  wägung  des  löfegelds  außer  zweifei,  für 
den  höchften  geiftlichen  foUte  fie  fortdauern,  nachdem  fchon 
alle  übrigen  wergelder  in  geld  fixiert  waren. 


*)  Buinart  bemerkt  hierzu,  daß  Snnere  leute  toacT^akereen  zn  opfern 
pflegten,  deren  fchwere  das  gewicht  des  kranken,  oder  deren  höhe  die 
feiner  geftalt  gerade  austrug;  [ein  krankes  kind  umh  als  fchtoer  wachs 
wiederumb  löfen.  Scheible  6,  988;  hat  er  ßch  zu  unfer  frawen  mit  /b 
viel  wachs,  als  er  fchwer  fei,  verheißen,  ibid.  997;  o  chandoüe  de  voftre 
hnc.  Möon  8,  281.]  So  wurden  auch  hände  und  fuße  in  wachs  den 
kirchen  dargebracht.  [In  Hindoftan  foUen  braut  und  bräutigam  zwei 
finger  ihrer  band  der  gottheit  opfern;  fie  kaufen  dies  ab  durch  goldene 
abhildungen  der  finger.    Meiners  2,  472.] 
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675  8.     zuweilen  iil   endlich,  ohne   die  idee  von  hüUnng  oder 

abwägung  des  leichnams,  bloße  erfullung  eines  bezeichnetea 
raums*)  oder  dazu  aufgefchlagnen  gerüßes  das,  was  den  betrag 
des  löC^elds  ermittelt.  Hierauf  möchte  ich  das  bild  eines 
dichters  des  12.  jh.  ziehen  (Maria  p.  37): 

fwer  dir,  htoe,  mse^e 

difen  irdifken  gibel 

höhe  üf  unz  an  den  himel 

mit  rotguldinen  fpelten^ 

der  enmöhte  dir  da^  kint  niht  vergelten. 

Was  fpelte  genau  ift,  weiß  ich  nicht,  es  muß  aber  ein  Werk- 
zeug, brett  oder  Hange  fein,  vgl.  ä.  Tit.  91,  4.  [Diut.  2,  123] 
und  das  goth.  fpilda  (tabula);  an  folclie  fpelten,  glaube  ich, 
wurde  das  wergeld  befefbigt  oder  aufgehangen.  Der  Sfp.  3,  45 
bewahrt  uns  folgende  merkwürdige  angäbe:  der  dagewerchten 
weregelt  is  en  barch  vul  weites  von  twelf  rüden ,  alfo  iewelk 
nude  von  der  anderen  fta  enes  vedemes  lang,  iewelk  ruäe  fal 
hebben  twelf  negele  upwart,  iewelk  nagel  fal  von  dem  anderen 
ftan  als  en  man  lang  is  bit  an  die  fculderen,  durch  dat 
man  den  barch  geboren  möge  von  nagele  to  nagele,  iewelk 
naget  fal  hebben  twelf  büdele^  iewelk  budel  tweU  fchiüinge.  Sicher 
ein  uraltes  wergeldsgerüfte"*^),  innerhalb  ausgefCQlt  mit  weizen,  fein 
umfang  befbimmt  durch  zwölf  ruthen  in  fadenweitem  zwifchen- 
raum  und  jede  ruthe  zwölf  nägel  hoch,  jeder  nagel  mannslang 
über  dem  andern;  ein  folcher  getraideberg  muß  noch  den  über- 
treffen,  der  auf  den  reiier  zu  pferd  gefchüttet  wird.    Es  follen 


*)  Atabaliba  verhieß  dem  Pizarro  zum  löfegdd  fo  viel  goldes  auf- 
zubringen, als  das  gemach,  worin  fich  der  gefangne  könig  befand,  fo 
weit  er  mit  feiner  hand  in  die  höhe  reichen  könnte^  faßen  würde;  hier- 
nach ward  an  der  wand  ein  rother  ftrich  gezogen  und  die  Peruaner 
trugen  gold,  krüge,  becher  und  gefäße  von  allen  feiten  her.  Näheres  in 
Franeifco  Lopez  de  Gomara  hift.  general  de  las  Indias.  Amberes  1554. 
8.  cap.  114  fol.  151  und  in  Happel  rel.  cur.  3,  759.  [Wenn  mir  Balak 
fein  futus  voll  fiVbers  und  gölds  gäbe.  4.  Mof.  22,  18  und  dazu  Rudolf 
weltchr.  b.  Vilmar  75*.  Der  mir  gsebe  turne  von  rotem  golde  guot.  Nib. 
1733,  2.] 

**)  das  fchon  die  Zeichner  des  Sfp.  in  keinem  blld  anfchaulich  zu 
machen  wagten.    [Die  gleiche  beftinunung  bei  Böhme  5,  3    Ortloff  p.  244. J 
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aber  noch  zwölf  bentel  an  jedem  nagel  hängen  und  in  jedem 
beotel  zwölf  fchillinge  fein.  Rechnet  man  bloß  diefe  fchillinge 
in  1728  beuteln  an  144  nägeki,  fo  find  ihrer  20736,  und  es 
liegt  am  tage,  daß  ein  folches,  das  wergeld  des  freien  mannes 
beinahe  60  mal  über-  |  fkeigendes  dem  taglöhner,  der  noch  676 
unter  dem  laten  lieht i),  fpottweife  geboten  wird:  er  emp&ngt 
es,  das  heißt,  er  empfangt  gar  keins.  Aber  auf  Eiken 
von  Bepgowe  muß  die  tradition  des  alten,  fonH  in  keinem 
einzigen  gefetzbuch  enthaltenen  waizenbergs  gelangt  feüi  und 
Termuthlich  hatten  noch  fpätere  fachfifche  fchöffen  davon 
einige  kundfchaft.  In  diefer  beziehung  fcheint  es  mir 
wichtig  anzaftihren,  was  einzelne  gloffen  beibringen.  Eine  be- 
merkt, daß  man  fich  einen  häufen  unausgedrofchen ,  noch  im 
geltröhde  Heckenden  waizens  zu  denken  habe;  eine  andere  lagt: 
vernimm  (wie  ich  es  denn  in  einem  fehr  alten  buch  ausgelegt 
gefunden  hab),  das  diefe  nagel  find  gewefb  niiten  über  quer 
gelegt  über  eine  fchicht  weizens,  erftlich  von  der  erden  auf,  als 
lang  der  man  bis  an  die  fchuMem  geweß  iß*)  u.  denn  wider 
Weizen  darauf  gelegt  worden,  fo  hoch  als  der  man  lang  gewefb 
u.  denn  aber  rufen  überquer  die  über  den  weizen  heraus  gereicht 
u.  an  ider  ruten  ein  beutel  gehangen  als  an  einem  nagel.  Ob 
diefe  vorftellungen  richtig  find,  laße  ich  dahin  gefkellt,  bedeu- 
tender fcheint  es  wahrzunehmen,  daß  in  der  alten  1.  Saxonum 
2,  1  [14]  gerade  beim  wergeld  der  technifche  ausdruck  ruthe  gilt : 
ruoda  dicitur  apud  Saxones  CXX  fol.  et  in  praemium  GXX 
folidi  Alle  diefe  zahlen  find  duodecimale  120,  240,  wergeld 
des  edehi  1440  (120x12),  des  freien  im  Sfp.  360  (120x3)  und 
jene  144  nagel  des  bergs  wiederum  das  zwölfquadrat  oder  das 
zehntel  der  compofition  des  nobilis^).  Zufammenhang  hierin  ift 
unverkennbar. 


^)  [nach  den  trad.  wizenb.  308  ift  das  wergeld  des  cenfnalis  36  fol., 
des  dagowarto  14  nnc] 

*)  beftimmter  als  das:  en  man  lang,  im  texte  des  Sfp.  und  wieder 
auf  ein  maß  nach  dem  todten  leichnam  weifend. 

*)  [vgl.  die  12  ochfenhänte,  in  jeder  1200  nägel.  norfke  folkeev.  1, 
263;  die  zahl  144.  1440  in  Kannes  urk.  503-520;  pfund,  zahl  von  240 
rtiicken.  Schm.  1,  318.  319.  Über  das  duodecimaUyftem  gramm. 
2,  946.] 
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Es  lag  in  der  ßnnesart  unferer  vorfahren,  fÖr  gewilTe  feier- 
liche handlangen  huhnen  oder  gerüfte  au&urichten  und  fie  mit 
677  fchmuck  za  behängen*).  Ich  kann  noch  |  ein  beifpiel  ans  dem 
büdinger  weisthum  geben.  Die  höchße  huße^  welche  dem  forll- 
meifler  zu  entrichten  ilb,  foll  beliehen  in  einem  fränkifchen 
fiider  weins  und  auf  jeden  reif  einen  weißen  becher;  bei  voll- 
lländiger  au&ählung  werden  auch  fchillinge  in  jedem  becher 
vorgekommen  fein,  wie  durch  ein  andres  weisthum  (oben  f.  381) 
beftatigt  wird.  Diefe  becher  auf  den  reifen  und  fchillinge  in  den 
bechern  gleichen  den  fachfifchen  nageln,  beuteln  und  fchillingen. 
[Eines  fonderbaren  bußanfatzes  gedenkt  das  Wendhager  bauem- 
recht:  der  junge  bauer  foll  die  bauerfchaffc  erkennen  mit  einer  halben 
tonne  hier  oder  zwei  henkelmanns;  fo  er  ßch  des  wegerte,  foll 
er  eine  halbe  tonne  hafelnüße  geben  und  bei  jeder  nuß  eine 
Jceuhy  damit  man  fie  auffchlägt.']  Bemerkenswerth  fcheinen  end- 
lich hier  die  verfe,  in  welchen  Angantyr  feinem  bruder  Hlodr 
zwar  nicht  büße,  fondem  einen  theil  der  erbfchaft  anbietet 
(Hervararf.  p.  192.    [fornald.  fög.  1,  494]): 

ek  mun  bioda  per  ttrar  veigar 

ok  fiold  meidma,  fem  framaffc  tidir; 

tölf  hundrud  gef  ek  )?er  manna,  1200  mara, 

1200  fkalka  )?eirra,  er  f kiöld  bera. 

manna  gef  ek  hverjum  margt  at  {'iggja, 

mey  gef  ek  hverjum  manni  at  {'iggja; 

meyju  fpenni  ek  hverri  men  at  hälfi, 

mun  ek  um  pik  fitjanda  filfri  vela, 


*)  namentlich  gehört  dahin  die  litte  der  leichenbühne  (mittellat.  cada- 
falus,  altfranz.  cadefaut,  fpan.  cadahalfOi  ital.  catafalco)  und  des  fpfitem 
paradeheties.  Man  vgl.  die  anordnung  des  fcheiterhaufens  der  Brynhild. 
SaBm.  225^,  die  ftrava  auf  dem  grabe  Attilas  bei  Jomandes  p.  m.  132 
[Schaffarik  1,  252],  die  pira  equinis  feUis  conftructa.  ibid.  p.  122,  [den 
rogus  navigiis  ezTlnictas  des  Gelderus.  Saxo  gr.  p.  119,  Beovnlfs  fcheiter- 
häufen,  behangen  mit  helmen,  fchilden,  brunien.  Beov.  232,  das  grab- 
gerüfte  des  Iron.  Yilk.  faga  c.  245.  246]  und  vor  allem  die  befchreibnng 
Herodots  4,  71.  72  von  dem  o^^a  der  fcythifchen  königty  das  aus  halben 
Wagenrädern  und  den  ausgeftopften  leichnamen  getodteter  pferde  und 
knechte  kfinftlich  errichtet  wurde.  Diefe  todten  aufgelleilten  reiter  erinnern 
vollkommen  ans  gothifche  wergeld.  [Vgl.  noch  Jul.  Caefar  6,  16  über 
die  fimulaera  mit  den  memhra  viminibus  contexta.] 
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enn  gänganda  pik  giUli  ßeypa^ 
fvä  ä  äUa  vega  velti  baugar; 

man  erkennt  auf  welche  weife  im  altertham  gezahlt  wurde,  mit 
knechten,  magden,  halsbändem,  gold  und  Glbergerftth  und  rollen- 
den ringen.     [Nah  verwandt  die  verfe  im  Waltharius  405-7: 
hunc  ego  mox  awo  veßirem  faepe  recocto 
et  tellure  quidem  ßantem  hinc  inde  oncrarem 
atque  viam  penitiis  claufiffem  vivo  talentis.'] 

Q.    Scheinbußen. 

Unfreie,  unehrliche,  Terächtliche  leute  haben  auf  gar  keine 
genugthuung  anfpruch,  oder  nur  auf  fpöttifche  und  ganz  geringe; 
de  waren  im  gründe  rechtlos,  jeder  durfte  fie  ungeahndet  be- 
leidigen. Solche  find:  pfaffenkinder,  huren,  gaukler,  fpielleute, 
kempfen  (im  land  herumziehende  kunfbfechter) ,  fchwerer  Ter- 
brechen  überwiefene;  [loterpfaffen  mit  langem  har  und  fpilleute 
find  u;  dem  fride.  Rudolfe  landfriede  a.  1281.  Pertz  4,  430, 
Tgl.  Olenfchlagers  gold.  bulle  beiL  p.  156;]  catnpionem  (fine 
compofitione  occidere  licet).  1.  Frif.  5,  1.  Welches  wergeld  den 
dagewerchten  gefetzt  war,  iffc  vorhin  verhandelt  worden,  ihre 
büße  find:  twene  wüllene  hantfcho  unde  en  mesgrepe.  Sfp.  3, 
45.  Femer  ebendafelbft:  papenkindere  unde  die  unecht  geboren 
fin,  den  gift  man  to  böte  en  vuder  houwes  alfe  twene  jarge 
offen  getien  mögen,  fpelluden  unde  alle  den,  die  fik  to  egene 
geven,  den  gift  man  to  böte  den  fcaden  enes  mannes.  Tcempen 
u.  iren  kinderen  den  gift  man  to  böte  den  blik  von  eme  kamp^ 
fcHde  jegen  die  funnen.  twene  befmen  u.  en  fchere  is  der  böte,  | 
die  ire  recht  mit  düve  oder  mit  rove  oder  mit  anderen  dingen  678 
Vorwerken;  [vgl.  richtffc.  38.]  Übereinftimmend  hiermit  das 
fchwäb.  landr.  305  Schilt.,  402  Senkenb.,  mit  näherer  ausAih- 
rung:  fpillüten  u.  allen  den,  die  gut  ftLr  ere  nement  u.  die  fich 
ze  aigen  geben  hant,  den  git  man  ains  mannes  fchaten  von  der 
funnen^  da;  ift  alfo  gefprochen,  fwer  in  iht  laides  tut,  da;  man 
in  be;;em  fol,  der  fol  zu  ainer  wende  ftan^  da  diu  funne  an 
fchinet  u.  fol  der  fpilman  dar  gan  oder  der  fich  ze  aigen  er- 
geben hat,  u.  fol  den  fchaten  an  der  wende  an  den  hals  flahen, 
mit  der  räch  fol  im  gebe;;ert  fin;  nach  einer  andern  hf.:  oder 
fwa;  ich  im  tun,  da;  fol  er  minem  fchaten  tun.     Vom  blinken- 
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den  fchild  oben  f.  74 ;  der  gefchlagne  fchatten  gemahnt  an  eine 
Helle  in  Luthers  tifchreden  cap.  9,  wo  eines  von  kaifer  Maxi- 
milian gemilderten  todesurtheils  erwahnung  gefchieht:  wenn 
man  den  übelthäter  zum  richtplatz  bringe,  folle  ihm  die  erde  (?) 
feines  fcliattens  weggeßochen  oder  weggefloßen  und  er  darauf 
landes  verwiefen  werden;  das  heißt  ein  gemdhlter  tod^).  [Bei 
Stricker,  Hahn  p.  6.  7,  wird  dem  könig  angeboten,  die  büße 
ftlr  erträumte  krankung  an  dem  fchatten  der  ritter  zu  nehmen.] 
Eigenthümlich  find  die  altfchwedifchen  büßen  ftlr  den  todfchlag 
der  fpielleute:  nu  yarder  leJcare  dräpin,  tha  böte  arva  hans 
thriggia  tämlanga  gambla  qvighu  ok  köpa  hanum  nyia  handfka 
ok  nyia  ficoa  ok  fmyria  badhe.  tha  f kal  han  taka  qvighuna  ok 
ledha  up  a  högh  ok  halan  i  hand  arva  lekarans  ßtia.  tha  fkal 
bondin  til  hugga  medh  gifl  thre  hugg.  far  han  hdldit,  havi  at 
botum  finum,  flipper  hanum  qvighan,  tha  flippe  hanum  alder 
faghnadher.  Oftg.  drap.  18,  1;  vardher  ld:ari  bardär,  thet  fkal 
e  ugilt  yärä.  vardher  lekari  farghadher  then  fum  medh  gigu 
ganger  ellar  medh  fidlu  far  ellar  bambu,  tha  fkal  kudgu  taka 
otamä  ok  flgtia  up  a  bäfing.  tha  fkal  alt  har  af  roppo  rdkä 
ok  fidhän  fmyria.  tba  fkal  hanum  fa  fko  nyfmurdä,  tha  fkal 
lekarin  taka  kuiguna  um  roppo,  madher  fkal  til  hugga  medh 
huaffi  gefl;  giter  han  haldit^  tha  fkal  han  havä  then  goda  grip 
ok  niutä  fum  hunder  graiki ;  giter  han  eigh  haldit,  havi  ok  thole 
thet  fum  han  fek  f kama  ok  fkadä.  bidhi  aldrigh  haldär  rat 
an  huskonä  hudftrukin.  Yellg.  bard.  7.  Da  es  unmöglich  ill, 
mit  firifchgeoltem  handfchuh  den  glattgefchornen  fchweif  einer 
jungen,  ungezähmten,  den  hügel  herab  gepeitfchten  kuh  feßizu- 
halten,  fo  wird  niemals  ein  fpielmann  auf  diefe  büße  anfpruch 
gemacht  haben.  Auch  in  den  wallifchen  gefetzen,  aber  bei 
anderer  veranlaßung,  begegnet  der  nämliche  zug,  nämlich  wenn 


^)  [dies  ilt  Yielmehr  [chein ftrafe.  Auch  bei  Livius  1,  26:  dem  Hora- 
tiufi  wird  der  fcbweftermord  verziehen,  doch  foll  er  eingehiäUen  haupU 
unterm  galgen  hergehen  (tigillam  fororium).  Vgl.  Götz  von  Berlichingen 
p.  133:  und  ftellet  ich  mich,  ak  wollt  ich  ihnen  (den  kaufleuten)  allen 
die  köpf  und  händ  abhauen,  aber  es  war  mein  ernft  nit,  und  muften 
niederknien  und  die  händ  auf  die  ftöck  legen,  da  trat  ich  etwa  ein  mit 
dem  fuß  auf  den  hindern  und  gab  dem  andern  eines  an  ein  ohr,  das  war 
mein  ftraf  gegen  ihnen.] 
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ein  I  braatigam  feine  braut  nicht   reine  Jungfrau  findet:  Ted  fi  679 
illa    reipfam    purgare    noluerit,    camißa    ejus    inguinum    tenus 
dilacerabitur  et  juvencus  cmmcultis^  cauda  prius  uncta^  in  manus 
ejus  tradetur,  quem  11  per    caudam  teuere  potuerit,  pro  parte 
dotis  fuae  accipiet,  tm  autem   detinere  nequiverit,  nihil  accipiet. 
Und  dann:  li  tauri  trimi  caudam  detonfam  et  febo  inunctam, 
per  januam  vimvneam  immiffam,  pedibm  Umini  innians^  manibus 
prehendens  detinere  potuerit,  licet  taurus  a  duobus  hominibus 
uirinque  ftimüHs  urgeafur,  pro  fuo  habebit  in  compenfationem 
ob  infamiam  violatae  pudicitiae;  fin  aliter,  habebit  tantum  febi, 
quantum  manibus   adhaeferit.     Wotton   2,  42.  43,  vgl.  Probert 
p.  132.  133.    Scheinbuße  ift  femer  das,  was  in  gewiffen  fallen 
f&r  den  todfchlag   deffen   entrichtet  werden   foll,   den  man  zu 
tödten  berechtigt  ift;   ein   folcher  hieß  altn.  obotamadr  (impune 
necandus).     Egilsf.    737.     [forum,    fög.    11,    253;    vgl.    unten 
f  736.]     So   darf  der  hausherr  den  in   fein  haus  einbrechenden 
frevler,  der  ehmann  den  auf  der  that  betretenen  ehbrecher,  der 
verwandte  den    in   bann   gethanen,   vogelfreien   morder   feines 
magen  ungefbraft  todfchlagen   [unten  f  742-744].    Zum  fchein 
legt  er  eine  geringe  mimze  oder  einen  hanenkopf  auf  den  leich- 
nam  u.  weiter  kann  keine  genugthuung  gefordert  werden.    Item, 
is  iA  ein  landrecht,  wer  es,  das  der  fchedelich  man  verzalit  were 
mit  ftier  u.  mit  brant,  fo  enmochten  dan  alle  magen  des  doden, 
binnen  achter  fufterkinder,  den  misdedigen  man  flan,  u.  flugen 
fi  ine   doit,   fi  mochten  fich  des  enweren  mit  vier  pfening  u. 
mit  dem  wapen^  domite  H  in  flugen  u.  fulen  die  pfeninge  u.  die 
wapen  legen  off  fine  borß;  hetten  fie  der  pfeninge  nit,  fi  mochten 
phant  daroff  legen  ^  die  alfe  gut  vor  weren  u.  weren  des  quit, 
ledig  u.  lois,  als  die   funn  offget  u.  der  wint  wait  u.  der  regen 
fpreit.    Bodm.  627.  628;   desgleichen  wer  in  feinem  haus  über- 
fallen die  hausfucher  erfchlagt,  zahlt  bloß  vier  pfennige  für  einen 
jeden,     daf.  628  art.  72;   fo  jemand  bei  nachte  einen  in  feinem 
häufe  würde  finden,  dem  he  nicht  befcheden  hedde  u.  des  hufes 
befitzer  denfelben  alfo  vort  darover   ilraffen   wurde,  dat  he  im 
nit  na  enliepe,  mag  de  hushelder  en  hoel  unter  die  foelen  des- 
fdvigen  hufes  untergraven  u.  unter  der  foelen  hertreken  u.  legen 
ihme  enen  cruepfening  op  fin    borß^    darup    fal  wieder  keine 
frake  gähn.    Benker  heidenr.  §  25;   den  der  einem  gewalt  thut 
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auf  dem  feinen  foU  der  hauswirt  todfcblagen  a.  unter  dem  puUe 
680  ein  lock  graben  u.  eichen  den  \  thäter  darunter  durch  u.  legen 
ihm  einen  dreier  auf  die  iruft^  oder  kann  er  den  nicht  haben, 
fo  haue  er  dem  hanen  den  köpf  ab  u.  lege  ihm  denfelben  auf 
die  bruß^  damit  fol  er  gebeßert  fein.  Wendhagner  bauemr. 
200;  mos  in  comitatu  atrebatenfi  receptus,  quo  ab  occiCone 
banniti  feu  profcripti  immanis  erat  interfector,  modo  iUius  capitis 
quem  intra  Limites  comitatus  occiderat,  denarium  argenti  fuppo- 
neret:  par  la  coutume  notoire  de  ladite  conte  d*Artois  cellui  ou 
ceulx,  qui  treuvent  bannis  es  mettes  de  ladite  conte,  et  les 
mettent  ä  mort,  fönt  et  doivent  eftre  de  ce  quittes  et  tenuz  pai- 
übles,  en  mettant  un  denier  dargent  foubz  la  tefte  du  banni 
mort    Carpentier  1,  453. 


CAP.  IIL     STRAFEN. 

Buße  greift  das  vermögen,  ftrafe  leib  und  ehre  des  Ver- 
brechers an.  Wo  ftrafe  eintritt,  findet  keine  büße  ftatt:  fvar 
die  dtidefche  man  finen  lif  oder  Iine  hant  verwercht,  he  lofe  fe 
oder  ne  du,  dar  ne  dar  he  geven  noch  gewedde  noch  böte  to. 
Sfp.  3,  50.  Der  benennungen  find  begreiflich  weniger  für  die 
ftrafen  als  ftlr  die  büßen,  weil  gewöhnlich  gleich  die  einzelne 
ftrafart  felbft  genannt  zu  werden  pflegt.  Doch  verdienen  fol- 
gende allgemeine  namen  erwägung: 

1.  die  lat.  gefetze  brauchen  poena  {noivrj  ^),  das  gar  nicht 
mit  (fovog  verwandt  fcheint)  und  punire;  aus  diefem  fremden 
Worte  ift  das  ahd.  pina  (bei  N.  plna  und  bina),  mhd.  ptne,  nhd. 
pein  gefloßen,  das  uns  noch  jetzt  den  begriff  von  tormentum, 
mrter  hat;  vgl.a  pina.    Af.  20. 

2.  caftigarcj  züchtigen,  ahd.  reffan^  was  urfprünglich  ver- 
berare,  mit  der  ruthe  ftrafen  fcheint,  denn  reffan  hat  neben  der 
abftracten   bedeutung   von    increpare,   animadvertere ,   corripere 


*)  [toi»iJ  ift  dem  Griechen  löfegeld,  büße  (wie  auch  nnoivn  pl.),  ygl. 

notvrf   nai8v^^    xaotyvr'^joio .    ätSftos    ano(f^ifiivov,     IL  5,  266.  9,  633.  18^ 

659.  14,  483.  18,  498.  21,  28.    Od.  23,  312.] 
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auch  noch  die  finnliche  von  percutere,  fo  wie  raffunga  geradezu 
yirga  gloüiert.  Ich  halte  danim  refTan  (früher  hrefTanP)  genau 
f&r  gani^uv;  [reffen  mit  f legen,  cod.  vind.  653,  164»;]  es  kommt 
aber  auch  ein  reffan  mit  warten  (yerbis  increpare)  Tor  und  die 
lex  Alam.  38,  2  da,  wo  fie  dem  unfreien  fchläge  zuerkennt, 
yerordnet  dem  freien  bloße  dreimalige  correption:  corripiatur  usque 
ad  tertiam  yicem;  [bereffen,    myft.  335,  16;  fchwed.  räfß  ftrafe.] 

3.  ftrafe  und  ftrafen  find  zwar  fchon  mhd.  (vgl.  fträphin. 
Diut.  1,  8,  ftrafen.  Nib.  2186,  4.  klage  426.  [Gudr.  963,  3. 
Iw.  171.]  6eo.  3578.  Lohengr.  p.  57,  [beftr&fen.  myft.  335, 
17]),  aber  unhäufig  und  faft  nur  mit  der  |  bedeutung  reprehen-  681 
fio,  reprehendere,  corripere  (vgl.  Haltaus  1752.  1753),  in  ahd. 
denkmalem  hab  ich  fie  noch  nicht  gelefen,  auch  mangelt  ein 
agf.  ftrsepan  oder  altn.  fträpa;  das  fchwed.,  dän.  und  felbft  island. ') 
ftraffa  ift  offenbar  aus  dem  hochdeutfchen  entlehnt. 

4.  das  ahd.  wiy,^  mhd.  wi^e  ift  fupplicium  und  hoUenftrafe 
hieß  hellawi^i,  altn.  helviti,  das  im  fchwed.  helvete,  dän.  helvede 
jetzt  den  bloßen  begriff  von  hölle  ausdrückt;  [lön  unde  uo%:^e^ 
premium  atque  poena.  N.  Bth.  197;  wi:^in6n  damnare.  hymn.  1, 
4.  19,  5.]  Daß  das  agf.  vite  außer  fupplicium  auch  den  finn  von 
obrigkeitlicher  büße  hat,  ift  f.  657  gezeigt. 

5.  eine  verbreitete  benennung  war  ahd.  haramfcara^  altf. 
harmfcara,  agf.  hearmfceare,  das  ahd.  verbum  haramfcaron 
fcheint  faft  fynonym  mit  reffan  und  heißt  gleichfalls  percutere, 
flagellare;  [giharamfcarot  tunfus,  percuffus,  perforatus,  contritus. 
gl.  monf.;  gcharfcart  five  gecrupelt  (contractus).  gl.  Jun.  322.] 
Scara  ift  aufläge,  hermauflage,  frohne  (oben  f.  317),  harmfcara 
folglich  was  zur  pein  und  quäl  (von  der  obrigkeit)  auferlegt 
wird  2);  [that  witi  was  thö  ägangan,  hard  haram^cara.  Hei.  7, 
18;  vgl.  Hahn  zu  Otto  p.  106.]  Auch  die  fränk.  capitularien 
kennen  das  wort:  aut  illum  bannum  perfolvant  aut  aliam  har- 
mifcaram  fuftineant.  Georg.  1428.  1822  [MGLL  II  2  p.  50.  153] ; 
andere  lat.  urk.  geben  armifcara,  die  langob.  gefetze  Lothars  43 
harmfcara.  Im  12.  13.  jh.  kommt  der  ausdruck  zwar  noch  vor 
filngt  aber  an  feiten  zu  werden :  wette  dem  kunige  ftne  hamfcar. 


>)  [fubft.  ßraff  fchon  Hervar.  f.,  fornald.  fög.  1,  449.] 
*)  [oder  wäre  harnt  corium,  fkr.  tfcharman?] 
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cod.  pal.  361,  39® ;  der  tiuvel  hat  in  her  geraht  mir  ze  einer 
harmfchar.  Gregor  1123;  der  herre  mit  der  harnfchar^  der  die 
rotte  auf  dem  rücken  trug.  Trift.  13177;  [ich  wil  den  llp 
minen  . .  .  alfö  hamfcham.  Reinh.  fuchs  p.  322.]  Einige  fpätere 
belege,  namentlich  ein  cölner  harfeharengericM  föhrt  Haltaus 
824.  825  an,  der  nur  auf  die  ganz  falfche  ableitung  yon  haar 
und  fcheren  verfEtUen  ift.  Man  darf  lieh  unter  harmfchar  keine 
beftimmte  ftrafe  denken,  es  kann  Ton  jeder  gelten,  obgleich  es 
einzelne  Urkunden  vorzüglich  auf  die  geifelung  und  das  band 
oder  fatteltragen  beziehen.     [Vgl.  unten  f.  714.  717.] 

6.  ferne  (genauer  ßme,  nach  einem  reim  zu  urtheilen) 
fcheint  zuweilen  ftrafe,  zuweilen  ftrafgericht  zu  bedeuten;  die 
ftellen,  wo  diefes  wort  feit  dem  12.  jh.  vorkommt,  finden  fich 
gefammelt  in  Wigands  femgericht  Weftphalens  p.  308  und  in 
deffen  archiv  I.  4,  114.  115.  II.  1,  108.  109;  [veme.  Athis  A 
148.  154;  der  ferner^  fememeifter.  h.  Ludw.  9,  26.  10,  1;  vemer, 
vemeftat  myft.  156,  40.  157,  1.] 

7.  ahd.  anadOy  anto  (zelus)  ahndung,  andon  fculde  (pu- 
nire).  N.  Bth.  58;  [ßeandot  werden  (corrigi  ultione).    ibid.  203. 

Femer:  agf.  ßreät  correptio,  poena,  minae.  Mhd.  aüht  ftrafe. 
Benecke  gloff.  zu  Iwein.] 

Wie  bei  den  büßen  kommt  bei  den  ftrafen  ßand,  gefcMecht 

und  alter  in  betracht.    Den  knecht  treffen  härtere  als  den  freien 

und  er  wird  zuweilen  geftraft,  wo  der  freie  bloß  büßt.    Einzelne 

682  ftrafen  gelten  aus-  |  fchließlich  für  männer,  andere  für  frauen^  z.  b. 

galgen,  landesverweifung  geht  nur  männer  an.    Dem  unmündigen 

können  gewüTe  ftrafen  nicht  zuerkannt  werden.    Endlich  richtet 

ßch  auch  die  art  einzelner  ftrafen  nach  dem  verbrechen  (diftinctio 

poenarum  ex  delicto.     Tac.   Germ.   12).     Alle  ftrafen  beziehen 

fich  entweder  auf  leben  oder  auf  leib  oder  auf  ehre  oder  auf 

landesrecht. 

« 

A.    Todesßrafen,  d.  h.  die  an  das  leben  gehen,  des  lebens 

berauben;  in  den  alten  gefetzen  oft  allgemein  ausgedrückt,  morte 

puniatur,  occidatur,  tradatur  ad  mortem,  vitae  periculo  feriatur 

und  felbft  das  capite  puniatur  (1.  Saxon.  2,  10.  3,  1.  4  [23.  24. 

27]),  das  languinis  effußone  componat  (1.  Burg.  2,  3)  ift  nicht 

gerade  auf  enthauptung  zu  beziehen,  fo  wenig  ab  das  heutige: 
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€8  foll  ilim  den  köpf  koften,  an  den  hals  gehen  "*) ;  [were  es  das 
es  ging  an  den  hals  oder  an  hälsgeheine.  Kremer  cod.  dipl. 
ardenn.  p.  468  (a.  1348);  da^  e^  in  an  den  lip  gät.  Iw.  4078, 
vgl.  4100;  unfertig  menfch,  das  den  hals  vermrkt  hat.  Klein- 
heidb.  w. ;  haubethafte  fchulde  (capitales).  Bari.  368,  17,  hou- 
bethafte  mületät.  poeta  melliceufis  b.  Pez.]  Auch  die  nord. 
gefetze  brauchen  zuweilen  drepa  (occidere)  ohne  bellimmung 
der  todesart:  voro  )>at  log  at  {)ann  mann  fkyldi  drepa^  er  Tsegi 
mann  1  konüngs  herbergi.  Ol.  Tr.  cap.  171;  oder  es  heißt:  fe 
fcigr  (moriatur),  yarin  badhin  fegh.  Upl.  manh.  13,  2.  Veftm. 
manh.  28;  []7ü  ert  oltfismadr.  fomm.  fög.  11,  241;  ]?ötta  )?at 
ölißsmenn.  Lazd.  p.  142;  daudafök  crimen  capitale.  Ol.  helg. 
c.  125;  wenn  die  ftrafe  leib  und  leben  fchont,  heißt  es:  llfs 
grid  ok  lima.  Ol.  Tr.  2,  110.  Ol.  helg.  c.  148.]  Einzelne 
graufame  ftrafen,  wie  das  todtpflügen,  exenterieren ,  das  fleifch- 
hauen  vom  fchuldner,  das  fleifch  freßen  von  der  brult  waren 
alte  rechtsfage,  wurden  aber  niemals  voUAreckt. 

1.    Hängen^  goth.  hahan,  ahd.  hähan  und  hangan. 

Die  alte  poelle  iA  reich  an  bildlichen  ausdrücken  ftir  diefe 
allgemein  verbreitete  todesart:  in  der  luft  reiten,  die  luft  über 
fich  zufammenfchlagen  laßen,  den  aß  bauen,  den  dürren  bäum 
reiten;  [mis  au  yent,  mettre  ä  la  bife.  Ren.  17684.  17792; 
kaifcr  Rudolfs  gerechtigkeit  unw.  doct.  362;]  vgl.  die  formein 
f.  41.  42.  Durch  alle  deutfchen  mandarten  die  benennung  goth. 
galga,  ahd.  galgo,  altn.  gälgi  (vgl.  ^f|  und  Mxiv,  vom  aufwinden, 
auflchnellen,  aufeiehen);  [agf.  galgtreov.  Beov.  218;  altf.  ruada, 
agf.  röd ;  waragtreo.  Hei.  166,  27,  vargtre.  Saem.  271» ;]  daneben 
wi^ipoum  (arbor  fupplicii).  gl.  jun.  242  oder  bloß  bäum,  üf  einen 
boum  haben  (gr.  Ruod.  E^,  27)  wie  hinü?  haben  an  den  galgen. 
Berth.  86;  [hiengen  fie  alle  üf  ein  jswic.  Diemer  204,  13;] 
proditores   et  transfugas   arboribus  fufpendunt.     Tac.  Germ.  12. 


*)  vom  leben  zum  tode  bringen,  [vom  leben  titon.  Rab.  1117J  ent- 
leiben, mnl.  ontliven,  Keinaert  d.  vos  1997;  [den  lip  nemen.  Iw.  4070; 
ron  dem  Übe  tuon.  Herb.  10929;  von  den  tagen  tuon.  Haupt  4,  292; 
von  der  erde  tun.  Bodm.  Rheing.  424  (a.  1511);  wolte  ihr  (fich)  fiben 
iöde  laßen  anthun.  ibid.;]  ftrafen  von  der  fcheitel  biß  auf  die  folen. 
Reutter  kriegsordn.  p.  70. 

Grimm'»  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  ß 


258  verbrechen,    ßrafe.    an  leben. 

Sicher  aber  wurde  nicht  der  erlle  belle  baam  im  wald  dazu 
erlefen,  fondem  es  waren  bellimmte  laubhfe  bäume*),  an  be-  | 
683  ilimmter  Helle,  oder  wenn  diefe  ausilarben,  eingerammelte  ilamme 
und  pfähle**) ;  [var  fimt  med  Egil  til  fkogar,  var  ßar  reißt  gälgi. 
forum,  fog.  11,  242;  ut  latro  ßccandus  ßipite  pendi.  Reinar- 
dus  165.]  Spätere  weisthümer  fchildern  das  herbeifahren,  ein- 
graben  und  errichten  des  galgens  au&  genaufte.  Über  die  Helle 
gibt  das  frief.  recht  einige  auskunft,  es  heißt  AT.  21.  bi  tbä 
i€ie  hongath,  am  wege,  alfo  an  offener  heerßraße^  und  Br.  147. 
oppa  enne  northhaldne  bäm^  auf  einen  nordwärts  gerichteten; 
mitternacht  war  die  fchauerliche  feite,  der  northhalda  bäm  gleich- 
fam  die  arbor  infelix  der  röm.  formel.  Cic.  pro  C.  Rabirio 
cap.  4,  vgl.  Macrobius  fatum.  3  cap.  ult.  Bekannt  ift,  daß 
galgen  an  wegfcheiden  gebaut  wurden:  an  da;  gewicke,  dar  die 
erhangen  und  erflagen  ligent.  Berth.  291.  [Beülo  )>ar  gälga 
ok  hengdo  )>&,  er  liä  mätti  utan  af  firdi  af  ßiodleid.  Ol.  helg. 
c.  57.  Hagbarthus  wird  auf  einem  berg  erhängt.  Saxo  gramm. 
p.  345,  ygl.  Haborshöj.  danfke  vif.  3,  404.]  Das  fal.  gefetz 
braucht  ftlr  galgen  die  ausdrücke  bargus  und  furca,  44,  9.  69, 
3.  4  [41  add.  1.  cap.  ad  1.  lal.  1,  3.  2,  10];  pdlus.  44,  10 
[41  add.  2].  Die  fchwed.  gefetze  unterfcheiden  galge  und 
ßegl^  letzteres  fcheint  palus  cum  rota,  nämlich  oben  am 
p&hl  wurde  ein  rad  befefbigt,  worauf  die  leichname  der  hinge- 
richteten zur  fchau  lagen,  Ihre  2,  764  erklärt  ßegel  durch  furca, 
Biom  ßegla  durch  rota;  [Danir  töku  höfud  hans  ok  ßegldu  vid 


*)  [in  arbore  diu  arida  fafpenfus.  Ditm.  merfeb.  p.  246;]  an  einen 
dürren  bäum  hängen  n.  an  keinen  grünen,  Eeutters  kriegsordn.  p.  74. 
75;  h&nga  vindga  meidi  ä.  S»m.  21^,  [vargtrl  vindkold,  ibid.  271»;  an 
einen  dürren  bäum  henken,  des  grünen  fei  er  nicht  werth.  Schärtlin  p. 
216;  bei  Yuk  nr.  175:  am  dürren  ahorn.  Aber  auch:  den  fall  men  bei 
dem  hälfe  nemen  u.  thuen  ihm  en  ftrick  an  hals  u.  hangen  in  an  den 
nechften  bäum,  dar  man  bi  kumpt.    Soefter  fkraa.    Weftph.  4,  8105.] 

**)  die  lat.  wörter  furca,  crux,  patibtUum  (yotl  pati?  oder  von  patere, 
am  offnen  wege  ftehen?)  werden  in  lat.  gefetzen  und  urk.  gleichgültig 
gebraucht.  Ich  finde  nichts  darüber,  ob  der  ältefte  galge  die  geftalt  des 
T  oder  II  hatte?  glaublich  letztere,  denn  fo  crfcheint  er  in  bildem  des 
mittelalters.  Im  Beinaert  vos  wird  das  galgengeräth  fo  befchrieben :  hets 
ene  Une  (feil)  ende  en  vorß  (firftbalke)  en  twS  micken  (zwei  gabelbalken). 
3141;  [daher  drxhöle,    fchleiertuch  p.  215.] 
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trfe  eitt  hiä  borginni.   fornm.  fög.  11,  375;   lägges  paa  pteile  og 

hiul.  danfke  vif.  2,  26.  168.   176.  217.  232.  308.    3,  46.  388. 

396,  gewöhnlich   kläde  Heil  og  hial.]     Ich  finde  ßeil  auch  in 

deutfchen  weisthümem:   füret  man   in  (den  mifTethäter)  aus  zu 

dem  gericht  auf  den  berg,  genant  Exenbuwel,  alda  fol  ein  fteyl 

liehen  mit  einem  arm,  dann  foU  die  gemeinde  dem  miffethätigen 

den  fchlopf  in  (?  an,  um)  den  hals  thun  unter  einem  mantcl  und 

das   feil  gengt  u.  gemeinlich  zufammen  überziehen  u.   das  feil 

um  den  pai  winden,  der  unterm  feile  (Pffceile)  ffcehen  foU  u.  alfo 

den    miffethätigen    würgen   laßen.      Dreyßer    w.;     [vgl.    unten 

f.  884.  885.]     Was  hier  fchlopf  (fchlupf)  heißt  ift  der  ßrang 

oder  ftrick  (die  leine),  die  dem  Verbrecher  zum  aufwinden  und 

erwürgen  um  den  hals  gelegt  werden ;  [hn6g  thö  an  herufel  an 

henginna,  warag  an  wurgiL     Hei.  157,  20;   einem  den  drüßel 

abwürgen,    ring  226  (n.  pr.  Würgendrüßel)\   des  feilers  tochter 

für  ftrang.    Abele  unordn.  1,  307 ;]  das  einfache  alterthum  drehte 

ftatt  der  hänfenen  feile  zweige  von  frifchem,  jmhem  (eichen  oder 

weiden)  höh,  daher  die  formel:  ekevidhiu  (altn.  eikividju)  binda 

um   hals.     Oftg.  drap.   13,  2*);  lata  a  galgha  ok  gren.     Upl 

manh.  38,  das  altn.  grein  (ramus),  [hänge  i  galge  og  gren.  danfke 

vir.  3,  70,  vgl.  2,  305;  lade  hänge  i  gren  i  höjefte  eg.     ibid. 

3,  14;]  und  hiemach  ift  der  ramus  ubi  incrocatur.  1.  fal.  |  69,  4  684 

[cap.  ad  1.  fal.  1,  2]  (pendus   et  encrofe   au  vent,  oben  f.  22, 

[al  vent  encrozier.    Ferabr.  13])  zu  verftehen.    Mhd.  rts  (ramus), 

mt  (lignum),  wide  (vinculum  ligneum,  rctorta): 

man  verteilte  im^  leben  u.  ünen  pris 

und  da^  man  udnden  folt  ein  m, 

daran  im  fterben  würd  erkant 

&ne  bluotige  haut.     Parc.  527,  19; 

[fwer  mir  fchade  an  miner  frouwen, 

dem  wünfche  ich  des  rifes, 

daran  die  diebe  nement  ir  ende.     MS.  1,  18^;] 

im  waere  alze  fenfle  ein  eichin  wit  umb  ßnen  kragen.  Walth. 
85,  13;  [ein  wide  eichin  und  ein  höher  galgen.  Morolt  2886;] 
eichen  med  und  hagedorn  knebel  (oben  f.  41),  vgl.  Frifch  446»; 


•)  binda  med  boga  ftrengjom,  Ä  g&lga  fefta.    Saem.  272». 

R2 
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[eichen  wied  links  gedreht  und  ein  hanbüchen  knebel,  weisth. 
2,  15;  haimbuchen  wied^  hagendorn  knebel.  ibid.  2,  280;]  hfihen 
an  ein  tvit  Ecke  251;  loefen  von  der  tvide.  MS.  2,  164**;  ge- 
bieten bi  dem  hälfe  u.  bi  der  tvide  (bei  ftrafe  des  ffcrangs).  cod. 
pal.  361,  60^.  Walth.  12,  19;  mit  der  wide.  Am.  16^.  Parc. 
524,  28;  [wid  und  feil  im  fchaffe  balde  ein  häher  her.  MS. 
2,  1^ ;  ein  imde  ich  hän  getragen  umb  mlnen  ungetriuwen  kragen, 
kater  freier  247;]  richten  mit  der  weden  (aufhängen).  Sfp.  2,  28; 
da  holtena  witta  fandä  hals  fpannen.  Fw.  114;  [eichenptrang 
und  neun  fuß  achter  rugge.  Wigand  feme  371.]  Servi  cum 
torquibiAS  vimineis  circa  Collum.  Wippo  p.  473  (Pift.).  Pranzöf. 
gedichte  des  mittelalters  haben  das  gleichbedeutige  hart  (retorta, 
lien  de  fagot):  pendre  ä  une  hart;  [les  iex  bender  et  puis  el 
col  metre  la  hart  Ren.  27389;]  für  le  hart  (fub  poena  fufpendii)*). 
[Vgl.  noch:  ein  boum  waere  wol  mit  in  gekleidet  MS.  2,  132^; 
das  man  in  richten  fol  mit  trockner  hant  (Haltaus  1807),  henken 
fol  ffmfchen  hymel  und  erd  an  den  Hechten  gälgen,  MB.  34**, 
104  (a.  1470);  mit  feinem  allerbeften  hals  an  einen  bäum  ge- 
knüpft. Simpl.  Courage  c.  8  (vgl.  oben  f  42);  langhe  heden 
wifte  ßn  crop,  wat  ßn  achterhende  mochte  weghen  (der  rümpf 
weiß,  was  der  leib  wiegt).     Reinaert  1936; 

miufe  fol  man  väJien, 

diebe  fol  man  h&hen.    Freid.  47,  19.] 

Verhüllung  des  antlitzes  fcheint  uralte  litte.  Schon  in 
jenem  von  Cicero  angefahrten  cruciatus  Carmen:  capui  obnubito^ 
arbori  infelici  fufpendito,  und  nach  den  zwölf  taf.  7,  15:  qui 
parentem  necaflit,  caput  obnubito  coleoque  infutus  in  profluentem 
mergitor.  Die  Friefen  nannten  es  das  fchwarze  tuch:  hi  ach  bi 
riuchte  thene  fwarte  doc  and  thene  northhalda  bäm,  alle  lindem 
jelde  te  thonke,  thi  ther  honget.  Hunfing.  landr.  p.  44;  [dem 
ein  tuoch  der  ougen  fchin  het  benomen  (der  zum  galgen  geföhrt 
wird),  d.  blö^e  keifer  394.]  Noch  heute  verbindet  man  bei 
vielen  hinrichtungen  mit  einer  binde  die  äugen.  In  einer  fem- 
gerichtsformel   heißt   es:    einen    der    die  geheimnifle   der   feme 


*)  die  graufamkeit ,  kinder  an  ihren  fehnen  aufzuhängen,  war  keine 
gerichtliche  ftrafe:  pueros  per  nervum  femoris  ad  arbores  appendentes 
crudeli  nece  interfecerunt.    Greg.  tur.  3,  7. 
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verrath.  Toll  der  freigrafe  greifen  laßen  unverzaget  u.  binden  ihm 
feine  hande  zofammen,  ein  tueh  vor  feine  äugen,  werfen  ilin 
auf  feinen  bauch  und  ziehen  ihm  feine  zunge  zum  nacken 
heraus,  thun  ihm  einen  dreifträngigen  ftrick  um  feinen  hals  u. 
laßen  ihn  fieben  fuß  hoher  henken  denn  einen  andern  dieb. 
Dies  hoherhängen  war  fteigerung  der  fbrafe  und  ftir  die  über- 
lebenden Terwandten  fchimpflicher,  es  find  die  f.  42  aus  einem 
gedieht  beigebrachten  fünfzehn  fchuh;  ghawi,  en  hang-  |  hene  fo  685 
hoghe^  dats  lachter  hebben  al  llne  vrient.  Reinaert  v.  1960; 
[hengen  hoer  dan  einen  diep.  altd.  bl.  1,  256;  fuä  halt  fkolu 
)?eir  hänga,  at  eingi  madr  fkal  hänga  hcerra.  Yilk.  iaga  c.  2^5; 
)7ä  fknlu  )?it  I  pvi  tri  hänga  t  dag,  er  ec  finn  hßß.  ibid.  c.  256 ; 
pendre  au  pliAS  haut  chefne  du  bois.    ßen.  17599.] 

Eine  andere  erfchwerung  der  ftrafe  war,  daß  man  wölfe 
oder  hunde  dem  armen  f&nder  /mr  feite  hieng.  Das  weiß  noch 
ein  dichter  des  13.  jh.,  der  fich  böfer  weiber  zu  entledigen  räth, 
Lf.  2,  531: 

fwer  ein  übel  wlp  habe 

der  tuo  fich  ir  enzlt  abe, 

enpfelbe  fi  dem  ritten 

u.  lege  fi  üf  ein  flitten, 

u.  kouf  ir  ein  befbli 

u.  heng  fi  an  ein  elUi 

und  J^enge  dabi 

zw&n  wolve  oder  drt. 

wer  gefach  ie  galgen 

mit  wirfern  balgen? 

e?  enw8ßre,  ob  man  den  tiuvel  vienge 

u.  in  ouch  dazuo  hienge; 

[vgl.  Hätzlerin  p.  219,  61.  KelJers  erz.  p.  90.  faftn.  fp.  511.]  Bis 
ins  14.  15.  jh.  wurden  verbrecherifche  jt^en  wirklich  zwifchen 
hunden. {mit  unterwärts  gekehrtem  haupt^))  aufgehängt,  z.  b. 
[1444  die  Juden  Salomo  und  Jofeph  als  ertappte  diebe.  Kirchner 
Frankf.  1,  505;]  1462  zu  Halle  ein  Jude  wegen  diebereL  Drey- 
liaupt  2,  512;  [1479  zu  Stralfund  2  joden  gehenget,  en  jewelck 


^)  [ans  demuth  laßen  fich  heilige  verkehrt  aufhängen.   paTT.  290,  43.] 
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mit  fwen  hunden.  Zober  alte  StralT.  ehr.  p.  15:]  a.  1499  comes 
de  Hananw  judaeum  propter  furtum  folenniter  inter  diws  canes, 
capite  transverfo,  fufpendi  feeit  apud  Dörnicam.  Herp.  annal. 
francof.  (Senkenb.  fei.  2,  26) ;  [ein  beifpiel  aus  Holland  a.  1326. 
V.  Wyn  huifz.  lev.  1,  101;]  a.  1374  ward  ein  Jude  diebftals 
halben  zu  Bafel  an  einen  bäum  gehenkt  und  ein  hund  au  ihm. 
Münller  cofmogr.  cap.  98;  den  Juden  zwifchen  ewaien  wütenden 
oder  beißenden  hunden  zu  der  gewonlichen  richtfbat  ziehen  oder 
fchlaifen  mit  ftrang  oder  ketten,  bei  feinen  fußen  an  einen  be- 
fondem  galgen  zwifchen  die  hund,  nach  verkerter  maß  henken. 
Laienfpiegel  Augsb.  1511.     bl.  216; 

[den  Juden  man  uff  ein  brätte  bandt, 

fchleifft  in  zum  thor  uß  do  ze  handt 

und  thet  im  an  vil  fchmach  und  fchandt; 

an  iine  fäeß  thet  man  jn  do  hencken, 

zwen  hund  die  hangt  man  näben  in.    Gengenbach  p.  52; 

Khevenhiller  ad  a.  1624.  15.  jul.  ift  zu  Neyfle  ein  Jude  Manafes 
unter  fich  an  die  f(iße  mit  zwei  hunden  aufgehenket  worden; 
als  er  nun  etliche  ftunden  gehangen  und  von  den  hunden  ziem- 
lich zerbißen  worden,  hat  er  gegen  abend  ein  chrift  zu  werden 
gebetten.  Hoffmann  monatsfchr.  1829.  1,  412;  zu  Wien  1642 
hunde  neben  den  Juden  gehängt,  die  ihn  zerfleifchen.  ungew. 
apotheker  1227;  große  beißige  hunde  mit  den  verurtheilten  Juden 
angefeßelt.  hebamme  742;]  doce  me  quaefo,  quibus  legibus 
romanogerroanici  imperii  fancitum  ßt,  ut  cum  judaeis  noxiis  ex 
patibulo  canes  fufpendantur?  didici  illud  olim  ex  famofiffima 
hiltoria  fiirum,  qui  . .  .  tabulam  auream  apud  Lunaeburgenfes  . . . 
immani  fiirto  abftulerunt.  Gifb.  Cuper  epift.  9  ad  Zach.  Götzium 
ofnabr.  Deutfche  reichsgefetze  werden  das  freilich  nicht  ent- 
halten ,  die  fitte  geht  aber  viel  höher  hinauf  und  herfchte  auch 
im  Norden.  Saxo  gramm.  lib.  8  (Steph.  p.  155.  [Müller  p.  411]) 
erzählt  von  larmerich:  quorum  (Slavorum)  quadraginta  captos, 
appUcatis  totidem  lupis  laqueo  adegit,  quem  fupplicii  modum 
olim  parricidis  debitum  ob  hoc  circa  hoftes  peragere  voluit,  ut 
686  quantae  |  in  Danos  rapacitatis  exlliterint  ex  ipfa  atrocium  bellua- 
rum  communione  videntibus  perfpicuum  foret.  Es  war  aber 
wieder  nicht  diefes  felbffc  mythifchen  larmerichs  erfindung,  fondern 
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althergebrachte  gewohnheit.     Auch  ein  könig  Frode'*')  foll  das 
gefetz  gegeben  haben :  fiirem  in  fiircam  agi  juflit,  tum  praeterea 
Jupum  vivum  juxta  eutn  alUgari^  qni  cadayer  Tarie  dilaceraret. 
Torfaeos  hiO;.  norr.  1,  355,  wiewohl  hier  der  lebendige  zerflei- 
fehende  wolf  angenau  erfcheint  ^)  und  Suhm  (nord.  fabelz.  2, 
181)  das  gefetz  richtiger  fo  faßt:   ein   dieb  foll  mit  eifernen, 
durch  die  arme  gefchlagnen  nageln  und  ein  wolf  an  feine  feite 
gehangen  werden,  anzudeuten,  daß  fie  beide  an  raubgier  einander 
gleich  Und;  [nach  Sazo  gramm.  p.  247.  248:  fiiri,  trajectis  ferro 
nervis  in  fufpendium  acto,  lupum  coTlateralem  afSgi  praecepit, 
ut    malitiam    hominis    acerbitati   belluae    fimilitudo    exaequaret 
poenae.    Auch  bei  Adam.  brem.  3,  8 :  Amoldus  miles  per  tibias 
inter  duos  canes  fuspenfus  (um  1048).    Vgl  auch:  uno  patibulo 
XXU  more   hipino  fufpenC.  charta  Frederici  I.  ad  Heinricum, 
boUet.  de  l'ac.  de  Brux.   10,  377  (dazu  unten  f.  734).]     Wir 
werden  unten  fehen,  daß  der  yerurtheilte  rechtlofe  einem  wolf 
(yargr)  oder  hund  gleichgeachtet  wurde.     Ich  habe  gelefen,  daß 
man  im  mittelalter  neben  Wilddieben  Mrfchgewetke  zur  bezeich- 
nung  ihres  Terbrechens  aufhängte.     Wölfe  oder  hunde  aufzu- 
hängen lag  den  gebrauchen  der  Torzeit  auch  bei   andern  ge- 
legenheiten  nahe,  fo  Ober  der  hausthOr^  wie  vorhin  f.  665  ge- 
zeigt wurde.     Es  ifb  noch  jetzt  litte  der  landleute  und  Jäger, 
fchädliche  erlegte  raubthiere,  eulen  und  habichte,  an  das  fcheunen- 
thor  oder  Über  die  hausthür  zu  nageln.     Nach  der  Edda  foll 
fogar  in  Odins  (des  hängatjr)  himmlifcher   wohnung   Yor   der 
wellthüre  ein  wolf  und  darüber  ein  adler  hängen : 

varffr  hängir  for  veftan  dyr 

ok  drüpir  öm  yfir.    Saem.  41^, 
worunter   keine   lebenden   zu  yerllehen  Und,  wie  das  yerbum 
drüpa  zeigt,  das  auch  anderwärts  vom  fchweben  am  galgen  ge- 
braucht wird. 

Zu  Tollerer  genugthuung  foll  nach  einem  langob.  gefetz  der 
Terbrecher  nicht  an  bäum   oder  galgen,  fondern  auf  dem  grab 


*)  nach  Sahm  der  flebente;  aber  man  fchrieb  alle  alten  rechts- 
gebräuche  einem  könig  Frode  su  und  lieber  einem  fabelhaften.  P.  £. 
Müller  om  Saxos  kildeme  p.  66. 

^)  [doch  ßeh  die  beifpiele  vorhin  mit  den  zerfleifchenden  banden.] 
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des  ermordeten  feine  ftrafe  erleiden:  fervus  regia  fuper  foffam 
ipfius  mortui  appendatnr,  ut  in  eo  vindicta  detur.  Roth.  373 
[370];  vermuthlich  gibt  es  folcher  beifpiele  mehr*).  |  [In  an- 
tiqua  Saxonia,  li  virgo  paternam  domum  cum  adolterio  ma- 
culaverit,  vel  fi  muKer  maritata,  perdito  foedere  matrimonii» 
adulterium  perpetraverit ,  aliquando  cogant  eam  propria  manu 
per  laqueum  fufpenfam  vitam  finire  et  fuper  buftum  ilUtts  in- 
cenfae  et  concrematae  corruptorem  ejus  fufpendunt.  epift.  Boni- 
facii  Würdtw.  nr.  72  p.  192.  —  Der  diener  isu  fußen  des  herm 
erhängt: 

hannem  folgte  faa  när  den  liden  fmaadreng, 

han  hängtes  ret  nnder  hans  ben.     danfke  vif.  2,  305.] 

687  Es  war  gegen  die  fitte  des  alterthums  frauen  aufmhängen, 

und  wo  flir  männer  diefe  fbrafe  ausgefprochen  ift,  wird  fftr  frauen 
eine  andere  todesart,  verbrennen,  ertränken,  fteinigen  beilimmt, 
z.  b.  qui  fiirabitur  per  Collum  fufpendatur  et,  fi  fit  mulier,  in 
igne  comburatur.  So  erkennt  CCC,  159.  162  den  männem  hin- 
richtung  mit  dem  Itrang,  den  frauen  mit  waßer;  den  dieb  foU 
man  henken  u.  die  hur  ertränken.  Eifenh.  p.  459 ;  äi  ma  kona 
Mghla  ällär  hängia  a  gren.  üpl.  manh.  49,  4;  madhrin  undir 
rtäghl,  kunan  undi  griut.  ibid.  13,  2;  den  mann  iläghla,  die 
£rau  ftenka.  Offcg.  edhz.  17 ;  der  mann  an  den  galgen,  die  frau 
unter  den  ftein.  Suderm.  manh.  27.  In  einem  fchwed.  Volks- 
lied 2,  190: 

herr  Redevall  den  fkall  jag  lata  hänga  i  qvifb, 
och  dig  fä  vill  jag  lata  fbeka  pä  fpett. 

IndefTen  kommen  beifpiele  vor,  daß  fchwere  verbrecherinnen 
auch  gehängt  werden :  femina  Lemovici  damnata  ä  eftre  et  morir 
pendue.  Carpentier  2,  492  (a.  1414);  einen  viel  Siteren  feJI 
haben  ann.  fuld.  ad  a.  899  (Pertz  1,  414):  femina  quoque  Rad- 
pure,  quae  ejusdem  fceleris  (kaifer  Arnulf  zu  vergiften)  auctrix 
deprehenfa  certa  examinatione  inveniebatur,  in  pattbuio  fufpenfa 
interiit.      Odjffeus    hatte    die    mägde    zu    enthaupten    geboten, 


*)  in  Lichtenfteins  fraaendienft   p.  265   wird  gedroht,  einen  über 
das  fenfter  zu  henken. 
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^iqsaiv  tawijxBöiv,  aber  Telemach,  den  reinen  tod  ihnen  mis- 
gönnend,  hieng  fie  auf.     Od.  22,  465-73. 

Überhaupt  war  die  ftrafe  des  galgens  fchimpflicher  und 
härter^  als  die  der  enthauptung.  Ein  nachtdieb  wurde  gehängfc, 
ein  tagdieb  bloß  enthauptet.  Sfp.  2,  28.  Kopp  heff.  ger.  2,  19  *). 
Die  kinder  und  freunde  eines  zum  galgen  verurtheilten  bitten, 
daß  man  ihn  begnade  u.  ihm  das  fchwert  gebe.  Eindl.  1,  417 
(a  1531),  vgl.  Dreyer  zu  Rein,  vos  p.  184;  [nun  hat  das  land 
die  fonderbare  freiheit,  wann  ein  edelman  oder  landman  etwas 
ubels  ftiftet,  daß  er  nicht  gehenkt  fondem  nur  geköpft  werde. 
Abele  unordn.  1,  72.]  In  früherer  zeit  fcheinen  knechte  gehängt^ 
edele  enthauptet  zu  werden :  auctores  conjurationis  partim  gladio 
caefi,  partim  pattbulis  fufpenfi.  ann.  Einhardi  ad  a.  792  (Pertz 
1,  179) ;  140  capitis  amputatione  plecteret,  14  patibulo  penderet, 
innumeros  membrorum  praecifione  debües  redderet.  ann.  bertin. 
ad  a.  842  (Pertz  1,  439);  adprehenfum  feryum  crudeliter  caefum 
truncatis  manibus  et  pedibus  patibulo  damnaverunt.  Greg.  tur. 
7,  47;  ein  herr,  dem  zwei  diener  entflohen  waren,  fagt:  11  in- 
venirentur,  unum  patibulo  condemnari  et  alium  gladiorum  ictibus 
in  iruila  discerpi  juberem.  Greg.  tur.  3,  15,  ohne  zweifei,  weil 
einer  derfelben,  Leo,  von  geringer,  der  andere,  Attala««,  von  vor- 
nehmer abkunft  war.  | 

2.  Bädern;  ahd.  radaprehhön?  mhd.  radebrechen.  Lampr.  688 
Alex.  3623;  radebraken.  Sfp.  2,  13,  [vgl.  Huyd.  op  St.  2,  378; 
raetbraken.  Maerl.  1,323;  tom  Nafenftein  radebrechen.  Soeffcer 
Daniel  27,  vgl.  182 ;  breken  u.  raden.  Reinaert  531 ;  altn.  briota 
i  hioli.  forum  ßg.  11,  372.]  Der  leib  wurde  mit  einem  rad 
zerftoßen,  hernach  zwifchen  die  radfpeichen  geflochten  und  damit 
in  die  höhe  auf  einen  pfal  (oder  den  galgen)  geftellt:  mit  dem 
rode  gerbrechen  u.  dar  tlf  binden.  Waltb.  85,  15;  parrochianis 
Omnibus  convocatis,  judicio  habito,  fententia  datur  in  eum  (in) 
rata  confringendi  eum  .  .  .  inde  circa  radios  rotae  tortore  membra 
collifa  volvente  .  .  .  eum  rotae  pro  voto  implicitum  in  altum 


^)  [Morolt  3863  Tagt  SalomoD:  fie  fuorten  mich  unter  den  galgen, 
reht  als  ich  hcete  ein  lant  verbrant,  alfo  ftxafe  der  mordbrenner.  Em- 
porer werden  aufgeknüpft  bei  Witich.  corb.  a.  938,  vgl.  Leutfch  Gero 
p.  29;   heretici.  Herrn,  contr.  ad  a.  1052.] 
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erexit.  vifio  Godefchalki  (a.  1188)  bei  Häberlin  anal.  p.  597. 
598;  ia  dem  fcharfrichter  befohlen,  der  ihm  fine  beid  arm  vor 
u.  hinter  den  ellenbogen,  auch  fine  beide  bein  unter  u.  ob  den 
knUwen,  dazu  finen  rücken  immitten,  mit  einem  rad  zerptoßen^ 
demnach  ihn  in  das  rad  flechten  u.  damit  ufrichten^  auch  einen 
galgen  uff  das  rad  machen  u.  ihn  mit  einem  llrick  an  den 
galgen  foll  henken.  Glutzblozheim  p.  458 ;  [rücke  und  bein  im 
man  ab  ftie^  .  .  .  (der  künec)  hie^  bereiten  ein  rat,  darüf  fazt 
man  den  ritter.  Diut.  3,  392;  gefchwcift  (gefchleift)  und  ge- 
rädert. Aretin  läge  von  Karl  122.]  Infofern  das  altn.  ptegla 
Yon  hengia  unterfchiedeu  wird,  fcheint  es  zu  bedeuten,  daß  der 
leichnam  auf  den  pfal  oben  gelteckt  wurde.  Gewöhnlich  heißt 
es  bloß:  einen  zum  rad  verurtheilen ,  einem  da^  rat  erteilen. 
Eilharts  Trift.  3354.  Prib.  Trift.  3149,  \rotdli  poena  plectere. 
Caef.  heift.  11,  55,]  einen  aufs  rad  fetzen:  fetten  op  ein  rath. 
Gofl.  erkentn.  bei  Bruns  p.  193;  [man  fatzte  in  pinlich  üf  ein 
rat.  Livl.  711 ;  in  rota  ponere.  Caef.  heift.  11 ,  54 ;  faehe  fi 
mich  üf  dem  rade^  fi  gefprseche  niemer  ach.  Ben.  424.  Die  auf 
dem  rade  liegenden  leben  oft  noch  mehrere  tage.  Melander  2 
nr.  461.]  Das  rad  war  neunfpeichig  oder  eehnfpcichig  (oben 
f.  35). 

An  dem  hohen  alter  diefer  ftrafe  ift  nicht  zu  zweifeln, 
Audoenus  in  der  vita  S.  Eligii  (der  in  der  erften  hälfte  des 
7.  jh.  lebte)  2,  31  erzahlt:  hoc  apud  regem  obtinuerat,  ut  omnia 
humana  corpora,  quae  vel  r^s  feyeritate  vel  judicum  cenfura 
perimebantur  five  per  ciyitates  fi^e  per  villas,  licentiam  haberet 
et  de  bargis  (vorhin  f  683)  et  ex  rotis  et  de  laqueis  fepelire. 
Ich  ftelle  mir  vor,  daß  das  zerfboßen  mit  einzelnen  rädern  erft 
fp&ter  in  gebrauch  kam,  urfprünglich  die  todtung  durch  fahrende 
wagen  vollzogen  wurde,  wie  es  noch  jetzt  in  Indien  fitte  ift, 
freiwilligen  tod  unter  Wagenrädern  zu  fuchen.  Wie  wäre  man 
fonft  darauf  verfallen ,  das  ein&che  rad  als  marterwerkzeug  zu 
verwenden^).  Hierzu  ftimmt  eine  ftelle  des  Greg.  tur.  3,  7: 
aliis  vero  fuper  orbitas  viarum  extenfis  fadibusque  in  terram 
confixis,  platißra  defuper  onerata  transire  feccrunt,  confiractisque 


^)  [nach  Falck  wäre  die  ftrafe  des  rads  fjmbolifche  tcdion;  wer  d^n 
fahrenden  mann  angreift,  den  weg  unßcher  macht,  den  trifft  ße.] 
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oflibus  canibus  avibnsque  eas  in  cibaria  dederunt.  Man  ver- 
gleiche das  inligare  in  curru^  bei  Livius  (heraach  unter  8). 
Ixion  wurde,  nach  griech.  mythe,  mit  fchlangen  auf  ein  ge- 
flügeltes rad  gefeßelt.  | 

Auch  die  ftrafe  des  rads  galt  nur  für  männer;  der  mann  689 
gerädert,  die  frau  ertrenkt.  CCC,  130;  die  aus  Triftan  ange- 
ftihrten  Hellen  erkennen  ihm  das  rad  zu,  der  Kot  die  hurt.  Eine 
ausnähme  berichtet  gleichwohl  fchon  Greg.  tur.  6,  35:  alias 
(maleficas)  rotis^  offibus  confractis,  innectit.  Rädern  war  noch 
fchwerer  und  fchimpflicher  als  hängen,  von  könig  Ludwig  dem 
frommen  erzählt  die  kaiferchronik  cod.  pal.  361,  92*»:  er  gebot 
gotes  vride,  nach  dem  fc&hroube  erteilte  man  die  wide,  nach 
dem  morde  da^  rat^  ganz  vride  dö  wart. 

3.    Enthaupten^  decoUare^  capite  truncare^  [ahd.  forhoubiton. 

T.   79,   altn.  afhöfda.     Ol.  Tr.   1,   217,]   ahd.   auch  inthalfen, 

N.  41,  1.    Die   alte   fprache  liebt  aber  umfchreibungen :   liöfdi 

fcemra  lata  (einen   um  den    köpf  kürzen).    Ssem.  54*.  [190^.] 

191»;  des  houbetes  er  da  Tcürzer  wart     Wh.  113,  29*)  und  fo 

findet  fich  noch  im  SimplicilTimus  mehrmals:  einen  des  kopfes 

kürzer  machen^  z.  b.  2,  213,   [auch  noch  heute  in   Schwaben.] 

Es   war  aber   auch   gerichtsformel:    mit   dem  fchwert  gerichtet 

und   kopfs    kürzer   gemacht    werden.     Wertheimer  ded.  nr.  97 

(a.  1601).     [Um  den  fchopf  abkürzen,    Abele  gerichtsh.  1,  20; 

eine  fpanne  kürzer  gemacht.    Ettner  entl.  chymicus  308.]    Noch 

finnlicher  ift:   zwei  ftücke  ai4S  einem  machen.    Spiels  archiv  4i 

42 ;  an  zwei  ftücken  da  liegen  (enthauptet).    Kindl.  münfl.  beitr. 

3,  702   (a.    1582),  genau   wie  in  ferb.  Volksliedern:  dvoßtzu  od 

jednog  graditi.    Vuk  2,  113  z.  209;  [feinen  leib  entzwei  fchlagen 

mit  dem   fchwert,    daß   der  leib  das  große  und  der  köpf  das 

kleinfte  fei  (in  einem  plafl'enburger  kriegsurtel  von  1575).    Spieß 

arch.  nebenarb.   1,   188;    mit  dem   fwert  uß  irem   lib  machen 

zwei  ftuck,  davon  der  köpf  der  eini  und  der  körper  der  anderi 

fin  folli,  und  dann  fo  wit  und  vollkommen  ein  rad  darzwifchen 

durch  ballieren    mogi.     gefchichtsfreund    10,   266   (a.   1459   in 

Urferen)-,   auch  in  einer  formel  bei   Arx   S.  Gallen  2,  602:  er 


*)  manic  zunge  müe^e  kürzer  fin  (ausgefchnitten  werden).    Friged. 
2980  [anders  erklärt  Freid.  p.  389). 
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foU  das  haupf  vom  körper  abfchlagen  fo  weit,  daß  ein  Wagenrad 
zwifchen  dem  korper  und  haupte  hingehen  möge;  ähnlich  im 
landb.  yon  Davos  p.  103;  altn.  gänga  fnüli  bols  oh  hofuds. 
Laxd.  244.]  Haupites  pilaoßt  gl.  hrab.  960;  einen  houbetlöfen 
tuon.  ßiter.  7*»;  agf.  heÄfde  befleän;  [da:;  houbet  abefmngen, 
Wh.  147 ,  21 ;  den  köpf  vor  die  fuße  hauen.  Schweinichen  2, 
116;  den  köpf  in^  feld  hauen.  Arx  Buchsg.  214.  Lata  hring 
blodratidan  um  hals.    OL  Tr.  1,  217.] 

Die  enthauptung  gefchah  vor  alters  mit  barte  und  fchlegel^ 
der  verurtheilte  legte  feinen  hals  auf  einen  block,  die  barte  (das 
heil)  wurde  darüber  gehalten  und  mit  dem  fchlegel  ein  fchlag 
gethan:  e^  wurde  ßn  flräfe  der  ßegel  u.  diu  barte.  Lohengr. 
p.  57;  fie  müe^en  miner  barten  wei^  got  nü  gebl^en.  Martina  7**. 
Nach  dem  fächf  weichbild  art.  8  [Thüngen  art.  9]  wird  ein 
könig  mit  goldner  barte  enthauptet,  [oben  f.  243.  Dem  (durch. 
Zweikampf  überführten)  dienffcmann  das  haupt  abfchlagen  mit 
einer  ßlberbarten  und  mit  einem  güldin  fchlegel.  Alzeier  w.] 
Seit  wann  ift  das  fchwert  zur  enthauptung  eingefiihrt?  in  Eng- 
land erfolgt  fie  noch  heute  mit  dem  beil.  Das  fchwert  fcheint 
690  kriegerifcher*)  \  und  edler,  die  gefangnen  Jomsvikinger  werden 
mit  dem  fchwert  hingerichtet  und  bemerkenswerth  ift,  daß  ihnen 
nicht  das  haar  abgefchnitten ,  fondem  mit  einem  fläbchen  zu- 
fammengewunden  wird,  fnüin  vöndr  i  här.  Jomsvik.  faga  cap. 
15  p.  46;  [vgl.  oben  f.  285.  Bei  der  barte  mufte  der  Ver- 
brecher zu  boden  liegen,  beim  fchwert  bloß  hni-en.  Enthauptung 
über  dem  eignen  fchild: 

der  hugged*  de  hannem  hovedet  fra 

alt  over  Imns  eget  fkiold.    danf ke  vif.  3,  29.  4,  19.] 


*)  alte  und  edle  ftrafe  für  Jcrieger,  gleich  dem  heutigen  erfchießen, 
war  das  (laßen  ewifchen  die  langen  fpieße;  der  fahnrich  fchlägt  die 
fahne  znfammen  und  fteckt  He  mit  dem  eifen  in  die  erde,  die  lands- 
knechte  bilden  eine  gaße,  in  welcher  der  miffethäter  dreimal  auf  u.  nieder 
geführt  wird,  urlaub  zu  nehmen  u.  um  Verzeihung  zu  bitten,  dann  laßen 
He  die  fpieße  nieder  richten  die  fpitze  gegen  den  armen  fiinder,  der  fahnrich 
den  rücken  gegen  die  fonne  und  nun  erreichen  die  fpieße  die  bruft  des  ver- 
urtheilten.  Diefes  fpießrecht,  nach  hergang  und  formein,  befchreibt  ausführ- 
lich Andr.  Reutter  (Cöln  1595)  p.  61-67  imd  daraus  Schottel  de  fing.  jur. 
cap.  27. 
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Dem  holzdieb  wurde  das  hanpt  auf  dem  angehaunen  fbamme 
abgehauen  (oben  f.  516),  alfo  mit  dem  holzbeil. 

Alte  fitte  fcheint  es,  daß  das  gefallene  haupt  in  die  höhe 
gehoben  und  dem  volk  gezeigt  wurde;  auch  das  ßecken  auf 
einen  fpeer  und  umhertragen  mag,  gleich  der  aufrichtung  des 
geräderten,  diefen  finn  haben:  cujus  amputatum  Caput  et  conto 
defixum  elevant  in  fublime,    Greg.  tur.  3,  6. 

Ich  finde  ein  halsabftoßcn  als  befondere  ftrafe:  wirt  ein 
man  begriflfen  an  der  waren  tat,  da^  her  eine  frouwen  oder 
eine  maget  notzoget,  man  Tai  ihm  den  hals  abe  ßo^en  mit  einer 
winbrechen  dele.  Saalfelder  ftat.  b.  Walch  1,  13;  die  winbreche 
diele  verliehe  ich  nicht,  vielleicht  windbreche  (oben  f.  507)? 
[diu  diUe  manegen  edeln  man  den  tac  ün  houbet  an  gewan. 
d.  blö^e  keifer  397;  vgl.  twele.  Kopp  1,  79.  Der  hals  enzwei 
gewunden.  Lf.  1,  260.]  Von  der  ftrafe  des  halsabpflügens  fiir 
grenzfteinfrevler  oben  f.  547. 

4.  Af4sdärmen  (exenterare)  galt  für  baumfchäler  und  pflug- 
ränber  (oben  f.  519.  520);  man  vergl.  noch  Winkelmanns  heff. 
chron.  p.  139  u.  Emmerichs  frankenb.  recht  bei  Schminke  2, 
755:  man  foll  ihm  den  bauch  auffchneiden ,  ihn  an  eine  faule 
binden  u.  mit  den  därmen  darum  treiben,  bis  er  keinen  mehr 
in  fich  behält;  [Bttthener  recht  §  17:  wer  feine  eigene  oder 
fremde  bienen  aus  der  büthen  ganz  ausnimmt,  der  foll  ohne 
einige  gnade  dem  henker  tiberantwortet  werden,  welcher  ihm 
alles  fein  gedärme  und  eingeweide  umb  die  beftolne  fichte 
herumbwinden  u.  ihn  hernach  an  ebenfelbiger  erhenken  foll. 
Im  Norden  außer  der  f.  520  angeführten  ftelle  der  Niala  ein 
beifpiel  in  der  riefenfage  fornm.  fog.  3,  217.  218,  ein  anderes 
bei  Saxo  gramm.  p.  605  aus  der  zeit  des  Ericus  bonus:  revinctis 
poft  terga  manibus  palis  primum  affigendos  curabant,  deinde 
ventrium  cava  cultro  rimati,  nudatis  extis  primaque  vifcerum 
parte  protracta,  cetera  ftipitibus  explicabant,  nee  ante  fupplicium 
remiferunt,  quam  tortos  extis  funditus  alvo  egeftis  fpiritum  pro- 
fundere coegiffent.  Brzetiflaus  ließ  a.  1037  dem  Eochan 
Wrfchowfky  den  nabel  auffchneiden,  an  eine  feule  nageln  und  ihn 
herumführen,  bis  ihm  alle  gedärme  aus  dem  leib  gezogen  wurden. 
Hagek.  Ntimb.  1697.  191* ;  bei  den  alten  Preußen.   Jerofchin  62^. 
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Tettau  u.  Temme  p.  191;  von  den  Raffen  in  Livland  a.  1482: 
fe  fneden  mans  up  unde  negelden  ere  dermen  to  den  bomen 
unde  jageden  fe  darumme  fo  lange,  dat  fe  alle  ere  ghedermete 
togen  unde  wunden  uth  erem  lichname  umme  de  bome.  Detmar 
2,  421.  Noch  im  krieg  des  praetendenten  von  England  a.  1745: 
another  Scotchmans  belly  rept  up  and  the  end  of  bis  fmall  guts 
tied  to  a  tree,  then  be  was  drawn  about  tili  bis  guts  were 
pulled  out,  tbat  tbey  migbt  try  (tbey  fayd)  wbether  a  dogs  or 
a  Scotcbmans  guts  were  tbe  longefl.  Popif b  cruelty  displayd 
by  facts.    London  1745.  8.  pag.  10.] 

5.  Fleifchfchneiden  aus  der  brufl;*),  ftrafe  des  böfen  fcbuld- 
ners  (oben  f.  616);  fie  erinnert  an  eine  ftrafe  des  burgund. 
gefetzes  für  den  habicMdieb:  11  quis  acceptorem  alienum  involare 
praefumpferit,  aut  fex  uncias  carnis  acceptor  ipfe  (1.  ipft)  fuper 
tc/lones**)  comedat^  aut  certe  fi  noluerit,  fex   folidos  illi  cujus 

691  acceptor  eft,  |  cogatur  exfolvere.  addit.  tit.  11  [98],  d.  b.  dem 
dieb  follen  fecbs  unzen  fleifcb,  womit  der  babicht  gefiittert  wird, 
auf  die  bloße  bruß  gelegt  werden  und  der  raubvogel  fie  von 
da  wegfreßen.  Der  gefahr,  daß  der  babicbt  bierbei  auch  in  die 
bruft  hacken  könne,  fetzte  fich  niemand  aus,  fondern  bezahlte 
die  fecbs  fcbillinge 

6.  Pßlen.  Die  vita  Ludgeri  1,  26  (ed  Brower)  erzählt: 
ferebant  autem  veracillimi  viri  de  difcipulis  ejus,  quod  quodam 
tempore,  dum  ad  comitatum  pergens  per  provinciales,  qui  Hadi 
dicuntur,  iter  ageret,  per  orationes  ejus  bomo  mortuus  revixerit ; 
qui  fcilicet  propter  furtum  cabdllorum  Widukindi  Saxonum  ducis 
huic  morti  adjudicatus  fit,  ut  in  campo  ad  ftipitem  ligatos 
jactatis  in  eum  pudibus  acutis  et  lapidibus  necaretur***).    Auch 


*)  das  hereausfcTineiden  ift  nur  in  den  liedern  und  fagen,  z.  b.  Saem. 
|230.  243».]  247»;  le  euer  do  ventre  11  ota.  Garin  le  loherens.  [Doch 
auch  Müller  des  haufes  Sachfen  annales  p.  149:  dem  Grumbach  mufte 
der  fcharfrichter  das  herz  ausreißen ^  ums  maul  fchlagen  und  rufen:  fleh 
Grumbach  dein  falfches  herz!] 

**)  teßones  kann  nichts  anders  fein  als  das  franz.  tetons,  obgleich 
nicht  tßtons,  teftons  gefchrieben  wird,  vgl.  ital.  tetta,  fpan.  teta  (zitze); 
[oder  ift  es  hoden,  teßes?] 

***)  quod  dum  factum  effet,  corpus  ezanime  in  campo  relictum  eft. 
vcniens  autcm  Ludgerus  fecus  locum  et  comperto,  quod  chriltianus  fuerit. 
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die  folgenden  fupplicia  f&r  den  nothzüchtigerund  die  kindsmorderin 
find  aus  Heflen,  wobei  aber  der  fpitze  pfiil  nicht  geworfen,  fondern 
ins  herz  gefchlagen  wird:  man  foU  einen  dürren  eichen  pfdl 
fpitzen  und  dem  nothzüchtiger  auf  fein  hersf  feteen^  den  erften, 
andern  und  dritten  fchlag  darauf  foll  die  genothzfichtigte  thun,  die 
übrigen  der  henker.  Emmerichs  frankenb.  recht  a,  a  o.;  noch 
Philipps  verordn.  von  1554  beftimmt:  die  fo  kinder  gehabt  u. 
gefehrlich  umbbracht  betten  ...  die  fol  man  lebendig  in  ein 
grab,  ein  dornen  heck  uf  ihren  leib  legen  [unten  f.  695],  fie 
mit  erde  befchutten  u.  ir  ein  dehnen  pföl  durch  ir  herz  fchlogen. 
[Den  notzoger  deilt  man  in  den  paZ,  im  den  durch  den  buch 
2se  flohen,  eltyiller  ger.  b.  Bodm.  p.  622.]  Diefes  pfälen  wurde 
auch  bei  den  hexen  angewendet.  [Bei  Saxo  gramm.  p.  43  ein 
iransfigerc  pectus  ßipite  acuto,  wodurch  des  Zauberers  leiche  zur 
ruhe  gebracht  werden  foll.] 

7.  Adler  fchneidon.  Eine  im  alten  Norden  herkömmliche 
todesart,  die  ich  nicht  beftimmt  als  ftrafe  nachweifen  kann ;  dem 
befiegten  feinde  wurden  einfchnitte,  in  geftalt  eines  adlers,  auf 
den  rücken  gemacht,  das  hieß  örn  rifta.  Der  grund  diefer 
graulamen  fitte  ift  noch  unaufgeklärt,  ließ  man  früher  die  dem 
tod  ge-  I  weihten  durch  raubvögel  zerfleifchen  und  follten  fpäter  692 
deren  biße  wenigftens  bildlich  dargeftellt  werden? 

nü  er  blödigr  örn  bitrom  hiorvi 

bana  Sigmundar  ä  bdki  rißinn.     Ssem.  185; 

|7ä  geck  Einar  iarl  til  Hälfdanar,  hann  reift  örn  ä  bah  honum 
vid  )7eima  haetti,  at  hann  lagdi  fverdi  k  hol  vid  hrygginn  oc 
reift  rifin  öU  ofan  allt  &  lendar  oc  drö  )7ar  üt  lüngun,  var  }^at 
bani  Hälfdanar.  Har.  härf.  faga  cap.  31;  [ähnlich  fomm. 
fög.  3,  225  (rifta  blodörn  k  baki).  Ipfius  dorfum  plagä  aquilam 
figuranie    affici  jubent,   faeviffimum    hoftem    atrociffimi    dlitis 


mittens  ad  Widukindum  impetravit  veniam  ad  hamandum  corpas.  der 
heilige  briogt  nun  den  leichnam  wieder  zum  leben,  ftat  adhuc  in  eo 
loco  iapidea  cruz  in  monumentum  miraculi  ejus  ab  incolis  ereeta  et  ex 
nomine  ejusdem  viri,  qui  Buddo  vocatus  eft,  campus  ille  Buddonfeld  usque 
hodie  nominatur.  Diefen  erfolg  fiihre  ich  an,  weil  fchon  vorhin  (f.  688) 
daa  beifpiel  des  heil.  Eligius  lehrt,  daß  fleh  angefehne  geiftliche  die  leich- 
name  der  hingerichteten  zur  beerdigung  erbaten. 
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ßgno  profligare  gaudentes;  nee  vulnus  impreffilTe  content!, 
laceratam  falivere  carnem.  Saxo  gramm.  p.  463.]  Man  fchnitt 
auch  die  figur  einer  eule  oder  andere  Knien  in  die  rückenhaut, 
vgl.  Biörn  f.  v.  blodreßl  und   blödtigla*)^  [unten  f.  704  nr.  3.] 

8.  Viertheilen  fchreibt  noch  die  CCC,  124  vor;  es  hieß  im 
mittelalter  iserliden  (zergliedern,  zerftücken).  Walth.  85,  14,  vgl. 
Stalder  2,  171;  [vierteilen  oder  hähen.  Mai  149,  12;  vierteilen 
und  vor  vier  thor  hängen.  Mich.  Beheim  258,  31 ;  den  verreder 
fol  man  vierdeilen.  eltviller  ger.  b.  Bodm.  p.  622.]  Häufig 
gefchah  es  im  alterthum  fo,  daß  einzelne  glieder  des  mißethäters 
an  den  fchweif  eines  wilden  roffes  gebunden  und  zerfchleüt 
oder  daß  arme  und  fuße  an  mehrere  pferde  befeftigt  und  diefe 
nach  verfchiednen  feiten  hin  getrieben  wurden.  Ich  waere  wert, 
da^  mich  zevuorte  ein  phert!  Herbort  53**;  puellas  ita  inter- 
fecerunt,  ut  ligatis  brachiis  fuper  eqmrum  cervidbus  ipfique 
acerrimo  moti  ftimulo  per  diverfa  petentes  diverfas  in  partes 
feminas  diviferunt  Greg.  tur.  3,  7.  Brunechild  wurde,  nach 
Fredegar,  mit  ihrem  haupthaar,  arm  und  bein  an  den  fchweif 
eines  pferdes  geknüpft,  caicibusque  et  velocitate  curfus  membratim 
disrupta.  Brunecbildem  indomitorum  equorum  caudis  ligatam 
miferabiliter  vita  privavit.  Jonas  vit^  S.  Columbani  cap.  58; 
vgl  chron.  moiffiac.  b.  Pertz  1 ,  286.  [Aimoin.  4,  1.  Duces 
eorum  captos,  trajectis  fune  tibüs,  equis  in  diverfa  raptantibus 
praebuit  lacerandos.  Saxo  gramm.  p.  41 2. J  Carpentier  f.  v. 
adulterium  f&hrt  aus  den  ann.  victorianis  ad  a.  1314  als  Ilrafe 
der  Verführer  königlicher  töchter  an:  excoriati  coram  populo, 
eorum  virilia  amputata,  poftea  ad  caudas  equorum  diftracti,  in 
patibulo  fufpenfi.  [Coftumas  de  Bordeu  §  43:  roffegat,  traine 
au  fupplice  ä  la  queue  d'un  cheval.]  In  den  gedichten  und 
vorzüglich  des  kerlingifchen  febelkreifes  wird  diefe  ftrafe  oft 
verhängt.  Nachdem  durch  ein  gottesurtheil  des  Zweikampfe 
Oannalons  verrath  offenbar  geworden  war,  juflit  illum  Carolas 
quatuor  equis  ferocifllmis  totius  exercitus  alligari  et  fuper  eos 
quatuor  fefTores    agitantes   contra   quatuor   piagas  coeli,   et  fic 


*)  Ragn.  Lodbr.  faga  cap.  21  ed.  Biörner  läßt  Ivar  dem  kÖnig  Ella 
marka  orm  ä  bake;  es  ift  aber  öm  zu  lefen;  vgl.  [forDald.  log.  1,  292.] 
Rafns  kämpe  hiftorier  I.  3,  246  und  Suhms  fabelzeit  2,  862. 


verbrechen,    ßrafe.    an  leben.  273 

digna  morte  difceiptns  intemi  Tarpinos  cap.  26.  Beim  p&ffen 
Chaonrat  heißt  es:  | 

Genelünen  ße  banden  698 

mit  fao^en  unde  mit  banden 

wilden  roHen  zuo  then  zagelen; 

thurh  thome  unde  thurh  hagene, 

an  theme  büke  n.  an  tbeme  rucke, 

brächen  ße  in  ze  ftucken; 

[ähnKcb  die  Kehr.  6374  S.  von  S.  Tppolitus;  zwifchen  zwölf 
ungezahmte  pferde  fpannen.  norfke  folkeev.  1,  217.]  Daß  die 
Bömer  diefes  fupplidum  kannten,  zeigt  Livius  1,  28:  deinde 
(Tunus  HoftiHus)  duobus  admotis  quadrigia  in  currus  earum 
diftentum  inligat  Mettium,  deinde  in  diver fum  iter  equi  conr 
citaU  lacerum  in  utroque  curru  corpus,  qaa  inhaeferant  vin- 
culis  membra  portantes.  [Sieh  auch  Plautus  Menaech.  Y.  2, 
109-115.  Von  ßieren  fchleifen  laßen:  jungantur  boves  indomiti, 
qui  eum  colligatis  funibus  perducant  ubi  ego  praecepL  Victor 
utic.  599;  tibias  Ions  trajectos  et  TTT^Tnii.Tn'nTn  tau/rorum  ungulis 
alligatos  moloüGsque  inceßantibus  raptim  in  coenum  voragines^ 
que  pertractos.    Saxo  gramm.  p,  411.] 

9.    Zertreten  von  pf erden.    Saem.  edda  265^.  269»: 

fyftir  var  yckur  Svanhildur  um  heitin, 
fü  er  lormunrekr  iom  um  traddi 
hvltom  ok  fyörtom,  ä  hervegi, 
gräm  gängtomom  gotna  hroiTom; 

auf  den  öffentlichen  heerweg  wurde  ße  gelegt  und  die  roflehufe 
traten  ße  todt,  gerade  wie  in  der  Helle  f.  688  mit  Wagenrädern 
über  die  fuper  orbitas  yiarum  extenfas  ge&hren  wurde.  Hier- 
durch wird  meine  erklärung  des  raderns  beftätigt.  Von  anbinden 
an  die  fchweife  der  pferde  redet  die  Edda  nicht,  Jornandes  aber 
laßt  Sonilda  nicht  zertreten,  fondem  fchleifen:  rex  furore 
commotus,  equis  ferocibus  illigatam  incitatisque  curßbus  per 
diverfa  divelli  praecepit.  cap.  24.  Das  ifb  die  unter  8  yon  der 
frankifchen  Brunechüd  berichtete  todesart.  Snorri  erzahlt,  gleich 
den  liedem:  )7a  ridu  )7eir  ä  hana  oc  trödu  hana  undir  heßa 
fotum  til  bana.  p.  143;  und  die  Yölfüngafaga:  fidan  var  hon 
bundin  t  borgar  hlidi  (in  porta  publica)  ok  hUypt  heftum  at 
Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  11.  S 
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lienni;  mit  dem  fehönen  zofatz:  enn  er  hon  br4  fundr  ai^um, 
^a,  }^orda  eigi  heilamir  at  fpora  hana.  8axo  gramm.  lib.  8 
p.  414:  reginam  firmiilimo  nexu  humo  aftrictam  equinis  obte- 
rendam  calcibus  praebuit.  hanc  tantae  fuüle  pulcritadinis  fBona 
eft,  nt  iplis  quoque  jumentis  horrori  foret,  ortas  eximio  decore 
praeditos  fordidis  lacerare  veftigiis;  Ce  wird  auf  das  gelicht 
gelegt,  in  hunc  modnm  coUocatum  reginae  corpus  adactus  jumen- 
torum  grex  crebris  alte  veltigüs  fbdit. 

10.  Steinigen^  [goth.  ftainjan,  2.  Gor.  11,  25;  alid.  ßeinan, 
0.  V.  1,  23.  T.  134,]  mhd.  /leinen,  cod.  pal.  361,  7^.  27%  [ver- 
ßeinen.  Bari.  113,  11.  LicKtenA.  616,  18;  Aeinum  bivdlan^ 
lapidibus  obruere.  Diui  1,  497^;]  altfchwed.  ßetAa.  Qftg. 
edhz.  17,  [dsLn,  ßene  üUel,  danfke  yi£  3,  238;  ag£  Juenan,  Job. 
10,  32.  33.  11,  8,  torfian,  Job.  8,  69.  10,  31;]  altn.  berja 
grioU  1  bei  [Laxd.  p.  152.  156]  oder  aueb  gryta,   Sem.  272^; 

brend  mundu  ä  bäli  oc  band  grioti  ädi-.    ibid.  262« »).  | 

694  Der  mifletbäter  wurde  an  einen  Ilamm  oder  pM  gebunden 
und  mit  ileinen  nach  ibm  geworfen,  ygl.  das  beifpiel  von  dem 
pferdedieb  f.  691;  andere  bietet  die  frank,  gefchichte:  tunc  cae- 
dentes  eum  pugnis,  fputisque  perungentes,  vinctis  poft  tergom 
manibus  ad  colmnnam  lapidibas  ^bruunt.  Greg.  tur.  3,  36; 
multos  ex  eis  poAea  lapidibus  obrui  praecipiens.  ibid.  4,  49; 
[ruens  ad  terram  .  .  .  lapidibus  obrui  coepit.  ibid.  9,  35;] 
vinctus  ad  fbipitem  lapidibus  eO,  obrutus.  ibid.  10,  10.  [Se 
Gotyaram  celati  criminis  confciam  fUicibus  obrutwrum.  Saxo 
gramm.  p.  217;  reginam  lapideo  obruere  congeßu.  ibid.  p.  322.] 
Nach  den  norwegifchen  gefetzen  hingegen  wird  der  Verbrecher 
nicht  angebunden,  fondem  vom  volk  eine  gaße  gebildet^  durch  die 
er  laufen  muß,  wahrend  jeder  mit  Aeinen,  torf  oder  andern  dingen 
auf  ihn  wirft,  altes  Guled.  diebsb.  1.  Frofted,  15,  37.  [Elin 
fack  wird  dem  verurtheUten  über  den  köpf  gezogen:  l6t  hann 
Grlmhildi  verda  tekna  ok  foerdan  belg  ä  höfud  henni  ok  barda 
grioti  1  hei.  fomald.  fog.  2,  153.] 

11.  Lebendig  begraben  war  noch  bis  Ipät  ins  mittelalter 


^)  [mit  dem  XaXvov  Sü9o  x4Td5$m,    B.  8,  57  vgl.  die  tunica  plumbea 
der  lex  Bajav.  L  11,  1  [1,  10].] 


veriretAen.    ftrctfe.    an  lAen.  275 

(neben  verbrennen  und  erlaufen)  gewöhnliche  todesUrafe  der 
irauen  f&r  die  Terbrechen,  \xm  derentwillen  männer  gehängt 
oder  gerädert  worden,  z.  b.  nach  dem  baireuther  ßadtbach 
(Längs  Baireuth  1,  85);  ^  beifpiel  ans  dem  16.  jh.  beGngt 
Hans  Sachs  11.  3,  192*.  [Von  dem  rathe  zu  Stolberg  wurden 
im  j.  1453  dem  nachrichter  drei  fchock  grofchen  daftir  gezahlt, 
daß  er  die  frau  lebendig  hegrub^  die  dem  marienbilde  in  der 
kapelle  zum  heiligen  kreuze  vor  der  iladt  die  fpangen  abge- 
fehnitten  hatte,  thüiing.  fachf.  verein  YIL  3,  97.]  Ward  bei 
den  Dietmarfen  eine  Jungfrau  geMiwängert,  fo  Aand  nichts  im 
wege,  fie  mit  dem  rath  und  beiftand  der  gefchlechtsfreunde 
lebendig  unter  der  erde  zu  verbergen  oder  unterm  eife. 
Neocorus  2,  547.  [Als  ßaufe  für  männer  und  frauen  bei  Quix 
Schonau  4:  it.  weert  ouch  fache,  dat  ein  misdedich  man  off  wiff 
gevangen  wurde  op  die  guede  zo  Schonouwen  die  under 
die  erde  geburde  eo  riehten,  die  fall  der  her  van  Schonouwen 
op  Gne  erde  doin  grauen  ind  richten]  In  fchwed.  Volksliedern 
1,  67: 

&lfke  täman  fkall  fättas  lefvande  i  jord; 

och  iatten  henne  qvick  i  jord,  1,  147 ; 

lät  fatta  falfka  täman  qvicker  i  jord,  2,  19 ; 

[in  danifchen  3,  18: 

de  toge  den  teme  i  hals  og  haar  .... 
de  fatte  hende  levende  i  jord.] 

Drivende  meghede  (kupplerinnen) ,  de  andere  vrowen  ver- 
fchündet,  fcal  me  levendich  begraven,  Aat.  brunfv.  Leibnitz  3, 
439.  Schärfiing  war  dabei  ihnen  einen  pfal  durch  die  bruft  zu 
Aoßen  und  dornen  au&  grab  zu  legen  (vorhin  f.  691).  IndefTen 
wurden  auch  männer  auf  diefe  weife  hingerichtet:  fwer  not- 
nunft  begat  an  megden,  an  wiben  oder  an  vamden  wiben,  wirt 
der  gevangen  an  der  hantgetat,  fo  ifb  reht,  da^  man  in  Ubendic 
begraben  fol.  Augsb.  flat.  cap.  112.  [Caef.  heiß.  6  cap.  23  de 
praepoJito  Parifienli,  quem  rex  Philippus  vivum  infodi  juffit,  eo 
quod  mortuo  dolofe  vineam  abftulifTet;  alfö  lebentic  G.  in 
(Vitellius)  in  die  erde  begnioben.  Kehr.  5118.]  Nach  einigen 
franzoL  gewohnheiten  begrub  man  den  mörder  unter  den  er- 
mordeten, wie  er  bei  den  Langobarden  über  dem  grab  des  ^- 
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mordeten  anfgehängt  wurde  (yorhin  f.  686)  ^) :  homicida  fepeliatiir 
fubttis  mortuum.  Hat.  fori  morlanenfis  art.  31.  32;  interfector 
fub  morttM  vivus  fepeUatttr.  charta  comitis  bigorenlis  a.  1238. 
Ducange  6,  389;  [coftnma  et  ufatge  es  en  Bordal&i,  qae  li  un 
home  aulit  (occit)  an  autre  et  es  conogut  de  la  mort,  fera 
reboft  tot  viu  defotz  lo  morty  e  li  lo  cortz  es  reboft  abant  qne 
fia  conoguda  la  mort,  fera  pendat.  coftomas  de  Borden  §  21. 
Anch  bei  den  Eofacken  wurde  der  todfchläger  unter  dem  fai^ 
des  todten  lebendig  beerdigt.  BodenAedt  Ukraine  p.  13.]  Eine 
art  des  lebendigbegrabens  ill  das  einmauern,  das  nicht  un- 
695  mittelbar  tödtete.  Zu  Zürch  wurden  1489  zwei  |  manner  ein- 
gemaueri:  daß  ße  fonn  u.  mond  nie  mehr  fehen  u.  kein  luft- 
loch  fei,  als  um  fpeiTe  herein  zu  reichen.  Johu  Müller  5,  403; 
vgl.  das  ferb.  Volkslied  die  erbauung  Skutaris.  [Bei  Aretin 
Tage  von  Karl  51.  123  wird  die  betrügerin  vermauert.  A.  1502 
hat  m.  gn.  h.  herzog  Georg  f.  gn.  kanzler  graf  Wol%angen  yon 
Eolberg  in  Winkhofen  einmauern  laßen.  Vetteri  &fli  landshut 
Oefele  2,  778;  in  einen  thurm  vermauern.  Pfifter  Schwaben 
4,  430  (a.  1437).  E  lie^  ich  mich  vermüren^  lagt  ein  mädchen. 
MSH.  3,  215*;  da;  ich  waere  vermürt  in  ein  fteinwant.  Ecke 
Ar.  143.] 

Noch  alterthümlicher  ifl;  die  beftrafung  feiger  männer^  lie 
wurden  in  Jcoth  oder  fumpf  gefenkt  und  dorngefleckt  darauf  ge- 
worfen: ignavos  et  imbelles  et  corpore  infames  coeno  ac  pdlude, 
injecta  infuper  cratCy  mergunt.  Tac.  Germ.  cap.  12*).  Davon 
weiß  noch  das  mittelalter  und  felbJl  das  fpätere  fprichwort: 

man  fprichet  wer  von  vorhten  ftirbet^ 

da;  der  im  felber  da;  erwirbet, 

da;  man  in  fol  in  mel**)  begraben.    Bon.  32,  27; 


*)  l^gl-  ^61  Witech.  corb.  1,  13  in  der  fage  von  Iring  und  Dietrich: 
famensque  corpus  domini,  pofuit  fuper  cadaver  Thiadrici,  ut  vinceret 
faitem  mortuos,  qui  yincebatur  yiyuB.] 

*)  auch  bei  den  alten  Bömern:  novo  genere  lethi,  dejectiu  ad 
Caput  aquae  ferentinae,  crate  fuperne  injecta  j  fazisque  congeTtis  merge- 
retur.    Liv.  1,  51. 

**)  mel  ift  hier  ftaub,  melm,  kehricht  (gramm.  2,  54  nr.  560);  in  der 
Schweiz  mehlbürfte,  ftaubbefen.    Stald.  2,  204. 
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dann  welcher  ßirbet  gleich  vor  fchreeJeen^ 
den  foll  man  mü  Tcukat  bedecken^) 

in  Filcharts  flohhatz  36*  und  mit  abweichungen  anderwärts^). 
Auch  ftir  franen  galt  diefe  ftrafe:  fi  qua  mnlier  maritum  fuum, 
cui  Intime  jnncta  eil,  dimiferit,  necetur  in  luto.  lex  Burg.  34, 
1,  [mergere  cloaea  (von  der  ehbrecherin).  Rudi.  6,  59,]  und  in 
Herborts  trqj.  kri^  97°  [vgl.  Frommann  p.  317]: 

ich  wil,  da^  PentheGleam 
fire^^en  die  hunde, 
oder  in  einen  fulen  gründe 
werde  gefenket^  als  ein  hunt. 

[Die  norw^rifche  königswitwe  Ounnhildr  wird  von  dem  Dänen- 
könig Haraldr  im  fumpf  ertränkt,    fomm.  ISg.  11,  25.  26; 

leiddo  )7ä  mey  I  tnyri  füla.    Saem.  238; 

]7at  doemdi  landsföUdt,  at  .^fu  vaeri  drekkt  i  mpri.    fomald.  f5g. 

2,35.] 

12.  Vom  felfen  ftürjsen.  Diefertodesartift  oben  f.  486  erwähnt. 
Lamb.  fchafiiab.  ad  a.  1066  erzahlt,  wie  der  comes  Diedericus 
dem  bifchof  von  Trier  habe  auflauem  laßen:  ipfumque  captum 
traditumque  in  manus  camificum  de  rupe  dltifßma  praedpitari 
etfic  interfici  juJDit.  IVerfeUen^  von  einem  bret  in  den  abgrund 
fchnellen,  als  todesßrafe.    Schm.  1,  522.  523.] 

13.  Mülftein  aufs  haupt  fallen  laßen.  Eine  bloß  my- 
thifche  ftrafe,  deren  in  kindermarchen  (1,  240),  aber  auch  in 
der  Edda  gedacht  wird:  at  bann  fkal  fara  upp  yfir  dymar,  er 
hon  g^gi  üt,  oc  lata  qvernftein  faUa  i  höfut  henni  Snorri 
p.  84.  Ahnlich  iil  die  tödtung  durch  eine  überfallende  wand: 
quem  in  carcere  politum  nocte  extrahi  juflit,  ligatumque  juxta 
pariet^m  an-  |  tiquum,  ipfum  parietem  fuper  eum  elidi  juHit.  696 
Gfreg.  turon.  2,  20. 


')  [den  erfcblagnen  werfen  in  einen  rinderzwec.    Kolocz.  187.] 

*)  [fwelch  man  von  dröuwen  ftirhet,  den  fol  niemen  klagen.  Frauen- 
lob  83,  1;  wer  for  dräuen  ftirbt,  dem  foll  man  mit  furtzen  zu  grabe 
läuten.  Luthers  fprichw.  nr.  68,  vgl.  Bure.  Waldis  52*.  Zinkgreff 
apophth.  1,  30.  drei  erznarren  416;  die  yan  drieghen  fterft,  zalmen  met 
Teellen  belujen.    Gruter  prov.  belg.  100.] 
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14.  Ertränken,  \mit  wa^aru  irqtieUan.  0.  V.  1,  22;  mnL 
verdrinken.  Earel  2,  1299;]  ftrafe  vorzüglich  der  frauen  and 
zauberiimeii.  Oerberga,  filia  quondam  Willebni  Gomitifl  tanqaam. 
venefica  aquis  praefocata  eA  (a,  834).  Aftronomus  bei  Dnchefne 
2,  312  [vgl.  unten  f.  925];  adprehenfam  per  comam  capitis 
paellam  in  terram  coDÜdit  et  diu  caldbus  yerberatam  juHit 
fpoliari  (entkleiden)  et  pifcinae  immergi.  Greg.  tur.  5,  38;  in 
baftema  poßtam,  indomitis  bobus  conjunctis,  eam  de  ponte  prae- 
cipitavit.  Oreg.  tur.  3,  26;  fororem  Bemardi  fanctunonialem  in 
cupa  poßtam  in  Ararim  demcrgi  fecit.  ann.  bertin.  ad  a.  834 
(Pertz  1,  428),  [bei  Theganus  62  (Pertz  2,  601):  juflit  in  vafe 
vinatico  claudere  et  proieere  in  fltunen  Ararim.  Irtrenken  in 
deme  mere.  Bother  3864.  3965.]  In  altfranz.  liedem:  en  une 
eaue  noiSe,  Ein  beifpiel  aus  der  fpäteren  deutfchen  gefchichte 
ift  Agnes  Bemauerin;  die  CCC  verordnet  ftrafe  des  ertränkens 
art.  131.  133.  159,  noch  im  18.  jh.  wurden  verbrecherinnen  er- 
lauft, hannöv.  mag.  1797  nr.  11.  12.  Seltner  männer:  Jehan 
de  Ghampin  ravi  et  prift  ä  force  Jehanne  de  la  Broce,  pour 
lequel  Mi  il  a  eft6  noye.     Garpentier  £  v.  fubmergium. 

Das  fchwimmen  der   ertränkten  zu  verhindern,  band  man 
ihnen  fteine,  mülfteine  um  den  hals  [vgl.  Matth.  18,  6] :  Gundo- 
baldus   Ghilpericum  fratrem   fuum   interfedt   gladio   uxoremque 
ejus,  Ugato  ad  Collum  lapide  aquis  immerßt,     Greg.  tur.  2,  28; 
quem  Ugato  ad  coTlum  molari  faxe  in  fluminis  gui^tem  faevitia 
impulit  paganorum.    ibid.  1,  35 ;  [feminam  ligato  pondere  lapidum 
in  Amfagum  fluvium  demergere.    Victor  utic.  597 ;]  umb  ir  kein 
ein  fwceren  ßein,    Wh.  109,  25,  vgl.  unten  fchlußanm.  h; 
[chafcun  Uier  au  col  une  grawt  pierre  bife 
et  geter  em  el  Bin  d  une  haute  Mife.    Guited.  1,  136.] 
Ein  rührendes  beifpiel   in  der  fage  von  den  Haimonskindem, 
wo  dem  ros  Bajart   erft  ein   mülftein  um  den  hab  und  dann 
vier  an  jeden  fuß  gebunden  werden. 

Gleiche  ablicht  hatte  das  fetzen  in  den  wagen  oder  in  die 
Jcufe,  fo  wie  das  einnähen  in  einen  fach,  das  f&r  eUemmorder 
und  Verwandtenmörder  verordnet  war:  fwer  Cnen  gebornen  mage 
ertoetet,  man  foll  im  machen  einen  liderin  fach  u.  fol  in  da/rin 
verneigen  u.  fol  in  verfenken  in  einen  wage  (aquam),  der  li 
reine  oder  unreine  u.  fol  in  als  tief  fenken,  da;  im  da;  haupt 
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n.  aller  fin  lip  an  dem  gründe  lige;  man  fol  in  in  dem  wa^^er 
lan  ligen  einen  kalben  tag,  ifb  er  nit  tot,  fo  la^^e  man  in  langer 
darinne  ligen.  da;  i&  davon  gefetzet,  da;  ün  lichnam  des  nit 
wert  ift,  da;  weder  liute  noch  Tonne  noch  mane,  noch  tag  noch 
naht  linen  tot  nit  lehen  fulen.  fchwäb.  tandr.  340  Schilt, 
235  Senkenb.  So  nhtet  man  mit  dem  facJe,  da;  man  einen 
ertrenket,  lagt  Keifersperg  (Oberlin  1344).  Der  Sfp.  weiß 
nichts  hiervon,  |  die  gkJTe  zu  2,  14  aber  noch  mehr,  nämlich  697 
fie  lagt:  eltemmorder  foll  man  erfl  laßen  fchleifen  n.  darnach 
nehen  in  ein  haut  mit  einem  hunde  xl  mit  einem  äffen  u.  mit 
einer  naiem  n.  mit  einem  honen.  Auch  ifl;  diefe  todesart  wirk- 
Uch  ausgeübt  worden,  noch  im  Jahr  1734  wnrde  in  Sachfen  eine 
kindsmörderin  mit  hund,  hxtze  und  fcMange  im  fach  ertrankt*). 
[Im  jähr  1576  wurde  zu  Gaffel  gegen  einen  muttermörder  die 
ftrafe  des  ledernen  facJcs  mit  äffe,  hund,  hahn  und  fchlange  er- 
kannt, aber  nicht  vollzogen,  mfl  hau.  4^  11.]  Das  rügLTche 
recht  berichtet  von  kindem,  die  fich  an  ihren  eitern  vergreifen: 
men  let  fe  dot  hungeren,  edder  men  brende  fe,  edder  faclcede 
fe  in  einem  wilden  ftrome^  edder  men  raderde  fe  van  under  up. 
Bngian  131.  Die  ganze  Ifarafe  fcheint  aber  beinahe  undeutfch, 
fie  läßt  üch  beJDtimmt  aus  dem  rom.  recht  nachweifen,  XII.  taf.  7, 
15:  qui  parentem  necailit,  caput  obnubito  coleoque  infuttis  in 
profluentem  mergitor;  [cod.  Theod.  IX.  15,  1  (imp.  Confkanti- 
nus  319):  11  quis  in  parentis  aut  filii  aut  omnino  affectionis 
ejus,  quae  nuncupatione  parricidii  continetur,  £a>ta  properaverit 
five  elam  five  palam  id  fderit  enifos,  neque  gladio  neque  ignibos 
neque  ulla  alia  follemni  poena  fubjugetur,  fed  infutus  culleo  et 
inter  ejus  ferales  angullias  comprehenfus,  ferpentum  contuberniis 
mifceaiur  et  ut  regionis  qualitas  tulerit,  vel  in  vidnum  mare 
vd  amnem  praiciatur^  ut  omni  elementomm  ufu  vivus  carere 
incipiat  ut  ei  caelum  fuperfbiti  terra  mortuo  auferatur;]  Dig. 
ITTJTT  9,  9  (Modeflinus  libro  XII  pandect.):  poena  parricidii 
more  majorum  haec  inflituta  efb,  ut  parricida  virgis  fanguineis '*''*') 


♦)  J.  Chr.  Piftorius  de  proceffu  erim.    Tub.  1764.  p.  4.    Beyer  ad 
CCC.  art  131  pof.  12. 

**)  fratex  fangnineos,   der  hartriege!,   mit  blatrothen   Itielen  nnd 
zweigen,  vgl.  Popowitfch  wb.  p.  185. 
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yerberatus  deinde  cuUeo  infuatur  com  cane,  gallo  galUnaceo  et 
vipera  et  ßmiaj  deinde  in  mare  profiindum  culleos  jacfcatar. 
hoc  ita  fi  mare  prozimnm  fit,  alioquin  beTbiis  objicitar;  Inilii. 
lY.  18,  6:  neque  gladio  neqne  ignibos  neque  nlla  alia  folemni 
poena  fabjiciatar,  fed  inftäus  cvHeo  cum  ca/ne  et  gdUo  galUnaceo 
et  vipera  et  ßmia  et  inter  eas  ferales  anguitias  comprehenfas, 
fecundum  quod  regionis  qualitas  tolerit,  yel  in  yicinmn  mare 
yel  in  amnem  projiciatur,  ut  omnimn  elementorom  nfa  vivas 
carere  incipiat  et  ei  coelmn  fuperiliti  et  terra  mortao  anferator. 
Paulus  rec.  fent.  6,  24  hat  bloß:  hi  etG  antea  inftUi  euMeo  in 
mare  praedpitabo/nlur,  hodie  tarnen  yivi  exuruntur  yel  ad  befdas 
dantur  und  auch  Cicero  pro  Bofcio  25.  26  erwähnt  des  fackens, 
nicht  der  thiere:  qui  (majores  noftri)  quum  intelligerent  nihil 
effe  tarn  lanctum,  quod  non  aUquando  yiolaret  audacia,  fuppliciani 
in  parricidas  fingulare  eicogitayenmt,  ut  quoB  natura  ip& 
retinere  in  officio  non  potuiJTet,  ii  magnitudine  poenae  maleficio 
fummoyerentur.  infui  yoluerunt  in  ctdeum  vivos,  atque  ita  in 
fiumen  deßci.  o  fingularem  fapientiam!  nonne  yidentur  hunc 
hominem  ex  rerum  natura  fuftuliire  et  eripuiCTe,  cui  repente 
coelum,  folem,  aquam  terramque  ademerint,  welche  letzten  worte, 
698  gleich  denen  der  Inftitutionen ,  an  |  den  fchluß  der  ftelle  aus 
dem  fchwäb.  landr.  gemahnen  (ygl.  oben  f.  49  die  frief.  foimel 
der  waßertauche)*)-  Aus  llidors  orig.  6,  27  konnte  die  römifche 
rechtsgewohnheit  fchon  yor  dem  mittelalter  in  Deutfchland  be- 
kannt fein :  culleus  eil  parricidale  yafculum  in  quo  rei  cum  gallo 
et  ferpente  in  mare  praecipitantur.  gl.  Lindenbr.  994;  culleos 
eft  faccus,  in  quo  parricidae  incluli  cum  fimia,  ferpente  et  gallo 
mergebantur  in  mare.  gl.  Jun.  340.  Gleichwohl  wage  ich  nicht 
entfchieden  über  ihre  undeutfchheit  abzufprechen.  Der  äffe  Ut 
fremdartig  und  fchickt  fleh  nicht  in  ein  deutfches  gefetz,  daher 
ihn  auch  die  fachfifche  praxis  mit  einer  katze  yertaufcht;  aber 
hund  und  hahn  liehen  oft  zufammen  (oben  f.  237.  588)  und  das 
mitverfenTcen  yon  thieren  erinnert  an  die  mitgehangten  wolfe 
und  hunde  (f.  685),  das  vernahen  in  die  haut  an  einen  unleugbar 


*)  Ygl.  Plautus  in  fragm.  Vitolariae,  Juvenal.  8,  8.  5,  13.  DoHtheos 
grammat.  fent.  Hadrian.  IIb.  3  (der  auch  eines  mit  fchwarzen  ochfen  be- 
fpannten  wagens  dabei  erwähnt). 


verbrechen,    ftrafe.    an  leben.  281 

deutfchen  gebrauch,  wovon  hernach  unter  15  die  rede  fein  wird. 
Auch  könnte  man  die  thiere,  deren  zumal  die  meillen  deutfchen 
yerordnungen  hier  nicht  erwähnen,  aus  Illdor  und  dem  rom. 
gefetz  herleiten  und  doch  die  vemähung  des  Vatermörders  in 
den  lack  und  die  verfenkung  in  den  fbrom  als  ein  analoges  ur- 
deutfches  recht  behaupten.  Das  ertränken  im  fach  war  ent- 
fchieden  eine  ftrafe  des  mittelalters,  von  thieren  kommt  dabei 
nichts  vor  und  lie  galt  noch  für  andere  falle  als  das  parricidium. 
[Dem  nothzüchtiger  foll  man,  inner  der  dritten  flut,  die  bände 
zurückbinden,  ihm  einen  fach  über  den  köpf  ziehen  und  fo 
fchwere  ßeine  als  er  fchwer  iil  an  den  hals  binden,  ihn  an  die 
fee  f&hren  und  in  den  ßrom  werfen^  daß  ers  nicht  mehr  thue. 
Heimreich  1,  307.]  In  Beutters  kriegsordn.  p.  70  lautet  die . 
formel  zur  hinrichtung  einer  diebifchen,  ehrlofen  weibsperfon: 
der  nachrichter  foll  Ce  hinaus  führen  bei  das  nächile  waßer  u. 
lie  in  einen  fach  flößen^  darnach  in  das  waßer,  wo  es  am  tiefiDben 
iil,  verfenken  und  nicht  herausziehen,  biß  fie  vom  leben  zum 
tode  gebracht  iil.  Ein  fpruch  Teichners  aus  dem  14.  jh.  (Lf.  3^ 
434)  nennt  gef ecket  neben  erHocken  und  erhenget,  ohne  das 
verbrechen;  die  älteße  bearbeitung  des  fchwäb.  landr.  reicht 
nicht  über  die  zweite  hälfte  des  13.  jh.  zurück.  Höher  hinauf 
würde  eine  erwähnung  bei  Wolfram  gehen,  wenn  ße  fich  auf 
die  ftrafe  des  fackens  beziehen  ließe,  Wh.  186,  17  [vgl. 
Haltaus  1676]: 

des  rlches  gebot  u.  arteil 

tet  kunt,  ein  fac  u,  ein  feil 

waere  fehlere  üf  gebunden;  \ 
kann  das  heißen,  feige  dem  aufgebot  fleh  entziehende  krieger  699 
follen'fchimpflich  ertrankt  (wie  nach  Tacitus  in  den  fumpf  ge- 
taucht) werden?  oder  enthalten  die  worte  gar  keine  ibrafdrohung, 
fondem  das  bloße  fymbol  des  heeraufbruchsP  aber  dienen  auf- 
gebundner  iack  und  feil  fonft  zum  zeichen  der  heerfahrt?  Spel- 
man  hat  f.  v.  brochia  folgende  ilelle  aus  Bracton:  11  quis  teneat 
per  fervitium  inveniendi  domino  regi,  certis  locis  et  certis  tem- 
poribus,  unum  hominem  et  unum  equum,  et  faccum  cum  brochia 
pro  aliqna  neceHitate  vel  utilitate  exercitum  fuum  contingentem. 
Brochia  (franz.  broche)  iil  ein  haken,  heftel  zum  befefbigen. 
[Vgl.  noch:  den  bode  in  enen  fac  fteken  ende  werpene  in  die 
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reviere.  Karel  2,  1282;  fo  fei  ein  facJc  mein  grab.  Mones  anz. 
8,  570.  Benart  24272:  boter  en  un  fac  et  jeter  en  Feve  del 
pont;  Holberg  barfelfkue  4,  5:  ßiklces  i  en  fäk  og  drtiknes  (als 
ftrafe  des  ehbrechers). 

Der  fchuldige  wird  in  einem  inwendig  mit  meffem  6e- 
ßeckten  faße  gerollt: 

kongen  han  lader  en  tdnd%  gjöre, 

med  hvaffe  jemJcnive  beflaae, 

det  var  Folker  Loymanfon, 

han  maatte  der  levende  indgaae.   danßce  viT.  2,  257; 

faa  fat  han  liden  Earen  i  fpigertönden  ind, 

og  felver  ruUed'  kongen  den  tönde  omkring.    ibid.  3,  398. 

In  einem  durchlöcherten  faß  ins  waßer  rollen,  haus  und 
kindermärchen  nr.  61.] 

15.  Verbrennen"*).  Die  lex  Vifig.  bellraft  mit  dem  feuer- 
tod  Jenechte  Air  ehbnich  und  hurerei  mit  freien  frauen  and  fiir 
beraubang  der  gräber,  doch  foll  auch  die  ehbrecherin  verbrannt 
werden:  adulter  et  adultera  ante  judicem  publice  fufbigentur  et 
ignibus  concrementur.  III.  2,  2;  fervos  comprehenfus  a  judice 
ignibus  concremetur.  UI.  4,  14 ;  fervos  ducenta  flagella  fufcipiat 
et  infuper  flammis  ardentibus  exuratur.  XI.  2,  1.  Einen  freien 
Gothen  konnte  diefer  tod  nicht  trefifen.  Auch  in  den  gedichten 
des  mittelalters  trifPt  er  vorzüglich  ehbrecherinnen;  dem  Triftan 
wird  rad,  der  Kot  die  hwrt  erteilt  (vorhin  f  689),  doch  bei 
Ulrich  2721  heißt  es:  er  unt  diu  küneginne  fuln  brinnen  üf 
eime  röfte.  Hurt  ift  das  reisholz  (crates);  brennen  üf  einer 
hur  de.  Eracl.  4095.  [Ortnit  166;  üf  den  hwrden  brennen. 
LichtenJft.  616,  18;  du  muofb  waerlich  üf  ein  hurt!  MSH.  3, 
239*;]  nd.  op  ein  hord  bemen.  Oelrichs  rig.  recht  p.  116; 
verbernen  op  de  hört.  Maerlant  1,  184;  [e  bäU  brinna.  Upl.  1. 
p.  150.  254;  altfranz.  ardoir  en  re.  rom.  de  Triftan  (Michel 
gl.  2,  259).    In  clida  mittere.    lex  Alam.  addit.  22  [pactus  fr. 


*)  bei  den  BÖmern  häufige  ftrafei  z.  b.  in  den  zwölf  tafeln  7,  8:  qui 
aedes  acervnmque  frumenti  ad  aedes  pofitum  dolo  fciens  incenfit,  vinctos 
verberatusque  igni  necator.  Wie  bei  den  Qothen  giengen  yerbera  yoraoB. 
[Bei  den  Helvetiem:  damnatom  (Orgetorigem)  poenam  fequi  oportebat, 
ut  igni  cremcuretw.    Jul.  Caefar  1,  4.] 
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2,  33],  mlat.  clida,  cleda  crates.]    Ketzer,  zauberet  und  gifb- 
mifcher  wurden  auch  verbrannt,  [die  zauberer  fchon  nach  lex 
CgJ.  19,  1;  vgl.  L  Vifig.  VI.  2,  2;]   in  Teutonia  multae  haerefes 
det^untur    et    haeretici   flammis    puniuntur,      ann.    Godefiridi 
monachi  ad  a.  1232;  [judices  .  .  .  tanquam  magum  et  maleficum 
mifenmt  in  ignem.     Gaef.  heilt.  4,  99;]   fwelk  kerltenman  un- 
gelovich  is  unde  mit  tovere  ununegat  oder  mit  vorgifknilTe,  den 
fal  men  upper  "kort  bemen.     Sfp.   2,   13.     Andere  belege  bei 
Haltaus  959.    Bei  Herbort  87» :  ich  wBBre  wert,  da^  man  mich 
würfe  in  einen  hert  u.  verbrente  darinne.     [Auch  &lfchmtinzer 
erlitten  diefe  ftrafe.    Felfenb.  2,  244  (auf  dem  ßerbebett  von  ftroh 
und  hoh^  wie  &ire  lit  de  vif  charbon.    Ben.  12884).]     Mord- 
brenner follen  von  unten  auf  gerädert,',  weiber  und  ^unmündige 
ins  feuer  geworfen  werden.    Bugian.  241.    [Die  ab  verr&tserinne 
befchuldigte  Lünete  fpricht:  verbrant  ode    erhangen   wird  ich 
morgen  an  dem  tage.     Iw.  4040.]    Der  fcharfirichter  foll  ihn 
(den  der  vermifchung  mit  thieren   überführten)  an   ein  |  ftud  700 
fchlahen,  in  und  ummuren  u.  im  fleifch  u.  blut  sfu  äfchen  u. 
pulver  brennen,     Qlutzblozheim  p.  457;  [ein  beifpiel  von  1708 
in  Thudichum  Eaichen  91-96;   verbemen  ende  t  pulver  wech-^ 
werpen  mettem  winde.    Walewein  5569.  5667;   da^  ich  lebende 
hie   zehant   £fe  pulver   ^Durde   verbrant   und    man    den   zefmte, 
Erec  3818;  mit  dem  feuwer  vom  leben  zum  tod  richten,   die 
äfchen  dem  waßer,  Infi  oder  erden  befehlen,    landb.  von  Davos 
p.  103;  poft  triduum  corpus  (der  gehängten  frau)  comburatiSj  in 
aguam  cinerem  jadatis,     Budl.  6,  48 ;  köpf  und  leib  der  ent- 
haupteten Zauberin  foll  man  zu  pulver  und  afche  verbrennen^ 
alle  afche  fauber  fammeln  und  in  die  Beuß  ßreuen,    gefchichts- 
freund  10,  266.]     Im  feuer  foltu  reiten ,  das   haar  dem  rauch, 
den  leib  dem  feuer  (oben  f.  41).     [Bei  Greg.  tur.  6,  36  ver- 
brennen die  verwandten  ein  fchuldiges  weib  ihres  gefchlechts; 
ibid.  6,  40:  mulier  qua  fuper  Chlodovechum  locuta  fuerat  .  .  . 
Ugata  ad  ftipitem  vivene  exuritur  flammis.    Victor  utic.  p.  621: 
(Hunericus)  navim  imperat  lignorum  aridorum  manipulis  adim- 
pleri  atque  in  eadem  omnibus   alligatis  in  medio  pelago  ignc 
fuppofito  concremari,'] 

Eigenthümlich    ift    die    beftimmung    der    markweisthümer 
(oben  f.  518.  519),  den  übelthäter  nicht  auf  das  feuer,  fondem 
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nehenhin  zu  fetzen,  mit  entblößten^  gegen  die  flamme  gekehrten 
fuß  fohlen^  [vgl.  Simplic.  1,  4]  Hervorgehoben  werden  maß 
hierbei  das  einnahen  des  müTethäters  in  eine  rauche  ochfenhaut 
(f.  519),  wie  ile  auch  bei  anderm  anlaß  wiederkehrt,  z.  b.  in 
herzog  EmAs  läge  35*,  es  fcheint  genau  das  römifche  inpuere 
culleo  (vorhin  f.  697),  da  culleus  glolliert  wird  tavQHog  oaxog^ 
corium  bovinum.  In  der  Edda  läßt  könig  Oeirrödr  einen  ver- 
dächtigen fremden  mann  namens  Grimner,  den  kein  hund  an- 
zugreifen wagt  (vgL  oben  f.  570),  ge&ngen  nehmen  und  weil 
er  auf  alle  fragen  fchweigt:  plna  til  üigna  ok  fetja  i  miRi  eUda 
tveggja;  fchweigend  lltzt  Grimner  acht  tage  zwifchen  beiden 
feuern,  bis  es  ihm  fo  nahe  rückt,  daß  fein  mantel  anfangt  zu 
brennen,  da  bricht  er  in  worte  aus  und  befpricht  die  flamme. 
Ssem.  40.  Auf  folche  weife  wurde  Groefus  gebunden  ans  fetter 
gelegt:  6  3i  (KvQog),  ^vvvfjaag  nvQTjv  fi^dki]v,  äveßlßaasv  kn' 
avT^v  Tov  Kqoigov  TB  kv  niSfiai  SeSBfiivov,  Herod.  1,  86. 
[Hiörleifr  konüngr  var  uppfefbr  1  konüngs  höll  med  fk6]?vengjuni 
finmn  lialfi  miUum  elda  tveggja.  fomald.  fog.  2,  34.  Hat  fich 
einer  an  eines  andern  beute  (bienenilock)  vergriffen  oder  einem 
einen  fchwarm  au%e£euigen,  fo  wird  er  gebunden  und  hinter 
den  ofen  gefetzt^  und  wer  ihm  einen  trunk  hier  fchenket,  der 
muß  eine  tonne  hier  zur  ßrafe  geben.  Golems  hausbuch  cap.  138 
p.  561  (von  den  zeidlem  in  der  mark  Brandenburg).] 

Nordifche  ÜEigen  erzählen  verfchiedentlich,  daß  einem  das 
haus  über  dem  köpf  angeeündet  wird  und  er  in  den  flammen 
umkommen  muß;  [das  hauptbeifpiel  Niala  cap.  130.]  Quod  cum. 
Ghlothario  regi  nuntiatum  fuiffet,  juHit  eum  cum  uxore  et  filiabus 
igni  confumi,  inclufisque  in  tugurio  cujusdam  pauperculae  Ghram- 
nus  fuper  fcamnum  extenfus  orario  fuggillatus  eil  et  Gc  poßea 
fuper  eos  incenfa  cafula  Gfoan.  uxore  et  flliabus  interiit.  Grreg. 
tur.  4,  20. 

16.  Sieden.  Die  fbrafe  in  fiedendem  waßer  zu  todten 
fcheint  an  ketzern  voUfkreckt  worden  zu  fein;  [verfoten  eime 
ketzer  gellch.  Mai  165,  26;]  im  weifchen  gafb  (cod.  pal.  389, 
194*)  wird  erzahlt,  der  herzog  von  Oefbreich  laße  ketzer  fieden 
und  braten^  damit  lieh  der  teufel  nicht  die  zahne  verbeiße: 
[enwil  niht  da;  der  välant  zebreche  fine  zend  zehant.  Als  fbrafe 
für  falfchmünzer.    Ortl.  dift.  207.  hamb.  ftadr.  1497  b.  Walch  6, 
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145;  fo  fol  man  in  denn  verfieden.  Bupr.  95;  dem  felfcher 
deilt  man  den  keßel  in  darinne  zn  fieden.  eltviller  ger.  b. 
Bodm.  622,  beifp.  bei  Kirchner  Frankf.  1,  505.  Wildi  mi  fieden 
ofte  hraden.  Beinaert  1842.]  In  früherer  zeit  kommt  er- 
ßickang  in  heißen  dampfbädem  vor:  hie  vero  (Theodadus  rex) 
cmn  didiciCTet  quae  meretrix  illa  (Ghlodovei  regis  foror)  commi- 
ferat,  quaUter  propter  fervum,  quem  acceperat,  in  matrem  ex- 
Haterat  parricida,  fuccenfo  vehementer  bdlneo  eam  in  eodem  cam 
ona  puella  indudi  praecepii  quae  nee  mora  inter  arduos  va-  | 
pores  ingretTa  in  payimento  corruens  mortua  atque  confumpta  701 
e&.    Greg.  tnr.  3,  31.    Es  galt  ftir  ein  turpe  fappliciom. 

17.  In  ein  fteuerlofeSy  leches  fchiff  fetsen.  Diefer  ftrafe, 
welche  nicht  unmittelbaren  tod  zur  folge  hat,  fondem  noch  den 
Zufall  walten  läßt,  wird  in  den  liedem  und  fagen  gedacht,  eine 
reimchronik  des  mittelalters  erzählt  ron  Ondius: 

ein  fchif  wart  in  kurzem  zil 
bereit,  dar  üf  fatzt  man  dö 
den  meiller  Ovidiö; 
an  fegel,  an  ruoder,  an  fliure 
muoft  er  yam  ungehiure 
hin  üf  des  meres  fluoi 

[Sire,  fet  il,  pumez  (prenez)  un  de  tos  vielz  chalanz, 
metez  icels  valez,  ki  jo  yei  ici  eilanz, 
kil  naient  avirum,  dunt  afcient  aidanz, 
Cgle  ne  gnvemal,  dunt  il  feient  vaianz. 

roman  de  Hom  z.  58,  b.  Douce  1,  2.  3,  vgl  den  altengl.  king 
Home  107.  197.  Die  vita  Offae  fecundi  (hinter  Watts  Matth. 
Parif.)  p.  9*  erzählt:  quaedam  puella,  facie  yenuila,  fed  mente 
nimis  inhonefta,  ipfi  regi  (Prancorum,  Carolo  magno)  confan- 
gninea,  pro  quodam  quod  patraverat  crimine  flagitiorUGmo,  addicta 
eil  jadidaUter  morti,  yero  ob  regiae  dignitatis  reyerentiam  igni 
yd  ferro  tradenda  non  judicatur,  fed  in  nayicula  armamentis 
carente,  appoCito  yictu  tenui,  yentis  et  mari  exponitur  condem- 
nata  (um  760,  aber  alles  fagenhaft).  In  den  kinder  u.  haus- 
märchen  nr.  16  wird  die  yerrätherifche  frau  mit  ihrem  helfers- 
helfer  in  ein  durchlöchertes  fchiff  gefetzt  und  hinaus  ins  meer 
getrieben,  wo  fie  bald  in  den  wellen  yerfanken.    Der  Norweger 
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BognTaldr  bindet  fein  kind  in  einem  boote  feft  und  laßt  es 
hinaustreiben.    OL  Tr.  1,  293.] 

Ich  finde  aber  auch  in  den  rechtsüberlieferungen,  daß  man 
diebe  und  morder,  deren  hinrichtung  vermieden  werden  foUte, 
in  einem  fchiff  ohne  rüder  rinnen  Ueß.  MB.  2,  507  (a.  1462). 
Noch  ein  beifpiel  unten  fchlußanm.  h  [f.  741].  Die  Ctte  fcheint 
um  fo  alterthümlicher,  da  zur  heidnifchen  zeit  todte  leichname 
auf  fchiffe  ohne  ft&hrer  gefetzt,  dem  fpiel  der  winde  und  weUen 
überlaßen  wurden,  von  welchem  gebrauch  ich  anderswo  um- 
ftändlicher  handeln  werde. 

18.  Thieren  vorwerfen,  feris  objicere,  dare  ad  beftias.  Von 
diefer  bei  den  Bomem  häufigen  todesart  hat  das  deutfche  recht 
kein  beifpiel,  wohl  aber  die  fage^).  So  werden  die  Völfungen 
im  wald  an  einen  ilamm  gebunden  (fettir  i  ftok),  ein  wildes 
thier  kommt  nachts  und  verzehrt  fie  nach  einander.  Yolf.  cap.  9. 
[Ericus  findet  feinen  tod,  compeditus  et  ad  loca  feris  pervia 
relegatns.  Sazo  gramm.  p.  325.]  Gunnarr  wird  in  einen  wurm- 
garten (ormgard)  gelegt  und  von  den  fcTüangen  tod  gebißen. 
SfiBm.  224»>.  243»,  [bioda  til  ormom.  258»>;]  ebenfo  ftirbt  Ragnarr 
Lodbrok.  cap.   16.    [In  den  ämei^ftoc  binden.     Helmbr.   1245. 

Quar  ifßr  les  ferai  de  lor  piax  a  retors, 

la  char  oindre  de  miel^  fa  donrai  a  mes  ors. 

Guitecl.  1,  48,  vgl.  52.] 

Des  beftreichens  mit  honig,  um  in  brennender  fonne  den  Hieben 
der  fliegen  preisgegeben  zu  werden  (Plutarch  im  Artaxerxes; 
Anton.  Liberal,  metam.  2, 17  von  Polytechnos;  [Apulejus  metam« 
lib.  8  p.  181.  Lucian  ed.  bip.  8,  73  die  fcholie]),  gedenken  auch 
neuere  fagen  (Decamerone  2,  9.  Eofegarten  legenden  2,  233. 
Olger  danfke  p.  m.  178);  [als  neugriechifche  ftrafe  ftLr  diebftal 
wird  es  erwähnt  in  Malte-Bruns  ann.  2,  177;]  felbft  ein  cölner 
erzbifchof  foU  auf  diefe  weife  einen  grafen  von  Berg  ums  leben 
gebracht  haben.     Fifcharts  Ghirgantua  p.  m.  207».    [Die  ftatat. 


^)  [doch  auch  von  kömg  Olaf  TryggTafon  heißt  es:  kvaldi  miok 
dvini  fina,  .  .  .  fama  \%t  hann  öhna  kunda  rifa  t  ftmdr.  d.  Tr.  2,  170, 
ygl.  173:  kon^gr  bad  hann  afklaada  ok  fagdi,  at  hann  fkyldi  heita 
hundum  tu  hana,] 
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des  deutfch.  ordens  p.  229  von  den  beim  diebllal  begriffenen 
knechten:  unde  alfe  He  fint  geflagen,  fo  fal  man  fie  fmiren 
nnde  falben  mit  honige  nnz  an  den  mitten  tac,  dar  nach  ül 
man  fie  legen  in  die  prefome  nnz  an  den  dritten  fonnentae  unde 
des  dritten  fannentages  nach  der  iofte  fol  man  Ce  n;;e  deme 
hove  werfen.] 

B.    Leibesftrafen, 

die  bloß  leib  und  glieder  verletzen,  verwunden,  verftümmeln 
oder  zulammenziehen  und  belaften  (wie  feßeln),  aber  nicht  das 
leben  nehmen ;  geringßer  grad  ift  geifeln  |  und  haarabfchneiden,  702 
wovon  es  in  allgemeiner  formel  heißt:  die  ßrafe  geht  zu  haut 
und  haar^  richten  to  hui  u.  to  hare.  Sfp.  2,  13;  [ze  hüte  u.  ze 
hare.  fragm.  32*^;  huid  ende  haer  ftrafe.  Eilian  f.  v.;]  (hüt  u. 
har  abeOan.  Berth.  62.  [Echr.  14827 ;  hut  u.  har  abe  fchem 
zweier  vinger  breit.  Freib.  urk.  nr.  24  (a.  1275);  behiuten  u. 
hehären.  Ben.  332;]  w^  ir  hitUen  u.  ir  hären/  Walth.  24, 13;) 
fchem  und  viHen  (tondere  et  verberare).  [MS.  1,  81*.  ßother 
4314.  Benner  18233;]  fi  quis  furtum  fecerit,  corium  fuum  et 
pilos  redimat.  Kindl.  höngk.  p.  231  (a.  1109);  [fervilis  perfona 
püos  perdat  cum  corio.  Schopflin  nr.  160  (a.  977).]  Härter  iil 
das  abfchneiden  einzelner  glieder. 

1.  Sdieren.  Wie  fehr  auf  den  fchmuck  des  haars  und 
der  locken  geachtet  wurde,  hat  das  erße  buch  gewiefen  (f.  239. 
283.  339).  Es  galt  tOr  fchimpf  und  mufte  gebüßt  werden ,  wer 
einem  nur  an  locken  oder  hart  griJS^  weit  fchwerer,  wer  Jie  ab- 
fchnitt,  vgl.  lei  Burg.  add.  1,  5  [92].  Doch  nicht  in  allen  fallen 
war  es  ehrenrührig,  eine  locke  zu  verlieren,  dahin  gehört  das 
fyrnboUfche  fcheren  (oben  f.  146)  und  haar  ausreißen,  zeugen 
zur  erinnerung  wurde  ein  wenig  haar  ausgerupft,  wie  das  ohr 
gezupft:  puero  capillos  paulifper  excullit.  charta  a.  1122  (zu 
Saumur),  Garpentier  1,  788;  die  frau  bricht  dem  ritter  heimlich 
eine  locke  aus.  Tieks  Lichtenftein  p.  17.  Beifpiele  der  ftrafe: 
Joint  tanderi  comam  capitis  ejus.  Gregor,  turon.  6,  24;  dimidio 
capite  tanderi^  poena  fervorum  et  latronum.  capit.  a.  809  cap.  11 
[MQ  Gapitularia  I  p.  160];  tondere  in  crueem,  in  modum  furis. 
eh.  a.  1273.  Carpentier  L  h.  v. ;  der  locke  u.  der  häre  ßümmeh^ 
DiuL  1,  458;   [ehbrecherinnen  werden  die  haare  abgeschnitten. 
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Legrand  fabl.  2,  85;  je  yeux  quon  me  tande,  fi  je  fids  cela. 
proverbiana  17 ;]  rov  Si  fikyiaxa  äSixrjacevTa  6  ßaailevg  tc^X&Ih 
xaiQaa&ai,^  dtg  iöx^ttig  ovarjg  tavrrjg  axi^fiiag,  NicoL  Damafc 
Gron.  3853. 

Gewöhnlich  kommt  es  mit  dem  fillen  verbunden  vor,  auch 
mit  noch  härteren  ilrafen:  luminibus  orbatus,  virgis  caefus, 
detonfus.  Lambertns  ad  a.  1074  (Eraufe  p.  139);  alios  capiUis 
et  cute  detracta  expoleront.  ann.  fiold.  ad  a.  879  (Pertz  1,  393); 
ad  palom  vapulet  et  tondeatur,  Georg.  843  [MG  Gapitolaria  I 
p.  284];  [fervi  flagellentur  et  ttmdanttMr.  Pertz  3,  505;  ver- 
berare,  decapiUare,  ibid.  2,  123;]  virgis  verberabitur  et  crines 
ejus  ahradenimr,  EindL  3,  55  (a.  1165);  tollantur  corium  et 
capiUi^  cute  et  capilUs  priventur.  Wenk  3  nr.  49  (a.  1024); 
[.  .  .  ut  quando  ego  venero,  omnia  parata  inveniam,  C  cutem  et 
capillos  habere  volueris  (fchreibt  der  vicedom.  dem  procurator).  form, 
alfaticae  cap.  23  [MG  Formulae  p.  419] ;]  ß  aliqms  deprehenditur 
cum  fiirto,  quod  valet  dimidium  fertonem,  fufpenditur.  fi  minoris 
valoris  efb,  fcopis  punitur  et  buccas  uritur  et  crines  fui  per  medium 
captU  fuum  tondentur.  jura  tremonenila;  confpirationis  adjutores 
capillos  fibi  vicifßm  detondeant,  nares  libi  invicem  praecidani 
Georg.  698.  1347  [MG  Capitularia  I  p.  124.  441] ;  crinibus 
turpiter  abfcifßs  virgis  excorietur.  Kettner  ant.  quedlinb. 
p.  168  (a.  1068);  corium  et  capillos  amittat.  Schannat  hift. 
wormat.  2,  41  (a.  1014);  [facti  in  tantum  eum  (GodeMdum 
ducem)  poenituit,  ut  publice  fe  verberari  faceret  et  capillos  fuos, 
ne  tondercntur^  multa  pecunia  redimeret.  Lambertus  ad  a.  1046;] 
703  gangar  annärs  |  mans  kunu  a  bulilar  ok  bleo  i  annarä  kunu 
fiäng,  tha  milTe  loTckä  Cnä  ok  örun  ßn  ok  näfar  ok  hete  ä  hor- 
ftakka.    Upl.  ärfd.  6. 

Zuweilen  wurde  das  haar  nicht  abgefchoren,  fondem  mit 
der  haut  dbg&sogen.  Die  glofle  zum  Sfp.  2,  13  erklärt  das  haut 
u.  haar  folgendermaßen:  das  man  einen  zu  der  ftaupen  fchlegi; 
u.  windet  im  die  haar  mit  einer  Muppen  oder  knebel  aus  dem 
heupt;  [palis  jactis  in  capite  capillos  cum  peUicula  auferre. 
Victor  utic.  üb.  2  p.  596^.]  Das  fcheint  das  decalvatuSy  turpiter 
decalvatus  der  1.  Vifig.  [E.  2,  7.]  UI.  3,  9.  10.  [XE.  3,  11;] 
decalvare  et  fruftare.  Liutpr.  6,  88  [141] ;  [decalvet  eum  (furem) 
et  caedat  per  difciplinam,  ßcut  decet  fiirem,  et  ponat  in  eo  Cgnum 
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in  fix>nte  et  in  fiwae.  ibid.  6,  26  [80].]  Den  Angelfachfen 
hieß  hydan  oder  beh^dan,  beh^dan  (behänten)  capillos  cum  ipfa 
capitis  pelle  detrahere.  lex  Gnuti  27  [11  30  §  6]  (bettian  bei  Eold. 
Bof.  p.  63  gewährt  keinen  ilnn). 

2.  Geifeln^  flageUare,  verberare,  virgis  caedere,  ftifte  ferire 
(XII.  tab.  7,  8),  failigare,  [per  fuftuaria  fupplicia  lacerare. 
GalTiod.  yar.  9,  2;]  goth.  Uiggvan  [vandum  usblnggrans.  2. 
Cor.  11,  25],  ahd.  pliawan,  nhd.  bläuen;  [altf.  /SSian.  Hei.  165, 16,] 
ahd.  vililan^  fillan,  mhd.  Tillen  (von  fei,  cutis);  mhd.  bem  mit 
gerten  oder  mit  ruoten;  mhd.  befemen^)^  mit  befemen  Tillen. 
Lampr.  Alex.  1037;  [mhd.  fmUeen.  Eolocz.  134  (GA.  2,  162); 
mhd.  eer  ßüpen  ü&n.  päd  184,  24,]  nhd.  ßäupen  (ßaupenfchlag), 
mit  ruthen  ftreichen  oder  hauen  (ruthenßreich),  prügeln^  fehwingen^ 
auch  der  agf.  ausdruck  ift  fvingan  und  fving  ictus,  fvingle  fla- 
gellum.  Die  ttreiche  wurden  öffentlich  mit  ruthen  oder  riemen 
auf  den  nakten  rüciken  gegeben  und  in  beilimmter  zahl,  die 
meift  nach  dem  decimalfy/lcm  Ton  50  auf  100,  150,  200,  300 
aufÜieigt:  rumpatur  dorfum  ejus  quinquaginta  percuflionibus. 
BajuT.  6,  2  [app.  1] ;  [quinquaginta  gamactas  i.  e.  50  perculfiones 
accipiat.  ibid.  11.  4,  6  [2,  4];]  quinquaginta  Terbera  ferat. 
Vifig.  nL  4,  15;  centenis  flagellorum  ictibus  Terberetur.  Vifig. 
III.  3,  9;  centum  fiifles  accipiat.  Burg.  5,  5;  centenos  fullium 
ictus.  Burg,  4,  6;  centum  Terbera  ferat.  Vifig.  III.  4,  15; 
centum  quinquaginta  fiagella  fufcipiat.  Burg.  30;  ducentos 
ictus  flagellorum  extenfus  publice  accipiat.  BajuT.  8,  6  [9,  6]. 
11,  4  [12,  7];  ducentos  in  confpectu  omnium  publice  ictus 
accipiat  flagellorum.  Vifig.  UI.  1,  3;  trecentos  Ailtium  ictus. 
Burg.  4,  4;  trecentenis  flagellis  publice  verberetur.  Vifig.  III. 
4,  17.  Bloß  das  falifche  gefetz  hat  auch  hier  duodecimalzahlen: 
ferTUS  ipfe  aut  120  ictus  accipiat,  aut  120  den.  cogatur  per- 
folTere.  29,  6  [25,  8];  fenrus  120  ictus  accipiat  tenfus.  42,  3 
[40,  3]  (der  pactus  leg.  fal.  hat  hier  einigemal  CXX,  einigemal 
CXXI,  mit  der  zugäbe  Ton  1);  der  caftration  ftanden  240  ictus 
gleich.  43,   7  [40,   11]«).     Die  lex  Alam.  38,  2  fpricht  unbe- 

*)  [zu  Herbort  108»  vgl.  Frommanns  ausg.  p.  329.] 

■)  [in  Ägypten  find,  nach  Leon  von  Laborde,  200  ftreiche  auf  rücken 
oder  fiißfole  ganz  gewöhnlich;  man  geht  bis  zu  1500  ftreichen;  2000 
ftreiche  gelten  der  todesltrafe  gleich.] 

Grimmas  D.  R.  A.    4.  Außg.    Bd.  II.  T 
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nimmt:  fervus  yapaletur  failibas.  Vom  konigsmalter  (32  fehlten) 
im  folg.  buch  cap.  I  unter  A,  21,  |  f.  767.  [ImpoGtis  CL  fufti- 
bus.  Victor  utic.  p.  602 ;  XXX  ictus  cum  yirga  (deren  große  u. 
dicke  angegeben  wird)  patietur.  thür.  lAchf.  verein  I.  4,  34 
35;«  geifbliche  abfolntion  mit  40  ruthenfchlagen.  Beinaert 
1675;  fchlagen  mit  fünf  ölfvöber.  danfke  vif.  2,  64,  vgl.  2,  41; 
ictibus  aut  minutis  virgis  caftigare.  Pertz  3,  477;  nudus  com 
704  virgis  vapulet.  ibid.  3,  491.]  Der  fträfling  empfieng  die  Itreiche 
entw.  auf  eine  bank  oder  einen  kloben  (folterbank)  ausgeßreckt, 
oder  an  einen  p&l  gebunden:  extenfum  ad  trocleas  loricis  (L 
Zorn)  tripUcibus  caedere.  Greg.  tur.  6,  36 ;  juGdt  eos  ad  trocleas 
eztendi  et  fortülime  caedi.  ibid.  7,  32;  ad  ßipües  extenfos 
gravifÜime  caefos.  ibid.  10,  16;  [juUit  eum  ad  trocleas  extendi 
et  fortiter  caedL  ^Gfreg.  tur.  miracul.  lib.  1  cap.  82.]  Genauer 
das  fal.  gefetz:  et  qui  repetit  (der  kläger,  der  befchadigte)  vir- 
gas  habeat  parata«,  quae  in  ßmiUtudinem  minimi  digiti  grolTi- 
tudinem  habeant,  et  fcamnum  paratum  habere  debet  et  ibi 
fervum  ipfum  extendere  debet.  43,  4  [40,  6];  fuper  fcarnno 
tenfus  ictus  accipiat.  ibid.  [In  ein  fvUerwawne  fpannen  und 
karbäitfchen.  Simpl.  2,  3.  Ein  bild,  wie  einer  geftäupt  wird, 
bei  Gh*upen  antiq.  ad  p.  123.] 

Es  war  eine  knechtifche  ßrafe;  was  freie  in  geld  büßten, 
muften  unfreie  mit  ihrer  baut  bezahlen,  zuweilen  war  ihnen 
wähl  gelaßen,  das  geld  zu  entrichten  oder  die  ilreiche  zu  dulden. 
Ein  freier,  mit  diefer  ilrafe  belegt,  verlor  feine  freiheit,  careat 
ingenuitatis  Itatu.  1.  Yifig.  IIL  3,  1.  Aber  nicht  nur  leibeigene, 
auch  coloni  wurden  gehauen:  eil  aliquis  qui  contradicit  epifcopo 
aut  ejus  minülris,  ne  coloni  aut  fervi  pro  commifUs  criminibus 
virgis  nudi  caedantur.  Burchard.  wormat.  interrog.  73.  [Frothos 
gefetz  bei  Sazo  gramm.  p.  228  verhängt  dem  diebsheler:  in 
concione  coram  omnibus  vapularet  Ebreker  mit  geifelen  ut  der 
Hat  ftupen.    Gefken  beil.  133.] 

Wie  lang  ifb  bei  den  foldaten  die  fbrafe  des  fpießndhet^ 
laufens  hergebracht?  es  wurde  (wie  beim  fpießrecht  f.  689  und 
bei  der  ileinigung  f.  692)  eine  gaße  gebildet^  durch  welche  der 
Verbrecher  dreimal  auf  und  niedergehend  von  jedem  feiner 
kriegsgefellen  einen  ruthenfbreich  auf  bloßen  rücken  empfieng; 
fchwed.  gatlopp^  curfus  per  ordines  militum  virgis  caedentiom; 
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[ygl.  1.  Alam.  Lantir.  98,  2:  abeat  gadano,  abire  gadano  =  ga;6n6 
hlau&n;  engl,  nin  the  gauntlet.] 

3.  Schinden.  Walth.  86,  14.  [Bari.  113,  16]  von  feint, 
altn.  fkinn  (corium),  excoriare,  ^corcher,  die  haut  aufreißen,  ab- 
ziehen, [die  hüt  abe  rl:;en.  Kehr.  6413,]  daher  oft  gleiehbe- 
deutig  mit  fiUen  (von  fei),  weil  ruthenftreiehe  die  haut  ablöfen; 
agf.  fledn^  befle&n  (praet.  flöh),  engl,  flay,  mnL  vlaen,  glubere, 
decorticara  Hierher  gehört  auch  das  decalvare^  das  wegnehmen 
des  haars  mit  der  haut  (f.  703).  Außerdem  war  aber  im  alter- 
thum  noch  ein  befonderes  riemenfchneiden  aus  der  haut  als 
ftrafe  bekannt,  die  vielleicht  mit  dem  öm  rißa^  refü  rißa  (f  692) 
zufammenhängt.  Totila,  könig  der  Oothen,  beüsJü:  epifcopo  a 
veriiee  ad  calcaneum  corrigiam  toUere  et,  tune  caput  qus  ampu- 
tare.  dial.  Oregorii  magni  3,  13.  Im  Beinaert  vos  wird  Brune 
dem  bar  gefchnitten: 

van  ßnen  rugghe  6n  velfpot  af 

voets  lane  en  voets  br6t.  2840.  | 
[Drei  roihe  riemen  am  rücken  fchneiden.  norfke  folkeev.  1, 
193.  196.  196.  Ich  enlie^e  fenewe  ü^  ßner  hüt  fnlden  ft  da?  . . . 
Wh.  260,  18.]  Diefe  flrafe  war  auch  im  Orient  üblich,  nach  705 
dem  gefetz  der  Perfer  wurde  einem,  der  unreine  kleider  berührt 
hatte,  die  hatU  vom  gwrtel  an  in  die  breite  gelöfet.  Vendidad, 
&rgard.  3  (Kleuker  2,  312).    [Vgl.  auch  Martins  Braßl.  67.] 

4.  Hand  u,  fuß  abhauen^  [mhd.  ßunibeln^  beftumbeln. 
Kehr.  4990.  5872.  7468.  MS.  2,  138».  wamung  896;  altn. 
meidfla  mutilatio.  OL  Tr.  2,  68.]  Der  mancus  heißt  goth. 
hanfs^  ahd.  hamf  (yocah.  S.  Oalli  198);  der  elaudus  goth.  halts^ 
ahd.  hole*).  Manuum  ac  pedum  abfcifQone  mulctatur.  Greg, 
tur.  7,  20;  fle&  mon  him  hand  of  6p\fe  ßt  In.  37;  )^  loyii 
undan  ha/nd  e]7a  fot  Gutal.  42;  [hamla  at  höndum  edr  ßtum, 
Ol.  Tr.  1,  279.  Ol.  helg.  cap.  72;]  detruneare  reis  inhonefto 
Yulnere  nares,  ifbe  pedem  perdit,  perdit  et  ille  manutn.  yerfus 
de  Thimone  comite  b.  Meichelb.  nr.  23;  [manuum  et  pedum 
fummitatibus  amputatis.  Pertz  1,  379;  nofbrates  filvam  ineidentes 
.  .  .  unus  pede  eü  mutüatus.    ibid.  2,  171 ;]  herz.  Emft  17» : 


*)  haits  iTt  wörtlich  claadus;  hanfs  verwandt  mit  xafiTiros,  na/iniuXoe 
(kmmm). 

T2 
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fwen  man  begreif,  der  muolt  ein  pfant 

den  vrechen  lg.^en  läzehant, 

die  hende  oder  die  füe^e 

da?  Jlint  der  Beiger  grüe^e*); 

[2i  ne  gät  dar  niemanne  an  den  vo^, 

man  tuot  im  gare  des  libes  b6?.    Bother  4320, 

d.  h.  es  erfolgt  härtere  fbrafe  als  yerltümmlang.] 

Es  pflegt  aber  in  liedem  und  Tagen  der  recJUe  arm  and  das 
Unke  bein  genannt  zu  werden,  weil  fie  hohem  werth  haben,  als 
der  linke  arm  und  das  rechte  bein: 

der  aefwe  arem  u.  da?  winfter  bein 

zebrach  von  difem  gevelle.    Parc.  295,  24.  [304,  21;] 

Laurin  fordert  yon  allen,  die  feinen  rofengarten  zertreten  haben, 
den  Unken  fuß  und  die  rechte  hand\  lai  trencha  le  pied  gauche 
et  lui  coupa  le  bras  droict.  Oeoffroi  de  Mayence  cap.  17;  danfke 
vifer  2,  45: 

hans  höjre  haand  og  venftre  fad 

han  og  tillige  afhugge  lod; 

jeg  YÜ  ikke  have  anden  bod 

end  höjre  haand  og  venftre  fod.    4,  252; 

ein  fpanifches  Volkslied  (Hlva  p.  4): 

cortenle  el  pie  del  eftribo,  la  mano  del  gavilan. 

In  Reutters  kriegsordn.  p.  56  heißt  es:  ich  verbanne  u.  ver- 
biete die  bank,  das  mir  keiner  in  das  recht  fprechen  foll  bei 
verbußung  der  rechten  hand  u.  des  Unken  fuß;  und  p.  76  dem 
Verbrecher  peinliche  fchmerzen  zuerkennen  als  mit  der  zungen 
und  rechten  hand  oder  Unken  fuß^).  Aus  diefem  grund  wird 
auch  beim  hammerwurf  (oben  f  65)  mit  der  rechten  hand  unter 
dem  Unken  bein  her  geworfen.  |  [Einem  dieb,  der  zwei  häne  ge- 
ftolen,  den  fuß  und  die  rechte  hand  abhauen.  Diez  troubad. 
p.  401.] 


*)  wer  rieh  an  den  heimbürgen  vergreift ,  der  ift  um  ein  hand  u. 
vm  ein  fuß.    Meddersheimer  w. 

^)  [auch  bei  den  Ralmuken  wird  dem  yerbrecher  die  rechte  hand 
und  der  linke  fuß  zerbrochen.  Lepechins  reife  th.  1  pag.  278.  Um- 
gekehrt bei  Probert  194  right  foot  and  left  hand.] 
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Der  Vorzug  der  rechten  band  ift  einleuchtend,  fie  führt  706 
das  fchwert,  fchwingt  den  fpeer,  hält  den  &Iken^);  darum  nennt 
Ce  das  fpan.  lied  mano  del  gavilan  (fperberhand) ,  darum  heißt 
bei  Aefchylus  (Agam.  118)  x^Qog  ix  SogmäXrov  nichts  als  e 
manu  dextera.  Den  höheren  werth  des  linken  fiißes  begründet 
aber,  daß  der  reiter  mit  ihm  in  den  ftegreif  tritt  (pie  del  eilribo), 
Trift.  7046: 

da^  er  den  linken  fiio^  geftie; 

wol  yafte  in  den  ftegereif. 

Zu  verwundern  ift,  daß  die  alten  gefetze  der  rechten  band 
und  dem  linken  fuß  keiae  höhere  büße  beilegen,  fo  forgfaltig 
fie  den  verfchiednen  werth  einzelner  finger  angeben.  Erft  in 
dem  fpäteren  frief.  gefetz  finde  ich  eine  folche  beftimmung,  die 
rechte  hand,  neidam  dat  hio  da  feininga  fchil  duaen  tojenft  da 
quade  gäft,  wird  mit  28  enzen  (unzen)  verbüßt,  die  linke  mit 
26 ;  der  Unke  fuß^  neidam  dat  hi  den  inftap  duaen  fchil,  mit  28, 
der  rechte  nur  mit  27  enzen.  Fw.  375.  376.  Für  den  linken 
fuß  ift  ganz  jener  grund  angefiihrt  (weil  er  den  inftap  thut,  lq 
den  fteigbügel  tritt),  ftb:  die  rechte  band  der  chriftliche,  weil  fie 
gegen  den  teufel  fegnet.  [Af.  182  fegnen  die  drei  erften  finger 
der  rechten  band.  Auch  der  Zeigefinger  heißt  in  den  alten  ge- 
fetzen:  quo  fegittatur,  fignatur;  fcytefinger,  chetefinger.] 

Auch  wenn  bloß  von  dem  abhauen  der  band,  nicht  des 
foßes  die  rede  ift,  wird  die  rechte  genannt  oder  gemeint^): 
qui  folidos  adulteraverit,  .  .  .  fi  fervus  fiierit,  judex  eidem  des>- 
tram  manum  abfcindat.  1.  Vifig.  YII.  6,  2;  fin  fora  hand  op 
dae  thingftapele  of  to  flaen.  Fw.  144;  einem  heckenjeger  die 
rechte  hand  abflagen,  einem  luifer  den  rechten  daumen.  Drei- 
eicher  w. ;  pdllex  dexter  auferatur.  1.  rip.  59,  3.  Folgende 
beifpiele  nennen  fie  nicht:  de  falfa  moneta  jubemus,  ut  qui  eam 
percufGfle  comprobatus  fuerit,  manus  ei  amputetur.  Georg.  497 
[MG  Gapitularia  I  p.  285];  fi   monetarius  reus   fiierit,  manus 


^)  [doch  Yilk.  faga  c.  244  p.  346:  &  mnftri  hendi  hefr  bann  einn 
hauk.  Auch  nach  Döbel  2,  185  fteht  der  falke  oder  habicht  auf  der 
linken  fauft.  Bei  Fredericus  de  arte  ven.  2,  42  wird  je  nach  der  richtung 
des  windes  die  rechte  oder  die  linke  yorgefchrieben.] 

')  [auch  bei  den  Scythen.    Tozaris  11.  35.] 


294  verbrechen,    ßrafe.    an  leib. 

ejus  abfcindatur,  quacom  reatom  commült,  et  affigatar  &bricae 
monetae.      L  Aethelll.   14;   G  qais  iine   juTQone    regis    aunun 
figarayerit  aut  monetam  confinxerit,  manus  ejus  incidatar.    L 
Roth.  246  [243];  11  quis  chartam  falfam  fcriprerit  aut  quodlibet 
membranum,  mam^  ejus  incidatur.    ibid.  247  [244];  fi  quis  res 
eccleßae  igne  cremaverit  per  inyidiam  more  fiirtivo  in  nocte,  11 
ferrus  fuerit,  tollatur  manus  ejus  et  oculi.    1.  Bajuy.  I.  6, 1  [1,  6]; 
11  ingenuus  fciens  fugitivo  (fervo)  literas  fecerit,  manus  inciflone 
damnetur.    1.  Burg.  6,  11  [6,  10];  hi   qui  lignum  adulterinum 
fculpfennt  vel  impreflerint ,  minor  perfona  manum  perdat  per 
quam  tantum  crimen  admlTit.    1.  Vifig.  VII.  5,   1;  fi  inventus 
707  ftierit  |  quis  chartam  Mfam  feciUe  aut  falfum  teftimonium  dixilTe, 
manum  perdat  aut  redimat.  Georg.  673  [MG  Gapitularia  I  p.  143]; 
fi   quis  ferro   acuto   quempiam   vulneraverit ,    manu   priyabitur. 
Itat.  fufat.    Häberlin  p.  508;   non  debet  truneaJtio  manuum  in 
pueris   fieri,   qui   nondum   XII  annorum  aetatem  impleyerunt 
Itat.  Colon,  a.  1083  (Möfer  2,  258);   [wer  pflanzen  abhaut,  dem 
foU   die   hand  wieder  abgehauen  werden.     Lauenfbeiner    vogt- 
geding  36.]     Abhauen  des  daumen  kommt  häufig  in  den  wald- 
weisthümern  yor:  der  einen  hafen  fahet  in  dem  büdinger  wald 
u.  drumme,  der  yerwirkt  feinen  rechten  daumen.    büdinger  w.; 
welches  teils  jeger  über   die  hochfbraße  keme   u.  die   hunde  nit 
yor  uf  bünde,  mag  der  ander  teil   den  jeger   yahen   u.  im  den 
dumen  uf  dem  fellbein  abhowen.     Schopflin  nr.  1364  (a.  1459); 
da  erteilten  die  ritter,  were   das  iemand  wild  oder  yogel  fieng, 
on  ir  wißend  u.  on   ir  wort,   das   der  einen  daumen  yerloren 
folte  han  oder  den  löfen  folt  umb  fie.    eh.   a.    1381,   [ähnlich 
urk.   a.    1333   bei   Beynitzfch   anläge   1;   yorlüfet    den    vinger^ 
weddet   den   vinger.     Gofl.  81,  23.   31.     In  Stralfund  wurden 
dem  zum  dritten  mal  aus   der  ftadt  ausgewiefenen   ßwei  finget 
aus  der  hand  gefchlagen  und   diefe  an  den  haaJc  (unten  £  725) 
genagelt,    halt.  fbud.  7,  2,  15.j 

Verbreitet  war  auch  die  fbrafe,  das  meffer  durch  die  hand 
zu  fchiagen^  die  es  gezückt  hatte:  enn  konongs  umbodsmadr 
f kal  taka  knif  ]?ann,  er  bann  lagdi  med  oc  kejra  ]?ar  ä  }>lngino 
^gegnom  hönd  ^eb  er  lagdi.  Gula]?.  p.  165;  tut  en  man  en 
metfet,  ether  en  ander  wapen  upp  enen  borghere  em  mede  to 
fchathende  binnen   nfen  wicbelethe,   wert  he  thes  yortucht  mit 
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twen  borgheren  umberopen  eres  rechtes  men  fchal  eme  that 
metfßi  dhar  fine  hant  flahn.  brem.  ttat  p.  34;  und  Ton  welchem 
knechte  die  über&hrang  gefch&he,  fo  daß  er  ein  melier  zücte, 
folte  man  in  mü  der  thätigen  hand  an  das  thar  zn  Löwenftein 
näffeln,  machte  er  aber  einen  blatrüftig,  mit  welcher  hand 
er  das  gethau  hette,  folte  man  ime  ablöfen.  Kopp  nr.  108 
(a  1466). 

Darchfchneiden  der  fußfehnen  begegnet  in  nord.  fagen,  z.  b. 
Ssem.  136*  und  An  bogfv.  faga  cap.  14  bei.  Völundr  u.  Irar. 

5.  Blenden^  [mhd.  fkumbeln  bl  den  ougen.  Kehr.  7489, 
an  den  ougen  ftomben.  wamong  949.]  Der  yerlalt  eines 
auges  galt  zuweilen  fiLr  geringere  (träfe  als  der  der  nafe:  de 
latronibus  praecipimus  obfervaudum,  ut  pro  prima  culpa  unum 
oculum  perdat,  de  alia  vero  nafus  ei  truncetur.  Georg.  498. 
1145.  1155  [MG  Capitularia  I  p.  51.  LL  IV  p.  494.  503].  In- 
deffen  fetzt  lex  rip.  5,  2.  3  auf  äuge  und  nafe  gleiche  büße, 
lex  fal.  32,  12  [29  add.  6]  auf  das  äuge  fogar  höhere.  Häufig 
werden  beide  äugen  zerltort:  octdi  evulfi.  ann.  nazar.  ad  a.  786 
(Pertz  1,  42);  decemens  (Carolus)  quod  hü,  qui  potililimum  in 
Lac  co]\juratione  devicti  funt,  honoribus  limul  ac  luminibiis 
privarentur.  ann.  lauresh.  ad  |  a.  786;  auctores  confpirationis  708 
contra  regem  partim  morte,  partim  coecitate  et  exilio  damiiantur. 
Pertz  1,  350;  luminibus  orbatus.  Lamb.  fchafoab.  p.  139;  [dux 
Henriens  Saxo  yirum  quendam  nobilem  pro  fuo  fcelere  exocuiavit. 
Caef.  heift.  2,  35;]  d6  man  üt  his  eägan.  1.  Cnut.  27  [II  30  §  5]; 
et  11  pietatis  intuitu  a  principe  illi  fuerit  Tita  concefTa,  effofionem 
perferat  oculorum.  L  Vifig.  U.  1,  7;  operatricem  criminis 
hujus  (des  kindermords)  publica  morte  condemnet,  aut,  11  vitae 
refervare  Toluerit,  omnem  vifionem  oculorum  ejus  non  moretur 
eztinguere.  1.  Vilig.  VI.  3,  7.  [Eilyen  diu  ougen  u;  ftechen^  dem 
zweliten  ein  ouge  l&^en.  Kehr.  15921;  blenden  u.  h&hen. 
Diemer  211,  11.  212,  2.  Augen  ausAechen.  Jager  jur.  mag.  1, 
335.  336;  noch  häufig  im  bauemkrieg.  anm.  zu  Götz  Ton  Berl. 
p.  219.  Im  Norden,  Ton  Olaf  dem  heiligen:  fumum  l^t  hann 
ßinga  augo  ü&  OL  helg.  cap.  72,  hann  l6t  blinda  Hroerek 
(einen  unterk5nig)  bädom  augom.  ibid.  cap.  74;  Harald  giUi 
laßt  dem  mitkönig  Magnus  die  äugen  ausßechen,  einen  fiiß  ab- 
hauen und  ihn  entmannen,    fomm.  fög.  7,   185.     In  Turko- 
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mannien  das  ausftechen  der  äugen  und  abfchneiden  der  oliren 

als  flrafe  der  knechte.    Murawiew  reife  p.  119;  bei  Herodot  8, 

116  läßt  ein  thrakifcher  könig  feinen  lohnen   die  äugen  aas- 
reißen.] 

6.  Nafe  abfchneiden,  Truncatis  manibus  auribusque  et 
naribtis  variis  funt  mortibus  interempti.  Greg.  tur.  8,  29 ;  aoribus 
naribusqae  amputatis.  ibid.  10,  18 ;  confpirationis  adjutores  .  . . 
nares  fibi  iniricem  praecidant.  Georg.  698.  1347  [MG  Capitolaria 
I  p.  124.  441];  nafus  troncetur.  ibid.  498.  1145  [MG  Capitu- 
laria  I  p.  51.  LL  17  p.  494];  naribus  abfciffis  .  .  .  lugebnnt 
fjEhcinus  fuae  praefumptionis.  L  Vißg.  XII.  3,  4;  detruncare  reis 
inhonello  Yulnere  nares,  verfus  de  Thimone  comite;  [EQalto 
(pellicem)  praecifo  nafo  deformem  reddidit.  Saxo  gramm.  p.  90; 
warj?er  ok  fkyfk  af  hsenni  (der  ehbrecherin)  ncefer  eller  örun. 
Söderm.  lag  p.  58.  Veftm.  lag  p.  123;]  ceorfe  of  his  nofu. 
1.  Cnut.  27  [11  30  §  5] ;  andere  beifpiele  b.  Ducange  2, 1404.  [Der 
öffentlichen  dime,  die  zu  verbotener  zeit  in  der  fbadt  betroffen 
wird,  fol  man  die  nafe  u^  dem  chopfe  fniden.  Augsb.  ft  115.] 
Nach  dem  alten  Gulad.  diebsb.  7  wurde  ftehlenden  knechten  die 
nafe  abgefchnitten,  es  ifb  von  diefer  knechtifchen  ftrafe  fchon 
oben  f.  339  gehandelt.  [In  Ungarn  galt  der  erfbe  diebflal  des 
unfreien  die  «a/e,  der  zweite  die  obren,  der  dritte  das  leben. 
Engel  1,  68. 

Swer  fich  fcheltens  wil  begän, 

der  muo;  der  nafen  angeft  hän 

und  der  zungen  diu  e^  fprichet, 

an  den  beiden  man  e^  richei    Freid.  63,  14. 

Unter  Friedrich  I.  wurde  den  deferteurs  die  nafe  und  ein 
ohr  abgefchnitten.  preuß.  patent  von  1711.  heff.  zeitfchr.  8, 
182.  Vgl  noch  Od.  22,  475:  gJveig  re  xal  ovara  räfivov. 
Darius  läßt  den  befiegten  nafe  und  obren  abfchneiden:  naham 
ata  gufhä  frajhanam  (abfcindebam).    keilfchr.  2,  89.] 

7.  Ohren.  Auris  unius  incißone  mulctatur.  Greg.  tur.  5,  48 ; 
ceorfe  his  edran.  1.  Cnut.  27  [11  30  §  5] ;  oron  af  hanom  fkeria. 
Sudherm.  thiufri.  2;  tha  miffe  lokkä  Unä  ok  örun  ßn  ok  näfar. 
Upl.  ärfd,  6 ;  qui  fiuium  efifregerit  et  ibi  aliquid  de  facris  tulerit, 
ducitur  ad  mare  et  in  fabulo,  quod  acceffus  maris  operire  folet, 
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finduntur  aures  ejus  et  caftratur  et  immolatar  diis,  quorum 
templa  Tiolavit.  1.  Fri£  add.  12  [11].  [Ein  öre  afTniden,  dat 
5re  löfen  mid  twen  marken  penningen.  Wigand  arch.  4,  230 
(a.  1363);  da;  im  dia  oren  waeren  abgefniten.  Renner  18248; 
fieh  auch  Jäger  jnr.  mag.  1,  333.  334  (zu  Nürnberg).  Kirchner 
Frankf.  1,  503;  markgraf  Ludwig  yon  Baden  beftimmt  1695, 
jedem  Übertreter  der  fouragierordnung  das  erlte  und  auch  das 
zweite  mal  je  ein  ohr  abzufchneiden ,  das  dritte  mal  ihn  zu 
hangen.  helT.  zeitTchr.  8,  182.  Der  in  diu  oren  beiden  abfnite, 
-  wie  gerne  ich  da;  fehe!  MSH.  3,  214^.]  Morgenländifche  und 
flaTifche  lagen  erzählen  oft,  daß  milTethätem  die  obren  abge- 
fchnitten  und  in  die  band  gegeben  oder  in  die  tafche  geileckt 
werden.  [Auch  zu  Ansbach  a.  1589  ein  befehl  an  den  nach- 
richter  zum  obren  abfchneiden  und  fie  ihm  vom  in  bufen  ftecken. 
Rezatkreis  2,  20.  Wallendes  blei  in  die  obren  gegoßen.  (tat. 
mulh.  p.  236.] 

8.  Lippen.  Florus  4,  12  yon  den  Deutfchen,  die  fich  nach 
der  niederlage  des  V arus  an  den  römifchen  fachwaltern  rächten : 
aliis  oculos,  aliis  manus  amputabant,  unius  os  futum^  recifa  prius 
lingua,  quam  in  manu  tenens  barbarus,  tandem,  inquit,  yipera 
fibilare  defifte!  Ein  beifpiel  diefes  lippenvemähens  gibt  auch 
Snorraedda  p.  133:  )?ä  t6k  dvergrinn  {^yeng  oc  knlf  oc  yill 
Illnga  rauf  ä  vörrum  Loka  oc  yill  rifa  fatnan  munnin,  en 
knifnnn  beit  ecki.  pk  mselti  bann  at  betri  yseri  f^ar  alr  brödur 
hanns,  en  ia&fkiott  fem  bann  ne&di  bann,  )?ä  yar  )?ar  alrinn 
oc  beit  hann  yarramar,  rifjadi  bann  faman  varrarnar.  Ab- 
fchneiden der  Oberlippe  war  zu-  |  weilen  mit  dem  der  nafe  yer-  709 
bunden :  ceorfe  bis  nofu  and  )?a  uferan  lippan.    1.  Cnut.  27  [11  30 

§  5];  ii  aliquis  produxerit  falfum  teilem  .  .  .  amittat  nafum 
cum  labro  usque  ad  dentes.  ftat.  ayenion.  a.  1243  cap.  73  b. 
Carpentier  f.  y.  denalatus;  [nares  truncate  quidquid  ßt  et  oris 
utrimque,    Rudi.  6,  791] 

9.  Zwnge  ausfchneiden ,  in  jener  ftelle  des  Florus,  auch  in 
den  capitul.  Georg.  1701  [MGLL  II  2  p.  124]:  delatori  lingua 
capuletur.  [Confiliarius  UngtM  priyatus.  Pertz  5,  461;  nach 
Sfp.  1,  59  foU  wer  unberechtigt  bei  königsbann  dingt,  wedden 
fine  tungen.    Auch  in  der  Carolina  wird  diefe  ftrafe  angedroht.] 

V    Sonft  mehr  in  den  fagen ,  als  in  den  gefetzen.     [Von  Olaf  dem 
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heiligen:  bann  l6t  Pcera  tungo  or  Gudrödi  Dalakonungi.  Ol. 
helg.  cap.  74.  Dem  befiegten  redner  wird  die  0unge  abge- 
fchnitten.  Toxaris  11.  35.  62;  der  meineidige  in  der  ßimge 
verwundet.    Atbenaeus  2,  407.] 

10.  Wange  durchbrennen,  hrandmarlcer^  genam  Tel  maxil- 
lam  urere.  Günther  in  Ligur.  7,  274:  maxUla  ferrus  adu/la 
yertice  detonfo  fupponet  terga  flagello;  yerfus  de  Thimone 
comite: 

ergo  comes  veniens  cenfet  pendere  latrones 
furibus  et  fwrvas  femper  habere  genas  \ 
[in  crucis  atque  modum  me  comburatis  in  altum 
per  geminas  buccas  ro(a  cen  tenus  hac  rutilantes.  Rudi.  6, 82 ; 
cauterüs  accenfis  in  facie  vulnerata.  Greg.  tur.  9,  38;]  illi,  qoi 
hujus  audaciae  et  invalionis  dox  et  princeps  fiierit,  toUantur  corium 
et  capilli  et  infuper  in  tUraque  maxüla  ferro  ad  hoc  fsLcto  etiam 
candenti  bene  cratetur  et  comburatur.  Wenk  3  nr.  49  (a.  1024) 
[cod.  lauresh.  nr.  95  (a.  1023)];  auctor  facti  cute  et  capillis 
privetur  et  infuper  candenti  ferro  in  utraque  maxüla  comburatur. 
Johannis  res  mog.  3,  55  (a.  1037);  auf  den  kaex  fetzen  u.  eu 
batiken  brennen,  fbat.  colon.  a.  1437;  op  den  kaik  ftaen  ende 
hem  enen  penningh  in  ßne  wangen  bernen.  acta  ultraj.  a.  1480; 
opten  kaec  fetten,  een  oir  ofTniden  ende  en  flotel  in  der  wange 
drucken,  ibid.  a.  1459;  brennen  durch  das  wange.  MB.  6  237; 
[durch  die  bacTcen  gebrannt.  Benner  18235;  wer  wunden  an 
der  ßimen  treit  (der  gebrandmarkte).  Bon.  65,  47;  den  heißen 
denaritis  auf  die  ftime  brennen.  Pertz  3,  477.]  Mehr  beifpiele 
hat  Grupen  obferv.  p.  130.  131.  [Schmeller  1,  259.  Qe- 
fchmolzenes  blei  in  den  mund  gießen,  cod.  Theodof.  IX. 
24,  1.] 

11.  Zähne ^  ausgebrochen:  enn  &  madr,  er  mann  bitr,  )?a 
fcal  fyflomadr  lata  taka  f^ann  mann  oc  foera  ä  }?lng  oc  l&ta 
briota  framtewnor  or  höfdi  hans.  Gula)?.  p.  167;  durchgebrannt: 
fol  man  über  in  richten  mit  der  fchraiat  u.  d^rch  die  gen  brennen, 
augsb.  ftat.  (Walch  4,  305.  311);  durch  die  aende  prennen. 
bair.  r.  bei  Heumann  opufc.  1,  63.  [Nlthart  MSH.  3,  214^;] 
dar  de  tenen  bernen  unde  to  der  ftupen  f lan.  Goflar.  gef.  bei 
Leibn.  3,  500;  to  den  tenen  bernen  oder  or  afTniden. .  Ölrichs 
rig.  recht  p.  54. 
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12.  Entmannen^  ahd.  arwirau  (oder  arfiuran),  agf.  äfyran, 
altn.  gelda,  engl,  geld,  altfchwed.  ihöpa;  [altfrz.  efcoillier.  Ren. 
8806.  Bei  Wolfram:  zeime  kapün  mit  eime  Ihite  machen, 
zwifchen  den  beinen  fleht  machen.  Parc.  657,  8.  21.]  Si  fervus 
forayerit,  quod  Talent  40  denarii,  ant  caftretur  aut  240  den.  qui 
faciunt  fol.  6  reddat.  1.  Tal.  13,  2  [12,  2];  fi  fervus  cam  ancilla 
moechatos  fiierit  et  de  ipfo  crimine  ancilla  mortua  fderit,  fervas 
ipfe  aut  caftretur  aut  240  den.  culp.  |  jndicetur.  1.  fal.  29,  6  710 
[25,  7];  fi  feryus  cum  ancilla  moechatus  fuerit,  tribus  fol.  cul- 
pabilis  judicetur  aut  caftretur,  1.  rip.  58,  17*);  qui  fanum 
efiregerit  .  .  .  finduntur  aures  ejus  et  caftratur  et  immolatur 
düs.  1.  Frif  addit.  12  [11];  caftraUonem  virium  perferat.  1. 
Yilig.  IlL  5,  7;  [b^te  mid  bis  eovende  (tefliculis).  1.  Aelfr.  25;] 
aach  wan  ein  waltpode  einen  Juden  bei  einer  chrifbenfrauen 
oder  maide  fände  unkeufchheit  mit  ir  zu  triben,  die  mag  er 
beide  halten,  da  fol  man  dem  Juden  fein  ding  abe  fniden  u. 
ein  aug  ausftechen  u.  fie  (die  frau)  mit  rüden  usjagen.  Mainzer 
waltp.  r.  Qudenus  2,  499.  [Bei  Paul.  Diac.  5,  40  thut  Alahis 
das  gelübde,  ut,  fi  mihi  Deus  yictoriam  iterum  dederit,  quod 
anum  puteiun  de  tefticuUs  impleam  clericorum.  Bauern  im 
krieg  entmannt.    Stalin  1,  509.] 

13.  Feßeln.  Man  legte  bände  an  bände  oder  f&ße  (nenro 
ant  compedibus  yincito),  auch  reife  um  den  leib;  [teta  in  haft 
u.  in  hant,  N.  Bth.  91;  vorveften.  Bruns  p.  184.  186.  189; 
verfeilen,  Yefldnge.  Sfp.;  gevangen  üf  den  llp.  Iw.  4016.] 
Die  lagen  wißen  Tom  fchmieden  an  felfen;  wie  bei  den  kriechen 
Prometheus,  »wurde  im  Norden  Loki  graufam  mit  den  därmen 
feines  kindes  auf  drei  fteine  gebunden;  jenem  frißt  ein  adler 
jeden  dritten  tag  die  leber,  diefem  £Eillen  gifttropfen,  fo  oft  ein 
becken  über  feinem  haupt  davon  yoU  wird,  ins  antlitz,  daß  feine 
Zuckungen  erdbeben  hervorbringen.  Snorraedda  p.  70,  vgl. 
Ssem.  66^.  69.  [Die  frau  im  marchen  wird  bis  an  die  brüfte 
in  die  erde  gegraben  und  ein  hantva^  (wafchbecken)  auf  ihr 
haupt  gefetzt,  die  TorQbergehenden  follen  Heb  an  ihrem  haare 
trocknen,     altd.   bL  1,   131.     Setja  I  ftokJc.  Völf.  faga  cap.  5; 


*)  daß  noch  im  j.  1545  ein  edelmann  in  der  Wetterau  diefe  ftrafe 
an  feinem  fchalkaknecht  vollziehen  ließ ,  lehrt  Saftrows  leben  1 ,  290-293. 
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ftocken  und  plocken.  Duellii  mifc.  2,  250,  vgl.  Haltaus  1746-48. 
Gefangne  in  eine  wanne  fetzen,  mit  ftricken  knebeln,  die  Iiande 
an  der  wannen  handhabe  binden,  ftadt  Straßburg  gegener- 
klärung  gegen  die  Lotringer.  Straßb.  1592  4.  bogen  S  III. 
S  nil;  plaußro  fpinis  fuppleto  imponi.  Greg.  tur.  4,  26.  Ins 
hechfenkämmerlein.     Garg.  238*.] 

Im  mittelalter  war  es  herkömmlich,  unyorßtzliche  morder, 
mit  fchweren  ketten  oder  ringen  um  den  leib  oder  die  arme 
belaftet,  wallfehrten  thun  zu  laßen:  circuU  ferrei  in  poeniten- 
tiam  ab  epifcopis  aut  presbyteris  olim  imponi  folebant  üs,  qui 
crimina  enormia  commiferant,  qui  eos  in  brachiis  induebant, 
nee  deponebant,  donec  polt  multas  peregrinationes  ad  fanctorum 
fepulcra  miraculo  aliquo  folyerentur.  Ducange  f  h.  y.  hat  viele 
belege  aus  fchrifkftellern  und  Urkunden.  [Ein  ritter,  der  matter 
und  bruder  erfchlagen  hat,  laßt  freiwillig  negla  ä  ßJc  iam^  ok 
för  at  vitja  heilagra  fbada.  fomm.  fSg.  5,  224.  Puella  circulis 
ferreis  aftricta  ob  matemi  efiFiifionem  fanguinis  (dabei  auch 
eine  reife  nach  Jerufalem  und  zu  andern  heUigengräbern). 
Pertz  6,  514.  515  (a  1009);  mulier  vinctis  ferreis  brachia 
utraque  habens  pro  penitentia  confbricta.  chart.  Cthienfe  p.  291. 
Auch  geiftUche  cajleiten  fich  mit  ketten  um  den  nakten  leib. 
Caef.  heifterb.  11,  26.  28.]  Hatte  ein  kind  unvorfichtiger  weife 
feine  eitern  ums  leben  gebracht:  men  let  den  deder  befmeden 
mit  ifernbanden  umb  hals,  arm,  lif  u.  beine,  molte  tom  lande 
hinut,  fweren  he  wolde  fik  nemand  van  den  banden,  ane  gottes 
gnade  aUeine,  laten  helpen,  flapen  de  eine  nacht  nicht,  dar  he 
de  ander  geflapen  hedde,  wandern  u.  dwalen  fo  lange,  dat  cm 
de  bände  ßäveß  affprungen.  Bugian.  131.  Hatte  er  ent- 
fchuldigungen,  mufbe  er  fich  doch  mit  einem  oder  awein  banden 
belegen  laßen,  wöchentlich  etliche  tage  bei  waßer  u.  brot  falten, 
711  an  hohen  feilen  |  entkleidet  u.  nacket  bis  zum  gürtel  vor  der 
procefGon  ziehen,  in  jeder  band  eine  gebundne  ruthe,  u.  fich 
felbft  fchlagen,  daß  es  blutete,  die  menfchen  mitleiden  hätten 
und  gott  ftlr  ihn  bäten,  und  die  bände  tragen,  bis  fie  abfielen. 
ebendaf. 

[Ja  will  ich  bi^  an  mlnen  t6t 

mit  ifen  zallen  ftunden 

dar  umbe  ßn  gebtmden.    Engelh.  6160, 
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als  flrafe  ftlr  die  iodtang  der  kinder ;  folde  ich  immir  mit  reifen 
gan  beßagen.    Kehr.  12748; 

Per  Tyrfon  gär  fig  ät  imedjan, 

han  lät  fmida  ßg  jem  om  medjan.    fy.  yIT.  3,  196. 

Eine  yerbrecherin  hat  ein  kleines  eifen  an  den  linken  fuß  an- 
gefchlagen,  welches  fie  doch  mit  dem  rock  rerhüllte.  Abele 
nnordn.  1,  194.] 

G.  Ehrenftrafen,  Aach  die  ßrafen  an  leib  und  leben 
Cnd  großentheils  zugleich  mehr  oder  weniger  befchimpfend  und 
der  ehie  des  freien  rcbädlich.  Hier  foU  nunmehr  yon  folchen 
gehandelt  werden,  die  ohne  leib  und  leben  zu  gefährden,  dem 
Yerbrecher  fchimpf  zuziehen. 

1.  geringlter  grad  diefer  ftrafen  ilt  wörtlicher  verweis  yon 
feiten  der  obrigkeit,  ein  beifpiel  folcher  corrq^tion  aus  dem 
alam.  gefetz  habe  ich  oben  f.  680  augeftihrt.  Die  namen  ref- 
funga  und  ftrafe  eignen  ßch  ganz  hierher,  auch  das  ahd.  itawi^, 
ags.  edvU,  goth.  idveit  (opprobrium,  exprobratio). 

2.  Widerruf  und  abitte.  Wer  den  andern  gefcholten,  ihm 
ein  yerbrechen  yorgeworfen  hatte  und  es  nicht  bewähren  kann, 
der  foll:  es  ihm  als  lieb  machen,  als  er  es  ihm  leid  gemacht 
hai  Hembreitinger  petersger. ;  [der  hinderfprecher  der  fal  Jceren 
dem  cleger  mit  werten  nach  der  Jcheffen  fprache.  eltyiller  ge- 
richtsart.  yon  1387  b.  Bodm.  622;  dem  beleidigten  öflFentlich 
einen  äbtrag  thun,  Schweinichen  2,  213.]  Der  injuriant  mufte 
fich  öffentlich  au f  den  mund  fchlagen  u.  fagen:  mund^  da  du 
das  wort  redeteft,  logeft  du/  Bugian.  186;  mund^  da  du  dat 
fpreJceft,  logeft  du  datn)  Pufend.  app.  3,  12.  1,  60;  [daß  ihme 
auferlegt  worden,  einen  öffentlichen  toiderruf  zu  thun  und  fein 
&lfches,  untreues  und  boshaftiges  lügenmaul  mit  einem  ftarJcen 
ßreich  zu  beftrafen  ....  weil  fich  der  injurant  des  fchuldigen 
Widerrufs  und  matdfchlags   weigere,  als   foll   der   fcharfrichter 


^)  [vgl.  damit  die  redensarten:  er  hit  durch  ßnen  munt  gelogen. 
Engelh.  3764;  ins  matd  heißen  lügen.  Anshelm  3,  471;  ir  habt  gelogen 
in  twem  hals.  Kolocz.  233 ,  du  leugft  in  hals.  H.  Sachs  IV.  3,  80^ ;  in 
thy  fonls  throat  thou  lieft.  Shakefpeare  424*;  lüget  in  feinen  rüßel,  in 
fein  fpeimaul  hinein.  Ansb.  her.  p.  33;  luget  a}B  wit  ime  fin  alter  hals 
ift    Wetteravia  1,  200.] 
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ihme  an  die  feiten  gefbellt  and  demfelben  auferlegt  werden,  im 
namen  des  injurantens  den  widerruf  öffentlich  ausznfprecben 
und  fo  dann  dem  fclunaher  einen  harten  maulßreich  zu  geben. 
Abele  gerichtsh.  2,  318.  319.]  In  Schweden  zahlte  der  ver- 
läumder  ein  läppegiäld  (lippengeld)  zur  büße,  fchlug  fich  auf 
das  lügenmaul  und  gieng  rüchvoärts  aus  dem  gerichi  Loccenii 
antiq.  p.  70.  [Der  widerrufende  faßt  fich  an  der  nafe^  oben 
f.  143.]  Formel  der  griech.  nahvipöia  war:  oifx  iat'  ärvfiog 
Xoyoq  ovTog,  Piatonis  Phadr.  Bekker  1,  33.  Bisweilen  gefchah 
die  abbitte  kniend,  auf  gebognen  knien.  [Der  mörder  muß 
dreimal  mit  gebundnen  banden  fußfqMen.    Fw.  267  not.; 

jeg  yU  dig  give  guld  og  ISIy  for  klare  morbroder  din 
og  dertil  bön  og  hnäfcM  med  dannemand  paa  (til)  ting. 

danfke  vif.  3,  317.  318.] 

3.  Schimpfliche  tracht  Wie  das  abfchneiden  des  haars, 
fo  entehrte  auch  das  hürjgen  des  langen  gewandes '),  ein  beifpiel 
aus  der  bairifchen  fage  oben  £  285,  [vgl.  auch  £  450  und  Wilda 
p.  824;]  in  einem  fchwed.  Volkslied  2,  188: 

han  ßc^  af  hennes  hläder  alU  jemt  efter  Jcnä^ 
förr  var  du  en  drottning,  gä  ock  nu  vall  med  fa. 

und  die  frawe  (die  ein  unehliches  kind  geboren  hat)  ial  den 
fun  umb  die  kirchen  tragen,  wollen  u.  barfuß,  u.  fal  man  ir 
har  binden  an  dem  haubet  abe  Ihiden  u.  ir  rock  hinden  äbe- 
fniden,  Seligenftadter  fendrecht.  Verftegan  (reftitution  of  decayed 
712  intelligence.  Lond.  1634.  p.  58)  erzahlt:  if  |  eyther  wife  or  maid 
were  found  in  dishonefky ,  her  clothes  teere  ctU  off  round  about 
her,  beneath  the  girdleftead  and  fhe  was  whipped  and  tumed 
out,  to  be  derided  of  the  people;  [die  quelle  iA  ein  brief  des 
Boni&cius  a.  745  (Würdtw.  nr.  72),  woraus  auch  Beatus  Rhe- 
nanus  rer.  germ.  lib.  1  p.  55  fchöpfte:  (in  antiqua  Saxonia) 
aliquando,  congregato  exercitu  foemineo,  flagellatam  eam  mulieres 
per  pagos  circumquaque  ducunt,  virgis  caedentes  et  veftimenta 
ei  abfcindentes  juxta  cingülunt,']     Auch  in  Wales  wurde  einer 


^)  [die  Ammoniter  fcheren  Davids  boten  den  hart  halb  und  fchneideD 
ihnen  die  Tdeider  halb  bis  an  den  gfirteL    II.   t^,   10,  4.     I.  chron. 

20,  4.] 
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fraiiy  die  ihre  unfchnld  nicht  bei^eifen  konnte,  das  hemd  ange- 
fchiütten:  camifla  ejus  ingninnm  tenns  düaeerabitwr.  Wotton 
2,  42;  let  her  fhift  be  cut  off  as- high  as  her  bnttocks.  Probert 
p.  132 ;  icellni  Breion  ayoit  men%<^  la  chambriere,  de  lui  coup^r 
la  fobe  par  deflas  le  cul  (a.  1468).  Carpentier  L  y.  roba*); 
[wofern  du  dich  wieder  flLr  eine  pfalzgräfin  ausgibft,  werde  ich 
dir  deoi  iroek  an  dem  hintern  dbfchneiden  laßen,  anecd.  der 
Elifabeth  r.  Orleans  1789  p.  142.  Im  jähr  1460  fchickten  die 
Wirtemberger  die  aus  Eßlingen  geraubten  weiber  zurück:  ab- 
feiffis  omnium  veßimentis  furfum  usque  ad  earum  pudibunda. 
Stalin  wirt  gefch.  3,  485;  etliken  (frauwen)  fneden/k  de  cledere 
off  bis  tom  nayell.     Soefter  fehde  p.  611 ,  ygl.  648.  655.  657 ; 

auch  fchniten  fi  der  firawen  ab 

ire  klaider  binden  und  yor 

höh  ob  dem  hindern,  da;  ift  war.  Mich.  Beheim  274,  1. 
Ihr  den  ^ock  über  den  köpf  zufanunt  den  bänden  binden 
und  Iie  im  geficht  feiner  und  der  ganzen  dorffchaft  peitfchen. 
Salinde  p.  326;  ehbrecher  nctckend  durch  die  ftadt  getrieben,  coli. 
d'Alefl;.  Boquefort  f.  y.  aulteri;  das  ehbrecherifche  weib:  mag  ir 
man  tt;  um  hüfe  triben  in  irre  böften  (böfellen)  wate,  keyfer- 
recht  2,  23.  Petiit  rex  (Chilpericus),  ut  aut  tunica  ejus  (Prae- 
teztati  epifcopi)  (dnderetur  aut  centelimus  octayus  pfabnus,  qui 
maledictiones  Kchariothicas  continet,  fuper  caput  ejus  recitaretur. 
Greg.  tur.  5,  19,  ygl  Aimoin.  3,  27.]  Außerdem  entehrte  das 
tragen  beftimmter  mutzen  und  abzeichen,  ygl.  oben  f.  339.  340 ; 
wer  da  funten  wirt  f&r  ein  Wucherer,  der  fal  drie  funtage  geen 
mit  deme  wichwaßer  umb  die  kirchen,  wollen  u.  barftiß  u.  ein 
Judenhut  ufhan.  Seligenft.  fendr.  a.  1390;  einem  hinzurichtenden 
yerbrecher  wird  eine  rothe  mutze  auf  den  rock  gebunden.  Ar- 
noldi  beitr.  p.  92  (a.  1467);  ne  autem  rurfus  fide  publica 
abuterentur  ii,  qui  ita  bonis  fuis  cedunt,  pileo  viridi  infamaniur, 
quod  ex  ufu  £GMstum,  non  aliqua  lege  ilatutum  eft.  Carpentier 
f.  y.  cellio  bonor.  [Die  büßenden  follen  die  demüthigende 
kleidung  (nachtr.  auf  folg.  f )  jähr  und  tag  an  ihrem  leib  off  ent- 
lieh tragen.    Abele  gerichtsh.  1,  735.    Den  zu  fall  gekommenen 


*)  der  ehrlofe  geht  halbgefchoren  in  geflicktem  rock.     0.  Müllers 
Dorier  2,  223. 
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mädchen   fcliickte   der   rath   zu    Wittenberg   im    16.  jh.   einen 
fchleier.    thür.  ßclif.  verein  2,  649.] 

4.     Unter fagung  der  waffen  und  riUerlichen  geräthes.   Habe 

er  als  ein  dieb  an  feinem  herrn  leib  u.   gut  verwirkt,  foll  f&r 

keinen  bidermann  mehr  gelten,  keinen  degen,  fondem  nur  ein 

abgebrochen  meffcr  tragen,  in  keine  ürtbe  Jitzen  .  .  .  und  wenn 

er  feinem  herrn  oder  deflen  kindem  begegnen  foUte,  ab  dem  wege 

treten  u.  aus  den  äugen  gehen,    urphede  von  Sax,  bei  Arz  S. 

Gallen  2,  169.    Ein  ehrlofer  ritter  follte  ftiefel  ohne  fpom  tragen, 

ein  pferd  ohne  hufeifen,  ohne  fattel  und   mit  baftenem  aaum 

reiten.     Se  aucuns  hons  eltoit  Chevalier  et  ne  fiifl;  pas  gentis 

hons  de  parage,  ains  le  porroit  prendre  li  rois  ou  li  bers,  en 

qui  chaftelerie  ce  feroit  et  trencher  fes  efperons  feur  un  furnier. 

eftabl.  de  S.  Louis  1,  130;   [U  efperons  coupes.    Gfarin  2,  145;] 

es  ifb  unter  Heinrich  des  eifemen,  ftirfken  von  Sagan,  regierung 

der  adely  fo  etwa  einer  fich   nicht  rittermäßig  gehalten,  fondem 

was  verwürket,  nicht  umb  geld  geftraft  worden,  fondem  mancher 

hat  zur  büße  mit  barfüßigem  pferde^  etliche  mit  einem,  etliche 

mit  zwei  oder  drei  hufeifen  in   die  ftadt  reifen,  ihrer  viel  ahn 

fpom,  item  ohne  fattel  u.  dergl.,  ja  mancher  hat  auch  gar  nicht 

713  in  die  fbadb  reiten,  fondem  |  zu  fiiße  wie  ein  anderer  ochfenpaur 

gehen  u.  einher  treten  müßen.     handfchriftl.   chron.  von  Sagan 

in  Gräters  Idunna  1812  p.  108.     So  reitet  Jefcute  ein   barfuß 

pferd,  ohne  fattel  mit  zäum  von  baft.    Parc.  137,  1  ff.  256,  14  ff. 

Man  vergleiche  Kopps  bilder  und  fchr.  2,  17.  18  und  Ducange 

I.  V.  calcar,  wegen  des  bafbenen  zaums  aber  oben  f.  260.  261. 

Einen  von  fcildes  ambet  fcheiden  u.  rechtlös  fagen.    Parc.  524,  24. 

[Der  dienfbnan,  der  des  p£Edzgrafen  huld  verliefet,  foll  kaufen 

ein  pferd  vor  vier  pfunt,  feinem  knecht  eins  vor  drei  pfunt  und 

ein  grauen  rock  u.   ein  mantel  und   foll  darin  fein  jar   u.  tag 

und   foll   dem   pfalzgraf  unter  äugen  nit  gehen.     Alzeier  w.J 

Edelleuten,  die  fich  vergangen  hatten,  wurde  das  tifchtuch  sfer- 

fchnitten  u.  das  brot  verkehrt  gelegt:   quiconque  homme  noble 

fe  fourfaifoit  reprochablement  en  fon  eilat,   on  lui  venoit  au 

manger  trancher  la  nape  devant  foi.     Ducange  f.   v.  menlale 

dividere;  fe  aucun  Chevalier  avoit  fait  trahifon  en  aucune  partie 

et  eiloit  affis  a  table  avec  autres  Chevaliers,  ledit  roy  darmes  ou 

heraut  lui  doit  aller  coi^er  fa  touaille  devant  lui  et  lui  virer 
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le  pain  au  contraire.  tract.  de  officio  heraldorom ;  fecialis 
laceravü  maniüe  ante  pofitam.  Will.  Heda  ad  a.  1395;  fuper- 
renit  quidam  heraldus  fcindens  et  dividens  men/ale  ante  jam 
dictum  comitem.    JoL  a  Leydis  31,  50; 

[tot  küngen,  fiLrften  fi  (die  herolde)  niht  Termiten^ 
da;  li  diu  tifcMüeeher  vor  in  gefwUen^ 
fö  li  weften  üf  einen  eine  t&t.  prol.  zq  Freidank, 
Wh.  Ghinmi  über  Freid.  p.  26; 

wo  11  kamen  f&r  C  (die  lafterbsren  adlichen)  ze  tifch, 

da  fchnitten  fi  das  tifchlaeh  fiiTcfa 

den  herren  Ton  der  fcfaoße, 

daß  R  faßen  rot  und  bloße,    teofels  netz  7788; 

graf  Eberhard  Yon  Würtemberg,  als  fein  befiegter  fohn  zar 
tafel  kam,  fchnitt  dc^  tifchtuch  vor  ihm  entewei.  Pfiller  Schwaben 
4,  142  (a.  1377).  Und  fchon  bei  Gr^.  tur.  3,  4:  (Hermene- 
fridus)  yeniens  ad  conyiviimi,  menfam  mediam  opertam  reperit. 
cmnque  uxorem  quid  fibi  hoc  yelit  interrogaret,  refpondit:  qui, 
inqnit,  a  medio  regno  fpoliatur,  decet  eom  menfae  medium  habere 
nudatum.  —  Im  j.  1556  wird  eine  yerfchwörung  des  bairifchen 
adels  entdeckt;  der  herzog  fordert  die  Iiegelringe  der  yer- 
fchwomen,  laßt  die  mit  ihren  wappen  bezeichneten  fteine  heraus- 
nehmen und  0er fehlägt  fie  mit  dem  hammer;  das  war  ihre  ftrafe. 
Adlzreitter  annales  boicae  gentis  11,  273.] 

5.  SymboUfche  proceffion.  Die  miflethäter  multen  in  de- 
müthigendem  anzng,  ein  zeichen  der  yerwirkten  ftrafe  auf 
ihrem  hals  oder  rücken  tragend^  vor  ihrem  herrn  erfcheinen 
und  eine  yorgefchriebne  ftrecke,  gewöhnlich  bis  zur  grenze  des 
gaus  durchwandern,  gleichlam  damit  ihre  entehrung  jedermann 
im  lande  bekannt  würde*). 

a.  die  altefte  Helle  hierüber  ift  1.  Vilig.  VI.  2,  3:  ver- 
berati  et  decalyati  deformiter  decem  convicinas  poffeffiones  cir- 
cuire  inyiti  cogantur.  Daß  lie  barfuß  giengen  und  einen  Itrick 
um  den  hals  trugen,  wird  hier  nicht  gefagt.  In  ipia  nuptiarum 
folennitate  Lotharius  dux  Saxonum,  nudis  pedibus^  fago  indutus^ 
coram  omnibus  ad  pedes  ejus  (Heinrich  des  V.)  yenit,  feque  fibi 


*)  YgL  das  wandern  der  eingefchmiedeten  morder,  yorhin  £  710. 
Grimmas  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  11.  ü 
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(d.  i.  ei)  tradidii  Otto  frifing.  7,  15*).  [Im  jähre  1222  muften 
50  aufrührifche  bürger  yon  Paderborn  barfuß  und  im  bloßen 
hemd  yon  Enenhus  durch  die  weftpforte  zur  bifchöflichen  relidenz 
an  der  domkirche  gehen  und  um  gnade  bitten.  Wigand  arch. 
nL  3,  64;  mit  minen  baren  vuo^en  wold  ich  zuo  fime  gezelte 
gan.  En.  11335.  Urteil  von  1527  wider  die  von  der  wieder- 
taufferifchen  fect  freiwillig  wiederum  abgefkandenen :  Tollen  die 
manner  mit  entdeckten  häübtern  und  die  weiber  mit  fliegenden 
haaren^  in  grauer  wollener  Kleidung^  darinnen  ein  aeichen  eines 
tauffteins  von  weißer  fiurb  gemacht,  vor  dem  creutz  und  pro- 
cefCion  um  die  p&rrkirchen  gehen,  und  eine  jede  perfon  eine 
brennende  wachalcerteen  in  der  rechten,  und  in  der  linken  band, 
zu  offner  büß  und  reuebezeugung ,  eine  geißel  oder  difciplin 
haben  und  tragen.  Abele  gerichtsh.  1,  735.]  Folgende  Hellen 
laßen  unentfchieden,  was  zum  fchimpf  getragen  wurde:  qui 
(comes  Stephanus,  Gerardus  frater  ejus  et  Matfridus)  venientes 
juxta  Woimatiam,  per  müliare  unum  ab  urbe  angarias  ^)  ferewtes, 
veniam  poftulantes  usque  ad  pedes  Arnoldi  epLfcopi  tullenfis, 
714  qui  apud  regem  |  (Amulfum)  erat,  ipfas  angarias  depofuerunt 
et  700  libras  argenti  pro  capitularibus  ablatis  Arnoldo  epifcopo 
reilituerunt  et  libertatem  civitati  fe  fervaturos  juraverunt,  regis 
etiam  ditioni  fe  et  fua  tradiderunt.  Mabillon  ann.  bened.  tom.  3 
app.  cap.  35;  Albertus  de  HarneCben  ex  violenta  detentione 
praepofiti  ecclefiafticam  cenfuram  incurrit.  tandem  ad  compo* 
ßtionem  pro  fatis&ctione  praepofito  praefkanda  Ipontanei  de- 
venerunt,  ut  videlicet  idem  nobilis  honorificentiam  illi  et  libi 
verecundiam  faciendo,  cum  ducentis  militibus  a  loco,  in  quo  eum 
captivavit,  usque  ad  civitatem  Magdeburg  et  per  omnes  conven^ 
tuaies  ecdefias  portet  opprobrium^  quod  harmifcare  vulgariter 
appellatur.    epill.  Innocentü  UI.    lib.  13  ep.  135  (a.  1210). 

ß.  edle  und  freie  trugen  ein  bloßes  fchwert,  unfreie  den 
ftrang  um  ihren  hals,  zum  fymbol,  daß  fie  verdient  hätten  ent- 
hauptet oder  gehangen  zu  werden.  In  ciUcio  et  nudis  pedibus 
atque  exertis  gladOs,     Wippo  p.  472;  nudatis  pedibus,   liberi 


*)  nudutus  pedes  cum  duodecim  patribuB  discalceatiB.    Saxo  gramm. 
p.  458. 

^)  [angarias  =  fellas  equeftres?   Ducange  f.  v.] 
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cum  nudis  gladiis^  fervi  com  torquibtis  mmineis  circa  coUum^ 
quafi  ad  fafpenfionem  parati.  Wippo  p.  473;  abjecta  yefte,  pedi- 
bus  nudis,  exertos  fuper  cerviees  gladioB  ferentes.  Badeyia 
friliiig.  de  geft.  Frid.  1,  42;  facco  induttts,  nudis  pedibi*s^  dis- 
cooperto  capite,  furcc^  fuper  humeros  fuos  et  laqueum  fufpenr 
forium  circa  coUum  fuum,  qui  in  ipfis  fdrcis  pendebat  Dacange 
f.  T.  harmiTcara  col.  1062;  [nudi  in  camifiis  cum  corrigOs  in 
cöllo.  Böhmer  fönt.  1,  91  (a.  1311) ;]  et  qui  interfecerat  patrem, 
filiom,  fi:atrem  yel  propinqnam,  ibat  cum  carrigia  in  collo  ad 
eam,  cni  talem  injuriam  fecerat.  cfaron.  modoet.  ap.  Muratori 
fcript  12,  1164;  franz.  demander  grgce  la  corde  au  cau,  [porte 
1a  hart  ä  fa  gole  pendre.  Ren.  10452,  vgl.  10726.  23652,  porter 
la  hache  für  le  cou.  Michel  races  mandites  2,  155.  Naect^ 
baervoets^  met  eener  brame  ghegurt.  belg.  mof.  7,  228.  Fune 
coUo  injecto  fe  ofterre.    Caef.  heifterb.  7,  39; 

nemt  iuch  felben  an  ein  brackenfeil 

und  l&t  iuch  ftir  in  (den  künec)  ziehen.  Parc.  294,  4; 
einen  hiUfing  an  den  hab  legen  und  um  gnade  bitten.  Joftinger 
p.  66;  item  welcher  underthan  m  gn.  h.  zu  Blankenheim  feiner 
gn.  weispacht  Yorenthalten  und  verfielen  wnrdt,  der  foll  ein  feil 
unib  fein  hals  henken  nnd  damit  nacher  61.  gehen ;  alsdan  foUen 
fr.  gn.  macht  haben,  inen  zu  henken  oder  ledig  zu  geben,  weisth.  2, 
693;  der  fchuldige  bietet  fich  mit  drei  ßricken  der  ftrafe  dar.  geft. 
Bom.  Keller  p.  164;  begnadigte  mttßen  zum  zeichen  ein  ganz  jähr 
lang  öffentlich  den  ftrick  am  hals  tragen.  Schmeller  München  p.  52. 
Sutner  p.  118.  Sieh  auch  oben  f.  340.  345.  Venerunt  ad  pedes 
ducis  uniuBcujusque  enfis  fuper  verticem  fuum.    Helmold  1,  92; 

fie  (die  gnade  fuchenden)  nämen  ir  fwert  diu  bld^cn, 

üf  ir  kelen  fie  die  legen  ruohten.    j.  Tit.  ftr.  2777. 

Hierher  folgende  ältflavifche  mordfuhne  (pokora),  bei  Polen  und 

Böhmen:  der  vater  und  die  kinder  des  gemordeten  verfammelten 

fich  auf  dem  kirchhof ,  wo  der  erfchlagne  beigefetzt  war;  dahin 

begab   ßch   der   mörder,   veftimenta   fua   ad    cingulum    habens 

demiffa  (wie  die  ftatute  von  Mafovien  fagen),  cum  evaginato 

gladto^   mit   zwölf  freunden.     Er  und   feine  begleiter  kauften 

lichter,  die  fie  in  den  bänden  trugen.     Der  mörder  kniete  vor 

dem  vater  des  ermordeten,  fenkte  fein  haupt  in  deffen  fchooß, 

das  nakte  fchvoert  wurde  Ober  feinen  hals  gehalten;  er  bat  um 

U2 
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yerzeihung,  als  ob  der  begaiigne  mord  eine  unTerfcliuldete  that 

gewefen  fei.     Dies  wurde  dreimal  wiederholt.     Zuletzt  erklärte 

der  Tater,  daß   er  und  die  yerwandten  die  that  nicht  rächen 

wollten.     Gegenfeitig  abgefungne  heilige  lieder  befchloßen   das 

ganze.    Hube  berl.  jb.  1830  p.  389.  390;  vgL  oben  f.  166  nr.  2.] 

y.    milTethäter  trugen  auch  ndhen  oder  befen  in  der  band, 

zum  zeichen  des  verwirkten  fbaupenfchlags,  wie  dem  ergriffnen, 

Tor  gericht  gelbhleppien  dieb  fdhere  und  befen  auf  den  rücken 

gebunden  wurde  (oben  L  637):   cuncti  primarü  ciyes  praedictae 

civitatis    (tiburtinae)   adfunt  ntidi^   femorabilibus   tantujn   tecti^ 

deccfyra  gladios,  laeva  fcopas  ad  palatium  (Otto  des  dritten)  prae- 

tendentes,  imperiali  jare  fe*  fubactos  nil  pacifci,  nee  ipfam  qui- 

dem  yitam,   quos  digne  judicayerit  enfe  feriat^  yel  pro  miferi- 

cordia  ad  palum  scopis  exanimari  faciat  [a.  1001].    yita  Bern- 

wardi  hilde£  (Brower  fidera  p.  25.     [Pertz  6,  769]); 

nü  fulwir  in  da;  müniler  gän 

mit  bU^en  fue^en  xl  in  Jksrin  hemden  ftan 

und  fuln  alle  befem  tragen.    Lohengr.  1 L ;  | 

715  praedicti  miles  et  anniger  fadent  proceffiones  y  qaae  yocantur 

yulgariter  hachies^  unam  et  primam  a   hco^  in  quo  dicuntur 

maleficium  perpetraffe,  usque  ad  fepulturam  praedicti  prioris  .  .  . 

alias  procefdones  facient  in  diebus  dominicis  vel  in   folennibas 

feftivitatibus,  nudis  pedibus^  induti  braccis  et  camiQis  de  grof- 

fiffimo  aaccOy  et  praedictus  armiger  (nämlich  der  unfreie,  nicht 

der  freie  miles)  habebit  in  collo  fuo  panellum  fuum  perferaium 

et  Caput  fuum  emittet  per  foramen,  et  virgas  deferent  in  manibus 

fuis et  dicent  fic  alta  voce:  nos  fsicimus  hoc  pro  facto, 

quod  imponebatur  nobis  de  morte  Johannis  prioris.  eh.  a.  1246 
b.  Ducange  f.  y.  harmifcara.  Item,  wer  da  funten  wirt  f&r  ein 
Wucherer,  der  M  drie  fontage  yur  dem  ama  geen  mit  deme  wich- 
waßer  umb  die  hirchen^  wollen  u.  barfuß  u.  ein  judenhut  uf  han 
u.  ein  befemhe  in  finer  hant  han.  wan  he  umb  die  kirchen 
kompt,  fo  ial  er  drus  ligen  vor  die  kirchthur  xx.  M  die  lüde 
obir  fich  laßen  geen,  item  wer  funten  wird  för  ein  ebrecher, 
der  ial  drie  fontage  vor  deme  ama  mit  deme  wichwaßer,  wollen 
u.  barfuß  umb  die  hirchen  geen,  barhaupt  u.  eine  befemhe  in 
finer  hant  tragen  u.  wann  he  umb  die  kirchen  kompt,  fo  fal  er 
drus  vor  der  tur  ligen  u.  fal  die  lüde  ober  fich  laßen  geen  u. 
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flogen  (d.  h.  ihn)  mit  dem  hefemhe^  wer  will.  Seligenft.  fendrecfat 
a.  1390;  item  da  (ich  zwo  fchelden  in  der  kirclie  oder  trf  dem 
kirchhofe,  welche  dan  nnrecht  hat,  die  fal  den  hefemhe  barfuß  umb 
die  hirehen  dragen  drie  fontage  q.  fal  yorgeen  u.  die  ander  nach- 
geen  .  .  .  u.  lachet  fie,  die  fal  den  befemen  dan  dragen.  ebend. 
8,  edle  yerbrecher  trugen  hunde.  Der  firühfte  bel^,  weil 
die  taller  begebenheit  unter  kSnig  Amnlf  nicht  beftimmt  genug 
erzahlt  wird,  ift  aus  der  erften  hfilfte  des  10.  jh.:  qua  prae- 
fumptione  rex  (Otto  I.)  audita  condemnavit  Eberhardum  (Fran- 
coniae  ducem)  centum  talentis  aeftimatione  equorum,  omneeque 
principes  militum,  qui  eum  ad  hoc  fiu^inus  (landfriedensbruch) 
adjuyarant,  dedecore  canum,  quos  portabant  usque  ad  urbem  re- 
giam^  quam  yocitamus  Magadabui^.  Witich.  corb.  p.  26;  haec 
autem  fhit  pacis  conditio,  quod  yenientes  Mediolanum  tertio  ab 
urbe  miUiariOf  nudis  incedendo  yeftigiis,  epifcopus  oodicem, 
marchio  canem  bajtdanSy  ante  fores  ecelefiae  S.  Ambrolii  reatus 
proprioB  deyotülime  funt  confefli.  Amulfus  mediol.  1,  6  ad  a. 
1008 ;  [Priyitan  quoque  iimiliter  in  eadem  comprehenfus  feditione, 
qui  yidebatur  fenior  eSe  in  urbe  Praga,  cujus  fuper  humeros 
aUigaio  nunximo  cane  fcabiofo  et  heftemo  jure  crapulato,  raptus 
per  barbam  ter  drca  forum  ductus  eft,  cane  reboante  et  fuum 
demerdante  bajulum,  et  praecone  acclamante:  talem  honorem 
portat,  qui  Wladiadao  duci  promiflam  fidem  derogat.  Oofmas 
präg.  üb.  3  c.  32  (ad  a.  1110)  Pertz  9,  118;]  vetus  \  confuetudo  716 
pro  lege  apud  Urancos  et  Suevos  inoleyit,  jA  li  quis  nobilis, 
miniAerialis  yd  colonus  coram  fuo  judioe  pro  hryusmodi  excefli- 
bus  (raub  und  brand)  reus  inyentus  foeritf  anlequam  mortis 
fententia  puniatur,  ad  confuiionis  fnae  ignominiam,  nobilis  eanem^ 
minifterialis  feUam^  rufticus  arcstri  rcitam*)^  de  eomikttu  in 
praximum  comitatmn  geftare  cogatur.  hunc  morem  imperator 
(Frid.  I.)  farrans  palatinwn  iftum  «omitem,  magnom  imperii 
principemi,  cum  decem  comitibus  complicibus  fois,  canes  per 
teutowiemn  miU&te  portare  coegit.  Otto  frif.  de  geft.  IVid.  2, 
28;  «nd  Chinther  im  Ligur.  5  (Reub^  p.  361): 

quippe  vetus  mos  eft,  uti,  li  quis  rege  remoto, 
languine  yel  flamma  yel  feditionis  apertae 


*)  diefe  drei  worte  feUen  ed.  baTU.  1569  p.  257. 
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turbine,  fea  crebris  regnum  yexare  rapinis 
audeat,  ante  grayem  quam  fdfo  fangame  poenam 
excipiat,  fi  liber  erit,  de  more  vetufto 
impofitum  fcapulis  ad  contigui  comitatus 
cogatur  per  rura  canem  confinia  ferre; 
fin  älius^  fdlam,    cujus  dlTpendia  poenae 
ille  palatinae  cuftos  celeberrimus  aulae 
non  potuit  yitare  comes,  cunctisque  videndus 
partavü  fcapulis  paffas  plus  müle  latrantem, 
hanc  quoque  tunc  alii  iimili  pro  crimine  poenam 
fuftinuere  decem  comites,  totidemque  coacti 
foeda  tulere  canes  generofo  pondera  coUo. 

Der  bellrafung  des  pfalzgrafen  gedenken  auch  andere  chro- 
nifben,  z.  b.  Dodechinus  im  appendix  zu  Marianus  Scotus  ad 
a.  1155*):  ubi  (zu  Worms)  Hermannus  pal.  comes  et  Emicho 
comes  de  Linengen  et  Ootfridus  de  Spanheim  et  Henricus  de 
Eatzenelnbogen  et  Gonradus  comes  de  Eirberg,  Henricus  comes 
de  DidüTen  (Diedesheim  oder  Dietz?)  et  alii  ex  parte  praedicti 
Hermanni  canes  poriaverunt  et  fic  dominus  Anoldus  epifcopus  ab 
excommunicatione  eos  abfolvit,  ex  parte  yero  epifcopi  canes  portare 
quidem  coeperunt  Ludoyicus  comes  de  Lohim  et  Ghilielmus  comes 
de  Olisberg  et  alii,  Ted  ob  reyerentiam  archiepifcopi  ceflare  ab 
imperatore  juITi  funt.  Noch  ausführlicher  der  monachus  Kirs- 
717  gartenfis  ad  a.  |  1181  (Ludewig  rel.  2,  103)  ex  antiquo  Ubro: 
Fridericus  I.  principes  in  moguntinum  injurios  Wormatiam  eyo- 
cayit,  ubi  in  praefentia  totius  curiae  omnes  in  fiiciem  fuam  ad 
pedes  Amoldi  corruentes,  in  cinere  et  in  cilicio  fatisfEicientes, 
poenas  tanto  £Eicinori  congruas  dederunt,  et  yindictam,  quae 
yulgo  dicitur  arreftara  (1.  harmfcara)  in  medio  hiemis  horren- 
diffimi  tempore  quilibet  in  ordine  fuo,  fecundum  fuam  dignitatem 
yel  conditionem,  ntidipes,  ad  terminum  iis  con/lütdum  .  .  .  pro- 
prio coüo  congeftant.  inprimis  palatinus  Rheni  comes,  ßcut 
principalis  tanti  flagitii  auctor,  canem  per  medium  ItUum  porta- 
yit,  alii  autem  fellam  afinariam^  alii  fubfdlarii  inftrumentum^ 
atque  alii  alia,   fecundum  fuam  conyenientiam,  rigidis  plantis 


*)  es  gefchah  zwifchen  weilmachten  1155  und  nenjahr  1156.   Baomer 
Hohenft.  2,  53,  vgl.  536. 
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algentibusque  totius  in  confpectu  ferebat  concilii.  [Bei  Abele 
gerichtsL  1,  408  (ans  Laaterbeck  lib.  2  cap.  6):  ein  pMtzgraf 
bei  Rhein  .  .  .  Yom  kaifer  Friderico  Barbarofla  dahin  yerurteilt : 
daß  er  durch  die  gantze  Itadt  Worms  einen  humd  auf  der  achfel 
tragen  und  mit  den  forderen  leinen  Kalten  müßen.]  Als  im 
j.  1205  Heinrich,  decan  von  Magdeburg,  ungerechter  weife  über- 
fallen und  geblendet  worden  war,  wurde  Gerhard,  dem  thater, 
außer  einer  geldbuße  auferlegt:  ut  cum  quingentis  militibus 
müitarem  ei  poenam  perfolveret,  id  elt,  ut  iinguli  milites  de  loco 
perpetrati  fceleris  usque  ad  fores  ecclefiae  canictdum  deferrent. 
Arnold,  lubec.  chron.  flay.  7,  2.  Ein  noch  fpäteres  beifpiel  yom 
j.  1232  gibt  eine  urk.  b.  Herrgott  2,  241  [Schöpflin  nr.  466]: 
ad  emendationem  tanti  fceleris  comes  (phirretenGs)  et  cum  eo 
minifteriales  et  liberi  poenam,  quae  yulgo  hamefcar  dicitur, 
fultdnebunt,  quam  ante  portam  ciyitatis,  quae  Spalon  dicitur, 
unusquisque  prout  fui  fanguinis  nobilitas  feu  generis  conditio 
et  terrae  confuetudo  in  talibus  requirit,  affumentes  et  per  ciyi- 
tatem  via  publica  usque  ad  välvas  bafüicae  b.  Mariae  deferentes 
ibi  fe  prollement.  Aus  der  folgenden  zeit  find  mir  keine  falle 
bekannt,  auch  bei  den  dichtem  des  13.  14.  jL  habe  ich  keine 
erwähnung  der  fitte  gefunden;  doch  erhielten  fich  unter  dem 
yolk  einige  fprichwörter,  die  man  auf  fie  beziehen  muß:  das 
ding  wird  den  hund  haben  (res  redibit  ad  reftim).  Schilter  gloCT. 
474»;  hunde  fuhren  bis  Bufchendorf  (ein  dorf  bei  Nürnberg), 
hunde  fuhren  bis  Bautzen^  d.  h.  bis  zum  grenzort  des  gaus  (ygl. 
n.  lit.  anzeiger  1807  fp.  319);  [auch  in  der  Pfalz:  er  muß 
hunde  tragen  bis  nach  Enkenbach  (ein  altes  kloller  oberamts 
lautem).  Finauers  bibl.  1,  48.  49.  Widder  Pfalz  4,  239.]  Was 
war  nun  der  grund  diefer  rechtsgewohnheit,  die  bis  zum  13.  jh. 
yon  dem  10.  an,  und  wahrfcheinlich  fchon  früher,  herfchte? 
Die  deutungen  bei  Schilter  473*  fcheinen  unbefriedigend*);  ich 


*)  der  hund  war  ein  verächtliches  thier:  fehebie  als  ein  hunt.  troj. 
11013;  pinguiffimwm  pro  monere  eis  projicinnt  canem.  Witek.  corb.  p.  18; 
einen  hofwart  ohne  ohren  fenden.  Lohengr.  p.  65  [vgl.  Görres  vorrede 
p.  LXXX];  coram  omni  populo  pofteriora  cants  ofculari.  lex  Burg, 
addit.  10  [97];  zur  ftrafe  mit  den  hunden  ans  ihrem  trog  eßen.  Parc. 
528,  27.    [Lancel.  89369-76.] 


812  verbrechen,    ßrafe.    a/n  ehre. 

718  glaube,  |  wie  der  yerurtlieilte  das  fchwert,  die  ruthe,  den  üaun^ 
um  den  hals  trug,  foUte  er  auch  den  hund  tragen  damit  an- 
zuzeigen, daß  er  werth  fei,  gleich  einem  hmd  erfchiofen  und 
au%ehängt,  an  der  feUe  eines  hunds  aufgehcmgt  zu  werden,  vgl. 
oben  f.  685^).  Noch  in  der  ftifidfchen  fehde  warth  gefungen 
duüe  iank  (Leibnitz  3,  258): 

fe  worden  gemaket  gemeine 

grot  u.  deine, 

deine  u.  grot 

de  mach  me  alle  flan  dot, 

11  fint  gemeine  fo  ein  hunt, 

an  on  fchal  me  nicht  breken  tor  Hunt. 

Mit  recht  iil  darauf  gewiefen  worden,  daß  bei  den  alten  die 
kette,  welche  yerurtheilte  tragen  muften,  nach  dem  hund  be- 
nannt wird,  vgL  PoUux  f.  v.  axvXa^^  Plautus  (im  Curculio  V. 
3,  13.  delicatum  te  hodie  £ädam,  cum  cateilo  ut  accubes,  ferreo 
ego  dico;  in  der  Galina  IL  6,  37.  tu  ut  quidem  hodie  canem  et 
furcam  feras)  und  Lucilius  (cum  manicis,  catülo  collarique  nt 
fugitivum  deportem).  Niemand  wird  hieraus  folgern,  daß  die 
nobiles  des  mittelalters  eifeme  ketten  und  nicht  wirkliche  hunde 
getragen  hätten,  noch  weniger,  daß  durch  misrerftandnis  der 
Helle  bd  Plautus  die  fbrafe  des  tragens  lebendiger  hunde  ein- 
geführt worden  fei.  Umgekehrt  kannte  der  name  axvXa^  und 
catulus  ftb:  kette  und  das  fpätere  fymbol  der  kette  auf  eine 
filtere  wirkliche  xwoqtogia  zurückdeuten,  die  ganz  zu  der  alt- 
deutfchen  gewohnheit  JObimmte;  fo  nahe  es  auch  liegt,  jene  be- 
nennungen  bloß  von  der  kette,  womit  der  haushund  gebunden 
wird,  herzuldten*). 

6.  bloße  freie,  oder  edle  die  nicht  ffirlten,  nur  dienil- 
manner  waren,  trugen  fäUcl^  yermuthlich  pferdelattel,  obfchon 
jener  mönch  yon  Kirsgarten  efelfättel  meint.  Daß  aber  aucli 
höhere   edle   und   fdbll   ftbriten   den   fattel  trugen,  lehren  die 


^)  [aucli  FumagaUi  antidi.  lang,  milan.  2,  802  bemerkt:  preiTo  mdti 
anticlii  popoH  (i  ^  coftomato  il  caHca/r  fuUe  fpeMe  dd  medefiaii  rd,  e 
fpecialmente  dei  fern  gViftromenU  dd  laro  fuppUeio.  So  mofte  CSiriftiu 
dai  kreoE  tragen]. 

*)  felbft  catena  fcheint  verwandt  mit  catalus,  catellas. 
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belege  ans  altfiranz.  gediohten,  m  welchen  des  htindetragens 
nie  gedacht  wird.  Das  älteJle  zeugnis  fbr  das  fatteltragen  reicht 
ins  nennte  jh.,  ein  |  capii  Ludwig  IL  Yom  jähr  867  bei  Baloz  719 
2,  360  [bei  Pertz  3,  505  vom  jähr  866.  MG  Capitularia  II 
p.  96]  lagt:  qaicunque  caballom,  boyem,  friTciDgas,  velles,  arma 
vel  alia  mobilia  tollere  anfns  fderit,  triplici  lege  componat  et 
liberum  {Kber  com)  armifcara,  id  eft  fßUa  et  fuum  dorfum  ante 
nos  a  fuis  femotus  [fenioribus]  bis  dirigatur  et  usqne  ad  noftram 
indnlgentiam  fuftineatur;  fervi  yero  jQageUentar  et  tondantur 
(tondeantnr)  et  eomm  domini,  quae  ipß  tuleront,  reilitaant. 
[Auch  in  den  altdeutfchen  gefprachen  z.  66:  woldiftü  aba  de 
dinemo  roETe  dir  hüt  ze  dinemo  ro^e?  Teiles  corium  de  tuo 
eguo  habere  in  coUo  tao?  Tgl.  altd.  gefpr.  nachtr.  p.  245.]  Die 
fbellen  ans  Otto  friH  und  Gnnther,  welche  die  fella*)  dem 
miniXterialis  an  weifen,  lind  bereits  angeführt;  hier  die  ans  alt- 
franz.  liedem,  zuerft  aus  Gfarin  le  loherens: 

enportera^  fe  tos  le  commandes 

nue  Da  feie  ä  Paris  la  cit^ 

treftos  nus  pies^  fans  chauce  et  fans  foler, 

la  verge  el  poing,  come  home  efcoup^.  * 

en  portera  del  bore  de  Saint  Denis 

nue  fa  feie  deci  que  ä  Paris 

nus  pies  en  langes,  come  un  autre  chetis 

la  verge  el  poing^  fi  come  d'ome  efchis; 

aus  Gerard  de  Yiane  [ed.  Tarb6  p.  62]: 

que  Tollre  feUe^  dont  bei  fönt  li  ar^on, 
pert  for  fon  chef,  une  lieue  de  ra/ndonj 
nus  pies  en  langes^  ce  fe  femble  raifon.  — 
qui  dcTant  moi  Tendra  agenoiller, 
nus  piee  en  langes,  por  la  merci  proier, 
la  fette  au  col,  que  tendra  per  Veßrier; 

aus  dem  roman  de  roa  [^dit.  1,  368]: 

quant  ä  Richart  Tint  li  quens  Hue, 
une  feile  ä  fon  col  pendue, 


*)  Lehmann  fpeir.  chron.  464^  überfetzt  falfch  feßd. 
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Yow  dos  offri  a  chevcmchier; 
ne  fe  pot  plus  humelier, 
elloit  couiltime  ä  cel  jour 
de  querre  merchi  ä  feignoor;  and  weiter: 

Gaillaume  yint  ä  merchi 
nuis  piea,  tme  feile  ä  fon  col; 

chron.  Normanniae  b.  Ducange  6,  337:  Hae  prend  une  fette  et 
la  met  für  fon  col  et  tont  ä  pied  Ten  vint  ä  la  porte,  oü  les 
deux  enfans  du  duc  Richard  eftoient  et  fe  laiffa  cheoir  aux 
pieds  de  Richard  fils  du  duc,  afin  qae  Richard  le  chevauehc^^ 
ni  lai  plaifoit.  Thomas  Wallingham  p.  430:'  nudis  yelligiis 
720  equeftrem  feUam  \  humeris  ferret.  Joh.  Hocfemius  in  Hugone 
cabilonenfi  epifc.  cap.  33  (ad  a.  1296):  et  ipforom  qoilibet 
nudipes^  fola  fupercinctus  tnnica,  nudo  fuperpofüam  capüi  lettam 
portavtt  equinam.    [Earel  2,  1435: 

dies  willic  wullen  ende  barevoet, 
om  te  hebbene  hären  goeden  moet, 
dragen  hären  fadd  fetijs 
van  Montmarters  te  Par\js; 

Renner  2476 : 

man  fazte  in  üf  eins  efels  fatel 

oder  ein  gehürne  da^  ein  hatel  (eine  geiß) 

wllent  üf  irm  houpte  truocj 

Als  finn  diefer  demüthigung  wird  in  den  ansgehobnen 
Hellen  felbit  angegeben,  daß  der  yemrtheilte  feinem  beleidigten 
herrn  Jich  gleichfam  gum  reiten  darbiete,  wie  der  unteqochte 
fich  als  ein  ackerthier  unter  das  joch  gibt  [unten  5*].  Auch 
erfcheint  der  fattd  anderwärts,  wo  von  keiner  llrafe  die  rede 
iil,  ein  fymbol  der  Unterwerfung:  capellum,  lanceam  et  fettani 
fuper  altare  Petri  ad  perpetuam  fubjectionis  memoriam  offerre. 
Brompton  ad  a.  1176.  Weder  unfere  rechtsgefchichte  noch 
unfere  fage  kennen  aber  beifpiele  eines  folchen  bereitens  zur 
fbrafe  und  vielleicht  ill  diefer  grund  des  iatteltragens  ganz  Mfch. 
Da  die  ßtte  allem  anfchein  nach  in  ein  weit  höheres  alter 
hinaufgeht,  könnte  fie  nämlich  mit  dem  gebrauch  der  pferde- 
fäUel  hei  Verbrennungen  (oben  f.  676)  zufammenhängen  und  die 
verwirkte  fbrafe  des  feuertods  anzeigen  foUen? 
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^.  unfireie  tragen  ein  pflugrad;  einziger  beleg  hierftir  ill 
die  Helle  Ottos  yon  Freilingen.  Beziehang  auf  die  llrafe  des 
rädems  ill  mir  nicht  nnwahrfcheinlich. 

fj.    fraaen  tragen  (leine  um  den  hals.    Für  diefen  gebrauch 
kenne   ich  zwar   erft   zeugnifTe'  aus   dem   mittelalter,   dagegen 
fcheint  er  in  allen  t heilen  Deutfchlands,  in  Friesland,  Flandern 
u.  im  Norden  zu   gelten.    Ein  frowe,   die  in  peene  feilet  von 
Worten  oder  von  werken,  git  fie  die  pfenninge  nit,  fo  foU  fie 
den  ftem^   der  dazu   gemacht   ift,   vom  napfe  bis  an  das  alte 
burgethor  tragen^  ane  mantel  u.  unrerhenket  zwifchen  prime 
und  fexte.     ftadtr.  v.  Speier  (a.  1328)  art.  1 ;  ftrafe  den  fehweren 
ßein  zu  tragen.    Emsdorfer  ger.  ordn.  MB.  24,  239;  la  fame 
qui   dira  yilanie  ä  autre,  ii  come  de  putage,  paiera  5  fols,  ou 
portera   la  pierre^   toute   nue   en  fa   chemife   ä   la   proceflion. 
tabular.  Gampaniae  b.  Ducange  4,  52;  were  id,  dat  ene  licht- 
ferdige  fruwesname  ener  erliken   junkfruwen  mid  untüchtigen 
worden   fpreke  jegen  ere  6re,  der  fchalme  bi  dem  kake  hangen 
an  eren  hals   twe  ptene^  de  darto   denen  unde  fchal  van  den 
fronen   apenbar   dorch   de   Ilad   geleit  werden   unde   de  fronen 
fcholen  er  mit  hörnen  vor  u.  achter  hlafen^  er  to  hone  u.  fmaheit 
unde  fcholen  fe  alfo  uter  ftad  bringen  |  u.  fe  fchal  de  ftad  ver-  721 
fweren.    Hamburger  ftadtr.  a.  1497  bei  Walch  6,  131;  ii  duae 
mulieres    rixantur    ad  invicem  percutiendo   fe  cum  verbis  con- 
tumeliolis;  quae  verkorene  wort  dicuntur,  portabunt  duos  lapides 
per   ccUenas   cohaerentes^    qui  ambo  ponderabunt  unum  cente- 
narium,  per  longUudinem  civitatis  in  communi  via,  prima  porta- 
bit  eos  de  orientali  porta  ad  occidentalem  et  diidk  ßimulabit  eam 
ßimulo  ferreo  fixo  in  baculo,  et  ambae  ibunt  in  camifiis  ßds. 
alia   tunc   affumet   eos  in  humeros  puos   et   reportabit  eos  ad 
orientalem  portam   et  prima   e  converfo   ftimulabit   eam.     jura 
tremonenlia  b.  Dreyer  p.  424.    Wigand  Höxter  2,  219;  [videbat 
in  foro  lapidem  politum^  catena  ferrea  alligatum,  quem  adulterium 
perpetrantes  per  civitatem  iUam  (Spiram?)  ferre  cogebantur,  tam 
viri  quam  mulieres.    Wolf  lect.  memor.  2,  429  aus  den  memo- 
rab.  des  Joh.  öaft,  der  im   16.  jh.  zu  Speier  und  Bafel  lebte;] 
frauen,  fo  einander  fchelten,  werden   mit  der  ftrafe  des  alten 
fehocks  belegt  u.  nach  den  umftänden  foU  ihnen  der  krötenßein^ 
fiedd  oder  pfeife,  andern  ztim  abfcheu  angelegt  werden,    ftat. 
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von  Schleiz  (a.  1625)  Walch  8,  78;  zu  Oliiabrtick  hatten  die 
beiden  fchandßeene  die  geftalt  einer  flafche.  Strodtmann;  IteUe 
des  braunfchweiger  r.  bei  Pufendorf  4,  111,  vgl.  225.  [Schand- 
flafchen  an  den  hals  hängen,  halt.  llud.  7,  2,  15  (a.  1573). 
Die  markthöken  die  ßen  unter  des  purgermeiliiers  gerichte  and 
wetten  dem  burgermeiller  haut  u.  har,  ob  Iie  müTeteten.  fchal- 
den  ßch  auch  hockenne  (feminae  inltitorum)  miteinander,  Iie 
trinken  pillich  aus  des  puUels  flafche,  das  feint  ewene  fteine^ 
der  ein  fol  im  binden  hangen,  der  ander  vore,  und  ein  iklich 
ftein  fol  einen  gewegen  Hein  behalden.  den  füllen  ße  umb  den 
ring  tragen  und  die  hindrejßbe  fol  die  erfbe  prihelen  in  den  ars 
mit  einer  ncMen,  die  man  in  ein  Hecken  fchlehet.  eines  nageis 
lang  fol  der  ftift  aus  dem  Itecken  fein,  die  lenge  eines  nageis 
fol  man  nemen  nach  dem  nagel  des  mittelfben  vingers,  und 
dis  heißt  auch  zu  haut  u.  zu  bare  gericht.  Böhme  3,  74.  75 
aus  einem  liegnitzifchen  rechtsb.  von  1399;  Verleumderinnen 
wird  der  lafterftein  an  den  hals  gehängt,  mit  dem  ße  vor  dem 
Volk  um  die  kirche  und  vor  den  altar  gehen,  wo  fie  ihn  ab- 
legen. Arx  Buchsgau  p.  109;  Jelapper  oder  laßer ftein  25  pf. 
fchwer  am  hals  eu  tragen,  gebildet  wie  ein  weibskopf,  an  aas- 
geflxeckter  zonge  ein  malfchloß  (zu  Mülhanfen  am  Rhein).  Sim- 
lers  eidgen.  p.  508 ;  Tclapperßem.  anz.  d.  germ.  muC  1857  p.  86 ; 
laßer ßein  zu  Nürnberg,  unter  dem  tragen  trommelt  der  15 w. 
Jäger  jur.  mag.  1,  330;  wie  man  den  pagßein  (zankflein)  tragen 
fol:  er  wird  böfen  weibem,  die  ehrlame  bürgerinnen  fchalten, 
an  den  haJs  gehängt.  Müldorfer  ftadtr.  Koch  Stemf.  beitr.  2, 
104;  den  ba>gßein  anhengen.  Katzmair  108.  111;  rothe  räder 
zum  fchimpf  tragen,  ibid.  123,  vgl.  Schmeller  München  p.  35. 
39 ;  der  haderßein.  Würdtwein  dipl.  magunt.  2,  567 ;  fidi  noch 
Voigts  preuß.  gefch.  1,  518.    Schmeller  wb.  2,  507.] 

Iß;  laeke,  dat  twee  man  fcheldet  ende  fpreckan  manni- 
kanderen  innaer  lin  eere,  de  vrberth  aider  twa  punt;  ilt  man 
ende  wif,  de  man  twa  punt  ende  dat  wif  een  punt.  ende 
fcheldet  der  twa  wi^  da  füllen  dreggen  de  ßenen  um  den  hcds 
aUng  der  bueren.  Praneker  buurbrief  van  1417,  vgl.  Pw.  p.  393; 
fi  mulier  mulierem  percufferit,  folvet  20  fol.  vel  portdbii  lapides 
eatenatos  a  fua  parochia  ad  aliam.  eh.  Henrici  ducis  Brabantiae 
a.  1229  bei  Ducange  4,  52.    [Im  Beinaert  1594: 
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ende  honden  hem  (dem  wolf)  an  ßmn  hals 
enen  /Im,  ende  lietene  gaen.] 

Et  qaaecanque  mnlieres  inricem  corrixantor,  juris  elt,  ipfas 
per  vicos  civitatis  furfum  et  deorfum  per  collum  lapides  bajtUare, 
jdfl  ciyieam  ripenfe  in  Kofod  Anchers  fiurago  p.  259.  [Suhm 
hift.  af  Danm.  10,  632.  639;  fteintragen  in  MalmÖ  (a.  1356). 
ibid.  13,  429;]  gor  ogift  kona  hör  medh  giftom  manne,  böten 
bädhe  .  .  .  orkar  han  eigh  botnm,  tä  fkal  fnära  läggias  um  Pcap 
hans  ok  &  bona  ßadfens  (lena  ok  fva  fkal  bon  ban  wn  ftaden 
ledha  ok  lidan  Iladon  fÖr  fTäria.  ßadslagb  giftom.  10.  Im 
Biörkoa  rätt  (jure  bircenß)  15,  2  beißt  es:  bära  ftadfins 
mantol. 

Die  ßrafe  des  fteintragens  fcbeint  der  des  hefentragens^  die 
geradefo  ftb:  fcbeltende  weiber  galt  (f.  714),  analog^),  folglich,* 
wie  diefe  den  ftaupenfchlag,  fteini-  |  gong  zu  fymbolifieren.  In-  722 
zwifcben  f&brt  die  befondere  geftalt  folcber  im  mittdalter  auf 
den  rtadthäufem  bewahrten  ftraflleine  und  ihre  anwendung  f&r 
ehbrecherinnen  in  Schweden  zn  einer  andern  bedeutang.  Ihre 
2,  125.  765  halt  üe  f&r  in  ftein  gehauene  priape  und  der  aus- 
druck  mantol  (inftrnmentum  viri)  fcbeint  das  zu  bellatigen  ^). 

[So  haß;  du  tragen  das  bloch, 

da  dir  der  I5w  die  pauken  fchlug 

und  mit  dir  umb  den  mark  rumb  zug, 

da  loffen  wol  hundert  hüben  mit.    H.  Sachs  lU.  3, 10^; 

die  fchampar  fcheUen  tragen.  H.  Sachs  Göz  1,  24.  Bei  Detm. 
2,  380.  395  die  redensart:  (do  reth  he  wedder  uth  Hamborch) 
mit  fulken  6ren,  alfe  Heileke  den  ßen  dröch;  (dit  was  en  up- 
fate)  mit  fulker  6re,  alGs  Heileke  den  (l^n  dröch. 

5*.  AcTcem  im  pflüg.  Ehmänner,  die  ihre  frauen  mis- 
handelten,  wurden  in  einigen  niederländifchen  gegenden  mit 
gewalt  aus  ihrem   häufe  geholt,  vor  den  pflüg  gefpannt  und 


*)  vielleicbt  ift  auch  der  fackj  den  He  liefern  follen  (f.  668),  ftraf- 
Tymbol? 

^)  [nach  dem  Riber  recht  art.  26  (Suhm  10,  634)  foll  die  ehbrecherin 
den  ehbrecher  an  feinem  heimlichen  glied  die  gaßen  auf  und  ab 
fchleppen.] 
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mallben  in  gegenwart  der  weiber  und  kinder,  unter  dem  fchall 
eines  hornes,  eine  ftrecke  ackers  pflügen;  1763  verboten,  aber 
noch  1829  zu  Beek  bei  Nimwegen  voUzogen.  konlt  en  letter- 
bode  1829  nr.  8.  ausländ  1829  nr.  64,  ygl.  Kok  yaderlandfch 
Wordenbook  f.  v.  wy  venplagers.  Landgraf  Ludwig  von  Thüringen 
fpannte  feine  halsfbarrigen  edelleute  in  den  pflug  und  ackerte 
mit  ihnen  ein  feld.  Bauern  in  pflüg  gefpannt.  Geijers  vorr. 
zu  fv.  vif.  XLVIII,  junge  mädchen.  Flögel  grot.  com.  p.  220. 
Andare  in  fulla  earrcta:  collume  era  nel  reame  di  Francia, 
che  Tuomo,  che  era  giudicato  deffer  disonorato  e  guafto,  fi  andava 
in  fulla  carreta.  e  PawenifTe  che  campaffe  la  morte,  giammai 
non  trovava  chi  volefle  ufare  n^  ftare  con  lui  per  niuna  condi- 
zione.    cento  nov.  ani  27.] 

6.  E feiritt.  Eine  irau,  welche  ihren  mann  gefchlagen 
hatte,  muCbe  rückwärts  auf  einem  efel  reiten  und  defTen  fchwanz 
haltend  durch  den  ganzen  ort  ziehen.  Diefer  gebrauch  herfchte 
namentlich  zu  DarmCbadt  und  in  den  umliegenden  katzeneln- 
bogifchen  ortfchaften;  der  dazu  dienende  efel  wurde  von  den 
herrn  von  Frankenftein  zu  Beffungen*)  gehalten  und,  wenn 
fich  der  fall  ereignete,  mit  einem  boten  nach  Darmitadt,  Pfong- 
JObadt,  Niederramfbadt  u.  in  andere  dörfer  gebracht.  Hatte  die 
frau  den  mann  hinterliftig,  ohne  daß  er  fich  wehren  konnte, 
gefchlagen,  fo  führte  der  frankenfbeiner  böte  den  efel,  war  er 
hingegen  in  ofiener  fehde  von  ihr  beilegt  worden,  mufbe  er  den 
efel  felbfb  leiten.  Wenk  1,  519  hat  Urkunden  von  1536  und 
1588;  im  17.  jh.  erlifcht  die  gewohnheit  Sie  galt  auch  in 
Oberheflen,  der  amtskeller  zu  Homburg  an  der  Ohm  berichtete 
1593  nach  Marburg,  die  frau,  welche  ihren  mann  gefchlageny 
müße  altem  brauch  zufolge  auf  einem  efel  reiten^  und  der  mann, 
der  lieh  fchlagen  laßen,  den  efel  leiten,  Wenk  1,  521.  Ohne 
zweifei  findet  fich  diefe  fbrafe  noch  an  andern  orten  und  nicht 
allein  flir  die  fchlagende  frau,  fondem  auch  flir  ehbrecherinnen**), 


*)  die  ftadt  DarmTtadt  entrichtete  jährlich  zwölf  malter  körn  nach 
Beffangen,  die  den  herrn  von  Frankenftein  als  inhaher  des  efelslehens 
zufielen.  Yermuthlich  war  Bedungen  in  alter  zeit  der  fitz  des  gau- 
gerichts. 

**)  vgl»  oben  f.  450  per  vicum  verbere  agit 
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ehbrecher,  meineidige.  Non  ejus  fit  memoria,  fet  in  afella  re- 
trorfum  fedeat  et  caudam  in  manu  teneat  (a.  1131).  Muratori 
ant.  ItaL  2,  332;  [impofitas  afinis  filias  longius  projicere. 
Victor  utic.  597;]  contrains  et  condempuez  (männer,  die  fich 
fchlagen  laßen)  ä  ehevauehier  wn  afne^  le  yiJAige  par  devers  la 
queae  dudit  afne.  conft.  de  la  ville  de  Senliz  Ton  1375 ;  andere 
urk.  aus  Saintonge  u.  Dreux  von  1404.  1417  gibt  Garpentier 
f.  V.  afinus,  3;  praeterea  antiquae  leges  puniant  facramentum 
fEdfum,  nt  p(manh4r  fuper  afinum  cum  cauda  in  \  manu  et  qnod  728 
a  paryulis  cum  oyis*)  lapidentur  et  cum  tympanis  (wie  yorhin 
r.  720  mit  hörnern)  aCTocient  per  civitatem.  Barleta  (lebt  um 
1420)  fermones,  fer.  5.  hebdouL  3.  quadrag.**).  Ein  ge&ngner 
zum  fchimpf  auf  dem  efel  geführt.  p£  Chuonr.  27^  fragm.  bell. 
1101.  [Gaher  mann  foU  efel  reuen.  H.  Sachs  IV.  3,  11«.] 
Es  kommt  auch  vor,  hinterrücks  auf  einen  weißen  gaul  gefetzt 
zu  werden  (Bodm.  p.  658),  verJcehrt  auf  ein  pferd  (Raumers 
Hohenil.  3,  107  a.  1198),  rücTcUngs  auf  einen  fchwareen  widder 
(oben  f.  453),  [ygl.  das  treiben  des  hirfches  um  den  markt, 
durch  den  fcharfrichter  zu  Wittenberg,  thür.  ßchf.  verein 
2,  649.]  Nicol.  Damafc.  de  mor.  gent.  (Qronoy.  3851)  berichtet 
yon  den  Pifiden  in  Eleinafien  gerade  diefe  ftra&rt:  11121/4 AI. 
hav  8i  {Aoixog  dX(p^  mg^dyBTai  ttjv  noXiv  hni  ovov  fisrd 
Tilg  ywaixos,  ^nl  vfiigag  raxtdg»  [Auch  in  Indien  galt  diefe 
ftrafe  f&r  ehbrecherinnen.    Schlegel  ind.  bibl.  2,  273.] 

7.  Dachäbdechung.  Ein  mainzifcher  amtsbericht  yom  j. 
1666  enthalt:  es  ill  ein  alter  gebrauch  hierumb  in  der  nach- 
barfchafty  &ls  etwan  ein  firauw  ihren  mann  fchlagen  follte,  daß 
alle  des  fleckens  oder  dorfe,  worin  das  factum  gefchehen,  an- 
grenzende gemärJcer  fichs   annehmen,   doch   wird  die  fach  uff 


*)  mit  faulen  wahrfcheinlich ;  Greg.  tor.  7,  14  erzählt:  tune  res 
juflit  fuper  capita  enntium  projici  equorum  ftercora,  putrefactas  haftulas, 
paleas  ac  foenum  putredine  dilTolutum,  ipfumque  foetidum  urbis  lutum; 
und  3,  10:  procedente  illa  (Chrothilde)  ad  fanctam  ecclefiam  ftercora  et 
diTerfoB  foetores  fuper  eam  projici  imperavit. 

**)  ein  neues  beifpiel  aus  Frankreich  lefe  ich  eben  in  der  a]lg.  jurift. 
Zeitung.  Grött.  1828.  fp.  20i>.  [Vgl.  auch  Fumagalli  antich.  lang,  milan. 
2,  297.  298.] 
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den  letzten  faßnachttag  oder  efchermittwoch  als  ein  recht  fiiß- 
nachtfpiel  yerlparet  (alfo  auch  knl  ti/A.   Taxtdg)^  da  denn   alle 
gemärJcer^  nachdem  Ce  ßch  8  oder  14  tag  zuvor  angemeldet, 
jung  u.  alt,  fo  lufli  dazu  haben,  lieh  yerfammeln,  mit  trommen, 
pfeif  und  fliegenden   fahnen  zu  pferd  u.   zu  fuß  dem  ort  zu- 
ziehen, wo  das  factum  gefchehen,  yor  dem  flecken  Cch  anmelden 
u.  etliche  aus  ihren  mittein  zu  dem  ichultheßen  üchicken,  welche 
ihre  anklage  wider  den  gefchlagnen  mann  thun,  auch  zugleich 
ihre  zeugen,  fo  fie  deswegen  haben,  yorilellen.     nachdem  nun 
felbige  abgehöret  und  ausfindig  gemacht  worden,  daß  die  firau 
den  mann  gefchlagen,  wird  ihnen  der  einzug  in  den  flecken 
gegönnt,  da  lle  dann  alfobald  lieh  allefambt  yor  des  gefchlagnen 
manns  haus  yerfammeln,   das   haus   umbringen  und   falls   der 
mann  Geh  mit  ihnen  nicht  vergleicht  und  abfindet,  fchlagen  Ce 
leitem  an,  fteigen  auf  das  dachy  hauwen  ihme  die  firft  ein  und 
724  reißen  das  \  dach  hiß  uff  die  vierte  laU  van  oben  an  ab;  ver- 
gleicht er  fleh  aber,  fo  ziehen  lle  wieder  ohne  Verletzung   dee 
haufes  ab.    falls  aber  der   beweis  nicht  kann  geführt   werden, 
müßen  fle  ohnverrichter  lach  wieder  abziehen  (d.  h.  werden  He 
nicht  in  den  flecken  eingelaßen).   Journal  v.  u.  f  Deutfchl.  1787. 
1,  194^).     Im  fllrllenthum  Fulda:  wird  ein   mann  überwiefen 
von  feiner  fr  au  fchläge  empfangen  jsfu  haben  ^  fo  hat  das  f&rXlL 
hofinarfchallamt  das  recht  die  fache  zu  unterfuchen  und,  wenn 
die  that  gegründet  ifb,  eine  ganz  außerordentliche  Itrafe  zu  er- 
kennen,  welche  darin  befteht,  daß  das  eigentliche  Wohnhaus  des 
ehepaars   durch   fammtliche   in    fbrMicher    livrei   fbehende    be- 
dienten abgedeckt  werde,    noch  im  j.  1768  und  1769  vollzogen, 
journ.   von   u.   f&r   Deutfchl.    1784.   1,   136.     Ifb    ein   man  fo 


^)  [fo  wie  ein  mann  in  Eühnhard  (in  Mittelfranken)  von  feiner  frau 
gefcJdagen  oder  auch  nur  geftoßen  wird,  fammelt  (ich  alt  und  jnng  des 
dorfes,  nimmt  den  fcMegd  von  der  eiche  herah,  trägt  ihn  jubehid  zam 
häufe  des  unterjochten  ehemannes  und  lehnt  ihn  an  die  hausthilre;  da 
bleibt  er  fo  lange,  bis  die  ehelente  fich  verföhnt  haben.  Ift  der  ftreit 
gefchlichtet ,  fo  muß  der  ehemann  mefirere  maß  wein  reichen.  Panzer 
beitr.  1,  252.  Vgl.  auch  die  yerfpottung  zankender  ehleute  durch  lärmende 
Umzüge  der  jugend:  Jhet  ölkjage  (das  iltisjagen)  in  Xanten.  Firmenich  1, 
887,  dae  thierjagen  in  Ahr  und  umgegend.  Schmitz  litten  u.  fagen 
1,  63.J 
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weibifchf  daß  er  lieh  yon  feinem  eignen  weibe  raufen^  fchlagen 
u,  fchetten  laßt  und  folches  nicht  eifert  und  klaget^  der  Toll  des 
ratbs  beide  ftadtknechte  mit  wüllen  gewand  kleiden*),  oder  da 
ers  nicht  yermag,  mit  geftngnis  geftraft  u.  ihm  hierüber  das 
dach  auf  feinem  häufe  abgehoben  werden.  Blankenbnrger  Hat. 
Yon  1594  (Walch  5,  88).  [Barkharts  frau  zanke  Cch  gern  mit 
den  leuten,  Jle  fchmeiße  ihren  mann,  und  hetten  die  weiber 
jüngil  zn  ihm  getagt,  fie  wolten  ihm  das  dach  abreißen;  darauf 
er  gefiagt,  es  folte  ihm  keine  dran  greifen,  oder  er  wolt  ihr  den 
arm  entzwei  fchmeißen.  in  acten  vom  Habichtswalder  bei^rwerk 
bei  Gaffel  a.  1614.]  Wan  en  gut  man  were,  Tan  deCTen  frau 
he  (d.  i.  ein  gat  mann,  der  yon  feiner  frau)  gefchlagen  würde, 
dat  he  ut  dem  hufe  mochte  wiken,  fo  üdl  he  en  ledder  an  dat 
hms  fetten  xx.  maUcen  en  hohl  durch  den  ddk  u.  Am  fin  hue  to 
paMen  xl  nemen  en  pandt  bi  fich  enes  goldgüldens  werde  u. 
nemen  twee  finer  näheren  bi  Ck  n.  yertrinken  dasfelyige  pandt 
(die  fchlaßworte  oben  f.  93.  94).    Benker  heidenr.  §  26. 

Sicher  ein  rechtsgebrauch  yon  hohem  alterthum.  Die  ent* 
ehnmg  ihres  nachbam  war  den  markgenoßen  fo  unerträglich, 
daß  lie  ihn  nicht  mehr  unter  fich  dulden  konnten  und  ihm 
fein  haus  zu  grund  richteten,  welches  fymbolifch  durch  die 
abtragumg  des  dachs  gefchah.  Wer  iich  yor  den  fchlagen  feiner 
frau  nicht  bewahren  konnte,  der  foUte  gleichfam  nicht  werth 
fein,  fchutz  und  fchirm  yor  wind  und  wetter  zu  haben.  Eine' 
förmliche  interdictio  tecti,  die  auch  durch  das  aupfälen  des 
haufss^  welches  nach  dem  letztangeführten  weisthum  |  der  726 
gefchlagne  mann  felbfb  yomehmen  darf,  noch  offenbarer 
wird.    Diefe  fhrafe  greift  nicht  bloß  die  ehre*^),  fondem  auch 


*)  büße  ftatt  der  ftrafe;  auch  die  Teiehler  ßat  (Walch  5,  176): 
ISßt  fich  ein  mann  yon  feinem  weibe  fchimpfen,  raufen,  fchlagen,  foll  er 
den  rathadiener  kleiden,  fie  aber  ans  halseifen  treten  u.  dem  mann  öftent- 
Hdi  abbitten. 

**)  in  der  oAfrieT.  Aadt  Norden  befahl  der  landesherr  zur  fehimpf- 
lichen  beftrafong  der  einwohner  die  thürme  abzudecken.  Wiarda  oftfr. 
gefch.  3,  421.  [Als  bei  einem  yolkstumult  in  Zerbft  am  19.  märz  1848 
das  hauB  des  oberbürgermeifters  Sintenis  geplündert  wurde,  deckte  der 
häufe  zuletzt  dcu  dach  ab,  um  dem  befitzer  einen  fchimpf  zuzufügen. 
YgL  bei  Meinert  yolkal.  p.  187 : 

Grimmas  D.  K.  A.    4.  Ausg.    Bd.  ü.  V 
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das  landrecht  an,  ich  werde  daher  unter  D  auf  Ge  zorück- 
kommen. 

[Der  flrafe  des  dachdbdecJcens  gleicht,  daß  Iladte,  die  ßch 
an  ihrem  oberherm  vergangen  haben,  ihr  thor  ausheben,  wo- 
rüber er  beim  einzog  reitet:  das  ^,  da  er  und  die  feinen  ein- 
gefhüret  (gefönglich  eingebracht  worden  waren),  aus  den  hefpen 
heben  u.  nidder  legen  u.  ime  darüber  reiten  laßen.  Eantzow 
Pomerania  2,  195  (a.  1480);  ähnliches  bei  Joftinger  p.  243. 
Vgl.  den  einzog  kaifer  Friedrichs  durch  die  niedergerißene 
fladtmauer  Mailands.  Raomer  Hohenfi  2,  144.  Auch  ab 
ftrafe  für  den  einzelnen  kommt  das  thürausheben  vor:  totb 
ander  hat  man  die  terkenfbeuer  in  geburlicher  zeit  yon  ihme 
nicht  bekommen  können,  alfo  das  man  ime,  neben  andern  nach- 
leßigen  bürgern,  die  thur  ausgehoben^  welche  ehr  eigener  gewalt 
trotzigen  wider  ingefetzt.  Ho%eismar  a.  1568,  lloßung  des 
Joh.  Schele  aus  dem  rath.] 

8.  mit  pech  beßreichen  o.  in  federn  walzen.  Latro  de 
fbrto  conyictus  tondeatur  ad  modimi  campionis  et  pix  buttiem 
fuper  Caput  ejus  effundatur  et  pluma  ptdvinaris  fuper  caput  ejus 
excutiatur  ad  cognofcendum  eum.  eh.  Bichardi  regis  AngL  a. 
1189  (Bymer  1,  65);  derafum  caput  pice  oblinetur  et  plumis 
obferetur.  nord.  Biarkolag  (ygl.  Jan.  Bing  de  delicto  furti  jure 
norwegico  vetufto.  Hafh.  1755.  §  9);  uppe  den  kak  gefettet  mit 
der  pikhuven  u.  feddem  u.  mit  der  pikhuven  gehangen  Dreyer 
ad  Bein.  d.  tos  p.  185;  eine  nonne  mit  honig  beßrichen,  in 
federn  gewälzt,  verkehrt  au&  pferd  gefetzt.  Baumer  Hohenft. 
3,  107  (a.  1198) ;  contigit  autem,  dum  rex  Ädolphus  in  Turingia 
quondam  villam  pertransiret ,  quae  Sumeringen  dicitur,  juxta 
quam  exftructa  eil  ecdefia  S.  Gangolfi,  ut  duae  yetulae  mulieres 
ad  dictam  eccleliam  cum  rebus  fuis  confugerent,  quas  quidam 
pedites  de  exercitu  rebus  et  veftibus  fpoliani;es  nudas  perunxe- 
runt  pice  cum  febo  mixta,  deinde  in  plumis  volutantes  discurrere 
permiferunt.  Siffridus  presbyt.  ad  a.  1294  (Pifkor.  1,  1050^). 
[Vgl.  bei  M^on  3,  323  die  flucht  der  geprellten  verffthrer  aus 
dem  faße: 


fe  riße  di  fchaebel  (fchauben)  runter,  dos  ßien  de  iotte  bloß, 
do  fchant  die  live  frao  founne  dam  maedle  ouf  dam  fcboß.] 
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tait  eftoient  de  plume  encloSf 
il  n'i  paroit  yentre  ne  doB, 
tefte  ne  jambe,  ne  cofl^ 
qne  tait  ne  fnOent  ewpJumS.'] 
9.    Dranger.    An  einen  auf  dem  gerichtsplatz  oder  fonft 
öffentlich  lÜbehenden  p/oZ,   block,  /lein  wird  der  Verbrecher  ge- 
bunden, angefchloßen ,  eingefpannt  und  den  blicken   des  yolks 
ansgeftellt;  [m  den  pranger  geleU.      Diocl.   1660.   1926.]     In 
Frankreich  heißt    diefer    fchandpM    pilari    (engl,    pillory,  ans 
dem  deutfchen  pfilffire  ?)  oder  carcan;  in  NiederdeatTchland  Jeake, 
kaek,  kaik,  dän.  kag;  im  Tchwäb.  landr.  188  Schilt.,  218  Senk, 
die  fchraiat  [ahd.  fereiäta.    Graff  6,  566];  nach  yerfchiedenheit 
der  geftalt  an  andern  orten  noch  anders,   z.  b.  in  Baiem  die 
preche^  breche  (Schmeller  1,  245),  in  NorddeatTchland  die  fiedel, 
in  Schwaben  die  geige ;  [lat  ßdicüla.    cod.  Theod.  IX.  35.    For- 
cellini  f.  t.    Weinhold  fchlef.  wb.  f.  v.  fiedel;  halspfeife  oder 
geige,    Ayrer  386«.]    Wer  da  hanet  finnig  fleifch,  der  fol  treten 
bei  Günther  Brentings  fen/Ur^  wolt  er  aber  da  nicht  Jlehen,  fo 
foU  man  in  p&nden  um   5  fchilling.     ftat.  yon  Remda  (Walch 
8,  241).    [Kak/leine.  Kold.  Rofenv.  faml.  bd.  5.  1827  4.  p.  638; 
Itellung  an  den  pranger,  ausklingung   mit  becken.     Pufend.  4, 
225.]     In  vielen  fallen  ill  mit  dem  pranger  noch  eine  andere 
llrafe  yerbunden,  |  namentlich  zu   haut  u.   haar.     [Im  canton  726 
Appenzell  wurde  im  j.  1850  ein  madchen  mit  eaum  im  mwnd 
und  ruthe  in  der  hand  am  pranger  ausgeffcellt.    At  ride  traiheßeny 
rittlings  auf  einer  planke  fitzen ,  dem  Tolke  zum  fpott ,  eine  in 
Dänemark  früher  bräuchliche  ftrafe.    Molbech  dial.  lex.  p.  609. 
610.]    Eine  befondere  art  öffentlicher  ausdellung  £11  der  fchand- 
Icorby  der  f&r  gartendiebe,  zänkiTche  weiber,  ehbrecher  gebraucht 
wurde,  vgl.   Haltaus  und   Oberlin  f.  v.   korb;  [der  fchandkorb 
ftr  den  becker.    H   Sachs  IV.  3,  96^-  «;  der  fchnellkorb  für  den 
obftdieb  (a.  1582).     Roth  und  Schazmann   beitr.   zur  gefch.  der 
Wetterau.     Frankf  1801.   p.  187;]  hierher   auch   der  boeotifche 
xoffivog  ftr  böfe  fchuldner  (oben  f.  613),   der  fchottifche  cock- 
ftool  cucking/lool     Verfchieden  davon  und  härtere  ftrafe  ift  das 
aufhängen   in   kefiche;   cujus    parentes    congregati    fuper    hunc 
inruunt   inclufumque    in  penßlcm    domum   interimunt.      Greg, 
turon.  8,   18;   [machinis  penfilibus  impofitos  ad  folem  torrere. 

V   a 
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Pertz  2,  86.  Im  jähr  1409  worden  zu  Augsburg  yier  prießer 
am  perlächthum  in  yier  käfichen  herausgehängt;  die  fturben 
hungers,  die  drei  am  donnerftag,  nachdem  man  Ge  am  Ikmftag 
hinau%eretzt,  der  vierte  am  freitag.  Oefele  1,  618;  anno  1411 
do  wart  de  yan  SoeJRb  up  de  ledder  (leiter)  gefettet  ....  mofte 
he  up  de  ledder  unde  moAe  darup  dot  hungern^  wente  he  wart 
gefettet  up  den  Ilal,  dar  wart  he  belmedet,  dar  mofte  he  hungers 
fteryen.  Mone  anz.  2,  256  (aus  einer  StraLfunder  chronik),  ygl 
ibid.  4,  304.] 

10.  PreUe.  Ich  wüfte  nicht,  daß  ein  preUen  im  finne  des 
fpan.  mcmtear  und  des  franz.  bemer  üblich  war;  fchnetten^  auf- 
fchnellen  kommt  yor:  fchenden,  uffchneRen  oder  fünft  hertig- 
lichen  ftrafen.  Gronberger  ded.  p.  76  (a,  1432);  [mit  den 
yier  zipfeln  des  leilachs  in  die  höhe  fchmngen  und  wieder  ent- 
p&hen  (frankifcher  brauch).  Seb.  Frank  weltb.  51*.]  Schupfen 
fcheint  etwas  dergleichen,  im  Teutonifl^i  finde  ich  fchwpßoü 
neben  wnmp  (yon  wnmpen,  rimpfen,  zufammenziehen) ;  [fchupp^ 
ßol  im  lübfchen  recht,  wo  andere  texte  hmk  haben;  einen 
fchupfin.  Freib.  urk.  nr.  24  p.  83  (a.  1275) ;  diu  fchupfe^  fchüpp. 
Hoffmann  gefellfch.  lied.  60.  Einen  neunmal  in  die  luft  /neihen. 
Bommel  4,  421  anm. ;  ygl.  die  ftrafe  der  chorda  in  Rom,  wodurch 
dem  auf  und  niedergezogenen  die  fchultem  aus  den  gelenkeo 
yerrückt  werden.  Saftrow  1,  364.  365;  die  tvippe^  g^^^  eine 
foldatenftrafe.  Phil,  yon  Sittewald  foldatenleben  p.  234.]  Nach 
Strodtmann  und  Bichey  werden  gartendiebe  in  einer  wippe  ins 
waßer  gelaßen  und  wieder  in  die  hohe  gezogen;  {uxUerwippe^ 
an  ftadtteichen  angelegt,  drillhaus  (zu  Gaffel  am  Drufelteich) 
für  huren  und  gartendiebe.  Wigand  arch.  4,  230.  231 ;  fchwäbifch 
gishäbei,  kaften  mit  einem  loch,  worin  leichtfertige  weibsper- 
fönen  ins  waßer  getaucht  wurden.  Schm.  2,  75.  Noch  zu 
an&ng  des  Jahrhunderts  war  die  prelle  zu  München  bei  den 
beckem  üblich:  man  zog  den  becken,  in  einen  korb  gefteckt, 
an  einem  fchnellgalgen  hinauf  und  fchnellte  ihn  in  die  Kar. 
Delling  f.  v.  fchupfen,  das  beckenfchutjsen  bei  Schm.  3,  423.] 
Ducange  6,  1337  hat  tumbreUum  (tombereau),  inftrumentum  ad 
caftigandas  muUeres  rizofas,  quo  in  aquam  dejiciuntur,  fummer- 
guntur  et  inde  madidae  et  potae  extrahuntur.  Dies  hängt 
offenbar  mit  der  waßertauche  (oben  f.  631)  zufammen,  les  com- 
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paignons  de  la  bachderie  de  la  Leu  prte  de  la  Rochelle  ont 
acouftume  le  dimanche  de  la  trinite  chacuu  an  ä  baiffnier  en 
un  foffe  piain  deaue^  appell6  Lortenigaet,  hommes  et  femmes, 
demoarant  au  dit  lieu  de  la  Leu,  qui  ont  eu  compaignie  char- 
nelle  contre  leur  manage  avec  autres  (a  1392).  Carpentier  f. 
y.  adulterium. 

11.  verluft  des  ehrenfitzes.  Verbrecher  verloren  ihren 
kirchenftuhl  und  muilen  hinten  in  einer  ecke,  am  thurm  oder 
an  der  thüre  liehen.  So  fchon  in  Schweden.  Gutal.  p.  91  und 
in  Friesland:  eßa  tha  dwnjim  Honda.    Af.  321. 

[11*.  hnechUfcher  arbeit  unterziehen  ßch  edle  zur  Ibrafe. 
Herzog  Gottfiried  von  Lothringen,  der  das  land  verheert  und 
verbrennt  hatte,  unterzog  Cch  der  auferlegten  Ilrafe,  daß  er 
öffentlich  gefchlagen  und  gefchoren  würde  (letzteres  kaufte  er 
ab),  ut  fumptus  ad  reaedificandam  eccleßam  daret  et  in  opere 
caementario  per  fe  ipfum  plerumque  vtlis  mancipii  minifterio 
functus  deferviret.  Lamb.  fcha£n.  ad  a  1046;  cum  caprario  et 
ruftico  ad  faciendas  fcrdbes  vineis  profiituras  condemnare.  Victor 
utic.  597;  der  herzog  von  Liegnitz  verhängt  einem  junker  die 
ffcrafe,  drei  tage  das  waßer  zur  tränke  der  raffe  im  fürlUichen 
marfball  zu  fchöpfen  und  zu  tragen.    Doroth.  SibyUa  p.  17.] 

12.  unehrliches  begrähnis.    Todte  übelthäter  und  Verbrecher 
wurden  auf  den  hreueweg  begraben  und  nicht  über  die  fchwelle, 
deren  heüigieit*)  nicht  entweiht  werden  durfte,  aus  dem  haus 
getragen,  fondem  durch  \  ein  loch  unter  der  fchwelle  her  ge-  727 
fchleift^).     So  der  beim   einbruch    erfchlagne   nachtdieb   (oben 

f.  679),  der  Tcetzer:  ir  fult  fie  niemer  beitaten  an  deheiner  ftat, 
diu  gewlhet  ß,  noch  fol  lle  niemer  halt  dehein  getoufte  hant 
anrüeren,  da  fult  ir  nemen  ein  feil  u.  machet  einen  fkric  daran 
u.  leget  im  den  ftric  an  den  fuo^  mit  einem  haken  u.  ziehet  in 
zer  tür  ü;,  ob  diu  fwelle  danne  ^höch  iil,  da  fult  ir  durch  die 


*)  hienron  wfire  viel  za  fagen;  der  chrencruda  werfende  fteht  in 
duropeUo  (al.  durpilo).  1.  fal.  61  [58];  durpel  (limen).  gl.  Jim.  319  ift 
das  frief.  dreppel.  Br.  142,  wo  eine  innere  und  äußere  fchweUe  unter- 
fchieden  wird.    Über  einrichtung  der  fchwellen  oben  f.  509. 

^)  [vgl.  Egils  faga  p.  397.  398 :  Egil  trägt  den  leichnam  feines  vaters 
durch  eine  in  die  hauswand  gebrochene  öf&iung.] 
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fweUe  graben  u.  fult  in  dar  durch  wj  triehen,  da?  eht  niemer 
getouftiu  hant  an  in  kume  u.  bindet  in  eime  roffe  an  den  jsfogd 
u.  füeret  in  tbj  an  da?  gewiche^  dar  die  erhangen  u.  die  erflagen 
ligent,  gegen  dem  galgen  u.  gegen   des  galgen  gefinde,  des  iffc 
er  dannoch  küme  wert.     Berth.  291;  [der  nothmcktiger :  ift  der 
fndebrecher  da,  man  fol  ir  zu  hant  richten  mit  deme  fwerte, 
da?  houpt  heru?wert,  unde  den  corper  wnder  der  fweUen  uysien. 
Ortloff  dift.  p.  202.]    HauptßLchlich  wurde  an  dem  leichnam  der 
feJbßmörder  diefe  ftrafe  vollzogen:  de  okfek  fulven  dodet,  dene 
fchal  men  to  der  rechten  doren  nicht  tUbringen^  mer  under  deme 
^  pulle  fchall  me  one  utbrmgen^  eder  ut  dem  venftere  unde  one 
1^^'     uppe  dem  velde  bemen.    leg.  goflar.  b.  Leibn.  p.  501.     Hanget 
^  fich  einer  Mvell  binnen  timmers,  men  houwet  en  los  en  greft 

en  under  dem  ßHle  edder  under  der  wand  ut,  let  gerichte  over 
en  fitten,  bind  dat  tow  an  einem  fehlen  mit  einem  fwengel  und 
let  en  mit  einem  perde  hinfchlepen  up  den  nechften  Tcreußweg^ 
dar  fik  twe  edder  tre  feldmarken  fcheiden.  men  legt  em  dar 
dat  hovet,  dar  de  chriMichen  doden  de  yote  hebben,  dat  ftrik, 
dar  he  fik  an  gehenget,  let  men  em  oyerm  halTe  u.  is  dat  nicht 
lang  genog,  fo  leget  man  dat  binnen  der  erden,  alfo  dat  ein 
ende  dre  fcho  la/ng  baven  der  erde  Jean  liggen  bliven.  hat  er 
fich  erllochen,  fo  gefchieht  ebenfo,  nur  daß  man  ihm  einen 
bäum  oder  ein  holz  zu  haupten  fetzt  und  das  meCfer  ins  holz 
fchlagt;  hat  er  Geh  erlauft,  fo  gräbt  man  ihn  fünf  fchuh  yom 
waßer  in  den  fand;  wars  ein  brunnen,  man  grabt  ihn  außerhalb 
hofes  auf  einen  berg  oder  an  einen  weg  und  fetzt  ihm  drei 
fteine,  den  einen  aufs  haupt,  den  andern  auf  den  leib,  den 
dritten  auf  die  f&ße.  ßugian.  247.  [De  frunde  fcholen  den 
doden  licham  (der  felbffcmörderin)  u/p  eine  egede  edder  flope 
leggen  unde  in  dat  velt  bi  einem  fchede  edder  cruce  wege  varen 
unde  dar  begraven,  unde  de  egede  fchal  ttp  dat  graff  boliggen 
bliven  unde  mit  erde  befchoten  werden,  doch  fcholen  dre  tinde 
mit  der  erden  tmbedechet  bliven,  alfe  dat  men  de  Aedes  feen 
kann.  Dittmer  Saffenr.  p.  130  (a.  1547),  ahnlich  p.  157  (a. 
1580).]  Wo  einer,  de  nicht  pienlik  beklaget  were,  ut  mismode 
fik  fulven  umme  brochte,  de  dode  liechnam  fchall  dorch  den 
bödel  efte  racker  under  den  luden  ut  dem  hufe  gebracht  u.  int 
feld  begraven  werden.     Ditmarf.  landr.  art  131.     Wann  einer 
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ans  Tin finnigkeit  oder  krankheit  des  hanpts  oder  yerzweifiong 
fich  ums  leben  bringet,  alsdenn  fiülen  feine  guter  zum  halben 
theile  an  die  Herren,  der  körper  aber  wird  durch  den  büttel 
unter  der  fehtceUen  aus  dem  häufe  |  gebracht  u.  ins  fdä  be-  728 
b^raben.  Neamünfter.  gebr.  art.  66  (Dreyer  verm.  abh.  p.  1097). 
Een  fcoenmakers  knecht  .  .  .  hem  felfe  aan  een  koort  ofte  lynde 
verhangen  ende  verdaan  heeft  .  .  .  heeft  daaromme  die  fchout 
•  .  .  gecondudeert,  dat  die  vooris.  Gomelis  JanfTen  niet  wer- 
dich  en  is  gebracht  te  worden  door  den  deur  ende  ingang  van 
dat  huifl,  daar  hij  inne  gegaan  iB,  dan  dat  men  maiken  lal  een 
gat  in  den  want  des  huis  voris.  ende  fiepen  hem  daer  door  als 
een  hont  ende  yoorts  geleit  te  worden  op  een  horde  ende 
dairmede  hem  fiepen  onder  tgerecht,  ende  bedecken  hem  aldair 
onder  die  aarde  als  een  hont,  acta  ultraject.  a.  1648  (Matihaei 
tr.  de  jure  gladii  p.  620).  [Die  Wegwarte  heißt  armeltinderblume, 
weil  man  felbftmörder  auf  fcheidewegen  an  der  dor%renze  be- 
grub. Meinert  volksl.  p.  386.]  Selbilmörder  eiekt  man  unter 
der  fchwellen  hinaus  ^  fcUägt  ße  in  ein  faß  und  "wirft  lie  ins 
waßer,  Eeifersperg  narrenfch.  1620  fol.  192  (ed.  lat.  1611. 
turba  98.  XXXT,  Y:  unde  et  merito  tales  per  jufütiam  publicam 
dehoneftantur,  quia  fub  limine  extrahuntur  a  domibus,  et  aquis 
TaGs  incluli  committuntur).  [Selbßmörder  in  fchwimmende 
fdßer  gel^.  Föringer  im  oberb.  arch.  6,  407-416.]  Die 
ältelie  ftelle  über  das  begraben  auf  dem  kreuzweg  ift  L  rip.  72: 
in  gfMdrivio  cum.  retorta  in  pede  fepeUre;  und  diefe  retarta 
(wide,  vorhin  f.  684)  dem  fbrick  identifch,  der  nach  rügifchem 
recht  aus  der  erde  hervorfbehen  foU.  [In  der  jorczal  ynGrs 
hirren  geburt  1386.  jore  am  freitage  nach  dem  oftirtage  irhink 
ßch  einir  felbir  an  einen  ftrangk.  do  lauten  di  fcheppin  u. 
rotmanne  zu  dem  officiali  des  geiftlichin  gerichtis,  froginde  ab 
man  den  begaben  fülle  unde  .wo  unde  wie  unde  was  man  mit 
en  thun  fülle?  hiru£P  wart  her  eine  mit  den  meiftem  des  rechtin 
u.  ikntin  defe  antwort,  alzo  das  man  en  nicht  begrabin  fülle 
ff»  Jceine  treuge  adir  herte  erde^  fundir  man  lal  en  werfin  in 
einen  fumph  adir  hrmhecht^  wer  andirs  mit  em  thete,  der  were 
in  dem  banne,  umb  das  das  her  unrecht  gethon  hatte,  alzo 
Tolbrochte  man  is  an  im,  fundir  man  warf  en  in  ein  hrucheckt. 
Böhme  6,  160.    Ghriften  find  in  heiliger  erde,  aber  verrather. 
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mdrder,  diebe  am  mceresufer  za  begraben,  too  pich  fee  und  erde 
begegnen,  altes  GulecL  chrülenb.  22,  vgl.  die  ftelle  der  lex 
Frif.  addit.  12  [11]  oben  f.  708.  Der  Verbrecher  kommt  i  heden 
jord.  danfke  vif.  3,  242.  381.  Die  guter  deHen,  der  lieh  in  der 
bach  ertrenkt,  werden  eingezogen.  Meichiher  2,  913.  Das  holz, 
daran  ßch  einer  erhenkt,  foU  altem  gebrauch  nach  an  die  obrig- 
keit  verfallen  fein.    Hadeler  r.  (Pafend.  1,  67).] 

D.    ßendhmung  des  landrechts. 

Ein  Verbrecher,  der  die  ihm  auferlegte  büße  entrichtete, 
blieb  in  feiner  ehre  und  würde  ungekrankt;  anders  verhielt  es 
lieh,  wenn  er  Ce  nicht  entrichten  wollte  oder  konnte,  oder  wenn 
er  gar  nicht  zur  büße  gelaßen  wurde.  Dann  trat  ftrafe  ein  und 
dadurch  wurde  in  der  regel  auch  die  gemeinfchaft  des  freieii 
mannes  mit  andern  feines  gleichen  gefährdet.  Todesifarafe  ent- 
rückte ihn  ganz  aus  ihrer  mitte,  die  meiften  fbrafen  an  leib  und 
ehre  befchimpfken  ihn  und  zogen  verluft  oder  befchränkung 
feines  landrechts  nach  lieh.  Häufig  hatten  aber  auch  diefe 
ftatt,  ohne  'daß  eine  andere  fbrafe  daneben  verhangt  war;  Ee 
waren  felbft  die  verhängte  fbrafe.  Es  gibt  mancherlei  ab- 
ftufungen. 

1.  hierher  rechne  ich  vor  allem  die  entaiehung  der  ßandes- 
freiheü^  d.  h.  die  herabwürdigung  des  freien  eum  Jenecht.  Nie 
konnte  ein  edler  gur  ßrafe  wieder  bloß  freier  werden,  wohl 
aber  gleich  dem  freien  zur  fbrafe  knecht;  daraus  fleht  man  recht, 
daß  die  grundlage  der  freiheit  zugleich  die  des  adels  iil  (f.  226. 
729  281).  I  Den  könig  traf  entfetzung  von  der  herrfchaft,  den  edeln 
von  feinem  g^fen  oder  herzogenamt^  wie  den  freien  von  einem 
andern  dienft,  den  er  verwaltete  ^) ;  aber  ein  fbaupenfchlag  hätte 
den  konig  in  knechtfchaft  gedrückt  wie  den  bloßen  freien. 
Beifpide  von  verbrechen,  wodurch  freiheit  verloren  geht,  oben 
f.  329 ;  es  läßt  ßch  nicht  überall  fagen,  bei  welchen  leibes  und 
ehrenllrafen  fie  fortbeftand  oder  nicht.  Strafe  an  haut  und 
haar  machte  im  alterthum  auch  zu  knecht  (I.  704);  allein  der 
hundtragende  edelmann,  der  fatteltragende  freie  büßten  nach 
ausgeilandnem  fchlmpf  nichts  von  ihrer  freiheit  ein,  denn  ftbr 


*)  [der  centenar  wird  zum  decan  degradiert.    1.  Vifig.  IX.  2,  1.] 
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das  gleiche  yerbrechen  foUte  ja  der  bauer  fein  pflugrad  trageiL 
Damm  wurden  auch  gewifle  unentehrende  todesftrafen,  nameni- 
lich  die  der  enthauptung,  f&r  freie  und  edle  vorbehalten;  ein 
freier  wäre,  wenigftens  in  der  älteften  zeit,  an  galgen  und  rad 
entehrt  geftorben. 

2.  zum  zeichen,  daß  die  markgenoßen,  die  gaubewohner 
den  fträfling  aus  ihrer  gemeinfchaft  fchließen  wollen',  gerftören 
ße  ihm  fein  haus^).  Das  dach  wird  abgetragen  (£  723),  das 
thor  verpfaU^  der  hrunnen  mit  erde  eugedeckt^  der  ofen  einge- 
fcUagen  (f.  529.  530).  Noch  im  17.  jh.,  finde  ich,  wurde  zu 
Leipzig  gegen  den  laumigen  und  widerfpeniligen  mit  fpcrrung 
der  thüre  und  löfchung  des  feuers  verfahren.  Haltaus  1785. 
[Gefchicht  aber  ain  todfchlag  auf  den  vorgen.  aigen  von  dem 
gotzhausmanne,  fo  fol  man  im  aufperren  in  dem  hawfe  was  er 
hai  MB.  6,  236  (a.  1299).]  Die  frief.  Brokmanner  brannten 
ihrem  richter,  der  feine  pflicht  verletzt  hatte,  das  haus  nieder. 
Br.  24-32,  man  foll  aber  bloß  bema*)  und  nicht  fvaUa  demma 
(den  brunnen  ßopfen),  werf  ddva  (warf  au%raben),  fech  uphawa 
(&ch,  wand  aufhauen),  welche  llrafen  alfo  bei  andern  gelegen- 
heiten  üblich  gewefen  fein  müßen.  Br.  26  redet  auch  von  ßUa 
wach  ieftha  hrof  (zerreißen  der  wand  u.  des  daches).  Die  Dit-  * 
marfen  brannten  ihrem  beftechlichen  richter  das  haus  ab.  Wefl^ 
phalen  mon.  ined.  3, 1733.  [Illius  cafa  incendaitwr.  capit.  Saz.  §  8; 
über  das  brandrecht  in  Lille  Wamkönig  ^^  267-269 ;  altfchwed. 
coWräwnä.  Yeltg.  lag  p.  298.]  Nach  dem  Hagener  veftenrecht  foll 
dem  ungehorfamen  weinwirt  fei/ne  thür  jähr  und  tag  eugefchlagen 
werden,  daß  er  nichts  verfchleißen  noch  verzapfen  |  kann.  730 
Diefer  geringfte  grad  der  interdiction  iß  noch  heutzutag  aller- 
warts  im  gebrauch;  llrafbaren  kramem  und  kaufleuten  wird 
bude  und  laden  gefperrt.  —  Im  mittelalter  aerßörte  man  häufig 


^)  \fioenne  der  virft  gefdllet,  fo  ift  im  gerichtet  umbe  den  burcfride. 
Aogsb.  A.  16.] 

*)  ein  anderes  frief.  rechtsbuch  verordnet  nicht  nur  das  haiu  desbe- 
ftochnen  ATega  abzubrennen,  fondem  auch  auf  dem,  gleichlam  yerflnchten 
gnmd,  kein  neues  zu  bauen  und  nachwachfendes  gras  auszußechen:  opa 
tha  warre  nen  huB  to  makende ,  al  hwenne  opa  there  hirthTtede  en 
grene  tnrf  waxt,  fo  hach  man  thene  turf  op  to  grevande.  Wiarda  zu 
AT.  p.  37. 
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die  Wohnungen  von  capitalyerbrechem,  außer  der  fonft  über  Ce 
verhängten  ftrafe,  vgl.  Ducange  f.  v.  condemnare:  domus  dam- 
natomm  diruere,  diruere  vel  incendere  domom  homicidae,  mittere 
domom  ad  hanot  (mettre  ä  hanot,  hanoter).  urk.  von  1207. 
1212.  1376;  [dem  elofen  und  rechtlofen  alle  feine  häufer  nider 
brechen,  eh.  a.  1252  gefchichtsfreund  1,  180;]  quod  fi  ille  qui 
maleficium  perpetravit,  aufiigerit,  domus  ejus  deßruetur  et  ipfe 
profcribetnr.  ftat.  fulai  (Häberlin  anal.  p.  509);  item  Ji  aliquis 
conqueratur  de  hoc  quod  dr.  fchinber  dait  conquerens,  conducere 
debet  judicem  ad  domum  vel  domos  illius,  qui  hoc  factum  com- 
mißt,  et  judex  eos  fecäbit  vel  confiringet,  et  quicquid  füb  trabibus 
domorum  (in  weisthümem:  unter  dem  fchleifbalken)  fuerit,  hoc 
erit  judicis.  eh.  a.  1279  Kindl.  famml.  p.  107 ,  wofelbft  auch 
p.  135  in  excidio  domorum;  [domus  ejus  funditus  deßnsetur. 
Freib.  urk.  1  pag.  21;  domus  ejus  funditus  ddebUur,  aedificia 
vero  ab  univerfis  intacta  jacebunt  et  poft  revolutionem  unius 
anni  heredes  ejus  deltructam  domum,  fi  voluerint,  reaedificabuni. 
Pupikofer  nr.  7  (a.  1260);  fo  fal  man  ime  fin  hus  nider  flohen 
XL  fol  da;  ein  jar  ligen  ungebuwen,  u.  fwenne  da;  jär  u;  kumit, 
fo  fun  fin  erben  e;  wider  buwen,  ob  fi  went  Freib.  urk. 
nr.  24  (a.  1275)  p.  77;  dem  fal  man  fin  hus  nider  flahin.  ibid. 
p.  81.]  In  die  bürg  verurtheilter  ritter  wurde  ein  creuig  ge- 
rißen^  d.  h.  die  mauer  von  vier  feiten  her  durchbrochen  (oben 
£  173).  Häufer y  worin  nothzucht  verübt  worden  war*),  foll 
man  niederhauen:  imune  nenerhande  ungerichte  ne  fal  man  up 
houwen  dorpgebu^  it  ne  fi  dat  dar  maget  oder  wif  inne  genod^et 
werde  oder  genodeget  ingevort  fi.  Sfp.  3,  1;  und  da;  hus,  da 
e;  (die  notnunft)  in  gefchehen  ift,  da;  fol  man  ufdie  erde  flohen. 
fchwäb.  landr.  252  Schilt.,  355  Senk.  Die  glofle  zum  Sfp.  f&gt 
hinzu:  man  hawet  nichts  abe  denn  die  fchloß  u.  die  wende  u. 
die  ftat  die  der  frawen  wereten,  das  fie  nicht  w^kommen 
mochte.  [Das  haus,  worinnen  die  gottlofigkeit  (fchändung  einer 
hofde)  gefchehen,  folte  biß  auf  den  grund  niedergerißen  werden, 
hebamme  p.  742;  den  hof  oder  da;  hüs  (worin  der  ächter  oder 
gefkolenes   gut   betroffen   wird)    üf   die    erde  flohen.      Augsb. 


*)  fogar:  al  levende  ding,  dat  in  der  notnmnfte  was  (s.  b.  das  pferd, 
worauf  die  frau  entfülirt  wnrde),  dat  fal  man  onthoveden. 
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ft.  64.  105.]  Das  Jmus  eines  geflüchteten  morders  foll 
gerißen  werden,  ßat.  fnTai  b.  H&berlin  anal.  p.  509;  ob  has 
canJas  (mord  und  nothzucht)  permittimtis  fraduras  et  canibth 
ßianes  damarum.  frief.  edict  von  1118  bei  Schwarzenb.  1,  72; 
li  qnis  homiddinm  polt  compofitionem  et  ofcoliun  pacis  perpe- 
trarit,  a  patria  fna  per  annmn  profcriptus  maneat,  caßrum 
aatem,  11  qnod  habet,  deßmatur^  domns^  yero  lignea  quam  haboit» 
fententia  judicnm  publicetor.     leg.  opftalb.  art.  17. 

3.  der  von  der  genoßenfcbaft  freier  männer  ausgefchloßene 
durfte  fortan  Jceinen  Umgang  mit  ihnen  ha-  |  ben,  ihren  ver-  781 
fammlnngen,  gerichten  nnd  im  heidenthum  ihren  opfern  nicht 
beiwohnen,  mnfte,-  wenn  er  ihnen  auf  dem  weg  begegnete,  aus- 
weichen (Torhin  f.  712,  [unten  f.  932]);  nee  facns  adefle  aut 
concilium  inire  ignommiofo  &a,  Tac.  cap.  6;  ignominiofus  war 
der  feige,  der  im  kämpf  fein  fchild  weggeworfen  hatte,  multi 
fuperftites  bellorum  in&miam  laqueo  finierunt.  Frotho  foll  nach 
Sfljco  gramm.  p.  226.  227  verordnet  haben:  Jl  quis  in  acie  pri- 
mus  fugam  capeJIeret,  a  communi  jure  aUenus  exilieret*).  Das 
heißt  das  gemeine  landrecht  wird  ihm  genommen.  Vtgläf,  im 
BeoYoIf  214,  fpricht  über  die  feigen  krieger,  die  ihren  herm  im 
ftich  gelaßen,  eine  fchöne  formel  aus: 

nü  fceal  ßnc]?ego  and  fveordgifu, 
eall  MdTyn  eovrum  cynne 
lufen  älicgean;  londrihtes  m6t 
]?8ere  msegburge  monna  seghvylc 
tdd  hveorfan/  D^^bh  ädelingas 
feorran  gefricgean  fle&m  eoveme, 
dömle&fan  dseld.    de&d  bid  felra 
eorla  gehvylcum,  ]?onne  edvlÜlf**); 


*)  bei  den  Römern  (tand  todesTtrafe  darauf:  qui  in  acie  prior  fugam 
feeit,  fpectantibns  militibns,  propter  ezemplum  capite  paniendoB  eft. 
Dig.  XLIX.  16,  6. 

**)  ich  überfetze:  jam  opom  htrgitio,  enßnm  dona  onmisque  patriae 
laetitia  et  Tictus  generi  reftro  celTabnnt,  quilibet  veftrae  cognationis 
alieniiB  erit  a  jnie  communi,  pollquam  homines  compererint  fugam  Teltram, 
ignominiofam  fecelßonem  (a  domino  Teftro).  mors  enim  viro  generofo 
praeftantior  eft  qnam  vita  probrofa.    Lufen  nehme  ich  für  leofeu  yictus, 
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alfo  nicht  bloß  die  Verbrecher,  ihre  ganze  lippe  (mffigbiu^)  traf 
entehrung.  Andere  formein  find  f.  40.  41.  42  mitgetheilt^). 
[Das  facrificiis  interdicere  auch  bei  den  Galliern.  J.  Gaefar 
6,  13.]  Wo  der  thäter  fol  fride  haben,  der  von  dem  JandrecUe 
gethan  ilt?  die  fchoffen  theilen:  tvo  man  ihn  weder  hört  noch 
ficht  (d.  L  nirgends).  Kopp  nr.  116;  anno  1388  ifl;  Wigel 
Glabelauche  Keßeler  fin  Icmtreckt  benemen^  als  er  den  fchem- 
fmid  ermordet  had  ...  ifl;  Henne  Bife  ron  Bonamefe  fchefer 
fin  lantrecht  genommen^  als  er  Henne  Sinder  ermordet  had  .  .  . 
item  Henne  Zingraf  ein  webirknecht  ift  fin  landrecht  mder 
geben,  des  mordis  wegin,  den  he  begangen  had  an  Heinzen  ron 
732  Montebur  u.  hat  u^  gefwom  H  jar  u.  |  einen  tag  anno  1380. 
Pries  pfeiferger.  p.  133;  vgl.  Haltaus  1174.  1176.  Im  nor- 
weg.  Gula]?.  p.  542  heißt  es:  fä  madr  ä  eingann  ritt  ä  fer. 
Daher  auch  im  mittelalter:  einen  ehrlos  und  rechtlos  fagen: 

von  fchildes  ambet  man  dich  fchiet 

u.  fagte  dich  gar  rehtUs 

durch  da;  ein  maget  von  dir  verlos 

ir  reht,  dazuo  des  landes  vride*).    Parc.  524,  24-27; 

di  fagete  man  gar  reJUelos.    Wh.  185,  7; 

[rehtelos  gemachet.  Schreiber  2,  148.  164;]  erlös  und  rechtlos 
hünden  (oben  f.  40.  612);  friedlos  fetzen.  Haltaus  522;  aus  dem 
friede  kündigen,  fchwäb.  landr.  134  Schilt.;  [burgfrieds  und 
landgerichts  verwcifen,  Abele  5,  69.  73 ;]  &6s  u.  rchtc  lös  fagen 
(aus  der  §  u.  dem  recht).  Berth.  p.  13,  wie  der  profcriptus 
altn.  ütlcegr^  agf.  ütlag,  engl,  outlaw  heißt,  der  aus  dem  gefetz 
gethane,  lat.  exlex.  Andere  ausdrücke  find:  bannen,  verbannen, 
verfeften,  ver weifen,  verf ehalten,  verfemen,  verzählen,  ächten, 
einen  allermenniglichen  erlauben.  Haltaus  399;  [mit  finger 
und  mit  zungen  voracln  und  feinen  vvnden  erhüben  und  feinen 


und  dann  entfpricht  vf^  and  lufen  ganz  unferer  rechtsfonnel  toonne  und 
weide,  oben  f.  46.  521. 

^)  [vgl.  noch:  der  fürft  und  feine  amtleute  foUen  die  Delbrücker  nie 
mit  unterfagung  des  voaßers,  der  weide,  des  wagens  und  wandems  be- 
rtrafen.    Beffen  gefch.  Paderborns  2,  28.] 

*)  d.  h.  wegen  verübter  nothzucht,  vgl.  525,  21:  da;  er  mit  der 
▼roawen  ranc  n&ch  Itnem  willen,  kn  ir  danc 
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frunden  nemen.  Böhme  3,  75  (a.  1399);  einen  echten^  fein  gut 
teilen  den  herren  und  dem  gerichte  und  den  hals  feinen  vemäen. 
ibid  2,  8;]  lat.  bannire,  forbannire,  relegare,  profcribere,  ez- 
communicare,  exterminare,  utli^are;  [praedpitare.  Gfldemeifter 
1,  173  ff.;  in  ezilinm  protrudere.  Greg.  tor.  4,  26.]  Es  ift 
fchwer,  jedem  diefer  woiter  die  beltimmte  Helle  zu  geben  ^). 

4.  Beiihold  a.  a.  o.  nennt  progreffiTifch :  ee  banne  taon, 
in  die  akte  taon,  äos  u.  rehtelös  Tagen;  [im  amgb.  1*-  ^:  fwer 
von  dem  ban$ie  in  die  ehte  kämet.]  Oberall  ift  aach  im  mittel- 
alter  bann  weniger  als  acht,  und  werden  fie  nebeneinander  ge- 
nannt, fo  geht  jenes  yoraus,  z.  b.  in  pa/n  u.  acht.  Suchenw. 
XLIV,  19;  [doch  MS.  1,  1»:  ze  akte  u.  ae  banne,  ibid.  2,  136^: 
aJde  n.  bannes;  Mone  quellen  1,  237:  hantfefte  eckt  a.  ban,] 
Der  Sfp.  nimmt  bamn  f&r  excomniimicatio  ^  akte  aber  ftLr  pro- 
fcriptio:  ban  fcadet  der  feie  unde  ne  nimt  doch  niemanne  den 
lif^  noch  ne  krenket  niamanne  an  lantreohte  noch  an  lenrechte, 
dar  ne  yolge  des  koninges  ackte  na.  3,  63;  die  acht  folgt,  als 
weltliche  ftrafe,  auf  die  geilüiche,  den  bann;  [cod  paL  89  fol 
151^:  der  vor  geilüichem  gerichte  in  den  bann  kumet  und 
darinne  fehs  wüchen  lit,  den  tut  man  vor  weltlichem  gerihte 
in  die  ekte^  Allein  diefe  unterfcheidung  entfpricht  nicht  dem 
urfprünglichen  wortfinn.  Ba^nn  bedeutet  eigentlich  jullio,  man- 
datum,  edictum,  und  dann  auch  interdictunL,  interdictio,  warum 
nicht  auch  profcriptio?  0.  IV.  8,  18  braucht  in  banne  wefan 
von  Jefus,  als  ihn  die  judenprieJfter  wollten  erfchlagen  laßen;  und 
in  den  alten  gefetzen  ift  der  homo  forbaimitus  nichts  anders,  als 
der  expuKus  und  profcriptus,  vgl  L  rip.  87.  capitul.  Georg.  1357. 
1572  [MG  Capitularia  I  p.  431.  LL  11  2  p.  88].  [In  llarken  bennen 
vam.  Walth.  26, 17;  in  gotes  ban.  Kehr.  12400;  einem  den  ban  int- 
flohen,  ibid- 12636. 16935;  mit  banne  und  vermeinfame,  Serv.  232; 
banling.  Maerlant  1,  465;  to  verwaten  baUmg,  B^inaert  2724.] 
Ein  ahd.  akta  fttr  profcriptio  kenne  ich  |  nicht,  bloß  ahttmga  (per-  733 


>)  [ein  merkwürdiges  veraeichnia  der  recTdlofen  zu  Freiburg,  in  der 
«weiten  höfte  des  U.  jh.,  bei  Schreiber  urk.  nr.  863.  864  (2,  186-167); 
meütens  trat  die  rechtlofigkeit  ein:  tmb  das  mort,  oft  auch:  an  die  Turnt 
(wegen  Terwundung?  vgl.  Schreiber  p.  185);  umbe  unauht,  p.  148;  umbe 
nahtbrant  p.  150.] 
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fequutio),  ahtäri  (perfequutor,  apparitor),  ahtjan,  ehtan  (perfeqai, 
yerfchiedeii  von  ahtön,  aeilimare^));  [mhd.  in  die  ähte  tnon. 
Diut.  2,  260.  Bit.  7727;  einen  in  sehte,  ze  sehte  bieten.  Ghidr. 
416,  1.  313,  1;  in  rtches  sehte  komen.  Mage  190;  aihter 
w^elagerer.  Walth.  26, 16.  Ferner:  abercehte.  Helbl.  8,  1012, 
öbera>cht.  Haltaas  f.  y.  aberacht,  faprabannnm;  oberjsala  pro- 
fcriptio?  vgl.  urk  b.  Möfer  1  nr.  6.] 

6.  nicht  jeder  rechtlofe  und  gebannte  brauchte  das  land 
au  räumen,  er  mofte  bloß  den  Umgang  und  die  yerfammlung 
der  freien  manner  meiden,  durfte  yor  gericht  weder  klagen  noch 
zeugen,  aber  der  aufenthalt  im  land,  der  yerkehr  mit  unfreien 
und  mit  feinen  verwandten  war  ihm  unbenommen.  Doch  ge- 
wohnlich pflegte  rechtloiigkeit  auch  landesverweifung,  flucht  aus 
dem  lande*)  nach  lieh  zu  ziehen.  Fem  aus  aller  menTchlichen 
gefeUfchaft  floh  der  landräumige  Verbrecher  (rümelanf)  in  wald 
und  einöde,  das  alterthum  nannte  darum  den  harteften  grad  der 
Verbannung  waldgang ,  agf.  vealdgenge,  altn.  fkoggängr*^^  und 
den  exful,  extorris  waldmann,  veäldgenga,  fkogarmadr,  aucli 
urdarmadr  (von  urd  faxetum,  afpretum).  Egilsf.  p.  728,  woza 
das  lat.  htro  (von  latere,  vgl.  latebrae,  latibulum),  franz.  larran 
ftimmt;  [ütlsegr  I  fJcoga,  Hervar.  p.  448;  v^om  or  fJcogif  armis 
liberavimus  e  filva  (exlilio).  Ssem.  263'';  löMrkinger,  ligger  i 
fkoghum,  Veftg.  p.  128;  der  todfchläger  flieht  in  den  wald  und 
lebt  da.  Gbidon  2373-75.]  Hiermit  hängt  noch  ein  andrer 
name  der  alten  gefetze  zufammen.     Die  lex  fal.  58,  1  [55,  2]. 


^)  [ähtjan,  d,htftri,  äbtunga  hat  langen  yoca!,  fieh  wb.  1,  166.] 
*)  ein  anderes  deutfcbes  wort  für  exful  abd.  reccheo,  altf.  wrekkio, 
agf.  vrecca  bat  nicht  die  bedeutung  eines  gerichtlich  yerbannten,  fondem 
nur  die  von  elilenti  (peregrinos) ,  elende,  engl,  wretch,  ygl.  oben  f.  896; 
[doch  Diut.  1 ,  269» :  reckio  profdgus ;]  im  mittelalter  war  recke  ein  viel- 
gewanderter held.  [Flnhtiger  und  wadalere,  Diut.  3,  58,  wadal  pauper, 
egenus.  Hrab.  962»;  ü^trippo  (ezful).  N.  108,  11.  Bth.  33.  Das  lat. 
exäium  erfcheint  abd.  ahjhfeU.  N.  Bth.  72 ;  firihfeUt  warth,  exulat.  Diut. 
2,  352».] 

**)  fchuma  ti  mati  (der  wald  ift  dir  mutter)  heißt  dem  Serben :  rette 
dich  durch  flucht,  biig  dich  im  wald!  [er  hält  nun  zuletzt  bei  dir  aus] 
Vuk  wb.  926.  [Ähnlich  fv.  vif.  1,  79:  ride  dit,  fom  fkogen  fkyler  meft 
(in  exilium).]  Die  lieder  und  fagen  haben  viele  beifpiele  vom  leben  ver- 
bannter im  wald,  ich  will  nur  an  Triftan  und  Kot  erinnern. 
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rip.  85,  2  hat  wa/rgus^  hoc  eft  espuiras  de  eodem  pago,  wargas 
aber  bedeutete  wolf  und  rauber*),  weil  der  yerbannte  gleich 
dem  raubthier  ein  bewohner  des  waldes  ilt  und  gleich  dem  wolf 
ungeftraft  erl^  werden  darf  Auch  die  gotk  fprache  muß 
vargs  in  diefem  llnne  gekannt  haben,  Ulf  fagt  gavargjan 
daa]7aUy  damnare  morte,  [gavargeins  condemnatio.  2.  Gor.  7,  3, 
yargi]?a  juiütia.  ibid.  3,  9;]  die  ahd.  warc^  ich  finde  ubiles  wäre 
(tyrannus).  gl.  Jun.  253  und  mhd.  wäre  für  latro,  nequam. 
Eneit  1 131,  [TgL  anm.  zu  Iwein  p.  381,  hellewark.  Diut.  2,  291 ; 
wargida,  condemnatio  im  capit.  Saz.  §  4;]  agf.  vearg  ftircifer'); 
im  altn.  hat  lieh  die  bedeutung  va/rgr  (lupus),  vargynja  (lupa) 
am  lebendigften  erhalten.  Vargr  i  veum  hieß  ein  Togelfireier 
i^ann,  der  den  frieden  durch  mord  gebrochen  hat  und  land- 
flüchtig geworden  |  iß;,  bann  hafdi  Tegit  t  veum  ok  yar  vargr  784 
ordinn.  Egilsf  p.  259;;[]?ä  kalla  ]?eir  bann  varg  I  i;ecim,  ok 
mä  bann  nü  eigi  heima  vera  med  fedr  finum.  Yölf.  cap.  1; 
iarl  fkyldi  heita  vargr  t  veum  (als  tempelzerfliSrer).  fomm.  fög. 
11,  40  ;J  es  fcheint  daß  Saxo  gramm.  p.  630  durch  coeleilium 
fpoliorum  raptor  diefen  altn.  ausdruck  überfetzen  wollte,  unter 
den  Angelfachfen  war  die  redensart  vearges  hedfod  oder  vulfes 
hedfod  fbr  exlex,  extorris  im  fchwang,  wie  Geh  aus  der  lex  7 
[6  §  2]  Edowardi  confeflbris  (Ganciani  4,  334^  [Schmid  «  p.  494]) 
ergibt:  lupinum  enim  gerit  captd^  quod  anglice  wulfes  heofod 
dicitur;  aus  einer  fbelle  bei  Bracton  lib.  4  cap.  11:  ex  tunc 
enim  (utlagati)  gerunt  caput  lupinum,  itaque  fine  judiciali  in- 
quüitione  rite  pereunt,  und  aus  mehrem  bei  Ghaucer: 

tho  was  yoDg  Gamelyn  crounid  the  hing  of  the  ouUawes^ 
and  amoDg  tbem  walkid  a  while  undir  the  wode  fhawes. 
the  falTe  knight  his  brothir  oow  was  fhiregereye  and  Iire 
and  lete  his  brothir  be  endite  for  hate  and  for  ire. 
tho  werin  all  his  bondmeine  fory  and  nothing  glad, 
whan  that  Gameljn  their  lorde  tooheshede  was  eried  and  made. 
tale  of  Qamelyn  1376-87,  vgl.  1407.  1431 ; 

womit  man  verbinde,  daß  neben  den  hingerichteten  milTethätem 
t€Ölfe  aufgehängt   wurden    (f.   6ö5).      [Excommuni^   comme   un 


*)  %oa/rgofum  nomine  indigenae  latrunculos  nuncupant.    Sidon.  apollin. 
epift.  1,  4. 

*)  [böhm.  wrah^  ferb.  vrag] 
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Umpgarau.  rom.  comiqae  263;  das  n.  pr.  Bannwolfus.  Lang  4, 
651  (a.  1297);  in  der  Lombardei  hatte  die  gerichtsbehörde  f&r 
yerbannungsangelegenheiten  das  abdeichen  eines  wolfs.  ftatata 
Bergomi  p.  474  fq.    Hüllmann  ftadtewefen  3,  278.] 

6.  verwiefene  räumten  barfuß^  entgürtet  und  einen  ftcib 
tragend  das  land  (vgl  f.  134.  157  und  die  fatteltragenden 
r.  718) ;  nacktheit  hatten  fie  auch  gemein  mit  den  hausfuchenden 
(£  641)  oder  mit  armen  leuten,  die  aus  dem  lande  giengen: 

ains  men  irai  fers  du  pais  ä  pie 

un  pel  au  col,  con  autre  pautonnier.  rom.  dOgier; 

der  pel  au  col  ift  der  peius  in  manu  der  1.  M.  61  [58];  zu 
fuß  vom  lande  gehen,  wie  ein  armer  mann.  Tieks  Lichtenftein 
p.  142.  148;  [ich  wil  üf  minen  ftie^en  in  da^  eilende  gin,  Nib. 
2094,  4;  da;  lant  mit  fchanden  rümen.  Benner  18246.]  Ein 
Mcher  au&ug  bezeugte  armuth,  demutb,  reßgnation  *).  [Einem 
den  katen  über  dem  köpfe  umkehren  und  den  weg  gum  lande 
OMSweifen,  E^antzow  2,  217.]  Den  flüchtigen  Verbrecher  foll 
niemand  herbergen  und  fpeifen:  et  poitea  parentes  defiincti  ju- 
dicem  rogare  debent,  ut  inter  homines  non  habitet  auctor  fceleris 
(der  einen  leichnam  ausgegraben  hat),  et  qui  ei  hofpitium  dederit, 
antequam  parentibus  iatisfaciat,  XV  fol.  culp.  judicetur.  1.  faL 
17,  3  [14  add.  5] ;  C  quis  corpus  jam  fepultum  effoderit  aut  ex- 
poliaverit,  wargus  fit  h.  e.  e.  d.  e.  p.,  usque  dum  parentibus 
defuncti  convenerit,  ut  ipfi  parentes  rogati  fint  pro  eo,  ut  lioeat 
ei  infra  patriam  efle  et  quicunque  antea  panem  aut  hofpitalitaiem 
ei  dederit,  etiam  ß  uxor  ejus  hoc  fecerit,  15  fol.  culp.  jud.  1. 
736  M.  58,  5  [55,  2];  vgl  rip.  |  85,  2.  Si  ille,  qui  admallatur,  ad 
nullum  placitum  yenerit,  tunc  rex,  ad  quem  mannitus  eil,  extra 
fermonem  fuum  eum  effe  dijudicet,  ...  et  quicunque  ei  panem 
dederü  aut  in  hofpitium  coUegerit,  etiam  ß  uxor  ejus  proprio 
fit,  15  fol.  culp.  jud.,  donec  omnia  quae  ei  legibus  imputantur, 
fecundum  legem  componat.  1.  faL  59  [56].  De  me^tban  id  eft 
de  latrone  forbannito,  ut  unusquisque  comes  alio  (alii)  mandet, 
ut  nullus  eum  recipere  audeat,  ß  liber  eum  fufceperit,  fol.  15 
componat  (alfo   die  alte  büße),   11  fervus  120  ictus  accipiat  et 


*)  Ygl.  das  folgende  buch  beim  eidfchwur  [f.  908]. 


verbrechen,    ßrafe,    an  la/ndreekt,  337 

inTuper  dimidium  caput  ejus  tondeatar.  capii  1  a.  809  §  11 
[MO  Gapitalaria  I  p.  150];  me:^ib(m  kann  nicht  latro  forb. 
heißen,  fondem,  denke  ich,  interdictom  cibi,  von  me^i  (agf.  mete) 
cibns.  Spätere  capitulare  wiederholen  (Georg.  746.  1357  [MG 
Gapitnlaria  I  p.  148.  431]).  Die  vorhin  angeführte  agf.  formel 
Tagt  iäelvyn  and  lufen  fceal  &licgean,  wonne  und  weide,  hofpüium 
et  vidus  follen  geweigert  werden. 

7.  die  altnordifche  und  vorzüglich  isländifche  gefetzgebung 
enthält  fehr  viel  eigent)iümliches  über  die  yerbannang  und  ihre 
arten.  Das  wichtigfte  ans  der  Ghrägäs  vlgfl.  cap.  117.  118.  119 
und  andern  quellen  foU  hier  nach  Amefen  p.  616-632  mitge- 
theilt  werden.  Die  fkögarmenn  dürfen  nicht  länger  unter 
menfchen  häufen  (wie  das  lalifche  diutius  i.  h.  non  habitare), 
fie  müßen  lieh  auf  flüchtigen  fuß  nach  wald  und  gebirge  fetzen  *). 
Sie  heißen  hxndfidUamenn  (landflüchtige),  haben  ihr  gut  und 
ihren  frieden  verwirkt  (fyrigert  ih  oc  frid,  landi  oc  lauf  um 
eyrum),  niemcmä  darf  fie  fpeifen  noch  "herhergeny  ihnen  zu  waßer 
oder  zu  land  helfen**);  wer  Jle  in  oder  außerhalb  lands  trifft, 
kann  Ce  tmgeßraft  erfchlagen.  Wurde  der  verwielbe  auf  eines 
mannes  grund  gefangen,  fo  durfte  man  ihn  erfchlagen  und  fei- 
nen leib  dafelbil  begraben,  nur  nicht  auf  acker  u.  wiefe,  noch 
auf  einer  ftatte ,  von  der  waßer  in  den  gard  rinnt,  noch  pfeil- 
fchuß  weit  vom  gard.  Wer  den  leichnam  bloß  liegen  ließ,  oder 
über  pfeilfchußweite  von  der  ftelle,  wo  er  erfchlagen  wurde, 
führte,  büßte  drei  mark.  Ins  waßer  durfte  er  auch  nicht  ge- 
worfen werden,  |  das  hieß:  einen  todten  morden,  at  hann  hafdi  736 
myrdann  daudann  mann  oc  feykt  t  lio  oc  hulit  eigi  moldo.  Wer 
einen  friedlofen  fieng,  konnte  ihn  gleichwohl  auch  gebunden  zu 
dem,  der  ihn  friedlos  gemacht  hatte,  führen,  multe  tich  aber 
erbieten  mit  zu  der  fbatte  zu  gehen,  wo  er  umgebracht  werden 
follte.  Ließ  er  ihn  mit  willen  entrinnen,  fo  verlor  er  das  recht, 
andere  zur  hülfe   in  feiner  eignen  angelegenheit   aufrufordem. 


*)  gewSlinlich   erlt  nach  yerlauf  einer   beftimmten   frift  (fardagi); 
falla  6heilagr  eptir  fardaga.    Egikf.  p.  737. 

**)  6sb11  oder  6alandi  (non  cibandus),  dferjandi  (non  vebendus),  6rä- 
dandi  (non  juTandus) ,  vgl.  oben  f.  42 ;  drsepr  hyeijam  manui  (a  quolibet 
occidendufl).    Egilaf.  p.  368. 

Grimmas  D.  B.  A.    Ausg.  4.    Bd.  H.  W 
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Flüchtete  der  rerbannte  in  ein  leeres  haus  auf  freiem  feld,  durfte 
der  Verfolger  es  anzünden,  fiJls  er  feiner  nicht  anders  konnte 
habhaft  werden;  unfchuldige  leute,  die  lieh  darin  be£Emden, 
forderte  er  auf  herauszugehen,  thaten  fies  nicht,  fo  wurden  fie 
auch  Medios.  £in  landflüchtiger,  Medlofer  knecht  wurde  nicht 
getödtet,  fondem  auf  einem  kreuzweg  an  banden  u.  fÜßen  be- 
hauen und  dann  liegen  gelaßen,  er  mochte  leben,  fo  lang  er  konnte. 
Wer  einen  Medlofen  erfchlug,  erhielt  den  preis  gezahlt,  der  auf 
deJIen  haupt  ftand,  der  hleine  preis  war  8  aurar  oder  1  mark, 
der  große  3  mark;  folche  preife  galten  fchon  vor  der  Grägfts, 
vgL  Grettislaga  cap.  48.  53;  in  altem  zeiten  fcheint  der  klAger 
felbft  den  preis  befldmmt  zu  haben,  den  nachher  die  Graugans 
feMetzte*).  Au%ehoben  wurde  der  bann  dadurch,  daß  der 
friedlofe  andere  Medlofe  erlegte,  diebe  und  morder  ausgenom- 
men. Todtete  er  einen,  auf  dem  der  kleine  preis  fband,  fo  wurde 
er  felbft  fiörbaugsmadr,  tödtete  er  ihrer  drei^  oder  nur  einen 
mit  dem  großen  preis  belegten,  fo  wurde  er  ganz  frei;  vgl. 
Landnftmaf  app.  176.  Grettisf  cap.  57.  58.  Ja  andere  freie 
konnten  durch  tödtung  friedlofer  einen  friedlofen  loskaufen  und 
dann  bekamen  fie  keinen  preis  gezahlt.  Wer  zwanzig  jähr 
friedlos  gewefen  war,  erlangte  nach  einem  gefetz  des  Jahres 
1030  von  felbft  die  freiheit^).  Fiörbaf4gsmadr  hieß  ein  ver- 
bannter geringeren  grades,  d.  i.  der  fich  durch  entrichtung  einer 
mark  (fiorbaugr,  lebensgeld)  aus  dem  höheren  bann  geloft  hatte, 
im  g^enfatz  zum  obötamadr,  der  durch  keine  büße  gefühnt 
werden  konnte^);  [z.  b.  Lazd.  p.  230:  urdu  ]?eir  allir  fekir; 
var  g^  fe  til  at  ^eir  fkyldi  vera  ferjandi^  fie  erkaufen  das 
recht,  fich  ungehindert  aus  dem  lande  fcha£Pen  zu  laßen.]  Man  | 
737  unterfcheidet  daher  fiörbaugsfähir  und  Pcoggängsfakir,     Egilsf. 


*)  ich  wüfte  nicht  y  daß  in  andern  gefetzen  preife  f&r  die  tödtung 
flüchtiger  yerbrecher  hellimmJb  wären,  obgleich  He  auch  anderwärts  sa- 
weilen  von  der  obrigkeit  anagefetzt  find.  Ein  folcher  preis  ilt  eine  art 
wergeld,  mit  dem  unterfchied,  daß  es  dem  thäter  gezahlt,  das  eigentliche 
wergeld  Ton  ihm  entrichtet  wird. 

^)  [auch  nach  dem  deutfchen  peinlichen  recht  yerjähren  verbrechen 
nach  zwanzig  jähren,    Meifter  §  467.] 

**)  eine  abweichende  bedeutung  von  6b6tamadr  oben  f.  679. 
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p.  723 ;  [vardar  honum  fiörbaugsgard  (der  thäter  wird  fiörbangs- 
madr).  Ol.  Tr.  2,  242  und:  vardar  ßoggäng  (er  wird  fkögar- 
madr).    Lazd.  142.  350.] 

8.  die  ansTchließung  ans  der  gemeinfchaft  gieng  zunächil 
nur  das  engere  yerhaltnis  an,  worin  Hch  der  milTethater  be&nd, 
er  hatte  die  mark^  den  gau  zu  meiden,  welchen  er  zugehörte; 
daher  heißt  es  aus  der  mark  verf ehalten  (f.  529);  [einem  da;  geu 
verbieten,  Ben.  324;  hann  hafdi  fiyü  or  bygdi  (ans  der  be- 
wohnten g^end)  fyrir  Ylga  fakir.  OL  helg.  c.  151.]  Im  mittel- 
alter  rerwiefen  die  ftädte  aas  ihrem  gebiet,  in  deOTen  nachbar- 
fchaft  der  flüchtling  wohnen  durfte;  [einem  die  ptaJt  tmderteiln 
mit  der  gloggen.  Freib.  urk.  nr.  24  (a.  1275)  p.  83.  100 1).] 
ünftreitig  gab  es  aber  auch  viele  falle,  in  denen  der  Verbrecher 
nicht  nur  des  firiedens  in  ort,  mark  und  gau,  fondem  im  ganeen 
Volk  verlufldg  ward ')  und  es  kam  dann  auf  die  f.  397  berührten 
verhaltniTfe  an,  ob  er  fich  bei  einem  verwandten  volksitamm 
oder  nur  bei  einem  fernen  und  vielleicht  feindlichen  ficher  be- 
fimd.  So  war  Ekevrid  der  Sachfe  nach  Worms  in  Franken  ge- 
flohen: en  a  faxonicis  oris  Ekevrid  generatus  quartus  (fo  ifl;  zu 
lefen)  temptavit  bellum,  qui  pro  nece  facta  cujusdam  primatis 
eo  diffugerat  ezuL  Walthar.  756;  [ein  helt  guot,  der  durch 
vlentfchefte  rümte  dize  laut.  Nib.  1488,  3.]  Auch  in  der 
fremde  war  ein  verbannter  unftät  und  verlaßen;  manche  zogen 
vor,  lieh  in  den  wäldem  der  heimath  zu  bergen,  manchen 
wurde  flucht  in  die  ferne  abgefchnitten.  Geringe  grade  der 
verweifung  waren  auf  kürsere  aeit  eingefchrankt;  fo  heißt  es 
im  mittelalter  oft:  exterminabitur  ad  a/mrnm  et  diem.  Wetterer 
w.  (a.  1239);  Niala  cap.  75:  fkyldi  £Eu-a  ütan  ok  vera  t  brottu 
III  vetr,  [Die  mörder  foUen  wandern  ad  partes  transmarinas, 
dort  per  annum  et  diem  bleiben  und  darüber  zeugnis  mitbringen, 


*)  [die  Freiburger  urk.  nr.  89  (a.  1314)  gibt  genau  die  fchweUen  an, 
über  welche  einer,  dem  die  ßai  verboten  wird,  nicht  herein  kommen  foll; 
desgleichen  nr.  122  (a.  1824).] 

«)  [konüngr  gerdi  Egil  ütlaga  fyrir  endtlängan  Noreg.  Egilsf.  p.  368. 
Die  Yandalen  yerwiefen  Verbrecher  nach  Sicilien  und  Sardinien.  Victor 
ntic  598;  Defiderius  in  infulam  quamdam  exfilio  retrnditur.  Frede- 
gar.  24.] 

W2 
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fonft   verfeUen   ihre   leiber  and   guter.     Wenk   1    nr.   386   (a^ 
1309).] 

9.  einfloß  des  chrillenthnms.  Nicht  nur  f&hrte  die  kiiche 
einen  eignen  bann,  der  nicht  von  dem  weltlichen  gericht  ver- 
kündet wurde,  ein,  fondem  anch  der  weltliche  bann  yerband 
lieh  mit  kirchlichen  gebrauchen.  Namentlich  l^te  man  dem 
yerwielhen  wallfahrt  an  heilige  orter  auf,  wo  er  entü&ndigt 
werden  foUte,  d.  h.  die  wallfahrt  war  die  Verbannung ;  die  ba^uk 
und  ketten,  welche  ihm  während  der  reife  zu  tragen  anfeilet 
wurde  (f.  710),  fcheinen  gleichfalls  geilüiche  fbrafe.  Pereffri- 
naüones  in  poenam  a  judice  indictcie.  Ducange  und  Garp.  £  v.; 
pilgerfiJirten  nach  Rom,  Achen  und  Trier  ftir  den  mörder  (& 
1406).  Bodm.  618.  619;  der  wegfertig  was  umbe  mifletftt  xl 
gerümet  het.  BoduL  673;  [g^etert  met  heleger  bedevart.  Maß- 
mann denkm.  154%  höft  line  bedevaert  gedaen  en  daermede  ß 
quite.  154%  vgl  Morolt  1085.  2143;  drei  hirchfahrten  Yerrichben^ 
Abele  5,  70  (a.  1672);]  der  todfchlager  foll  zur  Ahne  wall- 
teJurten,  opfer  bringen,  kreuze  fetzen,  dämme  machen.  Rugian. 
22.  Eine  alte  formel  bei  Bignon  p.  124  [MQ  Formulae  p.  217] 
zeigt  zwar  fchon  canonifche  einwirkung,  aber  noch  ifl;  keine 
wallfEkhrt,  bloße  auswanderung  yorgefchrieben:  proprium  filimn 
liye  nepotem  interfecit,  et  nos  pro  hac  caufa  fecundum  con-  | 
788  fuetudinem  Tel  canonicam  inftitutionem  dijudicayimus,  ot  in 
lege  peregrinorum  ipfe  praefatus  vir  annis  tot  in  peregrinatione 
permanere  deberet  Im  AJegabuch  p.  321  gehört  folgende  yer- 
fbgung  zu  den  fendgerichtlichen:  la  hwa  fa  finne  feder  ieftha 
fine  moder,  line  fweller  ieftha  finne  brother  ovirbulgena  mode 
(unTorlatzlich)  to  dade  fleith,  fa  ne  mi  him  nen  preftere  fkriya 
(beichte  hören),  buta  alfa  longe  fare  libbe  fkil  hi  uxmdria  and 
hriapa  and  feftia  (wandern,  kriechen,  fallen),  ieftha  hi  fkil 
alle  there  fkena  wralde  ofllonda  and  gunga  anna  en  clafter  and 
wertha  tha  abbete  underdenoch,  and  dwe  allare  him  hete,  and 
nammermar  ne  mot  hi  anda  godis  hufe  wefa  mith  ore  kerftene 
liodon,  hine  gunge  eftha  tha  durum  ftonda.  Wer  in  ein 
klofter  geht,  wird  auch  aus  der  weit  verbannt 

10.  frauen  unterlagen  im  alterthum  aus  dem  grund  keiner 
Verbannung,  weil  fie  nicht  in  der  gemeinfchaft  der  fireien 
männer    ftanden,    folglich   auch   nicht   deren   beraubt    werden 
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konnten.  Sie  befsEmden  ßch  in  der  gewalt  ihres  ehmanns  oder 
Taters  and  ihre  verbrechen  wurden  entw.  von  diefen  gebüßt, 
oder  auf  andere  weife,  als  durch  landesverweifung  beltraft.  Den 
gnmdfatz  erkennt  namentlich  das  altengl.  recht:  femina  non 
dicitur  uüagata^  propterea  quod  inftar  yiri  in  legem  non  juratur. 
Spelman  562*;  femina  titlagari  non  poteß^  quia  ipia  non  eß  fub 
lege,  i€a/yvari  tamen  bene  potelt  et  pro  derelicta  haberi^  efb  enim 
wayrium  quod  nuUus  advocat,  nee  princeps  eam  adyocabit  nee 
tuebitur,  com  fuerit  rite  wayviata.  Bracton  4, 11.  Hierher  ge- 
hört, daß  miffethätige  firauen,  befonders  ehbrecherifche  verkauft 
oder  toeggefchenkt  wurden:  fo  Keut  nach  dem  altfranzöf.  Triftan 
1156-1227  und  dem  yolksb.  cap.  28  an  einen  ausf&tsngen  bettler. 
Eine  ingenua  meretriz  einmal  beitraft  und  ihr  yerbrechen  er- 
neuernd, iteratim  a  comite  civitatis  300  flagella  fufcipiat  et  do^ 
netur  a  nobis  alicui  pauperij  ubi  in  gravi  fervitio  permaneat  et 
ni$nquam  in  civitate  ambtdare  permittatur.  [1.  Yilig.  III.  4,  17. 
Eine  edte  frau  wird  an  den  camelarius  verheirathei  Victor 
utic.  594.  595.]  Die  ßch  mit  einem  Juden  vergangen  hat,  foU 
man  mit  rüden  (hunden)  usjagen.  Mainzer  waltpodenr.;  trüller- 
innen  (kuppelweiber)  follte  man  mit  hunden  aus  der  ftadt  hetaen. 
BerÜL  427;  vgl.  Ducange  6,  1317  f.  v.  trotari 

11.  landesverwiefene  durften,  wenn  lie  ßch  bei  feierlichem 
eineug  des  furften  an  delten  wagen  oder  pferd  hielten  ^  ficher 
zurückkehren  (oben  f.  265,  [unten  f.  888]).  Den  von  Halt-  | 
aus  2017  angeftdirten  beifpielen  können  folgende  hinzugefügt  789 
werden:  darum  viel  bürger  und  ander  lewte,  fo  aus  der  ftat 
verfeftet  oder  verweifet  waren  u.  einteils  zehn,  zwanzig,  dreißig 
oder  mehr  jar  aus  der  ftat  gewefen,  ime  (dem  a.  1497  zu  Nürn- 
berg einziehenden  herzog  BugHaf  von  Pommern)  u.  den  feinen 
an  den  flegreif  gehangen  xl  mit  hinein  gelaufen  fein.  Kantzows 
Pomerania  2,  263.  264;  als  nun  f.  £  gn.  in  den  Gripswald  ge- 
ritten, feind  die  fo  der  ftatt  etliche  jar  uniicher  gewefen  bei 
f.  £  gn.  dem  pferde  an  den  fchwa/m  oder  zeuge  auf  dem  pferde, 
mein  vatter  aber  auf  anleitung  f  £  gn.  an  den  fleigbügel 
greifende  in  die  flatt  gangen.     Saftrows  leben  1,  191  (a.  1540). 
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ScMußbemerhungen  zu  cap.  III. 

a.  ich  bin  davon  ausgegangen,  daß  im  alterthum  die  an- 
Wendung  der  ftrafe  /Sr  den  freien  mann  ausnähme  war;  in  der 
regel  konnte  er  fein  verbrechen  durch  büße  ßihnen,  wenn  eine 
ftrafe  gefetzt  war,  mit  geld  haut  und  leben  löfen.  Einzelne 
miffethaten  forderten  jedoch  ßrafe  und  waren  keiner  abbfißung 
föhig,  andere  muften  gellraft  werden,  weil  die  entrichtung  der 
büße  ausbUeb.  Hierin  fand  nach  zeit,  herkommen  und  ver- 
£aßung  verfchiedenheit  llatt'*').  Ermordung  des  königs  oder 
landesf&rften,  eines  vornehmen  geiMichen,  landesverrath,  land- 
friedensbruch,  verfchwörung,  feigheit  in  der  fchlacht,  eitern  und 
Verwandtenmord,  nächtlicher  diebftal  pflegten  in  unvermeidliche 
ilrafe  zu  £aUen.  Doch  wurde  felbll  die  todtung  des  königs  nicht 
überall  mit  todesftrafe  belegt,  indem  auch  ftLr  ihn  ein  wergeld 
angefetzt  war. 

b.  unfreie  traf  ftrafe,  theils  weil  lie  der  büße  unwürdiger 
erfchienen,  theils  iie  zu  zahlen  unvermögender  waren;  in  vielen 
fallen  war  aber  auch  ihnen  vergönnt,  ßch  durch  büße  zu  be- 
freien. 

c.  manche  ftrafen  beruhten  bloß  auf  dem  rechtsglaüben 
und  auf  der  fage;  gefchichtlich  zu  erweifen  ift  nicht,  daß  Ce  in 

740  Deutfchland  voUilreckt  wurden,  wohin  na-  |  mentlich  die  unter 
3.  4.  5.  7.  8.  9.  13.  18  genannten  todesUrafen  gehören.  Ab- 
leugnen laßt  lieh  freilich  die  möglichkeit  ihrer  voUfkreckung  im 
höheren,  roheren  alterthum  nicht,  und  einzelne  ftrafen,  deren 
Wirklichkeit  man  fonll  auch  bezweifeln  würde,  find  nach  unbe- 
ftreitbaren  zeugniffen  vollzogen  worden.  Manche,  wenn  gleich 
zuweilen  vollzogene,  erfcheinen  dennoch  als  bloße  ausnahmen. 

d.  man  muß ' unterfcheiden  zwifchen  ftrafe,  die  durch  ge- 
fetz, recht  oder  volksfitte  geheiligt  war  und  todesarten  oder 
mishandlungen,  welche  fich  graufame  herfcher   gewaltfam   er- 


*)  im  vifigoth.  und  burgnnd.  gefetzbuch,  auf  die  das  rom.  recht 
mehr  einfloß  hatte,  find  die  meilten  todesftrafen.  [Wippo  p.  469:  re- 
verfiiB  rex  de  lEUbnarÜB  ad  Saxoniam  venit,  ibi  legem  crudeliffimam  Saaso- 
num  fecnndum  Yolontatem  eorum  conitanti  autoritate  roboravit;  dies  geht 
wohl  auf  die  vielen  todesßrafen  (L  Sax.  3.  4.  6  [24-39]),  auch  auf  die 
hohe  der  geldbußen?] 
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laabteD.  Aber  die  grenze  iß  oft  fchwer  zu  treffen  und  ich 
habe  es  vorgezogen,  in  diefer  hinCcht  zweifelhafte  zeugniJTe  der 
cbroniften  dennoch  anzufahren,  weil  fie  wenigftens  zur  prüfiing 
und  erforfchung  des  unbekannten  yolksrechts  geiammelt  und 
gebraucht  werden  müßen. 

e.  abßufnngen  der  ftrafe  find  wiederum  nach  ort  und 
zeit  zu  beurtheilen;  einem  volk  galt  für  fchimpfiicher,  was  dem 
andern  ertraglicher  fchien. 

f.  zwar  keine  talion  (f.  647),  aber  doch  eine  unverkenn- 
bare bejriehung  auf  die  art  des  Verbrechens  findet  bei  einigen 
ftrafen,  zumal  bei  leiblichen  ftatt.  An  dem  glied,  das  geflindigt 
hatte,  wird  auch  ftrafe  genommen*),  die  meineidige  band  ab- 
gehauen, die  yerratherifche  zunge  ausgerißen,  das  lügenhafte 
maul  gefchlagen,  dem  mordbrenner  feuertod  zuerkannt,  [der 
efchenbrenner  yors  feuer  gefetzt  (f.  518),  dem  grenzfrevler  das 
baupt  abgepfiügt  (f.  547).] 

g.  es  ift  fchon  f.  681  gefagt,  daß,  wie  ftLr  knechte,  ftlir 
frauen  eigenthümliche  ftrafen  galten  und  andere  auf  fie  un- 
anwendbar waren,  z.  b.  landesverweifung.  So  traf  auch  den 
urmiündigen  geringere  ftrafe,  als  den  mündigen:  minor  et  qui 
infra  aetatem  Xu  annorum  fuerit,  utlagari  non  pöteft,  nee  extra 
legem  poni,  quia  ante  talem  aetatem  non  eft  fub  lege  aliqua. 
Bracton  4,  11;  doch  fehlt  es  nicht  an  beifpielen  hingerichteter 
kinder  (f.  688  die  ftelle  aus  der  vifio  GodefcaUd).  Man  vgL,  wie 
die  zwölf  tafeln  7,  4  die  beftrafting  des  pubes  und  impubes 
unterfcheiden. 

[g^  auch  an  thieren  wurde  ftrafe  vollzogen:  im  £gJ1  der 
Termifchung  mit  thieren ;  wenn  fie  fchaden  gethan  hatten,  oben 
£  664.  665;  thiere,  die  bei  der  nothnumft  waren,  wurden  ent- 
hauptet. Sfp.  3,  1.  Im  mittelalter  machte  man  oft  noch  thieren 
den  procels;  belege  aus  Urkunden  des  13.  14.  jh.  bei  Garpentier 
r.  Y.  homicidium,  femer  Ducange  C  v.  camale.  Doyen  rech,  für 
les  lois  feodales  p.  49-51.    Berriat-Saint-Prix  rech,  für  les  proc^ 


*)  könig  Rodrigo,  als  ihn  die  fchlange  zu  yerzehren  anfangt,  fingt: 
come  me  ya  por  la  parte,  qne  todo  lo  merecia  (filya  p.  298);  Tgl.  die 
▼ifio  Wettini  in  Dippoldts  Carl  d.  gr.  p.  121. 
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et  jugemens  relatifis  anx  animaux  und  desfelben  aufTatz  in  der 
Thämis  ],  194  ff.;  kaifer  Friedrich  läßt  einen  falken  enthaupten, 
cento  noT.  ant.  88;  beftrafiing  von  hnnden,  fchweinen,  bienen 
im  17.  jh.  bei  Abele  gerichtsh.  1,  741  (caf.  142);  fchweine  im 
Main  erfaaft.    Kirchner  Frank£  1,  505.] 

h.     der  Verbrecher  hatte  in  yielen  fiUlen  die  wähl,  ob  er 
büße  zahlen  oder  fbrafe  leiden  wollte,  jenes  war  dann  £eüI  immer 
741  das  weit  leichtere,  der  habichtsdieb  wird  |  lieber  acht  foL  geben 
(£   690),   fo   wie   der  zinspflichtige  lieber   ftinf  fchill.    erlegen 
(f.  384),  als  fich  der  zu  erwartenden  gefahr  bloß  flellen.    Merk- 
würdig iß^  daß  dem  Verbrecher  zuweilen  auch  überlaßeu  wurde, 
awifchen  mehrem  ßrafen  zu   waMen.     Diefen   zug   finde   ich 
hauptlachlich  im  altMef.  recht.     In   der  fage  von  könig  Karl 
und  Radbod  heißt  es:  nu  lidfe   ik  jo  tree  herren^  hör  iemna 
liavera  1%,  dat  ma  iemna  deye,  dan  i  alle  ain  werde,  jof  datma 
iemna  een  fchip  jove  alTo  feft  ende  alTo  Iterk,   deer  een  ebba 
ende  een  fioed  mei  wrilaen,   ende   dat  fonder  rema  ende  roer 
ende  fonder  tow.     Fw.   107;  von   den  drei  vorgelegten  Übeln 
(tod,  leibeigenfchaft,  fbeuerlofes  fchiff)  wählten  die  Friefen  das 
letzte.     Dem  der  Geh  mit  vieh  vermifcht  hat,  läßt  der  richter 
wähl  zwifchen  ,drei  Itrafen  (felbltentmannung,  lebendigbegrftbnis 
oder   feuertod),    die    nähere   beßimmung  klingt   aber  fo  alter- 
thümlich,  daß  ich  fie  herfchreibe:  dat  hi  dine  ker  habbe,  hör 
hi  fine  machta  bi  dae  live  of  Ihide  ende  iine  fonda  betterie; 
foma  een  kolk  delve,  deer  dat  quik  in  möge,  ende  dat  ma  him 
alles  nida  bringe;  jefta  dine  tredda  ker,  datma  alle  dcU  heer 
gadrie  £Euida  fcheUena  ßirten  ende  mahia  een  band  ende  binden 
aldeer  mei  ende  baeme.    Fw.  250.    [Richthofen  p.  409  §  17. 
Nach  Sfp.  1,  39  kann  wer  wegen  diebftals  und  rauhes  fein 
recht  verloren  hat  und  ßch  nicht  freifchwören  darf^  gegen  eine 
neue  klage  wegen  diefer  verbrechen  wählen  zwifchen  drei  gottes- 
urtheilen:  dat  glogende  ifem  to  dragene,  oder  in  enen  wallenden 
ketel  to  gripene  bit  to  dem  ellenbogen,  oder  deme  kempen  Ck 
to  werene;  ebenfo  Swfp.  48.    Harald  gilli  läßt  zwei  vornehmen 
ge£Eingenen  die  wähl:   annarr  fkyldi  h&nga,  en  ödrum  fteypa  1 
forfinn  Sarp,  ok  bad  }>ä  Halb  Mofa.    fomm.  f5g.  7, 181.    In  einer 
hardenbergfchen  haus  und  hofordnung  des  ftatthalters  BArden- 
berg  zu  Braunfchweig  um  1700  kommt  vor:  nafenftUber,  fpanifche 
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und  italienirche,  cum  beneficio  electianis^  lo  daß  man  die  wähl 
hatte  zwifchen  vier  fpaDifchen  und  fechs  italienifchen.]  Auch 
bei  den  dichtem: 

er  b6t  ir  drin  dinc  zen  6ren, 

da;  ti  under  den  hsete  wal: 

da;  fi  in  dem  mere  yiele  ze  tal 

mnb  ir  kein  ein  fwseren  Itein; 

oder  da;  ir  yleifch  n.  bein 

ze  pnlver  wurde  gar  yerbrant; 

oder  da;  11  Tlbaldes  hant 

folde  haben  an  einen  aa.    Wh.  109,  22; 

[wie  dn  folft  leiden  ein  dot, 

rat  prechen,  henken,  prennen, 

nnter  den  dreien  ein  .... 

weift  im  galgen,  rad  und  bürde, 

fprach:  welchen  dot  wilt  han? 

Wolfdietr.  Cafp.  v.  d.  Ron  81.  82. 

Die  wähl  zwifchen  fchwert  and  konkel,  fchwert  und  fchere  oben 
f.  168,  zwifchen  fchwert  and  giftfchale.  Boccaccio  decam.  5,  7.] 
Bekannt  ift  aas  der  fabel  von  Marcalphas,  daß  diefer  Geh 
einen  baam  aaswählen  darfte,  woran  er  erhangen  fein  wollte; 
[auch  im  paOl  193,  56:  fwä  da  welleft  hangen,  den  boam  folta 
felber  wein.  Bei  Lerlher  Frankf.  chron.  p.  491.  492:  approbatar, 
at  reos  mortis  qaidem  poena  afficeretar,  degenere  aatem  mortis 
fnae  ipfemet  ftatueret  intra  aliqaot  dies;  er  wählt:  id  mortis 
genas,  at  haec  TeAdmenta  mea  omnia,  qaibas  jam  indatas  fam, 
(tipalis  infarciantar  et  ante  me  Francofortam  fadi  infixa  in 
pontem  ferantar,  et  in  eo  per  praeconem  clara  voce  popalo  in- 
dicetar,  qaare  mortem  fim  commeritus.  li  itaque  in  re  asqae 
adeo  trifld  continaerit  popalas  nobis  vicinas  rifam  et  faa  dicteria, 
tanc  prias  yeftes  meae,  deinde  confeftim  ego  qaoqae  in  fiamen 
conjiciar.  Cn  yero  non  lacrymis  fed  caclünnis  ÜEicinas  meam 
dignam  lint  jadicatari,  tam  rarfas  Ubere  dimittar  et  incolamis. 

Die  wähl  anter  den  ftrafen  fteht  dem  Yollftreckeaden  za: 
droit  far  chaqae  femme  concabine  publique  qui  paffe  par  deflus 
la  chauffee,  de  prendre  qaatre  deniers  delle,  ou  la  manche  du 
bras  deztre  de  fa  robbe,  ou  de  hiie  par  icdui  fergeant  ä  fa 
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volonte  ä  la  dite  concubine  une  fois,  au  choix  äudit  fergeant 
(feigneurie  de  Souloire).  Servin  actions  notables  et  plaidoyez 
2,  167.] 


CAP.  IV.    EBLAUBTE  MISSETHATEN. 

Bisweilen   bleibt   ungebüßt   und    angefbraft,  wodurch   Cch 
einer  am  eigenthum  oder  leben  eines  andern  vergreift. 

1.  erlaubte  wegnoihme  fremder  fachen.  Bierher  gehört  Vor- 
recht fchwangerer,  üir  gelüfte  zu  befriedigen  (f.  408);  reifender, 
742  ihr  pferd  zu  füttern  (f.  400.  401);  obft,  trau-  |  ben  und  nüße  zu 
nehmen  (f  209.  401.  554);  des  ackermanns,  holz  ftLr  pflüg  und 
wagen  zu  hauen  (f.  402.  517.  518).  Hier  noch  unangeftihrte 
belege:  nü  ef  madr  fer  at  veg  medr  rofli  ßno  oc  ftendr  hey 
nser  göto,  \h,  er  hann  l^arf  at  hafä,  ]?&  taki  hann  at  öfeckio 
(ungeftraft),  }>at  fem  ros  hans  l^arf  |7ar  at  eta.  GKila)^.  545;  ü 
quis  feram  ab  alio  yulneratam  aut  in  taliola  tentam  aut  a  ca- 
nibus  circumdatam  invenerit  aut  forßtan  mortuam,  aut  ipfe 
occiderit  et  falyayerit  et  bono  animo  manifeftaverit,  liceat  de 
ipla  fera  tollere  dexirum  armum  cum  f&ptem  coßis.  1.  Roth. 
317  [312] ;  item  we  kofbe  edder  drank  runde  in  deme  harte,  de 
mag  des  to  fines  lives  nod  bruken  unde  eten  unde  drinken 
funder  fchaden  unde  broke.  wolde  he  ok  leng  (diutius)  in  deme 
harte  bliven  unde  ome  kolle  edder  drinke  enbroke,  de  mach  fo 
vele  gddes  in  de  ßede  leggen^  alfe  dat  werd  is,  dat  he  mit  fik 
nimpt.  Harzer  forftding  §  58;  ef  iä  madr  ftelr  mat,  er  eigi 
£er  fer  vinno  til  föftrs,  ok  hialpar  fvä  lifi  ßno  fyrir  hüngrs 
fahir,  )>&  er  iä  ftuldr  fyrir  engann  man  refßngar  verdr.  Gula}^. 
531.  Noth  hat  kein  gebot.  Eifenh.  p.  453.  Für  eine  kind- 
betterin  darf  man  wein  und  brot  wegnehmen  (f.  446). 

2.  erlaubte  tödtung.  Die  lex  Fnf.  hat  einen  eignen  titel 
de  hominibus,  qui  iine  compofitione  occidi  poHunt,  ebenfo  die 
G.  G.  G.  art.  150;  es  gehören  dahin: 

a.  der  Jcempfe^  campio,  der  fein  leben  felbft  auf  unedle 
weife    preis    gibt;    einige    gefetze    verordnen   fcheinconipofUion 
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(f.  677);   [in  1.  Liutpr.  6,  17  [71]  heißen  die  kempfen  pravae 
perfonae.] 

b.  qui  in  praelio  ftierit  occiTus. 

c.  das  netigebame  kind  (f.  466  ff.);  bei  den  Friefen  büßte 
auch  die  mutter  nicht,  wenn  lie  im  angenblick  der  gebort  (un- 
Yorlichtig  oder  beJlnnangslos)  ihr  kind  tödtete,  infsuis  ab  utero 
fablatas  et  enecatos  a  matre;  [vgl.  Richthofen  p.  XIL] 

d.  der  abgelebte  greis  (f.  486  ff.). 

e.  die  ehfirau  (f.  460);  zomal  im  falle  des  ehbmchs.  Hier 
geben  die  frief.  gefetsse  dem  beleidigten  ehmann  t4fder  drei  oder 
vier  ftrafen  zu  wählen  (vgl.  Torhin  741) :  a^h  hi  dine  ker,  hör 
hife  hangiej  foe  hife  haudie,  fo  hife  drinfe,  fo  hife  bame, 
Fw.  224 ;  hör  hife  fUej  fo  hife  haudie^  mitta  f wird  deer  fe  onder 
ging,  da  fe  dat  aefte  biging  (oben  f.  167),  fo  hife  to  him  nime. 
Fw.  264*).  I 

f.  der  hnecht  (f.  344).  743 

g.  der  einbrechende^  ftMende  dieb;  für  li  m  foßa,  qna 
domum  alterius  effodere  conator,  fuerit  reperttis,  1.  Fri£  6,  1; 
fiur  noctnmo  tempore  captns  in  furto,  dum  res  furtivas  fecum 
partat,  H  ftierit  occifns,  nuUa  ex  hoc  homiddii  qnerela  nafcatur. 
1.  BajuY.  8,  6  [9,  6];  R.  quis  domom  .  .  .  altins  effoderit  et  ibi 
occifns  ftierit,  iine  compoCtione  in  foa  damnatione  permaneat. 
decr.  Tafm.  (Georg.  328  [MGLL  III  p.  464]);  11  quis  hominem 
fuper  rebus  fuis  comprehenderit  et  eum  ligare  voluerit,  et  non 
praeyaluerit  ligare,  fed  colpos  ei  ezcefferit  et  eum  interfecerit, 
coram  teftibus  in  qucuhrivio  et  cUda  (auf  einer  weidenflechte) 
eum  levare  debet  et  fic  qnadraginta  fea  quatuordecim  noctes 
cuftodire  et  tunc  ante  judicem  in  haraho  conjuret,  quod  eum  de 
rita  for&ctum  interfecület.  L  rip.  77;  auf  den  Tcreueweg  wurde 
auch  der  felbilmörder   gefchleppt  (f.  727).     Eine  andere  form- 


*)  den  abeltb&ter  in  die  band  dee  yerletzten  %a  willkürlicher  be- 
ftrafdng  hinsngeben  ilt  auch  fonft  den  alten  gefetzen  nicht  fremd,  z.  b. 
der  yergifter  wird  der  gewalt  des  geretteten  yergifteten  überlaßen,  ut  de 
eo  quod  facere  yoluerit  foi  (it  incunctanter  arbitrii.  1.  Vilig.  VI.  2,  2; 
der  mordanfchläger  dem  hersog:  in  ducis  fit  poteftate  homo  üle  et  yita 
iUiuB.  lex  Bajuy.  IL  1,  1  [2,  1].  GewilTermaßen  ift  hierher  auch  der 
bofe  fchnldner  in  der  band  des  glänbigers  zn  rechnen  (f.  616). 
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lichkeit  ilt  f.  588  nachgewiefen ;  das  altn.  recht  beftimmt  die 
compoGtion  oder  nichtcompoiition  des  erfchlagnen  diebs  nach 
dem  fallen  feiner  ßiße  (f.  628).  [Nach  dem  w.  zu  Strone  (a. 
1510)  darf  man  dem  im  eignen  häufe  begriffenen  diebe  anne 
und  beine  entzwei  fchlagen  oder  ihn  an  den  firft  des  haofes 
hangen.]  Scheinbuße  ift  zuweilen  beftimmt  (f.  679).  Über  die 
todtung  des  ertappten  diebs  nach  altrufC  recht.  Ewers  p. 
166.  308. 

[g  K  G.  quis  evaginato  gladio,  Tel  quolibet  genere  armorum 
munitus,  praefumptivo  modo  in  domum  alienam  intraverit,  cupiens 
dominum  domus  occidere,  li  ipfe  fiierit  occifus,  mors  ejus  null&- 
tenus  requiratur.  1.  Yifig.  VL  4,  2;  item  fi  quis  eorum  aliquem 
vi  in  propria  domo  ifwaferit,  fub  teftimonio  duorum  borgenfiuni 
tribus  yicibus  invaforem  exire  feusiat;  quodfi  forte  invafor  exire 
neglexerit,  quicquid  ei  hofpes  domus  (der  hausherr)  male  feceriti 
nemini  fatisfisM^ere  compelletur.    Pupikofer  nr.  7  p.  12  (a.  1260).] 

h.  der  mit  tackeL  in  der  band  betretene  mordbrefmer^ 
qui  domum  alterius  incendere  volens  facem  manu  tenet.  L  Frif. 
1.  c  Das  eigentliche  in  flagranti^  oder  wie  es  Br.  147  heißt: 
bifen  mit  coUege  crocha  and  rumegere  hond^  mit  kohlentopf  o. 
rußiger  band. 

i.  der  auf  der  that  befundene  dibrecher  und  nothmchtiger; 
vorausgefetzt  wird,  daß  die  femina  in  der  munt  des  todfcUagendeu 
lieh  befindet:  11  quis  hominem  fuper  uxorem  feu  fuper  fiUam 
vel  bis  fimiHbus  comprehenderit.  1.  rip.  77,  mit  der  befldmmung 
wie  beim  di^b;  parentibus  in  domo  repertos  adülteros  necare 
conceditur.  L  Vißg.  m.  4,  6;  L  Bajüv.  7,  1  [8,  1].  Burg. 
68,  1;  nu  kan  man  annän  taka  {  fiäng  madh  kunu  Cnni  ok 
Aar  han  thSr  i  hal  alla  badhin  thöm,  tha  fkal  han  thäm  badhin 
744  faman  fiätra'*)  dödh  |  ok  qyik,  aUä  badhin  d5dh  ok  fra  tu 
fhingx  föra  (wie  bei  den  Ripuariern  in  quadrivium).  bulJR»r  ok 
blöia  fkulu  thar  yitne  bära.  üpl.  ärfd.  6,  2;  ob  einer  einen 
andern  bei  feinem  elichen  weibe  nackend  u.  bloß  in  einem  bette 
bete  befunden  u.  in  zomigerweife  zufiele  und  den  felbigen  tod 
fchlüge^  der  ift  tmßrefiich.  Frankenhaufer  ftat  von  1558 
(Walch  1,  338).    Auch  bei  den  Griechen  fand  keine  klage  q>6vov 


*)  wie  Vulcan  VenuB  und  MarB.    Od.  8,  296  ff. 
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ßati,  wenn  jemand  den  buhlen  erfchlug,  den  er  bei  feiner  frao, 
matter,  fchwefter,  tochter  oder  bei  dem  kebsweibe,  mit  welcher 
er  freie  tdnder  zeogte,  ertappt  hatte.  Meier  n.  Schdmann  p.  308. 
[Aach  die  ehfrau  darf  die  bei  ihrem  mann  betrofiPene  buhlerin 
ftrafloe  tödten:  taker  cona  a)>ra  i  ftsng  m»)^  bonda  finom  .  .  . 
oc  flar  bona  ^mt  i  hsly  oc  ftolla  bona  tolff  msen,  ligge  ogild. 
Veftm.  lag  p.  123.] 

k.  der  iempelräuber^  qui  &num  effiregit.  L  Frif.  6,  1;  ein 
heidnifcher  tempel,  wie  addit.  12  [11]  lehrt 

1.  der  geachtete,  Yogelfreie  Verbrecher  (£  735);  er  heißt 
altn.  drsepr  and  fallt  öheilagr. 

m.^  der  in  gerechter  nothwehr  erfchlagene.  [Bei  der  blut- 
rache  and  nothwehr  fchreiben  die  leges  Henrid  I.  (Canc.  4, 
406  [Schmid*  p.  480]  dem  thät^  folgende  förmlichkeit  vor: 
11  qais  in  vindictam  yel  in  fe  defendendo  occidat  aliquem,  nihil 
fibi  de  mortai  rebas  aliquis  afarpet,  non  equom,  non  galeam 
Tel  gladium  yel  pecuniam  prorfos  aliquauL  fed  ipfom  corpas 
folito  defiinetoram  more  componat,  capat  ad  oriens,  pedes  ad 
occidens  yerfom,  fuper  clypeum,  fi  habeat,  et  lanceam  faam  figat 
et  arma  circom  mittat  et  eqaam  adregniet  et  adeat  proximam 
villam  et  cai  prias  obyiayerit  denuntiet  Vgl.  die  Helle  aus 
dem  Veftg.  rätl.  oben  f.  594;  aach  WigaL  2318  bindet  der  ritter 
das  pferd  des  erfchlagnen  gegnera  an  einen  dorn.] 

n.  der  yon  amtswegen  getödtete  widerfetaUche  frevler. 
Ein  beifpiel  liefert  das  dreieicher  w^  wer  zwifchen  Lamprecht 
and  Bemigios  (yor  das  die  fonne  afkomet  and  nach  der  zeit  als 
die  fonne  in  golt  gehet)  in  die  wilde  habe  föhrt,  foll  gepfändet 
werden,  wolte  der  nicht  leiden  p&ndange,  der  da  bräche,  and 
lieh  werete,  erfchlüge  den  ein  forllmeüler  oder  fein  knecht,  der 
wäre  niemands  nichts  darumb  fchuldig.  Umgekehrt  darf  aber 
aach  der  za  hoch  gepftodete  den  forltmeifter  angeftraft  er- 
fchlagen. 

3.  erlaubte  mishandlung.  Wer  befugt  ift,  einen  andern 
ongeilraft  za  tödten,  muß  es  faß  in  denfelben  fallen  fein,  ihm 
ein  leibliches  übel  anzuthun,  ohne  daß  irgend  büße  oder  ßrafe 
daraaf  folgte.  Aber  auch  wo  keine  todtung  erlaubt  wäre,  ift  es 
zuweilen  mishandlung.  Zum  beifpiel  dienen  die  ertappten  feld- 
diebe   (f .  638).     So   ift   einem   hauseigenthümer   geft»ttet,   fich 
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unbefcheidner  gafte  zu  entledigen:  wer  auch  in  eines  bider- 
mans  haus  zu  dem  bier  oder  zu  dem  wein  Gtzt  und  unbefcheiden 
mit  Worten  ift  u.  Heb  des  nit  fchemt  noch  des  auch  nicht  Iftßefc, 
den  mag  wol  ein  befcheiden  biderman  ftrafen  mit  einem  im- 
befehutten  brande  n.  in  denn  wider  in  das  fear  legen  n.  bleibt 
es  an  wandet,  gl.  zmn  Sfp.  2,  16,  wie  es  fcheint  eine  althei^ 
kömmliche  Züchtigung,  ygL  Wh.  286,  3  ff. ;  [mit  glühend&n  feuer- 
branden  drein  fchlagen.  Ansbacher  bericht  p.  40,  un  tifan  prent 
a  deux  mains.  M6on  3,  366,  ygl.  3,  189.  Wenn  ein  böfes 
fchnödes  weib  auf  freier  ftraße  einen  bürger  oder  bürgerskinder 
mit  ehrenrührigen  Worten  anfiLhrt,  fo  darf  er  das  weib  dreimal 
yermahnen,  folche  werte  heel  zu  halten,  und  wenn  es  auch  dus 
drittemal  firuchÜos,  feine  £auA  nehmen,  dem  weibe  an  den  hals 
fchlagen^  Rß  in  die  goße  werfen^  mit  ß^ßen  vor  den  hintern 
ftoßen  und  davon  gehen  ohne  ßrafe.  echteding  zu  Neuftadt  am 
Rübenberge,  Spangenberg  arch.  1,  179.] 


SECHSTES  BUCH. 

GERICHT. 

Unter  gericht  denken  wir  uns  heutzutage  Torzugsweife  ent-  745 
fcheidung  der  rechtsftreite  oder  beftrafung  der  verbrechen,  ür- 
fprfinglich  überwog  aber  die  vorllellung  von  yolksyerlamnilung 
(concilium) ,  in  welcher  alle  öffentlichen  angel^enheiten  der 
mark,  des  gaus  und  der  landfchaft  zur  fprache  kamen,  alle  feier- 
iichkeiten  des  unfikreitigen  rechts  (was  wir  freiwillige  gerichts- 
barkeit  nennen)  Yorgenommen,  endlich  auch  zwilligkeiten  be- 
urtheilt  und  büßen  erkannt  wurden  ^).  Heute  bilden  die  richter, 
damals  büdeten  die  zufammenkommenden  Ifreien  manner  den 
kern  des  gerichts;  es  konnten  fogar  ftreitigkeiten  ohne  ein- 
miTchung  der  richter  auf  dem  gerichtsplatz  bloß  unter  den  Par- 
teien oder  durch  fchiedsleute*)  vertragen  werden. 

Ohne  zweifei  war  feierliche  vollbringung  der  rechtsgefchafte 
und  fchlichtung  der  rechtshändel  im  heidenthum  mit  reUgüma- 
gebrauchen  verbunden.  E[ierauf  bezog  lieh  nicht  allein  der  finn 
vieler  fymbole,  die  f&hnung  mancher  müTethaten,  fondem  auch 
noch  deutlicher  die  befchaffenheit  der  mit  opfern  und  eiden  zu- 
Iknmienhangenden ,  unter  priefterlichem  vorfitz  gehaltenen  alten 
gerichte.    Gleich  den  opfern   wurde  dajs  recht  öffentlich  unter 


^)  [vgl.  die  unterrcheidnng  bei  Notker  Bth.  55.  56:  1.  ftritet  man 
umbe  reht  nnde  umbe  unrelit,  I<5  man  in  dinge  taot  .  .  .;  2.  ftritet  man 
nmbe  ambahtfezzi,  alfo  da^  ift  wer  ze  chuninge  tage  aide  ze  bifcofe  . . .; 
3.  ftritet  man  darumbe,  wa:;  nuzze  R  ze  tuonne  aide  ze  lä^enne.] 

*)  altn.  tafnendff  d.  L  aequantes,  componentes,  arbitri,  ygl.  Niala 
cap.  66  und  Ssem.  79»  fem  iafaendr  unno.  [Vieles  wurde  außergerichtlich 
durch  fymbole  abgethan,  z.  b.  Isl.  fög.  2,  208  theilt  ein  dritter  brüdern 
ihr  land.] 
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freiem  himmel  dargebracht,  im  beifein  der  freien  manner  und 
durch  ße  gewiefen.  Seit  der  bekehrung  zum  chrüUichen  glauben 
fiel  nun  aller  unmittelbare  bezug  der  gerichtshandlung  auf  den 
gottesdienfb  weg  oder  mufte  erll  von  neuem  geßiftet  werd^i; 
aber  eine  menge  mittelbar  heidnifcher  rechtsgewohnheiten  und 
die  öffentliche  rechtspflege  blieb  erhalten.  Dem  gericht  wurde 
heiligieit  und  ein  befonderer  friede  beigelegt;  das  epithet  frono 
galt  vom  gericht,  richter  und  gerichtsboten  fo  gut  als  Ton 
746  gegenftänden  kirchlicher  yerehrung.  Nach  |  wie  vor  veriammelte 
lieh  an  herkömmliche]^  Hatte  in  marken,  gauen  und  landfchaften 
das  freie  Tolk,  um  über  geringere  oder  wichtigere  angel^en- 
heiten  unter  leitung  feiner  felbAgewählten  richter  zu  rath- 
fchlagen  und  zu  entfcheiden.  Die  meifben  Wörter  unferer  fpracke 
fQr  gericht  drücken  daher  verfamnilung  und  befpreekumg  der 
hüte  aus,  namentlich  die  neun  erften  der  folgenden  aufzahlung; 
den  fechs  übrigen  geht  die  örtliche  bedeutung  ab: 

1.  goth  mafl  {dyoQo)^  agf.  medd  (fermo,  condo),  ein  ahd. 
madal  aus  den  zufammenfetzungen  madalperht,  madalgte  mit 
licherheit  zu  folgern;  goth.  ma)>ljan  (loqui),  £Aurama)^leis  (magi- 
ftratus),  agf.  medelem  (praetorium),  medelfted  (concilium). 

2.  das  goth.  m&,  zeigt  bei  Ulf.  nur  die  bedeutung  tem* 
pus,  lignum,  nicht  die  von  actio,  caufa,  fermo,  judiciitm,  welche 
das  entfprechende  ahd.  m&l  oder  mahcJ,^^  agf.  nußl^  altn.  mal 
gewahrt.  Ahd.  gimahalen  (loqui),  agf  gemsBlan,  altn.  mssla; 
[altf.  mahlian.  Hei.  170,  8,  gleichbedeutend  mit  thingön.  ibid.;] 
ahd.  mcihal  (curia),  gl.  Jun.  237 ;  zi  mahale  &ran  (ire  ad  Judi- 
cium), ze  dem  male  gto.  muf  1,  67;  [da;  mahal  kipannan. 
Mufp.  36;]  maidn  (in  jus  vocare).  Daß  diefes  mahal,  mftl  und 
m&lön  das  maUum  (zuweilen  maUus)  und  mdUare  der  altfrank 
gefetze  fei,  laßt  fich  nicht  verkennen,  Urkunden  des  mittelalters 
haben  noch  mälßatty  mahlftatt,  genchtsmalh  ftlr  locus  judicü; 
merkwürdig  aber  ifb,  wie  lieh  die  vocalkürzung  und  confonant- 
▼erdoppelung  gerade  auch  in  Ortsnamen  erhalten  hat,  ygL 
thiotmaTU^  theotmelli.  Pertz  1,  164;  dietmelle  (ein  dorf  bei 
Gaffel).   Gudenus  1,  597  (a.  1247),  [jurisd.  fuper  TÜlam  dietmeitte 


*)  mahal  für  maal,  wie  pihil  für  piil,  ftehic  für  fteic  und  1.  Roth. 
173  lidhilahip  für  lidhUaip. 


getickt,    einleitung.  353 

que  oberße  gerieht  vocatur.]  Kopp  nr.  54  (a  1325),  [thiedmdli. 
Schrader  223  (a.  1074)J  fpater  entfteUt  in  Detmold,  Dietmold. 
Das  yerllarkende  diot-,  diei-  zeigt  an,  daß  Cch  an  diefen  orten 
Yor  alters  große  volksgerichte  (diotmahal,  thiodmäl)  befanden; 
[ygL  L  laL  49  [46J :  in  mallo  pnblico  hoc  eß  ante  theada.^  Das 
hamdUus  der  1.  M.  50  [47]  habe  ich  gramm.  2,  752  verfucht  zu 
deuten ;  man  yerwechfele  damit  nicht  das  fpätere  niederlandifche 
heymaeUj  heiaiaill  (pro  excol.  1,  380.  381.  Pufend.  4,  341)  d.  h. 
h^emal,  heg^erichi    Haltans  776. 

3.  ahd.  fpracha^  fermo  and  jndidmn,  ygl.  N.  Bth.  55,  [de 
Heinr.  22:  tone  Itetit  al  thiu  fpräkha  fub  firmo  Heinrico]  und 
das  fpatere  after/prod^,  morgen/pra(;%6,  bauer/|>rac%e.  Haltaus 
18.  109.  1367,  \jwLifprache.  Rother  5011.  5034.  5080.]  Pilatus 
richtet  im  fpräkhüs.  0.  lY.  23,  60,  [in  curia  inßdentibus,  ßz- 
zentto  in  demo  fpräkhüs,  N.  Bth.  64;]  fprähma/n  qui  in  foro 
difputat.  I 

4.  agf.  gemöt  (concilium,  conventus),  eigentlich  occurfus  747 
hominum,  von  gemötan,  occurrere,  convenire;  gem6tem  (prae- 
tcHium). 

5.  ahd.  huarap  ?  alt£  huardb^  [wurdun  öolagon  alle  kumane 
an  huarf.  Hei.  136,  18,  gengun  an  huarf  iamad  rinkos  an  rüna. 
ibid.  154,  3,]  conventus,  wo  die  leute  zuÜEunmengehen ,  ihr  ge- 
fchäft  werben ,  wo  der  offne  weg  ift  ?  [unten  £  804,]  oder  da 
huerban  auch  redire,  discedere,  fecedere  bedeutet,  ein  abgelegner, 
zur  gerichtshaltung  gehegter  ftiller  ort?  Tgl.  das  altn.  hva/rf 
disceflus,  latibulum,  und  das  agf.  hvyrft  orbis,  circuitus,  ambitus. 
Den  Friefen  vorzüglidi  heißt  die  gerichtsllatte  warf,  werf 
6r.  31.  33  ff.  an  da  lioda  wanre,  in  conventu  populi;  [AL  22. 
ana  ena  wrpena  warve,  in  ordinato  plebis  conventu;]  binnen 
den  w(urf,  Sfp.  2,  12.  Adamus  brem.  cap.  229  lagt:  conmiune 
populorum  concilium  a  Sueonibus  wa/rphj  a  nobis  thinc  yocatur, 
vgl.  Ihre  1,  936.  947*);  [bei  Pertz  9,  377  wwrh  fl»«;  warph?^ 

6.  Ivring,  ring,  circulus,  orbis,  der  kreiß  in  dem  lieh  die 


*)  ahnlichkeit  zwiTchen  mal  und  hna/rf  erfcheint  auch  darin,  daß 
beide  Wiederholung  nnd  rUckkehr  in  Verbindung  mit  zahlen  auBdrücken, 
dreimal,  driwerbe;  gleich  andern  wörtem  mit  dem  begrifPe  gang,  weg, 
reife,  kehr. 

Grimmas  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  n.  ^ 
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menge  yerfammelt ;  [dringen  z6  deme  ringe,  Bother  726,  an 
eime  vil  fc6nin  ringe,  ibid.  746;  fpranc  in  den  rinc.  Beinaert 
109.  315.]  So  traten  fleh  verlobende  in  den  ring  (oben  f.  433) 
und  wurden  gemahelt;  das  Volk  ftand  rund  herum  (der  um- 
ßand).    Zu  ding  und  ring  gehen.    Haltaus  1549; 

[thara  zi  themo  ringe 

joh  zi  themo  felben  thii^e 

quam  mihil  woroltmenigi.    0.  IQ.  25,  5;] 

dinglich  und  ringlich.  Bodm.  660;  til  tingz  och  ringa.  Veflr 
mannal.  [Sjöborg  nomenkl.  p.  178] ;  einen  ring  fchlagen.  Neo- 
corus  1,  362;  [campus  =  hringus.  Aimoin.  4,  86  (wo  es  fttr 
hunifch,  campus  ftlr  langobardifch  ausgegeben  wird).] 

7.  dingy  ag£  ping^  altn.  ]>tng,  cauJA,  concilium,  conyentoB 
(vgl.  oben  f.  600),  das  was  gedingt,  gehandelt,  ausgemacht  wird; 
[dinc  conventus.  Diut.  1,  173*;  pi  dinge^  juxta  placitum.  ibid. 
1,  507^ ;]  in  dinge  (in  judicio).  N.  Bth.  55 ;  [thero  thiodo  fhing. 
Hei.  127,  18;  sefir  ä  pingi,  äfynjor  ä  mÜL  SsBm.  93'';]  dmchM 
(wie  fprächhtis,  praetorium).  T.  200,  1,  dingehxna.  MaerL  2,  236 
[vgl  unten  f.  806;  dinchoftor.  Neidhart  b.  Haupt  p.  XXV; 
dineibiol.  Äthis  A  119 ;]  firief.  thing&aipvl  (gerichtspfal).  A£  21, 
[dingOal.  Tefld.  §  15;  altf.  thingOsA.  Hei.  114,  19.  162,  33; 
altn.  ptngySUi  (campus  judicii).  OL  helg.  c.  119;]  zu  ding  und 
ring  gehen ;  [ze  dinge  fitzen.  Diemer  189,  1 ;  zun  dingen  reiten, 
zun  dingen  taugen  (von  adlichen  föhnen).  Maders  Friedb.  2, 
22-24,  zu  tumieren?]  vgl.  die  bei  huarap  angegebene  ftelle 
Adams  von  Bremen,  thing  war  aber  im  Norden  fo  ausgebreitet 
wie  in  Sachfen,  ja  es  kann  jede  öffentliche  zufammenkunft  ^)y 
z.  b.  der  haufleute  auf  dem  markt  bezeichnen,  fchwed.  kiöpting, 
gleich  dem  lat.  forum  (franz.  foire) ;  [auch  ahd.  thing  bei  0.  UL 
24,  108  eine  yerfammlung  mehrerer,  in  Lazarus  haus.]  In  der 
goth.  mundart  hat  fich  diefer  ausdruck  noch  nicht  gefunden. 
Das  compofitum  fagadinc^  mhd.  tagedinc,  tegedinc,  fpäter  taiding, 
tading  bedeutet  nicht  fowohl  das  gericht,  als  den  procels  (die 
vertheidigung),  zuweilen  wird   es  aber  auch  ftlr  ding,  Judicium 


^)  [doch  war  es  nicht  der  allgemeiiifte  auBdnick,  ygL  Lazd.  p.  62: 
ft  Pingum  edr  öähtm  lögfundum.] 
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gebraucht;  [dagaikingit  die  feltgefetzte  zeit.  Hei.  128,  2;  daga- 
thing  (das  jüngfte  gericht).  0.  Y.  19,  1 ;  tegedingen^  eines  fache 
ftüiren.  MS.  1,  89^,  getq^edingen  yerhandeln,  ansbedingen. 
Flore  7328.  Vor  düITen  meierdink  dinhpalde  fek  Marcus  Man- 
hoyet.    Stnibe  de  bonis  meierd.  p.  280  (a.  1530).]  | 

8.  das  plaeüum  der  frank,  gefetze  (z.  b.  rip.  30.  üL  43  [40].  748 
50  [47]  und  überall  in  den  capitolarien)  fcheint  yoUkommen  was 
das  dentfche  ding,  es  ifl;  nicht  nur  der  gefaßte  befchluß  (id  quod 
placuit  popolo)  fondem  auch  die  Terfammlung  des  rolks  und 
der  richter.  Die  lex  Vilig.  und  Borgund.  brauchen  Judicium 
(weder  placitum  noch  mallum),  in  der  1.  Bajuy.  2, 15  [2, 14]  findet 
Sl€k  placikm^i  ebenfo  in  der  1.  Alam.  36  ftr  conrentus  (37,  4  [37, 2] 
quod  complacuü  cunctis  Alamannis) ;  [ire  ad  pl^jLCitwn.    Gaef.  heill. 

12,  14.]  Aus  placitum  iß  das  franz.  plaiit^  plaid,  prorenz.  ploB^ 
plats,  fp^^*  pleüOf  niederländ.  pleü  (fchon  bei  Melis  Stoke  5, 
552. 10,  692)  und  engl,  pha  entfprungen;  \jplet  in  einer  wefbph. 
nrk.  aus  Paderborn  a.  1529.  Wigand  arch.  ID.  3,  83;]  aus 
pladtare  (L  Alam.  55, 1  [54, 1])  das  franz.  plaidier,  Ipan.  pleitear 
nL  pleiten,  engl  plead. 

9.  in  Niederiachfen  [und  Wefbphalen.  weisth.  3,  91.  94] 
bezeichnet  iie  einen  öffentlichen  fammelplatz,  die  belege  hat 
Haltaus  1811.  1812.  [Wigand  ferne  114.  115,]  TgL  brem.  wb. 
5,  66;  vergleichbar  fcheint  das  edd.  td:  k  iAi  ftanda.  Ssem. 
184^  &  tÄi  fiiga.  266*,  fprutto  ft  t&i.  269*.  Ihre  f.  v.  tä.  [Un- 
ander  f.  y.  ^,  tä.]  In  der  bedeutung  mag  es  dem  warf,  werf 
zuuachft  kommen,  eine  hochd.  form  (zieh,  zeh,  zah?)  weiß  ich 
nicht  nachzuweifen ;  [aieh  forum,  lieh  Schmeller  4,  244;  ver- 
wandt mit  0iu,  iiv  unten  £  818,  =  dirum?  Tgl.  Ziemann 
p.  688*] 

10.  fchon  das  ahd.  girihti*)  bedeutete  Judicium,  gerihte 
forderön.  N.  Bth.  58;  mhd.  gerihte.  MS.  1,  43*.  2,  119\ 
Nib.  658,  1;  gerihte  bieten.  Parc.  347,  20;  ger.  nemen.  Trift. 
15339;  ger.  tlf  legen.  Trift.  15515;  gerihtes  pflegen.  Trift. 
6000;  [einem  da;  gerihte  bevelen.    Bother  745;  min  klage  ift 


*)  neatnun,  Terfchieden  Tom  fem.  girihti  (rectitado).    0.,  mhd.  ge- 
rihte.   Wigal.,  goth.  garaihtei  (juftitia). 
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ungerihtet  mir,  wie  guot  gerihte  der  künic  hat.  MS.  1,  60*.] 
Im  Sfp.  drückt  gerickte  mehr  jorisdictio  (gerichtspflege)  ans, 
z.  b.  1,  59.  60  and  ding  Judicium,  doch  fbehet  auch  1,  62  gerichte 
für  Judicium.  Ein  ahd.  girihti,  mhd.  gerihte  im  heutigen  finii 
von  gerichtsverfammlung,  gerichtsiUatte  kenne  ich  nicht;  [vgL 
aber  L£  1,  200:  hie  fol  werden  ein  geriht;  da;  da;  geriht  ftir 
lieh  g6;  ibid.  207:  da;  geriht  het  vergangen  lieh.]  Das  agL 
gericht  bezeichnet  jus,  ratio,  godes  gerihta  fanctorum  folemni- 
tates,  gerihta  confuetudines  r^is.  Gnui  ed.  Kold.  Bo£  p.  27.  41 
[Schmid^  p.  258.  276],  welche  pluralfonn  aber  ein  fem.  geriht 
yoraosfetzt. 

11.  goth.  ßaua  {xgifia)^  fbaujan  und  ftöjan  {xqivuv)]  man 
darf  an   keine   verwandtTchaft   mit   ftab    (baculus,   goth.   Itafe) 
denken,  viebnehr  (nach  analogie  von  havi,  ahd.  houwi;  taujan,  . 
ahd.  zouwan)  würde  die  ahd.  form  ptomoa  (Judicium)  erfordern 
und  das  yerbum  ftouwön  (queri,  caulari),  das  fubil.  ftouwunga 

749  (increpatio)  läßt  ßch  aus  |  den  gloüen  wirklich  nachweifen,  ein 
mhd.  ftöuwen  fleht  Wh.  221 ,  30.  amgb.  W.  Martina  28*, 
[ftouwen:  irouwen.  Diut.  1,  460,]  das  nhd.  iHauen  (inhibere) 
fcheint  verwandt.  Kein  andrer  dialect  hat  eine  fpur  diefes  aus- 
drucks  (llaujan  wäre  agf.  ftayjan  und  altn.  fteya),  oder  gehört 
auch  das  agf.  ftov  (locus)  hierher? 

12.  goth.  doms?  ich  finde  das  verb.  dömjan  £  Smcciovv, 
doch  mit  dem  beigefetzten  acc.  raihtana,  usyaurhtana,  [ahd. 
tuomen.  Graff  5,  337,  dumen  u.  erzeugen,  weisth.  2,  30;]  ahd. 
tfwm,  agf.  (2om,  altn.  domr  (Judicium),  [fridu  l^llian,  domos 
äd^an.    Hei.  160,  11 ;  1  fiilla  dama  &ra.    Ssem.  195^.] 

13.  ahd.  puona^  fuana  (Judicium,  fententia).  Diut.  1,  [170*. 
173*.]  506^,  eigentlich  compofitio,  ßihne,  yerföhnung,  vgl.  das 
gotL  faun  (oben  L  622)  für  ßn  (wie  umgedreht  töjis,  ftöjan  £ 
taujis,  ftaujau);  [fuanari  judex,  hymn.  6,  4.  24,  13,  fuanari 
arbiter.  Diut.  1,  499^;]  mhd.  noch  fuontac  (dies  judicii). 
gramm.  2,  489. 

14.  ahd.  urteili  (fententia,  Judicium),  agf  ordal^  mhd. 
urteile,  [urteil  kiefen.  MS.  1,  89^.]  gramm.  2,  788.  789.  790. 
Zuweilen  lieht  auch  das  einfache  teü  fiir  Judicium  und  noch 
öfter  teilan  für  judicare ;  [erteilen,  MSH.  2,  314*.  troj.  2771 ;] 
vgl.  frief  dil    Fw.  18. 
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15.  in  einer  ahd.  gloffe  Diut.  1,  508*  wird  da  Judicium 
verdentTcht:  kip  anatmUidaj  [ibid.  1,  498^  ad  Judicium:  zi 
anawaUidu;  ibid.  1,  522^.  525^  ditio  anawaltida.]  Anawalt,  agf. 
onyeald  ifl;  fonfb  poteftas,  dominatio,  magiftratus,  wober  anawalto, 
anwalt,  der  beyoUmachtigte,  procurator. 

[16.  altn.  ßcfna  (goth.  fldbna,  ftimme)  mit  äbniicber  be- 
dentungsentwicklung  wie  mftl  und  abd.  fpr&cba;  ßefna  einum 
um  belgabiygdi.  Isl.  fSg.  2,  209,  fieh  unten  f.  845;  ingen  faa 
hayer  jeg  ftevne  Tat.  danfke  vif.  1,  297,  med  ingen  ß.  hafVer 
jag  ftämma  fatt.  fy.  yif.  1,  29  (ftamma  lagt.  1,  17);  til  tinge 
og  tu  herreflevne,    danfke  yif.  4,  41. 

17.  in  Friesland  hieß  die  gerichtsftatte  log;  eta  mena  loge^ 
in  der  gemeinen  yolksyerlammlung.  Br.  2.  5.  7.  34.  138.  140; 
die  bedeutung  des  worts  fcheint  feceffus,  angulus,  ygL  lögum 
(angulis).  Br.  167;  agf  loh  (fedes),  ahd.  luag.  0.  IL  11,  46, 
luog.  W.  XXXTTT,  12 ;  mhd.  luoc,  bei  Rudolf  y.  Montf. 

18.  ahd.  heimgart  forum.  gL  monf ;  heim(gart)um  plateis. 
fr.  theot.  2,  10,  ygl.  GrafiF  4,  249.    Schm.  2,  67.] 

Das  g^enwärtige  buch  befbeht  aus  acht  capiteln  1.  yon 
den  gerichtsleuten;  2.  yon  dem  gerichtsort;  3.  yon  der  gerichts- 
zeit;  4.  yon  befondem  gerichten;  6.  yom  gerichtsyerfehren ;  6. 
yom  peinlichen  gericht;  7.  yom  eid;  8.  yom  gottesurtheil. 


CAR  L     ÖEMCHTSLEÜTE. 

Alle  richtende  gewalt  wurde  yon  der  genoßenfchaft  freier 
männer*)  unter  dem  yorlitz  eines  erwählten  oder  erblichen 
oberen  ausgeübt.     Den  märker  richtete  die  mark,  den  gaube- 


*)  und  fol  der  fcholihei^e  fin  firi  u.  woilgehom,  der  ubir  einen  frien 
man  richten  fal  u.  follen  och  die  da  urtel  wifen  ubir  einen  frien  man 
▼or  deme  fcholthei^e  ze  Lorche  firi  u.  woügehome  fin.  Lorcher  w.  a.  1331. 
Der  die  gericht  befitzet,  fol  fein  ein  recMer  frei  mit  gülden  fpom.  w.  in 
Menfels  gefchichtaforfcher  7,  86.  [Wer  vom  abt  freigelaßen  ifk,  foll  fähig 
fein  ad  dandas  fententias.    Böhmer  fönt.  3,  568.] 
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wohner  (goth.  gauja)  der  gau,  den  fremden  nur  das  gefetz  feiner 
landsleute.  Nie  konnte  der  unfreie  am  gericht  eines  freien  theQ 
nehmen,  er  aber  wurde  durch  den  freien  gerichtet.  Doch 
fcheinen  unfreie  der  milderen  art,  laten  und  hofhörige,  über 
750  ihre  yerhalt-  |  niffe  felbft  entfchieden  und  ihre  richter  gewählt*) 
zu  haben.  [Sie  beobachteten  bei  ihren  gerichten  diefelben 
formen,  man  kannte  keine  andern;  fo  die  Delbrücker,  die  un- 
freie waren;  in  ihrem  gogericht  gab  es  neben  dem  hausgenoßen- 
richter  einen  hausgenoßenknecht;  beide  fragen  abwechfelnd  das 
urtheil  Ton  den  hausgenoßen.    Delbrücker  landrecht] 

Dräuen  find  bei  allen  deutfchen  TÖlkem  vom  gericht  aus* 
gefchloßen.  Gleichwohl  ftanden  zur  zeit  des  heidenthums  die 
ausfprüche  und  weifTagungen  (conClia  et  refponfiB)  einzelner 
frauen  in  großem  anfehen,  Tadtus  nennt  Yeleda  und  Aurinia, 
andere  die  altnordifche  fage.  [|>ordts  fp&kona  erfcheint  vor  ge- 
richt und  handelt  mit  Yatnsd.  p.  188.  190;  vgl.  Amefen  660.] 
Ja  die  Nomen  (parcae.  Sazo  gramm.  p.  272)  urtheilen  und 
richten  ganz  eigentlich  über  das  fchickfal  der  menfchen,  die 
Edda  lagt  von  ihnen: 

]?8er  log  lögdOj  ^s&r  llf  huro 
alda  bömum  örlög  at  fegja,  4* 

und:  Nomir  aldr  um  fkdpo.  149*;  Nomir  valda.  164*;  N<Mm 
fkop.  181*;  Noma  dömr.  187^ ;  r^a  Nomir.  88*;  Nomir  fhapo, 
217*;  [for  fköpum  Noma.  192*;]  illr  er  dömr  Noma.  Henrar. 
faga  p.  220;  es  wird  ihnen  gefete  legen,  thumen,  kiefen,  weifen, 
fchaffen,  fagen  beigel^,  welches  lauter  befldmmte  ausdrücke 
find  für  das  richteramt  Gleich  dem  richter  fitzt  die  Nom  auf 
ihrem  ßuJii**),  Bemerkenswerth  heißt  auch  in  einer  ahd.  gloITe 
(gramm.  2,  342)  die  parze  gerade  fchepfenta  und  bei  einem  mhd. 
dichter  MS.  2,  173'»  fchepfer^  wie  es  fcheint 

Grundzug   der  deutfchen   gerichtsrerwaltung   iü  nun   ihre 


*)  item  diefelben  eigenen  leut  mogent  auch  einen  TOgt  wellen  drei 
ftond  in  einem  fnßftapfen  n.  als  dick  abfetien  n.  einen  andern  welleoi  a. 
das  als  lang  thnn,  biß  daß  fie  einen  wellent,  der  ihnen  füglich  fei.  Ober- 
reitnaaer  w. 

**)  ä  Noma  Roll  lat  ee  nia  daga.    Sam.  127«. 
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irennting  in  zwei  gefchäfte,  das  rieht^nde  and  urtheilende^  deren 
jedes  befonderen  lenten  obli^.  Der  richter  leitet  und  ToUftreckt, 
der  nrtheiler  findet  die  entfcheidung,  jener  hat  den  bann^  diefer 
hat  den  tuam;  jener  finxgt,  fteUt  an  (oben  f.  6),  diefer  weifet^ 
findet j  iheiletj  bringt  ein*).  [Daß  das  recht  nicht  vom  richter 
ausgeht,  nur  unter  feinem  Torlitz  Ton  der  gemeinde  gefanden 
wird,  bezeagt  recht  klar  folgende  gewohnheit  des  Delbrücker 
lands:  wenn  beim  jahrgericht  der  droit  den  roriitz  za  über- 
nehmen hatte,  fo  giengen  ihm  die  Delbrücker  entgegen  bis  an 
den  fchlingbaom  ror  der  ItLdmühle  and  Hellten  ihm  die  frage, 
ob  er  das  recht  bringen  oder  bei  ihnen  finden  wolle?  aaf  feine 
antwort,  er  wolle  es  bei  ihnen  finden,  geleitete  man  ihn  zur 
gerichtsftatte.    Beflen  gefch.  ron  Paderborn  2,  145  ff.; 

fwer  noch  ze  rehte  rihten  fol, 

der  mao;  gemeine  liute  urteHde  vrägen.    MS.  2,  121^; 

auch  der  kaifer  fpricht:  ich  wil  die  vürften  urteiles  über  in 
fragen.    Karl  127\] 

Hiemach  werde  ich  erft  von  den  richtem,  dann  ron  den 
ortheflem  handeln. 

A.    Richter. 

1.  in  altefter  zeit  fcheinen  die  prießer  bedeutenden  eLofloß 
auf  das  gericht  gehabt  zu  haben,  wie  fchon  oben  £  273-274 
gezeigt  wurde;  ße  ftanden  dem  opfer  vor  |  und  die  große  feier-  761 
liehe  gerichtshaltung  war  mit  opfet  yerbunden**).  Zwar  Ifißt 
Tacitcus  die  rechtspfl^e  vom  princeps  ausgehen;  allein  in  einer 
andern  ftelle  fchreibt  er  dem  priefter  fogar  im  beer  höhere  ftraf« 
gewalt  zu,  als  felbfb  dem  dux:  ceterum  neque  animadrertere, 
neque  rincire,  nee  yerberare  quidem,  mß  facerdatibtM  permilTum, 
non  quafi  in  poenam,  nee  ducis  juflu,  fed  relut  deo  imperante. 


*)  Ipraedpienie  comite,  et  fcabinis  judicantibus.  trad.  fald.  1,  100.] 
Schatten  der  alten  gerichtsverfiißiing  übrig  in  nnferm  pf ander /jpiel;  der 
richter  fragt:  was  foll  der  thon,  dem  das  pfand  gehört?  Möfer  Olhabr. 
1,  33.    [BejnitETch  trachten  p.  176;  Tgl.  unten  L  761  not.] 

**)  omnis  itaque  concionlB  illins  mnltitado  ex  diverliB  partibns  coacta 
primo  faomm  proayoram  ferrare  contendit  inftitata,  nwminibus  videlicet 
fois  vota  fölvens  ac  facrificia.    Hucbaldi  vita  Lebuini  cap.  12. 
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quem  adeJDTe  bellantibus  credunt.  Genn.  cap.  7  and  noch  deut- 
licher: ut  turbae  placuit,  coniiduiit  armati.  füentium  (gerichts- 
bann)  per  facerdotes,  quibus  tum  et  coercendi  jus  eft,  impercEtur. 
cap.  11.  [Auch  beim  zweigurtheil  wirkte  der  prieiler.  cap.  10. 
1.  Prif.  14,  1.]  Ich  glaube  daher,  daß  in  volksverfammlong 
(ungebotnen  ding)  und  auf  dem  heerzug  der  oberpriefter  (ponti- 
fex)  die  feier  ordnete  und  eröffnete,  wenn  auch  der  konig  oder 
herzog  den  Torlitz  hatte.  Daß  der  priefber  noch  im  ahd.  ewari 
oder  ewarto  (legis  cuftos)  heißt,  wül  ich  nicht  anfchlagen,  weil 
es  in  den  Hellen,  wo  die  namen  gebraucht  werden,  auf  den 
jüdiTchen  leviten  bezogen  werden  kann.  Aber  nicht  abzuweifen 
iil  die  benennung  des  altnord.  gerichtsYorftehers ,  des  godi  (er 
rsedr  fyrir  blotum  oc  domum^  oben  f.  272),  welcher  dem  goth« 
guäja*)  entfpricht;  der  ahd.  name  coteo  hat  lieh  nicht  erhalten, 
immer  aber  fcheint  es  merkwürdig,  daß  alte  glolTen  tribunus 
eben  durch  cotinc  verdeutfchen.  ker.  75.  Diui  1,  187.  Auf 
Island^*)  &nden  lieh  godar  feit  der  erlten  einwanderung,  im 
zehnten  jh.  waren  ihrer  neun  in  jedem  der  drei  viertel,  im 
nordyiertel  zwölf,  überhaupt  alfo  39  angefetzt,  fpäter  wurde  die 
zahl  noch  yermehrt.  Ihr  amt  war  erbUch  auf  mannHche  ver- 
wandten, unter  mehrem  gleichberechtigten  entfchied  loß,  f&r 
einen  unmündigen  erben  verwalteten  einftweüen  die  |?lngmenn. 
Yatnsd.  cap.  37.  38.  Alle  vornehmen  gefchlechter  flxebten  nach 
der  würde.  Der  heidnifche  godi  Hand  zugleich  dem  gericht, 
dem  gottesdienfb  und  tempel  vor  {hofgodi).  Er  heiligte,  fchützte 
752  und  verkündigte  die  gerichte,  erna/nnte  die  \  urfheüer  in  ober 
imd  Untergericht,  verrichtete  alle  feierliche  handlungen  (z.  b.  bei 
fireilaßungen),  befprach  öffentliche  lachen,  denen  ein  eigentlicher 
kläger  fehlte,  wachte  über  fremde,  fchätzte  ihre  eingebrachte 
waare  und  erhielt  die  ruhe  und  Ordnung  feines  ganzen  bezirks 
(herad,  godord).  Der  godi,  in  deflen  herad  das  land)7ing  lag, 
hieß  allsherjargodi  und  hatte  einen  gewiffen  rang  vor  allen 
übrigen. 


*)  vgl.  1.  Vifig.  DL  1,  28:  fi  judex  vel  facerdas  reperti  fderint 
nequiter  judicaiTe. 

**)  alles  folgende  ans  Arnefen  isl.  rettergang  ed.  Erichfen.    Copenh. 
1762.  4.  pag.  472-476. 
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2.  könige  und  ßrften  bekleideten  nicht  allein  in  den  an- 
gebotenen gerichten,  fondem  auch  häufig  in  den  gebotenen 
die  oberlte  ftelle.  Von  der  feierlichkeit  ihres  au£sugs  ill  im 
erilen  buch  f.  254-265  gehandelt.  Die  gefchichte  der  deutfchen 
konige  liefert  allenthalben  beifpiele  und  noch  fpät  im  mittel- 
alter  erfchien  den  landesherm  die  perfönliche  Verwaltung  des 
richteramts  als  eine  heilige  pflicht.  So  fitzt  der  mainzer  erz- 
bifchof  im  jähr  1299  dem  landgericht  felblt  vor.  Bodm.  614. 
615.  [Auch  die  adlichen  gutsherm  leiten  noch  im  16.  jh.  die 
gerichte  im  dorf;  daher  im  Schweinichen  oft  erzahlt  wird:  habe 
ich  bauerhandel  gehört,  bauerh^del  hören  helfen,  ygl.  2,  225. 
234.  237.  240.  246.  247.  253  OJ  Da  die  landesherm  aber  nicht 
überall  und  inmier  gegenwärtig  fein  konnten,  wurden  ftir  ein- 
zelne landfchaften  und  bezirke  befondere  gerichtsvorftände  wahr- 
fcheinlich  immer  aus  der  mitte  des  adels  beßieUt,  anfanglich  vom 
Yolk  erwähU^  dann  vom  könig  erncmnt^  oft  auch  zu  erblicher 
wtlrde  erhoben.  Eliguntur  in  iisdem  conciliis  et  prindpes^  qui 
jura  per  pagos  vicosque  reddunt.  Tac.  Germ.  12,  Tgl.  Savigny 
1,  223.  224*). 

3.  die  meiftyerbreitete  deutTche  benennung  des  weltlichen 
höheren  richteramts  fcheint  aus  dem  fränkifchen  reich.  Schon 
in  dem  faL  und  rip.  gefetz  finden  wir  grafio^  gravio^  graphio; 
[Predeg.  41  graflio;']  1.  rip.  53  wird  ihm  der  lat.  ausdruck  comes 


^)  [Schweinidien  thut  es  als  Tormnnd  der  firau  zum  Strenz  oder  als 
freund  des  von  Diebitfch.  Die  edelherm  luden  alfo  auch  freunde  mit 
dazu;  vgl.  3,  271:  meinem  vetter  bei  bauerhändeln  beigewohnt.] 

*}  gleich  dem  alten  konig ,  herzogen  und  grafen  war  noch  bis  ins 
fpäte  mittelalter  der  richtende  vogt  und  amtmann  gehalten,  die  unter- 
tiiianen  feines  gaus  oder  amts  in  krieg  und  anderer  öffentlicher  noth  an- 
zufahren: und  were^,  da^  ein  dorf  im  Bingawe  genötigt  oder  gefchediget 
wurde,  fo  fal  der  an^tman  da;  underfteen  zu  weren,  u.  fteen  an  der 
faltor  porten  u.  vor  R  ftriten  u.  fechten  u.  nit  abelaßen,  bi;  als  lange 
da;  er  geftochen  oder  gellahen  wirdet,  da^  er  uf  finen  hnihen  ftet. 
Bodm.  p.  805.  Und  fol  der  vogt  riten  ein  tag  u.  ein  nacht,  wo  den  hof 
oder  das  dorf  not  angot  mit  ftarkeme  hälfe,  Artoltsheimer  hofr.  870^. 
Diefe  kiiegskundigen  richter  der  alten  zeit  konnten  keine  rechtskundigen 
urtheiler  fein. 
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gleichgeilellt  ^).  Urkunden  des  7.  und  8.  jh.  haben  bald  gravio, 
bald  comes;  Gregor  von  Tours  bedient  ßch  fbets  des  lat.  wertes. 
758  (Savigny  1,  224-227.)  Zu  |  den  Alamannen,  Baiem,  SachTen 
mag  das  deutfche  wort  fiir  die  wtbrde  erJft  mit  ihr  durch  die 
Franken  gekommen  fein,  den  frühften  ftrenghochdeutfchen  fpraclir 
denkmalem  iDb  es  noch  ungeläufig.  Ad  praefides  et  r^es  {hid 
rfy^ovag  di  xal  ßaaiXüQ.  Matth.  10,  18)  lautet  T.  44,  12  zi 
gräven  inti  zi  cuningon  und  Pilatus  der  praefes  (ijy^fKav.  Matth. 
27,  2)  heißt  T.  192,  3  gravo,  [auch  HoflBm.  fondgr.  1,  174,  15;] 
0.  IV.  20,  4  nennt  ihn  aber  herizoho  und  auch  die  lachf.  E.  H. 
heritogo;  altere  ahd.  glolTen  yerdeutfchen  praeful  durch  hdroAa 
Diut.  1,  267*,  erft  gl.  emm.  403  gewährt  hr&vo  odo  fculthei^o 
procurator,  provifor  fecularis  honoris,  gl.  flor.  989^*  praefes  grävo. 
Den  langen  Yocal  lehrt  die  mhd.  fprache,  in  welcher  gräve  als  ein 
Töllig  gangbares  wort  erfcheint.  Die  nordifche  empfieng  es  erft 
mit  dem  titel  aus  der  deutfchen  (isL  greifi  [ygL  Sn.  171],  fchwed. 
grefve,  dan.  greve) ;  älter  ift  begreiflich  das  frief  grewi.  Man  hat 
graf  aus  grau  (canus)  abgeleitet  und  den  begriff  fenior  darin  ge- 
fucht;  grammatifch  unzuläßig,  weil  gräwo  ein  w,  nicht  t  hat,  daher 
auch  fpäter  der  graue  und  der  graf  von  einander  abffcehen,  und 
weil  dann  das  i  im  altfränk.  grafio  unerklärlich  wäre.  Ich  will 
eine  andere  vermuthung  wagen.  Rävo  hieß  ahd.  tignum,  tecfcnm 
(gramm.  1,  136;  altn.  raefr  tectum),  yielleicht  auch  domus,  anla; 
garärjo,  girävjo,  girävo  würde  dann  comes,  focius  bedeuten,  was 
giftaUo  und  gifaljo,  gifello  (gramm.  2,  736).  Die  Yolle  wortform 
läßt  fich  wohl  auch  aus  den  alteften  urk.  nachweifen;  f&r  ße 
llreitet  das  agf.  gerefa^  das  in  der  bedeutung  Ton  focius,  comes, 
praeful,  tribunus  Tollkommen  dem  fränk.  grafio  entfpricht,  im 
engl,  aber  zu  reeve^  rif  wird^),  fo  daß  die  Verkürzung  fherif  in 
fcire-ger6&  au%el6ft  werden  muß.  Der  fchwierigkeit.  warum 
das  agf.  wort  nicht  gertdÜL  lautet  (vgL  rssfter,  tignum)?  weiß  ick 
nur  durch  die  annähme  zu  begegnen,  daß  auch  die  Angel  fach  fen 
namen  und  würde  von  den  Franken  entlehnten  und  deshalb  den 


^)  [wie  regionarins  comes,  provincialis  comcB  dem  landgraf.    Wenk 
2  nr.  59  (a.  1189).  m*.  64  (a.  1144).] 

*)  "^e  gef§ra  za  feer,  was  auch  focius  heißt,  aber  fonft  von  ger^ 
Terfchieden  ift;  [fieh  auch  Schm.  2,  104.] 
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Yocal  entfiieUten.  Man  lieht  aus  der  lex  35  Edovardi  confelt 
(Ganc.  4,  341»  [Schmid^  p.  610]),  daß  greve  dem  echten  ag£ 
reeht  fremd  war.  [Bei  Eemble  nr.  3.  4  (a.  605)  ego  graphio 
comes.]^)  —  Die  abftafiingen  des  richterlichen  grafenamts  be- 
zeichnen eine  menge  zdammenfetznngen:  lantgräYO,  marchgr&TO, 
phalinzgrftTO,  gonwigrävo,  centgräro,  dincgr&TO;  agf^fci-  |  r^er^fä  754 
(yorhin  f.  734),  palantger^fiE^  tünger^&  Das  einfeu^e  wort  lebt 
in  der  f&rAlichen  würde  und  in  dem  namen  der  Jachf.  dorf- 
obrigkeit  greve ^  grebe  fort,  auch  haben  die  markgenoßen  ihren 
oberherm  zuweilen  hoÜgreve  benannt;  hergrive  f&r  richter  im 
beer  Aehet  gr.  Ruod.  O,  16^);  in  judicio  fecolari  Johannis 
dincgram  de  Gappelen.  Möfer  ofn.  gefch.  3,  252  (a.  1220); 
[mehgreve.  cod.  dipl.  mind.  p.  38.  39;  wigravius.  ibid.  p.  10 
(a.  1259).] 

4.  den  Gothen  könnte  ein  yorfteher  des  gerichts  faßa  ge- 
heißen haben,  denn  ftaua  (xgittjg)  fcheint  mehr  der  nrtheiler. 
Die  lex  Vifig.  und  das  edict.  Tbeod.  gebrauchen  ßukx  und  auch 
comeSy  die  näheren  rangllufen  werden  aber  in  erfterem  gefetz 
II.  1,  26  folgendergeftalt  ang^eben:  dux,  comes,  vicarius,  pacis 
alTertor,  tifuphadus,  millenarius,  quingentenarius,  centenarius, 
decanus,  defenfor,  numerarius,  womit  noch  IL  1, 15.  23  und  IX. 
2,  1.  6.  9  zu  yerbinden  find,  es  waren  kri^rifche  und  zugleich 
richterliche  würden;  [comes,  yicecomes,  yicarius,  tifq>hadu8  .  .  . 
poteßas  major  yel  minor.  Yillanueya  10,  230  (a.  815);  fiye 
comes  atque  prepoiitus,  fiye  garlingus  atque  tüufadus,  fiye  aliquis 
homo.  mem.  de  la  real  acad.  de  la  hift.  4,  58  (iaec.  9);  Seniofred 
Tiufaä.  Yillanueya  10,  300  (a.  1035).]  Centenarius  oder  cen- 
turio  heißt  bei  Ulf.  hundafa^  {ixatovragxoQ)  ^  miüenarius  pUr 
fundifaps  (jc^^^^X^)  ^^  nsßh  dem  fuero  juzgo :  el  que  ha  mil 
cayalleros  en  garda.    Das  tyu-,  oder  wie  im  neunten  buch  ge- 


*)  [ich  habe  bei  graphio  auch  an  das  lat.  graphinm  und  das  gr.  y(>a^9vg 
(fehreiber)  gedacht,  womit  das  franz.  grefßer  (gerichtafchreiber)  zufammen- 
hängt.  AUein  die  würde  des  «Itfiränk.  graphio  erfcheint  doch  yon  der 
des  bloßen  fehreibers  und  notars  in  zu  weitem  abftand,  obfchon  der 
fpätere  grebe  noch  unter  dem  greffier  iTt..  Vgl.  aber  auch  das  goth. 
gcLgrefta  edictum.    Luc.  2,  1.    2.  Cor.  8,  12.] 

*)  ygL  die  gangbaren  eigennamen  holzgraf ,  markgraf,  gaugraf,  go- 
grebe,  zingräf,  zingrebe  (f.  zintgr.). 
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fchrieben  fbeht  thyu-,  vor  phadus  deute  ich  nicht,  mit  l^td'andi- 
&]>s  kann  es  nicht  einerlei  fein,  auch  folgt  erß  hinter  ihm 
millenarius,  wiewohl  diefer  IX.  2,  1  übergangen  fcheint,  wo 
eine  ftrafe  des  decanus  mit  5,  des  centenarius  mit  10,  des 
quingentenarius  mit  16,  des  tyuphadus  mit  20  fol.  angefetzt  ilt 
[vgl.  Gddf  p.  254].  Wenigfbens  gehören  alle  diefe,  den  tyuphadus 
mit  eingerechnet,  unter  die  geringem  heerf&hrer  und  richter 
(inferiores  perfonas)  im  g^enfatz  zum  dux,  comes  et  gardingos 
(majoris  loci  perfonis).  IX.  2,  9.  Faps  aber  muß  ungefähr  mann, 
herr,  anftOirer  bedeuten,  es  trifft  mit  dem  litth.  pats,  paÜB 
(wiefzpats,  herfcher,  gebieter)  und  dem  griech.  noaig  überein; 
vgl.  brü)7&|7S  (fponfus),  fynagöga&l^s  {dgxtawaycoyogy 

5.  die  langobardifchen  gefetze  nennen  den  richter  judex^ 
ador  pubUctiS,  Liutpr.  5,  13  [42];  adar  regis,  gaßaldius^  fcul- 
dafius.  RoiL  377.  378  [374.  375];  [ut  nullus  dux,  marchio, 
epifcopns,  comes,  vicecomes,  fctddafio^  gaftaMius^  nullaque  regni 
noftri  praepotens  aut  parva  perfona.  mon.  aquenf  1,  8  (a.  978), 
ygl.  1,  22  (a.  1013).  1,  27  (a.  1039);  comes,  vicecomes,  caßalUo, 
laioni.  Villanueva  10,  223  (a.  792  aut  796).]  Ador  war  den 
Burgunden  ein  (unfreier)  minifterialis  und  villicus.  1.  Burg.  50; 
gaftoMius  ill  gefbor,  minüler  (gramm.  2,  527)  und  auch  in  bair. 
755  urk.  zu  finden:  Bätolt  caftaMius,  Meichelb.  |  nr.  715;  mandamus 
Omnibus  noftris  gaßaidionibtts,  MB.  7,  136  (a.  1263);  [vgl  das 
nordfrief.  ßaUer,  Heimreich  1,  325.  326.]  Der  fctMafius  oder 
fcuMdhis  ift  eine  geringere  dem  judex  provinciae  untergebene 
ortsobrigkeit,  an  gewalt  etwa  dem  goth.  centenarius  vergleichbar. 
Liutpr.  [4,  7.  ö  [25.  26].]  5,  15  [44].  6,  29  [83] ;  die  gloffen 
erklaren:  rector  loci*).  OflFenbar  ift  die  verkürzte  wortform 
identifch  mit  dem  ahd.  fcüldhei^o  (exactor,  vgl.  oben  £  611), 
welches  0.  IIL  3,  9.  IV.  34,  29  ffir  centurio  gebraucht,  während 
T.  47,  1  centenari,  210,  1  hunteri  fteht ;  die  gl.  Jun.  222  haben 
fcuJdhei^o  quinquagenarius ,  gl.  enmL  403  fcuUhei^o  procurator, 
neben  krdivo;  unpaflend  fcheint  die  Übertragung  einer  rein 
richterlichen  benennung  auf  hauptleute  des  heers.  Es  fiQlt  aber 
auf,  daß  fie  in  den  älteren  gefetzen,  außer  den  langöbard.,  nicht 


*)  fo  auch  Paulus  Diac.  6,  24:  rector  loci,  quem  fctddhais  lingua 
propria  dicunt. 
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weiter  vorkommt,  da  Ce  doch  feit  dem  mittelalter  bis  auf  heute 
durch  den  größten  theil  Deutfchlands  verbreitet  ifb;  [nollus  duz, 
comes  Tel  yicecomeB,  nuUus  marchio  vel  quilibet  /choldatio  vel 
alia  judiciaria  perfona.  eh.  Ottonis  III.  a.  997.  Binterim  1,  63. 
eh.  Lotharii  II.  a.  1134.  ibid.  1,  109;  Attonem  fcuUha^um. 
Meichelb.  nr.  857;  ErkanMd  fculdha^o,  ibid.  nr.  867;  Iculdr 
havBO.  red.  eocl.  curienf.  189.  175.]  Lat.  Urkunden  des  13.  jh. 
geben  fcuUetus  (Haltaus  1657),  hochd.  des  14.  15.  feJmUJieiße^ 
fchultheiß,  heutige  Verkürzungen  find  fchultheß,  fchultes,  fchulles 
(Efchbomer'w.),  fchulee^  plattd.  fchuUe,  der  Sfp.  hat  fcuUheüe 
(lat.  fcultetus).  Auch  in  den  (jüngeren)  frief.  gefetzen  b^egnet 
fceUata.  Af.  237  (vgl.  252)  und  fcdta.  Fw.  22.  30.  31,  hoUand. 
fchotde^  fchout  (wallonifch  efcotäete)^  welches  man  nicht  aus  dem 
verbo  fchelden  (dann  würde  es  fchelda  lauten),  nur  aus  der  ver- 
kürzten compofition  fculdheta  erklären  darf*).  Im  finne  von 
dorfrichter  £Edlen  fchultheiß  und  grebe  ganz  zulkmmen  ^);  fchulte 
bezeichnet  aber  auch  in  Niederlachfen  hin  u.  wieder  einen 
bloßen  meier  (villicus),  der  gar  nichts  zu  richten  hat;  [fchon 
T.  108,  1.  2  fculdhei^o  vilUcus,']  In  welchen  deutfchen  ländem 
der  ausdruck  unübUch  iil,  verdient  beftinmit  zu  werden. 

6.  wir  haben  gefehen,  daß  bei  den  Oothen  durch  zahl- 
verhaltnifle  der  rang  verfchiedner  richter  ausgedrückt  wurde, 
auch  fchienen  die  benennungen  miUenarius,  quingentenarius, 
eentenarius^  decmms  von  der  heersanftLhrung  hergenommen  und 
auf  das  richteramt  angewandt,  fie  können  römifchen  urfprungs 
fein.  [Victor  utic.  de  perfecui  vandalica  p.  591:  erant  tunc 
fervi  cujusdam  Yandali,  fhit  hie  Yandalus  de  illis  quos  miU^ 
rumos  vocant.]  Findet  lieh  nun  in  ahd.  fprachdenkmälern  für 
centurio  centenari.  T.  47,  1  oder  htmteri.  T.  210,  1  oder 
eehanzohe-  \  rifto.  Diut.  1,  609*  oder  Äwnwo.  gl.  Jun.  199.  flo-  756 
reni  982.  N.  46,  10;  für  decanus  zehamnc  (gramm.  2,  350); 
fo  ifb  daraas  an  lieh  noch  nichts  in  bezug  auf  unfere  alte  ge- 
richtseinrichtung  zu  folgern,  wiewohl  es  ohne  einen  zufammen- 


*)  EichhoroB   bemerkung   (zeitfchrift  1,  231)   ift    angegründet,    ein 
verbum  fcullen  jubere  gibt  es  nicht. 

^)  [über  die  geographifche  grenze  zwifchen  den  beiden  benennungen 
im  Hefßfchen  Heb  heü.  zeitTchr.  4,  69.] 
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hang  zwiTcben  beiderlei  namen  fonderbar  bliebe,  daß  0.  centario 
durch  das  gerichtliche  fculthei^o  yerdeutfcht  hätte.  Auch  hat 
Cch  in  der  merkwürdigen  form  hmno  ^)  der  zahlbegriff  längft 
verdunkelt  und  htmmlih  gloüiert  tribunalis.  monf.  379,  [Imn  = 
ding&ri.  gl.  fuld.  15 ;]  aber  hunno  gemahnt  an  die  chunfMS  der 
lex  fal.,  und  felbft  in  fpätem  niederrheinifchen  urk.  bezeichnet 
es  eine  gerichtsperfon :  Uli,  qui  hunnones  dicuntur  .  .  tertio 
tantum  anno  ....  placitare  debeant  (a.  1056).  Lünig  fpiciL 
eccl.  p.  1.  fortr.  p.  272;  nullius  advocati  yel  hunnonis  placitom 
(a.  1162).  ibid.  p.  280;  da  trat  ich  Gobel  uf  dem  marc  dar, 
wann  ich  zu  der  zit  ein  honne  zu  Are  was  (a.  1437).  Gudenus 
2,  1282;  huno  cum  duobus  probis  viris,  cum  fuo  hunone  et 
duobus  yiris.  Gudenus  2,  1004  (a.  1311)"**);  [hungericJU.  Mones 
anz.  1836  p.  42;  hutinaria  gerichtsbezirk.  Günther  1,  381.  382 
(a.  1164);  honfchaft^  das  gemeine  volk  vor  gericht  Yilicher  w. 
KindL  59,  164;  honnfehaft  Mnldfch,  bauerfchaft  wellphälifch. 
Jof.  Müller  grenze  p.  76.]  ungleich  häufiger  als  hunno  wird 
der  unter  dem  comes  flehende  richter  centenarius  genannt,  z.  b. 
in  der  lex  lal.  47,  1  [49,  1].  49,  1  [46,  1].  «3,  1  [60,  1],  im 
decr.  Ghildeb.  von  595  §  9.  11  und  oft  in  den  capitularien,  in 
bairifchen  Urkunden  z.  b.  Meichelb.  nr.  89.  121  (Adalhoh  oomes, 
Gundhart  centenarius).  nr.  404  (Engilbertus  eenUnarius)  und 
fpäter  isentner,  jsentgrave.  Haltaus  2151.  Wahrscheinlich  iffc  der 
judex  provincialis  dictus  chetencer.  Lang  r^.  3,  406  (a.  1273) 
das  felbe.  Daß  diefe  benennung  von  der  hundertzahl  herge- 
nommen ift,  leidet  keinen  zweifei  und  erft  fpätere  verwechnung 
hat,  w^en  zufalliger  ähnlichkeit  von  centena  mit  dem  deutfchen 
zehnte,  Ge  auf  die  zehnzahl  bezogen  (Haltaus  2150  termini  de- 
cimarum,  decimales).  Nach  letzterer  ift  der  decanus  benannt, 
der  im  capit  de  villis  §  10,  in  den  langob.  gefetzen  Liutpr.  5, 


^)  [Mone  3,  257  zieht  ße  auf  Hunnen!] 

*)  in  einer  cölner  ork.  von  1438:  unCen  fchultÜTen,  können,  gefworen 
ind  gemeinden.  Gadenus  2,  1284;  Neocorus  erzählt  2,  45  daß  (ungefähr 
um  1526)  ein  cölnifcher  domherr:  heft  laten  dorch  finen  hunnen  uthropen; 
in  der  Jülicher  polizeiordn.  p.  56:  unfere  amtleute^  y^gt,  (chultheißen, 
richter,  fcheffen,  boden,  fronen,  Jumnen  n.  andere  unfere  befehlahaber. 
Hier  erfcheinen  He  herabgefunken. 
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15  [44].  6,  31  [86]  als  unterfter  richter,  fpäter  aber  feltner  als 
der  centenar,  und  im  mittelalter  gar  nicht  mehr  erfcheint.  Der 
dentfche  hunno  oder  centenari  fcheint  aber  fo  zu  heißen,  weil 
er  dem  huntari  oder  der  centena  (zent,  dem  hnntdink.  Bayen- 
girsb.  w.)  als  judex  vor-  |  gefetzt  ift  (oben  £  532.  533) ;  er  ffiUt  757 
mit  dem  fchnlthei^o  der  lache  nach  zniammen,  obgleich  diefes 
aUgemeinere  wort  zuweilen  noch  eine  geringere  fbofe  bezeichnet 
haben  kann.  Walafridus  Strabo  de  exord.  rer.  ecclef.  cap.  31 
(bei  Eccard.  ad  leg.  Tai.  p.  234),  indem  er  die  weltlichen  be- 
hörden  mit  geiftlichen  vergleicht,  gibt  folgende  Ordnung  an: 
camiic^  miffi  comitum,  centenarii  (qui  et  centuriones  et  vicarü, 
qui  per  pagos  Itatuti  fnnt),  decuriones  (et  decani,  qui  fub  ipfis 
yicarüs  quaedam  minora  exercent),  coUectarii,  quatermones  et 
dmanviri.  fleryorllechend  find  nur  die  comites  und  centenarü 
(grafen  u.  fchultheißen).  [Die  sfentgrefen  erfcheinen  fpäterhin 
oft  als  gemeindefchöffen,  die  vor  dem  amtmann  das  recht  finden, 
z.  b.  Bomheimer  bergw.:  von  den  centgrefen  u^edragm  und 
gedeilet] 

7.  Tom  örtlichen  begriff  ausgehend  ^  find  die  agf.  richter- 
namen  fdregerifa  (engl  fherif,  oomes  provinciae)  und  tiingerifa 
(rector  pagi  vel  pagelli),  jenes  dem  faüTchen  grayio,  diefes  ent- 
fprechend  dem  tunginus  (oben  f.  534);  das  g  in  tunginus  (denn 
tunzinus  ift  irrthum  der  fchreiber)  fcheint  aus  tunjinus  zu  er- 
klären?  Yermuthlich  fteht  der  tunginus  in  der  mitte  zwifchen 
dem  grayio  und  centenarius,  wie  der  tOnger^  zwifchen  dem 
fciFeger^fiä  und  hundredes  ealdor. 

8.  über  dem  ag£  fcireger^fo  hatte  den  rang  der  ecddor- 
mcMj  der  auf  lateinifch  bald  dux  bald  comes  heißt,  der  fcire- 
gerSfa  nur  yicecomes  (ygl.  Phillips  p.  81).  Auch  in  Friesland 
erfcheint  ein  aJdirmon,  Af.  236.  258  (ygl.  Wiarda  p.  250), 
{aMermtmni.  Ehrentraut  1,  114.  115]  und  Eilian  überfetzt 
ouderman  durch  tribnnus  plebis,  dagegen  in  Niederfachfen 
olderman  einen  proyifor  ecclefiae  bedeutete.  Haltaus  19.  20. 
Die  Angellachfen  gebrauchten  auch  das  bloße  ealdor  für  fenior, 
princeps,  praeful,  prior  und  unterfchieden  durch  yorgefetzte 
genitiye:  temples  ealdor,  hiredes  ealdor  (pater&m.),  manna  e. 
(tribunus),  hundredes  e.  (centurio),  laufendes  e.  (chiliarchns). 
Diefe  benennung  beftätigt  daher  den  zufammenhang  der  priefter- 
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liehen  und  richterlichen  gewalt;  man  Tgl.  den  bnrgond.  fim/tus 
und  die  frank,  /eniores^  priores  oben  f.  267.  268.  In  den  Ur- 
kunden finde  ich  zuweilen  zwifchen  comes  fefdor  und  junior 
unterfchieden ,  z.  b.  in  einer  formula  alTatica  (Ganc.  2,  402^ 
[MG  Formulae  p.  435.  436]):  haec  conditio  primum  pladta  et 
facta  eil  .  .  .  coram  feniore  comite  et  fubfcriptis  proceribos  ac 
plebejis,  atque  roborata  efl;  coram  comite  juniore  et  multitudine 
procerum  ac  populorum. 

9.  bei  den  Friefen  erfcheint  eine  befondere  obrigkeit,  der 
tdlemon.    Br.  3.  8-24  und  Af.   250;  er  wurde  auf  ein  halbes 

758  jähr  erwählt  und  Hand  zwifchen  Tolk  und  |  rMjeva.  Der  Wort- 
bedeutung nach  ein  fprecher,  redner,  in  welchem  iinn  auch  der 
niederl.  dichter  Maerlant  tdleman  braucht.  1,  251.  3,  329.  330 
[in  den  beiden  letzten  (teilen  =  doUmetfcher],  aber  dem  fprecher 
u.  Wortführer  der  fchöffen  (B.  13)  laßt  er  iich  kaum  vergleichen. 
Altn.  ift  tälsmadr  advocatus,  patronus.  Zala,  agf.  talu,  heißt 
außer  fermo  auch  caub,  actio,  accufatio;  man  konnte  alfo  den 
talemon  dem  langob.  actor  publicus  vergleichen;  [obar^eraZa  Atr 
richterliche  gewalt  bei  Mofer  8,  11  (a.  848).] 

10.  vogt,  aus  dem  lat.  advocatus,  zwar  ein  vielfinniger 
aber  auch  in  Deutfchland  althergebrachter  ausdruck  fttr  die 
höhere  richterwürde,  es  bedeutet  judex ,  defenfor,  patronus. 
Haltaus  1975  £  Schon  bei  N.  34,  1  iß  phogat  defenfor  und 
im  BtL  48  lagt  er:  mdlön  fore  demo  fogate;  \vogt.  troj.  677; 
der  blüenden  beide  voget  ziehet  mit  gewalt  üf  uns.  MS.  1, 193*;] 
poteftativum  et  legitimum  ctdvocatum.  Meichelb.  nr.  369.  LanA- 
vogt  bezeichnet  einen  oberrichter.  Die  markgenoßen  pflegen 
ihren  vorfteher  f<mtj  oberßen  vogt  zu  nennen  und  in  den  weis- 
thümem  wird  die  höchAe  gerichtsbarkeit  gewöhnlich  dem  oberßen 
faut  und  herm  zuerkannt,  vgl.  oben  f.  44.  45.  312.  466.  562. 

11.  auch  ampaht^  amtmann  (urfprünglich  minifter,  daher 
auch  bei  Ulf.  andbahts  der  dem  richter  untergebene  cUener, 
vnvgirrjg;  ebenfo  ambaht.  T.  27,  2)  wird  feit  dem  mittelalter 
häufig  fbr  den  vom  färft  angeordneten  geiichiavorftand  ge- 
braucht; vgl.  das  fchweiz.  landamman  und  fchon  ahd.  ampaMman 
tribunus.  gl.  Hrab.;  [waltambaht  (centurio).  T.  212,  5  wie 
waldbote.] 

12.  noch  viele  andere  namen  bezeichnen  den  mit  der  ge- 
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richtshaltung  beauftragten  beamten :  miffus  regis,  [heifures  bodo. 
Hei.  158,  2.  159,  3,]  miffus  comitis;  major  domus,  meier,  maire, 
[in  franz.  coutumes:  majeur  et  echevins;  fpan.  merino  in  den 
faerofl  (ans  mayorino?)  und  merindad  (amt),  vgl.  mem.  de  la  real 
acad.  de  hift.  3,  273;]  heinibwrge,  Haltaus  856  ff.  [fundgr. 
1  gloflar  f.  V.  Mone  5,  306.  307;]  waldbote;  pfleget;  droß; 
[frief.  grietman,  grttman  (judex)  von  gr^ta  klagen.  G.  L.  a  Beyma 
de  grietmannis.  Franequerae  1780;]  altn.  iarly  agf.  eorl;  altn. 
herfir;  altn.  höfdingi^  fchwed.  höfdinge;  altn.  fyflumadr  u.  a.  m. 

13.  den  heutzutag  allgemeinflen  ausdruck  richter  verwendet 
die  altere  fprache  feltner.  T.  55,  1  hat  riktari^  55,  4  rektaH 
f&r  regulus;  mhd.  lantreA^ecre.  Walther  16, 15;  [der  Hat  riktaere. 
Ghidr.  293,  1.  294,  1;]  rickter  häufig  im  Sfp.  z.  b.  2,  22.  3,  25. 
3,  30;  frief.  riwiktere.  Br.  3;  altn.  rittari.  Es  kann  aber,  wo 
nicht  auf  unterfcheidung  der  gerichtlichen  fimctionen  gefehen 
wird,  ebenwohl  den  urtheiler  bezeichnen ;  fo  überfetzen  auch  den 
urfkeilenden  judex  das  goth.  ßaua  {xgiTijg)^  das  agf  dima,  ahd. 
tuomo.  T.  27,  2,  [agf.  aldordema.  Cädm.  70,  21.  149,  28,]  ahd. 
fuanari  (praeful).    gl.  Jun.  244  u.  a.  m.^)  | 

14.  im  mittelalter,  bei  vielherrigkeit  der  [gegenden  und  759 
zulammenlauf  der  grenzen,  zeigt  fich  oft  eine  concurrierende 
geriektsharkeit  und  dann  pflegten  entw.  die  richter  verfchiedner 
herrfchaffcen  auf  beftimmte  weife  im  Yorßtz  ab/guwech/eln**),  oder 
Yorrechte  ftatt  zu  finden.  Dem  einen  landesherrn  gebührt  das 
vargedinge^  der  andere  fetzt  bloß  einen  fchweigenden  fchuUheiß^ 


*)  Forfetiy  wörtlich  praeTes,  heißt  in  der  Edda  der  göttliche  richter, 
er  fvcefir  allar  fakar.  Ssem.  42»;  allir  er  til  hans  koma  med  fakar  van- 
drsedi,  ]?ä  fara  allir  fättir  braut.  Snorra  edda  p.  31;  [höfundr  fchieds- 
richter,  auctor.  fornald.  1,  58,  auch  als  nom.  pr.:  Höfundr  .  .  .  var  fettr 
domari  yfir  öU  f^au  lönd,  er  honum  lEu  insind,  hann  doemdi  aldri  rängan 
d6m,  engi  (^ordi  ne  {'urfti  hans  dorn  at  riufa.  ibid.  1,  411.  412;  Höfundr 
var  manna  yitraftr  ok  fvä  rlttdcemr,  at  hann  halladi  aldri  rSttam  d6mi, 
hr&rt  fem  i  lut  ättu  innlendfkir  eda  ütlendfkir,  ok  af  hans  nafid  fkyldi  I^ 
höfundr  (auctor)  heita  i  hveiju  riki,  er  m&l  manna  doemdi.    ibid.  1,  523.] 

**)  in  einer  nrk.  kaifer  Heinrichs  III.  vom  jähr  1056  confirmatum  eft 
itaque  eorum  facramento,  qoia  advocati  abbatiae  illius,  ubicunque  in  regno 
noltro  fita  fit,  non  nifi  ter  in  anno^  et  illi  qui  hmmones  dicuntur  tertio 
tantum  anno,  nifi  recens  furtum  faerit  ant  ex  parte  abbatis  vocati  faerint, 
pladtare  in  abbatia  non  debeant.  Lünig  fpic.  eccl.  p.  1.  contiu.  p.  272. 
Grimmas  D.  K.  A.    4.  Ausg.    Bd.  11.  ^  Y 
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der   den   ftab   unter   ilo^   b^lt,  einen  harcher  oder   laufcher 
(aufenltotor)  ans  geiichi     Bier  find  beifpiele  aus  weistfaümem: 
dem  herm  von  Trier  gehört  das  vorgeäinge.    Münftermeinfelder 
w. ;  der  ftiftsamptman  fol  deme  vordinger  von  Branshom  nunen. 
Beltheimer  w.;  die  feheffen  weiften  den  er^b.  von  Trier  einen 
vurdinger  u.   die   Ton   Waldecke   heldere   der  diebe,  duper  o. 
mißedediger  lade,    ebendaf. ;  vwrdinger  u.  fchvoigender  fcholtbeiß. 
Niedermendiger   w.;   das  an  folchem   merkergedinge    allw^^n 
piteen  die  bellifclien  amtleut  als  die  obriften  merker  ob&n  an  a 
beneben  inen  eur  Unken  hand  die  naHaaLTchen,  das  der  beüfifch 
amtman  als  der  oberft  die  er5ffnang  des  merkergedings  auch 
alles  mündlich  vortragen,  fo  von  wegen  der  obrigkeit  befcbicht, 
thuet  n.  die  naflauifchen,  fo  beneben  ime  fitzen,  folch  yerhalten 
nicht  thun,   fondem   fiiUe  fckweigen,     Bingenheimer   w.;    das 
holzgericht  zu  bekleiden  gebühret  dem  gn.  landesfbrften  u.  herm, 
der   holzgrefe  zur  rechten   und   die  abtiüfin   0ur   Knken   hand, 
Gbroßenmunzeler  w.;  [zu  Sulzbach  faß  der  konigfteinifche  fcbult- 
heiß  dem  limburgifchen  aur  linken  hand,    Sulzbacher  ded.  p.  38;] 
item  die  herfchaft  Ton  Henneberg  foU  haben  ein  harcher^  der 
foll  beeder  herfchaft  von  Henneberg  zu  gut  da  fitzen  u.  hören, 
ob  die   würzburgifchen   wider  die  herfchafb  y.  H.  weren.    Mel- 
richftadter  w.;  auch  foll  der  probft  Ton  Holzkirchen  ein  fchwp- 
genden  fchuUheiß  am  gericht  han  zu  Haidenfeld.    Haiden£  w. ; 
will  des   probfl»  fchultheiß   auch  dabi  fin  der  mag   das  thun, 
doch  alfoy  das  er  felber  nit  frage.    Uttinger  w.;  nafer  gn.  here 
Yon  Trier  u.  fin  ftift  hat  das  vurgedinge  mit  Heben  heimburgen 
u.  fial  fin  fchultheis  fitzen  u.  dingen  mit  den  Heben  heimburgen 
u.  eins  grayen  yon  Vimenburg  walpode  fwigen  .  .  .   u.  wanne 
760  das  gefchiet  iil ,  fo  fal  eins  grayen  y.  V.  wal-  |  pode  fitzen  u. 
dingen  mit  den  yier  u.  zwenzig  heimburgen  u.  eins  erzbifchofe 
yon  Tr.  fchulteis  ftoigen.    Pellenzer  w.;  anderwerbe,  we  dat  ge- 
richte  fetzen  folleP  hait  man  gewift,  folle  ein  graye  yon  Vimen- 
burg gebeden  VU  fcheffen,  dri  heimburgen,  yaidt  u.  bode,  darbi 
lall  fetzen  ein  herre  yon  Trier  einen  fwigen  fchtdtys.   abe  etwas 
eme  gebreche,  üi  der  fchultys  dem  yaide  rumen,  fal  der  yaidt 
eme  manen,  die  dri  heimburgen  foUent  roegen  wette  u.  brachten, 
der  fcheffen  Tai  daxober  wifen  na  rechte,  die  boißen  fall  fetzen 
ein  graye  yon  Vimenburg  u.  wat  er  hebt  fall  er  half  geyen  u. 
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richten  mime  herrn  t.  Tr.  n.  wat  er  qwit  gibt,  hait  er  maicht 
fonder  indracht.  Betterather  w.;  ingleichen  hat  der  Ton  Hanaw 
einen  laufterer  in  diefem  gericht  fitzen,  wird  nit  mehr  geftattet. 
Ortheimer  w. ;  item  ift  Ton  alter  herkommen,  das  die  jancherm 
foUen  einen  inecht*)  hinter  dem  gericht  flehen  haben  u.  der* 
felbige  ift  ein  horcher  genant  n.  fo  ein  fchnlteß  im  gericht  etwas 
imant  zu  liebe  vorhalten  n.  nicht  anftellen  wolte,  mochte  der 
knecht  feinen  junchem  anftellen  laßen,  das  felbige  Jal  im  anch 
nngew^ert  fein  u.  fal  im  der  fchnlteß  das  felbige  anfteUen. 
Sahfchlirfer  w.;  andere  belege  finden  (ich  bei  Haltaas  957  nnd 
1664.  Zumal  merkwürdig  fcheint  mir  folgende  flielle  des  Ör- 
bacher  w. :  haint  diefelben  fcholtißen  u.  richtere  darof  gefprochen 
xju  Tor  recht  gewifk,  der  Torg.  juncher  Ton  Richenftein  walppode, 
fowanne  der  Torgefchr.  grare  zu  Wiede  fine  Tefte  belitze,  wie 
Torgefchr.  ift,  fcholtißen,  richtere,  dinklude  n.  landman  befcheide 
XL  Torbode,  fo  fal  der  ynrgefchr.  juncher  v.  K  ader  ßn  knecht 
ader  lin  fcholtis  ouch  komen  bi  des  vurgefchr.  graven  zu  W. 
fcholtißen  u.  richteren  u.  fal  riden  mit  eime  %  .  .  .  .  ren**) 
jsaume  u.  mit  eime  htdgen  gebiße  u.  mit  eime  henenfporen  u. 
fall  finden  an  fiteen^  beneden  den  andern  fcholtißen  u.  boden 
des  Yurg.  graven  zu  W.  u.  fall  ftoigen  unde  was  dafelbs  vur  den 
vurg.  lichtem  u.  fcholtißen  qwit  gegeben  wurde  van  rogen  u. 
brachten  lall  derfelbe  des  j.  v.  K  knecht  ftoigen  u.  dabi  laßen. 
Der  au&ug  des  fchweigenden  richters  ift  die  f.  255  ff.  ge» 
fchilderte  förm-  |  lichkeit,  welche  hier  beibehalten  fcheint,  dem  761 
geringern  beamten  feine  theUnahme  am  gericht  zu  erfchweren. 
[J.  G.  Gönne  vom  fchweigenden  fchulzen  und  ftummen  fchöpfen. 
erlang,  gel.  anz.  1749  nr.  52,  auch  in  Siebenkees  jur.  mag.  1, 
417-425  (meift  nach  den  wertheim.  weisth.).] 

15.  Stab.  Schon  weil  konig,  anf&hrer  und  hirte  den  ftab 
tragen,  muß  er  das  Wahrzeichen  richterlicher  gewalt  fein;  auch 
fthren  ihn  andere  höhere  und  niedere  beamten,  der  marfchall 
und  kämmerer,  felbft  des  richters  eigner  diener,  der  büttel,  wie 


*)  knecht  bedeutet  hier  keinen  unfreien,  fondem  einen  minifterialis 
(dienitman) ;  vgl.  die  folgende  fteUe  des  Orbacber  w. 

**)  Tier  nndentlicbe  ftricbe  zwifcben  b  und  ren. 

Y2 
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jeder  böte,  hat  einen  ßab*).  Dem  bifchof  als  dem  geifUichen 
hirten  und  richter  wird  ein  krommfbab  beigelegt;  Termuthlich 
f&hrten  fcbon  die  heidnifcben  prießer  ftabe.  Der  richterliche 
ßab  erfcheint  weiß^  d.  L  mit  äbgefcMUer  rinde.  Haltaas  1711. 
Einer  befondem  holzart  finde  ich  nicht  gedacht,  auch  keiner 
zierrathen,  zuweilen  fcheint  er  oben  eine  krOmme,  zum  auf- 
hangen, gehabt  zu  haben.  Schaft  heißt  er  nie,  weil  er  nicht 
gefchabt,  fondem  von  natürlichem  holz  ift;  er  war  auch  kdrzer 
als  der  fpeer.  [Beim  reichskammergericht  war  der  ftab  des 
richters  von  rothem  holz  mit  fchwarBcm  angriff;  ein  folcher  war 
noch  1813  zu  Wezlar  yorhanden.  Niclas  Vogt  rhein.  gefch. 
3,  363.] 

Des  ftabs  konnte  ein  richter  nicht  entrathen.  Er  gebot 
damit  ftille  (durch  klopfen)  und  hegte  das  gericht,  fo  lange  er 
ihn  hielt,  war  es  feierlich  gehegt,  fobald  er  ihn  niederlegte,  ge- 
fchloßen.  An  den  ftab  wurde  ihm  durch  handanlegung  gelobt, 
mit  ihm  ßabte  er  den  eid.  Er  heißt  darum  flabhaUer.  Haltaus 
1717**).    [Bechftein  4,  196;  haUer.    Keller  SimpUc.  p.  1122.] 

Außer  den  f.  134.  135  angefahrten  Hellen  erlautem  die- 
fen  gebrauch  folgende:  und  wers  auch  fache,  das  derfelb  richter 
(des  landgr.  y.  HeCTen)  nit  wolt  fein  ein  recht  richter  und  wolt 
nit  fragen  eim  als  dem  ander  u.  das  laßen  umb  gunfb  oder  umb 
haß,  fo  foU  derjenig  fler  bei  ihm  fitzt  yon  unfers  gn.  h.  wegen 
yon  Mainz  fprechen  allo:  lang  mir  her  den  ßabf  du  wflt  nit 
fein  ein  rechter  richter,  ich  wil  fragen  den  armen  als  den 
reichen,  er  follt  auch  dar  greifen  u.  folt  im  den  ftah  nehmen 
aus  der  hand^  und  wan  er  ein  folch  frage  gethan  u.  urtheil  ge- 
ftellt,  das  in  deucht,  das  er  in  wolt  laßen  ergehen,  fo  folt  er 
im  den  ftab  wider  gehen  ^  her  endarf  in  nicht  zu  erbe  be- 
halten. Breidenbacher  w.  [Item  die  rechte  hat  och  ain  her 
yon  Ow,  wenn  es  an  den  großen  frafel  gat,  fo  mag  er  oder  Cn 
amptlut  och  dem  amman  den  ftab  uß  fir  hand  nen  und  mag 


*)  auch  bei  den  handtoerksumfragen  wird  ron  den  gefallen  ein 
ftab  gehalten.  [Beim  fpiel  wird  ein  fpielftab  überreicht;  wer  ihn  in  der 
gefellfchaft  hält,  gibt  das  fpiel  an.  pedant  irrthnm  1673.  p.  158.]  StSbe 
der  griech.  richter.    Meier  u.  Schöm.  p.  134  [H.  18,  505-508]. 

**)  daß  aber  das  goth.  ßana  nicht  hierher  gehört,  ift  f.  748  geaeigt 
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da  och  um  den  fräfel^  richten.  Ennatinger  w.  §  19.]  Wann 
dann  eines  grafen  Ton  Wertheim  amptman  oder  fchultheiß  die 
bnß  fähren  will  laßen  n.  ein  maß  weins  davon  gibt,  fo  |  er  den  762 
(loh  im  der  hand  hat,  fo  foU  der  obg.  herm^yon  Amorbach 
fchultheiß  auch  die  büß  fEthren  laßen.  Bülfrigheimer  w.  Zum 
BlankenAeine  hat  der  gerichtsßab  oben  eine  hrümme^  woran 
man  ihn  hänget,  dann  weilen  das  gericht  den  Tormittag  nicht 
zu  ende  gehet  u.  indeüen  das  gericht  zur  mahlzeit  fchreitet, 
muß  der  ftoc^  hangen  bleiben^  zum  zeichen  daß  das  gericht  noch 
nicht  gefchloßen  fei.  Eftor  anweifung  ftLr  beamten  p.  723.  724. 
Dama  wan  des  herren  apts  obgenanten  freiheit  u.  herlichkeit 
gewift  ifb,  fal  der  bode  rufen  dreimal,  abe  iemand  Tor  gericht 
ze  fchaffen  habe,  daß  er  lieh  vurzehe,  eh  der  fcholtes  oder  meier 
den  ftaf  niderlege.  Irfcher  w.  Der  abt  yon  Echternach  fitzt 
zu  Dreiß  auf  einem  ßuhl  mit  einem  küKTen,  reicht  dem  fchult- 
heißen  ein  weiß  rtUhlein  oder  ftäblein  u.  heißt  ihn  nieder  ützen. 
diefer  fetzt  lieh  neben  feinen  herm  u.  heißt  die  fchöffen  auch 
fitzen,  jedoch  liegt  zwifchen  beiden  noch  ein  küflen  mit  weißen 
r.  oder  ft.  ledig  (fbr  einen  mitberechtigten  gerichtsherm?). 
Dreißer  w.  Das  zwei  gericht  find  zu  allen  ungeboten  dingen 
zu  Obemaula,  das  eine  uf  den  montag  uf  dem  berge,  fo  fal  m. 
h.  Ton  Ziegenhain  den  ftäb  haben  ^  das  ander  gericht  uf  den 
dinftag  in  dem  dorfe,  mit  namen  in  den  fmitten  ....  fo  fal 
m.  h.  Ton  Meinze  uf  den  egenanten  tag  den  gericktsftab  haben. 
Obemauler  w.  Sie  weifen  auch,  wan  ein  prior  zu  Schönrein 
gericht  haben  wil,  fo  lall  er  den  ptcA  dem  fchulteßen  Ton  Hof- 
fbetten bringen.  Schönreiner  w.  Des  herm  Ton  Wertheim 
fchultheiß  foll  den  ftab  in  feiner  hand  haben.  XJttinger  w. 
Nach  ein  paar  fkunden  (wenn  die  m&rker  getrunken  u.  gegeßen 
haben)  Jdopfet  der  fchultheiß  auf  den  tifch^  daß  alle  zumt^ 
ftillfchweigen  follen  u.  heget  das  märkerding.  Winden  u. 
Weinährer  w.  Ob  es  fei  am  jar,  am  tag,  an  weil,  an  zeit,  das 
ich  mug  den  ßab  in  die  hand  nehmen  und  m.  gn.  herm  von 
Salzburg  fein  fireis  landtading  der  fünf  ftab  im  Pongew  be- 
fitzen? Salzb.  landt.  Der  riehter  fragt:  ob  ein  ungewitter,  ein 
brunfb,  ein  rumor  befchähe,  oder  landsfeinde  auskamen,  ob  ich 
möchte  auffbehen  u.  das  zu  ruhe  helfen  bringen,  ob  die  bank 
unter  mir  nidergienge,  ob  ich  blöd  wurde,  ob  mir  der  ftäb  ent- 
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fiele  ^  wie  das  befcliah,  ob  ich  möchte  aufTtehen,  wieder  nider 
fitzen,  den  geriehtsftab  wieder  in  die  hand  nehmen?  wird  im 
urteil  bejaht  Salzb.  landtäding.  Daß  ich  zu  Lanfperg  an  ofFe- 
768  nen  landrechte^  zu  gericht  gefeßen  bin  u.  den  ftab  in  \  d&r 
hand  het.  MB.  8,  286  (a.  1465);  mit  gevoalUgem  ptab  an  der 
lantfchranne  gefeßen  bin.  ibid.  20,  292  (a.  1439);  an  offiier 
lantfchranne  laß  und  den  ftah  in  der  hant  het  ze  richten, 
ibid.  20,  306.  Häufig  ift  in  bair.  urk.  die  formel  mit  ßdb  und 
mit  gericktshcmd  ^  eingeantwurt  Tor  dem  rechten  mit  dem  ßab 
u.  mit  gericMshant,  zu  haus  u.  hof.  MB.  1,  437  (a.  1340).  20, 
234  (a.  1427).  Haltaus  671.  [Einem  das  gericht  mit  ftab  be^ 
fehlen,  Wenh  3  nr.  300  (a.  1455).]  Ich  kann  zwar  aus  den 
bildem  des  deutfchen  mittelalters  keine  Ijbabe  mit  oben  daran 
gefchnitzten  banden  nachweifen,  vermuthe  aber  doch  zuCEunmen- 
hang  der  bair.  formel  mit  der  altfränhifchen  manus  jußitiae  (in 
regum  confecratione),  vgl.  Montfaucon  mon.  difc.  prelim.  p.  XXXVI 
und  das  röm.  feldzeichen,  den  fpeer  oben  mit  einer  hand.  Greuzer 
rom.  antiq.  p.  292. 

16.  StiM.  Wie  der  könig  auf  dem  thron  (oben  f.  224), 
fit/^  der  richter  auf  einem  ftuhl^)^  goth.  fbauafböls;  ahd.  tnom- 
ikiol,  dincfbuol,  ialanzftuol,  [hdrftuol.  N.  Bth.  64,]  tuomfedal; 
altn.  dömllölr;  nhd.  richterfbuhl ;  [daher  heißt  er  fttMlfä^o. 
N.  121,  6.]  Nach  dem  höheren  oder  niederen  rang  der  richter 
war  er  mehr  oder  minder  gefchmttckt;  eines  feßels  mit  ver- 
goldeten knöpfen  gedenkt  Joh.  Müller  Schweiz  3,  259.  4,  460. 
Oft  war  der  ftuhl  von  ftein  gehauen,  dreibeinig  wird  er  nie  ge- 
nannt, fcheint  alfo  von  der  zu  andern  rechtsgefchäften  erforderten 
geftalt  (oben  f.  81.  187-190)  abweichend;  [doch  bei  Günther  1, 
466  (a.  1190):  nee  hoc  praetereundum,  quod  cum  dominus  GFer- 
lactts  generali  placito,  quod  appellatur  voiddüic,  praefideat,  abbas 
vel  ipfius  legatus  quicunque  fervitium  quod  appellatur  voiddinift 
fuper  federn  tripeciam  ponat.]  Schultheiß  und  centgräf  fitzen 
auf  ftühleny  die  übrigen  fchöffen  nach  der  Ordnung  auf  der 
fchöflfenftawi   [untwi   £  791].     Altenhafl.   w.   von   1570.     Der 


^)  [daher  das  gericht  he  fitzen;  got  befa;  ein  gerihte  mit  aller  hime- 
likher  fchar.    erlöfung  353.    wb.  2,  1626.] 
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lichter  muß  füeen ').  Olrichs  rig.  r.  p.  188.  [Rupr.  182,]  feiA 
aufftehen  hindert  den  fortgang  der  rerhandlttng.  Bomheimer- 
berg.  w.;  [fwenne  das  gerichte  zegat  und  der  fchultheiße  uf- 
geptat,  Schreiber  nr.  70  (a.  1803);  beim  auafpruch  der  acht 
muß  iich  der  richter  Hellen,  fieh  nnten  f.  881.  Kam  der  fis- 
gauer  landgraf  nach  Nnningen  zu  richten,  fo  wurde  der  ftvkl  fi) 
geftellt,  daß  ein  fuß  des  fitzenden  richters  in  den  bach,  der  die 
landfcheide  war,  der  andere  auf  iisgauer  boden  zu  flehen  kam. 
Ars  Buchsg.  205,  auch  Ochs  Bafel  5,  69  aus  Brückner  merkw. 
p.  1730.] 

17.  Beinverfchränkung,  Für  ein  zeichen  der  ruhe  und 
befchaalichkeit  galt  es  im  alterthum,  die  beine  über  einander 
zu  fchlagen  (bein  mit  beine  zu  decken.  Walth.  8,  5;  fbuddi 
hendi  undir  kinn  enn  lagdi  f6t  ä^knd  fer.  Yatnsd.  p.  174), 
ähnKch.  der  fitte  des  morgenlands «).  Dem  richter  wird  daher 
vorgefchrieben  nicht  nur  daß  er  Iitzen,  fondem  auch  wie  er 
feine  beine  legen  foll.  Ottocar  bei  befchreibung  des  fllrflen- 
ftuhls  (oben  t  254)  fagt  von  dem  richter  184*:  der  felb  fol  ain 
pain  auf  da^  ander  legen.  Noch  bellimmter  das  foefker  recht: 
es  foll  der  richter  auf  feinem  richterllul  fitaen  als  ein  gnsgrim- 
mender  Uwe,  den  rechten  fuß  über  den  linken  fchlagen  und 
wann  er  aus  der  fache  nicht  recht  könne  urtheilen,  foll  er  die- 
felbe  ein,  zwei,  dreimal  über-  |  legen.  Soefler  ger.  ordn.  bei  764 
Ludolf  obf   for.  app.  2,  35;   vgl.  Emminghaus   memor.   fulat. 

p.  5  doc.  396. 

18.  TradU.  Allgemeine  bekleidung  des  richters  und  der 
artheiler  bei  gericht  (dincwät,  toga)  fcheint  der  matUel  über  die 
fchultem  (fagum.  Tac.  Germ.  17):  fvar  man  dinget  bi  koninges 
banne,  dar  ne  fal  noch  fcepenen  noch  richtere  kappen  hebben 
an  noch  hut  noch  hüdeken  noch  huven  noch  hantfchun.  mev^ 
tele  folen  fie  uppen  fchulderen  hebben,  funder  wapene  folen  fie 


^)  [litja  f  kal  £k  er  fegir.  Sn.  3  bezieht  lieh  eher  auf  den  antworten- 
den nrtheiler,  der  fragende  fteht.] 

*)  [die  hände  ums  knie  gefchlangen  als  zeichen  der  ruhe.  0.  Müller 
gött.  anz.  1829  p.  535.  536.  Eftar  mano  en  mazilla  (penfativo,  trifte). 
Saüchez  tom.  4  indice;  pnefta  la  mano  en  la  majdlla.  Sotomajor  417; 
fatt  med  band  nnder  hvitan  kind.    fy.  vif.  2,  92.] 
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fin.  Sfp.  3,  69,  ygl.  fchwäb.  landr.  135  Schilt.,  82  Senkenb. 
Der  bildner  fcheint  das  zum  theil  miszuverftehen,  indem  er  bloß 
den  fchoffen  mantel  gibt,  dem  richter  fo  wie  dem  neben  ihm 
ßtzenden  fchultheiß  ihre  kopfbedeckimg  läßt.  Kopp  bild.  u. 
fchr.  1,  122.  127,  vgl.  Weber  tafel  7,  7,  24,  1.  Der  fchultheiß 
tr^  einen  fpiteen  hut  Die  femgerichtsordn.  §  16  (Wigand 
p.  554)  fpricht  fogar  beiden,  dem  fngreye  u.  den  fchoffen  den 
mantel  ab:  der  frigreye,  fine  frien  fcheffen  u.  fin  fronenbade 
enfollen  coegelen  noch  huet  noch  hanfchen  noch  mantel  up 
noch  ane  hebben  u.  funder  wapen  foUen  fie  fin.  Daß  aber  die 
fchoffen  gemantelt  erfcheinen  müßen,  erhellt  auch  aus  dem  ab- 
legen  der  mantel,  fobald  ihnen  der  richter  die  frage  thut:  fwen 
der  richter  vreget  umme  ein  orteil  vor  deme  geheiten  dinge, 
tfd  her  finen  mentil  nicht  u;  u.  finen  hut  abe  oder  bitet  nicht 
loube,  der  git  zwene  fchillinge.  Salfelder  ftat.  (Walch  1,  43). 
In  dem  Hohenfteiner  thiergarten  lehnr.  finde  ich,  daß  dem 
jährlich  erwählten  fchultheiß  ein  epheukrang  aufgefetzt  wird. 
Die  niederlegung  der  waffen  iOb  gewis  erft  fpäter  erfordert  worden, 
denn  urfprünglich:  confidunt  armati.  Germ.  11;  auch  galt  das 
an  manchen  orten  noch  fpäter,  z.  b.  bei  dem  hildburghäufer  cent- 
gericht  erfcheinen  alle  fchultheißen  mit  ihren  pUteen  (jagd- 
mefTem,  wörtlich  opfermeffem?)  oder  hirfchfangem  über  die 
wefte  gegurtet  bewafnet.  Genfler  grabfeld  2,  385.  Alle  gpind- 
befitzer  des  landgerichts  Wemdingen  yerlkmmelten  fich  bewafnet 
im  wald.  Hazzi  Hat.  auffchl.  2,  424.  [Dagegen  nach  Bugian. 
p.  269  foll  niemand  mit  fpieß  und  bogen  yor  gericht  er- 
fcheinen.] 

19.  Nüchternheit  [Neque  comes  placitum  habeat  nili 
jejimus.  capit.  3  a.  803  cap.  15  (Georg.  666.  1354  [MG  Capi- 
tularia  I  p.  116.  429]).]  So  wanner  ein  frigreve  richten  wil 
u.  fal  oyer  menfchen  bloet,  fo  fall  hi  nüchtern  fin,  desgeliken 
fo  follen  oich  fine  fidefcheffen  fin,  fronenbade  u.  degere.  Wigand 
p.  554.  Der  Sfp.  3,  69  fordert  faften  bloß  yon  den  urtheilem: 
ordel  follen  fie  yinden  vaftende  oyer  iewelken  man.  Allgemeiner 
765  fagt  Gulaj?.  p.  15:  |  menn  fcolo  faßandi  til  l^ings  gänga. 
Im  Frigedank  18»  [Preid.  72,  3,  vgl.  Wilhehn  zur  ftelle] 
fallt  wenigftens  tadel  auf  f&rften,  die  nicht  yor  dem  imbiß 
richten: 
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fwä  fich  die  fiLrOeii  fll^ent, 

da;  Re  fruo  enbi^ent^ 

da  wiit  feiten  wol  geriht. 

[Po/2  meridiem  (nach  der  mahlzeit)  apnd  eos  in  nallius  coUum 
nee  hereditatem  agetor.  eh.  a.  1181.  GildemeiAer  1,  193,  Tgl. 
205.]  Eine  ork.  von  1253  geftaitet  aber  dem  richter  ausdrück- 
lich das  frühftück  vor  gericht :  des  morgens  fo  der  voit  ifibi^^en 
ift^  fo  fal  er  von  eril  rihten  über  alle  die  clage  der  fchulthei^en, 
tuot  er  des  nicht,  fo  twingent  lin  mit  dem  erften  dienlle  danach. 
Hanfelmann  nr.  43.  Das  fcheint  auch  des  höheren  alterthnms 
fitte:  itatim  %  fomno  lavantar,  lauti  cibum  capiufU,  tum  ad 
negotia  nee  minos  faepe  ad  convivia  procedunt  armati.  Tac. 
Oerm.  cap.  22,  wozu  die  Edda  llimmt.    Sffim.  17^: 

ßveginn  oc  mettr  rldi  madr  l'lngi  at, 

alfo  lautus  et  cibatus,  doch  lieft  Refen  ftatt  mettr  kemdr  (pexus). 

20.  Freiheit.  Es  könnte  noch  mit  der  altpriefterlichen 
würde  in  Verbindung  gefetzt  werden,  daß  die  häufer  der  richter 
an  manchen  orten,  gleich  kirchen  und  tempeln  freißätten  für 
yerbrecher  waren;  näheres  im  fiebenten  capitel.  Auch  genoßen 
die  häufer  und  grundftücke  der  richter  freiheit  von  abgaben:  fo 
hat  ein  iglicher  zintgreve  die  gnade  u.  fnheid,  da;  er  acht  hübe 
Icmdes  u.  als  vil  noßer  (armenta)  er  darzu  bedarf,  fri  von  allen 
beden  u.  dienilen  des  richs  gebrachen  fal  u.  darzu  hirten  u. 
phrunde  ledig  iin;  wa;  er  aber  über  das  gude  oder  noßer  hielte, 
da;  gehorte  nit  in  die  friheid.  Bomheimer  landg.  von  1405 
(Orth  händel  2,  455).  Item  fo  haut  ße  mit  recht  geweifet,  was 
ecker  u.  hueben  die  fchullefen-hant  gehabt  in  felden  u.  in  ter- 
meneien  des  obg.  dorfii  zu  Efchbom  bis  uf  die  zeit  das  fie 
fchullefen  worden  feind,  die  follen  frei  fein  mit  aller  irer  zuge- 
hörde,  aber  was  iie  ecker  oder  hüben  dornach  kauften,  wann  fie 
fchullefen  worden  feind,  diefelbe  ecker  u.  hüben  foUen  nicht  frei 
fein.    Efchbomer  w. 

21.  Bote.  Der  diener  des  richters,  welcher  deffen  bann 
anfagte  und  Mndigte,  hieß  wahrfcheinlich  den  Gothen  fagja^  in 
der  1.  Vifig.  fajo  (fajonis).  U.  1,  17.  25.  U.  2,  4.  10.  V.  3,  2. 
VL  1,  5.  X.  2,  5;  ebenfo  bei  Caffiodor  var.  [1,  24.]  2, 13.  3,  20. 
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766  5,  5  etc.  und  daher  rührt  |  noch  das  fpan.  fayon^  [noch  im 
faero  yiejo  de  Gaft.  p.  92  fayon;  unter  den  Mauren  caAodes 
quos  fagiones  yocant  yita  Joh.  GorzienUs.  MabiU.  acta  bened. 
laec.  5.  408,]  vgl.  gramm.  2,  518*).  Den  Friefen  hieß  er  lei 
(pl.  keddar),  kethere  von  ketha  (agf.  cydan,  kündigen),  wiewohl 
ked.  Br.  17.  18  allgemeiner  f&r  gerichtsperfon  überhaupt  ge- 
braucht wird,  Tgl.  Wiarda  zu  Br.  13;  [koddir  Tefklaow  p.  63. 
72.]  Spätere  weisthümer  haben  fehreier  und  ausrufer;*  \f ehret- 
böte.  Waßerfchleben  1,  232 ;  gL  Jun.  192 :  faraharo  praeco,  Ton 
har^n  clamare.  Graff  4,  981 ;  dinghare  advocatus.  Haupt  5,  206.] 
Der  ahd.  name  iH  poto  und  putil,  beide  von  piotan  (nuntiare, 
entbieten),  agf.  boda;  fpäter  genchtsbote  und  büttd,  im  mittel- 
alter  mit  dem  zufatz  fronebote,  [Walth.  12,  6.]  Haltaus  535- 
538,  auch  bloß  frone.  Haltaus  534,  [vrono.  eh.  a.  1170.  Wigand 
feme  224;  publicus  praeco,  quem  vronen  yocant.  Möfer  2,  321 
(a.  1185),]  wie  ihn  die  Friefen  fräna  nennen.  Gleichviel  mit 
fronbote  ift  freibote,  fiiboto.  Haltaus  502;  [vrigie  vrone,  freibote. 
Seibertz  482  (a.  1299) ;  unten  f.  883 ;  waldboto  qui  poenas  exigit. 
gl.  Jun.  292;  mahaJ/poto^  eine  urk.  von  1170  bei  Möfer  2,  303 
fchließt:  Thietmarus  mälbodo^  eine  von  1184  hat  mdlbodo  villicus; 
inchnehta  apparitores.  Diut.  2,  323^.  gramm.  2,  759.]  Andere 
namen  rühren  von  vollfbreckung  der  fbrafe  her,  die  1.  Burg. 
49,  4  hat  pueri^  qui  mulctam  per  pagos  exigunt,  [vgL  fctdd- 
fuaeho  exactor.  gl.  Jun.  203,]  1.  Burg.  76  hat  toittif calci  ^  pueri 
qui  judicia  exfequuntur,  von  witi  (poena,  oben  f.  681)  und  fcalc, 
knecht,  worunter  man  fich  keine  knaben  zu  denken  braucht, 
doch  pflegten  im  alterthum  Jünglinge  den  botendienft  auszu- 
richten. Entfprechend  ift  das  ahd.  tvi^inari  (lictor).  monf.  326; 
reiphäri  (der  bindet,  feßelt)  vel  tüt^inäri  (tortor).  emm.  412. 
Geradefo  wird  das  ahd.  fcarjo  von  fcara  (poena,  oben  £  681) 
gebildet,  mhd.  fcerge^  fcherge.  Parc.  445,  3;  in  fchergen  drö 
f&r  den  richter  gän.  a.  w.  2,  53 ;  zwifchen  fchepfen  und  fchem. 
Weißenfeer  ftadtr.  von  1265  (Walch  2,  8.  9),  andere  merkwürdige 


*)  auch  ladfranzof.  urk.  des  9.  jh.  kennen  folche  faiones,  fagones; 
nacfagewiefen  ron  Savign.  1,  201.  Maurer  p.  74.  Baluz  2,  1490  (a.  869). 
2,  1497  (a.  876). 
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bel^e  gibt  Haltans  1613^);  yielleicht  ftammt  toq  fcaijo,  fcerjo 
das  firanz.  fergent,  ferjant,  fpan.  largento*).  Gleich  diefem 
fergent  iß  weibcl^  UKibel  (apparitor).  Haltaas  2060  in  die  kriegs- 
heere  übergegangen;  [bei  N.  Gap.  55  weibel  unde  fculthei^o.] 
Auch  notfwilkhdri  exactor.  emm.  394  (nötfuoh,  exactio),  notmejor 
ezactor.  monf.  333  fcbeint  einen  gerichtsboten  auszudrücken. 
Viele  richter  und  botennamen  yermengen  lieh,  da  der  richter 
felbil  ein  böte,  diener,  beamte  des  kdnigs  und  grafen  ift'). 
Beide  dürfen  daher  andbahts,  ampaht  (oben  £  758)**),  beide 
richter^  beide  miffus  (gefandter  böte),  beide  vogt  heißen.  Nach 
zeit  und  ort  kann  diefelbe  benennung  den  höheren  beamten 
oder  den  niederen  bezeichnen.  Wie  jetzt  grebe  und  fchulz  den 
anterllen  dorfrichter  ausdrücken,  wurde  hutme^  das  alte  centurio,  | 
zum  namen  des  gerichtsdieners  (f.  756).  Späterhin  unterfchied  767 
man  auch  den  boten  in  ciTÜTachen  Ton  dem  peinlichen  gerichts* 
diener  (wii^inäri)  und  nach  den  abftufungen  der  gerichte  &nden 
unterfchiede  der  boten  ftati  Befondere  boten  lind  z.  b.  die  der 
richter,  wenn  das  urtheil  gefcholten  wird  und  die  fache  vor  den 
könig  kommt,  mitgibt.  Sfp.  2,  12.  [Preco  abfente  judice  pre- 
fidet  judieio.  Seibertz  1,  623.]  Der  fronbote  foll  ein  glaubhafter 
mann  fein,  fein  zeugnis  hat  gewicht:  item,  ein  vrone  fal  fo  yiel 
tügen  als  feyen  andere,  d.  L  als  die  gewöhnlich  erforderten 
rieben  zeugen,  ein  volles  zeugnis.  Schwelmer  veftenr.  Es  follen 
fein  ftürffcl.  gn.  da  haben  ein  landknecht^  der  foll  fein  warhaftig 
u.  glaublich,  wo  man  ihn  hin  fchickt,  daß  glaube  bei  ihm  funden 
werde  u.  foll  nehmen  von  der  meile  weges,  wo  einer  an  das 
zentgericht  geheifchet  würde,  ein  fchilling,  aber  welcher  in  der 


^)  [fdiergenfiuoba,  MB.  2,  208 ;  preconalis  manfos,  quod  fcherinhoba 
(fronhnbe)  Tocamas.  ibid.  28»,  448  (a.  1014);  Tgl.  den  manfuB  praeconiB 
bei  Möfer  2,  342.] 

•)  wie  foU,  fal  far  fcal  ftehet. 

>)  [daher  auch  bei  0.  Y.  19,  121 : 

wanta  drahtin  ift  lo  guat, 

ther  tha;  nrdeili  doat; 

er  duat  ii^  felbo,  ih  fagen  thir  ein, 

ander  hototio  nihein.] 

**)  in  Heflen  heißt  der  judex,  in  Baiem  der  praeco  amtmann.  Maarer 
p.  1S6. 
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zent  feßhaftig  tu  ihme  ein  freibotenlaib  jahrlich  gibt,  dem  foll 
er  die  erfben  heifchung  umfonft  thun.  und  wenn  er  ein  fr&r 
boten  laib  fordert  an  den  orten,  da  man  fie  ihm  gibt,  wie  von 
alter  herkonm^en,  bedünkt  ihne,  daß  der  laib  zu  klein  feie,  foll 
er  mit  zu  der  brotkaofin  gehen  u.  nngefehrlich  einen  Ton  der 
hengen  nehmen  u.  fo  derfelbig  dreier  pfenning  werth  ill,  foll  er 
Geh  damit  bezahlen  laßen.  Mellrichftadter  w.  [Dem  fronboten 
fallt  ein  theil  des  erblofen  gats  heim.  Sfp.  3,  66;  denarii  pre- 
conum.  Seibertz  1,  622.]  Eigenthümlich  ift  die  ftrafe,  welche 
der  Sfp.  2,  16  ftir  den  pflichtlaumigen  fronboten  verordnet,  er 
foll  ftatt  der  geldbuße  (weil  er  zn  arm  ift?)  des  Tcomgs  maUer 
aushalten,  d.  i.  32  fchläge  (wie  malter  auch  in  andern  verhalt- 
niffen  die  zahl  32  oder  64  ausdrückt):  fvenne  die  vronebode 
deme  richtere  geweddet,  durch  dat  he  ime  an  lime  rechte  yer- 
fumt  hebbe,  fo  weddet  he  des  koninges  mcäder  (lat.  regis  men- 
furam),  dat  fin  tvene  unde  drUich  fhgc  mit  encr  granen  ekenen 
gart,  die  tvier  dumelne  lang  ß.  Im  fchwäb.  landr.  167  Schilt 
werden  nur  30  fchläge  gerechnet:  des  kuniges  mdUer^  da;  Und 
dreißig  fleg  mit  einem  aichin  fpizholz  da;  drier  oder  zwaier 
dumenellen  lank  ift.  —  Übrigens  erfcheint  der  gerichtsbote  mit 
einem  ftah  in  der  band  (wahrfcheinlich  einem  längeren,  als  des 
richters),  wie  alle  boten  ftäbe  tragen :  wenn  man  die  unthädigen 
ußftihret  zu  gerichtene,  fo  foUen  die  hüttel  darbei  gehen  mit 
ihren  fteben  bei  den  henkem  u.  fchuren  u.  fchirmen  vor  der 
menge  des  yolks  (a.  1387).  Lünigs  reichsarcL  p.  fpec.  cont.  3 
p.  112.  [Weibelruote.  MSH.  3,  213».  224^;  fprenklecht,  wie 
die  ftatboten  fteh  tragen,  halber  grün  und  wiß.  Keifersb. 
bilg.  41^.  Ein  gerichtlicher  exfecutor  zu  Colin  a.  1576  hat 
einen  langen  gefärbten  dorn  in  bänden,  zur  anzeigung  der  jufbiz. 
Schweinichen  1,  210.]  Der  bildner  zum  Sfp.  gibt  dem  flehenden 
praeco  eine  peitfche,    taf.  7,  6.  14,  1.  24,  1.  | 

768  B.     ürtheiler. 

1.  die  ausdrücke  unferer  fprache  ftir  das  gefchäft  der  ur- 
theüer find  hauptlachlich  folgende:  kiefcn  [wir  kiefen  die  fchulde. 
Maria  189,  38],  wovon  das  urtheil  oder  gefetz  kür,  totUkdr  heißt 
(Haltaus  1117.  1118),  bei  den  Friefen  kere^  Brocmen  keren  heb- 
bath*(die  Brocmänner  haben  gekoren,   feftgefetzt).     Br.  1,  Jb 
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wird  der  könig,  Togt  nnd  richter  gekoren,  —  Teilen^  Tgl.  teilen 
und  kiefen  (wählen)  oben  £  480;  teüen  u.  fchafFen  oben  f.  483; 
[fprechen  und  teüen.  Werth.  ded.  nr.  127  (a.  1422);]  frief. 
dtoia  and  dSla.  AT.  34,  d6m  dSla.  Af.  35,  [ahd.  ioteOari 
judex;]  häufiger  urteäeny  urUieil  geben,  diu  turteü  gegeben  wart 
Ton  den  ftLrIlen  gemeine.  Lohengr.  p.  57;  urteilfmit  (judex). 
Suchenw.  6^;  urteü  flohen.  Frig.  366;  rekt  finden.  N.  97,  9; 
[vanniffe  der  fchöffen.  Huydecoper  2,  477.  Beinaert  1878. 
Maßm.  denkm.  152^;  lat.  invenire.  Pertz  2,  68,  43.  69,  1;  ygL 
unten  f.  802  not]  —  Ooth.  ddmjan^  ahd.  taomjany  Mef.  d&ma, 
altn.  doema^  um  iakar  doema.  —  Schaffen,  altn.  fkapa  (yorhin 
£  750  Ton  den  Nomen);  Tgl.  teilen  und  fchaffen,  und  hernach 
über  fcabinus. —  [Altn.  gera  (wie  fchaffen,  thun)  entfcheiden. 
Laxd.  380;  gera  um  mal.  Ol.  Tr.  3,  23;  häufig  Tom  anfetzen 
der  büße:  föboetr  gera.  OL  helg.  c  148,  üÜssgr  görr.  ibid.; 
dazu  fubft.  giörd:  |?at  er  giörd  min.  Ol.  Tr.  3,  23;  giördum 
upplüka,  Judicium  publicare.  Laxd.  228 ;  £»ttargerd,  compoütionis 
determinatio.  Ol.  helg.  c.  127.  —  Altn.  wrfkurd  entfcheidung, 
auch  fchiedsfpruch.  fomald.  fög.  1,  452.  — ]  Weifen,  altn.  tifa 
(£  750),  der  herrfchaft  recht  und  herrlichkeit  weifen,  —  Sa^en, 
fprechen^  quedcm:  ße  quedent^  da;  in  dero  marchu  ü  iegiwedar 
etc.,  di;  fageta  Marcwart,  Nantwin  etc.  Eccard  fr.  or.  1,  675; 
{tdmquüi  fententia.  Diut.  1,  175»;]  fpruch,  ausfprtichj  urteH- 
fpruch;  fragt  ich  Torementer  pfleger  u.  richter  die  urtlfprecher. 
Kofchinger  ehhaftd. ;  Tgl.  hernach  hofago  und  juridicus,  jus  dicere^ 
legem  dicere.  —  Legen  und  fetzen^  woher  das  goth.  lageins 
(conilitutio),  altn.  Wg  (lex)  und  örlög^  ahd.  wlac  (£ätum,  decre- 
tnm).    gramm.  2,  787,  Tgl.  log  leggja  oben  £  750,  fakar  leggja: 

|?ä  kemr  hinn  riki  at  regindomi 

ofiugr  o£än,  f&  er  ollu  rsßdr, 

femr  hann  doma  ok  fakar  leggr, 

Terkaup  fetr  j^au  er  Tera  fkulo.  Ssßm.  10^. 
Ihrem  inhalt  nach  betreffen  die  urtheüe  entw.  die  bloße 
weifung  des  rechts  oder  zugleich  detTen  anwendung  auf  die  ge- 
gebne thatlache,  und  dann  unterfcheiden  Ach  in  der  urtheil- 
findung  zwei  ftinctionen:  legem  dicere  und  veritcUem  dicere. 
Hiemach  werden  lieh  abftufungen  und  benennungen  der  ur- 
theiler  ergeben. 
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2.  beftigi;  zu  ftimme  und  urtheil  war  urfprünglich  die 
gemeinde  und  genoßenfchaft  freier  leute  in  mark,  gan  und  land. 
Alle  freien  leute  heißen  dingpßicMige^  dvngmän/ner%  altn.  f^ng- 
menn^  mahnanni^  altn.  mälamenn.  In  den  feftgefetzten  (unge- 
botnen)  yerijEunmlungen  wählte  die  menge  fich  ihren  k5nig, 
herm  und  YOgt  oder  beftätigte  die  erblichen,  wies  ihnen  alle 
769  gerechtlame  und  |  befchloß  über  wichtige  angelegenheiten,  nament- 
lich krieg,  frieden  u.  neue  gefetze.  Aber  auch  zu  den  gebotnen 
gerichten,  worin  ftreitige  oder  feierliche  priyathändel  vorgenommen 
wurden,  &nd  lieh  gemeinde  ein,  hörte  den  aus  ihrer  mitte  ge- 
wählten urtheilem  zu  und  gab  ihren  beifall  zu  erkennen*). 
Es  heißt  in  den  Urkunden:  ornnis  poptdus^  cundus  popuHus^  die 
menige  (der  große  häufen,  menge),  der  landmann ^  die  maitfier, 
der  gemeine  landmann^  die  -frommen  letU^  die  biederleut,  bieder- 
männer^  boni  homines,  veraces  homines,  pJurimi  heminee  circum 
aftantes^  der  umftand  (Haltaus  1921),  communitas,  omnis  turba^ 
altn.  alpyda^  almügi^  cdmugr,  [auch  Jpdr^  populus.  OL  helg. 
c.  81 ;  dan.  dcmnemänd  til  ting.  danfke  yiL  3,  318.]  Tunc  omnis 
pM>s^  cum  andierat  concilium,  tam  principes  quam  mediocres 
judicaverunt  jußifßmfim  Judicium.  Meichelb.  nr.  703;  his  auditis 
fanxerunt  popuU,  Meichelb.  nr.  368;  ad  extremnm  cunc^us 
populus  clamayit  una  Toce  hoc  legem  fuiffe,  ibid.  nr.  472;  polt 
Ikcramenfcam  jaramenti  dijudicaTerunt  i^op««  et  fcabini  conftitatL 
ibid.  nr.  487  (a  825) ;  [in  publico  placito,  fub  praefentia  populi, 
Neug.  nr.  148  (a.  803);]  ceteri  (teftes)  fine  numero^  quorum 
nomina  fi  ftUo  comprehendere  voluiUem,  dies  ut  opinor  prius 
quam  defeciilet  Tocabula.  Meichelb.  nr.  29;  quem  omnis  iurba 
acdamabat  dignum  efle  morte.  Tita  S.  Amandi  (Bouquet  3, 
533) ;  bel^e  Qber  boni  homines  und  plurimi  bei  Savigny,  1, 166. 
167.  180.  181,  [entfprechend  Ol.  Tr.  2,  110:  hinir  be^ftu  menn 


s 


^)  [ahd.  dingman  oratoj,  concionator.    G-raff  2,  745.] 

")  [ahd.  mahaimany  altf.  mcüman,  Möfer  1,  405  (a.  803);  homines 
liberi,  qui  faxonice  dicmitur  mdlman,  vita  Meinw.  156;  malman  in  der 
ork.  Conrads  11.  von  1032,  bei  Schannat  1,  486  falfch  malmam.] 

*)  ausnähme  machen  die  Weftgothen:  audientia  non  tnmaltu  aut 
clamore  torbetur,  Ted  in  parte  pofitis  qui  canfam  non  habent,  illi  foli 
Judicium  ingrediantur,  quos  conftat  interelTe  debere.    1.  Vilig.  II.  2,  2. 


gericht.    l&t^.    urtheUer.  383 

dcami  um  niü  okknr;]  bi  fant  articuli,  quos  diotayit  carnnrnnOas 
et  fcal>ini  in  Wettera.  Wetterer  w.;  fcholtißeD,  ricbtere,  dinkladd 
IL  landmamL  Örbacher  w.;  die  beimberger  n.  der  laniman  mit 
die  wifent.  Gfalgenfcbeider  w.;  aUe  gepum^  feldner  u«  all  an- 
der buflbeblicb  lüt  zu  Erringen  mugen  reobt  fprecben.  Erringer 
gewonb.;  lieben  freunde  n.  ganaer  umftand.  Bingenbeimer  w.; 
[beget  geriobte  mit  dinkplicbtigen  nnd  ummeßande  des  korea 
(von  kiefen).  Wigand  arcb.  4,  226;  gemeinen  höre  und  umm4>' 
ftande  des  gericbts.  ibid.  227  (a.  1555);]  da  nun  Beckerbenne 
folicb  urteil  u.  wifunge  ußfagete,  da  fragete  Reinbard  yon  Swal- 
bacb  die  fnetmer^  gemeinUehe^  obe  G  der  wifunge  alfo  bekentlicb 
weren?  da  bekanten  fie  alle  gemeinlicben ,  das  es  aUb  were. 
Naubeimer  w.;  nacb  weifong  der  fcböffen  iß  der  gemeine  lant^ 
mann  iamentlicb  mit  ofPentlicb  aufgerufner  ilimme  befragt,  ob 
die  gemelte  weiTung  recbt  gefcbeben  fei?  ilt  von  ibrentwegen 
durcb  den  genanten  Jüngling  geantwort:  ße  wißen  nicbt  mebr 
oder  beßer.  |  HeufeilTer  w.;  hU>ener  des  gericbts,  dingpflickUg  770 
die  gericbte  zu  büten,  zu  befitzen  urtel  und  der  bem  berlicb- 
keit  u.  recbt  zu  wifen.  Geinsbeimer  bubger.;-  der  abt  fol  finen 
bof  zu  Steinbeim  beriden  eins  im  jar  .  .  .  und  fol  da  hören 
wifen  u.  teilen  Gn  recbt.  Niederfteinbeimer  w. ;  anno  1496  eine 
neue  Ordnung  u.  recbt  mit  ratb,  zulaßung  u.  yerwilligung  zent- 
graven,  fcböffen  u.  dazu  des  landvolJcs  und  gemeinen  des  obg. 
landgericbts  gemacbt,  alfo  das  nun  furter  die  dietberm  Collen 
erben  ibres  vaters  u.  mutter  erbtbeil  (oben  f.  472).  Crombacber 
w.  —  In  gau  und  markgericbten  beißt  die  menge:  genoßen, 
gaugenoßen  (pagenfes),  markgenoßen  (markenoten) ,  Jcarnaten. 
Haltaus  1123,  choremanni.  Ducange  f.  v.  malnoten  (Piper 
p.  162);  nachbam^  yicinantes,  convicini  (capit.  Saxon.  cap.  4. 
Baluz  1,  277  [MG  Capitularia  I  p.  71]);  die  ganz  gemeine 
nackpaurfchaft.  MB.  2,  102  (a.  1466);  altn.  büar.  Niala 
cap.  74.  75. 

3.  die  yerfammelte  menge  bezeugte  ibren  beifsdl  durcb 
lauten  ruf,  handfchlag  und  bewegung  der  waffen:  fi  displicuit 
fententia  fremitu  afpemantur,  fin  placuit,  frameas  concutiunt. 
bonoratillimum  alTenfus  genus  elt  armis  laudare.  Tac.  Germ. 
11 ;  ubi  fono  armorum  triptMliisqxxe  (ita  Ulis  mos)  approbata  fant 
dicta.    Tac.  hift.  5, 17 ;  plaudentes  pahnis  (oben  f.  235) ;  proclor 
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mantes  (ibid.);  cum  clamore  välido  (£  236);  talis  a  nobis  lata 
fait  et  ab  omnibns  aftantibns  approbata  fententia  (a.  1230). 
Kettner  antiq.  quedl.  p.  219;  qua  queltione  prefaabita  fententia- 
tum  exltitit  omnium  altantiüm  c/pplcMdente  caterva.  Duellii  exe. 
geneal.  p.  4  (a.  1281),  [wie  altfranz.  faire  enqudte  en  turbe^  proarer 
en  turbe;  der  beifällige  ruf  des  yolks  hieß  altn.  römr  (feck  gödan 
r6m  at  mMi  ftno.  Ol.  helg.  c.  35.  67,  |?ä  yar  göii  r6mr  gerr. 
Laxd.  106),  der  mißfällige  hirr,  Ol.  Tr.  1,  33;  gerdi  lydrinn 
|?egar  Täpnabrak  ok  gny  mikinn.  Ol.  helg.  c.  81;  ^jb  mikill 
ok  hareyfti  (&  ISgbergi).  Ol.  Tr.  2,  240.]  Bezog  fich  der  bei- 
faU  auf  ein  gewieihes  urtheil,  fo  Tagte  man:  der  umlland  gibt 
ihm  folge^  folgt,  Haltaus  471.  472.  Das  rühren  der  wafFen 
heißt  in  den  altn.  gefetzen  väpnatak^  vopnatak,  nach  Biöm: 
apprehenCo  armorum,  ceremonia  fenatus  confulti  ratificiendL 
H^onarbök  manhelgi  cap.  19.  [Norges  gamle  loye  1,  236.  237. 
260.  Grägäs  bd.  2  f.  t.;  at  eiga  väpnatak  at  dömum.  Amefen 
p.  584.  Bartholin,  p.  78;  lögtekit  ok  ä.tt  väpnatak  at.  fomm. 
11,  213.]  Väpnatak  erfolgte,  wenn  einem  vor  gericht  ein  gmnd- 
ftück  zugefprochen  und  wenn  fcotation  vorgenommen  wurde, 
altes  Gulad.  odalsl.  cap.  3  und  28;  wer  ein  durch  väpnatak  be- 
kräftigtes urtheil  verletzt,  unterliegt  höherer  büße:  nü  ef  madr 
r^fr  döm  l^ann  er  doemdr  er  ä  log)7tngi  öc  v&pnatak  er  at  ätt 
innan  lögr^tto  oc  utan.  Gula)?.  p.  22*).  Der  agf.  ausdruck  ift 
771  vcepentace  \  (engl,  wapentake),  welches  fogar  örtlich  für  den  ge- 
richtsbezirk  gebraucht  wurde,  deflen  ein  wohner  die  waffen  zn- 
fammentrugen  und  zufammen  huldigten,  für  centuria:  et  quod 
Angli  vocant  hundredum  fupradicti  comitatus  vocant  wapen- 
tachium  et  non  Iine  caufa,  cum  quis  enim  accipiebat  praefec- 
turam  wapentachü,  die  fbatuto  in  loco  ubi  confueverant  congre- 
gari,  omnes  majores  natu  contra  eum  conveniebant  et  defcendente 
eo  de  equo   fuo  omnes  alTurgebant  ei,  ipfe  vero  erecta  lancea 


*)  zum  zeichen  feiner  miabiUigtmg  hob  das  volk  die  waffen  (ohne  zn- 
fammenftoß)  in  die  höhe:  hvinaeft  drifa  menn  }?ängat  (vor  gericht)  ok 
höfäo  )7egar  väpnin  d  lopti  ok  I§ta  ecki  fridliga.  Ol.  Tr.  2,  124;  [auch: 
oepto  her6p  oc  hördo  väjpnom  ä  Pciöldo  Hna  (als  zeichen  des  trotzes).  OL 
helg.  c.  118;  j^ä  fkoko  MVit  fcioldo  Iina  ok  oepto  at  Loka.  Ssm.  59, 
vgl.  hfifti  krökafpiotit,  zur  drohung.    Laxd.  150.] 
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fna  ab  omnibns  fecondum  morem  foedas  aocipiebat,  omnes  enrm 
quotqnot  yenilTeiit  cum  lanceis  fuis  ipfius  haflam  tangebamt  et 
ita  fe  confirmabant  per  contactom  armomm  pace  pabun  oonce£GEL 
l^es  Edowardi  conf.  cap.  33  [27].    Diefe  erklanmg  mag  richtig 
fein,  aosreicheiid  ill  fie  fchwerlich,  da  man  annehmen  kann,  daß 
das  agf.  Ysepentace  nicht  auf  die  feierliche  einfetzang  der  neuen 
obrigkeit  befchrankt  war,  fondem  gleich    dem  altn.  T&pnatak 
auch  auf  andere  gerichtsfSrmlichkeiten  angewendet  wurde.    Aus 
dem  innem  Deutfchland  find  mir  keine  beifpiele  bekannt,  ob- 
gleich fich  das  Yolk  auch  hier  hewafnet  rerfammelte,  wie  f  287 
und  764  ausgeführt  worden  ill.     Verfchiedne  fachf  weisthümer 
berichten,  daß  die  manner  auf  dem   holtding  wahrend  der  yer- 
lefung  ihre  meffer  in  die  erde  fleckten  ^  bei  dem  namentlichen 
aufruf  herauszogen  und  dazu  eine  formel  Jagten,  nach  welcher 
die  brüchten  beftimmt  wurden:  zu  Hülfede  fchließen  die  manner 
einen  kreiß  und  ftechen  ihre  meffer  yor  fich  in  die  erde,  fo 
lange  bis  die  yerlefung  g^fchehen,  darauf  werden  die  (trafen  be- 
ftimmt.   Strube  rechtl.  bed.  nr.  155.  th.  1  p.  373;  es  war  ge- 
wonheit  in  einigen  altdeutfcben  gerichten,  daß  der  angeklagte 
ein  meffer  in  die  erde  Aach  u.  nachdem  er  fich  fchuldig  oder 
unfchuldig  erkante,  die  werte  ausfprach:  ich  Hecke  mein  meJTer 
up  gnade,  oder  ich  Hecke  mein  meJTer  up  recht.    Piper  markenr. 
in  Weftfiden  p.  212;  alle  märker  Hecken  in  einem  auf  der  erde 
gemachten  kreiß  ihre  meffer^  ziehen  fie  bei  der  ablefung  ihres 
namens  heraus  und  fprechen :  ich  ziehe  mein  meüer  auf  recht 
oder  aber:  ich  ziehe  mein  meffer  auf  herrn  gnade,    wer  letz- 
teres gethan  hat  und  brüchtfallig  befanden  wird,  zahlt  nur  ein- 
&che,  wer  aber  auf  recht  gezogen  hat  alsdann  |  doppelte  bußa  772 
Delbrücker  landr.  1,  9.    Da  die  alten  Sachfen  große  meffer  ftatt 
der  fchwerte  trugen*),   fo  fcheint  mir  aus  diefem  bis  in  die 


*)  erat  autem  illis  diebns  Sazonibos  magnorum  euUeüarum  ufos,  qni- 
bns  usqne  hodie  Angli  utuntor,  morem  gentlB  antiquae  fectantes  .  .  . 
cultelli  Dortra  lingua  faha  dieuntur.  Witech.  corb.  p.  3;  habentes  ad 
renes  cuUeüos  magnos.  ibid.  p.  5.  [Sahfo  bedeutet  einen  mefTerträger 
und  fehon  Hengift  bei  Nennins  ruft  feinen  kriegern  zu:  nimed  eovre  feazas! 
Noch  im  anfang  des  gegenwärtigen  jb.  bei  der  befitznabme  Hildesheims 
dnrcb  Preußen  follen,  wie  mir  mündlich  erzählt  worden  ift,  die  bauem 
einen  preußifchen  fifcal,  der  lieh  in  ihr  holtding  eindrängte  und  neuer- 
Grimm*8  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  Z 
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fpatelle    zeit   fortdauernden    markgebranch   die    hewafnung  des 
alten  yolki^erichts  erwiefen  zn  werden. 

4.  bei  allen  weifongen  des  rerlammelten  yolks  haben  alter 
und  herkommen  die  größte  bedentong.  Und  wie  es  im  rip. 
gefetz  cap.  88  heißt:  hoc  antem  confenfn  et  conlilio  fen  patema 
traäHione  et  l^is  confnetadine  jubemus;  fo  enthalten  die  meiAen 
fpätem  weisthümer  eine  ansdrtickliche  berofong  auf  das  alther- 
gebrachte: über  die  rogteirechte  der  abtei  S.  Trou  (S.  Trudonis) 
in  Lothringen  werden  die  majores  natu  befragt,  ut  quidquid  a 
majoribus  fuis  didicerunt  yel  ipfi  usque  ad  illud  tempus  teniie- 
runt,  fideUter  proferrent  et  nee  timoris  nee  amoris  gratia  in 
quamlibet  partem  plus  minusve  dicendo  inclinarent  (a.  1065). 
Don  Gähnet  1,  452;  fedmus  convenire  fcabinos  noftros  com 
fenioribus  hominibus  civitatis  et  curtis  in  Swartebroek,  qui  quidem 
cum  communi  concordia  et  unanüni  affenfu  et  confenfu  com 
juramento  nee  non  tactis  facroianctis  nnanimiter  enarrartint  et 
proteftarunt,  quod  ex  rdatu  fuorum  progenitorum,  feniorum  et 
a/ntecefforum  femper  audiverunt  et  pro  yero  intellexerunt.  Swarte- 
broeker  w.;  marker  und  landmann  feinen  gnaden  die  weifung 
zu  thun  erboten,  doch  nicht  auf  ihre  eide,  baten  u.  begerten  fie 
folcher  eide  zu  erlaßen,  wann  als  fie  bedeucht  ihnen  folche  eide 
zu  thun  gefehrlich  were,  angefehen  und  in  vielen  jähren  eins 
waldboten  herlichkeit,  der  mark  recht  u.  rüge  nicht  geweift 
worden,  u.  der  aUen^  die  das  mehr  gefehen  u.  gehöret  hatten, 
gar  wenig  in  leben,  der  mehrer  theil  jung  zugekommen  leute 
weren.  fie  wolten  aber  als  fromme  leute  fo  viel  und  ihnen  von 
den  alten  hund  getan  u.  ihnen  felber  ungefehrlich  wißentlich 
fwere,  weifung  thun.  Oberurfeler  w. ;  fiirther  ift  der  fcheffe  ge- 
ragt, wie  weit  fie  nachfolgen  follen?  da  rief  der  fcheff  laut 
umb  fich  alfo:  horent  zu,  lieben  jungen  gefeiten  u.  merket  eben 
und  weife  (ich)  alfo.  Ougenheimer  w.;  auch  bekennen  wir 
773  obengenante  ge-  |  mein,  das  diefe  weipung  unfer  eUem  und 
fahren  von  vielen  jähren  auf  uns  brockt  u.  fo  gehalten  haben 
u.   yerfehen    uns    nit    beßers    auf  diesmahl.     Obercleener    w.; 


ungen  machen  wollte,  zur  flacht  genöthigt  haben,  indem  fie  plötzlich 
ihre  in  den  boden  gedeckten  melTer  auszogen  und  drohend  erhoben. 
Auch  bei  Apollon.    Bhod.  4,  696:  fidya  ydayavov  iv  xd'orl  n^Sas,] 
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fcabinos  yillae  Saefterenßs  moneri  fecimus  fub  jaramento  ad 
dicendam  veritatem  de  jure  nollro  fpeciali  ac  communi,  pront  cib 
a/ntecefforibus  noftris  ad  eos  faerat  deTolntanif  qui  fcabini  re- 
qniliti  et  jarati  dixernnt  Snefterer  w.;  diefes  liant  die  eUeften 
geweift  die  ieaund  leben  in  den  dreien  marken  fbr  ein  recht, 
als  das  von  äUem  an  [%e  Jsommen  iß  n.  von  den  eÜeßen  Kant 
"hören  weifen  n.  wollen  das  war  machen,  wie  man  Ce  weifet, 
wan  man  11  des  nit  erlaßen  wiL  Erbacher  w.;  das  han  die  dU- 
herm  älfo  herbracM  n.  gewift  zu  recht,  anch  fo  wifen  wir  zu 
recht  Grombacher  w.;  dat  ien  die  yierzen  fcheffenen  deilent  uf 
den  eit  n.  as  id  von  teren  cddem  an  fie  kummen  iß.  w.  von 
Hanune;  uns  ift  wißend  xl  von  unfern  vordtem  uf  wn$  bracht, 
Meddersheimer  w. ;  damf  hait  der  gefworen  n.  kntman  erkant 
XL  gewift  Yon  hören  fagen  n.  iren  gedecMUchen  tagen.  Bette- 
rather  w. ;  das  haben  unfere  vor  fähren  an  uns  bracht  n.  wir  bis 
an  diefen  tag  alfo  geübet  u.  gehalten.  Dreißer  w.;  und  das 
haben  die  alten  auf  uns  bracht  xl  das  wifen  wir  fbrhin  fbr  ein 
recht.  Windesheimer  w.;  es  fei  auf  fie  ervoachfen  von  ihren 
eUem.  Riedinftr. ;  ie  n.  allwegen,  n.  lenger  dann  menfchen  ge- 
denken. Joßgrund  nr.  64  (a.  1536);  kund  u.  zengnis  diefer 
frommen  u.  alten  leute.  Bingenheimer  w.;  erbere  kuntfchaft 
ergan  laßen  durch  frum  alt  ItU,  den  kunt  o.  wißend  darum 
wäre.  MB.  23,  383  (a.  1430)*).  An  der  fortführung  folcher 
weifungen  durch  lange  Jahrhunderte  iß  gar  nicht  zu  zweifeln 
und  die  yergleichung  des  Inhalts,  ja  felbft  der  formein  fpäter 
weisthümer  mit  den  denkmälem  des  alterthums  bewährt  uns, 
daß  die  fchlichte  litte  des  landmanns  eine  menge  echtdeutfcher 
rechtslatze,  die  in  der  gefchriebenen  gefetzgebung  yerfchwunden 
oder  verblaßt  Und,  freilich  abgerißen  und  roh,  aber  zugleich 
frifch  und  lebendig,  mündlich  erhalten  hat. 

5.    zu  jeder  weifung,  zu  jedem  urtheil  gehorte  einßimmig- 
Jceit  oder  ßimmenmehrheit^    woraus  folgt,  daß  lüindefbens  drei 
uriheiler  yorhanden  fein  muften,  damit  der  |  dritte  den  ausfchlag  774 
geben  könnte**).    Eine  Helle  des  Bibrauer  w.  fagt:  und  ift  (das 


*)  auch  bei  den  dichtern;  da^  reht  ift  äU  u.  ift  herkamen  manigen 
tac,    Flore  6583;  ygl.  die  vorrede  zum  Sfp. 

**)  vgl.  Gryphiander  de  weichb.  fax.  cap.  64  nr.  9. 
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merkerding)  als  fii,  da;  niemande  dar  geboden  ift,  wers  aber 
lache  das  niemant  me  dar  qaeme  dan  dri  merker^  der  eine 
mochte  die  andern  zwene  beftedigen;  wer  es  aber  das  die  merker 
famenfhaft  därqnemen  oder  wie  viel  ir  da  qaemen,  die  mochten 
kiefen  of  tniwe  n.  of  eide.  worden  lie  eindrechtigj  das  were 
wole  n.  gut,  worden  fie  aber  nit  eindrechtig,  das  lie  zweihenden 
worden,  fo  folden  die  minßen  den  meiften  folgen  u.  folde  Tor- 
gang  han.  [Sehr  ähnlich  in  der  Or&gfts  1, 107 :  oc  er  ]?&  vel,  ef 
]?eir  yerda  famdoma^  1,  1.  2,  274 :  ]?ä  fkal  afl  räda,  1,  57 ;  fcolo 
]?eir  rftda  er  fieiri  ero  faman.]  Auf  den  ungebotnen  großen 
Yolksgerichten  erfchien  immer  eine  menge  Ton  leaten,  öffentliclie 
angelegenheiten  zogen  die  ganze  gemeinde  an;  fobald  aber  nur 
bloße  prirathändel  gefchlichtet  werden  Tollten,  konnte  lieh  er- 
eignen, daß  nicht  die  nöthige  zahl  yon  nrtheilem  znlammen  kam. 
Aus  diefem  grond  wm-de  es  rathfam,  daß  die  obrigkeit  oder  der 
richter  eine  beßimmte  aneM  zu  dem  gefch&ft  des  nrtheils  «r- 
wäKUe*)  und  benannte^.  Eine  folche  befbimmnng  mnfbe  aber 
auch  für  den  umgekehrten  fiJl,  nämlich  wo  fich  das  Yolk  in 
großer  zahl  yerfammelt  hatte,  einleuchtenden  y ortheil  bringen, 
indem  eine  <mswaM  hundiger  männer  über  priyatlachen  fchneller 
und  treffender  entfcheiden  konnte,  als  der  ganze  häufen.  Es  ill 
nun  yor  allem  zu  unterfuchen,  welche  benennung  diefe  befonders 
belleilten  urtheiler  ftihren. 


*)  jeden,  der  im  geboinen  gericht  zugegen  war,  konnte  der  richter 
um  ein  urtheil  angehen;  es  mag  ouch  der  richter  niemand  für  gericht 
gebieten,  er  hab  dan  davor  su  fchaffen,  wer  aber  vor  dem  rechten  ift, 
den  mag  der  richter  wol  hai'^en  niderfiUen  u.  rechtfprechen.  Erringer 
gewonh.  Ja,  die  urtheiler  konnten  ganz  zufällig  zufammengebracht 
werden.  Es  ift  noch  zu  Schwytz  um  kleine  fachen  ein  gafienrath^  be- 
ftehend  aus  den  erßen  flehen  landmännern^  welche  durch  die  gaße  kommen, 
wo  die  Parteien  zu  entfeheidung  ihies  haders  an  der  gerichtBftätte  fitzen. 
Job.  Müller  Schweizerg.  1 ,  425.  Ähnlich  heißt  es  im  Breidenbacher  w. 
Yon  den  kunnem  (prüfem  des  getränkes) :  man  foll  inen  geben ,  uff  das, 
ob  ein  gut  gefdl  gieng  uff  der  ßraßen^  fie  den  möchten  in  gerufen  eu  tu 
u.  feinen  rat  auch  dareu  nehmen.  [Einladen  aus  der  ftraße  her  zu  gericht. 
Graupp  fchlef.  landr.  p.  44.] 

*)  judices  dqmtati.    lex  Burg.    (Greorg.  389  [MG  Legnm  fectio  I  2 
P-  BS]),  Ygl.  Savignj  1,  209. 
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6.  den  ältejften  Franken  heißen  lie  rackinburgii,  ragith 
burgü*).  Von  ihnen  wird  gefagt,  daß  lie  das  recht  |  weifen,  775 
legem  dicunt.  1.  rip.  65.  fal.  60  [57] ,  daß  ße  artheilen,  judicant. 
fal.  59, 1  [56, 1].  60,  2  [57,  3],  daß  Ge  der  gravio  zofammenberaft, 
cangregat.  fal.  (emend.)  52,  2  [50,  3]  (pactos  53,  3  rogat),  Ihre 
zahl  wird  1.  rip.  55,  2  auf  drei;  55,  3  und  hi.  emend^  52,  2 
[50, 3J  sxxf  fieben  gefetzt,  war  alfo  nach  den  omftanden  verfchieden 

In  einer  alten  formel  (Lindenbr.  nr.  162.  Bignon  p.  119  [MG 
Formulae  p.  214])  heißt  es:  praefentibas  quam  pluribus  yiris 
Tenerabilibus  rachimbnrgis,  qni  ibidem  ad  nniyerformn  caolas  an- 
diendom  vel  recta  judicia  terminandum  relidebant  vel  adflabant 
Sie  bildeten  keinen  eignen  ftand,  fondem  wurden  ftir  einzelne 
fachen  yon  dem  grafen,  yielleicht  auch  yon  den  parteien  aus 
der  mitte  der  freien  erlefen,  jenes  wenn  fie  mehr  als  rechtweifer, 
diefes  wenn  fie  mehr  als  zeugen  auftraten.  Sie  unterfbützten 
und  begleiteten  aber  auch  den  grafen  in  andern  amtsyerrichtungen 
(z.  b.  ad  calam  fidejufforis  yeniunt,  pretium  de  fortuna  ejus 
tolluni  L  fal.  emend.  52,  2  [50,  3])  und  wurden  eben  wohl  flir 
handlungen  freiwilliger  gerichtsbarkeit  zugezogen,  welches  nichts 
gegen  ihre  ähnlichkeit  mit  den  fchoffen  beweift,  da  auch  das 
amt  der  fchoffen  nicht  auf  den  urtheilsfpruch  in  ftreitigen 
fachen  befchränkt  ift. 

7.  Carl  der  große  yerordnete  bleibende,  ftir  alle  falle  im 
gericht  erfcheinende  urtheiler,  d.  h.  er  yerwandelte  die  wechfeln- 
den  rachinburgen  in  ßändige  beamten,  Diefe  werden  in  den 
capitularien  genannt  fcabini^  fcabinei^)  und  die  alte  benennung 
erlifcht  allmälich  mit  der  yeranderten  einrichtung,  doch  kommen 
noch  in  fpäteren  urk.  rachimbui^e  yor**),  wie  mir  fcheint,  im 
finn  yon  zeugen  und  eideshelfem.     Der  name  fcdbinus  findet 


*)  Yom  wortfinn  diefes  namens  ift  f.  293.  294  gehandelt;  doch  will 
ich  hinznfiigen,  daß,  wenn  chyerioburgas  oben  f.  645  richtig  gedeutet  ift, 
auch  in  rachinborgus  ein  ahd.  raginporo  liegen  kann,  und  diefes  wäre 
genan  oonlilium  ferens,  confilii  lator,  folglich,  dem  finne  nach,  das  Mef. 
r^jeva  (nachher  f.  781);  [ygl.  urteltrSger.    weisth.  3,  260.] 

*)  [im  Mauermünfterer  inftr.  fcabiniones.     Schöpflin  Alfatia  dipl.  1 

p.225.] 

**)  trad.  fuld.  2,  40  (a.  783):  coram  teltibas  et  regenburgis;  Vaiffette 
hift.  de  Languedoc  2  preuyesp.  56  (a.  918):  judices,  fcaphinos  et  regimburgos. 
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lieh  nicht  ;For  Carls  regienmg  (Sayigny  1,  197.  198),  doch  hat 
er  ihn  fchwerlich  erfonnen,  fondem  ein  yorhandnes  wort  auf  die 
^neue  beCbimmung  angewandt  und  ein  fehr  treffendes,  da  fcabinus 
augenfcheinlich  Ton  faxpan  abilammt'*'),  welchem  ich  f.  768  die 
776  bedentong  or-  |  dinare,  decemere  nachgewiefen  habe**).  Zwar 
befremdet  auf  den  erften  blick  die  fchreibung  fcabinus  fitr  /bo- 
pinus^  iet  das  ital.  fcabino,  fpan.  efclavin,  franz.  efcheyin  ent- 
fpricht;  allein  die  altfrank,  mundart  muß  lieh  zu  einer  Ter- 
weichlichenden  ausfprache  des  inlauts  p  geneigt  haben,  da  wir 
auch  ftatt  ripuarius  fehr  häufig  und  in  den  älteften  hH.  riba- 
arius,  riboarius  antreffen***).  Ein  placitum  von  781  (Bouquet 
5,  781)  hat  dagegen  efcapinius  und  entfcheidend  ill  nicht  nur 
das  lachf  fcepeno  (judex),  gl.  Lipf.,  [fcepene  l^isperitus.  gL 
Trols.,]  feepen  bei  Md.  Stoke  2,  477-81,  fcepene^  fchepene  im 
Sfp.,  fpäter  fchoppe,  [bei  Wig.  feme  224  (eh.  a.  1170)  [hipme;\ 
fondem  auch  das  hochd.  fcheffen^  fpäter  fchoffe^  fchöpfe  und  das 
ahd.  tefcefel  (legislator)  wie  fcheffeltuom  (fcabinatus) ;  [fcefina 
judices.  gL  francof.  87;  fcefi/no.  gl.  trey.  41^;  iwa fcefina  fcribae. 
fr.  theot.  10,  15.  22.  11,  6.]  Diefe  fchöffen  wurden  nun  yom 
comes  oder  milTus  mit  Zuziehung  des  Tolks  gewählt:  ut  midi 


*)  Cujacius  dachte  ans  hebr.  fchaufet,  fchofet,  lichter;  andere  haben 
feabinas  a  fcamno  hergeleitet 

**)  zufammenhang  mit  fchöpfen  (haurire  fententiam)  will  ich  nicht 
yerreden,  da  fcaphan  (creare)  und  fcephjan  (haorire)  nahe  liegen,  lets- 
teres  ans  erfterem  abgeleitet  [ilt;  ja  Diut.  1,  506^  findet  fich  fcucKfun 
wa^ar  (haufenint  aqnam)  f.  fcephitun  oder  fcaphtun;  [wa^^er  fcnof. 
c.  Yind.  653,  165^;  fcnofnn  haoriebant.  T.  45,  7.  Die  ratgeben  fchepfen 
bao^e.    Augsb.  ft.  p.  70.] 

*«•)  z.  b.  in  Sichards  auBg.  Bafel  1580,  vgl.  auch  den  index  zu  Perts 
I  f.  T.  ribnaria,  ribuarii  (ahd.  riphuarii,  riflant);  Itibulatio.  Neog.  23 
(a.  758);  doch  fcheint  nach  langem  Yocal  p  zu  bleiben,  z.  b.  in  reipus 
(oben  f.  425).  Diefes  fränk.  b  kann  man  anfehen  als  einen  der  lautrer- 
fchiebung  entgangnen  überreft  älterer  fprachbildung  (gramm.  1,  584.  585), 
richtiger  ab  frühes  vorbild  einer  dänifchen  eigenthümlichkeit  (gramm.  1, 
564),  der  Däne  Tagt  ebenfalls  fkabe  für  altn.  f kapa.  Die  Spanier  haben 
häufig  ein  folches  b  (cabo,  cabra,  obra,  cabello,  ribera  [lobo,  loba]),  die 
Franzofen  y  (chef,  ch^yre,  oeuvre,  cheveu,  rive,  rivi^re,  [loave,  enfevelir]), 
die  Italiener  halten  das  p  (capo,  capra,  opera,  capello,  ripa);  [in  Spanien 
faec.  9.  10  gefchriebne  lat.  urk.  haben  oft  obto,  deincebs  u.  dgl.] 
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nollri,  ubicanqae  malos  fcabineoe  inyenimit,  cgiciant  et  tdiuB 
popuU  eonfenfu  in  looo  eonun  bonos  eUgant.  et  com  electi 
faerint,  jarare  fiiciant  nt  fcienter  injoTte  juäieare  non  debeant. 
capit  a.  829  (Georg.  901  [MG  Gapitolaria  11  p.  16]);  nt  in 
omni  comitatn  hi  qui  meliores  et  reraciores  inyeniri  pofliint 
eUgantur  a  miffis  noftris  ad  inquifUiones  faeiendas  et  rei  veri^ 
totem  dieendam  et  nt  a^jntores  comitmn  lint  ad  jnftitias  feciendas. 
ibid.*);  keiner  foU  propter  munera  ant  propter  anUcitiam**) 
injnfte  judicare.  \  ibid.  902  [MG  Gapitolaria  11  p.  15].  Es  foUen  777 
ihrer  ßehen  fein,  wie  der  alten  rachinbnrgen :  nt  nnllns  ad  pla- 
citnm  banniator  .  .  .  exceptis  feabiims  feptem^  qui  ad  omnia 
placita  praeefle  debeni  cap.  a.  803  (Georg.  667,  Tgl.  1354. 1559 
[MG  Gapitnlaria  I  p.  116.  429.  MGLL  U  2  p.  85])  nnd  diefe 
Cebenzahl  tritt  auch  in  gefetzen  nnd  Urkunden,  bis  fpät  ins 
mittelalter  herror:  nieman  fol  t^rtail  vor  geribt  fprechen^  wan 
der  darzu  erweit  wirt  n.  im  darnach  erlaubt  wirt,  da;  urlobe  git 
der  kunig  n.  fwelh  herr  Ton  im  geriht  hat.  man  fol  Ce  welen 
mit  wifer  lüte  rat,  die  man  da  weit  die  fulen  auch  wife  lüte  fin, 
ir  Men  zu  dem  minften  fiben  Cn  über  ain  ieglich  fache,  ill  ir 
aber  mer,  da;  ill  auch  gut.  fchwftb.  landr.  200  Schilt,  209 
Senkenb.;  Carl  lY.  yerleiht  den  ganerben  zu  Gronenberg  gericht 
und  fUien  fchöffen.  Gronenb.  ded.  p.  44  (a.  1367);  andere  be- 
lege bei  Maurer  p.  71.  116.  Zu  einem  Tollen,  feierlichen  pla- 
dtum  follten  aber  moolf  fchöffen  erfcheinen:  Tult  domnus  im- 
perator,  ut  in  tale  placitum,  quäle  üle  nunc  julTerit,  Teniat 
unusquisque  comes  et  adducat  fecum  duodeeim  fcabinos^  Jl  tanti 
fuerint,  lin  antem,  de  melioribus  hominibus  iUius  comitatus 
fuppleat  numerum  duodenarium.     cap.  a.  819  (Georg.  845  [MG 


*)  in  einer  nrk.  vom  j.  808  bei  Gold&ft  fcript.  rer.  alam.  2,  58  nr. 
99:  nt  antem  haec  finita  funt,  interrogavit  ipfe  comes  iUos  feabinios, 
quid  ilU  de  hac  caufa  judiea/re  YolnilTent?  et  illi  dizenmt,  fecnndnm 
iltomm  hominnm  teftimoninm  et  fecnndnm  yeltram  inqnifitionem  /udi- 
eatnus  etc. 

**)  eid  der  landfchofFen:  des  landes  befte  ratben  nnd  findnng  weifen 
n.  das  nicbt  laßen  nm  yater  nocb  nm  mutter,  nm  fehweTter  noch  nm 
bmder  nocb  nm  keinerhand  gifte  oder  gäbe,  nocb  nm  neid,  nocb  nm 
keine  habe ,  nocb  nm  notb  oder  eines  berren  willen,  nocb  nm  fnrcbt  Tor 
dem  tod.    Bodm.  p.  610. 
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Gapitalaria  I  p.  295]);  [aucli  bei  Greg.  tur.  8,  40:  at  ille  electis 
duodecim  yiris,  ut  hoc  fcelos  pejeraret,  advenit-J  und  auch  die 
zwöl&ahl  haben  viele  fpätere  weisthümer,  z.  b.:  wir  deilen  za 
dem  erAen,  das  der  merker  fcheffm  zwölf  Tollen  Iin  of  dis  Hole 
ZQ  Bebra,  der  fcheffen  Collen  zwene  fin  von  Ofenbach  u.  aß 
iedem  dorfe  einre,  ane  nß  Rymprucken,  die  ewelf  fcheffen  follen 
der  merker  recht  wifen  u.  deilen,  als  fie  iz,  zu  den  heiligen  hant 
gefwom.  Bibrauer  w.;  e^  ifb  etwa  gewonhait,  da^  man  gwdf 
man  nimpt,  die  dem  rihter  folen  helfen  rihten,  die  hai^ent 
fchepfen,  die  Talen  wiTe  lüte  Cn  u.  Toln  vor  geriht  f4rt(Ul  vinden 
umb  ain  iegliche  Tach  u.  nieman  anders  o.  müTeheUent  die 
zwelf  unter  ainander  umb  ain  urtail,  To  Toi  diu  minner  mengin 
der  merem  volgen.  Schwab,  landr.  164  Schilt.,  83  Senkenb., 
ygl.  Maurer  p.  71.  116.  ünTerkennbar  flehen  beide  normal- 
zahlen in  bezug  auf  einander,  indem  unter  zwölfen  fieben  die 
geringße  mehrheit  gegen  ßmf  bilden,  folglich  die  einftimmung 
Yon  wenigTbens  fieben  erfordert  wird.  Seltner  erfcheinen  andere 
zahlen,  nämUch  zuweilen  die  Verdoppelung  von  7  und  12:  vier^ 
zehn  fchöffen  u.  ein  Tchultheiß.  £[rumbacher  w.;  [vierzehn  cenir- 
Tchöpfen.  Werth.  ded.  nr.  128  (a.  1422).]  Aus  den  zwölfen 
wurden  fpäter  auch  eilfe^  indem  man  den  Tchultheiß  fdr  den 
zwölften  rechnete,  weichbild  art.  10  und  16;  [eüf  männer. 
Matzendorfer  dingrodel.]  BeiTpiele  von  5.  6.  8.  9.  10  Tchöffen 
hat  Maurer  a.  a.  o. ;  [fünf  biderleut  zum  urtheil.  Schmeller  1, 
538;  was  unter  den  funfen  die  meinTte  menge  recht  dunket,  des 
follen  die  mindern  folgen.  Wenk  2,  307  (a  1327).]  —  Daß  fie 
778  nur  aus  dem  fchoß  der  freien  |  gewählt*)  wurden,  bezeugt  die 


*)  wer  zum  fchöffeD  gewählt  wird,  und  es  weigert,  muß  da«  darf 
räumen f  gewählt  wird  nur  ein  begüterter:  Heinze  Snider  von  Lorch  had 
dun  fragen,  er  habe  gut  in  eime  andern  gerichte  ügen,  da  er  nit  für  o. 
flammen  habe,  in  demTelben  gerichte  haben  in  die  fcheffen  zu  eime  gefeOn 
gekoren^  obe  er  da^  fchuldig  n  zu  dune?  fent.:  er  muß  i^  dun,  oder  muß 
der  gade  enberen.  Eltviller  urteil  bei  Bodm.  p.  689.  Item  fo  maende 
deir  amptman  vurg.  die  fcheffene,  in  zo  befcheiden,  of  mime  gn.  heren 
▼an  Colne  ein  of  me  fcheffene  avegienge  of  aflivich  wurde,  wie  man  dan 
den  fcheffenftoil  weder  erfuUen  fulde?  do  willen  die  fcheffenen,  dat  unfes 
gn.  h.  ▼.  C.  amptman  of  yait  alda,  fowelch  zit  des  noit  were,  an  den 
Xcholtißen  unfes  heren  yan  Prume  komen  fulde  ind  Tagen,  unfern  heren 
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benennung  fchöffenbar  frei  (fcepenbar  vri),  [homo  libere  con- 
ditionifl,  qnod  in  vulgari  fcepenbere  dicitor.  eh.  a.  1233.  Wigand 
arch.  I.  1,  61;]  ße  hatten,  gleich  den  rachinburgen,  außer  der 
ftreitigen  gerichtsbarkeit  auch  die  willkürliche  aoszaüben.  Sa- 
vigny  1,  218.  Jeder  fchöfifenbare  oder  dingpflichtige  durfte  das 
urtbeil  des  fchdffen  fcheilten  und  ein  anderes  finden,  hierin  zeigte 
lieh  fortwahrend  der  einfloß  aller  freien  auf  die  rechtfprechung. 
Der  dingpflichtige  üt  urtheiler  im  linn  der  alten  rachinburgen; 
merkwürdig  fcheint,  daß  die  lat.  überfetzung  des  Sfp.  fchepen 
durch  bannitus  oder  fcabinus,  dingplickte  aber  durch  veridicus 
wiedergibt,  z.  b.  2,  22.  [Die  fcheffen  nennen  fich  brüder:  ßvMr 
bruder.  Hainer  w.;  mübrnder.  Oberramft.  w. ;  ihr  amt  wird 
erblich:  fcheffeltum  erbet  nuwent  vaterhalp.    weisth.  1,  701.] 

7.  wie  die  Angelfach fen  ihre  urtheiler  nannten,  yennag 
ich  nicht  befkimmt  anzugeben;  lie  können  deman  oder  domeras 
geheißen  haben,  yielleicht  auch  vüan?  Vita  iÜ,  oben  f.  266. 
267  erklart  worden  procer,  optimas,  da  es  aber  in  andern  Hellen 
auch  confUiarius,  fapiens  und  teftis  bedeutet,  fo  fragt  es  fich,  ob 
man  diefen  ausdruck  nicht  auf  die  zu  gericht  yerfammelten  ur- 
theiler beziehen  darf.  Mid  gefagene  unrimgele&ffulra  vitena 
drückt  gerade  Bedas  per  traditionem  innumerorum  fidelium  te- 
füum  aus.  Dann  wäre  vitena  gemot  die  alte  yolksTerfammlung 
der  freien,  allmalich  aber  auch  die  der  auserlefhen  urtheUer,  fo 
daß  die  fach£  yitan  fich  wenig  yon  den  frank,  rachinburgen 
unterfchieden  hätten.  Hierfür  |  fpricht,  daß  diefe  auserlefnen  779 
ausdrücklich  gecorene  to  gevitneffe  heißen :  to  »lere  byrig  XXXTIT 
ßn  gecorene  tö  geyitneffe;  t6  ünalum  burgum  and  t6  sßlcum 
hundrode  XH.  buton  ge  mä  yillan.  and  selc  mon  mid  heora 
geyitneffe  byege  and  fylle  .  .  .  and  heora  sbIc,  \>onne  hine  mon 


y.  G.  gebreche  eins  fcheffene ,  fo  fail  der  fcholtiße  uDfes  heren  hoifslude 
▼erboden  up  Jtinen  hof  zu  Arwüre  ind  ander  den  Unen  (lehnsleuten)  zu 
deme  hove  gehörende  folen  die  fcheffenen,  die  zo  der  zit  fint,  einen  an- 
deren fcheffenen  keifen  of  me,  wie  des  noit  is,  in  der  afgainder  ftat; 
ind  were  fache,  dat  fi  geinen  envonden  ander  den  leneny  die  darzo  natz 
weren ,  fo  folen  üe  keifen  ander  den  fplißlingen  of  ander  den  zinsltiden 
of  heuftJuden  des  yarg.  hoifs,  alfo  dat  anfem  gn.  h.  y.  C.  ün  fcheffenßail 
yorg  erfalt  weirde  ind  folen  dat  doin  na  iren  belten  JUnnen.  Arweiler 
w.    Über  hofisleate  durften  alfo  auch  hörige  richten  [fieh  oben  f.  750]. 
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serefl;  iö  vitnede  gecyfd,  fyUe  ]?oiie  ftd,  psi  he  nsefre  ne  fbr  feo, 
ne  for  lufe  (wie  yorhin  £  776  propter  mnnera  et  amicitiam)  ne 
for  ege  nänes  ]?ära  l^inga  ]?e  he  tö  geTitneüe  ras  .  .  .  ne  cyde. 
1.  Edg.  §  12  PV  3-6],  vgl.  PhiUips  p.  168.  169.  174.  Für 
Iladte  Tollen  ihrer  33,  fdr  kleine  örter  nnd  centenen  12  üßin  und 
ße  haben  nicht  nur  ilreitige  Jurisdiction,  fondem  auch  will- 
kürliche, da  man  in  ihrer  gegenwart  kaufe  und  rerkäufe  ab- 
fchließt.  Ähnlich  fcheinen  die  wißenden  (fcientes,  fcientifici) 
freifchöffen  des  weftphäl.  femgerichts'"),  und  die  ioiteigen  eines 
Cölner  gerichts  im  mittelalter,  welches  den  namen  witBiggedinge 
Aihrte.  Haltaus  2125.  26  und  Eichhorn  in  der  zeitTchr.  2,  182- 
186.  Auch  Jdatute  und  weisthümer  erwähnen  der  wißigen  oder 
witzigen  urtheUsfinder:  das  geding  mit  feinen  darauf  folgenden 
wißigen,  [und  zwar  drei  jahrgeding:  1.  des  zweiten  montags 
nach  der  konige  tag,  darnach  zu  vierzehen  tag  ift  ein  wißiffes 
fsdlen  und  alfo  fortan  zu  yierzehn  tag  nach  einfolgend;  2.  mon- 
tag  nach  dem  fontag  mifericordias  mit  drei  wißigen  darauf; 
3.  den  zweiten  montag  nach  Johannis,  auch  mit  feinen  wißigen 
nacheinander.]  Dreyßer  w.;  foi^^ifU{h)aftding,  Bodm.  654 
(a.  1227).  [Die  judicii,  qui  Yulgariter  toitdinc  yocatur.  Bondam 
1,  544^  (a.  1260);  illis  exceptis,  quae  yulgo  toitegedinge  dicuntor. 
ibid.  1,  243^  (a.  1169);  drei  wißigdinge.  weisth.  2,  636;  drei 
Togtgedinge  und  mßige  naicht.  ilud.  2,  364;  willkore  mit  der 
toüjsigißen  rate  und  der  ganzen  gemeinde  gemacht  und  gefatzL 
Böhme  3,  76  (a.  1406).] 

8.  in  Friesland  hatten  die  frankifchen  fchöffen  zwar  keinen 
eingang,  vielmehr  lag  die  findung  des  urtheils  (der  tuom)  in 
eines  einzigen  hand,  des  afega,  wie  hernach  ausgeftlhrt  werden 
foll.  Doch  aber  werden  ihm  und  dem  richter  (fcelta)  nicht 
feiten  mSnner  aus  der  gemeinde  beigegeben,  deren  ewolf  und 
piebenacM  deutlich  an  die  rachinburgen  und  fchöffen  erinnert 
Sie  heißen  bald  die  tolef  (zwölfe),  bald  des  koninges  arkenen 
(ahd.  urchundon,  teftes).  Fw.  80.  81.  288.  311  und  häufig  die 
fieben  der  zwölfe  (dera  tolya  faun).     Fw.  289.  310;  fa/un  dis 


*)  auch  WIgand  ferne  p.  311.  812  hält  die  benennung  für  eine  all- 
gemeine, yennengt  aber  die  begriffe  weife  (fapientes)  und  weifer  (demon- 
ftratores)  damit    Die  wißenden  w£ren  agf.  vitende,  keine  yife. 


gerieht,    leide,    urtheüer.  395 

koningis  arienen.  Sie  follen  forfuUa  des  aelga  dorn.  81;  fie 
begleiteien  den  afega  zu  befchannngen.  32.  305;  hansfachnngen. 
84;  waren  bei  der  execation.  288  und  bei  befitzeinfetzungen. 
67.  318.  Überall  wo  es  auf  ihre  zahl,  einftimmong  oder  Ilimmen- 
mehrheit  ankam,  müßen  ße  und  nicht  der  vS&gBk  entfehieden 
kaben.  Andere  gefeiasbücher,  namentlich  Afegabnch  und  lit 
Brokm.,  gedenken  ihrer  nirgend  unter  jenen  namen,  doch  er- 
wähnen Br.  15.  16.  124.  137  fühar  (geführten,  genoßen).  | 

9.  auch  im  Norden  begegnet  ein  urtheilender  lögmadr,  780 
laghman,  der  dem  frief.  afega  gleichfteht  und  eigentlich  recht 
zu  weifen  hat  Wiederum  aber  werden  zur  unterfuchung  und 
entfcheidung  von  thatfachen  manner  aus  dem  yolk  erwählt, 
deren  zufanmienhang  mit  den  fiie£  orkenen  und  fränk.  fchöffen 
einleuchtet  Es  find  ihrer  ebenfalls  jnoölf^  und  fieben  machen 
entfcheidende  majorität  (feptem  fuffragiis  rens  Tel  vincit,  yel 
yincitur.  Stjemhödk  p.  59).  Sie  heißen  altn.  nefhdir  (nominati) 
oder  nefndarmenn^  fchwed.  nänibdamän^  dftn.  nevnemänd;  ihr 
gericht  heißt  altn.  nefhd  (fem.),  fchwed.  nämbd,  nämpt,  nämd, 
dän.  nävn;  altn.  auch  tdlfinannaddmr.  Saxo  gramm.  p.  447 
fchreibt  ihre  einrichtung  dem  Ragnar  Lodbr.  zu:  praeterea  ut 
omnis  controrerfiarum  lis  femotis  actionum  inßrumentis,  nee 
accufantis  impetitione  nee  rei  defenfione  admilTa,  duodecim  pch 
trum*)  approbatorum  judicio  mandaretur  inllituit  Aus  der 
benennung  patres  erhellt,  daß  alte,  er&hme,  angefehne  leute 
dazu  genommen  wurden;  Biöm  erklärt  ne&darmenn:  yirihono- 
ratiores,  fcabini.  Approbati  und  nominati  Und  fie,  wie  die  fränk. 
fcabini  electij  die  agf.  vitan  gecorene^  die  alamannifchen  facra* 
mentales  eleeti  und  nominati  (Kogge  p.  171-173)  und  die  ge- 
nanten fpäterer  urk  des  mittelalters  (Maurer  p.  109  not.  33.  34. 
[Schm.  2,  696.  697]).  Auch  den  Diimarfen  waren  nemeden  be- 
kannt, gerichtet)  die  aus  12  männem  befhinden  (Dahlmann  zu 


*)  p.  458  läßt  Sazo  einen  könig  yerfprechen:  nudatom  pedes  com 
duodecim  patribue  diBcalceatis  fuppliciter  tributa  fe  penfurmn.  [Fomald. 
1,  462  ernennt  Heidrekr  zwclf  weife  männer,  um  über  alle  fchweren  und 
großen  lachen  zu  urtheilen.] 

^)  [nicht  eigentliche  gerichte  waren  die  nemeden,  fondem  reihen  der 
eideehelfer  (ygl.  unten  f.  863).] 
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Neocor;  2,  546);  [es  gab  hJuftnemede  und  fibblods  nemede, 
Heinzelmann  fehl  holll.  proy.  ber.  1793  p.  113-145;  nordfrieC. 
hardes  nömeden^  fechs  oder  zwölf  m&nner.  Heimreich  1,  326.] 
In  der  isl.  Grägfta  erfcheinen  keine  nefiidir,  wohl  aber  fannct- 
darmenn  (Amefen  p.  190),  fchwed.  fanneman,  dan.  randitiand, 
d.  i.  yeridici,  offenbar  mit  jenen  verwandt  nnd  auch  gewöhnlich 
in  sswölfecM  auftretend;  \tolv  fandemänd.  danfke  yif.  4,  41; 
ewölf  tingmänd  Temrtheilen  die  Jungfrau  zum  feuertod.  ibid. 
3,  340.]  Büar  er  kvaddir  (nominati)  h5fdu  yerit  Niala  cap.  56. 
[In  Shetland  jnoölf  rancdmen  oder  ranfelmen  (aus  dem  nord. 
rannfaka  zu  erklären);  lie  werden  Ton  den  hausmännem  erwählt 
und  yerfehen  hauptlachLLch  polizeigefchäfte:  forfchen  dem  dieb- 
rtal  in  allen  häufern  nach,  wachen  über  die  litten,  fchlichten 
häuslichen  Unfrieden  etc.  Arndts  nebenft.  p.  351-355  aus  Hib- 
bert  defcr.  of  the  Shetland-Klands.    Edinb.  1822.] 

10.  bisher  haben  wir  gefehen,  daß  der  tuom,  die  weifung 
des  rechts  entweder  von  der  ganzen  gemeinde  oder  von  erlelhen 
gemeindegUedem  ausgieng.  Im  widerfpruch  hiermit  fcheint  zu 
ßehen  der  eineelne  urtheüer^  dem  wir  bei  yerfchiednen  Völkern 
begegnen.  Das  bair.  und  alam.  gefetz  nennt  nicht  Heben  oder 
zwölf  judices,  die  den  fränk.  fcabinen  zu  vergleichen  wären, 
fondem  einen  einzigen  judex^  der  verordnet  ift  recht  zu  fprechen 
781  (conffcitutus ,  ut  caufas  jiidicet.  1.  Alam.  41,  1,  |  conftitutus 
judicare.  1.  Bajuv.  II.  15,  2  [2, 14]).  Wie  der  fränkifche  comes 
das  gericht  hält  mit  rachinburgen  oder  fchöffen,  erfcheint  der 
bair.  und  alam.  comes  mit  einem  judex:  comes  fecum  habeat 
judicem.  1.  Bajuv.  1.  c;  Beginhardo  comite  et  OrendUo  judice, 
Meichelb.  nr.  115.  116.  117;  EUanperht  jt«(2e:i?,  Odalfcalh  comes. 
ibid.  nr.  503.  504.  Ebenfo  redet  das  frief  gefetz  der  Büftringer 
von  einem  afega^  das  der  Brokmänner  von  einem  redjeva^  womit 
man  in  der  alten  lex  Frif  die  rubrik:  haec  judicia  Saxmunduä 
dictavä,  Wlemarus  dicit  (auch  in  der  1.  AngL  et  Wer.:  haec 
judicia  Wlemarus  dictavit)  vergleichen  kann.  Afega  bedeutet 
wörtlich  legem  dicens,  jnridicus  und  in  altfachf.  fprachdenk- 
mälern  findet  fich  eofago  judex,  [afage  jurisperitus.  gL  Trofe.,] 
in  ahd.  gloHen  iafagari  legislator.  monf.  382,  efago  legislator. 
gl.  vindob.  (EoSm.  60,  14)  [Hattemer  1,  261^],  fo  daß  kaum  an 
der    fraheren    allgemeinen    ausbreitung    diefer    benennung   zu 
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zweifeln  ift.  Häufig  heißt  es  nun:  mit  fcelta  banne  ende  mit 
aefga  doeme.  BV.  22.  78.  82.  176;  bi  aefga  doeme  ende  bi 
linda  landrincht.  Fw.  142.  144,  der  afega  bleibt  deutlicb  von 
dem  grera  oder  fcelta  (wie  der  bair.  judex  ron  dem  comes  und 
centenarius)  unterfdbieden ,  letzterem  der  bann  (das  richteramt), 
ihm  aber  der  d^m,  das  urtheil,  zugefchrieben.  Dem  aC^  ge- 
hört dorn  dela.  Fw.  124;  f6  fch^da  dat  di  aefga  bt  fine  wlsdome, 
ende  da  liode  nei  hiara  riucht  Fw.  184.  Das  brokmännifche 
r&^etKi'^)  bedeutet  rathgeber  (mhd.  r&tgebe,  ahd.  r&tkepo,  [altf 
rädgebo,]  ag£  rsedgüa)  ooniiliarius,  wie  das  agf.  vita  confiliarius 
atisdrQckt  und  im  mittelalter  die  beiiitzer  oder  fchöffen  ßadtifcher 
gerichte  rathgeben,  rathmannen,  rathsherrn  heißen  (£ichhom  in 
der  zeitfchr.  2,  165),  viellächt  mit  rückficht  auf  das  lat.  conful. 
Der  Jacbe  nach  ift  aber  diefer  ridjeva  was  der  afega  und  auch 
ihm  wird  ddm  oder  undöm  beigel^t,  er  theilt  und  urtheilt,  TgL 
Br.  33  dorn  dela;  auf  ein  jähr  lang  wird  er  erwählt.  Br.  1; 
[es  wird  ihm  beigelegt  rSda  (rathen).  Br.  63.  70.  75.  98.  157. 
158.  166.  186,  ofüida.  Br.  128.  208,  bOeda.  Br.  170,  b^^da 
(heberten).  Br.  178,  i4)ita.  Br.  148.]  Im  liudawarf  urtheUen 
vier  rMjevan.  Br.  122.  140.  [Schont,  fchepenen  en  raaden 
(confiliarii).  Huyd.  2,  553.]  Endlich  hängt  auch  im  Norden 
der  urtheilTpruch  häufig  yon  dem  lögmadr  oder  lögfogumadr^ 
fchwed.  lagman  ab,  delTen  namen  juris  peritus,  jureconfultus, 
juridicus  ausdrückt,  logfaga  ilt  recitatio  legis,  rechtweifung,  log- 
fSgumadr  alfo  wieder  wörtlich  der  ahd.  6fago. 

11.  jener  alamannifche  und  bairifche  judex  hat  Roggen 
yerleitet,  £  77-84  zwifchen  firänkifcher  und  alamannifch-  |  bai-  782 
rifcher  urtheilfindung  einen  zu  fcharfen  gegenfatz  anzunehmen, 
der  bei  näherer  betrachtung  großentheils  yerfchwindet.  Einmal 
iß;  kaum  zu  glauben,  daß  die  entfcheidung  in  Alamannien  und 
Baiem  bloß  einem  judex  überlaßen  gewefen  fein,  nicht  auch  die 
freie  gemeinde,  die  zum  ungebotnen  gericht  unbeftreitbar  zu- 
iammenkam,  theil  daran  gehabt  haben  follte.  Da  JUch  eine 
folche  theilnahme  hier  wie  in  andern  ländem  fbr  das  ganze 
mittelalter   beweifen  läßt  (Maurer  p.   102.   103)   und   in  allen 


*)  einigemal  fteht  es  auch  Af.  234.  258 ;  [vgl.  die  ratgeben  im  Augsb. 
ß.  44.  70 ;  ratgeb.  Eatzmair  1 ;  rdtliute,  raüade.    Baur  m.  652.  655.] 
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übrigen  Yerhaltniiren  die  bloßen  freien  viehnehr  ßets  zurückge- 
treten, ala  herrorgezogen  worden  find  (Sayigny  1,  199);  muß 
den  alten  Baiem  und  Alamannen,  was  ihren  nachkommen  an- 
verloren  blieb,  noch  in  y ollerem  maß  beigelegt  werden*).  Und 
das  bewähren  auch  die  frief.  orkenen  neben  dem  sSegA^  die 
nordifchen  nefndir  neben  dem  lögf&gumadr.  Das  gefetzbuch  der 
Brokmanner  und  Rüftringer  gefchweigt  jener  orkenen,  folglich 
darf  aus  dem  fchweigen  der  lex  Baj.  und  Alam.  nicht  gefchloßen 
werden,  daß  dem  judex  überall  keine  gemeindsurtheiler  zur  feite 
geftanden  hatten.  Zweitens  war  aber  auch,  aller  wahrfcheinlich- 
keit  nach,  der  frankifchen  gerichtsveriaßung  und  überhaupt  der 
älteften  deutfchen  ein  folcher  judex  gar  nicht  fremd.  So  fihig 
immer  die  angefehenlten  und  erfSeJirenilen  leute  der  yolki^e- 
meinde  fein  mochten,  im  allgemeinen  recht  zu  weifen  und  fachen 
zu  entfcheiden;  mufte  es  gleichwohl  einer  lebendigen  rechts* 
pflege  angemeßen  und  natürlich  fein,  daför  zu  forgen,  daß  es 
nie  an  einem  eigentlichen  gefetahundigan  fehlte,  der  f&r  fchwie- 
rige  falle  rath  und  auskunft  ertheilen  könnte.  Ich  betrachte  es 
als  ein  herabfinken  der  rechtsbildung,  wenn  wir  im  mittelalter 
alle  urtheile  bloß  Ton  landleuten  und  fchoffen  gewiefen  fehen, 
bis  endlich  der  verfitzende  richter  fich  in  einen  gefetzkenner 
verwandelte  und  dann  auch  das  urtheil  an  fich  riß.  Die  fran- 
kifchen mifii,  comites  und  centenarii  brauchten  das  gefetz  gar 
783  nicht  zu  kennen.  Aber  bei  den  |  alten  Franken  erfcheint  noch 
eine  würde,  die  fich  augenfcheinlich  als  das  dem  bairifchen  judex 


*)  ark.  b.  Meichelb.  nr.  470,  nach  der  zeugenaosfage  jailit  praedictos 
milTiis  legem  inter  eos  decrevilTe.  inprimis  Kifalhardiu  puhlieus  fudex 
fanxit  jnzta  legem  Bajowariorom  <id  juAitiam^  deinde  Engilhart  (viele 
namen),  ad  eztremum  yero  cuncti,  qui  ibidem  aderant,  ima  voce  fonabant. 
Orendil  comes  et  ceteri  judices.  Meichelb.  nr.  124,  ygl.  nr.  122.  123; 
jtidices  qui  judicaverunt.  Groldaft  nr.  92 ;  qui  dijadicaverunt.  ibid.  nr.  95 ; 
[dijudicayenmt  poptdi  et  fcabini  conftituti.  Meichelb.  nr.  487;  feephen 
und  fchüUJiei^e  in  einer  bair.  urk.  a.  1150.  MB.  22,  60;  an  ofner  fchran- 
nen  mit  gewsJtigem  ftab  faß,  da  komen  die  12  gefchtoomen  rechtfpreeher. 
MB.  2,  102  (a.  1466);  di  ewelf  und  der  ffcatrichter.  Ruprecht  p.  57;  di 
zwelf.  ibid.  p.  33.  85.  86.  140.]  So  auch  in  urk.  aus  fränkiTchgothifdier 
gegend  fechSy  acht,  zehn  judices,  Baluz  2,  1490.  1497  (a.  876).  1511 
(a.  884). 
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und  frief.  afega  rergleichbare  ankftndigt.     Sachibaro  oder  fagt- 
baro  (ch  wie  in  rachin  £  ragin)  wäre  ein  altn.  Iftgomadr^), 
denn  baro  ift  rir,  and  nur  ein  yorgefetztes   6wa,  da  mangelt 
zur  Tölligen  einftimmang  mit  den  angeführten  nordifchen,  firie- 
Xifchen  und  ahd.  benennangen,  welche  fanmitlich  den  begriff 
von  fage  and  fagen  enthalten.     Der  lachibarone  erwähnt,  außer 
den  unterfchrifien  von  ark.  des  7.  jh.  (Savigny  1,  220  not.  122. 
[charb  fitL  p.  19  (a.  648).     Miraeus  op.  dipl.  p.  7  (a.  654)]), 
bloß  die  L  IaL  57  [54]  *),  es  follen  ihrer  nicht  mehr  als  drei  aof 
dem  malbeig  zag^;en,  ihr  aosfprach  über  die  fache  foU  unabänder- 
lich fein.     So  bedeutend  ill  ihr  anfehen,  daß  Ce  mit  d  em  wer- 
geld  eines  gravio  componiert  werden,  d.  h.  mit  drei£EU^hem,  alfo 
mit  600  fol.  wenn   der  fachibaro  ingenuus,  mit  300  wenn  er 
puer  regis  (ygL  litus  in  holte  oben  f.  272)  war.     Diefe  zoläßig- 
keit  des  litos  unterfcheidet  lie  befbimmt  yon  den  rachinburgen, 
die  nothwendig  freie  find;  es  fcheint  aber  höchft  natürlich,  daß 
Geh  gebildete  liti,  die  in  holte  und  trufte  auszeichnnng  erwerben 
konnten,   der  gefetzkunde   beflißen,   unge&hr   wie  unfreie  im 
geüUichen  und  gelehrten  fbande  über  die  bloßen  ingenui  empor- 
ftiegen.    Vielleicht  hängen  diefe  alten  rechtsyerftändigen  noch 
zoGEunmen  mit  der  heidnifchen  prießerfchaft.     Die  werte  der  L 
IaL  emend.  56,  3  [54,  3]:  qui  fe  Jagibaronem  pafuü  yerßehe 
ich   yon   einer    befondem  widmung  und  beOimmung   zu   dem 
rechtsfbudium.    ürtheüer  im  Cnne  der  rachinburgen  und  fcabinen 
waren   alfo   die   fachibarone   nicht,  eben  fo   wenig   waren   lie 
richter  mit  banngewalt;   allein  fie  fanden  fich  an  der  gerichts- 
Jdatte  ein  und  konnten,  wahrfcheinUch  yon  den  rachinburgen, 
au%efordert  werden,  einen  fchwierigen    fall   zu   entfcheiden*). 
Als  unter  den  Garolingen  an  die   fbelle   der  rachinburgen  die 
fcabinen  zu  einem    fefteren    ftand  erhoben   waren,  der  ihnen 
nähere  erlemung  der  gefetze  zur  pflicht  machte,  yerlor  ßch  name 


^)  [^fi»l-  ^^'  zegsmann.] 

*)  [in  einer  alten  fangaller  hf.  faxbaro,    Diut.  1,  331  (al.  fagsbaro).] 

*)  nach  dem  pactns:  ß  de  caufa  illi  allqnid  fanum  dixerint;  nach 
der  L  emend.:  fi  caufa  aliqua  ante  tUos  fecundum  legem  fuerit  definita. 
Maarer  bemerkt  richtig,  daß  hier  ante  illos  bedeute  ab  iüis;  fo  ante 
aliquo  für  ab  aliquo.    Pertz  mon.  1,  168. 


400  getickt,    leide.    urtheUer. 

und  gefchäft  der  fachibarone  Ton  felbft,  wenn  nicht  die  zu- 
weilen noch  in  den  capitolarien  neben  dem  comes  und  fcabinua 
784  genannten  judices  auf  Ce  bezogen  werden  |  dürften*).  Denn 
der  nicht  richtende,  fondem  artheilende  bairifche  ^iago  heißt 
ebenfalls  judex  und  erfcheint  als  gefetzkandiger,  da  das  gefeb- 
bach  iinmittelbar  neben  ihm  genannt  wird:  comes  vero  fecom 
habeat  jadicem,  qai  ibi  conftitutus  eft  jadicare,  et  Ubrum  legis, 
ut  femper  rectum  jndicixun  jndicet  de  omni  caajk  1.  Bajar.  IL 
15,  2  [2,  14].  Späterhin  als  der  jadex  wirklicher  richter  wmde 
(ftatt  des  comes  and  centenarias),  gieng  die  rechtskande  des 
alten  judex  auf  den  gefchwamen  fchreiber  über,  der  gerade  fo 
neben  dem  landrichter  aufgef&hrt  wird,  wie  der  alte  judex  neben 
dem  comes  und  auch  in  begleitung  des  gefetzbuchs  ^).  Häufig 
beginnen  bairifche  gerichtsorkunden  mit  folgender  formel:  daß 
ich  an  offenen  landrechten  zu  gericht  gefeßen  bin  und  den  ftab 
in  der  band  het  u.  den  gefchwornen  fchreiber  bei  dem  bttch, 
da  kam  för  mich  in  recht.  MB  8,  286  (a.  1455)**).  Der 
unterfchied  zwifchen  den  frank.  fiEu^hibaronen ,  dem  bair.  judex 
und  frief.  afega  beftand  alfo  wohl  darin,  daß  der  judex  förmlich 
confbituiert,  der  afega  förmlich  erwählt  war,  das  gefetz  zu  weifen, 
die  üu^hibaronen  nur  ftir  einzelne  falle  dazu  aufgefordert  wurden. 
Rachinburgen,  wenn  fie  des  rechts  gewis  waren,  konnten  ohne 
den  fachibaro  entfcheiden,  noch  entbehrlicher  wurde  er  den 
rechtsgelehrten  fcabinen;  umgekehrt  entfchied  der  öfago,  wenn 
ihm  die  that  ermittelt  vorlag,  ohne  miturtheiler.  Beide  gefchäfte 
der  urtheilenden   gewalt  erfcheinen    zur  zeit  der  rachinburgen 


*)  nee  pidex  nee  feabinoB.  Georg.  741  [MGr  Capital aria  I  p.  151]; 
comes,  judex j  fcabinius.  ibid.  743  [149];  comes,  jttdex  aut  fcabinos; 
jtidiceSf  advocati,  eentenarii,  praepofiti,  vicarii,  feabini.    ibid.  746  [149]. 

^)  [Wigand  hält  den  gefchwornen  fchreiber  für  einen  bloßen  pro- 
tocollführer.'  Mit  dem  15.  jh.  fei  es  fitte  geworden,  alle  urtheile  in  ein 
buch  zu  tragen;  fleh  die  abbildung  zum  Herforder  r.] 

**)  ^S^*  Maurer  p.  22.  145,  deflen  meinung  von  den  lagibaronen, 
gegen  Savignj  und  Bogge,  ich  beitrete;  nur  darin  nicht,  daß  er  den 
namen  von  facha  (caufa)  ableitet  und  aus  der  agf.  gerichtsverfEkßuDg  eine 
beftätigung  entlehnt;  denn  1.  In.  6  findet  Geh  kein  fagibaro,  fondem  ge- 
]?ungen  vita,  welches  Spelman  oder  irgend  ein  älterer  fiberfetzer  durch 
den  fränk.  ausdruck  zu  treffen  glaubte. 
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meiftens,  zur  zeit  der  fcabinen  überall  ungefpalten;  während  in 
Baiem,  Friesland,  Scandinavien  das  l^em  dicere  von  dem  veri- 
iatem  dicere  gewohnlich  getrennt  war.  Diefe  einrichtang,  könnte 
man  Tagen,  ift  mehr  den  gebotnen  gerichten  und  dem  ßreitrer- 
fahren  angemeßen ,  die  Mnldfche  mehr  von  den  angebotnen 
YolksyerüfunmlungeiL  ausgegangen.  Dort  wurde  der  juridicus 
Händig  und  die  unßändigen  |  yeridid  konnten  der  gefetzkunde  786 
entrathen;  in  Franken  verlor  fich  der  unftändige  lachibaro, 
nachdem  fich  die  recht  und  that  urtheUenden  rachinburgen  in 
ßändige  fchöffen  verwandelt  hatten. 

12.  hieraus  erkläre  ich  mir  nun  auch  die  ähnlichkeit  und 
nnahnlichkeit  der  fchöffen  mit  den  gefchwomen,  TTrrprtlnglich 
lag  die  kraft  des  urtheils  und  der  entfcheidung  in  bänden  der 
genoßen  und  nachbam.  Da  diefe  zugleich  die  Wahrheit  der  that- 
umilände  wißen,  bezeugen  und  befchwören  konnten,  fo  leuchtet 
ein,  daß  in  vielen  fallen  die  geugen  urtheiler  waren  und  daß  die 
Verrichtungen  der  urtheiler,  zeugen  und  eideshelfer  im  alterthum 
viel&ch  untereinander  fließen  müßen.  Darum  heißen  die  urtheiler 
nicht  nur  zeugen,  urchunden  (orkenen),  gecorene  t^  gevitnelTe 
(vitan),  wißende ;  fondem  ihre  zahl  und  beeidigung  Itiromt  auch 
zu  den  gnmdfatzen  des  alten  rechts,  die  das  f&nfte  cap.  erörtern 
wird.  Daraus  folgt  aber  ein  unverkennbarer  zulammenhang 
zwifchen  den  altdeutfchen  urtheilem  und  dem  heutigen  ge- 
fchwomengericJU  in  England  und  Frankreich,  woran  fchon 
Savigny  1,  216  erinnert  hat,  welchen  jedoch  Bogge  £  242- 
246  und  Maurer  f.  106-110,  wie  ich  glaube,  ohne  hin- 
reichenden grund,  leugnen^).  Das  gefchäft  der  fchöffen  war 
nicht  auf  weifung  des  rechts  befchränkt,  wie  Bogge  f.  97  und 
245  annimmt,  fie  hatten  auch  die  thatfache  zu  prüfen  (Sav.  1, 
215.  219.  Maurer  p.  65.  107).  Die  jury  hat  es  freilich  bloß 
mit  der  that  zu  thun;  lie  entfcheidet  über  Wahrheit,  nicht  über 
recht  (veritatem  dicit,  non  legem),  allein  fie  flellt  fich  auch  in 
anderen  beziehungen  als  ein  bloßes  überbleibfel  aus  der  älteren 


^)  [es  freut  micli,  daß  ein  fo  grundlicher  forfcher,  wie  Pldllips,  nun- 
melir  gleichfallB  zufammenhiing  der  gefchwomen  mit  fchöfiPen  und  eides- 
helfem  annimmt  (engL  rechtsg.  2,  287);  früher  hatte  er  die  gefchwomen 
ak  etwas  neu  entftandnes  dargeftoUt  (agf.  rechtsg.  f.  209).] 
Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  H.  AA 
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nmfiißeiiiiieren  gerichtseinidcliking  dur.  Die  norcL  nefiid  war  z.  b. 
yiel  aUgemeiner  tmd  entfchied  ciTÜAreUägkeiten  lawohl  als  pein- 
licbey  wählend  die  franzöE  jurj*)  ganslieh  auf  letztere  belbkrankt 
iJl.  Hängt  nun  aber  die  nefiid  ohne  zweifei  zoikmmfin  mit  ier 
Jury,  wie  dies  Bogge  felbft  annimmt,  fo  kann  noch  wenigor 
eine  berOknmg  der  ne&d  mit  den  Tchöffen  beßiitten  werden. 
Die  alte  nefnd  mÜteilte  Ober  recht  wie  über  that  (Stjemh.  p.  S3) 
imd  wann  gleich  Ipäterfain  ße  mehr  aof  thatfacihen  gerichtet 
786  war,  worden  dodi  fortwährend  die  nefndir  f&r  |  eine  reihe  ge- 
richtlicher handlangen,  z.  b.  beilchtigangen,  haaBTachimgen, 
pfandoQgen  verwendet,  die  den  engL  gefchwomen  fremd  find, 
aber  ganz  fo  den  friel  orkenen,  den  rachinburgen  und  fcabinen 
zn  yerricfaten  oblagen.  Aach  in  England  artheilten  Titan  and 
gecorene  nrfprünglich  über  das  recht;  als  die  gefetzkande  weniger 
Yolksmaßig  warde,  gieng  die  rechtweifang  aof  den  richter  über 
nnd  blieb  der  gemeinde  nar  die  erörteroz^  der  that,  während 
umgekehrt  im  frankifchen  reich  ein  gelehrter  fchöffenütand 
entfprang**).  Viele  nebenamftände  beftarken  die  identität  der 
gefdiwomen  and  der  fchöffen.  Nicht  feiten  heißen  onfere 
fchöffen  geradezu  gefchwome,  z.  b.  im  Franker  herrengericht 
{viele  beifpiele  gibt  Ifaarer  p.  107);  ihre  anzahl  von  7.  12.  24 
begegnet  den  zwölfen  der  jaiy  and  die  einfldmmang  der  fieben 
ift  entfcheidende  mehrheit  anter  zwölfen,  namentlich  aach  bei 
der  nord.  nefrid,  fo  daß  die  in  England  erforderliche  einhellig- 
keit  der  zwölf  als  anwefentliche  abweichang  erfcheini 

13.  noch  eine  beftatigung  finde  ich  in  dem  heifmtegdm 
der  juiy  zar  berathang,  das  auf  gleiche  weife  die  fchö£Pen  aas- 
zeichnet und  darch  die  ganze  deatfche  gerichtsver&ßnng  za 
lierfchen  f(^eint.  Da  der  richter  dem  gericht  ftillfchweigen 
bannt,  nar  mit  feiner  erlaabnis  geredet,  nar  aaf  feine  geftellte 
frage  geantwortet  werden  darf,  fo  war  die  entfemang  der  ar- 
theiler von  der  gerichtsftatte  nothwendig,  damit  fie  fich  erfbrder- 


*)  nicht  TÖllig  die  englifche,  über  welche  Spelman  f.  v.  ptraia  nach- 
aufehen  ift. 

«*)  EichhoroB  treffende  erklärung  bei  ßayigny  p.  216  not  112.  Die 
Ähnlichkeit  der  juiy  mit  dem  röm.  judex  (pedaneus)  g^ntiber  dem 
praetor  hat  SaTignj  bemerkt. 
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liehen  fidls,  theils  untereinander  felbft,  theils  mit  der  gemeinde 
beiprechftCL  und  über  den  zu  ertheilenden  anaipmoli  yereinbaren 
könnten.  Anch  bewährten  lie  hierdurch  ihre  fdbft&ndigkeit 
und  Unabhängigkeit  von  dem  TorfitBaiiden  richter.  Ein  abfeits- 
gehen  der  nord.  ne&d  kann  ich  nicht  beweLfen,  yermathe  es 
aber  unbedenklich.  In  einer  merkwürdigen  ßelle  der  Olaf 
Tiyggy.  faga  2,  124  cap»  176  heißt  es  geradezu,  daß  das  vei^ 
XiEunmelte  yolk,  einen  ihm  eröffiieten  antrag  zu  bereden  (at  tala 
med  Ter  ]?etta  vandamäl),  feitwärts  TOm  gericht  gegangen  fei: 
gengu  ]?eir  prändr  (d.  i  prändr  ok  bcendr)  ]?ä  annan  f>eg  &  mJlmn. 
Den  bellen  aus  unfern  Urkunden  und  weisthttmem  will  ich 
einige  ftellen  der  gedichte  Torausgehen  |  laßen.  Als  Carl  feine  787 
pairs  zum  rathfchlag  angefordert  hat,  heißt  es  (pf.  Ghuonr.  15^. 
fragm.  bell  8*): 

thie  Franken  lamen^ten  fih  thrftte 

mit  gemeineme  rftte 

giengen  ße  üf  einen  buhd  grdne^ 

ther  funne  feein  vile  fc6ne, 

de  rieten  al  umbe 

iegellh  befunder; 

nach  gepflognem  rath  kehren  fie  zu  dem  kaifer,  d.  h.  dem  riohter, 
zurück  und  hinterbringen,  was  fie  gefunden  haben: 

alle  thie  thie  rethe  vemämen, 

fie  fprächen,  i^  wäre  tha;  allerbefte. 

tho  Tcarien  thie  nötreften 

wither  bo  (hes  Jcaifers  geftäde. 

thie  Turfben  bäten  alle 

then  bifcof  fanctum  Johannen 

tfaa;  er  z6  hofe  wäre 

ire  f)orerethenäre; 

genau  wie  in  den  weisthümern  die  zu  gericht  wiederkehrenden 
fchöffen  einen  redner  oder  fprecher  haben.    Orlenz  9445  ffl: 

an  die  der  rät  d6  was  gefat, 
die  giengen  iö  an  eine  ßcU 
diu  darjsuo  tcas  vü  heimelich; 

einer  unter  ihnen  (der  wtfete  an  dem  rate)  thut  den  Yorfchlag 

und  findet  das  urtheü,  das  die  übrigen  billigen; 

AA2 
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dö  der  felbe  rät  gefchacli, 

die  rdtgden  (raginboron,  r^djevan)  man  kiren  fa/t^ 

hin  ge  dem  künige  fitzeliant  .... 

offenlicli  zuo  der  fchar 

wart  dem  f&rften  ftir  geleit 

diu  bno^e,  als  ich  hän  gefeit; 

[Bother  556  von  den  rathgebern  des  königs: 

Re  giengen  gofamene 
fprächen  vor  die  Jcameren; 

darauf  580  nach  gefchehener  berathang: 

die  herren  giengen  dräte 

vor  den  huninc  mit  deme  rate; 

troj.  17864:    d6  giengens  und  berieten  lieh, 
wa;  fi  dem  herren  lobelich 
ze  antwnrt  folten  bieten, 
nü  da;  fi  fich  berieten, 
dö  gertens  allgemeine, 
da;  im  Hector  der  reine 
entfliegen  folt  ir  aller  muot; 

ibid.  18101:  fi  giengen  ü^  dö  famenthaft 
an  ein  gefpneche  dr&te 
and  warden  des  ze  rate, 
da;  T6lamön  der  ftsete 
ir  aller  rede  tsete.]  % 

Keins  der  alten  gefetze,  fo  viel  ich  weiß,  that  des  bei  feite 
tretens  der  rachinbargen ,  fcabinen  and  zeagen  erwähnang;  in 
den  firank.  Urkunden  werden  fich  yielleicht  fpuren  entdecken 
laßen.  Eine  bairifche  vom  j.  849  bei  Meichelb.  nr.  661  gedenkt 
wenigllens  des  berathens  einer  partei  mit  freunden  und  zeugen*) 


*)  efora  falien  a  parte  infaDtes  de  Carrion; 

toman  con  el  confejo  e  fablaban.    p.  del  Cid  8229.  8232; 

[a  confoil  les  anmaine  defoz  un  arc  yoIu.    Guitecl.  1,  49.] 
So  genh  de  Turfcr.  a.  b.  c.  uit  mit  finen  Yorfprekeii  unde  bereit  Gk  längs 
tits  genoicb  unde  quam  weder  vmb  int  gerichtet  als  em  mit  rechte  geborde. 
Wigands   feme  p.  284.     [Der  auedruck  in  die  achte  gehn.     Michelfen 
oberhof  p.  XY.   Sfp.  1,  58  gl.  (acht  i»  beachttmg,  Überlegung,  meditatio. 
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und  aach  hierin  meine  ich  |  beftätigang  des  zaTammenhangs  788 
zwifchen  nrtheilem  und  zeugen  zu  finden:  jam  dictus  preebyter 
▼idens  fe  ooeptam  rem  non  poüe  perficere,  ttdU  fecum  in  locum 
/ecrehan  Friduratum  comitem  feu  (et)  Bihhonem  yel  (et)  alü 
(alios),  cum  quibus  caufam  fuam  confiUare  voluit,  vidensque  fe 
legibus  et  teftibus  yel  (et)  fciiptis  eüe  fuperatum,  tractayit  cum 
iplis  et  conyertit  prayum  fenfum  atque  confeHus  eft  priorem 
traditionem;  intravit  fimtd  cum  ipfis  in  concilium  et  cum  re- 
fediffent  etc.  Auch  die  meiflien  gefetze  des  mittelalters  fchweigen 
Ton  dem  gebrauch,  z.  b.  der  Sfp.,  erwähnt  wird  er  in  dem  lief- 
läud.  ritterrecht  (Öbichs  p.  235):  fo  fpreke  de  richter  denn  tho 
dem  ordelsmanne :  her  ordelsman  tredet  af  mit  mines  heren  ge- 
fwaren^  vindet  unde  bringet  hirup  inn  ein  ordel  tho  rechte  up 
itzige  gehörde  anklage  unde  antwert  der  parte,  item  fo  tredt 
de  ordelsman  af,  efchet  unde  nimt  tho  Ck  de  gefwaren  des 
ftiftes  aldar  thor  Iledde,  fo  hefft  de  ordelsman  noch  beide  be- 
ßtter  up  tho  efchen  unde  lik  darmede  tho  beraden  unde  humpt 
dama  wedder  inn  yor  den  richter  unde  bringet  dat  ordel  inn 
na  folker  geilalt.  Aus  den  weisthümem  habe  ich  folgende 
Hellen  gefEunmelt,  die  den  hergang  der  alten  gerichtshaltung 
TerfchiedenÜich  beleuchten.  Da  ftund  ein  ritter  mit  namen 
her  Dieterich  waltpode  und  fragte  yon  der  herren  w^en  die 
fchoffen  zu  Limpurg,  daß  fie  auf  den  eid  iagten  und  offenbarten, 
wofbr  fie  die  herren  hielten,  was  ihre  herfchaft  u.  ihre  fireiheit 
u.  ihr  recht  wäre  zu  Limpurg?  da  giengen  die  fchoffen  aus  u. 
nahmen  einen  rath  u.  Tcamen  wieder  und  yerfprechten  fich,  d<i8 
wort  fprach  Johan  Bope  fchöff  zu  Limpurg  gar  herrlichen  u. 
ftund  feftiglichen  in  der  fchoffen  wort  yon  anbegin  des  gerichts 
biß  zuletzt  außen  u.  fprach  alfo  (und  bei  jeder  folgenden  ein- 
zelnen frage  gehen  die  fchoffen  yon  neuem  aus  und  befprechen 
fich).  Limburger  w.  yon  1370.  Da  giengen  die  fchöpfen  aus 
u.  berieten  fich  u.  hxmen  wieder  in  ihre  ßüle  fitzen  u.  weiften. 


In  dem  notariatBinftrament  über  die  yorgänge  bei  Wnllenwebers  yenuihei- 
Inng  fragt  Henni  Otten  yan  Detten,  bevor  er  fich  mit  den  omftehenden 
befpricht,  um  ihr  nrtheil  yormtragen,  den  richter:  herr  richter,  ick  bjdde 
dat  ick  idt  achten  moghe,  worauf  der  richter  erwidert:  ick  gunnes  wol, 
aefUei  und  yindet  wath  recht  fy.    Waitz  Wnllenw.  3,  525.  526.] 
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J.  J.  Beinhard  abL  1,  44  (a  1416).    Alfo  ift  die  gemein  hinäer 
fleh  gangen  n.  bel^M*oelltti    o.   haben  uns  ein  antwort  gebaa. 
Oronberger  dedacfe.  p.  47  (a.  1478)i     Naoh  der  frage  ßumien 
789  die  |  eentTehöpfen  uf  ul  giengen  aue  wm  der  ftaUj  da  lie  dar  m 
gericht  &ßen  tt  beredten  ßeh  a.  kamen  dan  weder  u.  faUten 
ßch  nieder  uf  ir  gehöhf  n.  weifeten  imd  fpraeben  zum  leehten. 
Dahl  p.  79  (&  1430).    Dee  fo  find  die  fcheffen  f$ßgangen,  ficb 
bereiten,  wider  ein  gefeßen  tt.  einen  zettel  dargelegt  o.  zu  recht 
ufigel^nrochen  a.  geweiü:    Kopp  nr.  73  (a.  1462).    Daraf  find 
die  fcheffen  aafgel%anäen  n.  in  ihr  gefpreeh  gangen  n.  über  km 
oder  hoig  widerhammen,  nidergefeßen  n.  geweifet    Hanauer  doa 
p.  99  (a.  1498).    Do  namen  die  gemeinen  landhide  einen  be- 
raide  o.  giengen  uß  hinier  ßck  und  ab  fis  fich  wole  beraden 
hatten,   da  guamen  ß  toedder  ingegangen  vor   das   yoigefchr. 
gericht  n.  hießen  von  irer  aller  weg^i  den  gen.  Hennohen  Ael* 
man  nß^reehen,  fo  was  fie  fich  befprochen  hetten.    Koeh  beitr. 
zu  J.  J.  Beinhards  ansfllhr.  p.  27  (&  1449).    Darauf  wer  Joachim 
Wagener    von  Beiehenbaeh  mit  den    anwefenden  nnderthanen 
abgedreienj  nnderredt  n.  von  irer  aUer  wegen  die  ankooH  als 
&XL  yerpfiichto'  Jandfetßer  u.  beglanbfter  nnftreflieher  mann  ge- 
geben^  daß  fie  beide  herm  zugleich  erkennten,  geAunden  keinem 
den  Torzug  vor  dem  andern,    handhing  zwifchen  Heffen  n.  NaOau 
über  Hüttenberg    a.  1661  (ziegenh.  repert.  Oberheffen  toL  8). 
Hieß  den  landmann  atssgehen  u.  weifen  alle  herrlichkeit  u.  ge- 
rechtigkeit  ...  da  gieng  der  landmann  mit  laub  aus  in  fem  ge* 
fprSkih  u.  Ttam  wieder  u.  weifete.    Mechtelnhaufer  w.    Haint  fich 
fcholtißen  u.  riehtere  mit  den  hntmannen  nach  alder  gewonheit 
u.  heirkomen  daraf  beQ[»rochen  u.  beraden  n.  fint   weder  vmr 
gerieht  kamen  u.  haint,  in  aQe  der  befter  maneren  wege  rechten 
u.  formen  fi  folden  u.  moicfaten,  unbetwongen  u.  nngedrongen 
bi  iren  riden  u.  geloifden  .  .  .  yur  recht  n.  altberkomen  gewifL 
örbacher  w.    Alsdann  da  haben  fie  auch  die  nachbam  u.  ganze 
gemeinde  der  dreien  dörfer  erinnert  u.  yermanet  der  gethanen 
eide,  redlichkeit  treu  u.  ehre,  fo  fie  ihren  weibem  u.  hindern 
fchuldig  fein  u.  follen  hinder  fich  in  red  u.  gefpreeh  gehen,  fich 
unterredfio^  erlernen  und  einer  y(mi  dem  andern  er&hren,  weOCbr- 
lei  freiheit,  herriichkeit,  gewonheit  n.  recht  auf  der  gem.  w^de^ 
das  ried  g^enant,  fie  hab^i  u.  Ton  ihren  eitern  auf  fie  gebracht 
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nad  erwachibn  und  nach  gehaltenem  rede  a.  gebreche  fokba 
freiheit  redbt  xl  herrlichkeil  der  weide  in  der  heften  form  u. 
weife  mit  recht  weifen  il  anefprechen.  Rieder  weidinftr.  Dea 
ßimchn  wir  genanten  |  lantfchepfen  mit  hmh  uff  n.  haten  dea  790 
nnfer  gefprech  u.  qwamen  wider  xl  brachten  des  kein  nrteiL 
Wafnnger  landger.  Da  feind  die  fcheffen  alle  gemeinlichen  in 
Are  gefprech  ußgankgen  nnd  feind  wieder  iukhemen  n.  haben 
alle  eintrechtiglich  n.  nngezweit  zu  recht  aoagefprochen  u.  ge«* 
wiefen  mit  gemeinem  nrtheiL  SchwmsBnfiBiUer  w.  Kaeh  folicher 
▼orlefmig  ifl  der  fcheff  cmsgangcn  n.  Geh  miteinander  bedacht 
und  wider  auf  fein  ftul  gefeßen  u.  mnntlich  das  weisthum  ans* 
geCagt  Gh^^enheimer  w.  Darof  fint  die  fche£Fen  aufgeftanden 
VL  in  ihr  gefprech  gangen  n.  über  ein  kurz  weil  wider  hörnern^ 
nider  gefeßen  xl  geweifet  Yilbeler  w.  Haint  die  Icheflkn  lieh 
auf  eine  feiten  geeogen  n.  fleh  wol  beraten.  Irfcher  w.  Sie 
haben  auf  ein  jede  frage  iren  abtritt  xl  bedenken  genommen. 
Bingenheimer  w.  Chhen  die  zwölf  fchöp&n  ins  bedenken. 
Heidborger  centgerichtsbranck  Die  fchöffen,  wenn  lie  abtritt 
nehmen^  gehen  an  einen  gewiflen  ort  ohnüem  dem  gerichtsplatz» 
der  etwas  tief  u.  die  feköpfenkaute  (bei  Hallwachs  p.  101 
Xchdpfenkan)  genant  wird,  an  welchem  vorzeiten  fitee  von  rafen 
gefchlagen  gewefen  fein  follen  u.  alhier  berathfchlagen  ile,  waa 
an  dem  gerichte  vorzabringen  fein  möga  Grainfelder  w.  Alfo. 
hat  der  fcheffe  bedacht  genommen^  darnach  wider  kommen  u. 
durch  ihren  mitbmder  Hänfen  Schmiden  zu  Oberrambftatt  mit 
ihrer  aller  beifein  xl  ja  folgendermaßen  reden  laßen.  OberrambfL 
w.  Ton  1492.  Tretet  uß  und  nemet  den  lantman  za  uch  u: 
wifet  dem  walpoden  (ine  herlichkeit  u.  der  mark  rechte!  Ober- 
nrfeler  w.  yon  1401.  Und  fo  feind  gegangen  aus  gefeteter 
bank  die  gefchwome  fchnltefen  xl  fchoffen  xl  haben  Geh  beredt 
XL  befprochen  miteinander,  darnach  feint  lie  wieder  fiteen 
gegangen  in  gericht  u.  hent  geantwortet  uf  die  yorfrage.  Efch- 
bomer  w.  Haben  die  fifcher  darauf  bedacht  genommen  u.  feint 
allelambt  abgetretten^  nach  gehabtem  bedacht  u.  rathe  widder 
beigetreten  u.  darauf  einhellig  u.  einmuthig  bei  ihren  eiden,  ge- 
lübden  u.  pflichten  .  .  .  geweift  u.  erkant  Trierer  fifcheramtsw. 
Qui  fcultefcos  trdhens  fe  ad  partem  cum  villanis  et  incolii  .  .  . 
et  bene  com  eisdem  deliberatos  nomine  et  ex  parte  omnixmL 
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eorandem  ibidem  aftantimn  nemine  contaradicente  refpondii 
Adendorfer  w.  Und  giengen  anch  zu  fbant  der  itzgemelt  fcliali- 
his  mit  andern  der  menien  (von  der  menge)  uf  ein  {/Ue)  und 
bedcLcMen  fich.  Ottenheimer  w.  Da  bat  derfelbe  Bieber  Jacob 
791  Urlaub,  lieh  |  mit  berührter  gemeinde  zu  unterreden,  das  ihm 
vergönnet,  darauf  er  mit  der  gemeinde  abgetreten  u.  folche 
tmterrede  gethan  u.  demnach  mit  ihnen  wieder  herbeigegangen 
u.  gelaget.  Blankenrader  w.  Der  fragen  hant  fie  (die  fcheSen) 
ein  berateniffe  genomen  u.  fint  wider  Jcomen .  .  .  und  gewifeten. 
Winninger  w.  [So  nun  clag  u.  antwort  gegen  einander  komt 
und  man  fragt  nach  clag  u.  antwort,  fo  foll  der  fchopf  das 
urteil  zue  ihme  nehmen  und  laube  bieten  aufeußehen  und  foll 
in  ein  gefprech  mit  fein  gefellen  gehen;  könten  ße  des  urteils 
eins  werden,  fo  foUen  fie  es  ausfprechen.  TJrfpringer  w.]  Dat 
ordel  wart  beiladet  an  Johan  Bück,  de  ftk  ummekerde  u.  bereit 
fik  u.  quam  weder  in  u.  wifede  vor  recht.  Eindl.  m.  beitr.  3, 
649  (a.  1506).  Dit  ordel  heb  ik  gefbelt  an  Cord  Bademoder  ein 
echt  frifcheppe,  die  fik  mit  dem  ganzen  umfbande  u.  dink- 
plichtigen  des  frigerichts  umgeJcart  heft  und  fik  darup  bereden 
u.  is  wedderumme  int  gerichte  kommen  u.  mit  gemeiner  volge 
vor  recht  gewift.  ibid.  3,  626  (a.  1490).  [Hirop  fo  bereit  fäk 
de  holtrichter  mit  den  erfexen^  de  dar  tegenwordich  weren  n. 
quemen  weder  int  gerichte  u.  leten  feggen  vermits  eren  gewunnen 
vorfprekers.  Eindl.  fammlung  37,  54.  Geftadet  an  Lambert 
van  Kovorden,  de  fik  darup  bereit  mit  den  ummeftand,  brachte 
in  u.  wifede  vor  recht,  ibid.  37,  56  (a.  1493).  Dat  ordel  waft 
beiladet  an  Krumpell,  de  fik  ummekarde  mit  den  buren^  brachte 
wedder  in  u.  wifede  vor  recht,  ibid.  37,  72  (a.  1505).]  Welk 
ordel  wort  beftadet  an  Bernd  Winkelmann,  de  darup  verramet 
u.  fik  umbgekart^  mit  den  umllenders  des  gerichts  fik  befprokeu 
u.  vur  recht  gewifet.  Widenbrügger  holting  p.  147.  Welk 
ordell  is  beiladet  an  Franzen  Mofelagen,  de  fik  mit  den  wnb- 
ßande  umme  gekert^  beleret  u.  darup  verramet  u.  vpr  recht 
ingebracht,    ibid.  p.  161  (a.  1551)*). 


*)  Philand  v.  Sittewalt  (bldatenleben  (ed.  Leiden  1646.  p.  806.  307): 
edele  herm  räthe ,  wir  bitten  umb  artheil,  auf  welche  wort  (hmden  die 
räthe  auf  n.  traten  heifeit  in  ein  abfonderliches  an  den  fchranken  yer- 
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Die  mitgetheilten  auszüge  lehren  hinreichend,  daß  beides 
an  gebotenem  and  nngebotnem  gericht  die  fchöffen  zur  findung 
des  urÜieils  und  der  weifung  abtraten.  Einigemal  tritt  der 
fchnltheiß  mit  ab,  nämlich  da,  wo  er  nicht  YorCtzender  richter 
ift,  fondem  feine  dorfleute  in  die  gauverfammlung  begleitet  hat. 
Es  kommt  auch  yor,  daß  in  außergerichtlichen  handehi  andere, 
z.  b.  gefandten,  an  die  eine  entfcheidung  geftellt  wird,  zur  be- 
raihung  bei  feite  treten;  in  einem  protoc.  von  1539  (deduct. 
der  ballei  Helfen,  beil.  nr.  126)  heißt  es:  welchs  (worüber)  die 
gefandten  ein  hinder  pich  gang  genommen. 

[In  der  glofle  zum  Sfp.  1,  58  die  fitte  der  bauern,  zweimal 
wieder  zu  kommen  und  zu  fagen,  iie  wüßten  nicht,  und  beim 
dritten  mal  eril  einzubringen.] 

14.  pUeeni  foU  man  urtheil  finden^).  Sfp.  2,  12.  3,  69. 
Der  richter  faß  gewöhnlich  auf  einem  ftul  (oben  f.  763),  die 
fchö£fen  auf  bänhen,  daher  heißt  es  bankes  hidden,  \  Sfp.  3,  69,  792 
die  hank  befetzen,  fpannen,  fchöffen&ani.  Oft  aber  hatten  auch 
die  fchöffen  ßüie  und  dann  der  richter  nur  einen  höheren  oder 
größeren.  Belege  find  eben  unter  13  beigebracht  worden; 
[Beinhart  1328:  an  hochgeftüele  man  geriet;  bei  Mone  7,  463: 
lantgericht  geßüel^  das  oberfte  geftüel,^  Wenn  es  in  einer  alten 
formel  heißt:  praefentibus  quam  pluribus  rachimburgis ,  qui 
ibidem  .  .  .  refidebant  yel  adßabant  (Bignon  p.  119  [MQ  For- 
mulae  p.  214]);  fo  darf  man  wohl  die  fitzenden  auf  fchon  er- 
wählte urtheiler,  die  flehenden  auf  unerwahlte  beziehen?  Schilt 
ir  ordel  en  ir  genot,  he  fal  des  bankes  bidden,  en  ander  to 
vindene,  fo  fal  jene  upftan,  de*t  ordel  vant,  unde  defe  fal  fik 
fetten  in  fine  ftat  unde  rinde  dat  ime  recht  dünke.  Sfp.  3,  69; 
die  ayer  to  den  benken  nicht  geboren  (richtiger  yieUeicht  ge- 
koren) is,  de  fal  des  fbules  bidden  mit  ordelen,  en  ander  ordel 
to  yindene,  fo  fal  ime  jene  den  fttd  rumen^  diet  irfte  ordel  yant 
Sfp.  2,  12.    [Wer  yor  gericht  redet,  fteht  yon  feinem  fitze  auf: 


fchloßenes  ort,  umb  Höh  des  nrtheils  wegen  zu  bereden  .  .  .  kamen  fie 
wider  ein  jeder  an.  feine  (teile  u.  Hans  Thummeier,  das  wort  im  namen 
aller  führend,  fprach.    [Auch  Benart  8485.  8867.    M^n  4,  74.] 

^)  [daher  noch  heute  su  rechte  fügen  =  richten,  gu  rechte  ßehen  == 
gerichtet  werden.] 
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iiflt&n  und  des  ho&  recht  fprechen.  weisth.  1,  700;  enn  er 
)»iiigit  yar  fett,  ftod  Olafi:  upp  ok  kraddi  Ter  hliods.  OL  Tr.  1, 
270;  er  ]?liigit  var  fett,  ftod  Sigmandr  upp  ok  fkaut  &  ereniii. 
ibid.  2,  124;  ]?ä  er  menn  gdAga  til  logbergs,  ]?&  ftembr  Olafr 
tipp  ok  hann  kvedr  [er  hliods.  Laxd.  106;  der  geüandte  fldU 
auf  und  redet  OL  helg.  c.  80;  der  fragende  ßdU,  der  ant- 
wortende fÜ0t.  Sn.  3.]  Von  tracht  und  kleidni^  der  fdiofkn 
oben  f.  764;  ftäbe  kommen  ihnen  nicht  zu,  wohl  aber  tot  altere 
Waffen,  im  lande  Delbrück  beftand  der  rath  ans  20  frommoi 
mannem,  deren  jeder  mit  rathfpieß  oder  JanBe  verfeh^i  za  ge- 
richt gieng.    Delbr.  landr.  p.  9. 

15.  fäumige,  tmgereehte  urtheiler  trifft  fchwere  ftrafe  an 
landrecht  und  ehre*).  In  Friesland  wurde  ihnen  das  haus  ab- 
gebrochen  (oben  £  729),  diefe  ilrafe  mnß  viel  weiter  Twbreitet 
gewefen  fein,  lie  herfchte  anch  im  Eliaß:  würde  och  der  fcheffehi 
deheinre  fumig  und  kerne  nit  an  das  gerihte,  fo  het  der  herre 
Yon  Ohfenftein,  der  das  gerihte  beßtzet,  gewalt,  deme  fcheffele 
fin  htA8  abe  ae  brechende  unze  an  die  vier  pfolien  u.  unae  an 
die  ufganden  baut,  die  an  die  virft  gant,  u.  ze  nemende  aUes 
das  in  dem  hufe  ift^,  ane  den  pflüg  u.  das  bette  ze  berdbende. 
und  fol  man  den  fcheffeln  under  der  fweUen  u8  dem  hufe  triehen 
(gleich  einem  unehrlichen  Verbrecher,  oben  f.  727)  u.  in  budte- 
Ungen  (mit  dem  bauch)  uf  ein  pfert  legen  u.  ze  gerihte  ftren. 
Haüacher  w.  Den  Yor  gericht  ausbleibenden  markem  wurde 
der  backofen  eingefcUagen^  der  brunnen  gefuUl  (oben  f.  529). 

793  Gelinder  der  Sfp.  2,  6:  fye  to  dinge  nicht  ne  |  kumt,  den  delt 
man  weddehafk,  of  he  dar  plichtidi  is  to  komene.  Lex  üL  53, 4 
[50, 4]  redet  vom  ausbleibenden  grayio,  nicht  yon  den  urtheilenden. 

16.  ununßenheü  im  recht  hingegen  fchadete  denen,  die 
eines  urtheils  gefragt^  mit  dem  urtheü  beladen  waren,  denen 
ein  urtheil  befohlen  war  (über  diefe  ausdrücke  TgL  Maurer  p.  235), 


*)  Bodnuums  abh.  von  der  Itrafe  des  ausbleibens  in  den  deutfchen 
geriehten  ill  mir  nicfafzor  hand.  In  den  rheing.  alt  p.  674  bemerkt  err 
daß  sögernde  fchöffen  gemahnt  werden  koBaten  mtuUgen  vl  in  eine  Ver- 
berge zu  faren  (ygL  oben  620),  bis  daß  üe  recht  feuideii. 

**)  was  in  Deinem  haus  were  ander  dem  flifbalkeo,  das  feil  eines 
forftmeifters  fein.    Dreieicher  w. 
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nidil»;  in  d«B  weiathüiiMni  b^egnet  mthk  feiten),  daß  üb 
fehMbn  auf  die  aoi  fie  genchteie  finge  keiike  antwort  ebaibnjigeii 
kdomen.  Traute  fidr  ntm  ein  einaelnfiF  fchfiffe  oder  trauten  ßok 
alle  JbhMEni  mchtt  in  dem  ihnen  vcH'geleg^ten  Ml  das  reoht  zu 
finden;  fo  diurften  fie  JBeh  auswärts  raiha  erh^ien^  wcaranf  ieh 
hernach  cap.  IV  unter  1  [f.  834]  surOddEommaü  werde. 


CAP.  n.    GERICHTSORT. 

Das  alte  gericht  wurde  nie  anders  als  im  freien*)  gehalten, 
unter  o&em  himmel  ^),  im  wald,  unter  breitfchattenden  bSumen, 
auf  einer  anhohe ,  neben  einer  quelle ;  enge  Wohnungen  hätten 
die  yerfammelte  menge  nicht  gefaßt,  und  die  anficht  des  heiden- 
thums  verlangte  zur  gerichtshaltung  heüige  öfter  ^  an  welchen 
opfer  gebracht  und  gottesurtheile  vorgenommen  werden  konnten. 
Jene  opfer  tilgte  der  chriftenglaube,  er  ließ  aber  die  alten 
gerichtsftätten  ungeftört.  Wir  können  daher  noch  bis  in  die 
fpätere  zeit  eine  vielhdt  von  platzen  au&ahlen,  welche  Ctte  und 
herkommen  f&r  die  haltnng  der  gerichte  beibehielt,  doch  entgeht 
ans  meiftens  ihre  bedeutiamkeit  und  es  bleibt  dunkel,  warum 
hier  auf  dem  berg,  dort  unter  dem  bäum,  hi^  auf  der  ftraße, 
dort  an  dem  waßer  recht  gefprochen  wurde. 

A.  gericht  im  wdld.  Lucos  ac  nemora  confecrant.  Tac. 
Germ.  cap.  9  und  von  den  Semnonen  eap.  39:  ftato  tempore  in 


*)  zu  Athen  warea  die  meisten  gerichtshöfe  bedeckt  ^  mit  ausnähme 
derjenigen,  in  welchen  über  mord  gerichtet  wnrde  und  yermuthlich  anch 
der  Hdiäa  (Htaia);  Tgl.  Meier  n.  Schöm.  p.  148.  Vielleicht  war  aach 
b^  nnfera  vorfohren  die  idee  bekannt,  daß  richter  und  Verbrecher  nicht 
unter  einem  ÖMth  mfammen  fein  folheB. 

^)  [noeh  im  18.  jh.  wurde  in  der  Quedliaborger  vorftadt,  die  der 
neue  weg  heißet,  im  mai  ein  frei  effenee  gericht  unter  dem  himmel  ge- 
halten. Der  ftadtrogt  fteht  mit  entblößtem  haupt  nnd  degen  wnter  freiem 
himmet  in  gegenwart  der  fechs  gefchworenen  des  neuen  wegs.  Leack- 
feld  antiq.  premonftr.  p.  64.  65  (er  vermnthet,  es  fei  das  ake  provinzial- 
gerieht  ad  altam  arborem,  Heb  oaten  B,  der  bavm  ifl  aber  ausge- 
ftorben).] 


412  gericht    ort, 

pOvam,  augarüs  patram  et  prifca  formidine  facram  .  .  .  coeant 
Ein  heiliger  hain  hieß  ahd.  paro ,  agf.  bearo,  ein  priefter  paror 
794  wart;  die  benennnng  hor  \  ruh^  harac  ([haruc  edo  wih,  nemoa. 
Diät.  1,  492*.]  gramm.  2,  297)  hat  Höh  in  dem  harähus  der  L 
rip.  erhalten,  vgL  Bogge  p.  175.  Es  gibt  noch  eine  menge 
anderer  namen,  einige  gehen  in  den  begriff  von  waldwiefe,  wald- 
aue  über,  z.  b.  das  mhd.  16  (flav.  log,  aue),  anger  nnde  16. 
Walth.  76,  11;  bluomen  in  dem  lohe.  MS.  2,  109^  nnd  ich 
habe  f.  497.  498  gezeigt,  daß  auch  die  wieTe  zur  mark  gehört 
und  mark  wald  bedeuten  kann.  Viele  mit  16  zofammengeTetzte 
waldnamen  findet  man  bei  Eindl.  2,  23  (a.  855).  2,  30  (a.  889). 
In  der  Yor  913  gefchriebnen  rita  Lebuini  (f  776),  bei  äurius 
noYemb.  p.  282  [Pertz  2,  361.  362J,  heißt  es  Ton  den  Sachfen: 
ftatuto  quoque  tempore  anni  femel  ex  fingulis  pagis  atqne  ex 
üsdem  ordinibus  tripartitis  (oben  f.  227)  iingillatim  viri  duodecim 
electi  et  in  unum  coUecti  in  media  Saxonia  fecus  flmnen 
Wiferam  et  locum  MarJdo^)  nuncupatum  exercebant  generale 
concüium.  Placitum  in  eadem  fylva^  ad  tumulum  qui  dicitnr 
Walinehoug.  coi  laaresh.  nr.  6  (a.  795).  [Lüneburger  land- 
tage  wurden  noch  im  16.  und  zu  an&ng  des  17.  jh.  im  freien, 
und  zwar  gewöhnlich  im  Schott  Höfering  gehalten,  in  einem  waJd 
genannt  der  Schotten  (aufgefchoßnes  holz)  unweit  dem  bach 
und  dorf  Höfering  im  amt  Bodenteich  auf  der  llraße  von  Celle 
nach  Uelzen,  braunfchw.  anz.  1745  nr.  65.]  Im  mittelalter 
pflegte  man  durch  den  ausdruck  forft  (forefbum)  die  gegend  in 
der  mark  zu  bezeichnen,  wo  ßch  das  gericht  fammelte:  fed 
cowoentmn  fieri  in  forefto  Vierbeche  (wo  vier  bäche  flößen) 
fub  praefentia  Ruggeri  comitis,  ibique  iterum  jurant  (Sigebodus) 
cum  XII  fuae  conditionis  hominibus,  quod  ipfe  Über  et  ingenuns 
Uberam  haberet  poteftatem  tradendi  fupradictum  praedium. 
Wenk  2  nr.  37  (a.  1073);  praefidente  Erf.  comite  in  foreßo 
Yierbechae  ad  hujus  rei  Judicium,  ibid.  2  nr.  41  (&  1095); 
in  publico  judicio  prope  lucum  Schabe.  Bied  nr.  271  (a.  1179); 
in  placitOf  quod  fuit  in  ftlva^  que  dicitur  vorft*)^  prope  ciyitatem 


^)  [vgl.  Ledebun  arch.  8,  178  ff.    Pfeiffer  in  der  Germania  1,  97.] 
*)  noch  heut  zu  tage  der  forft^  jetzt  eine  falt  baumlofe  große  wiefe, 
immer  aber  der  öffientliche  heerplats. 
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Cafle.  Kopp  nr.  55  (a.  1294);  gericht  uf  der  breiten  furß^  die 
da  mitten  im  gericht  gelten  n.  von  alter  anch  dafelbs  gehalten 
worden.  Schwarzenfelfer  w.;  [mnlteinter  bezirk,  der  forß  ge- 
nannt, das  alte  mallum  publicom  des  Speiergans,  in  urk.  des 
10.  11.  jh.  Luthram^  forlt;  noch  heute  befteht  da  ein  habge- 
richt  unter  einem  fchultheißen  und  neun  fchSffen.  Widder 
P&lz  2,  286.]  Die  meiften  mark  und  holzgedinge  wurden  im 
wald  oder  auf  waldwiefen  begangen. 

B.  gericht  unter  bäumen.  Auf  wiefen  und  auen,  wahr- 
fcheinlich  auch  in  den  waldem  bezeichneten  beftimmte  bäume 
die  gerichtsftatte.  Oft  wird  nur  ein  eineiger  genannt,  unter 
deflen  fchatten  fich  richter  und  urtheiler  niederließen;  oft  lind 
es  aber  mehrere,  und  da  hier  wiederum  die  zahl  drei  und  fieben 
erfcheint^),  fo  beziehe  |  ich  das  auf  die  urtheiler,  deren  wenig-  795 
Itens  drei  fein  müßen,  meift  fieben  find.  In  diefem  £bl11  wird 
der  richter  feinen  fitz  in  der  mitte  auf  einem  ftein  oder  hügel 
gehabt,  jeder  urtheiler  aber  rings  unter  einem  bäum  gefeßen 
haben.  Die  normalzahl  der  urtheiler  findet  alfo  auch  in  der 
örtlichkeit  der  alten  gerichte  beftätigung ').  Die  art  der  bäume 
ift  in  den  Urkunden  manchmal  unangegeben:  judicia  ad  aUam 
arborem  (a.  1230.  1251).  Erath  cod.  dipl.  quedl.  183.  186.  202. 
Ghnpen  difc.  for.  p.  861.  orig.  guelf.  praef.  tom.  4  p.  18.  19; 
[prefidentibus  nobis  judicio  apud  aÜam  arborem  .  .  .;  actum 
apud  aÜam  (arborem.  Halberftädter  urk.  a.  1250  b.  Leuckfeld  antiq. 
premonftr.  p.  50;  quod  ad  aÜam  arborem  .  .  .  juftitiam  ex- 
hibuiftis.  ibid.  p.  59  (a.  1264);  in  placito  proyinciali  apud 
Quedlinburg  ad  aUam  arborem,  ibid.  p.  60  (a.  1253);  es  wird 
ad  altam  arborem  eine  candela  inextinguibilis  geftiftet.  ibid. 
p.  62  (a.  1246);  ad  altam  arborem^  placitis  ibidem  generaliter 
indictis.  urk.  a.  1251  PauUini  dilfert.  hift.  p.  118.]  Zu  Arns- 
berg im  bomhofe  wirt  das  Übergericht  aller  freien  ftüle  gehalten. 


^)  [gerichtfiftätte  der  grafen  Yon  Ziegenhain  zu  Wegebach  unter 
drei  bäumen,  Bommel  1  anm.  p.  151;  bi  den  feven  bomen.  Detm. 
1,  283.] 

*)  [daß  die  feite  baumzahl  etwas  bedeutet  ilt  klar ;  fonTb  würden  lie 
früher  oder  fpäter  weggehauen,  gemehrt  oder  gemindert  worden  fein. 
Lang.] 
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Eindl.  3,  722.  Wigand  568;  actum  in  campo  qui  didtnr  pamm^ 
cartun.  Neagart  nr.  61  (a.  775);  ze  Iberch  in  dem  bcmgartet^. 
Nengart  nr.  1025  (a.  1281);  ein  berühmter  Mefifcher  landtag 
zu  üpjRialles  Mm  bei  Auiich,  jRbal  ifk  locus,  üpftal  locas  editoa, 
cUtiis,  woranf  der  bäum  Aland.  [Im  fhero  de  los  bijos  dalgo 
de  Vize.  heiiU  es  häufig:  ß  d  arbol  de  Ouemica  (ein  kleiner 
ort),  do  fe  fuelen  hazer  las  juntas  gen^nles  del  feÜLOzio  de  Yi^ 
caya;  da  werden  die  urtheile  geTprochen,  da  muß  der  könig  dem 
land  fchwören.] 

1.  häufig  find  es  4nchen*).  Conventum  €ul  ccifnum  in 
Gotia  condizerunt  {calnus  ift  das  franz.  cheihe,  chdne).  Hincmari 
rem.  ann.  a.  877  bei  Pertz  1,  504;  cujus  tenorem  plebanus  de 
Schweighufen  fub  guercu  Yechenheim  cunctis  audientibus  reci^ 
tavit  Schöpfl.  nr.  451  (a.  1227);  [bei  der  eiche  zu  Wert 
Arz  Buchsgau  99;  halsgericht  zu  Saalfeld  bei  der  großen  eiche. 
Schlegel  de  nummis  Mveld.;  freübihl  an  der  großen  eich. 
weisth.  3,  86.  87;]  anno  1483  wurden  die  menner  des  gerichts 
zu  Sonnebom  (jetzt  Sombom)  von  Conz  Folhart  Ton  Odenhaim 
geheifchen  gein  Weftphalen  an  den  frien  Itul  au  der  breiten 
eiche,  acta  hanovienila.  Marb.  1739.  1,  89;  [diugftat  eu  der 
breiten  eichen.  Gaupp  femg.  81.  üiener  19.  50;  ftol  tor  breden 
eck.  Wigand  arch.  4,  170.  weisth.  3,  88;  halsgericht  im  doxfe 
Gefchwende  bei  der  hohen  eiche.  Struye  polit.  hift.  arch.  2,  117 
(a.  1446);]  Judicium  fub  quercu.  Eindl.  Yolmefbein  nr.  73;  [ge- 
richt  tmter  den  fchier eichen^  m  den  f chicreichen  im  Pader- 
bomifchen.  Wigand  arch.  IIL  3,  67.  92.  4,  291;  fchireeh. 
weistL  3,  85;  die  gerichtsftätte  der  vogtei  Ameburg  in  der  Alt- 
mark lag  in  einem  eichenwM^  der  die  krepe  hieß.  Riedel  be- 
fchr.  der  mark  Brandenburg  2,  442.  550;]  gericht  in  der  mark 
Eifetkuth  bei  Torgau  zwifchen  drei  jungen  eichen.     Elingner 


*)  heiligkeit  der  eichwfilder  und  eichen  bei  den  celtifchen  Druiden. 
[In  Lolland  war  eine  alte  eiche,  die  der  gemeine  mann  als  etwas  ehr* 
würdiges  anfah;  gelübde  unter  ihr  eingegangen  hielt  man  für  befonden 
heilig.  Baden  antiq.  not.  p.  166.  Querous  hai^t  ain  aich  und  ift  als  tiI 
geTprochen  als  quemus,  da^  fpricht  ain  Jdagpaum,  wan  als  UidoniB  l][>richt, 
die  alten  haiden  heten  ir  abgötter  in  den  aichen,  und  wenn  fi  in  iren 
knmer  klagten,  fo  antwurtten  in  diu  abgotter  an;  den  paumen.  Megen- 
berg  348,  4.    Zu  dem  Uaghoum  im  HelbL  1,  798  Tgl.  Hanpt  4,  255.] 
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3,  583  (a.  1729);  landgerieht  ad  feptmn  quercus,  Schwarz  de 
feiie  procelT.  in  caofis  ad  jus  fTerinenfe  diiimendis  p.  32;  TÜIa 
parodnaliB  feptem  qmereuum  (dorf  Siebenbänmen  bei  Lübeck), 
regiftr.  dedmar.  ratzebuig.  bei  Weftpbalen  mon.  ined.  tom.  2; 
holzgericht  hei  dem  fieben  eichen  am  Weftenholz.  Cbltemer  w.; 
[ad  arbores  quae  dieuntor  feven  eiken  (in  Thüring^).  Leibn. 
2, 121.  Werfebe  ganen  p.  60.  61,  wonach  es  lieben  grenzbäome 
waren;  Tgl.  Wenk  2  nn  25.]  Folgende  örter,  wahrfcheinlich 
alte  gerichteplAtze,  finden  lieh  aof  der  weimarfchen  karte  Ton 
DeatTdüand:  Drtieich.  fect  106;  Dreieichen,  137.  150;  Siben- 
aick  121;  Siebeneieh.  131.  190;  Siebeneichen.  17.  27.  84.  86. 
Kein  Achteichen,  Neaneichen  nnd  nur  einmal  Fimfeichen.  fect. 
61;  Vierekken.  72.  Ein  Sibbeneiha  hat  fchon  eine  nrk.  bei 
Nengart  nr.  762  (a.  972).  | 

2.  noch  hai]%er  linden.  Acta  funt  hec  GbmÜnden  fub  796 
tOia.  Wenk  2  nr.  161  (a.  1261);  fub  ÜUa  in  Altor£  Neagart 
nr.  966  (a.  1258);  mallmn  Widekindi  comitis  in  loco  linden  in 
pago  Merltemen.  Gmpen  altertL  von  Hannover  p.  113  (a.  1098); 
in  TÜla  Momberg  apud  iüiam.  Wenk  3  nr.  152  (a.  1265);  in 
loco  qui  dicitor  ttnter  lindum.  Lang  reg.  3,  466  (a.  1275); 
proyinciale  Judicium  fiA  tüia  apud  Bermaringen.  Senkenb. 
fei.  2,  264  (a.  1255);  Judicium  fub  tüia  in  Winkelo.  Bodm. 
p.  655  (a.  1211) ;  jud.  /tf6  tiUa.  Bodm.  546 ;  in  communi  placito 
coram  ciyibus  in  AltayiUa  ante  eccleliam  ftib  tiUa,  Bodm.  662 ; 
in  judido  noütro  fub  tiUa.  quod  rulgo  Triefbol  appellatur.  Eindl. 
3,  289  (a.  1307);  [fub  tüia  in  Tilla  Lovene.  Wigand  arch.  2,  82 
(a.  1298)*,.  fub  tüia  juxta  Iburg.  Falke  753  (a.  1290);]  to  der 
middeUnden  .  .  .  eine  rechtlike  ind  rechte  malllede  des  Men 
bans.  Eindl.  3,  636  (fec.  15);  dat  gogericht  vor  dem  hufe  to 
Merrelde  under  der  Unden.  Eindl.  1,  414  (a.  1531);  gericht 
gen  Lauenftein  unter  die  Unden,  Schultes  Coburg  2  nr.  53 
(a.  1412);  und  die  male  fal  man  zu  rechte  litzen  undir  fente 
Kilianis  Knden,  ftai  mulhu£  b.  Orashof  p.  249;  lehngericht  to 
Boele  im  dorpe  vor  der  wedeme  (p&rrei)  under  den  linden. 
Steinen  weftph.  gefch.  1,  1330  (a.  1500);  item  des  erßen  don- 
resdaghes  in  der  merte  onder  der  linde  to  Eüinde  (zu  Eilen). 
Eindl.  2,  357 ;  gericht  uf  den  hougk  under  die  linden  zu  Alsfeli 
Euchenb.  3,  97;  vor  fchultheiß,  richter,  dinklüten  u.  landmann 
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der  gravefchaft  Wiede  unter  den  linden  vor  der  kirche  zn  ür- 
bach.  J.  J.  Reinhard  abh.  1,  48  (a.  1502);  der  abt  zu  Pmme 
befaß  lin  gerichte  zu  fent  Oewere  bi  der  kirchen  ander  der 
linden  ^  da  man  zu  gericht  dafelbs  pleget  zu  Ctzen.  S.  Gewerer 
w.;  in  offiier  gaßen  üSk  in  der  mitten  des  dor6  unter  einer 
linden  u.  unter  freiem  himmel.  Obermudaaer  w.;  zu  Gugenheim 
nf  dem  berg  imter  der  linden^  do  man  pflegt  zentgericht  za 
halten.  Ghigenheimer  w.;  in  dem  dorf  gen.  Bingenheim  unter 
der  linden  des  merkergedings  bei  dem  kirchore  gelegen.  Bingenh. 
w.;  holtgericht  to  Spelle  under  der  linden.  Speller  wolde  ordel; 
[unter  der  Unde  zu  Oroßencarben.  Garbener  w.;  ze  einem  offen 
gerichte  ze  Eilchzarten  under  der  linden  uf  dem  grinig.  Eilch- 
zartener  rodel;]  und  fo  in  yielen  weisthümenif  dem  Orbacher, 
AUendorfer,  Efchborner  und  andern  mehr.  [Unter  der  hohen 
Unde  beim  kloller  OiTede  im  Ofnabrückfchen.  Buder  amoeiL 
jur.  publ.  p.  182;  zu  Sulzbach  unter  der  hohen  linden,  Mofers 
ded.  p.  38.  99;  Quedlinburger  Yogteigericht  unterm  hohen  bixum 
(linde).  Q.  Chr.  Voigt  abhdl.  über  einz.  geg.  des  rechts.  Halle 
1782.  p.  215  ff.]    Hans  Sachs  IL  4,  106^: 

folch  kunA  achten  wir  dorflewt  nicht, 

beCtzen  doch  ynlir  gericht 

vnter  dem  himmel  bei  der  linden; 

oft  kurzer  zeit  ein  vrteil  finden 

nach  der  waren  gerechtigkeit, 

damit  ir  ymbgeht  lange  zeit;  | 
797  und  noch  in  einem  andern  gedieht  (HäXleins  auszug  p.  295): 

wir  bfitzen  das  gricht  under  linden 

doch  etwan  kurz  ein  urteil  finden, 

das  ihr  oft  langlam  kündt  erraten. 
[Der  weftphälifche  tie,  thy  (oben  f.  748)  ift  vor  dem  dorfe  unter 
hohen  linden,  vgl.  Lüntzel  41.  46.  Wigand  arch.  4,  287.  292.] 
l^och  jetzt  trifft  man  in  den  meiften  deutfchen  dörfem,  z.  b. 
den  heinrchen,  eine  linde  auf  einem  hügel,  wohin  der  grebe  die 
bauem  verfammelt,  zuweüen  ift  die  anhöhe  ummauert  und  ftufen 
fähren  hinauf^).    Dergleichen  linden  konnte  fich  jeder  als  einen 


^)  [eine  ummauerte  malltätte  unter  der  linde  zu  Qroßoftheim,  ihre 
form  abgezeichnet  in  Steiners  Dieburg  p.  277.  278.] 
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laftort  Tor  feinem  häufe  anlegen,  ohne  daß  dabei  an  ein  gericht 
zu  denken  ift: 

dft  Tor  (dar  bnrc)  ftaont  ein  linde  "breit 

id  einem  grüenen  anger.    Parc  162,  8; 

dft  vermdret  n.  geleitet  was 

dnrch  den  fcate  ein  Unde.    Parc.  186,  28. 
GeftOhl  tmter  der  Unde^  wo  nnr  ein   edelmann   fitzen   darf. 
Morolf  986. 

Mehrere  linden  auf  einer  gerichtaftatte  find  mir  in  urk. 
nicht  Torgekommen;  die  weim.  karte  fect.  149  hat  einen  ort 
Siebmlvnden;  [SibenUnden.    MB.  29,  616  (a.  1206).] 

3.  feltner  andere  b&mne.  Gericht  nff  ofener  reichsftraße 
bei  der  tonne,  Stejerer  yita  Alberti  2  p.  227  (a.  1324);  zu 
Loßorf  unter  der  tonne  faßen  die  richter.  Olntzblotzheim  p.  466; 
jaxta  yibices  (?)  bi  birhin,  MB.  7,  491  (a.  1189);  unter  dem 
nußbaum  zu  Büdesheim.  Bodm.  p.  664;  ftib  nucu  (fbr  nuß- 
baam).  EöndL  Yolmeft.  nr.  73;  beim  flieder^  in  loco  prope 
Ludenghufen,  qni  od  fambucum  Tocatnr,  coram  jndicio  liberorum, 
quod  Tolgo  frieding  dicitur.  Eindl.  3,  730  (a.  1230);  vor  dem 
hagedom  nnterm  blauen  himmeL  DelbrCLcker  landr.  p.  9;  im 
hagedomg&AxAit  Lauenfteiner  vogtged.  §  12.  28;  [Eldering- 
baufen  unter  dem  hagendom,  Ufener  femg.  166 ;]  der  freienÜml 
zu  Bodelfwinge  under  dem  berbome,  Datt  de  pac.  publ.  lib.  4 
§  138  (a.  1443).  Ich  habe  keine  beifpiele  yon  gerichten  unter 
apfelbäumen  und  was  yiel  auffallender  ift,  auch  nicht  unter 
buchen  *)  oder  efchen.  Die  efche  ifb  gerade  der  heilige  gerichts- 
baum  des  Nordens. 

4.  er  heißt  gewöhnlich  Yggdra/tls  aPor.  Ssem.  &•.  44».  ^. 
45^.  89  .  Snorr.  17-20.  46.  72.  73,  nur  ein  einzigesmal  Ygg- 
drafiU  aPcr.  Ssem.  3^,  jener  genitiv  fcheint  zu  neh-  |  men  wie  798 
in  Fenris  ülfr  ffir  Fenrir.  Tfggr  ift  Odin,  drafill  ein  pferd; 
Odin  hieng  neun  nachte  am  windigen  bäum.  Ssem.  27^,  Odins 
pferd   bedeutet  aKo  den  galgen,  auf  dem  der  hängende  reitet 


*)  doch:  np  de  högede  an  die  ftede  geheiten  die  tfemboken  (die 
eiferne  buche,  vgl.  oben  f.  593),  dar  en  frigreve  fitten  fal.  Eindl.  3,  636 
(a.  1490) ;  [unter  der  hohen  buche  bei  Rothenburg.  Heidenreich  fchwarzb. 
hiTt.  p.  415 ;  dinkbuoche.    weisth.  3,  123.  124.] 

Grimm*»  D.  R.  A.    Ausg.  4.    Bd.  II.  BB 
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(oben  r.  682).  Der  heiligkeit  des  baoms  fchadet  nicht,  daß  ein 
goti;  daran  gehangen  hat.  Bei  diefer  geheimnisvolleti  efdie  nun 
halt  Thor  und  halten  alle  götter  gericht  (dooma  £ftra  at  ofH 
y.),  in  feiner  nahe  finden  fich  die  drei  nrÜieilenden  Nomen 
(oben  f.  750),  unter  feinen  drri  wurzeln  quellen  Hvergebnir^ 
ürdar  (der  einen  nom)  hrwmr  und  Minus  hnmnr^  diefe  bronnen 
ftehen  in  bezug  auf  opfer  und  weifCagiing.  ünyerkennbar  be- 
fchreibt  Adam  Ton  Bremen  einen  ähnlichen  gerichtsbaum,  der 
bei  dem  heidnifchen  tempel  zu  Upiala  ftand:  prope  iUud  templum 
efb  a/rbor  maan/ma^  late  ramos  exfcendens,  aeltate  et  hieme  femper 
Tirens  (llendr  ej  yfir  grcenn  Urdar  bmnni),  €^JUS  iRes  generis 
fU^  nemo  feit,  ibi  etiam  eft  fons^  ubi  ijEunrificia  paganorum  folent 
ezerceri  et  homo  Tivus  immeigi,  qui  dum  immergitur,  rcBtvm  erit 
vciufn  popuU.  Lindenbrogü  fcripb  ed.  Fabric.  p.  61.  [Übm*  die 
altfchwedifchen  gerichtsplfttze  fleh  Sjöboigs  lamlingar  1,  62-67, 
dazu  tafel  1  Ut.  D.] 

C    gericht  auf  tmen  und  mefen. 

Die  alten  mera  und  maeverfanmilungen  fcheinen  auf  großen 
und  freien  auen,  in  der  nahe  eines  flußes  gehalten  worden  zu 
fein,  ygl.  oben  L  244.  246  und  Ducange  2,  121,  es  fehlt  an 
genauer  fchilderung  und  man  weiß  nicht,  ob  ftb-  den  könig  ein 
erhöhter  fitz  angeordnet  war.  Campus  judicat.  lex  Angl  et 
Wer.  15  [56].  Das  praeceptum  pro  Trutmanno  comite  vom 
j.  789  (Baluz  1,  249)  verordnet:  ut  refideat  in  curte  ad  campos 
in  mallo  publico. 

[Ordine  quisque  fuo  prorfus  reliduntque  per  herbam^ 
auribus  adtentis  regia  dicta  rogant.    Erm.  nig.  1,  285.] 

Coram  Ubero  comite  Otberto  apud  pratum  juxta  Rethe  in  loco 
legitimo  banni  regalis,  qui  locus  Tulgo  maUftad  appellatur. 
EindL  2,  260  (a.  1244) ;  ad  forum  vrienthinc  in  loco  qui  pratum 
dicitur.  Eindl.  3, 177  (a.  1248) ;  [ipfa  die  confocii  et  fcabiniones 
et  minifberiales  in  eodem  prato  (bruiel)  placidare  (placitare) 
debent,  quibus  abbas  onmibus  prandium  dare  debei  Mauer- 
münfterer  w. ;]  acta  funt  avde  viridarium  cafkri.  EindL  3,  250  (a. 
1296) ;  [actum  in  viridario  apud  turrim  in  Brixina.  Lang  4,  60 
(a.  1278);]  loco  feu  planitie  noftri  judicü  (prope  Marburg,  hodie 
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auf  dem  ianip/ra/m).  Kopp  heK  ger.  1,  265  (a.  1384);  itau 
wo  der  fcholiheis  in  dem  toi^.  begriffe  ilfaEet  xl  fcheflEeD  bi  im 
hat,  e;  fi  o/*  dem  fiide  oder  anderemro,  da  mag  er  geddite  halten. 
Baeharacber  w.;  m  Waldaffea  anderfit  der  bach  in  dun  gartin^ 
da  man  fpnlget  der  herren  von  lindawe  gericht  zu  halden. 
Bodm.  p;  691  (a.  1386) ;  landgericht  m$f  der  UUßelnafi.  Bodm. 
p.  477 ;  merkerding  auswendig  Obemurfel  genannt  mif  dwr  am 
dafelbAb  Obemnrfeler  w.;  |  [landgericht  za  NSrdüngen  aiif  der 
iiwnoi^en,  Beynittfch  trabten  anL  2  (a.  1336);  der  hof  wart  in 
eine  wifen  gefprochen.    Beinh.  1326.] 

D.    in  der  nähe  eines  waßers.  799 

In  loco  juxta  fiuvium  FheteracL     Meichelb.  nr.  368 ;  pla- 

cittim    pnblicmn    in    loco    noncapato    Bodhoheskirihba    fitper 

Lapara*).    Ried  nr.  23  (a.  822);  actum  fuper  fluvium  Main  in 

loco  noncnpante  Franconoftird.    Bied  nr.  10  (a.  794);  acta  funt 

hec  apnt  Yelbach  in  littore  lad  tnricini.     Neug.  nr.  1030  (a. 

1282) ;  in  plenario  juxta  littus  aquae  in  OenTungen.     Kopp  1, 

277  (a.  1256);  fuper  mdum  amnis  dicti  Bürke  prope  Porflar, 

fede  liberi  comitatns.     Eindl.  3,  283  (a.  1305);  gericht  vor  der 

male  zu  Stockenau   an   der   zimmemer   ftraße.     Diebarger  w. 

Aach  an  brannen:  au  dem  richfbrunnen  an  dem  landtag   bi 

Stahlingen.     Wegelin  2,  221  (a.  1391),  vgl.  Schöpflin  2,  314 

(a.  1405);  da;  anfer  gn.  hem  gerichte  wendit  an  der  bomful^ 

da  haben  anfer  hem  fchepphen  gerichte  gefeßin.'    Haltaus  178 

(a.  1412) ;  heim  bom  zu  Pfimgftatt.    Wenk  1,  82 ;  habegericht 

gehalten  im  yorbofe  des  klofters  zwifchen  dem  fteinhaos  and 

dem  ffiehbronn.    Lorfcher  wildbann;  [die  dreizehn  Friefen  fitzen 

um  den  brunnen  und  finden  das  recht.    Bichthofen  p.  440.]    Noch 

häufiger  yor  oder  auf  brücken :  placitum  juxta  pontem  flominis, 

qoi  dr.  Glatt.  Ladewig  fcript.  bamb.  2,  405  (a.  1027) ;  haec  autem 

mutoatorum  praediorum  altematio  facta  eft  fuper  ripam  fiuminis 

Werra,  fecus  pontem  faldenlis  oppidi,   quod  Fach  yocatom  eft. 

Thuring.  facr.  1,  97  (a.  1189);  hanc  autem   donationem  primo 


*)  hier  könnte  der  fiuß  zur  bezeichnong  des  orts  hinzugefügt  fein, 
ohne  daß  man  auch  die  irerichtsltätte  an  dem  fluß  anzimehmen  hätte. 

BB2 
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fup&r  pontem  in  Hafelenftam  üictam  fecando  in  generali  placito 
apud  Hafelbach  a  comprovincialibas  liabito  renovanint.  Wenk  1 
nr.  9  (a.  1211);  apud  pontem  Hack  KindL  1,  187  (a.  1252); 
ganding  in  Grebenfbein  auf  der  brücke  unter  freiem  himmeL 
Kopp  1,  393,  TgL  Kachenbecker  2,  290.  heCT.  denkw.  4,  252- 
268;  geriebt  za  Hnfen  vor  der  brücken.  Kopp  nr.  73  (a.  1462); 
brückengeriehi  za  Würzbnrg  (a.  1456).  Schultes  Henneb.  2,  275, 
YgL  Haltaufl  189;  uff  der  brücken  zu  Steinheun.  Senkenb.  fei. 
1,  251 ;  uff  der  brücken  zue  Hirfaw.  Befold  monaft.  wnrtenb. 
p.  612;  fein  geriebt  mag  er  (der  landrichter)  fetzen  vor  der 
.  brücke.  Walcb  3,  257;  frieftol  vor  der  hdtiken  brugge  bei 
Attendorn.  KindL  3,  636;  up  unfe  brugge  Yor  nnfer  borch  tho 
Bützow.  Weffcphalen  mon.  ined.  4,  930  (a.  150ß);  [die  gäbe  ift 
gefchehen  anf  der  brukke  daz  Babbenbeim.  Lang  4,  776  (a. 
1282) ;  bei  der  brücke  zu  Dringenberg.  Wigand  arcb.  HL  3,  69 ; 
geriebt  auf  der  brücke  nacb  Lang  aucb  zu  Landsbut  in  Baiern, 
zu  Wildburgfbetten  im  öttingifchen,  wo  man  weflpbälifche  heim- 
licbe  gerichte  bielt  und  die  yerurtheiiten  gleicb  binunterwarf. 
Auch  Gute  frau  1809:  ein  gefprseche  gleit,  da  man  über  die 
brugge  reit.  Setti  döminn  ä  Öxarärdrö  ok  l6t  verja  ylgi  brüar- 
fpordana.  OL  Tr.  2,  207.]  An  mauer  u.  gelander  der  brücke 
800  £Euiden  Ccb  leicht  fitze  f&r  die  ur-  |  theiler,  man  brauchte  nur 
Ton  zwei  feiten  zu  fperren,  um  völlig  gehegt  und  ungellort  zu 
Htzen^).  In  Niederdeutfchland  hatte  fich  bis  ins  18.  jh.  die 
alte  litte  verbreitet,  feierliche  fefle  auf  der  brücke  zu  halten, 
mahlzeit  und  trinkgelag.  Spiels  archiv  3,  145.  146.  148.  Doch 
erklärt  den  gebrauch  die  bloße  bequemlichkeit  der  fpemmg 
fchwerlich  aasreichend,  da  man  auch  vor  den  brücken  und  am 
ufer  gericht  hegte  ^),  oder  an  brunnen.  Vielmehr  fcheint  ur- 
fprüngUch  das  heiUge  dement*)  zu  gerichtshandlungen  erforder- 


*)  [fo  wird  Frauend.  173,  17  ff.  auf  einer  hrikke  zu  Trevifo  tioftiert, 
weil  fonft  kein  platz  für  die  menge  ilt.] 

^)  [das  fal  und  brucA^engericlit  zu  Würzburg  hatte  zwei  dingftätten 
oder  faalen,  an  beiden  feiten  der  Mainhücke,  in  der  einen  faal  wurde 
iiber  fchuld  und  fchaden,  haut  und  haar  gerichtet,  in  der  andern  (der 
fchwarzen  faal)  über  hals  und  hand.    Oberthür  tafchenb.  fiir  gefch.  1796.] 

*)  heilawäc,  heilprunno,  altn.  heilög  vötn.  Ssem.  149».  Das  celtifcbe 
alterthum  kennt  fogar  gerichte,  die  auf  dem  waßer  gehalten  wurden:  le 
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lieh  gewefen  und  darauf  die  beibebaltne  gewohnheit  g^fründet; 
man  yergL  das  waßerortheil  im  8.  cap.  nnd  den  möglichen  zu* 
fammenhang  zwiTchen  fchöpfe  (judex)  und  fchöpfen  (haurire) 
oben  £  776.  [Qericht  (fchöppenftul)  mitten  in  der  Havel 
Heydemann  Joacb.  confk.  406.  Das  norwqpUcbe  6ula]>ing,  das 
ßch  über  ganz  Bergen  erftreckte,  hatte  den  Ctz  auf  der  kleinen 
infel  Guli;  vgl.  die  Zweikampfe  auf  infein,  die  leicbenabf&hrung 
nach  infeb.] 

E.  in  tiefen  und  gruben. 

Gerichte  auf  dem  graben,  fuper  foffatum^  circa  foffatum 
führt  Haltaus  746.  747  an,  ein  leipziger  gericht  auf  dem  reihen 
graben  (loco  olim  concavo,  Gto  in  trivio)  1559;  ein  anderes  bei- 
fpiel  gibt  Job.  Wolf  in  der  gefcL  des  gefchl.  von  Hardenberg 
2,  105.  106,  auf  der  grenze  zwiTchen  Braunfchweig  und  Mainz, 
in  einer  yertiefting  der  feldflur  von  Nörten,  die  grübe,  grobe 
genannt,  wurde  das  grubengericht  gehalten,  vgl.  Senkenberg 
G.  J.  Genn.  I  app.  nr.  12.  Bemerkenswerther  fcheint,  daß  die 
mit  dem  umftand  beifeitstretenden  fchöffen  in  eine  grübe  giengen 
(vorhin  f.  790)  und  daß  auf  Island  neben  dem  lögberg  einer 
dlmannagiä  (Matus  multitudinis)  gedacht  wird,  wo  lieh  die  leute 
vor  oder  nach  der  eigentlichen  gerichtshaltung  fammelten.  Niala 
cap.  76.  125.  139.  140.  146. 

F.  auf  berg  und  hügel. 

Die  großen  volksverfammlungen  forderten  freie  ebenen,  ge- 
ringere gau  und  centgerichte,  fodann  wohl  alle  gebotnen  fsuiden 
auf  anhöben  räum.  Wenigßens  wird  von  jenen  nur  der  aus- 
druck  maUum  (oben  f.  746)  oder  placi-  |  tum  gebraucht,  nicht  801 
maUobergus  (ahd.  mahalaperacP),  welches  hingegen  da  Hebt,  wo 
von  gerichten  f&r  wirkliche  rechtsflxeite  die  rede  üt,  alfo  von 


lac  de  Grandlieu  avait  haute,  moyenne  et  bade  jofliee.  le  tribonal 
n^gait  dans  un  bateau  k  200  pas  du  riyage.  lorsque  le  juge  pronon^ait 
la  fentence,  il  derait  de  fon  pied  droit  ioucher  Veau  du  lac,  m^moires 
de  Tacad.  celtique  5,  143;  [vgl.  oben  f.  768.  Iß;  auch  Diemel  aus  Diet- 
melle,  Diotmahal-aAa  zu  deuten  (oben  f.  746)?] 
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IdemeFen  (pladtis  mmoribiu)  ^).  Sagibaarcmes  ia  finguUa  mallo- 
bergiis,  id  eil  jMdBj  quae  ad  Ufmm  nuälmn  oonyenire  folet,  plus 
quam  tres  efle  non  debeb  L  lal.  emend.  56,  4  [64,  4];  folem 
in  umTlobergo  coUocare.  paotos  59,  1  [56,  1].  Den  namen 
malberg  ftlhrteii  und  f&hren  noch  manohe  orter,  ron  denen  Cch 
nicbt  zeigen  laßt,  daß  lie  der  fita  anfehnlioher  gaa  nnd  land- 
gerichte  waren.  Die  Weimarer  karte  gewährt  ein  nuäberg.  fect 
150;  mahJberg.  152;  fnoJbeirg.  25;  malbergen.  25;  moJbergon.  36; 
eben  fo  hanfig  ift  das  allgemeinere  mahlftedt  oder  dingfledt; 
ein  nobüis  vir  de  maXberhc  im  reg.  promienfe  b.  HonÜieim 
1,  670;  [MahJberg^  ftadt  in  der  Ortenan,  bei  Lahr;  Malbergen 
in  jder  Wolfter  ded.;  unweit  Kilburg  im  Trierifchen  ein  Mdl- 
herg;  bei  dem  dorf  Lüchtringen  unweit  Höxter  auch  ein  mdberg^ 
in  alten  urk.  maüenberg.  Wigand;  malbergskoft  weisth.  1, 
602.]  Oft  heißt  ee  bloß:  auf  dem  berg.  Ad  miflbs  dominiooe 
in  locum  qui  dicitur  Lorahha  in  mante  nuncupante  Wartperc 
Meichelb.  nr.  129;  verfus  de  Thimone  comite  (b.  Meichelb. 
nr.  23): 

perficeret  ßquidem  pkdtum  cenTorius  ejus 
in  fummo  mofUis  vertice  tum  dominus. 

[Placitum  in  ipla  numtis  radice  (bei  Siegburg).  Laoomblet  450 
(a.  1174).]  Gericht  am  donnersberg*)  bei  Warburg  in  Weft- 
phalen  (Wigands  archiv  L  1,  55  ff.);  placitum  in  eadem  Tylva  ad 
tumtdum  qui  dicitur  Weliaehaug.  cod.  lauresL  nr.  6  (a.  789), 
haue  (neutr.)  bedeutet  collis;  0U  den  hugen  (1.  hougen)  an  dem 
merkerdinge.    Wenk  2,  327  (a.  1334);  [in  monie  Ellinpogen. 


^)  [Schmeller  2,  562  denkt  bei  mallobergUB  nickt  an  berg,  yielmehr 
an  herga  gitter,  fchranke,  canzlei.] 

*)  thuneres  herg,  nicht  nnwahrfcheinlich  Ton  dem  heidnifchen  gott 
ThunoTf  ahd.  Donar  (altn.  Thor),  dem  noch  mehr  berge  geheiligt  waren 
(▼gl.  den  donnenberg  in  der  Bheinpfala  hinter  Mainz,  [caTtrum  donnen- 
perc.  Lang  reg.  4,  20  (a.  1276)]),  wie  dem  Wodan  andere,  &  b.  Wodens- 
b€trg,  Gudensberg  in  Hellen,  ein  anderes  Chtambtrg  in  Längs  reg.  8,  471 
(a.  1275),  [QuAkuiberg  bei  Coln.  Caef.  heiTt  8,  46;  HenricuB  de  Wodmu- 
herg,  Wedekind  noten  p.  867  (a.  1180) ;  V6dne$biorg.  Saxon  chion.  27. 62, 
hente  Wansborongh,  Wanborongh  in  Wiltfhire.  VodeMtwege^  ein  ort. 
Leutfch  G^ero  p.  46.] 
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Lang  reg.  2,  170  (a.  1228) ;]  placitom  in  monte  Mulenlieim  jnzta 
Wetalariam.  Gadenus  2,  207  (a.  1279);  Gono  von  lUkenftein, 
der  erzb.  y.  Tri^  und  Johan  h.  z.  Limpiirg  belaßen  das  gericht 
a/trf  dem  berg  mit  ir  felbft  l^ben.  limburger  w.;  da;  gerichte 
of  der  (?  den)  Umnen'^).  Günther  3  nr.  624  (a.  1371);  perch^ 
tcMing  und  etaiding.  MB.  5,  56  (a.  1331);  an  gewohnlicher 
gerichtsftede  nf  nnf.  lieb,  franwen  herg^  an  der  murei  die  mnb 
den  kirchof  gehet  Kopp  nr.  73  (a.  1462);  landgericht  auf  dem 
Leineberg  bei  Götfcingen.  Gmpen  difc.  for.  p.  839  (a.  1626. 
1533);  item,  onch  lin  die  von  Kirchdorf  fchnldig  ze  mer  ge-  | 
ziten  in  dem  jare,  wenn  nngepoten  ift,  uf  den  berg  ze  gende  802 
XL  da;  dar  der  Hoch  in  dem  dorfe  jR;et.  Eirdorfer  r.;  nngeboten 
gericht  auf  dem  berge.  Obemanler  w.  In  Obercateenebibogen 
(an  der  bergifaraße)  wnrde  das  centgericht  zumal  hSufig  auf  bergen 
gehalten,  das  erfelder,  gerauer,  jugenheimer,  pfungflädter,  ober* 
ramAadter  w.  reden  daher  Ton  bergfchöffen^  von  gebieten  laßen 
auf  den  berg.  Maurer  p.  162  bemerkt,  daß  das  wetterauifche 
landgericht  der  graffchaft  bomheimer  berg,  das  rheingauifche  bei 
Nehren  auf  der  überhöhe  darnach  benannt  worden  find,  ygl.  Bodm. 
597.  606.  [Sitten  en  botdinc  to  den  boten  (=  ze  den  buohelen, 
ad  colles).  Detm.  1,  34  (a.  1139);  io  den  böten,  chron.  luneburg. 
b.  Eceard  1377.  Maßmann  zeitbuch  p.  410 ;  ze  den  buohelen.  JoS6 
Conrad  31;  lantgerichtgeilül  am  Ottenspühd,  xddem  buhel^).  Mone 
7,  463,  vgl.  geuibühel.  WL  312, 13 ;  unfer  landgericht,  der  eins 
ift  off  dem  ftaelbühel  züfchen  Worms  und  Frankendail,  das 
andere  an  der  Hirftege  uff  der  Pryme,  das  dritte  uff  dem  Schorpfe. 
urt  von  1323.  Widder  P&lz  2,  364,  vgl.  ibid.  2,  167.  214.  216. 
511.  1,  459;  zum  erften  die  gravefchaft  von  liningen  unde  dazu 
dri  landgerichte,  der  ligt  eines  zwiTchen  Worms  und  Spier,  das 
heißet  of  dem  ftaheTbohd.  urk.  von  1437.  Widder  rhein.  beitr. 
2.  1778  p.  401-430.  Gudenus  fyllog.  var.  dipL:  dipL  fchonaug. 
nr.  26.     Freher  orig.  pal.  lib.  1  cap.  10.     Andreae  Ladenbnrg. 


*)  auf  freiem  felde  miweii  Loonig  im  TrieriiciieD,  wo  noch  einige 
kSgel  iielitbar  Imd,  welche  man  die  Umnen  nennt;  rgl«  agf«  dön  (mons), 
cn^  Ö0wn. 

^}  [daher  anch  Dinkelspfihel  für  dingspuhet;  Tergleicht  üc^  ro 
MrjXißaicotf  J^«f,  berg  der  mahJ\meke7] 
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Ulnftr.  §  20  p.  29.  Dumbek  pagi  p.  215-217.  abk  der  bair. 
acad.  3,  126  nr.  10.]  —  Was  in  Franken  mallobei^  bieß  im 
Norden  Ugberg  (geTetzberg,  jaris  dicundi  rapes),  deflen  in  der 
Niala  bäujSge  meidung  gethan  ift,  z.  b.  cap.  56.  140;  doch 
fcheint  er  mehr  fUr  größere  landgerichte  zu  dienen,  ftr  kleinere 
aber  die  pingbrecka  (dinghfigel,  von  brecka  clivos),  z.  b.  Eigla 
p.  727.  734;  [er  |;tngit  yar  fett,  ß6d  konüngr  &  iergi  nökknm 
ok  bans  menn  umbyerfis,  yoro  |;eir  ok  med  yopnnm,  en  bönda 
mügrinn  iat  firr  meirr.  Ol.  Tr.  1,  280;  confueyerat  (Hothems) 
in  edUi  montis  vertice  conTulenti  popnlo  plebifdta  depromere. 
Sazo  gr.  p.  122.]  Erinnert  fei  ancb  an  die  celtiTcben  nnd  droi- 
difchen  yerlammlungen  auf  bergen,  bügeln,  felfen,  zu  opfer  und 
geriebt,  fo  wie  an  die  der  romanifcben  dichter  und  fiüiger  auf 
dem  pui  oder  pueg*), 

G.    bei  großen  fteinen, 

Belege  aus  Urkunden  yor  der  zeit  des  mittehdteis  find  mir 
nicht  zur  band,  aber  das  hohe  alterthum  grade  diefer  art  yon 
gerichten  fcheint  unzweifelhaft;  örtliche  überrede  beidnifcher 
opfer  und  gerichtsitatten  in  Niederdeutfchland,  Scandinayien  und 
in  den  celtifchen  ländem  zeugen  laut  dayon.  Man  yergleiche 
nur  die  altnordifcben  wahlileine  oben  £  236.  237.  [Sjöborg 
nomencl.  p.  178-182;  auch  im  griech.  areopag  ftehn  klager  und 
angeklagter  cmf  fteinen.  Paufan.  1.  28,  4.]  Was  die  nach- 
folgenden fpäteren  Urkunden  erwähnen,  enthält  gewis  uralte 
fitte'):  item  cum  dominus  comes  extra  nollram  ciyitatem  apud 
loca  determinata,  yideL  lapidem  in  Narye,  fub  tUia  apud  Ber- 


*)  mittellat.  podiunij  pogium.  Ducange  5,  593.  594;  altitaL  pögj 
poggio  (woher  appoggio,  ftütze);  altfranz.  pui  (mons,  collis;  woher  appoi 
ftütze,  lehne),  provenz.  paeg,  paei,  puoi,  png.  Baluz  2,  1552.  Noch  die 
fpfitem  rhetoriker  in  Picardie  und  Flandern  hatten  ihre  gefellfchaft  auf 
folchen  puia.  Auch  der  füngerftreit  auf  dem  wartburger  herg  gleicht 
einem  gerichtlichen  kämpf,  kiefer  und  ein  hiher  (Stempfei)  find  dabei 
befteUt.  Andere  berührungen  zwifchen  den  alten  dichtem  and  richtem 
feien  hier  nur  angedeutet,  yon  beiden  gilt  finden  (troyatori,  troyerres, 
urtheilfinder)  und  fchaffen  (agH  fo6p,  ahd.  fcuof,  poeta;  fcapinus,  fehoffe); 
\v>i^i9,  oben  f.  779,  auch  yom  dichter:  yates  wi^igun,  fc6f.  gl.  Jon.  254.] 

^)  [doch  ifi;  zu  erwägen,  daß  ftein  oft  feU,  felswand  bedeutet] 
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XDAringen,  apnd  locom  qni  didtor  tvhimbuhel  (roheßtz  auf  dem 
hügel)  et  apud  hpidem  \  apnd  Umgingen  celebrayit  pravincialia  808 
JudMa,  Senkenb.  fei.  2,  261  ff.  (a.  1255);  qnod  dominus  Wolfra- 
mos  praedictns  jadicio  adrocatiae  fnae  intra  fepes  dictae  yiUae 
(Werftad),  qnae  zingüe  nominantor,  condicto  praefidebit,  et 
qnicqnid  ibi  de  caufis  ciTÜibus  ceterisqae  minoribns  accalator, 
com  fuis  fcabinis  licite  jndicabit,  fnperiora  vero  judicia  et  Judi- 
cium in  campo  apud  longum  laptdem,  quod  landding  dicitur, 
dicto  ringrayio  cum  omnibus  fuis  proventibus  ratione  cometiae 
fuae  competenb  Bodm.  p.  617  (a.  1274);  da;  Heinrich  von 
Mengirskirchen  fchultheiße  zu  Ameneburg  an  gerichte  faß  vor 
dem  hüfteine  under  Ameneburg  u.  di  fcheffen  u.  zente  dafelbes 
an  gerichte  Hunden.  Wenk  2  nr.  404  (a.  1365).  [Landau 
Heüengau  417;  Begenftiein  am  Harz.  Prohle  unterh.  p.  220; 
am  fenkelftein.  Mone  7 ,  464 ;]  wan  ein  man  uf  den  leib  ge- 
fangen wird  u.  den*  tod  verwirket  u.  im  thurm  fo  fwach  oder 
durch  den  fcharprichter  gelembt  wurde,  fo  das  er  nit  ghen  kont 
oder  mocht,  fo  fol  ein  amptman  zu  Monfter  in  tun  füren  u. 
liefern  zu  Lonnich  an  die  drie  fteine  (den  platz  der  hinrichtung 
u.  des  alten  gerichtsP).  Lonniger  w.;  wer  den  obirften  ftein 
inne  hat,  wie  Reh  das  nach  rechten  gebürt,  den  erkent  man  ftlr 
den  obirften  fchirmherm.  Hirzenacber  w.;  das  hobsgeding  auf 
dem  fchulzenhof  zu  Ör  wurde  unter  freiem  himmel  gehalten,  auf 
einem  großen  flachen  ftein  nahm  das  gericht  (richter  und  ge- 
fchwome)  um  einen  tifch  herum  platz,  am  ftein  war  ein  eifemes 
halsband  mit  einer  kette  befeftigt  ak  zeichen  des  dem  dom- 
capitel  bewilligten  gebots  und  Verbots.  Bive  p.  240;  [vgl.  den 
lapis  ferro  obtectus.  Würdtw.  dipl.  mog.  2,  63.]  Bodmann 
p.  617  bemerkt,  daß  am  rheinftrom  die  alten  land  und  ftadt- 
dinge  durchgehends  bei  gewüTen  fteinen,  die  bald  longi  lapiäes, 
bald  der  blaue  ftein  (zu  Coln)*),  der  fchwaree  ftein  (zu  Worms) 
heißen,  gehalten  werden.  [An  den  blawen  ften,  dar  men  alle 
vordömede  plecht  antoftoten.  Neoc.  2,  61.]  Bei  Lützelnau  ein 
ftein  (unten  f.  807);  [ftein  bei  Maden.  hefT.  zeitfchr.  3,  100;  der 
ftein  zu  Alzei,  der  gehauen  ftein.  Alzeier  w.]  In  der  bremifchen 
botdingshegung  heißt  es:  in  erfte  geit  van  mines  gn.  h.  wegen 


*)  vgl.  Ernft  Weyden  Cöhis  Yorzeit.    Coln  1826.  p.  207. 
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der  greffe  np  des  fkichtes  hof  unde  up  den  bottüigsfleen  ftaa 
ande  mins  gn  L  ampÜade  Hau  bi  eme  allenthalyen  benedBm 
den  fteen  u.  de  gemeine,  de  des  botidngs  plichtig  fin.  Ran  fbr 

den  greffen  nedden  den  fteen  nmmeher onde  ji  fcholt 

van  dem  ftene  noch  to  rogge  offl;  forwart  treden,  fonder  ji  kebben 
m.  g.  h.  botting  upg^^yen  under  des  königes  banne.  Nähere 
forfchnngen  können  ergeben,  ob  auch  bei  dieTen  dingAeinen, 
wie  bei  den  bäomen,  die  zahl  drei,  Heben  und  zwölf  yorwaltet 
804  Zwölf  Heine  |  kommen  in  Upland  fbr  die  urÜieiler  yor,  dreisehn 
in  Südermanland  (der  dreizehnte  ftir  den  yorfitzenden  richter); 
vgl.  Dreyer  yerm.  abk  p^  773. 

H.    vor  dem  (hör  auf  der  ftraße. 

Im  mittelalter  waren  vor  den  burgthoren  fteinftaffeln  an- 
gebracht, die  daza  dienten  nm  za  pferd  zu  lleigen  oder  abzn- 
fteigen,  perron  genannt  in  franzöH  gedichten  des  13.  jh.  Auf 
einen  folchen  perron  pflegte  fich  aber  auch  der  gerichtsherr 
oder  fein  beamter  niederzolaßen,  wenn  er  recht  fprach,  vgl. 
Legrand  £Ebbliauz  1,  119.  3,  404.  Joinyille  hielt  auf  des  königs 
befehl  oft  dergleichen  plaids  de  Za  porte.  Einerlei  hiermit 
fcheint  mir  nun  der  regis  ftaplus  (ftapfolns).  lex  rip.  33,  1.  67, 
5.  75,  yor  welchem  fchon  damals  gerichtet  werden  konnte,  es 
heißt  33, 1:  ad  regis  ftaplum^  yel  ad  emn  locmn  nbi  mallns  eft*); 
Judicium  in  caftro  Landskrone  circa  graäus.  Gudenus  2,  1182 
(a.  1382).  Das  frief.  af^buch  p.  21  und  237  gedenkt  des 
tMngftaptü^  doch  nicht  als  richterlichen  fitzes,  fondem  als  des 
blocks  oder  fteins,  auf  welchem  fträflingen  die  band  abgehauen 
ynrd,  wie  auch  die  vorhin  genannten  drei  Lonniger  fteine  yer- 
muthlich  hinrichtungsfbeine  waren.  Ln  ebersheimer  falbuch 
heißt  es:  und  fol  dirre  hof  han  zweine  ftaffdfteine  u.  einen 
ftok.  Das  alterthum,  fcheint  es,  ließ  auch  leibliche  ftrafen  im 
kreiße  des  gerichts  vollziehen.  StaffelgericU  zu  Weißenburg 
im  Eliaß  und  gradgericht  zu  Weißenfels  in  Sachfen.  Haltaus 
747.  1726. 


*)  fi  qnis  ariftatonem  hoc  eft  ftapkm  (leichenllein  ?)  fnper  mortaam 
milTnm  capnlaverit.    1.  ÜL  emend.  57,  3  [55,  1  add.  2], 
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[Ooe  ghino  Nobel  die  oonino  ftaen 

up  toe  boghe  ftage  (etage)  van  flim, 

daer  bi  up  plAcb  te  ftäne  alltoe^ 

als  bi  JAt  in  ßn  bof  te  dingbe, 

die  diere  ikten  tönen  ringbe.    Beinaert  2748.] 

Eine  merkwürdige  ftelle  der  EH.  bezeugt,  daß  der  altlBcbf. 
huaräb  (oben  f.  747)  an  der  öffentlicben  ftraße*)  in  felsfteinen 
angebracbt  war.  Von  dem  fcbweren  träume  gequält  fendet  des 
Pilatus  ebfrau  nacb  ibrem  gemabl,  der  böte  macbt  Ccb  auf  den 
weg  (wartb  an  fitbie),  bis  daß  er:  fittian  fend 

tbena  beritogon  an  huardbe  innan, 
an  (hem  ßinwege^  thar  iMu  flräta  was 
fdifon  gifuogid.  |  [HeL  164,  26. 

Nobles  balt  cour  pleniere  in  der  ckaricre  (am  Iteinweg).  Ben.  805 
10423;]  praedicti  fratres  de  Bikkenbacb  •  ter  in  anno  poflunt  in 
ßrata  communi  judicio  praefidere.  Gudenus  1,  853  (a.  1291); 
in  oppido  Glingenowe  ante  caßrtun  in  ßrata  publica.  Neug. 
nr.  1003  (a.  1270);  bo%ericbt  an  der  offenen  firigen  Jcuniges- 
ftraßen,  Sebopflin  nr.  1209  (a.  1386);  an  des  reicbs  landßraße. 
Crufius  3,  907  (a.  1338);  an  der  gemeinen  flraßen,  Orefen- 
baufer  w. ;  [aufgeben  auf  den  flraßen  und  in  den  Ileten.  MB.  8, 
216.  226;  yerzigen  auf  des  reiches  ftraße  mit  einem  eid  auf 
meine  brüAe.  ibid.  7,  405;]  fo  macb  be  (de  erfbere)  nemen 
einen  ftoel  unde  fetten  buten  den  bof  u.  buten  den  utentuen 
up  der  ftrate  unde  beiden  dar  ßn  gericbte,  des  enkan  emme 
nemant  keren,  wente  de  ßraten  fint  frig.  Münilerer  erfdage; 
damacb  ift  geteilt  worden,  nacb  frage,  wo  die  feinftadt  (fem- 
ftatte)  folde  fin?  ial  die  fein  doben  an  der  ftraße  fin,  da  die 
cruze  ften,  da  lieb  farw^  u.  foßpfad  fcbeidet.  Hembreitinger 
petersger.;  geriebt  vor  dem  rothen  thor  (ad  portam  rubeam). 
Haltaus  1559 ;  bändel,  die  in  eile  muften  erörtert  fein,  in  einem 
mit  fcbranken  umbgebenen  ort  unfern  vom  thor  vor  aller 
männiglicb  entfcbeiden.    Pbil.  von  Sittew.  Leiden  1646.  4,  299. 


*)  daa  goth.  plapjd  (platea)  findet  Iioli  wieder  in  dem  fränkifchen 
plebiüm  (f.  plepium?  rgh  f.  776)  locus  pnbliciu,  platea,  ▼icns;  letztere 
bedeutnng  hat  es  im  eapit.  de  yiUis  §  24.  42;  Tgl.  Brom  p.  17  mid  868. 
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[Yormals  an  echtedingsdagen  laß  der  yogt  auf  der  gaße  zwifcben 
des  rathhaufes  pfeilem,  gegen  den  markt  nnd  Tor  ihm  auf  einem 
Yorgefpannten  bäum  be&nd  fich  ein  klein  hölzern  haus.  alTertio 
libert  brem.  p.  751.] 

Das  miitelalter  kennt  auch  yiele  gerichte  vor  dem  kirck' 
thar^  auf  dem  hirchhof,  entweder  weil  da  der  freifte,  rahigOe 
öffentliche  ranm  war,  oder  nachwirkong  der  alten  heidnifchen 
gottesdienfl,  opfer  und  gericht  verbindenden  anficht  waltete? 
Seit  einftihrong  des  chrittenthnms  ;;viirden  kirchen  oft  an  die 
Hatte  der  alten  haine  gebaut,  auch  wohl  bäume  ftehen  gelaßen, 
die  dem  Yolk  werth  waren  oder  neue  an  deren  ßelle  gepflanzt 
Gleich  jenem  bäum  vor  dem  tempel  zu  üpfala  ftanden  gerichts- 
linden Yor  mancher  chrüUichen  kirche.  BeiTpiele  vorhin  £  796; 
das  oberampfracher  maiengericht  ward  gehalten  unter  dem  hirdh 
thor;  [j>lacitum  Xanctis  in  porticu  ecclefiae.  Binterim  1,  87 
(a.  1120);  gericht  an'  der  geweihten  Jcirchmauer.  Wigands 
Gorvei  310  (a.  1156);]  uf  eime  frihen  platz  vor  der  hirchen  zu 
Berftatt  hant  geftanden  die  hubener  u.  lantman  der  funfzehen 
dor£  Bodm.  p.  697  (a.  1489);  actum  publice  in  cimiterio  wets- 
lorienfi.  Gudenus  2,  49  (a.  1226);  [fub  arbore  prope  cimiterium 
fita.  Scheidt  mantiHa  215 ;]  ante  portam  fratrum  predicatorunL 
Neug.  nr.  988  (a.  1265);  noch  andere  beifpiele  gibt  Drejer 
verm.  abh.  748-754.  [Scheidt  orig.  guelf.  tom.  4  praef.  p.  16 
noi  1.  Attilas,  egrefTus  habitatione,  gravis  vultu,  omnium  oculis 
4uaquaYerfus  in  fe  converfis,  incedens  cum  Onegefio,  fedit  pro 
aedffms.  hie  eum  multi  quibus  erant  Utes  adierunt  et  ejus  Judicium 
exceperunt.  Stritter  1,  512  aus  PriTcus  63.  Yor  den  kirch- 
thüren  waren  zuweilen  löwen  in  ftein  ausgehauen,  daher  die 
formel  datum  oder  actum  inter  duos  leones.  Leboeuf  ac.  des  infcr. 
23,  233.]  Verhandlungen,  welche  die  geiftlichkeit  mit  betrafen, 
gefchahen  auch  wohl  in  den  kirchen  oder  capellen  felbft:  actum 
in  ecclefia  falvatoris.  Neug.  nr.  825  (a.  1083);  actum  Batifpone 
in  atrio  ejusdem  in  abfida  ecclefiae  iancti  Egidü  Bied  nr.  282 
(a.  1183);  acta  funt  hec  in  capeUa  wa^^erkilchen.  ibid.  nr.  981 
(a.  1261) ;  [refedere  in  judicio  in  atrio  ecdefie  iancte  Eufemie. 
Fumagalli  nr.  96  (a.  865).]  Carls  und  feiner  nachfolger  verbot 
wc^r  alfo  nicht  durchgedrungen,  bezog  fich  aber  eigentlich  | 
806  auch  nur  auf  das  große  mallum,  nicht  auf  placita  minora:  ubi 
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antiqnitns  confaetado  foit  de  übertäte  (acramenta  adhramire  yel 
jorare,  ibi  mallnni  babeator  ei  ibi  (acramenta  jorentar;  maUos 
tarnen  neqne  in  ecdefia^  neqne  in  atrio  ejus  babeator.  minora 
yero  pladta  comeB  live  intra  faam  poteßatem  yel  nbi  impetrare 
potaerit  babeat  cap.  1  a.  819  §  14  (Georg.  842  [MG  Gapita- 
laria  I  p.  284]). 

L    unter  dach  und  fach. 

Die  Carolinger  fachten  dem  richter  und  feinen  Händigen 
feabinen  gegen  wind  und  wetter  beßerp  fchatz  zu  fcbaffen,  als 
ibn  bämne  nnd  felslleine  gewahrten:  nt  loca  abi  placita  elTe 
debent  bene  reftanrata  fiant,  qno  in  hibemo  et  in  aeftate  ad 
placita  obferyanda  nfoB  eile  pofGt  cap.  1  &  809  §  25  (Georg. 
741  [MG  Gapitularia  I  p.  151]) ;  ut  in  IocIb  ubi  mallus  publicos 
haberi   folet   tectum  tale   conXtitaatar,  qaod  in  hiberno  et  in 
aellate  obferrandus  effe  poJIit  cap.  2  a.  809  §  13  (Georg.  747 
[MG  Gapitularia  I  p.  149]);  Yolumus  utique  ut  domus  a  comite 
in  loco,  ubi  mallum  teuere  debet,  conAruatur,  ut  propter  calorem 
folis  et  pluviam  publica  utilitas  non   remaneat.  cap.  1   a.  819 
§  14  (Georg.  842  [MO  Gapitularia  I  p.  284]).     Allein  die  von 
A  bis  G  angeführten  belege  zeigen,  daß  noch  lange  zeit  hin- 
gieng,  ehe  fich  alle  gerichte  aus  dem  freien  in  die  häufer  ver- 
loren, und  das  volk  feiner  feit  gewurzelten  fitte  entfagte.    AU- 
mälich  wurde  jedoch  hin  und  wieder  gericht  in  iladten  und 
burghofen  gehalten,  wo  fitze  unter  hedecMcn  gangen^  hallen  oder 
tauben  (Dreyer  yerm.  abh.  761.  762)  angebracht  waren;  zur  zeit 
des  mittelalters  hatten  wenigftens  die  aufgeblühten,  wohlhabenden 
ftadte  ihre  richthäufer  oder  dinghöfe,  iL  find«;  fie  unter  der 
benennung  fpidhaus^  fpelhus^  theatrum  (üaltaus  1703.     Dreyer 
verm.  abh.  752.   768.   769);   [fpiolhaus  zu  Oftheim  und  Bruch- 
kebel.     Steiners  Dieburg   p.  278;  juxta   theatrum  in  Scherve. 
Wigand  arch.  111.  3,  99,  vgl.  102*);  das  Hembreit.  petersg.  im 
fchenkhaus;  domus  quae  dinchibe  dicitur.      Schopflin  nr.   421 
(a.  1220);   vgl.  auch  thinghüs.     Hei.  156,  12.  18.  22,  fitnghüs. 
Ol.  helg.  c.  57.]     Es  kann  fein,  daß  in  den   alten  ftädten,  wo 
romifche  verfaßung  noch  in   andern  ftücken  einfluß  auf  rechts- 


^)  [anderes  fcheint  gymnafium.    Wigand  arch.  2,  337.] 
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pflege  Soßerte,  auch  fchon  in  firOheren  jahrbimderten  rstUiSxifer 
und  cariea  fortbeObanden.     Auf  dem  land  liaftete  dagegen  die 
dentfohe  gerichtseinricliking  viel  fefber  und  langer,  nnd  als  end- 
lich aaoh  fhr  die  markgerichte  in  einigen  gegenden  fpelhäofer 
aufkamen,  pflegte  die  fitzong  wenigAens  im  fornmer  vor  der 
thüre  zu  fein.    Namentlich  das  ungebotne  gericht  fammelte  fidi 
lieber  vor  dem  obdach,  vor  der  fcheuer,  bloß  bei  regenwetter 
hinter  die  wände  ziehend;  [ee  wäre  den  unwetter,  fo  mag  ein 
amptman  ziehen  unter  ein  obdaeh.    Domitetter  w.;]  fo  war  ein 
rheingauer    dinggericht    im   jähr    1688   im    hof  unter    freiem 
807  himmel  vor  der  mU  maien  begrünten  feheuer  und  der  |  büttel 
zündete   ein   feuer   ohne  rauch   mit  lauter  kohlen   (vgL   oben 
f.   258).      Bodm.   p.   856.      Ein   gericht    zu  Nordheim   wurde 
fommers  vor    dem    mülenthor   unter  der  linde,  winteis  unter 
einem  fchopfen  auf  dem  mülenhof  begangen.    Wolf  Hardenberg 
2,  106.    [Diz  gefchach  ze  Friburg  under  der  hübun  an  offeme 
gerihte.     Freib.  urk.  nr.  47  (a.  1291).     Ein  langob.  placitnm 
beginnt:  dum  in  dei  nomine  civitate  Mediolanium  in  curte*  du- 
catus  in  la/ubia  in  judicio  refedifemus.    Famagalli  nr.  94  (a.  865); 
civitate   Mediolani   curte   ducati   (ducali)   infra   laubia   ejusdem 
curtis.     ibid.  nr.  131  (a.  892);  in  laubiam  majorem  in  judicio 
refedit.    Muratori  antiq.  2,  933;  vgl.  Ducange  f.  v.  lobiae^).] 

E.    anordmmg  der  gericktsfitzung. 

Bisher  ill  mehr  von  ort  und  ftelle  des  alten  gerichts  ge- 
handelt worden,  als  von  feiner  eigentlichen  einrichtung  und 
geltalt.    Es  mangeln  darüber  alte  und  genaue  bellimmungen. 

1.  Himmelsgegend,  Der  rickter^  fcheint  es,  faß  in  wellen 
und  fchaute  gegen  oßen.  Diefes  fchließe  ich  daraus,  daß  der 
eingang,  der  doch  überall  dem  richter  gegenüber  anzunehmen 
ill,  an  der  oß feite  des  gerichts  war.  Eine  legenda  Bonifacii 
lib.  2  c.  8  (b.  Menken  1,  846.  [Tenzel  fuppl.  fec.  hift.  GoÜl 
p.   345  ff.,    auch   ausgehoben   in   Sachfe   großh.   ßu^hf.  privatr. 


^)  {hübe  urfprünglich,  wie  noch  unfer  laabe,  ein  baamzelt;  bedeckte 
laubiae.  ASb  ftoria  di  Parma  2,  323  dipl.  22;  in  laubia  fabtos  arbore 
pero.  ibid.  1 ,  326  (a.  921) ;  laaben  in  Mailand.  Hüllmann  ftädtew.  3, 
606;  mailändifch  lobbia,  tofcan.  loggia,] 
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p.  25-27])  beweift  ee:  tribonal  cum  confenfa  Tliiirixigonim 
pafitam  eft  [nper  ÜEurario  villae  Mittelliiifen,  ralgariter  txit  das 
lied  ZQ  Mittdhafen.  in  fitaatione  agroram  TÜIae  Mpleben^) 
prope  Geram  fönt  dao  xnanfi  terrae  arabflis,  qaonun  poflelTor 
ftmere  debet  temporibos  debitis  tribnnate  illad  cmn  aCTeribus  a 
retro  et  ambobos  lateribns  in  altitadinem,  qnod  jndez  cam 
alTeiToribuB  fois  poHint  yideri  a  capite  usqae  ad  fcapolae;  tnfe'Of- 
tus  verfus  ertöntem  apertuSj  clanfus  tarnen  com  peffnlo  et  obice, 
ne  indomiti  eqneflai  (lie)  ant  infoliti  virn  aat  yiolentiaan  faam 
improTife  exeroere  Tideani  caftodiri  qosmodi  introitos  debet 
per  eonif  coi  jndieialiter  aj^udicatom  faerit  abbas  montis 
S.  Petri  Erfordiae  adminiftrare  tenetnr  dorfalia  et  tapeta,  com 
(?  in)  quibos  judex  com  fuifl  federe  debet*).  [In  der  alten  ge- 
richteftatte  ror  dem  dorf  Eaichen  umgeben  fteineme  bfinke  den 
fteinemen  tifch  von  drei  feiten;  die  wefUiche  feite  ift  offen, 
dort  ftand  der  ftol  des  richters,  fodaß  er  lieh  dem  often  zu- 
wendete. Thndichom  Eaichen  p.  9.]  fiLieizn  ftimmt  nun,  daß 
der  richte]^  fowohl  bei  der  hegung  des  gerichts  als  bei  andern 
feierlichen  handlungen  fein  anÜitz  gen  often  auf  die  fonne  zu 
richten  hat  [oben  £  254] ;  fobald  die  hegungsfragen  beantwortet 
waren,  wurde  das  gericht  unter  bloßem  fchwert  und  toendwng 
des  angeßchts  gegen  die  fonne  eröffnet.  Bodm.  614;  bei  beneh- 
mung des  landrechts:  der  richter  in  Lützelnau  auf  dem  fteine 
ftehend,  in  hamifch  und  handfchuhen,  das  bloße  fchwert  in  der 
rechten,  mü  gen  often  gewandtem  angefleht^  \  fpricht  mit  hoher  808 
ftimme  (oben  f  39)**).     öeradefo  fchaute  der  romifche  augur 


^)  [lies  Ekleben.    Caflel  namen  165.] 

*)  wie  im  attifchen  gericht  matten  (iptd&ia)  Über  die  hähke  gebreitet 
wurden.  Meier  n.  Schöm.  p.  148.  Altn.  breida  becki,  (brä  becki  (fcamna 
ftemere).    Sem.  48«.  78». 

**)  folgende  urknnde  beftätigt,  daß  der  richter  mit  dem  rücken 
gegen  abend ^  mit  dem  geficht  gegen  morgen  faß,  denn  die  graffchaft 
Mark  nnd  herrfchaft  Bilftein  in  Weltphalen  liegen  jene  weftlich,  diefe 
örtlich  gegeneinander:  np  die  högede  an  die  ftede  geheiten  die  ifem 
boken,  dar  en  frigreve  fitten  fal,  gekert  den  ntgge  na  dem  lande  van  der 
Marke,  geftalt  dat  angeflehte  na  dem  lande  van  Bilften.  Kindl.  3,  636 
(a.  1490);  [der  gerichtiiegende  Toigt  fteht  auf  einem  ftein  außerhalb  des 
kirchhofs,  ge ficht  gegen  Hefien,  rücken  gegen  Fritzlar  gekehrt.    Bommel 
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nach  morgen j  norden  war  ihm  links,  I&den  rechts,  die  limites 
richteten  lieh  von  wel);en  nach  oßen^).  An  die  einweihnng  des 
fonnbdehnten  (f.  278.  279)  ift  bereits  bei  der  fonniheilang 
(f.  639.  540)  erinnert  worden. 

Dem  richter  au  beiden  feiten  laßen  die  ortheiler;  er  etwas 
höher,  fie  tiefer;  vielleicht  aach  er  auf  dem  hügel,  lie  im  halb- 
kreiße um  ihn  her. 

unten,  vor  richter  und  artheilem,  ftand  rechts  der  kläger^ 
links  der  beklagte  oder  fchnldige;  jener  mithin  gegen  fuden^ 
diefer  gegen  norden.  So  lehrt  das  altnord.  recht  ausdrücklich: 
Oeirr  ok  Qizurr  ft6da  fu/nnan^  Ghinnarr  ok  Niall  Itödu  nordan 
at  dominum.  Niala  cap.  66;  Qunnarr  ft6d  nordan^  Gizurr  QJbA 
funnan.  ibid.  cap.  74;  Flofi  ft6d  fuwnan  ok  lid  bans  .  .  .  en 
noräa/n  liödu  )?eir  Asgilmr.  ibid.  cap.  122;  |?eir  gengu  fun/nan 
at  dömum,  en  Flofi  ok  allir  auftfirdingar  med  honum  gengu 
nordan  at  dömum.  ibid.  cap.  143.  Die  nordwärts  ßehenden 
find  immer  die  beklagten,  die  ßidwarts  die  klager.  Man  kann 
den  ßidlichen  platz  als  den  zur  rechten  des  richters  f&r  den 
ehrenvolleren  nehmen,  der  dem  klager  gebührt.  Mittemacht 
und  norden  hatte  aber  insgemein  den  begriff  des  fchauerlichen, 
traurigen  und  bofen.  Beim  reinignngseid  in  peinlichen  lachen 
wurde  das  geficht  gen  norden  gewandt  (bei  andern  eiden  gen 
olten,  nach  der  Tonne).  Bodm.  642.  643.  Dreyer  venu.  abh. 
866.  Der  nachrichter  kehrt  dem  armen  fllnder,  der  enthauptet 
werden  foU,  das  geficht  gegen  die  nachtfeite.  Als  H&kon  iarl 
vor  den  graufamen  machten  niederkniet  und  fein  fiebenjähriges 
kind  opfert,  fchatd  er  nach  norden  (horfir  i  nordr).  lomsvik 
p.  40;  in  näftrönd  (dem  todtenufer)  Hebt  ein  graufenhafter  faal, 


5,  397;  Ygl.  auch  die  fonnel  bei  Wigand  4,  171:  eiTchen  in  dat  often,  in 
dat  weften,  in  dat  fuden,  in  dat  norden.  Auch  Wodan  aus  feinem  fenller 
Ichaut  gegen  olten.  Paul.  Diac.  1,  8.  Der  gemeine  mann  denkt  ficb  Aid 
vomen,  nord  hinten.    Schm.  2,  705 .J 

')  [bei  den  Griechen  war  die  rechte  feite  des  himmels  die  glückliche, 
bei  den  Römern  die  linke;  der  griechifche  augur  wandte  fich  nach  mitter- 
nacht,  daher  die  ßo^eta  auch  8titd,  Lobeck  de  micr.  p.  5  ff.,  vgl.  gott. 
anz.  1834  p.  110.  Niebuhr  2,  384.  0.  Müller  £tr.  2,  126  nimmt  an,  daß 
den  Griechen  wie  den  Etrufkem  die  linke  feite  (nach  often)  für  glück- 
lich, die  rechte  (nach  weften)  für  unglücklich  galt.] 
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deflen  thüren  geg&n  mUterntiekt  gerichtet  find  (nordr  horfii  dyr). 
Ssem.  1^.  Snorr.  75.  Norden  hieß  den  Jftten  den  forte  (der 
fchwarze),  den  Friefen  thin  ffrimme  \  kerne  (furchtbare  ecke).  809 
AT.  6.  Fw.  131;  der  galgen  der  nordwärts  gekehrte  bäum  (oben 
f.  683).  pro  exooL  2,  119  und  aus  dem  nordwinkel  kam  ihnen 
alles  bofe  her.  Wiarda  za  A£  48.  Auch  nach  dem  bair.  gefetz 
roll  der  beflworf  gegen  mittag,  morgen  und  abend,  nickt  aber 
gegen  norden  gefdiehen  (oben  £  67),  Tielmehr  da  der  bloße 
fehatten*)  die  grenze  machen.  Damm  geziemt  dem  beklagten, 
der  zu  büße  oder  ftrafe  verurtheilt  wird,  die  mittemachtsTeite. 

Nach  den  gefetzen  von  Wales  foll  der  richter  der  fonne 
den  rücken  zukehren,  um  nicht  von  ihrem  £chein  gehindert  zu 
werden,  er  JltEt  folglich  in  often  und  wendet  das  geficht  gegen 
Ufeßen.  Merkwürdig  behalten  aber  die  parteien  ganz  jene 
deutfche  Aellung,  nämlich  der  Uäger  findet  fich  dem  richter 
links  {in  ßiden)^  der  beklagte  rechts  {in  norden).  Wotton 
p.  123;  eine  Zeichnung  des  gerichts  bei  Probert  p.  164.  [Bei 
in  judido  ad  latus  finillrum  apud  Colchos,  ad  dextrum  apud 
Graecos.  Menage  amoen.  jur.  cap.  34;  bei  den  Indem  fitzt  der 
richter  mit  dem  antlitz  gen  ollen  gewendet  Ck)lebrooke  transact 
of  the  royal  afiatie  foc  yoL  1.  2.] 

2.  GreßdU  (figura  judicü  ^)),  Ältefte  und  üblichfte  rund  u. 
ringförmig^  weil  die  lunßehende  menge  einen  natürlichen  kreiß 
fchließt;  daher  heißt  die  verfammlung  von  felbft  der  ring  (oben 
r.  433),  das  gericht  altn.  iitmhfingr  und  man  verband  die  Wörter 
ring  und  ding  (oben  f.  13),  ringlich  dinglicL  Frühe  kann  fich 
aber  auch  aus  dem  ovalen  ring  ein  l&ngliches  viereck  gebildet 
haben.  Diefer  runde  oder  viereckige  umfimg  des  gerichts  konnte 
nun  fchon  durch  die  Heine  und  bäume  des  orts,  durch  das 
brückengelander  oder  die  feiten  der  ftraße  angeordnet  fein;  in 
der  regel  mulle  aber  eine  befondere  hegung  und  ficherung  gegen 
den  andrang  der  menge  vorgenommen  werden. 

*)  no^erea  umbra^  ein  fchadender  fchatten.  PHd.;  bei  Hjginos  ift 
noYerca  ein  uoebner,  nnmeßbarer  ort 

^)  [figura  judicü  pheodalis.  Wigand  arcb.  2,  369  (a.  1209) ;  in  der 
Lombardei  bedeutete  figura  judicü  das  gerichtsbild,  das  abzeichen  des 
gericbts,  wozu  man  thiere  zu  nebmen  pflegte.  Hüllmann  Itädtew.  3,  276- 
279.    Pertz  9,  861.J 

Grimmas  I^.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  CG 
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Die  alterthümliclifte  weife  fcheint  die  nordifche;  ee  worden 
dünne  hafelftäbe  im  kreiß  gefteckt  und  fchnüre  darum  gezogen*). 
Diefe  einfache  fchutzwehr  würde  der  ungeftüm  des  heatigen 
Yolks  bald  zerbrechen,  damals  gab  ihr  der  allgemeine  glaube  an 
die  heiligkeit  des  bandes  fefteren  halt  als  fchranken  von  balken 
310  oder  eilen.  |  Ich  habe  f.  182. 183  dargeÜhan,  daß  ein  bloßer  faden 
bannte  und  hegte,  f.  203  daß  das  geding  von  einem  £Biden  um- 
fchloßen  wurde.  Jene  fchnur  um  die  hafelgerten  hieß  altn. 
vebönd^  d.  i.  heilige  bander,  lie  wurden  um  die  gerichtsftätte 
und  um  den  kreiß  des  Zweikampfe  gezogen;  vebönd  ä  ptngftad. 
QvÜAp.  p.  13;  enn  }?ar  er  dömrinn  rar  fettr  var  vöUr  fUttr  oc 
fettar  nidr  heßißengor  t  völlinn  t  hrlng  ok  lögd  um  ütan  fnceri 
umhverfis,  voro  )?at  köllut  vebönd  (pacis  facroianctae  yincula); 
enn  fyrir  innan  1  kringnum  lato  dömendr,  12  or  Mrdafylki  oc 
12  or  Signafylki  oc  12  or  Hördafylki.  }?8Qr  |?rennar  tylptir 
manna  fcyldo  )?ar  dcema  um  mdl  oll.  Egilsfaga  cap.  57  p.  340. 
341.  Ein  fo  umfchnürter  platz  hieß  völlr  haßadr  (campas 
corylo  circumfcriptus).  ibid.  p.  274.  275  (gleichviel  fcheint  vöUr 
vitadr.  Ssem.  33*)  und  haßa  vöU  bedeutete  den  kampfplatz  be- 
ßimmen,  herausfordern.  Saem.  147  •.  Hervar.  p.  206.  Ol.  Tryggr. 
1,  95.  [199;  bei  Saxo  gr.  p.  135  circtdare  campumJ]  Preyler, 
die  ein  gericht  Hören  und  verjagen  wollten,  zerfchnitten  die 
fchnur  und  brachen  die  hafeljftangen :  ]7ä  f6r  hann  (im  jähr  934) 
ok  menn  hans  }?ar  til  er  dömrinn  var  ok  f  käru  1  fundr  veböndin 
en  brutu  nidr  fteingr  ok  hleyptu  upp  döminuuL  }?ä  gerdiz  ys 
mikiU  &  }?lnginu.    EgilsL  p.  350 1). 

Sollte  nicht  ein  abgedecktes  hafelfeld  gemeint  fein,  wenn 
es  im  ripuar.  gefetz  67,  5  conjurare  in  eccleßa,  ad  ilapulum 
regis,  in  circulo  et  in  hafla  hoc  efb  in  ramo  heißt?  andere  hfT. 
geben  haflo,  halas^),  afla,  die  von  Ghraff  nachgefehnen  (Diai 


*)  auch  bei  der  griech.  Heliäa  ein  gezognes  feil  zur  begUDg:  %6  8e 

pcovra  noStSv  iyiyvsro^  %cai  oi  vnfiQdrai  ifsionJKBioav^  Stiqh  /irfdele  avs- 
ndTtrevTog  n^oafj.   PoUux  8,  123. 124  (Amft.  1706.  p.  947.    [Bekker  p.  851]). 

^)  [hafdgerten  worden  anch  fonft  in  ßgnum  interdicti  in  die  erde 
gefteckt.    Öftg.  p.  290^  f.  v.  hafla.] 

**)  1.  ial.  44,  5  [41,  4]  (oben  f.  625)  de  hääis  vel  de  ramis  cooperlre; 
yielleicht  zu  lefen  ha  flu? 
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1,  333)  hafla.  Boqaefort  1,  738  hat  hafeau,  hafelf  harfel:  porte 
ffdte  de  hranches  entrelac^es  les  unee  dans  les  autres,  en  forme 
de  daie ,  ygl.  fnppl^ment  182*.  Von  jßingejsäunten  richtplatzen, 
wobei  doch  an  eingesteckte,  verflochtene  pfale  und  zweige  zu 
denken  ift,  reden  noch  fpätere  nrknnden;  extra  fq^ta  judicialia, 
qnae  tentonice  ricktepäle  noncapantor.  Eandl.  3;  237  (a.  1283); 
Judicium  intra  /*0pes  dictae  villae,  quae  eingüe  nominantur,  con- 
dictum.  Bodm.  p.  617  (a.  1274);  ygl.  umzingeln,  einfchließen 
und  munitionee  quae  tingelen  yulgariter  nuncupantur.  Wenk  1 
nr.  407  (a.  1281). 

An  die  ftelle  der  fchnüre  und  zäune  traten  hierauf  fehranken 
und  fchirmende  geländer  von  holz.  Nach  |  der  f.  807  an-  811 
geführten  legende  foll  das  gericht  hinten  und  von  beiden  feiten 
mit  hrettern  eingehegt  werden,  unten  alfo  beim  eingang  offen 
Heben.  Wahrfcheinlich  wurden  an  diefen  wänden  inwendig  die 
fitae*)  der  urtheiler  angebracht,  vielleicht  daß  oft  auch  die  bloßen 
bänke  die  geftalt  des  gerichts  bildeten.  Scranna  bezeichnet 
fchon  in  der  frühften  ahd.  fprache**)  fcamnum,  üizzan  in  fcrau- 
nöm.  E.  30^  federe  in  fcamnis,  fcrannon  der  kaufleute  nennt 
O.  IL  11,  33;  noch  heutzutage  heißt  in  Oberdeutfchland  fleifch- 
fchranne,  brotfchranne  die  bank  der  fleifcher  und  becker  auf  dem 
markt.  Ebenfo  galt  durch  das  ganze  mittelalter  diefes  fchranne 
in  Baiem,  Schwaben  und  Franken  ftir  gerichtsbank,  der  plur. 
die  fchrannen  (bänke)  ftir  den  ort  des  gerichts;  vgl.  fchwäb. 
landr.  90  (Schilt.)  an  die  fchranne  kommen;  265  vor  geriht  ftan 
in  der  fchranne  (Senkenb.  lieft  101  und  144  fchrande);  fchranne. 
Lang  reg.  3,  332  (a.  1269),  [vgl.  bair.  jb.  334;]  an  offner 
fchrannen.  MB.  2,  102  (a.  1466).  2,  245  (a.  1438).  3,  574 
(a.  1441).  4,  484  (a.  1387);  vor  offen  rechten  auf  der  fchrarm. 
6,  425  (a.   1351);   an  ofn&r  landfchrannen.    6,  451  (a.   1436). 


*)  zuweilen  heißt  es  bloß:  das  geJtcls  (oben  f.  789);  huntdink  auf 
dem  felde  zu  Ytzelbach,  dafelbs  follent  liegen  halken  u.  hdUser,  da  man 
uf  fpulget  zu  fitzen.    Rayengirsburger  w. 

**)  auch  ital.  fcranna^  ftuhl,  bank,  gerichtsbank  (ygl.  cifcranna,  ei- 
fcranno);  fchwerlich  aus  fcamnum  (ital.  fcanno)  entftellt,  fondem  deutTchen 
uTfprungs,  wiewohl  auch  die  deutfche  wurzel  dunkel.  Vgl.  die  folgende 
anmerkuni;  über  das  franz.  icran. 

CC2 
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9,  239  (a.  1480);  an  der  fchrannm  fitzen.  MB.  9,  262  (a.  1430); 
in  die  fchrannen  gehen,  ibid.  9,  292  (1466);  aoawendig  an  den 
fchrcMnen  oder  dem  ring  Heben,  vor  den  fehrannen  Heben;  [in 
die  fehramnen  geik^  tunb  die  fchrannen  müfen,  dem  diu  fchratme 
erfchelle.  HelbL  2,  673.  707.  733;  nötfchranne.  todes  gebügede 
933;  ratfchranne,  Wolkenllein  245.J  Eine  tbüringifche  nrk. 
von  1174  (Tenzel  fnppL  bift.  gotb.  2,  490):  inter  fcephones  et 
llrmnas  (L  fcnnnaa,  ferannas)  promulgata;  gerade  wie  das  alte 
Itaiat  von  Bamberg:  fordern  zwifeben  fdhrannen  vl  fcfaop&n 
(Maurer  p.  168)  und  das  Gahnitsbaufer  w.:  zwifeben  fcbopien 
und  fehrannen;  woraus  erbellt,  daß  zwifeben  der  fcböffiambank 
und  der  untern  fcbranke  ein  räum  fftr  die  Torgeforderten  parteien 
blieb.  Auch  in  Bacbfen  und  Niedardeutibbland  war  der  auadmck 
nicbt  unbekannt  f  YgL  fckrange*)^  fieiibhbank.  brem.  wb.  4, 
812  691  und  I  eine  urL  von  1144  bei  Gudenus  1,  162:  £EM^ta  oon- 
▼entione,  ad  locum,  qui  ab  inooUs  feramien  nuncupatur,  juxta 
Boilorp  (bei  Gföttingen)  .  .  .  proceCfimus,  ibi  lanctorum  repre- 
fentatis  reliquüs  coram  judicibus  juxta  leges  Sazonum  traditio 
ifta  nobis  confirmata  elL 

Docb  zieben  niederdeutfcbe  Urkunden  und  (faktute  die  be- 
nennung  iofii,  lat  bancus  ?or,  namenÜicb  der  Sfp.,  TgL  oben 
£  791  und  Haltaus  91,  dingbank.  Haltaus  229,  gerichtsbank 
fehöppenbank ;  [band  et  fcarritiones.  Pertz  10,  477;]  ad  bancos 
fcabinorom.  Eindl.  3,  171  (a.  1233);  geinwirdig  imme  gericbte 
zo  Arwilre  binnen  den  befAen.  Arweiler  w.;  [fcbon  HeL  160, 
21  vom  riebtenden  Herodes:  tb&r  be  an  is  benhi  üt]  öewöbn- 
lieb  m  von  vieren**)  die  rede :  klagen  binnen  ver  benken^  bekent 


*)  Ottocar  reimt  522»  fchranne:  lange;  doch  würde  felbft  fchrange, 
das  auch  Haltaus  1181  aus  oelbreicli.  und  bair.  ork.  beibringt,  nicht  be- 
rechtigen fchranne  ans  fchranke  zu  erklären.  Suchenwirt  XXXIX,  158 
fchrannen:  mannen.  [Schräge,  balke  auf  fchrägen  beinen.  SchmeUer  3,  509; 
fchragen  Tab  tabnlas.   Seiberts  1,  624.   Der  fehrankhotm,   HelbL  15,  815.] 

**)  in  einigen  weiBthnmem  vom  gericht  in  den  vier  fchirmen,  z.  b. 
dem  Crombacher  u.  Dreieicher,  in  den  yier  fchiimen,  Erbacher  und  Cam- 
berger  w.  Da  nun  das  franz.  ieran^  früher  efcran^  fchirm,  fchntnrehr 
bedentet,  vezräth  lieh  auch  hier  wieder  fcranna,  [Zwifeben  den  vier 
wend,  MB.  2 ,  56  (a.  1404).  Tafden  der  fcepen.  Huyd.  op  St.  2 ,  479. 
480;  der  gerichtstifch  heißt  auch  block,  ßapei.  Michelfen  oberhof  p.  XVH] 
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b.  ▼.  b.  ftai  bremenf.  p.  70.  73.  76.  79.  94;  binnen  die  vier 
henke.  Ghrapp  magdeb.  r.  p.  281;  andere  beifpiele  bei  Haltaas 
92;  [vor  die  vier  henke  komen.  Böhme  6,  113;  in  den  vier 
henken.  Amsb.  nrk.  889;  dri  ding  fetzen  und  die  vier  henke 
rerrücken.  Anffeß  1,264;  nml.  vierfehare.  Wamkönig  1,  281, 
ter  vierfcaren  daer  de  bailin  fat.  Maerl.  3,  78;  die  vierfchaer 
beflaen.  Potter  2,  3401.]  Wenn  ßch  der  rath  auf  die  vier^ 
ein  qnadrat  bildenden,  hänke  gefetzt  hat,  werden  die  beiden 
5&nngen  des  yierecks  mit  zwei  eifemen  fl»ngen  gefchloßen^ 
affertio  libert.  brem.  p.  751.  Wo  waren  diefe  beiden  öfiiimgen? 
zu  den  feiten?  Es  heißt  nun:  die  hank  hegen^  fpawnen^  he- 
kleiden^  z.  b.  die  holtingsbank  mit  coirgenoten  hekledet  u.  mit 
ordel  u.  rechte  gefpannen.  Piper  p.  198;  gericht  fpannen  n. 
lüeiden.  Nonning  monnm.  monaß;.  p.  360;  gefpanner  hank^  to 
rechter  dagetit.  Wigand  ferne  229.  231;  ding  und  gerichte 
hegen  und  lp<mnen.  ibid.  552;  alsbalde  das  gericht  befatzt  n. 
gefpannen^  der  baide  (Priegel,  [böte,  frohn,  der  llille  bietet?]) 
aingeklopt,  eine  n.  andermail,  das  niemants  one  erleafenis  int 
gericht  fprechen  enfall.  WafTenberger  Yoigtdink;  als  wir  faßen  an 
gehegter  hank.  Wafunger  w.;  vor  gehegter  dingshank.  Walch  7, 
29;  [gemein  nrtheil  ufdeckenj  hegen  u.  furneJimen.  Hembreit.  w. 
(a.  1499).]  Viele  andere  belege  über  bekleiden,  Haltaus  126. 
127,  über  fpannen.  1699.  1700.  Unausgemacht  ift  aber,  worin 
diefe  feierliche  hegang,  fpannung  und  bekleidung  beftand. 
Bekleiden  könnte  fowohl  gehen  auf  ein  behängen  mit  tüchem 
oder  teppichen  (vorhin  f.  807)  als  auf  ein  befetzen  mit  ur- 
theilem  (mit  coirgenoten  bekleden),  vielleicht  auch  auf  |  eine  813 
alte  fymbolifche  invellitur?  Wetterauifche  urk.  haben  ftatt  be- 
kleiden hefetßent  das  gericht,  die  bank  befetzen.  Noch  dunkler 
fcheint  fpannen;  es  heißt  tendere,  cingere,  fibulare,  natürlich 
wäre  daher  die  annähme,  daß  ein  £ftden  oder  feil  um  die  ge- 
fteUten  bänke  gezogen  wurde.  Indeflen  gibt  Möfer  olhabr. 
gefch.  1,  17  folgende  ganz  andere  deutung:  das  markgericht 
geht  an,  wann  der  holzgraf  die  hank  fpannt^  d.  i.  mit  der  band 
eine  fpanne  auf  den  ^gemeinen  tifch,  wobei  man  lieh  fetzt,  ge- 
meßen  u.  dabei  band  u.  mund  verboten  hat,  von  diefem  augen- 
blick  an  tritt  der  gerichtsfriede  zu  dem  markMeden.  So  auch, 
dem  er  wahrfcheinlich  folgt,  Mafcov  (notit.  jur.  brunfvic.  p.  237) 
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nach  einem  weisthum:  dein  grevio  foreftalis  com  erbexis  ad 
fcamnnm  forellale,  die  hoUnmgsbank^  accedebat,  comqne  id  oon- 
fortes  marcae  circnmftitilTent,  prodibat  grevio  foreftalis  inferior^ 
dextraque  fcamno  fübnixus ,  tanquam  fi  id  panderet,  haec  yerba 
proferebat:  pando  bifce  nomine  grevionis  fcamnum  fbreftale, 
interdico  manoi  et  linguae  uninscujusque,  Tab  poena  mnlctae 
foreftalis,  et  concedo  unicaiyis  liberom  accetTom  et  difcelTiim ^). 
Bei  den  fcbrannen  ift  weder  von  bekleiden  noch  fpannen  die 
rede  und  in  bainfchen  Urkunden  überhaupt  von  keiner  feierlichen 
gerichtshegung.    Maurer  p.  219.  220. 

[Die  Islander,  wenn  fie  zum  ding  reiften,  hatten  dort  ihre 
hüUen^  tabemacula,  worin  fie  die  zeit  über  wohnten,  wahr- 
fcheinlich  um  den  lögberg  herum;  eine  folche  hütte  heißt  bud. 
Vatnsd.  p.  192.  Lazd.  p.  106;  sitja  t  büd  finni  ä  j^lngL  Lazd. 
p.  146;  til  büda  gänga.  Ol.  helg.  c.  134;  enn  er  hann  kom  & 
|?ingit  ok  büd  hans  var  tioldot.  ibid.  c.  153;  vgl  Erichfen  zu 
Gunnl.  faga  p.  29.  30.] 


CAR  EL    GERICHTSZEIT, 

Die  erfte  frage  des  richters  an  die  yerfammelten  fchoffen 
war,  ob  es  an  der  gebührlichen  tagszeit  fei  das  gericht  zu 
hegen?  oder,  wie  es  in  einer  urk.'von  1440.  MB.  2,  426  heißt: 
ob  es  an  jar  und  tag,  an  weil  und  zeit  fei? 

L  Tageszeit,  Der  römifche  grundlatz  fol  occafus  fuprema 
tempe/ias  efto,  tab.  1, 10,  [comitia  inter  foUs  ortum  et  occafutn 
habita.  Gic.  Gat.  3,  12]  herfchte  auch  durch  alle  deutfchen  ge- 
richte,  vor  fonnenau%ang  wurde  keines  eröffnet,  mit  fonnen* 
Untergang    jedes     gefchloßen.       Tag    und    fanne    waren    ge- 


^)  [man  Tergleiche  bei  Beuter  Hanne  Nute  p.  229:  der  altgefell 
zeichnet  mit  kreide  den  gefeüenkreis  und  überfpannt  feine  o&ong  mit 
daume  imd  mittelfinger,  zum  zeichen  daß  feine  hand  als  vorband  gelten 
foU] 


geruM.    aeit.  439 

heiligt*)  und  heiligten  alle  ge-  |  fchafte,  darum  heißt  dasgericht  814 
tagadinc  %  der  hefldmmte  termin  tagafart^  tagafriß;  g^en  die 
fonne  wandte  (ich  der  hegende  richter,  gegen  die  Tonne  ftabte  er 
dem  fchwörenden  den  eid,  alle  felddienfte  beflimmte  die  Tonne 
(oben  T.  319.  363),  alle  abgaben  muften  bei  TonnenTchein  entrichtet 
werden  (£  384.  385.  389),  d.  h.  Jie  wurden  vor  alters  zugleich 
in  den  YolksverTammlungen  oder  in  einem  beTonderen  zinsge- 
richt**)  dai^ebracht.  Es  ift  To  hoch  tages  und  die  fonne  ßehet 
fo  hoch,  daß  ihr,  wenn  ihr  von  gott  die  gnade  u.  yon  unT  gn. 
h.  die  macht  und  gewalt  habt,  ein  öffentliches  hägergerichte 
hägen,  halten  u.  Tpannen  möget.  Stadoldendorfer  hägegericht 
Nademal  dat  ji  dat  gericht  hebben  h^et  M  tipgang  der  fonnen^ 
ji  mögen  des  wol  geneten,  bet  dat  Te  wedder  dal  geü,  bremiTches 
botding;  want  Sk  de  funne  verhoget  u.  de  da(A  verclairet  heft 
.  .  dat  ik  hir  möge  hegen  ein  apen  vng  gerichte.  Wigand 
ferne  p.  365;  ein  fri  feldgericht  openbar  geheget  bim  lichten 
fonnenfchin.  HorhuTer  formel,  ei3endaT.;  dages  bi  fchinender 
fownen,  Bngian.  tit.  32;  ift  auch  gebräuchlich,  daß  bei  der 
herren  fonnenfchein^  das  ift,  bei  ihrem  lichte,  ein  neuer  fchult- 
heiße  enirehlet  u.  die  lehn  gereichet  werden.     Zepemick  abh. 


*)  fammir  da^  heilige  lieht!  eine  alte  betheuerung.  Gegenüber  der 
nothwendigkeit  des  tages  und  lichts  zu  aUen  menfchlichen  TerrichtaDgen 
Itebt  das  nächtliche  treiben  der  fonnenfcheuen  geifter,  elfen  and  zwerge, 
welche  hankrat  nnd  tagesanbruch  verjagt ,  der  erfte  TonnenTtrabl  ver- 
fteinert:  appi  ertn  dvergr  mn  dagadr,  nü  fkinn  fonna  i  fali!  Ssem.  51^. 
[Than  was  funnon  Pein,  diorlic  liöht  dages,  Tagt  der  heiland  Hei.  149,  24 
zn  den  Juden,  die  ihn  bei  nacht  überfielen,  endi  nu  l^diad  mi  iawa  liudi 
t6  an  thiuftrie  naM,  al  fo  man  thiobe  d6t,  than  man  thene  fUhan  wili.]  — 
Tag  und  Tonne  werden  in  vielen  rechtsformeln  gleichbedeutig  gefetzt, 
z.  b.  ^rri  hina  )?ridiu  foL  Egilsf.  p.  723;  komen  van  den  have  weder 
thuis  bij  eener  fonne,  Twenter  hofr.;  von  einer  fonnen  zu  der  andern. 
Gudenus  4,  39  (a.  1405).  heTT.  landesordn.  1,  6  (a.  1384),  vgl  Haltaus  1695. 

^)  [doch  werden  einige  gerichte  abends  gehalten;  das  Carber  mfirker« 
geding  alle  jähr  auf  Johannis  und  Michaelis  abend.  Carber  w.  a.  1499 
§  10.  a.  1508  §  7.] 

**)  item  dominus  nofter  habet  unum  Judicium  cenfus,  ad  quod  omnes 
debent  venire  ad  vocem  praeconis  et  qui  reliqueiit  cenTum  fuum  ad 
oceafum  fölis,  advocatus  debet  tollere  pignue  fuum,  et  qui  reliquerit  ad 
craftinnm,  habet  jus  ipfum  punire.    Wetterer  w. 
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aus  dem  lehnr.  2,  97;  et  deftre  aux  plaids  generauz  fi  longU$H8 
gue  Je  foleil  luit  record  de  Nyel  §  20;  [daher  auch  la  nmt 
parte  confeil,]  Hauptlachlich  galt  es  die  morgenTonne ,  die 
fteigende  oder  klimmende :  gerichtes  folen  warden  alle  die  ding- 
plichtich  fint  van  des  dat  die  ftmne  upgat  wente  to  fniddage. 
Sfp.  3,  61;  nachdem  die  fonne  fleiget  und  nickt  rifet  (n^^atiy 
ausgedrückt:  nicht  linkt),  als  ift  es  fo  fem  am  tage,  daß  ihr 
moget  halten  und  hegen  ein  ding  einem  jeden  menfchen  za  fei- 
nem rechte.  Lübecker  echtding  b.  Dreyer  yenn.  abh.  p.  816, 
815  TgL  brem.  wb.  3,  501;  bis  zu  Tclimmender  fonne.  \  Bodm. 
p.  618*).  Länger  als  fonnenuntergang  (oder  gegen  abend) 
wurde  keines  gewartet,  der  zu  gericht  erfcheinen  multe:  er  die 
fowne  tmdergeit  dat  gedinge  befchließen.  Eindl.  hörigk.  p.  647 
(a.  1500);  de  richter  is  fchuldig  ran  feyers  (feiger)  IX  up  den 
morgen  bet  dat  de  funne  wn/dergehet  up  dat  gerichte  to  warende. 
Bugian.  tit.  18;  wir  bekennen  ouch,  da;  Tor  uns  von  den  Torg. 
mannen  uf  iren  eit  erteilt  wart,  fit  da;  an  der  yorg.  mitwochen 
die  fimne  pich  älfo  ferre  het  gefenket^  da;  e;  kunÜichen  were 
über  mittag  ferre  .  .  .  da;  man  nit  vurbas  warten  folte.  Wenk  2 
nr.  298  (a.  1325);  Injuriofus  (nom.  propr.)  ad  placitum  in  oon- 
fpectu  regis  Ghildeberti  adyenit  et  per  triduum  usque  in  occafum 
folis  obferyayit.  Greg.  tur.  7,  23.  Auch  im  Norden  follte  ge- 
richtet werden  bei  fonnenfchein  (at  uppyerandi  f6lu)  und  ehe 
die  Herne  am  himmel  ftanden:  piag  halda  firi  mi)?ian  dagh,  ai 
lengr  en  fol  fetr.  Gutal.  65;  firamgögn  fcolo  borin  t  d6m  )?ann, 
adt  ßiarna  Tcomi  ä  himin**).  Grägds  landabr.  c.  43,  ygi.  Ar- 
nefen  p.  333.  Im  Gula}?.  gefetz  lautet  die  regel:  ßl  fcal  um 
fumar  räda,  enn  dagr  um  vetr  (im  fonmier  iß;  fonne,  im  winter 
tag  gefetzliche  zeit).  417.  436.  442.  443,  welche  Hellen  zwar 
yon  über&hrt  oder  beförderung   armer  leute  und  der  gerichts- 


*)  kimmende  (fol  oriens)  and  finkende  (occidens).  Afpler  hofr.; 
kUmmende  zonne  «nde  däUnde,  Matthaei  tr.  de  Dobilitate  p.  585,  ygL 
oben  r.  36.  37;  funna  kifa;.    Dint.  1,  492». 

**)  debet  yenire  cum  fois  teTtibns  yalituris  ad  locnm  illmn  allignatom 
et  debet  ibi  Itare  Hmnl  com  aliis  probis  hominibus  donee  fteüa  appareat. 
nrk.  yon  1247  aus  Huefca  in  Aragonien  b.  Ducange  6,  729;  franz.  k  heute 
deßoüee;  [die  fol  man  alle  lar  uf  S.  Martins  tag  geben,  phant  oder  gelt, 
e  man  die  ftem  an  dem  himel  möge  gefehen,    Mones  aas.  5,  44.] 
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ladxmgen  reden,  d.  h.  auf  diefe  yerrichtaiigen  den  viel  allge- 
meineren gnmdlatz  anwenden.  [Öfbg.  p.  18  heißt  der  tag  nach 
fonnennntergang  urpimga  d.  h.  über  dingzeit  hinaus.] 

Sonnefuteü  galt  nämlich  f&r  alle  gerichtlidien  handlangen, 
nicht  nor 

1.  f&r  die  eigentliche  hegnng  nnd  haltnng  des  gerichts,  und 

2.  fbr  das  warten  der  parteien  aufeinander  (placitum  cn- 
ftodire,  adtendere,  obferyare);  fondem  auch 

3.  ffir  die  gerichtliche  ladnng;  ron  dem  nord.  umgeTandten 
gerichtszeichen  foU  nachher  gehandelt  werden,  daß  der  ladende 
böte  nach  fonnennntergang  nichts  mehr  ausrichten  konnte,  be- 
weifen  folgende  Aellen:  dit  is  riacht,  dat  di  fria  Frefa  ne  thoer 

dis  gr^ya  ner  dis  fchelta  ban  |  tielda  efter  fonna  fedel.  Fw.  39;  816 
man  foU  anch  wißen,  daß  die  weibel  einem  ieglichen  mann  wol 
mögen  ftlrgebieten  hei  der  pwnmen^  fo  aber  die  fuwne  ze  reß 
tumty  fo  hat  ir  gebot  kein  kraft.  Äugsb.  ftat.  (Walch  4,  94. 
95);  der  büttel  foll  einen  befeßenen  man  vorgebitten  die  weil  es 
fchön  tag  ift  u.  anders  nicht,  einen  fremden  n.  fein  pferd  mögen 
ße  aufhalten  zu  aller  zeit.  Walch  3,  254 ;  item  weifen  wir  auch, 
daß  ein  i^licher  der  an  unferm  gericht  richtlich  mit  recht  wil 
handeln  mit  den  einwohnem,  er  fei  fremd  oder  einheimifch,  mag 
einem  ieglichen  durch  den  fchultheißen  am  abend  vorhin  bei 
fannenfchein  mit  einem  heller  gebieten  uf  die  drei  obberürte 
tag  u.  nicht  uf  andere  gerichtstag.  Dachsweiler  w.;  man  foll 
der  widerpartei  einen  tag  zuvor  vor  dem  gerichtstag  ftirgebieten 
laßen,  daß  iie  noch  bei  fannenfchein  eine  meilwegs  gehen  kann 
nach  einem  redner  oder  fürfprecher.    Hofftetter  w. 

4.  ja  es  wurde  darauf  gefehen,  daß  richter  und  urtheiler 
noch  bei  tag  heimkehren  konnten,  wie  beim  heergebot,  fo  daß 
dingpflichtige  und  heerpflichtige  hierin  einander  gleichen  (oben 
£  227):  auch  fol  ein  fatä  eime  ieglichen  burger  oder  graf- 
fchaftman  und  allen,  die  ime  die  hennen  geben,  ire  dag  hiften^ 
fo  lle  fin  bedurften,  uf  Gn  koft,  als  frue  als  er  bi  fonnenfchin 
wider  heime  möge  komen.  Seligenftatter  fendr.;  der  ritter  fol 
das  gericht  bereiten  oder  gehen,  ob  dem  gerichte  des  noth  wäre, 
auf  feinen  koften,  u.  fol  da  werben  des  gerichts  ehre  u.  nutzen, 
als  immer  er  möchte  bei  einem  tag  oder  nacht  wieder  heim- 
kommen, wäre   es  aber,  das  er  bei  einem  tag  u.  einer  nacht 
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nicht  möchte  heimkommen,  darumb  foU  ihme  das  gericht  ein 
gleiches  (billigen  koftenerlktz)  thnn,  das  dan  billich  n.  möglich 
wäre,  ohne  geffihrde.    Altenhafl.  w. 

5.  der  gerichtliche  Zweikampf  erforderte  fonne;  nach  ihr 
theilte  man  den  ftreitem  das  feld  (oben  f.  540)  und  vor  faimenr 
Untergang  mufte  der  gegner  befie^  werden;  vgl  Bignon  za 
Marc.  p.  301.  Als  dio  forma  figende  is  ende  din  kn  da  klewen 
dene  deth,  fo  ne  thoer  di  fria  Frefa  efterdam  dis  days  an  Aride 
with  ftaen,  om  dat  hi  6r  gr^t  ne  was.  Fw.  39. 
817  6.   YoUziehnng  der  ftrafe  erfolgte  vor  fonnenuntergang*).  |  lEs 

ifb  übrig,  einige  hierher  bezügliche  ausdrücke  des  alten  falifchen 
rechts  zu  erläutern;  foUm  coUocare  (culcare,  colcare).  L  fal.  40  [37]. 
43  [40].  53  [50].  76  [cap.  2  ad  1.  IäL  8]  und  fdlfatire.  L  laL  76 
[cap.  2  ad  1.  fal.  8].  form.  Marc.  2,  37.  Sirmond.  33.  andq^v. 
12.  13.  14.  15  etc.  Ducange  6,  586  fcheinen  mir  gleichbe- 
deutig,  diefem  jenes  nachgebildet  CoUocare  braucht  die  lat 
fprache  nie  von  dem  untergehen  der  fonne,  wohl  aber  die  ro- 
manifche,  ital.  colcare^  provenz.  colcar  (lo  folelh  colcat),  altfranz. 
colcier^  neufranz.  cot4cher  (le  foleil  couch6)  und  der  germanümns 
i&  nicht  zu  yerkennen,  da  coUocare  fetten  heißt  (gotL  fatjan^ 
agf.  fettan,  altn.  fetja)  und  in  allen  unfern  mundarten  die 
untergehende  fonne  die  lieh  fetzende,  zu  fitz  und  ruhe  gehende 


*)  decollatio  ejus  in  ipfo  folis  occafu  fiebat  Ditm.  merfeb.  lib.  2 
p.  29  (Reinecc);  [item  ofte  ein  deif  ofte  misdeder  vor  dem  gogericht 
(Eueren  bei  MUnfter)  mit  rechte  verwunnen  worde,  den  mag  men  leiden 
die  ftraten  weder  ut  tofchen  Tuteluten  hnfe  u.  Beckehufe,  dat  na  Menke 
de  fmid  heffc  and  vor  den  SibbenboTen  hen  beß  an  den  galgen,  und  ofte 
die  deif  ofte  misdeder  in  dem  dage  u,  drei  fackelen  in  den  auent  mit 
rechte  nicht  gewonnen  enworde  u.  ovemachtigh  worde,  fo  follen  fei  den 
misdeder  leveren  in  mins  hem  yan  Muniter  hogelte  gerichte.  Kindlinger 
35,  22.]  Hinrichtaag  an  yielen  orten  vormittags ,  daher  noch  in  unfern 
tagen  arme  lUnder  durch  bis  zuletzt  aufgefchobne  geft&ndnilTe  oder  anf 
jede  andere  art  zu  bewirken  fachen,  daß  die  mittagsTtonde  yerftreiche. 
Pfiften  räuberbande  nachtrag  p.  811.  Nächüiehe  hinrichtangen,  wie  fie 
in  Griechenland  galten,  laufen  wider  alle  deutfche  Htte.  [Die  todesftrafe 
in  Sparta,  durch  ftrangalation  im  gefängnis  oder  hinabftürzen  in  den 
Käadas,  wurde  ftets  zur  nachtgeit  Tollzogen;  auch  in  Athen  galt  von 
alten  zelten  her  das  gefetz,  niemanden  bei  tage  hinzurichten.  0.  Maller 
Dorier  2,  225.] 
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genannt  wird,  vgl  ahd.  funnün  fedalgang  (occafus),  agf.  feÜgang 
(gramm.  2,  493),  [aM.  fcr^d  Tonne  te  fedle^]  altn.  ßlfetr^  agf. 
funfei;  ahd.  funna  kifa^,  altn.  fölin  fetlt  (fol  occidit).  Bier 
haben  wir  alfo  buchftablich  das  laUfche  folfadium;  keine  tox 
hibrida,  weil  die  Franken  fol  (wie  die  Gothen  fauil,  die  14  or- 
mannen  t6l)  neben  funna  Jagen  konnten.  Von  der  zofammen- 
fetzung  folTadinm  fcheint  nun  das  yerbum  folfadire*)^  fdlfoMre 
abgeleitet  und  es  ifb  unmöglich  dabei  an  das  lat.  fol  und  fatis 
(als  hieße  es,  die  fonne  befriedigen)  zu  denken.  In  der  alten 
rechtsfprache  bedeutet  folfatire:  placitum  usque  ad  occafnm  folis 
obfervare,  wie  es  Gregor  Yon  Tours  umfchrieben  hat,  des  aus- 
bleibenden gegners  bis  zu  ende  des  gerichts  warten^);  es  gilt 
demnach  vom  erfcheinenden  theil,  fei  er  klager  oder  beklagter. 
So  erklärt  es  auch  Maurer  p.  52,  der  nur  yon  irriger  etymologie 
ausgehend,  folfatire  und  folem  coUocare  unterfcheiden  wüL 
Daß  aber  auch  letzterer  ausdruck  nicht  den  Cnn  Ton  diem 
praefigere  (tag  fetzen)  haben  kann,  ergibt  die  yergleichung  der 
formeluy  denen  folem  fecundum  legem  collocare  und  fecundum 
legem  foliatire  einerlei  ift**).  | 

n.  Wocheneeit.  Welche  tage  waren  faßi  und  nefaßi?  818 
es  fcheint,  daß  die  gerichtlichen  yerfammlungen  yorzugs weife 
am  dritten  tag  der  woche  gehalten  wurden,  wie  fchon  Gobelinus 
Perfona  2,  4  bemerkt  hat :  ding  in  antiquo  yulgari  fonat  Judicium, 
prout  patet  in  bis  yocabulis  holtgeding,  frigeding,  et  quia  Judi- 
cium mortis  gentiles  attribuerunt  Martin  dies  martis  dingestag 
apud  gentiles  teutonicos  dicebatur.    et  in  lignum  iflius  Judicium 


*)  die  fchreibnng  fadire  f.  fatire  ift  wie  oben  f.  776  fcabinuB,  riba 
f.  fcapinuB,  ripa;  vgl.  fpan.  Ted,  rueda  f.  fitis,  rota. 

^)  [noch  im  j.  1358  beißt  es  in  einer  ork.:  und  bat  der  vorg.  (der 
kläger)  gewartet  din  (des  beklagten)  yot  uns  in  gericbte  uf  linem  dritten 
tag,  als  uf  finem  ustag  in  der  egen.  fache,  den  tag  und  die  tagzit  us,  als 
recht  ift.  Freib.  urk.  nr.  242.] 

«*)  was  heißt  in  nuhi  folfatire?  1.  Tal  76  [cap.  2  ad  1.  fal.  8];  de 
novo,  denuo  fchon  darum  nicht,  weil  die  ftelle  vom  erften  folfatire  redet; 
warten  bis  die  fonne  hinter  den  wölken  ift?  oder  könnte  ein  fymbolifches 
gebärdenfpiel  in  der  luft  (undar  wolcnum,  [agf.  ander  Tolcnum])  gemeint 
fein,  wie  anch  bei  anderm  anlaß  ftreiche  in  die  Infi  gefchahen  (vgl.  oben 
f.  279)?    [fieh  Pertz  4,  7.    Merkel  p.  41:  inuhi  für  ibi.] 
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quoddam  occoltom,  concemens  poenam  morte  ptmiendoram  in 
certis  cafibus  in  partibus  WeJftphaliae,  praecipne  die  marUs 
odebratur,  quod  quidem  Judicium  incolae  friding  appellant. 
Was  nun  die  herleitung  yon  dienftag  aus  dingstag  ^  dingestag 
angeht,  fo  wäre  letztere  form  erft  aus  äU&r&n  fprachdenkmalem 
zu  beweifen,  welches  ich  aber  nicht  yermag,  auch  gibt  es  kein 
agf.  )?ingesdäg,  kein  altn.  |?ingsdagr,  bloß  die  Niederländer  haben 
in  fpäterer  zeit  die  bedenkliche  fchreibung  dingsdag  angenommen; 
[auch  bei  Neocorus  2,  469.  462  dingdag,  467  dingesdag.']  Bei- 
nahe möchte  ich  Re  f&r  verwerflich,  wenigftens  den  namen 
dienfbag  ftir  unhochdeutfch  und  aus  dem  iachf.  tiesdag  entßellt 
halten,  was  felbiOb  durch  die  form  diefbag,  diftig  in  einigen 
oberdeutfchen  gegenden  bellatigt  wird*).  AUein  wenn  fchon 
jene  ableitung  aufgegeben  werden  muß,  reden  andere  gründe 
819  ftir  die  fache  felbfb.  In  Norwegen  gefchah  die  ladung  |  zu  er- 
fcheinen  auf  dienfbag:  hann  fcal  ftefiia  hönum  tyrsdagin  nsßfta 
eptir  päfkaviko.  öula)?.  p.  296;  oc  fte&di  honom  til  iardar 
tyrsdaginn  n.  e.  p.  ibid.  297 ;  oc  gen  ek  }?er  fbefho  til  at  lyda 
hefdar  vitnom  minom  tyrsdagin  n.   e.  p.  ibid.  300.     Viele  alte 


*)  die  echthochd.  benennong  ift  die  unter  dem  volk  in  Schwaben 
erhaltene  siestctg,  eißig,  ahd.  eiestac,  gl.  blaT.  76»,  in  noch  älterer  form 
wahrfcheinlich  ztutoestacy  ziostac,  genau  dem  agf.  tiTesdfig,  engl,  tuesdaj, 
frief.  tysdag,  altn.  tj^sdagr,  tyrsdagr,  fchwed.  tisdag,  dän.  tindag  ent- 
fprechend  und  wörüich  dies  martis  bedeutend,  weil  mars  ahd.  siu,  agf. 
tiv,  altn.  tjr  heißt,  goth.  tius  (==  lat.  deus),  fein  tag  alfo  tivisdags  heißen 
würde;  [vgl.  oben  f.  748  tie,]  Hin  and  wieder  erfcheint  auch  in  Ober- 
deutfchland  für  ziltag  ztnßag,  wodurch  die  yermuthete  yerderbnis  des 
,  dienftag  aus  dieftag  beMrkt  wird.  In  Baiern  und  Oeftreich  wird  der 
dienftag  ganz  eigenthümlich  ertag,  iertag,  iärtä  genannt,  ein  dunkles  wort, 
worauf  ich  mich  hier  nicht  einlaße,  vgl.  Sclun.  1,  96.  97.  Beziehung  auf 
das  gericht  fcheint  nun  freilich  auf  den  erften  blick  weder  der  name  dies 
martis,  noch  zieftag  zu  gewähren,  Mars  und  Ziu  (fo  yiel  wir  aus  dem 
nord.  T^r  folgern  können)  ftanden  dem  krieg  und  Heg  vor.  Da  indeflen 
fchon  nach  allgemeiner  anficht  das  gerichtliche  rerfiihren  ein  ftreit  (ding- 
rtrit,  lis  forenfis)  und  noch  mehr  nach  deutfcher  ein  kämpf  «nd  gottes- 
urtbeil  ift,  fo  fügt  fich  bei  näherer  betrachtong  kaum  ein  anderer  gott 
beßer  zum  oberften  richter.  Ich  begreife  nicht,  warom  Maurer  p.  29 
(wohl  nach  Drejer  yerm.  abh.  p.  820)  den  dienftag  auf  Odin  aieht^  dem 
ja  in  allen  deutfchen  fprachen  der  mittwoch  heilig  ift  (gonsdag,  wonsdag, 
onsdag,  wednesdag,  dies  mercarrü). 
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placita  Und  vom  dienilag  datiert:  comque  reßderent  miOi  .  .  . 
in  Narbona  ciTitate  die  mortis  per  multorum  altercationes 
aodiendas.  Balaz  app.  nr.  16  (a.  783);  notayi  diem  martis. 
Neng.  nr.  18  (a.  764);  deegL  Goldaft  nr.  1.  17.  22.  42.  76. 
Die  nngebotnen  gerichte  fidlen  nach  den  weisthümern  häufig 
auf  dienftage:  lehengericht  zu  Niederohn  auf  ain/lag.  Wenk  2 
zu*.  297  p.  297  (a.  1324);  hoferecht  zu  Hafdach  einftag  in  dem 
meigen,  in  dem  oogefte  u.  homtmg ;  eigengericht  zu  EiTenhauTen 
dinftag  18.  jan.  1485;  gericht  za  Rorbach  1481  dinftag  nach 
Jacobi;  zu  Rieneck  dienßag  nach  pfingften  1559;  dinftag  nach 
dem  gefchwomen  montag.  ibrlenbachar  vertr.  von  1409;  dinftag 
zu  Windesheim;  auch  wifen  wir,  dae  ein  fri  merkerding  ül  fin 
off  dem  dinftag  nadi  dem  aehtzehenden  dage  n.  of  den  tag  fal 
man  meiftor  n.  fi>it  kiefen.  Bibraner  w.  Eüerhor  geh5rt  auch 
eine  Helle  des  mi^deborger  rechts  (Gaapp  p.  272):  der  fchult- 
heii^e  hat  die  echteding  ein  nach  deme  zwelften  tage,  da;  andere 
des  dinftages  fo  die  ofterwoehe  n^get,  da;  dritte  als  die  pfingßr 
woche  Hinget,  nach  diefen  dingen  leget  her  fin  ding  n;  ummer 
ubir  Yiercennacht.  Bis  auf  neuere  zeiten  worden  die  melden- 
burger  Untergerichte  ordentlich  alle  dienftage  gehalten.  Franke 
alt  imd  neu  MekL  1,  165  und  zu  Lübek  todesurtheile  den 
müTethätem  fonntags  bekannt  gemacht,  dienftags  Tollzogen. 
Dreyer  verm.  abL  821  ^). 

Ohne  zweifei  konnten  aber  auch  auf  jeden  andern  Wochen- 
tag und  vor  alters  den  fonntag  nicht  ausgenommen,  gebotne 
gerichte  anberaumt*),  und  am  unbefchrankteß;en  handlungen 
freiwilliger  gerichtsbarkeit  vorgenommen  werden.  Die  notare 
merken  bei  gerichtlichen  traditionen,  donationen,  permutationen 
eben  fo  oft  andere  tage  als  den  dienilag  an  und  es  ifk  darum 
auf  die  vorhin  aus  Neugart  und  Goldafl;  gegebnen  belege  wenig 
gewicht  zu  l^en:  notavi  diem  lunae.  Ooldafb  |  nr.  21.  55.  56.  820 
67.  74.  75;  diem  mercwrii.  2.  8.  20.  65.  Neug.  nr.  21.  Ried 
nr.  20;  diem  jovis.     Goldaft  nr.  5.   7.   18.  28.   70.  83.     Neug. 


^)  [bei  Abele  anordn.  1,  7  fällt  die  hinrichtang  auf  freitag,  das  ab- 
künden  des  lebens  (todesurtheil)  auf  erichtag] 

*)  das  frieiifche  bodting  beginnt  den  montag,  dauert  aber  auch  die 
fünf  folgenden  Wochentage.    Fw.  86. 
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nr.  20.  24;  diem  veneris.  öoldaft  nr.  15.  26.  28.  46.  64;  diem 
Jabbati.  nr.  68;  diem  dominicum,  nr.  44.  57.  63.  71.  [Die 
hundertjährigen  protocolle  des  delbrücker  mai  und  herbAgerichta 
Tor  dem  hagedom  haben  meiH  dies  lunae  und  mortis;  einigemal 
kommen  auch  andere  tage.]  Weitere  aufinerkfamkeit  auf  diefen 
g^enfland  wird  alfo  hauptlachlich  die  data  der  Urkunden 
über  eigentliche  procelTe  oder  ungebotne  gerichte  zu  beachten 
haben. 

Die  Alamannen  begünffcigten  ftatt  des  dienftags  den  famflag, 
erlaubten  aber  auch  andere  tage,  ipfum  placitum  (conventus  in 
centena)  fiat  de  fäbbato  in  fdbbatum  aut  gpiMU  die  comes  aut 
centenariuB  voluerit.  1.  Alam.  36,  2  [36,  1].  Das  engl,  husting 
foUte  montäglich  gehalten  werden:  debet  enim  fingulis  reptimanis 
die  hmae  hustingis  federe  et  teneri.  1.  Edoardi  conf  35  [32 
§  12],  Tgl.  Spelman  f.  y.  Sehr  viele  weisthümer  bezeichnen 
den  mantag  für  das  ungebotne  gericht  und  hier  lag  die  yer- 
wechflung  nahe,  indem  auch  da,  wo  dienßag  zur  eigentlichen 
haltung  fellgefetzt  ift,  montag  zu  der  yerfammlung  des  volks 
beftimmt  wird;  in  einigen  gegenden  hieß  der  dienftag  after- 
montag  (zweiter  montag).  Der  freibot  fol  allen  freien  leuten 
verkündigen,  darzukomen  auf  den  mantag  nechft  nach  dem 
pfingfttage  nach  mittag,  und  des  gerichts  da  warten  auf  den 
dinftag  nehell  darnach  in  den  pfingftheilgen  tagen;  were  es 
auch,  das  ein  freimann  uf  den  montag  nicht  komen  mecht,  der 
komen  wolte,  keme  er  uf  den  dinftag^  der  hette  nicht  ver- 
brochen. Bienecker  w.  Wenne  och  das  ding  werden  fol,  fo 
fol  der  von  Ohfenftein  der  das  gericht  beCtzen  fol  komen  an 
dem  mendage  davor  ze  naht.  Haflacher  w.  Den  montag  ftrs 
ungebotne  ding  fetzen  das  Dreißer,  Dachsweiler,  Bachaiacher, 
Salzfchlirfer,  Wallhaufer  w.;  alle  wertheimifchen  weisthümer 
drei  gefchworen  montag^  vgl.  das  Büttelbrunner,  Diefenthaler, 
Heidenfelder.  So  auch  im  Bheingau  und  an  der  Lahn.  Bodm. 
653  und  Eberhard  vom  gefchwomen  montag  p.  4.  Seltner  un- 
gebotnes  gericht  an  andern  Wochentagen:  mittwochen  im  Eeucher 
u.  S.  öoarer  w.;  donnerßag  im  Eilper  w.  und  im  Lauker  von 
1428  (domftag  nach  dem  zwelfben  tag);  famftag:  unfer  famtz- 
dagesgericht  binnen  den  vier  orten  des  marktes  zu  Cochme. 
Günther  3  nr.  552  (a.  1375),  famfbags  richteten  auch  die  Wefter- 
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woldinger  in  Friesland.    Von  freitag  weiß  icli  gar  kein  beifpiel. 
Wahrfclieinlich   war  |  auch   fchon   frühe*)   und   im   mittelalter  821 
durchgängig  der  fonntag  oder  ein  hoher  felltag  dies  ne&ftus. 

III.  Jdhrsaeü.  Gebotne  gerichte  Jconn&n  zu  jeder  zeit  im 
jähr  gehalten  werden,  hier  fragt  es  lieh  bloß  nach  den  r^el- 
mäßigen  gebotnen  mid  nach  den  ungebotnen  TolksTerfammlungen, 
land,  gau  nnd  markgerichten. 

1.  das  heidenthnm  berüeklichtigte  den  mondwechfel;  netter 
und  voUer  mond**)  wurde  für  günfüg,  wachfender  und  fchwin- 
dender  fbr  ungünftig  zur  verfammlung  angefehen.  Goeunt,  niß 
quid  fortuitum  et  fubitum  inciderit,  certis  diebus,  quum  aut 
inchocUur  luna  aut  imphtury  nam  agendis  rebus  hoc  auTpica- 
tilQmum  initium  credunt.  Tac.  Germ.  cap.  11.  In  der  litte  des 
landes  Hadeln  fcheint  davon  etwas  übrig  geblieben:  gericht  und 
recht  im  weichbilde  Ottemdorf  alle  monat  auf  den  vollen  mond. 
Pufend.  app.  1,  5.  Da  nun  zwifchen  jedem  Tollmond  und  neu- 
Ucht  vierzehn  nachte  li^en,  fo  erklärt  iich  hieraus  die  bafis  für 
alle  gerichtsfrillen;  ich  habe  f.  221  erläutert,  warum  in  der 
fechswöchentlichen  eine  dreimal  vierzehnnächtige  Heckt.  Sehr 
häufig  fcheinen  die  gebotnen  gerichte  alle  vierzehn  tage  ge- 
halten worden  zu  fein,  over  viertem  nacht.  Sfp.  1,2,  ygl. 
Maurer  p.  158.  159;  [per  kalendas  aut  poft  XV  dies.  L  Bajuv. 
IL  15,  1  [2,  14].] 

2.  daß  die  großen  Tolksyerfammlungen  ßch  auf  heidnifche 
opferfefte  gründeten,  ift  f.  245  und  745  vermuthet  worden. 
Gewöhnlich  ift  von  dreien  im  jähr,  feltner  von  zweien  oder 
vieren,  am  feltenften  bloß  von  einem  gericht  die  rede. 

a.  das  eine  ungebotne  gericht  vergleicht  lieh  dem  mero- 
vingifchen  campus  martius  und  dem  carolingifchen  majieampus 


*)  ne  dominicis  diebns  mercatum  fiat  neque  placitnin  et  ut  bis 
dieboB  nemo  ad  poenam  vel  ad  mortem  judicetur.  capit.  1  a.  813 
§  15  (Georg.  772  [MG  Capitularia  I  p.  174],  vgl.  581  §  18  [MG  Capi- 
tnlaria  I  p.  69].  1169  §  140  [MGLL  IV  p.  512]).  Nach  1.  Vißg  U.  1, 18 
kein  gericht  an  fonn,  feft  und  emtetägen  (feriae  mefßvae). 

**)  wädeh  Stald.  2,  426;  agf.  m6na  vadol.  Nach  dem  volksaber- 
glauben  foll  man  im  neumond  fein  geld  zählen,  im  vöümond  ein  haus  be- 
ziehen.   Rockenphilofophie  3,  38.  3,  55.    [mythol.  p.  404.] 


448  gericht    seit. 

(f.  245);  jenes  begegnet  dem  ofterfeft  der  ckrülen,  diefeR  dem 
himmel&hrtsiBg  oder  pfingften.  Play  generalle  de  maye.  record 
de  Weifmes;  das  meiding  za  Langen  in  der  dreieiche  (a.  1417). 
priviL  francof.  1,  265;  [holting  dee  andern  dags  nae  maidack, 
als  einem  dairto  geordneten  fbeffliclien  dagh.  Beichsmarker  w. 
§7;]  an  dem  tage  uf  unfers  berm  uff  arte.  Drdeidiier  w. 
822  (a.  1338) ;  item  nf  den  mitwochen  in  den  pfi/ngeßr  \  heMg&n 
tagen  Tollen  alle  lehenberm  ungeboden  gein  Keachen,  do  das 
oberfte  gericbte  ift,  komen.  Eeueluer  w.'*');  [ein  gericht:  in 
der  andern  woche  nach  tfimtatis.  Hamelar  ger.  proL  §  1.] 
Advocatus  olterboTenlis  ex  antiqua  lege  non  debet  habere  mC 
umm  et  legitimum  generale  placitam.  MB.  5,  135  (a.  1175). 
Das  frielilßhe  nur  alle  vier  jähre  gehaltne  bodting  erfolgt  aber 
erft  nach  Johannis:  efter  funneris  nackt  ^  6r  lettera  ewen  nacht 
(nach  mittrommemacht,  vor  dem  herbJOt).    Fw.  35. 

b.  ewei  jährliehe  gericbte.  Das  eine  ^t  auf  frOhling, 
das  andere  auf  herbft  (altn.  T&r]7tng  and  haaft)?lng):  ut  ad 
mallam  yenire  nemo  tardet,  primum  circa  aeptatem^  fecnndo 
circa  autumnum.  capit.  a.  769  §  12  (Oeorg.  539  [MO  Gapita- 
laria  I  p.  46]) ;  meigeding  und  herbeßding,  Seligenft&tter  fendr.; 
tempore  pladtorum,  quae  Tulgariter  dicuntur  herpftteding  n. 
meienteding,  Herrgott  3,  715  (a.  1363);  uf  meyengedingin&n 
und  herpftgedinginen.  Tfchudi  2,  202  (a.  1433);  [im  mai  und 
weinmonat.  Matzendorfer  dingrodel;  mai  und  herbftgerichte, 
Simlers  eidg.  p.  451;]  in  dem  mdgen  und  ze  ogeßen,  HaTe- 
lacher  w.  Die  weisthttmer  bezeichnen  auch  den  frühling  durch 
WaUburgis  (1.  mai),  den  herblt  durch  Martinitag:  zwei  gericbte 
zu  S.  Martin  und  S.  Walburg.  Hoffl^etter  w.;  allwegen  jedes 
jähr  zwei  merkergeding ,  das  ein  uf  Walpurgis,  das  ander  uf 
Michaelis.  Bingenheimer  w.,  gerade  wie  die  maibeten  und 
herbftbeten  auf  Waltburg  oder  Martini  erlegt  werden  (oben 
f.  358),  walperkühe  (vaccae  inferendales,  oben  f.  362).  Oberlin 
1930,  martinshüner,  pfingfthüner  (oben  f.  374),  maigaßenzins 
(f.  387),  walpertsmännchen  (f.  388).  [Im  Garber  markgeding 
die  zwei  gericbte  am  Johanms  und  Michaelisabend.]     Seltner 


*)  man  vgl.  die  yerfammlung  der  hexen  in  der  erlten  mainacht. 
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i&  die  anCcht,  wonacli  beide  gerichte  in  den  tointer  und  fommer 
▼erlegt  werden:  man  weift  jarlich  zwei  ongeboden  dingtag  za 
halten,  den  erften  auf  dinftag  negft  nach  der  heil,  drei  könig 
tag,  der  ander  anf  dinftag  nach  S.  Johannis  des  teofers  tag  im 
fommer  gelegen.  Windesheimer  w.;  [montag  nach  Margaretha 
und  montag  nach  cathedra  Petri.    Holthaufer  hölting.] 

c.  drei  gerickte.  Der  glaube  an  drei  heilige  tage  (drei 
hochgezite)  desjahrs  hat  in  der  alten  weit  tiefe  wurzel,  mundum 
gentiles  ier  in  anno  patere  putabant,  lagt  Feftus.  [0.  Müller 
Etr.  2,  97.]  ünfere  yor&hren  fcheinen  das  jähr  nur  in  drei 
eeiten  getheilt  zu  haben:  hiems  et  ver  et  aeftas  intellectum  ac 
▼ocabula  habent,  auctumni  perinde  nomen  ac  bona  ignorantur. 
Tac.  Germ.  26,  richtiger  war  vielleicht  der  herbft  |  yorhanden  823 
und  das  firühjahr  mangelnd?'*')  Merkwürdig  ift  die  Helle  der 
Tngl.  iaga  cap.  8,  Odin  yerordnete  drei  jahrliche  opfer:  ]?& 
fkyldi  blöta  I  möti  vetri  til  ftrs  (pro  annona),  enn  at  midium 
vetri  blöta  til  grödrar  (pro  feracitate),  it  |?ridia  at  fumri^  |?at 
yar  figrblöt  (pro  yictoria).  Das  erlte  opfer  fiel  in  den  herbft 
(gegen  den  winter),  das  zweite  in  den  winter,  das  dritte  in  den 
fommer.  [Ähnlich  OL  helg.  cap.  115:  psi  er  lidr  ]7eirra  at  ha& 
blöt  1  häuft  oc  fagna  )?ä  vetri  ^  annat  at  midjom  vetri  ^  enn  it 
]7ridja  at  fumri;  ibid.  cap.  123:  J?riu  blöt  hyem  yetr,  eitt  & 
vetmottonif  annat  at  midjom  vetri,  ]7ridja  at  fumri,"]  Diefe  ein- 
theilung  des  jahrs  in  drei  abfchnitte  wird  auch  durch  die  drei 
zwifchenrSume  (anna  1  millom)  beftatigt,  in  welchen  nach  3ula|?. 
p.  409.  410  die  wege  ausgebeßert  werden  follen,  der  erfte  Zeit- 
raum geht  yon  der  fchneefchmelze  bis  zur  pflugausfahrt  (til 
]?egar  Ihior  er  af  ok  til  pets  er  plögr  kemr  üt),  der  zweite  yon 
beendigter  feldausftellung  bis  zur  heumahd  (er  lokit  er  yärorko 
ok  til  heyflättar),  der  dritte  yon  beendigter  ernte  bis  zum  fchnee- 
&11  (er  andyirki  er  1  gardi  oc  tU  ^eü  er  ihior  kemr  &  fpöni). 
Der  erfte  zwifchenraum  folgt  auf  den  tointer,  der  zweite  auf 
den  fommer  j  der  dritte  auf  den  herbft.     In  den  carolingifchen 


*)  die  namen  fornmer  und  winter  find  allen  deatfehen  fprachen  ge- 
mein, wegen  herbft  yerweife  ich  anf  gramm.  2,  368;  frühling  ift  kein 
ahes  wort,  ygL  altn.  vor,  y&r  (lat.  yer),  ahd.  lengizo  (gramm.  2,  510)> 
[bei  Neoc.  lent  und  yorjahr.] 

Grimm'8  D.  B.  A,    4.  Aiug.    Bd.  U.  DD 
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capitnlarien  finden  Cch  drei  allgemeine  placita  verordnet,  die 
zeit  wird  als  bekannt  Toransgefetzt:  de  placitis  quidem,  quae 
liberi  homines  obferrare  deb^it,  conßitatio  genitoris  noflri 
penitns  ferranda  atqne  tenenda  eil,  nt  yidelicet  in  anno  iria 
folmnmodo  generalia  placita  obferrentor.  Georg.  1212  [M6LL  lY 
p.  538].  1384  [MG  Gapitnlaria  I  p.  444].  So  auch  bei  den 
Ängellacbfen :  and  bäbbe  man  priva  on  geare  burhgemöt 
L  Gnui  18  [IL  18];  fuanimotam  (ag£  fvängemöt)  ter  in  anno. 
Houard  2,  392;  und  in  vielen  ork.  des  mittelalters:  trtbus  prin- 
dpäUbas  malUs^  qui  vulgo  ungeboden  ding  vocantar.  cod. 
laureslu  nr.  131  (a.  1071);  item  advocatus  habet  federe  iria 
jvdicia  com  baculo,  ut  eil  juris,  et  homines  qui  pertinent  ad 
illum  Judicium  debent  manifellare  jura  fua  et  noftra,  et  qui 
remanferit  extra  Judicium,  habet  advocatus  ipfum  punire.  Wet* 
terer  w. ;  tria  plebifdtOj  quae  dicuntur  ungeboten.  Kuchenb.  9, 
154  (a.  1235);  praedicti  fratres  de  Bikkenbach  ter  in  anno 
poflunt  in  llrata  communi  judicio  praefidere  in  villa  praedicta. 
Ghidenus  1,  853  (a.  1291);  item  tria  ixmi  judicia  per  annrnn^ 
824  quae  dicuntur  judicia  non  indida.  \  Deuzer  rechte.  Binnen  den 
dren  dingen.  Sfp.  2,  4;  aMe  a^ikteehn  wachen^  d.  h.  dreimal 
jahrlich.  Sfp.  1,  2.  3,  61;  wir  gebieten  bi  unfern  gewalt  allen 
den  hemm,  die  lanttading  fulen  gebieten  uf  dem  lande,  da;  (1 
e;  driftunt  haben  in  dem  jare,  fchwäb.  landr.  348  Schilt;  [driu 
lantteidinc  in  dem  jär.  Helbl.  2,  757.]  Belege  aus  neueren 
weisthümem:  alle  die  jenne,  die  ein  eigen  rouk  hebben  in  einer 

Man  gravefchaffc  u.  darinne  wonnen die  fin  in  dem 

rechten  izUches  jairs  io  tom  minnellen  drie  fchuldig  zo  folgen 
vor  dat  elike  dink  u.  frigerichte.  Kindl.  3,  626.  627  (a.  1490), 
vgl.  3,  720 ;  do  ward  gevunden,  ein  iowelk  man  de  fek  in  deme 
wolde  unde  in  deme  vorfbe  ernerde,  de  is  plichtich  dat  vorHing 
in  deme  jare  drie  to  fokende.  Harzer  forlld.  §  7;  de  tribus 
judidis  annaUbus,  Sueilerer  w.;  drei  dingliche  tage.  Glenzer 
w.;  auch  mag  m.  h.  von  Wertheim  oder  fin  gewalt  dri  ge- 
fchworen  montag  haben  in  eim  ieglichen  jare  zu  Baidenfeld. 
Haidenfelder  und  Diefenthaler  w.  [Der  ausdruck  dreiding^  Judi- 
cium tema  vice  in  anno  exercendum.  Böhme  beitr.  6,  68. 
Haltaus  f.  v. ;  zu  Modelsdorf  dreiding  gehalten  und  bauerhandel 
gehöret.    Schweinichen  3,  159,  vgl.  2,  263.] 
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Weisihümer,  welche  zelten  angeben,  fbimmen  nicht  völlig 
Qberein,  verlegen  auch  die  gerichte  nach  ungleichen  zwifchen- 
raumen.  Unter  verfchiednen  beftinunungen  fcheinen  jedoch 
überall  winter^  fommer  und  heThft  gemeint.  Häufig  heißt  es  zu 
homung,  mai  und  herbil:  ee  drin  eiten  im  j&re,  ze  meien^  ze 
herbeße  u.  ze  hamunge  dem  voite  driu  dienll  geben.  Öhringer 
w.  (a.  1253);  zinitag  in  dem  meigen^  in  dem  ougeße  u.  homung. 
Hafelacher  w.;  grefifending  zu  mitten  homtmge^  zu  mitten  meihe 
und  dinilags  nach  Michaelis.  Arheiliger  w. ;  dirre  hof  het  triu 
gedinge  alle  jar,  eins  zu  mittelhomung  u.  eins  zu  mittelmeigen 
u.  (eins)  zu  afterhdhne  u.  howe  (d.  L  wann  geemtet  und  geheut 
ift).  Schilter  cod.  feud.  Alam.  369^;  drei  gerichte  zu  homung^ 
zu  maien  u.  herbft.  Obembreiter  w. ;  die  keller  fagent  all  vier, 
da;;  miner  irowen  amman  u.  och  ain  vogt  zem  jar  habint  drü 
gericht,  ains  uf  mitten  rebmanot  (februar,  nicht  fept.  Oberlin 
1272),  da;  ander  uf  mitten  maigen^  da;  dritt  uf  den  erßen 
herpftmanot  ÄTchacher  kellergericht.  —  Wird  nach  heiligen 
tagen  gerechnet,  fo  fallt  das  mntergericht  meiil  in  Januar,  zu- 
weilen in  febr.,  feiten  in  an&ng  merz;  das  fommergericht  meifb 
in  mai,  zuweilen  in  juni,  feiten  in  april  oder  juli;  das  herbß- 
gericht  meifb  in  fept.  oder  october,  feiten  in  auguft.  Monate 
in  denen  ich  nie  ein  ungebotnes  gericht  finde  find  nov.,  dec.  ^). 
Beifpiele  der  |  üblichAen  formein:  1.  montag  nach  dem  acht-  825 
zeheßen  tag  (18ten  tag  nach  Weihnacht),  2.  montag  nach  bacha- 
racher  kirbe  (diefe  kirchweih  fiel  vermuthlich  zwifchen  oAem 
und  pfingllen),  3.  montag  nach  Barthöhmeus  (24.  aug.).  Dachs- 
weiler w.;  item  dri  gerichtsdage  foUint  alle  jar  iln,  da  man  der 
herm  recht  erzele  1.  des  maindag  nach  S.  Mertins  dag,  2.  des 
maindag  nach  dem  achtzehnden  dage,  3.  des  m.  nach  bacharacher 
kirweihe.  Bacharacher  w. ;  1.  montag  nach  dem  achtzehnten 
tag,  2.  montag  nach  mifericordias  (20.  apr.),  3.  montag  nach 
S.  Joh.  bapt  Wallhaufer  w.;  1.  den  erften  monti^  nach  dem 
cuJUzehen  dage,  2.  den  zweiten  montag  nach  oßem,  3.  den 
nechJlen  montag  nach  Johanwis.  Treburer  w.;  1.  montag  nach 
MichaeUSy  2.  montag  nach  dem  achtzehenßen,  3.  montag  nach 


^  [doch  das  Marünsgericht  am  11.  nov.,  vgl.  Mones  anz.  8,  144.] 
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oflern.  Salzfchlirfer  w, ;  1.  mittw.  nach  dem  acheehenden^  2.  mittw. 
nach  quafimadog,  (13.  apr.),  3.  mittw.  nach  Jdh,  bapt  S.  Goarer 
w,;  nons  echoTins  tenons,  que  ceu  qoi  pofledent  des  biens  an 
kenr,  comme  dit  effc  kenrgoet,  fönt  oblig^  de  venir  trois  fois 
par  an  aoz  plaids  generaoz,  Jaroir  1.  le  troiCeme  joor   apres 
ireiae  jours  (zwölf  tage  zwifchen  Weihnachten  tu  drei  königa- 
tag),  2.  le  troüieme  jour  apres  la  S.  Jean  baptiße^  3.  le  tr.  j. 
apres  la  S.  Bemi  (1.  oct).  record  de  Nyel;  1.  des  zweiten  mon- 
tags nach  der  könige  tag^  2.  montag  nach  mißricordias,  3.  den 
zweiten  montag  naßh.  Johatmis.   Dreißer  w.;  1.  an  dem  dinAage 
nach  S.  Walpurge  tage,  2.  an  deme  d.  nach  S.  Michels   tage, 
3.  an  deme  dinftage  nach  deme  evoelften,     Borbacher  w.;    drei 
ehafte  gericht  1.  nach  S.  Walhwrg^  2.  nach  S.  Michaelis^  3.  nach 
dem  heiL  öberßag  (6.  jan.).     Ebersperger  Togteirecht;  drei   un- 
geboten  ding  auf  dem  fironhof  zu  Franldurt  1.  vierzehn  tag  na<^ 
netydhr,  2.  vierzehn  tag  nach  S.  TFo^pure^,  3.  tag  nach  Asgidius 
(1.  fept);  1.  montag  nach  Walpurgis,  2.  montag  vor  Johannis, 
3.  montag   nach  Martini      Northeimer   gnibengericht;   1.    des 
nachffcen  tags  nach  S.  Beinolds  tag  (12.  Jan.),  2.  des  nachfteii 
tags  nach  meitage,  3.  des  n.  t.  n.  S.  Lambert  (17.  fepb).    Her- 
diker  hovesrecht ;  der  hofesfchulte  fall  izlich  jähr  dreiwerf  richten 
1.  donnerllags  nach  S.  Margareten  (13.  jol.),  2.  d.  n.  S.  Michel^ 
3.  d.  n«  cathedra  Petri  (22.  febr.).  Eilper  w.;  godingsgericht  zu 
Grebenftein  1.  donnerfbag  nach  laetare  (8.  merz),  2.  d.  n.  Jo- 
hannis,  3.  d.  n.  MichaeUs,    Kopp  1,  393;  drei  angeboten  merker- 
ding  1.  auf  S.  PomU  bekehrung  (25.  jan.) ,  2.  auf  S.  Mcuoimus 
826  (5.  I  apr.),  3.  auf  Lucas  evang.  (18.  oct.).    Banfchener  w.     Das 
firief.  goding  in  Welterwold  wurde  gehalten   1.   Pfmiftaig  nach 
drei  Mnig^  2.  Jkmftag  vor  dem  erflen  mai,    3.  ramlfag  nach 
Michaelis.    [Femer:  in  tribus  placitis  maji,  autumni  et  februarii. 
nrk.  Heinr.  IL  a  1015  (iieh  oben  f.  365  not);  tria  placita  1.  in 
natiyitate  domini,  2.  in  pafcha,  3.  in  medio  maji;   (hernach:)  hi 
funt  legitimi  dies,  quando  pladtum   celebrabitur,  proxima  feria 
fecunda  poH  epiphaniam,  fecunda  feria  poft  albas  et  quinta  üsria 
poH  medium  majum.    Mauermünft.  w, ;  dri  roitding  in  dem  jare, 
ein  ding  in  lante  Agathen  tage,  das  andere  in  ÜEuite  Johannes 
tage  des  lichten  (?),  das  dritte  in  dem  achten  tage  fente  Martines. 
Brieger  fbadtr.  a  1327  b.  Böhme  1,  21;  paderbomifches  land- 
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gericht  zu  den  fcliiereichen:  donnerftag  nach  Oeorgii^  donnerftag 
nach  GdHi  und  donnerftag  nach  Antonii.  Wigand  arch.  m. 
3,  93;  drü  gedinge,  eins  ze  mitten  homnng,  das  ander  ze  mitten 
meigen,  das  dritte  an  dem  nechlten  tag  nach  S.  Remigentag,  fo 
man  dem  gotehns  zinfet    Zartener  dingrodel  p.  113.] 

d.  vier  gerickte.  Die  beifpiele  Und  feltner  und  erlt  aus 
fpäterer  zeit:  auch  Tollen  fchultheiß  u.  fchöpfen  za  gericht  ßtzen 
f)ier  flund  in  em&o^  i^lichen  jähr,  mit  namen  des  erften  of 
dem  dinftag  nach  dem  gefchwomen  montag,  der  da  iA  nach  der 
oßerheiUgen  ßeit.  des  andern  am  nechften  dinftag  n.  d.  g.  m. 
d.  d.  i  n.  S.  Michelstag.  des  dritten  a.  n.  d.  n.  d.  g.  m.  d.  d. 
i.  n.  dem  oberften  tag,  und  das  vierte  gericht  an  dem  nechften 
montag  yor  faßnacht  Erlenbacher  yertr.  von  1409  (wertheimer 
ded.  nr.  50  p.  81);  vier  pfiicMtage  za  Allendorf  unter  der  linden, 
1.  den  zweiten  montag  nach  pfing/Un^  2.  naclüten  montag  nach 
Martinii  3.  montags  nach  trium  regum^  4.  den  zweiten  montag 
nach  oftem.  So  lind  jährlich  vier  gerickte  zu  Hembreitingen; 
vier  markgerickt  zu  BabenhauTen.  Meichlher  1,  954;  vier  un- 
gebotne  jahrgedinge  im  gericht  Lindaw.  Bodm.  p.  692;  de 
greren  mit  den  landfchworen  fcholen  des  Jahres  veermahl  im 
lande  recht  holden.    Pufendorf  app.  4,  51. 

IV.  Einzelne  gerichte  wurden  nicht  einmal  jährlich  zu- 
iammenberufen,  fondem  in  längeren  zwifchenräumen.  Das  Eifen* 
haufer  eigengericht  in  HelTen  aUe  ßeben  jah/re^  ungefähr  wie 
man  die  grenze  nach  diefer  Mft  yon  neuem  begieng:  folchen 
kndß  foUen  die  merker  aUe  fiben  jar  einmal  in  beifein  iedes 
orts  etlicher  jungen  knaben  in  augenfchein  yon  gloch  zu  gloch 
f&hren  und  weifen.  Grumbacher  w.  Auch  das  FoITenhelder  mark- 
gericht  follte  der  graf  von  Eatzenelnbogen  alle  fieben  jdhr^  auf 
welchen  tag  es  ihm  beliebte,  verfammeln.  Wenk  1  pag.  96;  das. 
frief.  bodting  wurde  vier  jährlich  berufen:  di  greva,  deer  hir  da 
ban  lath,  dat  hi  des  fia/rda  jeris  bodting  halda  moet,  aKo  fir  fo 
hi  wiL  Pw.  34.  35. 
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CAP.  IV.     AKTEN  DER  GERICHTE. 

1.     nach  der  weife   ihrer   yerrammlang  lind  alle    gerichte 
entw.  wngebotne   oder  gebotne  (placita  non  indicta  vel  indicta). 
Ungeboten  kamen   nämlich  alle  freien  auf  beftimmte  zeit,    wie 
827  wir  gefehn  haben,  ein,  zwei  oder  |  dreimal  jährlich  zofammen: 
omnes  Uberi  conveniant  conftitutis  diebus*),  ubi  judex  ordinavit 
L  Bajay.  ü.  15,  1  [2,  14];   conventus  fecundum  confaetudinem 
antiquam  fiat  in  omni  centena  .  .  .  fiquis  aditem  liber  ad  iprum 
placitum  neglexerit  venire  .  .  .  Xn  fol.  fit  culpabiUs.     L  Alam. 
36;    [ad    haec    placita   per    fe,  fine   vocatione^   debent    venire. 
Mauermünfterer  w.]     Das  ungebotne  gericht  der  Franken  heißt 
mallam  legitimumy  generale^  principale^  placitum  plenum,   ple- 
narium^  commune;  fpäter  echteding,  ehaftding.    Haltaus  1249^}; 
das  der  Angelfachfen  gemoty   landgemot^   hurhgemdt,   das   altn« 
aUptng,   [alsherjarping.']      Da  ihre  feier  mit   alten  opferfeßen, 
deren  zeit  allgemein  bekannt  war,  zufammentraf  und  auch  nach 
einflihrung  des  chrillenthums   die  landesfitte  jeder  gegend  ge* 
wifTe   tage   daför   beftimmt   hatte,    fo  bedurfte   es   keiner    vor- 
gängigen   anfagung.     Jeder  ausbleibende  dingpflichtige    fiel   in 
büße.    Auffallend  fcheint,  daß  an  manchen  orten  das  ungebotne 
ding  gerade  botding  genannt  wird,  unter  den  von  Haltaus   179 
angeflihrten  belegen  entfcheidet  zumal  der,  worin  es  heißt:   der 
graffe  fol  das  erfte  botding  .  .  .  dienftag  nach  oftem  ßtzen  n. 
halten,  darzu  denn  unverboth  zu  kommen  verpflicht  feind.    Hin- 
zugefögt  werden  kann  aus  Bodm.  p.  655:  et  hec  traditio  ÜEicta 
eft  in  Villa  Hattinheim  coram  fculteto  efc  fcabinis  in  judicio, 
quod  dr.  botding  (a.  1237) ;  [botdine  to  den  holen.    Detm.  1,  34 ; 
to  den  holen    dat  he  dat    botding  dar  fete.     chron.  luneb.  b. 
Eccard  1377;  drei  botding.    Gbupp  magdeb.  r.  p.  231;  rug^e- 


*)  ein  folcher  dies  conftitutua  wird  ahd.  geheißen  haben  iimdli  tac 
(dies  folemnis,  feftuB),  womit  m&n  das  agf.  ednud  (facra)  und  das  fiieL 
etmcU.  Wiarda  wb.  p.  117  vergleiche.  Haltaas  251  hat  eddag;  it,  ed  be- 
deutet Wiederkehr,  Wiederholung  (gramm.  2,  758). 

^)  [im  Ufhaufer  w.  von  1501  dingwerkj  gen.  dinkwerges  (in  dem  von 
1511  thunkbert)j  im  Lauterbacher  w.  denkwerk,  fchwerlich  ad  memoriam, 
vielleicht  dingberg,  malberg?  vgl.  die  denkmänner  bei  Haltaus,  die  auch 
wohl  dingmänner  wären,  wenn  nicht  die  fcabini  daneben  genannt  würden.] 
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licht  das  man  hodending   nante  nnd  yiennal  im  jar  zu  halten 
pflegte  (zn  Bobem  kellerei   Lorbach).     Widder  P&lz  2,  123;] 
auch  die  Friefen  nannten  es  bocUing.    Fw.  34-39.     Wiarda  wb. 
372.     [Richthofen  390.  391;  boUing,     Tefkl.  p.  63.]    Entweder, 
muß  man  annehmen,  bedeutet  hier  bot  das  ein  f&r  allemal  an- 
gefagte,  oder  es  gieng  auch  den  allgemeinen  volksgerichten  hin 
und  wieder  eine  Verkündigung  Toraus,  ohne  welche  iie  ausgefetzt 
und   unbefucht   blieben,   wie   namentlich   in  Friesland:   dat  is 
riucht,  als  hiTe  halda  wil,  dat  mafe   Jceda  fchil.  Fw.  35  und  bei 
dem   wellphal.   freigericht   (Wigand  feme  p.   296  not.  8),  vgl. 
Maurer  p.  155.    Den  wefentlichen  begriff  des  placitum  generale 
macht  alTo  die  yerbindlichkeit  aller   freien  des  bezirks  auf  ge- 
wohnten tag,  ungeboten  oder  geboten,  zu  erfcheinen  *) ;  wogegen 
das  befondere  gericht   (plac.    par- |  ticulare,    fpeciale)   nur   von  828 
folchen,    die  etwas    zu  yerhandeln  hatten,  befucht  zu  werden 
brauchte^  obgleich  fich  auch  andre  freie,  wenn  fie  wollten,  dazu 
einfinden  durften;  für  die  parteien  war  es  ftets  ein  gebotnes 
und  angefagtes.     Alle  einzelnen  gerichte,  denen  an  allgemeiner 
und  regelmäßig  wiederkehrender  zufammenkunft  ihrer  theilhaber 
gelegen   war,  konnten   aber   ungebotne   fein  und  ohne  grund, 
dünkt  mich,  wird   dies   von  Maurer   p.  156.    157  in  bezug  auf 
die  hof,  lehn  und  markgerichte  geleugnet.     Gewöhnlich  wurden 
He  allerdings  voraus  verkündet,  z.  b.   das  FofTenhelder  märker- 
ding  vierzehn  tage,  das  Eirburger  acht  tage  zuvor;  allein  nicht 
feiten  hielten  Iie  auch  ihre  beltimmte  zeit  ein,  z.  b.  das  Eeucher 
lehngericht   wurde    ungeboten   auf  pfingften,    das   Banfcheuer 
merkerding  dreimal,  das  Bingenheimer  zweimal,  das  Babenhaufer 
viermal  im  jähr  begangen;  vgl.   J.  J.  Reinhard   de  jure  foreft. 
ed.  2.  p.   170.     Die   f.  774   ausgezogne  Helle  des  Bibrauer  w. 
nennt  das  merkerding  fo   frei,   daß   niemande  dar  geboten  ift. 
Auch   mufben,   oft  bei   fchwerer   büße,  /amndliche  märker  er- 
fcheinen.    [Für  gebotnes  gericht:  gebannen  landtag,  verbannen 
landtag.    Arz  Buchsg.  100.] 


*)  wer  in  dem  gericht  fitzt,  waßer  und  weide  fucht  u.  eigen  rauch 
hält,  der  fol  mit  dem  gericht  lieb  und  leid  liden  tragen.  Altenhall.  w. 
von  1461. 
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2.  ihrem  umfang  ^)  nach  find  zu  nnterfcheiden  lanc^ericMe^ 
gaugerichte  (altn.  herads]7lng),  centgcricMe^  markgerichtej  ßctdi- 
gefichte^  doffgericMe^  weichbtldgerickte:  nnfe  gn.  lieve  herr  Tan 
Cüeye  hebbe  to  Valbert  drei  gerichte,  ein  freiftnhlgeiichte,  ein 
wibhelgerickte  (Haltaus  2053)  Yor  dem  kerkhofe,  ein  burggeridde 
op  dem  kerkhofe.  Valberter  w.  Die  alten  friefifchen  ab- 
rtufiingen  waren:  mine  warf,  A£  234,  mine  log.  Br.  2.  5.  7. 
34. 138.  140  (placitum  commune) ;  lif4da  warf  (conventos  popnli). 
Br.  140;  bridera  warf  (placitum  latius).  Bn  140;  fmde  warf 
(placitum  minus).  [Das  nord.  häsping^  die  hausgenoßen,  das  ge- 
folge  des  ftbrflien  umbßend:  hafdi  ht)s)?tng  yid  höfdlngja.  OL 
Tr.  1,  188;  hirdftefiior  ok  hüsj?lng.  OL  helg.  c.  178,  vgL  152. 
fomm.  11,  267.] 

3.  dem  yorfitzenden  richter  nach  grafengerichte  (landgiafen, 
Wichgrafen,  burggrafen  g.),  vogtsgerichte,  fchuUfengeridiief  probfU 
gerichte,  pfleggericMe. 

4.  nach  dem  ftande  der  dingpflichtigen  eigengerieht  (z.  b. 
über  die  eigenleute  zu  EifenhauTen),  riUergerickt  ^  lehengeridU, 
manngericht  (auch  in  lehenslachen,  ygL  Meufels  gefchichtforfcher 
5,  245.  Günther  3  nr.  512,  wo  im  jähr  1367  ein  manorteil 
gefprochen  wird)  und  freigericht. 

FreigericMe  waren  urfprünglich  beinahe  alle  und  jedes 
829  gau  oder  markgericht  hatte  fo  heißen  können.  Später-  |  hin 
aber,  als  fich  die  landeshoheit  der  fbrften  entwickelte,  entfprang 
eine  befondere  bedeutung.  Einzelne  bezirke,  die  fich  unab- 
hängig erhielten  und  dem  reich  unmittelbar  unterworfen  blieben, 
führten  den  namen  freigericMe^  wie  die  unmittelbaren  reichs- 
Itädte  freie  fbädte  genannt  wurden.  Solche  fireigerichte  finden 
fich  namenÜich  in  Franken  und  in  der  Wetterau,  z.  b.  das 
AltenhaTlauer  freigericht,  das  freigericht  der  grafTchaft  Bieneck, 
ihre  richter,  urtheiler  und  boten  nannten  fich  freigrafen^  frei' 
fchöffen^  freiboten ^  im  g^enfatz  zu  den  gaugrafen,  centgrafen, 
centTchoffen  fÜrlUicher  gebiete;  [fcabini  liberi.  Wigand  arcL 
2,  82  (a.  1298).]  Ihr  fitz  hieß  freißuM,  freigraffchaft.  Die 
friheimgeridkte  in  den  dörfem  Heimbach,  Wihfe  u.  Gladbach. 


^)  [dafür  der  ausdmck:  witreiche  undi  gewaUfami  des  gerichta.    Dom- 
ftetter  w] 
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Gtlnther  3  nr.  290  (a.  1343);  wir  zentgrafe,  fchepfen  u.  lant- 
folk  des  gerichts  za  Benshaofen  gemeinlich  bekennen,  das  wir 
ein  recht  frihe  gerickt  Tcumg  Karh  gefeßen  haben.  Benshaofer 
w.;  haben  fie  getheilt  u.  geweift ,  das  ein  iglich  freibote  allen 
freien  leiden  ein  fteigericht  Terkündigen  foll.  Bienecker  w., 
vgl  Haltans  502.  505^).  Wiewohl  ich  nicht  leugne,  daß  der- 
gleichen namen  nnd  formein  hin  und  wieder  in  landesherrlichen 
gerichten,  weil  fie  vor  alters  ebenwohl  placita  liberomm  hießen, 
beg^^en  können. 

Kein  deatfches  land  war  der  bewahrong  und  fortpflanzung 
des  alten  gerichtsver&hrens  günftiger  als  Weftphalen;  hier 
dauerten,  durch  örtliche  und  geTchichtliche  yerhaltnille  gefiebert, 
eine  bedeutende  anzahl  von  fireigeiichten  fort,  die  fich  unmittel- 
bar Ton  dem  oberhaupt  des  reichs  herleiteten,  und  unter  dem 
namen  der  femgericJUe  oder  der  iveßphälifchen  gerichte  bekannt 
find.  Wigands  unterfuchungen  haben  ausgemacht,  daß,  obfchon 
diefe  gerichte  wahrend  des  mittelalters  und  vorzüglich  Tom 
14  bis  zum  16.  jL  in  einen  befonderen  fireifchöffenbund  über- 
giengen,  ihnen  urfprünglich  nichts  anders,  ab  das  einfiiche  und 
gewöhnliche  verfe^iren  der  alten  placita  liberorum  zu  gründe 
Uegt.    Sie  wurden  gehegt  auf  rother  erde*),  d.  h.  weßphäUfdher 


^)  [aach  geujoUgericht:  zu  Obhaufen  bei  Qnerfiurt  foll  nach  der  Yolks- 
fage  eine  kÖnigstochter  über  die  fumpfmefen  an  dem  dorf  Torliber  ge- 
fahren and  mit  katfche,  pferden  nnd  dienern  beinahe  yerfonken  fein,  als 
ihr  Ton  der  gemeinde  mit  großer  mühe  und  anftrengang  ein  rettender 
bretterdamm  gemacht  worden.  Ans  dankbarkeit  habe  fie  von  ihrem  yater 
dem  könig  gewiile  freiheiten  für  das  dorf  erbeten,  nämlich  fireiheit  ron 
zinfen  und  abgaben,  fowie  ein  eignes  waUgericM;  es  wurde  jährlich  den 
25.  Jan.  gehalten.    lächf.  provinz.  bl.  1797  p.  179.] 

*)  Tgl.  HaltauB  1558.  Wigand  feme  p.  257.  266.  276  und  archiv  I. 
2,  117;  foU  das  beiwort  allgemein  poetifch  fein  (oben  f.  35),  fo  wäre 
wichtig,  fiUle  zu  fammeln,  wo  es  außerhalb  Weftphalen  gebraucht  wird. 
In  einer  urk.  ron  1348  bei  Wenk  1  nr.  407  heißt  es,  die  Limburger 
drängten  die  Dietzer  hinter  fleh  bis  uf  die  reden  erden.  Gehorte  das 
dietzer  gebiet  damals  zu  Weftphalen  ?  yermuthlich  Itand  es  gleich  Ldm« 
bürg  unter  trierifchem,  nicht  unter  colnifchem  fprengel.  Auch  im  Grab- 
feld  erfcheint  nach  den  trad.  fuld.  2,  41  und  230  eine  villa  rdtemuUi 
(roiherde?),  [bei  Eccard  fr.  or.  2,  868  rootmum,]  nach  Genfsler  (grabf.  2, 
866}  das  heutige  Bomhild.    [Gehört  auch  Bothendietmold  hierher?] 
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880  oder  fächfi-  \  fcher^  wie  andere  gerichte  anf  fränkifcher  erde 
(terra  falica).  Meufel  gefchichtf.  5,  243  (a.  1258)  oder  auf 
fchwähifcher^  hairifcher  (oben  f.  399).  Sie  führten  lieh,  gleich 
jenem  benshaufer  freigericht  in  Thüringen,  zurück  auf  Jcönig 
Karl  (Wigand  ferne  p.  265.  277.  278.  525.  562)  dem  die  fage 
des  mittelalters  (wie  die  dänifche  dem  könig  Frode,  vgl.  oben 
r.  686)  allgemein  jede  alte  rechtseinrichtang  beilegte*).  So 
Hellen  auch  die  frielirchen  'gefetzbücher  ihr  recht  und  ihre  frei- 
heit  als  thes  hfning  Kerles  jeft  dar  (AT.  12.  13.  85.  223.  332) 
und  reden  von  freiem  gericht  und  freiem  ftvM  ganz  in  dem 
finn  der  alten  placita  ohne  die  mindefte  beziehung  auf  die 
eigenthünüichkeit  der  fpäteren  femgerichte :  thet  is  thio  fiugunde 
liodkefb,  thet  alle  FrlTa  an  fria  ftole  bifitte  and  hebbe  fria 
fpreTca  and  fri  ondwarde,  thet  urjef  us  thi  kyning  Kerl.  Af.  15. 
Die  Tcarolsfreien  in  dem  ofnabrückifchen  amt  Fürftenau  (Möfer 
1,  75)  tragen  wahrfcheinlich  auch  von  jener  rechtsüberlieferung 
den  namen.  Endlich  zeigt  fich  die  ähnlichkeit  der  weilphftl. 
freigerichte  mit  denen  in  andern  deutfchen  gegenden,  daß  fie 
nicht  bloß  über  peinliche,  fondern  über  die  gewöhnlichilen. 
civilfachen  in  gegenwart  aller  freien  urtheilten  und  alsdann  auch 
imgehoten  yerfammelt  wurden :  alle  die  jenne,  die  ein  eigen  rouk 
hebben  in  einer  frien  gravefchaft  u.  darinne  wonnen,  fie  fin 
dan  wetten  of  unwetten  (wißende  oder  unwißende),  fri  of  eigen 
to  behorig,  heren  of  junkeren  lüde,  of  iie  fin  dan  wie  fe  wellen 
u.  fin,  die  lin  in  dem  rechten  izliches  jairs  io  tom  nünneften 
drie  (dreimal)  fchuldig  zo  folgen  vor  dat  elike  dink  u.  frige- 
richte,  Kindl.  3,  626  (a.  1490).  Nur  beftand,  feit  jener  fchoffen- 
bund  gediehen  war,  neben  dem  offenen  freigericht  ein  heimliches^ 
welches  ftrafe  {feme^  oben  f.  681)  bloß  unter  wißenden  erkannte 
und  den  ausfpruch  geheim  hielt  (Wigand  p.  414.  415.  428.  432), 
ein  Judicium  fecretum,  ftill  gericht  (Wigand  p.  246  a.  1359.  301 


*)  Benecke  zu  Wigalois  p.  494-499  über  Karies  reht,  löt,  buoch; 
hinzugefügt  werden  kann  Ulrichs  Trift.  2264,  [mit  Karies  lote  gelten, 
widerwegen.  Trift.  275.  Frib.  Trift.  1677,]  die  kaiferchron.  von  Karies 
pfahte  (pactum),  oben  £,  [40.  41.]  340  und  die  oben  f.  616  angegebne 
fabel  von  Karies  reht;  vgl.  Kogge  p.  221.  [Böhmers  reg.  ad  a.  1208 
p.  39.    Torrede  zu  Thomas  oberh.  VI.  VU.] 
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a.  1416);  wer  Tor  |  dem  offenen  nicht  erfchienen  war,  konnte  831 
vor  das  heimliche  gefordert  werden:  treken  ut  den  apenen  ge- 
richte  in  dat  frig  hemelike  gerichte  n.  laten  dem  rechte  finen 
gank.  Kindl.  3,  651  (a.  1506),  vgl.  Wigand  p.  432;  was  die 
freifchoffen  insgeheim  zar  ftraf  einbringen,  davon  foll  keiner 
reden  auf  feinen  fcheffeneid,  bei  peen,  daß  ihme  fonAen  die 
znnge  aus  dem  nacken  gerißen  u.  er  lieben  fuß  hoher  als  ein 
ander  übelthäter  aufgehenkt  werden  folle.  Kindl.  3,  713;  vgL 
oben  f.  684.  [ —  Auch  in  Öftreich,  ab  im  beginn  des  15.  jL 
bohmifche  und  mährifche  rauberbanden  das  knd  verl^eerten, 
ftellte  herzog  Albrecht  oftem  1402  das  geräune  an,  ein  geheimes 
ftandrecht.  Adel  und  angefehne  landleute  wurden  an  einen  ge- 
heimen ort  berufen,  jeder  mufte  fchwören  auf  vorgelegte  fragen 
die  Wahrheit  zu  fagen  und  alle  Verbrecher,  die  ihm  bekannt 
waren,  zu  entdecken,  und  verfprechen  mit  gewafiieter  band  gegen 
iie  auszuziehen.  Der  geraunemeifter  zerftörte  nun  die  raubburgen 
der  reihe  nach.  Reil  Donauland.  p.  113.  114  (über  geräune  vgl. 
Pez  1,  722.    Haltaus  677.)] 

5.  nach  dem  ort,  wo  Iie  gehalten  werden,  gibt  es  feld- 
gerichte,  weidegerichte ,  holegerickte ^  forftgericktej  haingerichtc 
(haingerede,  hagefpraken,  hagelfprachen.  Bodm.  p.  625),  berg- 
gerichte  y  grübengerichte ,  brikkengerichte^  ßaffelgerichte^  [ßang- 
gericht  im  Hanauifchen.]  Im  Diezifchen  wurde  ein  ßuhUinden- 
gericht  (Amoldi  gefch.  v.  Naflau  2,  39),  im  Bavensbergifchen 
ein  bohnengericht  (Rive  p.  251),  zur  zeit  wann  die  blühenden 
bohnen  im  garten  fchatten  gaben,  gefeiert.  Gehört  hierher  das 
weßphäl.  kUftengericht  (von  klute,  erdkloß,  fchoUe.  brem.  wb.  2, 
809)?  een  vri  Tcluktengerickte  ^  darbi  moeten  erfchinen  alle  des 
haves  erven  u.  alle  die  dinkplichtigen  haveslüde.  Wefthover  w. 
Im  Norden  &nd  bei  der  hausfuchung  (ranfak)  ein  thürgericht 
{dwraddmr)  ftatt,  ein  engidömr  bei  wiefen.  Amefen  p.  340. 
[Gragäs  2,  268  ff.]  Der  duradömr  gleicht  dem  thürengericht 
der  orlamünder  ßatuten:  item  gelchahe  ein  tat  in  eins  burgers 
hufe  oder  wiche  ein  teter  in  eins  burgers  hus,  fo  mag  der 
richter  nachfolgen  vor  die  thür^  dafelbift  fal  her  dan  benke  fetzen 
u«  ein  gerichte  beftellen  u.  den  teter  uß  des  burgers  hufe  ge- 
winnen mit  gerichte  u.  rechte.  Walch  2,  71.  Im  alten  Gule- 
dingsbuch   findet   Cch   beftimmt,  daß   ein  folches  gericht  dem 
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beklagten  vor  die  thüre  und  nicht  hinter  das  haus  und  in 
folcher  weite  von  der  thüre  gefetzt  werden  foll,  daß  man  ein 
fdder  brennholz  dazwifclien  dorclifEkhren  kann  (kanfbalk.  4),  dafi 
man  bolz  nnd  waßer  eintragen  kann  (odalsL  2).  [Der  oberhof 
za  S.  Maximin  bei  Trier  hieß  das  gericht  aur  rothen  ihüre; 
eine  folche  be&nd  ßch  am  eingang  der  gmchtsftabe.  Tri»«r 
chron.  1823  p.  43.  44.] 

6.  auch  Ton  dem  zweck,  wozn  fie  yeriammelt  waren, 
wurden  einzelne  gerichte  benannt,  z.  b.  das  einsgericht  zur  ent- 
832  richtong  der  jahrlichen  abgaben*),  das  rüge-  \  gericht  znr  er- 
ledigong  der  feld  und  waldfreyel,  das  läutergericht<t  Tor  dem  man 
fachen  läutert  (Haltans  1207)?  jadicimn  quod  vnlgariter  lauter^ 
dinch  Yocator.  Lang  reg.  3,  250  (a.  1265).  [Negantes  deUcta 
(foreftalia)  a  mahlmaTmis  delata  per  teltes  convincontur  habito 
plerumqne  feparato  jndicio  quod  didtor  fcMichtelhoÜdit^.  Lodtm. 
de  jure  holzgr.  p.  230.  231.  Das  gefcheidy  ein  gericht  zu  Bafel, 
das  über  die  fcheidung  der  feldgüter  wachte  und  über  Med  und 
frevel  richtete;  es  gab  ein  großes  und  ein  kleines,  letzteres  für 
rebleute.  Ochs  Bafel  5,  61.  Die  dorfgemeinden  des  Bufecker- 
thals  bei  Gießen  haben  bis  auf  die  neufte  zeit  das  recht  gehabt 
ßrafen  über  feld  und  Waldfrevel  zu  verfögen;  dies  hieß  einfahrt^ 
eifert  oder  e£Pert.  Weftphal  deutfches  privatr.  1,  248.  Zangen 
beitr.  zum  d.  recht  p.  278.J  Eigne  waßergerichte  ordneten  die 
anläge  der  mülen,  ein  folches  beftand  namentlich  in  der 
Wetterau  bis  in  die  neufte  zeit,  es  hatte  feinen  Ctz  zu  Dorheim 
nnd  führte  auf&cht  über  alle  mülen  an  der  Wetter,  üfe  und 
Nidda;  fein  voriObeher  hieß  zuletzt  der  waßerhauptmann^  früh^ 
unter  kaifer  Friedrich  IIL  waßergrave;  richter  und  boten  trugen 
rothe  mäntel  und  binden,  ein  waßerwieger  hatte  eine  filbeme 
wage  zum  wiegen  der  eingefcUagnen  pfale  und  nägel,  die 
formel  dabei  iCb  oben  f.  79  angegeben.  Das  gericht  wurde 
unter  freiem  himmel,  nah  am  ufer  des  fiußes,  wo  gerade  etwas 
vorgenommen  werden  foUte,  gehegt  und  dem  volke  rother  nnd 
weißer   wein  gefchenkt.     Zum  ließen   und  fchlagen  des  pfals 


•)  ein  fladengericM,  deüen  Steiner  (SeeligenTlAdt  p.  147)  gedenkt, 
liieß  wahrfcheinlich  fo  Ton  den  knchen,  welche  die  gemeinde  auf  den 
befdmmten  jahrstag  fkir  richter  und  fchöfiPen  darbrachte. 
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l^^ten  die  ricliter  ihremantel  ab,  behielten  aber  die  binden  an, 
einer  nach  dem  andern  that  drei  fcMäge  auf  den  eingefteckten 
nageL  Schüler  Jangen  lieder,  unter  die  kinder  wurde  zum  ge- 
dachtnis  ein  korb  bimen,  kirfchen,  äpfel  yertheilt  oder  einem 
jeden  ein  rother  rieme  g^eben;  die  müller  hatten  den  richtem 
fhtter  und  mahl  zu  liefern.  Auch  in  der  grafTchaft  Ottingen 
fiBmd  ßch  ein  waßergericht^  das  aus  lieben  fch5ffen  und  dem 
TorCtzenden  waßergrafen  gebildet  wurde.  Meufels  gefchichtE 
7,  27.  An  andern  orten  forgten  die  gewöhnlichen  gerichte  mit 
f&r  die  mülen,  ich  will  hier  die  wichtigften  Hellen  der  weis- 
thümer  darüber  mittheilen.  Gehört  vor  das  centgericht,  ob  einer 
fein  malen  erleben  hette.  ümllatter  w. ;  flehet  ein  maß  an  der 
kirchen  zu  Pfungftatt,  wie  hoch  man  die  male  uf  die  bach  fetzen 
foUe.  Pfungli.  w.;  zum  letzten  rüget  der  obermuHer  einen 
grundftein  auf  der  linken  hand  bei  der  waßerfchepfe  unter  der 
müle,  daß  das  waßer  nicht  darf  drüber  fpannen*).  Otten- 
dorfer  w.;  item  wenn  der  amtmann  die  miüe  hefehen  will,  foll 
er  den  landknecht  uf  den  markt  fchicken  und  von  eines  bauem 
wagen  zween  befbe  Itreng  löfen  u.  zulammen  Itricken,  darnach 
noch  einen  knoten  daran  machen  und  fo  er  die  muie  befehen 
will  ein  fchöpfen  zween  oder  drei  ohn-  |  gefehrliche  zu  lieh  88B 
nehmen,  in  die  müIe  gehen^  den  landknecht  heißen  dem  müller 
zu  lagen,  die  zargen  (feptum  lapidis  molaris)  vom  Hein  zu 
heben,  alsdann  foll  der  lajidknecht  den  beßen  ftrick  noch  mit 
einem  knoten  um  den  Hein  binden,  alfo  daß  drei  knoten  am 
feil  werden,  darnach  foU  der  müller  die  zargen  wieder  über  den 
ftein  fetzen  und  die  müle  laßen  angehen;  lauft  die  isarge  mit 
dem  ftein  umher^  fo  iCb  der  müller  nit  bußfkUig,  bleibt  aber  die 
zarge  Aehen  und  lauft  der  ftein  um,  fo  ift  der  müller  bußSOlig. 
MeUrichftadter  w.;  item  wan  der  meiger  die  mulin  wil  befehen 
oder  jemand  anders  arkwon  hat,  fo  foll  der  meiger  zween 
fchöffen  oder  zween  gerichtsmann  nehmen  u.  foll  in  dem  nech- 
ßen  hofe  ungeferlichen  ein  mütien  toageneaum  nehmen  u.  den 
zäum  zweifaltig  weigen,  dann  um  den  ftein  fchlagen  und  feUt 


*)  der  fiBM^hbaom  muß  mit  dem  eichp&l,  der  den  höchften  ftand  des 
waßerfpiegels  beseichnety  wagrecht  liegen.    Mittennaier  §  294. 
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der  zäum  über  das  halbe  zwifchen  die  /sarge  ^  lo  hat  der  mlüler 
30  fch.  pf.  Terbrochen.  Bifchweiler  w. ;  forder  angeftalt,  wie  die 
mulfbein,  mole  und  zargen  gefchickt  fein  follen?  ifib  geweift, 
die  zarge  foll  wol  bewart  fein  u.  kein  abgang  haben,  ein  heßen 
ftrank  mit  drien  knoten  mnb  den  Hein  n.  die  zarge  nit  rOren 
n.  der  lauft  foU  mit  umbgan  dreimal  nnverfert.  Hembreitinger 
petersger.  [Eins  iclichen  mallers  lonft  umme  Cnen  mullenAein 
fal  nicht  witer  fin,  wan  als  ein  ßrang  als  ein  dome  dicke  ge- 
zogin  zwifchen  dem  fteine  nnd  loufte;  wa^  e;  witer  ift,  da;  ift 
fiJfch  nach  lantrechte.  Eifenacher  landr.  3,  85;  lieh  aach 
Schmeller  3,  229.]  —  Ebenfo  gab  es  in  Niederdeutfchland  deich- 
gerichte,  die  mit  deichgreven  und  deichgefchwomen  befetzt  waren; 
in  Franken  ßeidelgerichte^  wo  ein  forftmeifter  und  zwölf  zeidler 
über  biengarteiifachen  richteten  (Schilters  wb.  891.  892.  Längs 
Baireuth  1,  61.  52),  auch  triebelgerichte  (judicia  mellicidaruni, 
YgL  Mart.  Hoffmann  ann.  bamberg.  ad  a.  1241)  geheißen;  in 
Frankfurt  ein  pfeifergericht^  auf  welchem  ■  die  fchoffen  feierlich 
den  '^abgeordneten  fremder  ftädte  zollfreiheit  bewilligten  und 
daftLr  althergebrachte  gefchenke  in  empfang  nahmen  (J.  H.  EL 
Fries  abh.  vom  pf.  ger.  Frankf.  1752).  Weit  allgemeiner  waren 
die  fendgerichte  (yon  fend,  find,  fynodus)  fQr  die  archidiaconat»- 
leiftungen  (Haltaus  1680):  iewelk  kerllenman  is  fenet  plichtig 
to  fokene  dries  inme  jara  Sfp.  1,2.  Im  mittelalter  fcheint 
aber  auch  fenet''')  bisweilen  gerichtsyerfammlung  überhaupt  zu 
bedeuten,  [ein  größer  fent  gelobet.  Kehr.  6451,]  wenigftens 
läßt  der  pfaffe  Ghuonrat  am  fchluße  feines  gedichts  ([307,  15] 
zeile  8995.  fragm.  4599)  die  fenetpUhten  erteUen  (dem  konig  | 
834  das  urtheil  finden),  und  find  auf  diefe  weife  die  fendharen  leute, 
fendbarfreien  (femperlüte,  femperfreien) ,  [fentmcex,igen  liuta 
Helbl.  8,  477]  zu  erklären?  vgl.  Haltaus  1679  und  das  vocab. 
in  Senkenbergs  corp.  jur.  germ.  p.  82-85.  [Über  ehorgerieht 
vgl.  Haltaus  207.  208.    H.  Sachs  ööz  1,  217.  218.] 

7.    es  fragt  fich  nach  der  Ordnung  und  dem  rang  mehrerer 
gerichte  untereinander. 


*)  verfcliieden  ift  das  fend  (von  fendan,  mittere)  in  fendbote  (mifTiu 
dominicuB). 
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a.    wir  rahen  f.  793,  wenn  die  urtheiler  des  rechts  nicht 
weife  waren,  daß  lie  lieh  raihs  erholen  durften  bei  folchen  die 
größere  rechtserfahrong   hatten.    In  diefem  yerhaltnis  fcheinen 
bereits  die  rachifiburgi  zu  den  fachibaronen  zu  ßehen  (Maurer 
p.  22).     Im  mittelalter  wandten  Cch  die  fchöffen  an  ein  be- 
nachbartes anderes  gericht,  fuhren  aus^  fuhren  im  hof^  [erfuhren 
ßch  rechts.     Niedermendiger  w.;]   das  gericht  holet  malj  feret 
«?,  feret  zxi  hofe  (Bodm.  667.  678.  Sfp.  2,  12),  fchiebt  (volvit, 
deyolvit)  an  den  oberfbuhL    Haltaus  1617;  das  hieß  fahrt,  aus- 
fahrt, überfahrt,  [erfahrung,      Hernbreit  w.,]  zug,  fchub  (Bodm. 
663.     Maurer  p.  234.  235,  [fchup,     Hembreit,  w.  (a.  1467)]), 
heimfchub  (Haltaus  1653),  ausfplucht  (an  andere  orter  ausfplucht 
holen.     Banteler  w.  §  30).     Die  weifung  erfolgte  unyerweigert 
und  unentgeltlich,  man  nannte  fie  des  landes  almofen  (Bodm. 
663).     Beifpiele  diefes  zugs,  diefer  rechtserholung  geben  Kopp 
hell  ger.  1,  342.     Grupen   difc.  for.   p.  758-760;   den  älteften 
beleg  liefert  wohl  eine  urt  Heinrichs  IL  von  1015  bei  Ludewig 
fcript.  bamb.  1,   1118:   ceterum  11  coloni  in  Utibus  caufarum 
decidendis  inter  fe  difTentiunt,  od  proximam  curtimarchiam  eos 
pro  fententiis  ferendis  ftatuimus  habere  recurfum.     Wahrfchein- 
lich   hatten   die   meiften   kleineren   gerichte   ihren   beftünmten 
oberhof  von  dem  fie  hergiengen  oder  rührten  j  wie   die  weis- 
tiiümer  fagen ;  dorf  und  centgerichte  wandten  fich  an  das  gau- 
gericht,  wo  fie  ficher  waren,  rechtskundige  manner  anzutreffen. 
So  hatte  z.  b.  Orlamünde  den  zug  nach  Jena  (Walch  1,  69), 
rheingauifche  gerichte  den  ;ug  nach  Eltville,  Rüdesheim,  Lorch 
(Bodm.   663-678),    niederhefTifche    nach    Caffd;    [Freiburg    im 
Breisgau  zieht  nach  Cöln.    Freib.  urk.   1   p.  82  (a.  1275),  vgL 
nr.  378-80  (a.  1403);   die  Ton  Halle,  die  ir  volbort  nemen  zu 
Magdeburg.      Oottfchalk    anal.  cod.   drefd.    p.   15;   nachrichten 
Tom   frankfurter   oberhof  ftellt  Thomas   in   der   Wetterayia   1, 
270-273  zufammen,  vgL  Orth  zur  refonn.  5,  135-147.]    Ich  will 
einige  näher  erläuternde  ftellen  aus  weisthümem  herfetzen:  item, 
fo  fein  auch  etliche  untergericht  in  dem  landgericht  Crombach 
(mit  namen  zu  Geifelbach,  Eonigshoyen,  Kalda,  Schneppenbach) 
und  diefe  obgemelte  untergericht,  ußgefcheiden  das  gericht  zu 
Geifelbach,  die  haben  ihren  oberhof  u.  ihre  urtheilholen  an  dem 
obg.  landgericht  zu  Crombach.    Grombacher  w. ;  könnten  fie  (die 
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fchöpfen)  des  Urteils  niclit  eins  werden,  fo  follen  Iie  die  hübener 
zue  fich  nemen,  werden  Ce  des  Urteils  eins,  fo  follen  ße  es  | 
835  heraus  fprechen,  werden  Re  aber  d.  u.  nicht  eins,  fo  mögen  Ce 
das  urteil  fchUi>en  bis  sum  nechßen  gericfU.  ürfpringer  w.; 
item,  da  die  fchepfen  das  urtel  nicht  finden  konten,  fo  feiten 
Ce  gegen  Fulda  vor  die  rotte  rtihr*),  odder  da  es  dafelbfl;  auch 
nicht  gefunden  werden  mocht,  alsdan  gein  Ruckenftuel,  und  da 
es  dafelbft  auch  nicht  gefunden  werden  mocht,  alsdann  g^in 
Fridebergk  vor  die  capellen  gewiefen  u.  geworfen  werden. 
Bingenheimer  w.  (a.  1441).  Bingenheim  lag  in  der  fuldifchen 
mark,  war  alfo  zuvorderft  an  die  entlegneren  gerichte  Fuld  und 
Bockenßuhl,  und  dann  erft  an  das  nähere  in  Friedberg  gewiefen. 
Ein  folcher  dreimaliger  zug  wird  auch  durch  andere  weis- 
thümer  beftatigt:  die  fcheffen  haben  Cch  derfEim  (erfiihren,  rechts 
erholt)  an  drien  ßülen.  Hembreitinger  petersger.  a.  1500;  were 
auch,  da;  [iemants  rechts  b^rt  an  dem  gericht  u.  yerkleite 
umb  eigen,  umb  erbe  oder  umb  wilcherlei  da;  were,  dem  folte 
der  fchultheiß  richten  ungefloßen  unge/Tagen,  en  holfe  da;  nit 
(?  könnten  oder  wollten  die  fchöffen  kein  urtheil  finden),  b^ert 
i;  der  cl^er,  fo  folte  der  fchultheiß  mit  ime  geen  gein  Seigen- 
ßatt  zu  mim  herm,  der  fulte  ein  reidenden  boten  mit  ime  heros- 
fchicken,  der  fulte  auch  richten  ungeftoßen  unge/lagen.  enholfe 
da;  nit,  fo  folte  mins  hem  böte,  fchulz  u.  cl^er  hinuf  gen  in 
die  fbat  zu  eime  voite,  der  folde  herab  riden  u.  flößen  u.  flogen 
(?  die  fchöffen  mit  gewalt  anhalten  recht  zu  weifen)  als  lange 
bi;  dem  el^r  recht  gefchihi  Niederfteinheimer  w.  ^).  Aber 
auch  wenn  der  richter  dem  urtheil,  eh  die  folge  ergangen  war, 
widerfprach,  follten  die  fchöffen  an  den  oberhof  recurrieren:  ift 
auch,  das  die  fchepfen  teilen  uf  iren  eid  das  Ce  recht  dünket, 
das  mag  der  richter  wol  Widerreden,  ee  des  die  Tolge  gar  erget 
Ton  den  fchepfen  allen,  wanne  das  der  richter  widerfpricht,  fo 
füllen  die  fchepfen  das  recht  holen  zu  Bifcho&heim,  danne  das 


*)  wenn  das  gericht  geheget  u.  gehalten  ilt  mit  feiner  rühr,    Alten- 
han.  w.  (a.  1354). 

>)  [dies  kein  eug  im  eigentlichen  finn,  weil  nicht  rechtseiholoftg  der 
fchöffen,  fondem  befchwerde  des  klfigers  vorliegt] 
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gericht  hergeet  a.  foUea  die  Tchepfeii  dammb  nit  bußfellig  werden. 
Schnltes  henneb.  gefch.  2,  18.  19  (a.  1315). 

Diefe  recktsürhcJung  beim  oberbof  bildet  keine  eigentliche 
inAanz,  denn  Re  tritt  ein,  ehe  das  gericht  geartheilt  hat,  wird 
von  den  fchöffen  felbß  eingezogen  und  dnrch  ihren  mnnd  her- 
nach ausgefproeheiL  Auch  fcheint  |  in  ihr  nicht  nothwendig  886 
abhangigkeit  des  holenden  gerichts  Ton  dem  anskonft  ertheilenden 
zu  liegen;  die  fcho£fen  konnten  lieh  an  einen  benachbarten 
dingftnhl  (deflelben  landes)  wenden,  der  ihnen  gleich  ftand  und 
lle  bei  andrer  gdegenheit  eben&lls  befin^^.  Mit  der  zdt  aber 
und  in  der  r^el  mnß  ein  folches  yerhaltnis  des  geringeren  and 
höheren  gerichts  entfpmngen  fein,  wie  fchon  die  namen  unter" 
gericht  und  öberhof  {fronhofy  fala  dominica,  Übergericht  ^  oben 
f.  795)  zeigen  and  daraas  folgt,  daß  es  beßimmte  oberhöfe  gab, 
denen  nicht  aasgewichen  werden  follte'). 

ß.  im  donkel  li^  das  entftehen  der  inftanaen,  d.  h.  der 
berafong  van  feiten  der  partei  an  ein  höheres  gericht  über  ein 
von  dem  niederen  gefundenes  artheiL  Sayigny  1,  222  nimmt 
an,  daß  in  unferer  filteften  verfEißang  gar  keine  gerichtsinftanzen 
begründet  feien  and  erft  in  den  frank,  capitalarien,  nicht  in 
den  älteren  gefetzen,  wird  über  a/ppettatianen  yerordnet.  Eichh. 
rochtsg.  1  §  80.  164.  385.  Bogge  p.  88-93  behauptet  zwar 
nicht  inAanzen,  aber  doch  beruf ung  auf  ein  höheres  urtheil. 
Auf  das  anfechten  und  fchelten  eines  gefiindnen  urtheils  werde 
ich  im  folgenden  cap.  kommen;  ein  höheres  gericht  iil  dazu 
uneribrderlich  and  auf  derfelben  bank  konnte  das  gefcholtene 
urtheil  anders  gewiefen  werden.  Daß  die  fache  nochmals  andern 
urtheilem  Torgel^  werden  durfte,  lehrt  fchon  lex  AhmL  41,  3 
[41,  2]:  et  11  hoc  ab  aliie  judicibus  inquifitum  faerit,  quod  ille 
Julie  judicavit;  ohne  daß  diefe  aliijudices  gerade  höhere  gewefen 
zu  fein  brauchen;  Tgl.  Eichh.  §  80  (f.  240  der  3.  ausg.).  Am  allere 
w^iigften  ifl  zu  bdliaupten,  daß  etwa  die  ungebotnen  gerichte 
den  rang  Tor  den  gebotnen  gehabt  und  ein  von  letzteren  ge- 
fihlltes  urtheil  hätten  abändern  dürfen. 


^)  [die  idee  der  oberhöfe  rührt,  nach  Wigand,  von  den  alten  kaifer- 
liehen  landgeriehten  (z.  b.  in  Dortmund)  her;  vgL  noch  Hüllmann 
ftädtew.  8,  89.] 

Grimm'8  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  U.  EE 
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Ziilainmenhang  zwifchen  den  rechtserholnngen  der  fchöfiFen 
und  den  berufongen  der  parteien  fcheint  mir  jedoch  nnlengbar; 
fo  wie  f&r  jene  bildeten  fich  f&r  diefe  obere  und  abhangige 
niedere  gerichtsMhle.  Ich  folgere  es  fchon  ans  der  auch  bei 
appellationen  üblichen  benennung  eug  und  eiehen.  Haltaus 
2068  img,  apoftoU;  eine  widerworfene  urteü  an  einen  andern 
richter  ziehen  j  furba^  eiehen.  fchwäb.  landr.  Schilt.  97.  100. 
164  (Senk.  108.  109.  164);  [ich  eiuhe^  fbr  die  Minne.  Hein- 
zelin  ritter  u.  pf.  353,  des  sfuges  bin  ich  harte  vrö.  ibid.  362;] 
en  ordel  tien,  to  rechte  tien,  Sfp.  2,  12;  der  lat.  überfetzer  hat 
appeUare,  Synonym  mit  ziehen  und  zug  ift  fchieben  (trudere) 
und  fchub;  \  [altn.  Poiota  mäli  fyrir  konüng,  ad  regem  appeUare. 
837  Biöm  f.  y.  fk^t.]  Das  land  oder  gaugericht  war  nun,  Tor 
welches  von  dem  urtheil  des  cent,  mark  oder  dor^erichts  gebogen 
und  gerührt  (?)  wurde.  Strodtmann  bemerkt,  zu  OlhabrüdE 
heiße  das  höhere  gogericht  padgericht^  padkengericht  und  erklart 
es  richtig  aus  padken  (gehen,  laufen;  brem.  wb.  3,  279  padjen), 
Ton  dem  neuen  gang,  der  inftanz.  unter  den  Friefen  gefchah, 
nach  Wiarda  (zu  AT.  120,  zum  faL  gefetz  193),  appellation  Ton 
dem  dorfgericht  {fmele  warf)  an  das  gaugericht  {bridera  warf) 
und  die  allgemeine  YolksyerlAmmlung  {mene  wa/rf^  mSns  log^ 
Uodawarf);  belege  ftir  diefe  behauptung  find  mir  aber  aus  den 
rechtsbüchem  nicht  bekannt,  vielmehr  wird  Ut.  Br.  33  bei  der 
lauterung  (dem  fkiria)  eines  und6m  (gefcholtnen  urtheils)  nicht 
Ton  einem  höheren  warf,  fondem  Ton  dem  rödjeva,  ther  him 
alran^ft  is,  geredet^).  Wegen  der  drei  nordifchen  initanzen 
värpvng^  fiordängsrittr  und  fimtardomr  verweife  ich  auf  Amefen 
p.  323.  601. 

y.  yerfchieden  von  den  untergeordneten  find  die  nachge- 
ordneten gerichte,  denen  entw.  ein  anderer  richter  (wiewohl  an 
demfelben  ort)  Torfitzt,  nachdem  der  erfte  richter  ein  vorgedinge 
gehalten  hat  (oben  f.  759),  oder  die  den  ordentlichen  gerichten 
zur  entfcheidung  unerledigter  JAchen  nachfolgen;  {beigericU, 
Wigand  arch.  4,  124.]    Hierher  gehören  namentlich  die  afler- 


*)  was  bedeutet  thnuMhingath?  Br.  122. 123.  124.  149.   Sicher  nicht 
äHUer  gerichtstag,  fondem  thruch  fcheint  durch. 
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dinge  (judicia  poßeriora)*),  die  meiA  unmittelbar  hinter  den 
ungebotnen  gerichten,  noch  an  demfelben  tag  oder  am  folgenden, 
zuweilen  auch  fpäter  abgehalten  wurden;  vielleicht  beruhten  fie 
mit  auf  der  dem  deutfchen  recht  überhaupt  gelaufigen  idee  Ton 
eugaben  (oben  f.  220).  Zwei  belege  von  afterding  gibt  Haltaus 
17 ;  und  gat  miner  frauen  gericht,  da;  der  anmian  beiitzt,  allw^ 
vor  u.  wenn  da;  end  nimpt,  fo  fol  des  felben  tags  oder  aber 
enmoment  des  vogts  gericht  och  iin.  ÄTchacher  w.  In  Wefter- 
wold  folgten  auf  die  ungebotnen  gerichte  drei  wochen  fpäter 
aehtergodinge.  \  Hinter  dem  bodding  konnte  ein  fimelding  ein-  838 
treten,  drei  tage  lang  auf  dienßag,  mittwoche,  donnerftag,  um 
die  leute  zu  richten,  die  man  auf  dem  bodding  nicht  zu  eüde 
richtete.  Fw.  38.  40;  den  namen  weiß  ich  nicht  Iicher  zu 
deuten,  er  könnte  wohl  mit  ßme  zufammenhängen.  Wie  ver- 
halt es  Geh  mit  dem  colnifchen  nebengericht,  welches  flügelge" 
rieht  hieß?  [weil  es  nach  ort  und  zeit  veränderlich  war?] 
Weyden  Gölns  vorzeit  p.  66. 

8.  Fremden  wies  das  frühfte  alterthum  kein  recht  (f.  397), 
fie  konnten  nur  von  ihres  gleichen,  von  ihren  landsleuteu  ge- 
richtet werden.  Als  fich  aber  der  friedliche  völkerverkehr 
ordnete,  fcheinen  bald  f&r  reifende  kaufleute  gerichte  entfprungen 
zu  fein,  die  man  gaflgeriehte^  nothgerichte**)  nannte  (f.  402). 
Im  mittelalter  richtete  für  fremde  den  Jahrmarkt  befuchende  in 
England  the  court  of  pipoudres^  in  Frankreich  la  cour  des 
piedpauldreux ^  vgl.  Spelman  £  v.  pedis  pulveriliäti  curia,  Du- 
cange  f.  v.  pede  pulveroii,  d.  h.  fußbeftaubte  Wanderer;  [fchottifch 
duftiffde.  Skenaeus  reg.  maj.  Scoi  134.  140,  vgl.  die  griech. 
xovinodeg.  Plutarch  probl.  gr.  initio.  Paffow  f.  v.  xov^onovg.'] 
Allein  auch  andere  fremde  genoßen  des  landrechts,  wenn  fie  zu 


*)  die  benennung  hat  Cell  in  eigennamen  fortgepflanzt,  in  Schwaben 
liegt  ein  Ofterdingenf  ia  Oeftreich  ein  Efterdingen,  Efferdingen.  Ich 
weiß  nicht,  welchem  von  beiden  oder  ob  einem  andern  der  dichter  des 
13.  jh.  Heinrich  von  Ofterdingen  zuflUlt?  ein  fpäterer  Hainrich  zum,  off- 
tirdinge  erfcheint  in  einer  nrk,  von  1332.  WUrdtw.  diplom.  mog.  1,  481. 
**)  der  name  notgeding,  ndtding  (Haltaoa  1424.  1426)  gehet  weiter 
und  bezeichnet  jedes  in  einem  außerordentlichen,  eiligen  fall  berofne 
gericht;  aber  0.  IV.  13,  71  in  notlihhemo  thinge  bedeutet  kein  gericht, 
fondem  ift  adverbiale  redensart. 

EE2 
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widerrecht  (reconvention)  flehen  wollten:  waa  ain  fremder  jl 
außwendiger  man  oder  firaw  iil  chumen  n.  hat  rechts  begert,  hat 
derfelbig  aoßwendig  ains  widerrechten  dafelbft  wollen  fein,  fo 
hat  man  im  recht  laßen  gan.  hat  er  aber  das  nit  wollen  fein, 
fo  muß  er  wieder  weg  il  hett  er  ritterfpom  gef&rt  (fei  er  gleich 
ans  dem  ritterftande).  alte  dorfisehaften  in  MeuTels  gefcliidit- 
forfcher  3,  239.  240.  [Erft  geften^  dann  franen,  dann  dem  ge- 
digene  (es  Aeht  gedigun)  beim  fchaube  richten,  weisth.  1,  311.] 
Bloße  rechtserkondigong  theilten  die  gerichtshdfe  auswärtigen 
wie  eLaheLmiTchen  mit:  wer  des  landes  almnfen  u.  orteil  geret, 
die  fd  man  eime  ieglichen  gebin,  er  C  her,  woher  er  wolle,  als 
ferre  man  des  wife  iCb.    Bodm.  663  (a.  1404). 

9.  Schiedsgerichte  nnd  friedliche  austräge  waren  dem  geiß 
unferes  alten  rechts  angemeßen.  Die  anwefenden  nachbam 
fchlichteten  einen  ftreithandel  anf  der  ftelle,  die  nachften  frennde 
und  gefippen  wurden  berufen  ihn  beizulegen;  beides  gefchah 
ohne  TorfiteeAden  richter,  obwohl  zuweUen  auf  dem  (ungehegteu) 
gerichtsplatz ,  beides  gefchah  in  güte^  nach  der  nUnne  mehr  als 
889  nach  |  fbrengem  recht.  Denn  fchon  componere  hieß  beilegen, 
Tertragen,  complanare,  ebnen,  altn.  iafha,  ia&fe^a  (vgl.  oben 
f.  600.  612),  daher  iafnendr  (arbitri),  obmanner,  fchiedaleute, 
die  mit  minne  (fchiedUch  friedlich)  ausglichen  (Meufels  gefchicht- 
forfcher  3,  235);  daher  nUnnerer  (Maurer  p.  269);  [obman  und 
fcheider,  troj.  1853;  fiebenter  man,  obman,  fuperarbiter.  eh.  a. 
1356.  Meufel  1.  c.  5,  232.  233 ;  altn.  gerdarmefm.  Laxd.  308, 
auch:  fem  ]>eir  menn  doema,  er  tu  eru  tehmr,  ibid.]  Austrage 
atMtrackt  wurden  jedoch  auch  Ton  öffentlicher,  richterlicher  ent- 
fcheidung  gebraucht,  nicht  bloß  von  privatfcUichtung  (Haltaas 
86);  ußrickten  u.  intfcheiden  mit  minne  oder  mit  rechte,  die 
minne  hit  der  wife^  da^  recht  als  lieh  da;  heifchet  Amoldi 
beitr.  p.  116  (a.  1374).  Yort  hain  wir  gelichirt,  of  ein  zom 
oflofe  (aufliefe,  entfprange)  Tan  wordin  of  van  werkin  zufchin 
unlin  zwene,  dat  des  dir  dirde  mai(^  (der  dritte  yerwandte)  ial 
hain  zu  fcheiden  of  he  mach.  GKlnther  2,  242  (a.  1270).  Hader 
im  trinkgelag  wurde  gleich  bei  dem  wein  gefchlichtet  (geriehiet^ 
gefchieden):  were  es  lache,  daß  einer  dem  andern  bauderling 
gäbe  oder  lügen  Ibrafte  u.  daß  folches  hei  dem  weine  unter  dem 
abdache  gericht  würde,  da  wäre  kein  büße  verfiEdlen.    Diefen- 


geridU.    arten,    verfahren.  469 

tluder  w.;  auch  foll  man  rügen  fcheltwort,  bnderlbreich  u.  ge- 
wapnet  liand,  wer  es  anch  lach,  daß  folchee  bei  dem  wein  ge- 
richt  würde  bei  der  felben  nacht  als  es  gefchehen,  fo  d5rft  man 
das  nit  rügen.  Lengforter  w.  Manchen  zünften  war  die  be- 
ftignis  ertheilt,  diebe  felblt  zu  betrafen.  Kopps  bruchil.  1,  188. 
In  einigen  hechingifchen  dörfem  unweit  Bedingen  wählte  die 
gemeinde  einen  unbefcholtnen  alten  mann,  welcher  daUe  (vater) 
hieß  und  alle  Uneinigkeit  zwifchen  ehleuten  erflicken  und 
fchlichten  mufte,  fein  yer&hren  befchreibt  J.  E.  Fabri  geogr. 
mag.  1,  28.  Siebenkees  neues  jor.  mag.  1,  648.  Beifpiel  eines 
nord.  iafiiadardömr  findet  fich  Niala  cap.  66,  firage  und  antwort 
wird  unter  den  parteien  gewechfelt,  vor  gericht  aber  ohne  ein- 
mifchung  des  richters,  gute  leute  entfcheiden;  [dabei  wurde  die 
beftimmung  der  büße  zuweilen  ganz  in  die  hande  des  beleidigten 
geitellt ,  z.  b.  Laxd.  228 :  f^ldi  coma  fyrir  vig  Eiartans ,  fvä 
fem  Olafi  Ukadi^  fö  oc  mannTektir.] 


CAP.  V.    VERFAHREN. 

A.    Ladung. 

L  der  gemeinde  und  der  urtheäer.  Zum  ungebotnen  ding 
brauchte  nicht  gekdet  zu  werden,  obgleich  auch  die  allgemeine 
verlammlung  bisweilen  botding  war.  Gericht  für  berathfchlagung 
öffentlicher  angd^enheiten  oder  ftir  feierliche  handlungen  frei- 
williger gerichtsbarkeit  |  entbot  der  ricJUer^  ein  beifpiel  letzterer  840 
art  gibt  L  faL  47  [44j  und  49  [46]  bei  dem  reipus  und  der 
erbeinfeteung,  es  heißt  jedesmal:  tunginus  aut  centenarius  mäOim 
indicent.  Qebotnes  ding  wurde  Tor  alters  ohne  zweifei  durch 
eeicken  und  fymbol  angelagt,  die  aber  das  volk  nicht  bloß  zu 
gericht  aufriefen,  fondem  auch  zur  Verfolgung  flüchtiger  miffe- 
thäter  und  in  kriegsnoth  zu  den  waffen  gegen  den  einbrechenden 
feind.    Von  dem  nord.  herör^  und  iodkefli  habe  ich  £  162. 165, 


*)  man  Tagte  fnua  )7lngbodi  i  herör,  vgl.  Ol.  Tr.  cap.  162:  boendr 
fn^m   {^ingbodi  i  herör  ok   fte&da  faman  )>egn  ok  )>rsBll;   [OL  helg. 
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Ton  den  fiie£  feuern  L  195  gehandelt;  ein  über  mord  zaTammen- 
berufhes  gericht  hieß  in  Norwegen  orfarptng  (pfeilgericht),  ygL 
Gula)>.  p.  162.  156.  157.  [Ol.  Tr.  2,  104.]  UmgeJAndt  wurde 
das  zeichen ;  wie  die  fonne  geht,  Ton  often  nach  weiten  (Iftta 
fiura  fem  dagr  deiliz).  Amefen  p.  352.  Ift  niemand  daheim 
und  das  hans  offen,  feti  nidr  bod  1  andyegi  oc  fbydi  frä,  at  eigi 
&lli;  ill  das  haus  zu,  )^ä  fcal  hinda  bod  yfir  midjar  äyrr^  frä 
at  hyarr  megi  HA,  er  inn  gtogr.  6ula]>.  p.  434.  In  einigen 
g^enden  Deutfchlands  Tagte  noch  bis  in  neuere  zeit  ein  omge- 
tragner  hammer  oder  klöppei  gericht  an  (oben  f.  162).  Zu 
Lindenthal  in  Sachfen  laßt  der  richter  den  klöppel  ins  nachlle 
gut  geben,  der  nachbar  fendet  ihn  in  den  andern  hof  und  fo 
ein  jeder  weiter,  der  ihn  bringt  darf  nicht  von  der  thüre  weg- 
gehn,  bevor  es  der  nachbar  hört.    Elingner  1,  685  (a.  1724). 

Aber  fchon  frühe  im^mittelalter  wurde  auch  das  gebotne 
gericht  ieJäutet  und  befchreü.  Die  gloche  rief  alle  freien  zu 
ihrem  recht,  wie  die  kirchenglocke  zum  gottesdienft,  die  ftorm- 
glocke  gegen  feind,  mörder  und  feuer  (Tgl.  unten  cap.  VI);  in 
den  formdn  ift  daher  gerichtsbarkeit  ausgedrückt  durch  gloekenr 
fehktg  und  glockenJclang  (oben  f.  44.  45),  dem  gerichtsherm 
wird  glockenfchall  und  folge  zugewiefen.  Niederberger  w.;  item 
dicunt,  quod  nullus  dominus  poteft  vocare  cires  fueiOberenfes  per 
ptdfationein  campanae  ad  aliquam  neceflitatem  niß  dominus  de 
Yalkenberg.  SueiOberer  w. ;  quacunque  etiam  hora  quis  in  banno 
(im  bezirk)  de  Dela  occifus  fiierit,  mox  campanae  comptdfari 
debent  (dem  mörder  nachzufetzen).  jura  opp.  delenCs  b.  Schöpfl. 
nr.  1081  (a.  1358).  [Wan  mein  herr  der  lantgraye  ein  knecht 
in  dife  zent  fchickt  und  ein  ghcken  hie  ze  Gugenheim  leutet, 
fo  foU  lieh  das  zentyolk  von  ftund  an  verlammeln  und  mit  dem- 
felben  knecht  oder  zentgraven  fortziehen,  als  weit  diefe  zent 
gehet  Ougenheimer  w.  (der  fchluß  oben  f.  297);  zu  gericht 
laddh  abend  und  morgen  vorher  mit  der  großen  glocke;  wer  fo 
lange  föumt,  als  man  vom  holz  herablaufen  möchte,  wird  ftraf- 
tSüig.    Oültinger  dorfö&i.;] 


cap.  145:  ftefoa  örvarbod  edr  bing;  cap.  37:  örboä;  cap.  151:  ßingbod 
uppfkorit;  Ol.  Tr.  2,  216:  ßingbod  fer  um  landit;  Ol.  helg.  cap.  206:  f6r 
herbod  am  land  alt.] 
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die  ftumiMocken  man  d6  zöch.    Wh.  114,  8; 

la  bandocJie  föne  de  randonn^e.  rom.  d'Ogier;  | 
Ce  war  überhaupt  Tymbol  des  richterlichen  banns^  auch  wo  ee  841 
nicht  auf  ladung  ankam,  z.  b.  bei  einweifung  in  befitz:  in 
poHeflionem  redituum  adjudicantes  fententialiter  cum  omni  juris 
foUempnitate,  quae  bannen,  vel  campanarum  compulfatione,  quae 
eydein  (eineiden,  eidigen)  yulgariter  dicitur.  Bodm.  615  (a. 
1300);  per  campanae  fonitum  tribus  vicibus  fEictum  ab  omagiis, 
juramentis  et  fidelitatibus  ....  penitus  excluTerunt  et  ...  . 
quitos  pronundarunt,  der  fculthei^e  u.  die  gefwomen  wurden 
ns;  des  Torg.  Jacobs  genant  Ruwen  eide  geeidet  in  der  abtüCn 
eit,  bit  einre  glücken^  die  drau  ftunt  (dreimal)  wart  gelut  nach 
gewonte  und  rehte.  Bodm.  616  (a.  1329).  Viele  weisthümer 
erwähnen  des  belauteten  gerichts,  einige  laßen  es  den  abend 
zuTor  befchreien,  den  morgen  belauten:  an  dem  gehegeten  ge- 
richte,  als  das  mit  der  glocken  belüdt  war  u.  die  mennere  ge- 
meinlichen daran  gekommen  waren.  Nauheimer  w.  Becheler  w. ; 
die  befchreite  u.  beletäe  dorfsmAlh;  merkerding  rerkOndet  des 
abents  mit  gefchrei^  des  morgens  mit  der  glocke.  Dieburger  w.; 
ieglichs  unfer  ganerben  dorfgericht  zu  Trapitadt  foll  des  nebelten 
tag  bei  fonnenfchein  zuvor  durch  gemeinen  dorfknecht  befchreit 
XL  des  morgens  frühe  mit  drei  aeichen  der  glocJce  bdätut  werden. 
Trappßadter  dorfordn.  von  1524  (Schultes  befchr.  t.  Henneb.  1, 
764.  767);  ad  vocem  praeconum  .  .  .  quod  yulgariter  dicitur 
lantfchreie.  Gkidenus  1,  544  (a.  1237);  ließ  er  den  landknecht 
u.  fchreier  alle  dorffchaft,  die  in  das  landgericht  gehören,  rufeny 
ob  fie  da  wären?  MechtelnhauTer  w.;  und  als  der  fchreier  zu 
iglichem  diefer  nachgefchriben  dorfe  und  hofe  gerufen  hatte; 
N.  biftu  hüte  hie,  als  man  dir  geboten  hat?  Oberurfeler  w. 
Ton  1404.  [Die  nordifchen  könige  ließen  zu  ihren  ho%erichten 
blafen:  lata  bläla  til  hüs)>lngs.  Ol.  helg.  c.  149.  161;  l6t  hann 
bläla  til  fiöhnennrar  ftefiio.  ibid.  c.  107,  vgl  118.  OL  Tr.  2, 
209^).]  —  NicJUerfcheinung  zum  gebotnen  markgericht  wurde 


')  [wenn  ein  windifcher  fnpan  (dorfTcbulze)  in  Steiermark  feine  unter- 
gebnen znfammenbemfen  will  (zur  zehntentrichtung ,  jagd,  frohne),  geht 
er  auf  einen  hügel,  wenn  feine  wohnnng  nicht  fehon  in  der  höhe  liegt, 
nnd  bläß  auf  einem  großen  Jiome  gewilTe  töne  herab;  auf  diefes  zeichen 
verfammelt  lieh  die  gemeinde.    Popowitfch  nnterf.  2,  LXXII.] 
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fchwer  geahndet  (oben  £  529):  item  hant  die  merker  gewdit, 
wurde  ein  merkerding  befclieiden  o.  die  inmerker  u.  außmerker 
Terboden,  welche  da  aoßbleibend ,  die  hand  pick  der  marke  ver^ 
ißiß  und  enfoll  er  furter  kein  recht  in  der  marke  mehr  haben. 
Gamberger  w.;  und  welchem  merker  folches  zu  wißen  werde, 
er  fei  jung  oder  alt,  der  fich  yerendert  habe  oder  zu  feinem 
erbe  kommen^  er  fei  edel  oder  unedel,  der  fol  uf  folch  markerg. 
kommen  u.  nit  ußbleibefk  Foflenhelder  w^  vgl  Reinhard  markr. 
p.  200.  Bei  landgerichten  waren  geldbußen  gefetzt:  wer  da; 
geheite  (gehegte)  cting  verfumete,  der  gibet  dri  fchillinge.  Sal- 
842  feld«  ftat.  (Walch  1 ,  42) ;  welcher  man  zu  ei-  |  nem  gebotten 
landgericht  ausbliebe,  der  verlöre  zween  tomes,  blieb  er  zum 
andemmale  aus,  fo  verlöre  er  drei  pfund  heller,  d.  i.  die  höchfte 
büß,  u.  wäre  er  ungehorJkm  die  büß  zu  bezalen  u.  bliebe  zum 
drittenmal  aus,  fo  verlöre  er  ein  ha/nd^  die  fol  er  von  dem  henm 
des  landgerichts  löfen  mit  zehen  pfunden.  Mechtelnah.  w. 
(a.  1476)*);  ob  ein  freimann  hinder  fich  laße  und  (zum  unge- 
botnen  gericht)  nit  khomen  wolte  mutwilliglichen,  fo  mochte 
mein  herr  einen  feiner  amptman  oder  diener  dar  fchicken,  der 
alfo  drei  ^or- hinder  fich  mutwilliglichen  gefeßen  were,  mit 
zwein  knechten  und  drein  pferden,  mit  zweien  feinden  und  einem 
hahich  (vgl.  oben  f.  256.  256)  und  mochte  in  gutlichen  thun, 
ob  fie  es  gehaben  mochten,  und  was  darinne  öbendig  des  fckUf- 
talken  were  (vgL  oben  792),  das  mochte  er  nemen,  ob  er  wolte. 
Bienecker  w.  Dies  gemahnt  an  ein  altes  ver&hren  g^^  den 
llLumigen  richter  im  capit.  a.  779  §  21:  et  fi  yaüus  noller 
julHtias  non  fecerit,  tunc  et  comes  et  mifTus  ad  ippius  ccLfam 
fedeamt  et  de  fuo  vivant^  quousque  juftitiam  fecerit. 


*)  nach  dem  Frankfurter  fronhofsrecht  wird  der  ßlamige  ding- 
Pflichtige  fo  lange  mit  gebundnen  hfinden,  vorgehängter  fpeife  und  wein- 
flafche,  woTOn  er  nichts  genießen  kann,  ge&ngen  gehalten,  bis  er  fich 
löft:  item,  wann  ein  hofifcher  mann  binnen  jar  n.  tag  von  hofe  were  xl 
hofifch  gericht  nicht  fachte  n.  nngehorfam  were,  den  foUen  die  fchnlt- 
heißen  mit  iren  gefellen  geweltiglich  holen  und  im  fronhof  tn  den  ftok 
fMagen  und  foUen  im  feine  prifen  (vgl.  da«  mhd.  verbom  brifen)  fdmes 
rocks  oder  kleids  wr  feinen  henden  eufammen  binden  o.  demfelben  ein 
leib  broU  und  ein  vlefegel  wyrhenken,  darin  fol  er  litien  fo  lange  bis  er 
fich  von  den  hem  mit  einem  pfond  pfenninge  u.  einem  belbeling  ablölt. 
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n.  lachtng  des  gegners.  Maüare,  admaHare.  L  ikl.  54  [51]. 
55  [52].  59  [56].  rip.  32,  3;  ahd.  mahalön,  mfilön  (N.  BtL  48. 
56.  59),  pimahalön,  bemalön  (N.  Bih.  58.  60);  \hden  oder 
fufiriben.  Freib.  nrk  nr.  232  (a.  1357);  das  fürbot  (citatio). 
ibid.  nr.  233  (a.  1357).] 

1.  in  der  alteften  zeit  gefchah  diefe  ladung,  gleich  der 
röm.  in  jus  vocatio,  ohne  einmifehung  des  richters;  der  klager 
felbft  forderte  feinen  fchuldner,  in  beifein  von  zeugen,  vor  ge- 
richt.     Den  Franken  hieß  das  mannire^  ad  malliiTn  mannire. 

1.  ial.  1,  1.  48  [45].  rip.  32,  1;  ad  placitum  mannire.  Oeorg. 
600  [MG  Gapitniaria  I  p.  72]  (ag£  manjan,  ahd.  manön,  nhd. 
mahnen,  frief.  monia.    Fw.  310,  [bannen  und  mannen.    weistL 

2,  239]);  anch  fteht  daftlr  das  fynonyme  lat.  monere,  admonere, 
commonere^).  |  1.  Ial.  50  [47]  oder  rogare.    L  laL  76  [cap.  2  ad  843 
1.  Ial.  8]  oder   nuntiare  ut  ad  placitum  veniat.  1.  laL  emend. 

49  [47]**)'    Manniert  werden  durfte  aber 

a  vor  gericht  felbß,  wenn  die  gemeinde  ungeboten  yer- 
fammelt  war  oder  man  zufallig  feinen  gegner  bei  gebotnem 
ding  antraf.  Alle  anwefenden  bezeugten  dann  die  ladung. 
Diefe  mannition  muß,  fo  lange  ßch  zahlreicher  umftand  bei  den 
gerichten  ein&nd,  nicht  unhaufig  gewefen  fein:  et  fi  quis  alium 
mallare  yult  de  qualicunque  caufa,  in  ipfo  maUo  pubUco  debet 
mallare  ante  judicem  fuum.  L  Alfun.  36,  3  [36,  2].  Ich  folgere 
aus  einem  fpftteren  weisthum,  daß  der  zuruf  dem  gegner  ins 
geficht  gefchehen  mufte:  haut  die  fcheffen  gefregt  einer  der 
eime  nit  geboden  habe  Yur  gericht  u.  finde  in  fuft  da,  obe  der 
auch  ime  fchuldig  C  zu  antworten?  des  ift  gewifet  ja!  ftunde 
er  aber  etlichermaße  von  dem  gerichte  u.  hete  den  rwiken  dar 
gewant  u.  riefe  ime  der  heimburge,  die  wiU  er  fich  nit  wrnbfehe^ 
er  mochte  unverluftig  enweg  gehen,  fehe  er  aber  umme^  fo 
mufte  er  deme  antworten.     Item  hant  li  gefreget:  eine  frauwe 


*)  fpan.  manir,  firanz.  femondre  (d.  i.  fubmonere,  wie  fecoorir  fab- 
carrere,  fuccurrere).  [Engl,  to  dun  jetzt  bloß  mannire,  den  fchuldner 
malmen,  nrfpr.  clamare,  tönen?] 

**)  etwas  ähnliches  fcheint  auch  tanganare,  ahd.  zengan?  vgl.  oben 
f.  5  und  Bogge  218.  219;  [tagoner.  M^on  4,  285-,  refpondre  et  tender. 
Ben.  19640.    Schwerlich  tangere  aures,  ohrzupfen.] 
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wolde  eime  irme  gefellen  [L  gefcholleii]  zufprechen,  do  liette  er 
den  rucken  dem  gerickte  gewant^  da  fpreche  ir  fdrfpreche: 
horifta  nit?  dife  frauwe  fpricliet  dir  za  nmb  IQIG  golden, 
do  fehe  er  /ich  nü  uwib  u.  gienge  ßn  Ctraße,  ws;  er  danunb 
yirloren  habe?    des  üt  gewifet:  nichts.    Bodm.  p.  672. 

b.  oder  der  kläger  verfögte  fich  von  zeugen  begleitet  eu 
der  Wohnung^)  des  lamnigen  fchnlduers,  forderte  ihn  nochmals 
feine  Verbindlichkeit  za  erfüllen  aaf  (rogare  ut  reddat)  nnd 
befldnunte  dem  weigernden  ein  placitmn  (placitmn  concedere.  L 
fal.  43,  4  [40,  7].  rip.  30,  2;  dare.  1.  rip.  33,  2;  &cere.  L  IäL  53 
[50];  tribuere.  L  fal.  emend.  42,  10  [40,  8];  ponere.  Gtreg.  tur. 
7,  23):  ille  autem,  qui  alimn  mannit  cum  teltibus  ad  domum 
illius  ambnlare  debet  et  lic  emn  mannire  debet  aut  uxorem 
illius  yel  quemcanque  de  familia  illius,  ut  ei  £Eu;iat  notum,  quo- 
modo  ab  Ulo  mannitus  efb.  L  ial.  1,  3;  li  quis  alteri  de  rebus 
fuis  aliquid  praeftiterit  et  ei  reddere  noluerit,  Cc  eum  debet 
mallare.  cum  teßibus  ad  domum  illius,  cui  res  praeftayit,  aoce- 
dat,  et  Cc  conte/letur  ei:  quia  res  meas  noluifti  reddere,  | 
844  quas  tibi  praeftiti,  in  hoc  eas  tene  nocte  prozima  quod  lex 
lalica  continet,  et  lic  ei  folem  collocet.  1.  M.  emend.  54  [52]. 
Nach  einer  andern  ftelle,  fcheint  es,  multe  jedoch  die  ladong 
vorher  dem  richter  angezeigt  werden :  £i  vero  adhuc  fupradictum 
debitum  folvere  noluerit,  debet  eum  fic  admallare:  rogo  te, 
judex,  ut  hominem  illum  denominatum  galachionem  meum,  qui 
mihi  fidem  fecit  de  debito  tali  denominato,  fecundum  l^em 
falicam  mihi  inde  eum  adftringas.  tunc  judex  dicere  debet:  ^p> 
galachium  tuum  illum  in  hoc  mallo  quod  lex  lalica  habet  tone 
ille,  cui  fides  facta  efb,  .  .  .  feßinanter  ad  domum  illius,  qui  ei 
fidem  fecit,  cum  teltibus  accedat  et  roget  eum  folvere  debitum 
fuum.  quod  fi  noluerit,  folem  ei  collocet.  1.  fal.  emend.  52,  2 
[50,  2];  quod  11  .  .  .  fervus  praefens  fiierit,  conUnuo  ipfe,  qui 
repetit,  domino  fervi  folem  collocet  et  ad  feptem  noctes  placitnm 
concedai  1.  ial.  em.  42,  9  [40,  7].  Die  barbarifche  &ßnng 
diefer  formein  ftOirt  fchwierigkeiten  mit  Cch,  doch  meine  ich 
aus  den  werten  feltinanter  und  continuo  fchließen  zu  dürfen, 


^)  [es  findet  licli  auch,  daß  der  auf  frifcher  that  begriffene  gleich 
an  ort  und  ftelle  feierlich  vor  gericht  geladen  wird.    Lazd.  850.] 
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daß  der  erften  ladxmg  in  der  regel  ungeüaumt  noch  denfelben 
tag  Yor  fonnennntergang  (nocte  prozima,  bis  zu  nacht?)  folge 
geleiftet  werden  mofte.    Vom  coUocare  folem  nachher. 

c.  eines  fymbols  wird  bei  diefer  mannitio  nirgends  ge- 
dacht Die  germanißen  ftellen  zwar  als  befondere  art  der  ge- 
richtlichen Yorladnng  eine  adhramitio  anf,  die  durch  darge- 
reichten aß;  gefchehen  fein  folL  Allein  weder  bedeatet  adhra- 
mire  (achramnire.  Dint  1,  330,  ygL  das  goth.  hramjan,  us- 
hramjan,  figere,  cracifigere)  einen  afb  (ramus)  reichen,  wie  fchon 
£  123  note  gezeigt  worden  ift,  noch  vorladen,  fondem  be- 
ßatigen,  befeftigen,  beAimmen.  Man  fagte  res  fuas  inventas 
adhnunire.  L  ikl.  40,  1  [37,  1];  adhramire  illum,  apad  quem 
agnofcitur.  1.  fal.  50  [47];  wadium  adhramire,  wadio  adhramire. 
capit.  3  a.  813  §  15.  46  [1.  Franc.  Cham.  16.  48J ;  iacramenta 
adhramire  yel  jurare.  Qeorg.  842.  1377  [MG-  Gapitularia  I 
p.  284.  440];  lacramenta  adhramita.  Georg.  1359  [MG  Gapitn- 
laria  I  p.  431].  In  bairifchen  nrk.  kommen  aramicUores  vor 
(Meichelb.  nr.  388.  468),  d.  h.  firmatores,  teftes;  [Diut.  1,  342^ 
adramire  ftcibon^  ygL  yorhin  facramenta  adhramire  mit  eid  fbaben 
unten  £  902,  aramir  an  fairement.    Ren.  639.] 

2.  Wurde  die  ladung  yon  dem  richter  oder  deflen  boten 
vorgenommen,  fo  hieß  fie  hannitio;  dem  könig,  dem  comes, 
dem  miflns  und  jedem  richter  ftand  ho/fmum  zu*).  |  Bannire  in  845 
hofbem  (heerbann)  kennen  bereits  die  alten  gefetze  (rip.  67,  2, 
ygl.  Georg.  547.  721  [MG  Capitularia  I  p.  158],  wo  die  rubri- 
ken  mannitio  in  hoftem  haben);  bannire  ad  placitum  (Georg. 
667.  676.  745  [MG  Capitularia  I  p.  116.  145.  148])  fcheint  erft 
imter  den  Carolingem  allmalich  aufgekommen;  [ygl.  da;  mahal 
Jcipcmfdt.  Mufp.  36.]  Mannition  wurde  anfangs  fdr  alle  rechts- 
handel  beibehalten,  wo  es  auf  fband  und  geburtsyerhältnifle  an- 
kam: fi  quis  de  ftatu  fuo,  id  elt  de  Ubertate  yel  de  hereditate 
compellandus  efb,  juxta  legis  confbitutionem  manniatur  (ygl. 
Bogge  p.  190.  191);  de  ceteris  yero  caußs  unde  quis  rationem 
eß;  redditurus,  non  manniatur  fed  per  comitem  bannicUtir.    cap.  1 


*)  vgl.  oben  f.  44.  45  twinc  u.  ban,  gericht,  gebot,  verbot;  f.  46 
mahn  u.  bahn. 
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a.  819  §  12.  Georg.  842  [MG.  Capitularia  I  p.  284]*).  Ban- 
nitio  gefchah,  ohne  Uäger  und  zeugen,  bloß  durch  den  praeeo^ 
entweder  mündlich  oder  fpäter  auch  fchriftlich.  Alte  fonneln 
find  mir  nicht  bekannt,  aber  aus  fpäteren  zu  errathen:  du 
komeft  alftan  alTo  edder  nidit,  dat  gerichte  wert  gelichewal 
linen  geborliken  yortganc  gewinnen.  EindL  m.  b.  3,  687 
(a.  1548);  gy  komen  ader  nicht,  dat  gerichte  gewint  finen  fort- 
gank.  ibid.  692;  du  komefb  eder  nicht,  dannoch  geit  dat  recht 
finen  gank.  ibid.  693  (a.  1549).  Sind  die  gerichtsboten  ge- 
hindert die  botfchaft  gehörig  zu  yerkOnden:  fo  mugent  fi  den 
brief  an  die  porten^  da  dan  fin  wonunge  ift,  /lecken  t«.  henken 
oder  tmder  der  porten  mßai^en  u.  haut  damit  ir  botfchaft  recht 
u.  redelichen  verkündiget.  Wenk  nr.  298  pag.  302  (a.  1325). 
Femboten  durften,  während  fonft  alle  ladungen  bei  tag  ge- 
fchehen  muften  (oben  f.  815),  fie  in  der  nacht  yerrichten,  fie 
(leckten  den  brief  mit  einem  königspfennig  in  den  thorriegel^ 
nahmen  drei  kerbe  aus  dem  rennbaum  zur  Urkunde  mit  fich 
und  riefen  dem  burgwächter  zu,  daß  fie  feinem  herm  einen 
brief  gebracht  und  in  den  grendel  gefteckt  hätten.  Wigand 
p.  510.  [Man  fol  ouch  wifen,  wie  ein  burger  fol  den  andim 
ze  geriht  laden  und  wie  er  ime  u;  wartin  fol;  von  erfte  fol 
man  ime  fürgebieten  in  den  munt,  zem  andim  male  zem  hufe, 
zem  dritten  male  abir  zem  hufe,  da  nah  über  vierzehin  naht  ge- 
büt  man  ime  für.  Freib.  urk.  nr.  24  p.  84  (a.  1275);  in  den 
hufem,  do  hochzit  inne  ift,  do  fol  man  niemande  yorgebiten, 
wenne  dem  wirte  und  den  die  mit  im  wonhaftig  find,  get  der 
botel  uf  der  flraßin  und  fihet  einen  uf  dem  yenfter  fitzen,  dem 
mag  her  wol  in  gebiten  (L  in  gebieten),  fitzet  auch  der  botel 
uf  dem  yenfter  und  fihet  einen  uf  der  gaßen  gen,  den  mag  her 
auch  wol  ingebiten.  Gaupp  fchlef.  landr.  p.  44.  Über  die  Tor- 
ladung  des  abwefenden,  unbekannten  miffethäters  enthält  die 
genannte  Freib.  urk.  nr.  24  p.  84  folgendes:  ift  es  aber  ein 
blutiger  flag,  fo  machit  man  vier  ftra^e  dur  die  lüt  und  lat  den 
fchuldigen   hin  für  gericht,  ob  er  da  nüt  enift,  und  tuot  da; 


*)  Damentlieh  wurden  die  fcabini  zum  urtheil  banniert  (Greorg.  745 
[MG  Capitolaria  I  p.  148]),  die  alten  rachinborgen  manniert  (admoniti). 
Ein  fehöffe  heißt  fpäterhin  ein  bannüua  (oben  f.  777.  778). 
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driftnnt  und  beitit  fin  ze  iclichem  male  alfe  lange  aoze  er  ron 
der  rerreften  porte  mohti  wol  ze  geriht  Cn  komin.] 

3.  im  Norden  hieß  die  ladung  ftefha  (ygL  goÜL  ftibna 
Yox),  mäiflefhoy  iie  mnlle  bei  bellem  tag  yon  fonnenau^ang  bis 
niedergang  und  mit  feierlicher  formel  gefchehen,  ygL  Amefen 
p.  66-104.  Niala  cap.  22.  23.  [Lazd.  p.  142.  350.  YlgagL 
p.  52.  54;  flefnußr,  der  gang  zur  ladung.  Niala  cap.  50;  ygL 
oben  L  749.] 

4  genmUfam  konnte  in  der  regel  kein  freier  yor  geridit 
gebracht  werden,  am  wenigffcen  nach  der  erften  ladung;  bei 
den  Saliern  pflegten  drei,  bei  den  Bipua-  |  riem  fogar  lieben  846 
ladungen  auf  einander  zu  folgen.  Waren  lle  alle  yergebUch 
yerftrichen,  fo  durfte  der  richter  w^^ahme  £Ekhrender  habe 
(l^tima  Itrudis)  yerf&gen,  nicht  aber  den  fchuldner  gefemgen 
nehmen.  Und  felbft  diefer  Itrudis  konnte  lieh  der  fchuldner, 
wie  wir  unten  fehen  werden,  widerfetzen.  Eine  ausnähme  galt 
yermuthlich  bei  rerbrechen,  die  fchon  das  alterthum  mit  todes- 
ftrafe  belegte,  und  bei  infolyenten  fchuldnem,  die  dem  glaubiger 
gerichtlich  überliefert  w^den  muilen.  Diefe  Überlieferung  mit 
dem  geren^  bi  dem  hovetgat  (oben  f.  159.  614)  erinnert  denn  auch 
an  das  römifche  rapere  in  jus,  torto  eoUo  rapere*).  [Stellt  lieh 
der  geladene  yor  gericht  nicht  ein,  fo  werden  ihm  friften  gefetzt 
(unten  f  868):  poßxemo  11  haec  omnia  paryipendens  obedire 
contempferit,  jufto  ac  l^timo  judido  corpore  ac  bonorum 
confifcatione  atque  dppo,  quoadusque  latis£GU^iat  conXfaringatur. 
Mauermünfterer  w.] 

5.  den  anberaumten  tag  wartete  der  klager  am  ort  des 
gerichts  auf  den  geladenen  bis  au  fonnemmtergang.  Blieb  er 
aus,  ohne  Geh  entfchuldigen  zu  laßen,  fo  erlangte  der  klager 
darüber  yom  gericht  und  den  anwefenden  zeugen  eine  Urkunde, 
diefes  hieß  folfatire  oder  folem  coUocare  (oben  f  817)  und  war 
bei  den  Franken  wefenÜiche  fSrmlichkeit,  da  erfl  nach  drei- 
maliger folfadia  auf  execution  erkannt  werden  durfte.    Mit  jeder 


*)  rapere  obtorto  collo  elt  ve/te  ad  coUum  prehenfa  galam  et  faucea 
premere  et  angere  iuque  adftrictis  nrgere  et  trahere.  TnmebiiB  adyerfar. 
26,  2;  vgL  coUum  torqvere,  in  carcerem  tmdere.  Liv.  4,  53.  [Malefoetorem 
in  coüo  ad  mereatam  portare.    Georg.  620  [MG  Capitolaria  I  p.  298].] 
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foITadia;  die  nicht  die  letzte  war,  yerband  lieh  nan  unmittelbar 
die  anberamnnng  der  nächften  friil  und  deshalb  fcheint  scuweilen 
folem  coUocare  fo  viel  als  tag  anfetzen.     Allein  in  mehreren 
Hellen  wird  auch  deutlich  folem  collocare  von  placitum  conced^re 
unterfchieden.    Die  1.  fal.  43  (oder  emend.  42)  [40]  handelt  Ton 
belangung  eines  herrn  wegen  des  von  feinem  knecht  begangnen 
Verbrechens  und  nimmt  zwei  falle  an,  nämlich  a.  ift  der  ferms 
praefenSy  fo  geht  das  verfahren  in  vierzehn  tagen  zu  ende,  d.  h. 
gleich  am  tage  der  erften  admonition  wird  foliadiert  und  dann 
ad  feptem  noctes  placitum  gegeben,  nach  deren   verlauf  wieder 
folfadiert  und  diefelbe  frifb  erneuert,  ift  Ge  gleich&lls  verftrichen, 
fo  erfolgt   die  verurtheilung  des  beklagten;    ß.  ift  der  fervns 
abfens,  fo  Und  drei  wochen  erforderlich,  d.  L  es  wird  damit 
angefangen,  dem  herrn  Geben  nachte  zur  herbeifchaffung  des 
knechts  zu  bewilligen,  und  erft  nach  deren  verftrich  folfadiert 
Hier  heißt  es:  quod  G  poft  tria  placita  fervum  noluerit  ligatom 
847  ad  fupplicia  dare  et  per  \  fingula  placita  fokm  ei  coßocaoerü, 
tunc  dominus  etc.,  fo  daß  offenbar  die  folfadia   erft  am  fchlnß 
des  abgelauihen  termins  eintrat.     Ein  folches  placitum  wurde 
genannt  cuftoditum  et  fdlfadüum.     Nicht  weniger  entfcheidet 
fttr  meine  anGcht  lex  ial.  60  [57],  worin  von  der  admonition 
der  rachinburgen,  ut  legem  dicant,  die  rede  ift,  erft  nach  ihrer 
dritten  admonition  foU  folfadia  und   darauf  verurtheilung  ilatt 
finden:  et  fi  legem  dicere  noluerint,  tunc  ab  eo  qui  caufim 
requirit,  Gnt  iterum  admoniti  usque  in  tertia  vice;  dann  folgt 
das  tangano,  et  G  tunc  diftulerint,  fole  culcato  (nach  beurkun- 
detem fonnenuntergang)  culp.  judicentur.    Solem  collocare  kann 
alfo  nicht  einerlei  fein  mit  admonere  (=  mannire),  wohl  aber 
fcheint  es  gleichbedeutend  mit  einem  andern  technifchen  aus- 
druck,  jactire^  adjectire^  d.  i.  niederlegen,  franz.  jeter.    Der  jac- 
UvuSf  adjectiims.    1.  faL  54,  1.  emend.  53,  1  [51,  1]  war  der 
contumax,  der  unterliegende  (franz.  jetif),  nicht  der  eingeftandige, 
vom  deutfchen  jehen,  wie  Rogge  p.  20  meint.    Die  von  Maurer 
p.  49.  50.  52  angefiihrten  belege  erweifen  die  ganzliche  identitat 
von  jectire   und  foliatire.     [Sed  veniens  in  eo  placito  illi  de 
mane  usque   ad  vefperam  placitum  fuum  l^bus  cußocUvü  et 
folfadivü.    Canc.  3,  479»  [MG  Formulae  p.  23];  per  triduum 
fuum  cuftodivit  placitum  et  jam  dicto  illo  fecundum  l^em  od- 
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jedivit  et  folfoHvii^  qni  nee  fonia  nuntiayit  nee  fanm  plaeitom 
adimplevit.  ibid.  3,  447»  [MG  Formnlae  p.  165] ;  notitia  folfadn, 
qualiter  üle  homo  placitum  faum  adtendit.  ibid.  3,  472*  [MG 
Formnlae  p.  9].  Parte  altera  apnd  judiciam  manente  et  qnantnm 
de  jnre  debnit,  nsqne  dam  jam  fol  tenderet  ad  occnbitnm,  ez- 
pectante.    Wigand  feme  228  (a.  1306).]  i). 

6.  die  büße  ftir  den  aasbleibenden  geladenen  betrag  bei 
der  mannitio  15  fol.  (1.  laL  1.  rip.  32, 1.  Bajay.  IL  15, 1  [2, 14]. 
capital.  Georg.  671.  1356  [MG  Capitolaria  I  p.  118.  430]); 
außerdem  wuchs  bei  den  Saliern  die  gemahnte  fchuld  am  drei 
fol.:  tres  folidos  fuper  debitam  addat  .  .  .  osqae  ad  noyem  fol. 
debitam  afcendat,  id  eft  at  per  fingulas  admonitiones  vel  folem 
collocatam  temi  folidi  aecrefcant.  1.  fal.  53,  2  [50,  2];  faper 
illos  IX  fol.  qoi  per  tres  admonitiones  adcreveront  faper  debitam. 
1.  fal.  55  [52].  Säumige  rachinburgen  verfielen  in  drei  und 
ftufenweife  fünfzehn  fol.  1.  faL  60  [57].  Bei  einzelnen  fchweren 
verbrechen  (z.  b.  mordbrand)  fcheint  gleich  nach  der  erften 
mannition  gegen  den  ausbleibenden  die  volle  büße  erkannt 
worden  zu  fein.  L  fal.  19,  6  [16,  1  add.  1.  Der  vorgeladene, 
nicht  erfcheinende  heißt  tviderTicere.    öfioL.  von  Margareten.] 

B.    JEhaften  (legitima  impedimenta). 

1.  benennungen.  Die  fränkifche  war  ftmnis.  1.  lal.  1.  rip. 
32,  fo  lefen  alle  guten  hfT.  (Graff  Diut.  1,  329.  332);  fumis, 
fumnis  ift  zu  verwerfen  und  an  keine  verwandtfchaft  mit  unferm 
laamen,  verßumen  zu  denken,  wenn  fchon  fäumen,  hindern  und 
irren  in  den  formehi  identifch  lind  (Haltaus  1594.  1595).  Für 
ftmnis  entfcheidet  theils  die  mittellat.  und  romanifche  form 
fonium^  exonium,  elfonimn,  effoine^  effoigne  (Boquef.  1,  533\ 
[Diez  wb.  322]) ;  |  theUs  die  altn.  fyn  (fem.  impedimentum,  848 
negatio),  naudfyn  (legitimum  imp.)  und  fynja  (negare,  impedire); 
[goth.  funjöns  excufatio,  apologia.  2.  Gor.  7,  11.]  Ein  ahd. 
funni  oder  funnl,   notfunnl  [od.  funja,  fanna]  ift  noch  unauf- 


^)  [aoarte  da  ftnes  tages  (cufliodiyit  diem).  Arnsb.  urk«  806;  dri 
waerven  daghen,  alfo  man  doet  6nen  yrien  man.  Reinaert  1022.  1339. 
1371.] 
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gefonden  ^ ;  ab^  in  dem  fiieC  gefetz  hat  ßch  nidfMiL  Fw. 
107.  149.  150,  nedpdninge,  AT.  85  ganz  in  technifcher  be- 
deatang  erhalten,  denn  fchin  ift  nur  Terderbte  auafprache  f&r 
fin,  finne  (=  Anne)  und  die  gewonheiten  der  flandrifchen  Aadt 
Brfigge  haben  ausdrücklich  nooißfme  (Yredns  FL  yet  p.  459); 
[let  Ck  vemotfynnen.  KindL  37,  89  (a.  1520),  vemotfimri^. 
ibid.  37, 113;  echte  not  fchenegen.  Goü  it.  73,  20.  lachi:  lehnr. 
Hom.  p.  187.]  Ein  andrer  altn.  ansdrack  forfaU  (neatr.  impedi- 
mentom),  fchwed.  förfiJl,  dfin.  forfiJd  fcheint  andi  in  Franken 
nicht  unbekannt,  da  ee  in  der  decretio  (Jhildeb.  von  595  (Georg. 
475  [MO  Gapitularia  I  p.  16])  §  6  heißt:  de  farfäUis  ita  oon- 
Tenit,  ut  quicunque  in  mallo  praefumpferit  farfaUum  mtiiare, 
Cne  dubio  fuum  widrigfldum  componat,  quia  omnio  Tolumus  ut 
farfäUus  reprimatur.  et  G.  forlltän,  ut  adfolet,  judex  hoc  oon- 
fenferit  et  fortaCTe  adquiefcit  iftum  farfdUum  euflodire,  vitae 
periculum  per  omnia  fuftineat  Etwas  prooefTualifcheB  muß 
diefer  forfalius  fein,  wie  auch  minare  (franz.  mener)  und  cafto- 
dire  zu  erkennen  geben;  aber  nach  der  fchweren  ftrafe  kann  es 
kon  gefetzliches  impedimentum  fein,  fondem  nur  eine  muth- 
willige,  frevelhafte  hemmung  der  gerichtshaltung.  Seit  dem 
mittelalter  lagte  man  in  Deutfchland  allgemein  ehafl  not  (Halt- 
aus 257.  SchmeUer  1,  4 ;  [diu  not  ift  ehaft.  Trift.  8205])  und 
die  dabei  ftehenden  verba  find:  letzen,  benemen,  wenden,  irren, 
wem,  [fümen:]  v^  ne  beneme  ime  der  tot  oder  ehafl  not. 
Rother  4925;  ob  ime  nit  ne  beneme  urlouge.  Alezand.  2595; 
e^  lazte  in  &iaftiu  not  Iw.  2933;  e;  en  A  vil  gar  ein  ehafte 
noty  diu  in  des  wende.  MS.  1,  175^ ;  dem  is  diu  Shafl  n&t  niht 
enwerte.  Karl  8*;  michn  irre  danne  der  bitter  tot  oder  fö  un- 
geftL^u  noty  die  niemen  muge  erwenden.  WigaL  44;  it  ne 
neme  ime  ecktnot  Sfp.  1,  70;  [vgl.  Nib.  2291,  4:  mich  enfüme 
der  töt^ 

2.    au&ahlung  der  urlachen  (caufae  fonticae). 

Die  1.  fal.  19,  6  [16,  1  add.  1]  nennt  nur  dreie,  krantheit, 


*)  ich  kenne  nur  funnebotö  fonnis.  gL  trev.  43*.  Ho£Em.  13,  6,  flmi- 
boto  geniluB  funnia,  der  die  ehhaft  meldet,  qoi  fonia  nuntiat  in  den  alten 
formein;  [fuimipoto.  Qraff  3,  82.  6,  241;  fmnebotey  fcheinbaU.  Homeyer 
2,  189.  608.] 
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herrendienft  und  tod  eines  nahen  verwandten:  fi  in  Tnallnm  vo- 
catus  itierit  et  is  qui  yocatiis  eß;  non  yenit,  fi  eum  aut  infirmitas 
aut  ambafeia  dominica  detinnerit,  vel  forte  aliqaem  de  proximis 
mortuum  intra  domum  \  fuum  habnerit,  per  ifbas  fannis  fe  poterit  849 
liomo  excnlare.  Hiermit  fbimmt  eine  äaßerung  Notkers,  die  nur 
Ilatt  des  herrendienftes  nnyorausgefelinen  zn&ll  fetzt:  mit  cafu 
antfeidöt  fili,  ter  dir  chlt,  ta;  in  is  lazti  anderes  man/nes  tod, 
aide  ßn  felbes  fvkt  aide  etelih  ungewändiu  gefhikt,  N.  Btk  59. 
In  der  formel  Hartmanns  Iw.  2933  e;;n  lazte  in  dhaftia  n6t: 
fiechtuom,  vancnüffe  ode  der  tot  üt  gefangnis  ftir  jenen  zu£eJ1 
genommen,  unter  tod  aber  der  eines  nahen  angehörigen  zu  ver- 
ftehen.  7ier  iake  fint,  die  echte  not  hetet:  vengniffe  unde 
ßthe^  godes  dienß  buten  lande  (bete&hrt)  unde  des  rihes  dienft. 
Sfp.  2,  7.  Qe&ngenfchaft  und  krankheit  fidlen  in  andern  auf- 
zahlungen  unter  dem  ausdruck  leibesnoth  zufammen.  Haltaus 
268.  259.  [Uth  befcheiden  wenn  dat  krankheü,  notfake  efte 
hertoch  verhindern,  oder  de  over  fee  wnd  fant  fin,  de  föUen  ent- 
fchnldigt  wefen.  Serflumer  meierged.  p.  227;  gevengnis^  herren- 
dienft, betevart.  Böhme  6,  102;  in  echter  nod  d.  i.  in  ftocken 
of  bhcJpen^  oder  hackten^  buten  lande  pHgrimafien  u.  in  herren 
denfte.  wellph.  urk.  faec.  16.  EfTonium  ex  infirmitate,  abfentia 
(efle  ultra  mare,  in  fervitio  regis,  in  peregrinatione) ,  lege  in(h 
perationis,  Phillips  engl.  rg.  2,  106-117.]  Auf  naturereignüTe 
nimmt  eine  gothifche  formel  rückficht:  fi  tamen  ammonitum  aut 
aegritudo  ad  veniendum  nulla  fufpenderit  aut  inundatio  fluminum 
non  retinuerit,  vel  aditum  non  obllruxerit,  in  quo  montes  trans-  , 
ituri  funt,  confperfio  ft^erflaa  nivium.  1.  Vifig.  H.  1,  18;  quod 
fi  eventus  aegrittidinis,  commotio  tempeftatis^  inundatio  flumims, 
confperfio  nivium^  vel  fi  quid  inevitabiU  noxiae  rei  obyiafTe  yeris 
patuerit  indidis.  ibid.  H.  1,  33;  iUi  tantummodo  hanc  erunt 
fententiam  eyafuri,  qui  ordinante  principe  aliquid  injunctum  pro 
pubL  utilitatibus  ad  peragendum  acceperint,  yel  quos  patens 
aegritudo  aut  quorundam  impedimentum  nullatenus  properare 
permifit.  ibid.  V.  7,  20,  ygl.  19.  So  auch  im  bair.  rechtb. : 
ehafte  not  da;  ifb  ungeyarleiche  vanchnus  u.  fiechtumb,  der 
yyeder  ze  kirchen  noch  ze  fbra;  mag  gen ,  landshem  potendienft 
u.  unldeu  wa^^er  u.  der  bei   dem  land  nicht  enift;  femer  in 

einigen  weisthümem:  fimiliter  fi  flumen  vadofum  imbribus  vel 
Grimm'B  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  H.  FF 
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glacie  accreverü^  nt  yocatas  ad  placitum  nee  pede  nee  equo 
tranedre  poHit,  incolpatus  exiftat.  Kindl.  hörigk.  p.  231  (a.  1109); 
item  wer  aach  facli,  das  einem  das  bauding  yerkünt  wäre  worden 
und  das  er  fiech  Jage  u.  bereicht  n.  yerforgt  wäre  za  dem  tod, 
oder  in  gefängnus  läge  oder  veldgüß  wäre  oder  die  die  (?)  drei 
ftwnd  rittfin  bis  an  den  faUel  oder  wie  er  nicht  überkommen 
möchte,  fo  war  er  paeß  u.  frevel  nicht  fchnldig.  Heidenheimer 
bauding;  eine  andere  formel  habe  ich  oben  f.  107  nr.  46  ange- 
fahrt; [ob  man  einem  mann  das  bettftroh  an  vier  enden  ver- 
brennte^ waßemothf  geßngnis^  herrendienß,  mülhaofer  BaL  bei 
Gralshof  p.  248;  gevengniffe^  waßemot,  fiecMage,  herrendienß. 
Böhme  2,  16.]  Frielifche  formein:  thiu  forme  nedfkininge  is, 
thet  him  lin  bonnere  nen  (hing  ekefh  nebbe.  thiu  other,  thet 
him  lin  fiand  thene  wi  wrftode  mith  wige  and  mith  wepne 
(wegelagerung,  oben  f.  632).  thiu  thredde,  thet  him  wind  and 
850  wetir  withir  |  wrden  were  and  hi  dilca  ikolde  withir  thene 
fdlta  fe  and  withir  thet  wüde  hef.  thiu  fiarde,  thet  hi  alla 
fecktefidk  were,  thet  hi  to  tha  thinge  nawet  kuma  ne  machte. 
AH  86  (im  vetus  jus  frif.  fo  ausgedrückt:  prima  eft,  quod  ille 
bonnerus  yel  bedeUus  actionem  non  indixit  in  atrio  neque  in 
domo;  fecunda,  quod  infirmus  fuerit;  tertia,  quod  ipC  inimicns 
fuus  viam  cum  yiris  et  cum  armis  prohibuerit;  quarta,  quod 
tempeßas  venti  et  immeäbüis  aqua  iter  abftulerit).  Fw.  150 
ftlgt  nach  aufsählung  der  vier  ehhaften  noch  hinzu:  d^mt  him 
ak  di  aefga  ter  band,  dattet  him  ndd  of  nimen  habbe,  nedbrand^ 
nSddädeJ,  jefta  datter  ivima  (einernten)  jefta  datter  Gn  jet  düfa 
(das  loch  deichen)  fchulde.  Das  altofbfrief.  landr.  zahlt  ßeben 
falle:  1.  unterbUebne  ladung,  2.  hrankheit,  3.  wegpperre^  4.  umd, 
Wetter  u.  waßemoth,  5.  brand,  6.  tod  der  firau  oder  naher  ver- 
wandten, 7.  deidharbeit  Das  brüggerrecht  (bei  Yredus  p.  459) 
§  80:  1.  dreffnee  (triebfchnee),  2.  fprinkvloet,  3.  beddefiek,  qual- 
ßek  en  wegefiek.  —  Merkwürdig  ift  die  einftinmiung  der  altn. 
gefetze:  thätta  äru  for&U:  ligger  han  i  foih  ällä  farum  allär 
haver  dödhän  vardnadh  fori  durum,  ällär  är  TcdUader  af  Jeuningi, 
ällär  är  eider  höghre  an  hava  thorf ,  allär  är  a  fiäU  fear  uns. 
XTpl.  kunungx  b.  12,  8.  manh.  45,  1.  iordab.  20,  2;  lagha  for- 
£eJ1:  1.  an  han  fiuker  ligger,  2.  an  dödhän  firi  dorutn  haver, 
3.  an  han  är  a  feate  fea  uns,  4.  är  älder  höghre  an  hava  thorf^ 
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5.  an  han  är  apter  hmunx  hudfkap  farin.  Suderm.  thingm.  4; 
for&ll:  1.  Sn  han  i  fotta  pUmg  ligger  aller  i  farum,  2.  an  han 
kan  Tara  i  rikifins  thiänift  aller  i  härrafyfln,  3.  an  han  i  fläti  fea 
lins  är,  4.  an  han  dödhan  vamadh  firi  durum  haver  aller  eM 
höghra  an  hava  thori^  5.  an  han  uiländis  farin  är.  ihid. 
thiu&.  9;  thelTe  äro  lagha  for&ld  for  tings  £5kning:  forfta,  om 
han  i  fottafäng  ligger  eller  i  färom.  annat,  om  han  efter  Tcommgs 
ufbudhi  är  i  rikelms  tienül  &rin.  thridhi,  om  han  i  fangüfom 
hftkter  är.  fierde,  om  han  ei  kan  for  feghd  fkuld  ting  fökia. 
fömpta,  om  han  är  utan  land  och  laghfaga.  liätta,  om  han  ei 
rädher  finnom  eller  fkälom  Gnom,  fiunda,  om  thet  är  jomfiru 
euer  ofvermaghi  och  mälsman  thera  ei  i  land  eller  laghfagu  är. 
ättonde,  om  han  hafver  dd  höghre  an  hafra  torf.  LandsL 
tingm.  14;  der  fechfte  und  fiebente  gmnd  find  hier  augenfchein- 
Hch  fpäter  zugefügt.  Ehhaften  in  der  Graugans  b.  Arnefen 
p.  306.  I  [OL  helg.  cap.  68:  nema  mer  banni  Jiel  edr  1%  ec  861 
haptr.'] 

C.  Hegung  des  gericTUs  [fieh  auch  oben  f.  812.  813].  Das  ge- 
richt  hegen*)  ^  he  fetzen^  die  bank  fpannen^  bekleiden;  hegemahl 
(Haltans  776.  Elingner  2,  14.  3,  577),  mallum  rite  confbitutum, 
inßauratum;  ana  ena  heida  thinge.  Af.  22;  [nfkch  gehegetem 
urteile.  Mar.  leg.  48,  25;]  gericht  verbotet,  gefeßen  u.  gehegt; 
beiatzt,  geheget  und  gehalten;  ein  volles  und  gehegtes  gericht; 
hegten  u.  beJaßen  ein  ungeboten  märkergeding. 

1.  von  dem  geräth,  das  zur  feierlichen  befetzung  des  alten 
gerichts  gehörte,  wißen  wir  wenig.  Es  fcheint,  daß  beim  fitze 
des  richters  ein  fchüd  aufgehängt  wurde,  vielleicht  an  einem  in 
die  erde  gefbeckten  fpeer^):  tunginus  aut  centenarius  mallum 
indicent  et  in  ipfo  mallo  fcuUrni  habere  debenb    L  fal.  47,  1 


*)  bemerkenswerthy  daß  in  bairifehen  rechtsbüchem  und  Urkunden 
keine  fpur  von  feierlicher  hegung  der  gerichte  gefunden  wird.  Maurer 
p.  220. 

^)  [eine  hafta  fixa  oder  pofita  im  römifchen  forum ,   befonders  im 

centumviralgericht;  daher  venditio  fuh  hafta  (oben  f.  158),  urfprünglich 

ein   kiiegerifcher   brauch,    der   nachher   beibehalten    wurde.     Haubold 

p.  693.  695.1 

PP2 
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[44,  1].  49,  1  [46,  1];  da  diefe  Hellen  die  einzigen  des  gefetzes 
find,  worin  der  anfagong  des  gerichts  erwahnung  gefchieht  und 
beidemal  der  fchild  als  erforderlich  genannt  wird,  fo  darf  man 
ihn  nicht  bloß  aof  die  yerhandlnngen  befchranken,  von  welchen 
gerade  die  rede  iß.  Bei  dem  reipus  könnte  allerdings  der  fchild 
zur  gefetzlichen  abwägang  des  gelds  (tres  folidi  aeqne  penikntes) 
gedient  haben  (oben  f.  425),  aber  bei  der  feierlichen  erber- 
nennung  ill  kein  gebrauch  des  fchilds  angedeutet.  Nicht  bloß 
das  geld,  auch  der  knocken  multe  im  fchild  erklingen  (f.  77. 
78);  anderes  beftimmte  der  blinkende  fchitd  (f.  74)  und  nach 
dem  gothländ.  gerichtsbalken  (f.  75)  zu  fchheßen,  könnte  leicht 
ein  gerichtsfchild  gemeint  werden.  In  der  feierlichen  yolks^er- 
fammlung  auf  dem  runcalifchen  feld  wurde  ein  fchild  an  hohem 
fpeer  angehängt:  hie  (regnator) 

ponere  cailra  folet;  Ugno  fufpendniur  alte 
erecto  chfpeus^  tunc  praeco  regius  omnes 
convocat  a  dominis  feudalia  jura  tenentes. 
Ghinther  lib.  2  (Beuber  p.  301)^).  In  den  fagen  von  kaifer 
Friedrich  heißt  es,  er  werde  zurückkehren  und  feinen  fchüd  auf- 
hänget^ (gericht  halten?),  ygl.  deutfche  fagen  1,  29.  2,  189;  und 
wenn  man  auch  diefe  fchUderrichtung  mehr  auf  den  heerbann 
in  kriegsnoth  beziehen  wollte,  fo  laßen  fich  im  alterthum  ge- 
brauche der  heerverfammlung  und  des  volksgerichts  kaum  yon 
862  einander  |  trennen.  Merkwürdig  weifen  noch  in  dem  becheler  w. 
die  fchöffen:  u.  wer  es  lach,  daß  das  dorf  Becheln  veden  oder 
feindfchaft  hette,  fo  foll  der  dickgemelt  herr  Friedrich  Gbreifen- 
dae  (der  gerichtsherr)  feinen  fchUd  henken  in  das  dorf  vor  feinem 
hofe  u.  foll  da  das  dorf  befchirmen  u.  helfen  behalten  vor 
fchaden;  und  in  der  £  347.  [881]  angeführten  formel  fchlagt, 
bei  einer  feierlichen  gerichtshandlung,  der  centgraf  dreimal  an 


')  [gefchöpft  hat  Günther  aus  Otto  frifing.  de  geft.  Frid.  2,  12: 
ibi  ligno  in  altum  porrecto  fciUum  fufpendüwr,  univerforumque  eqnitum 
agmen  feuda  babentium  ad  excubias  prozima  nocte  principi  faciendas 
per  enriae  praeconem  ezpofcitur.  Hieraus  erhellt,  daß  es  auf  eine  fchüd- 
wacht  ankam,  welche  die  vafallen  zu  leiften  hatten;  immer  aber  fcheint 
die  au&ichtang  des  hermfchilds  das  feierliche  fymbol  der  gegenwart  des 
fürften  im  beer  oder  im  gericht] 


getickt    verfahren,    hegung,  485 

die  (mit  dem  fchild  au%erichtete?)  lange,  feine  gemeinde  auf- 
rafend.  [Nach  Landn.  b.  4  c.  7  gefchah  das  )?lng  he^a  mit  einem 
in  opferblnt  gerotheten  heiligen  ring  (baagr  tvleyrlngr),  den  der 
gode  am  arm  hat  und  auf  den  die  eide  gefchworen  werden 
(unten  f.  896).]  Ich  finde  auch  eines  fchwertpfcHs  erwähnt:  de 
gogrefe  mag  komen  felfderde,  de  lemenftege  tufchen  Bikelings 
u.  den  Lokhufer  dale,  an  den  irofirerichtsltoel  u.  fin  crericht 
fpannen  a  kleiden  n.  fm  perd  biidfn  an  den  M««^  vor 
dem  gerichtsftoel  und  fo  verre  dat  perd  ummegaen  mag  mit  der 
haltem  gebunden  an  den  pael,  fo  ferr  mag  de  warf  (das  volk) 
gaen  u.  itaen  vor  gericht.  Nunning  mon.  monalL  p.  360. 
[Eindl.  35,  22 ;  des  richters  pferd  bleibt  drei  tage  lang  gefattelt 
an  einen  pfdl  gebunden  im  gericht.  Matzendorfer  dingrodel.] 
Außer  dem  fchwert  nennt  Bodm.  p.  614,  aus  welcher  quelle 
weiß  ich  nicht,  noch  andere  fachen  zur  fpannung  der  gerichts- 
bank:  man  legte  eifenhandfchuh,  fchweriy  ßrick,  fcheere,  feJUegel 
und  beü  auf  die  bank,  wo  fie  bis  zur  aufhebung  des  gerichts 
liegen  blieben.  Offenbar  find  die  letztgenannten  gegenftände 
wiJirzeichen  peinlicher  gerichtsbarkeit*);  man  vergleiche  das 
autbinden  des  facJces  und  feile  (oben  L  698).  Die  gewöhnlichen 
gerichte  wurden  aber  feit  dem  mittelalter  bloß  durch  fpannung 
der  bank  (f.  813)  und  mit  dem  ßab  (f.  761)  gehegt:  bei  den 
oberheffifchen  dorfgerichten  halt  der  fchultheiß  in  feiner  rechten 
den  hölzernen  gerichtsftab,  fchlägt  damit  a/uf  den  tifch  (wie 
jener  zentgraf  an  die  lanze  fchlagt),  gebietet  ftiUfchweigen  und 
hält  ihn  in  die  hohe,  bis  das  gericht  geheget  ifb.  Dann  legt  er 
ihn  Yor  lieh  und  wiederholt  den  fchlag,  fo  oft  die  ftille  unter- 
brochen wird;  eben  fo  fchlagt  er  nach  beendigung  des  gerichts 
auf  den  tifch  und  fpricht :  die  weU  niemand  mehr  flirzubringen 
hat,  wird  das  gericht  hiermit  aufgefchlagen,  Eftor  anw.  f.  be- 
amten  p.  1343.    Am  fchluße  des  gerichts  pflegten,  im  gegenfatz 


*)  auch  bei  dem  femgericht  find  ftrick,  fchloß  (?),  fchwert  fym- 
bolifeh.  Wigaad  p.  265;  den  heimlichen  fchöppengroß  f.  oben  f.  140; 
das  nothwort  Reinir  dor  Feweri  fcheint  reinir  dorfe  wen?  und  rtrick 
rtein  gras  grein  verftändlicher ,  wenn  man  grein  für  gr^n,  grUn  nimmt, 
[lieber  für  grin  afl:  (oben  f.  688.  684).  Schwert  und  wied.  Wigand 
arch.  2,  134.] 
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zur  bankTpannung,  die  himke  geftwret  (amgekehit  and  zaiiunmen- 
geworfen)  zu  werden.  | 
853  2.  erftes  gefchaft^)  des  richteis  ift,  ßiMe  ßu  gebieten^  ge^ 
richtsf/ieden  zu  bannen:  ein  fbille  gebot  er  übend.  Maria  74; 
fride  gebannen.  Dietr.  ahnen  72*»  (formein  oben  f.  53);  [Uifl 
gebieten^  nnluft  verbieten.  Haltaus  1946.  Haupt  9,  126;  rer- 
bieten  dingslete  und  unluA.  Sfp.  1,  69.]  SüenUum  per  facer- 
dotes  imperatur.  Tac.  Qerm.  11;  fretho  to  tha  thinge  and  freiho 
fon  tha  thinge.  AT.  234;  allir  menn  fcolo  t  gridam  iara  til 
Gula]?ings.  Qula)?.  p.  18;  gerichte  hege  ik  u.  vorbede  alle  walt 
u.  gewaltfam  Aimehment.  Eugian.  tit.  19;  bann  und  firid  ge- 
bieten, daß  niemand  ausgehe,  er  gehe  mit  urlaub,  niemand  in- 
gehe,  er  gehe  mit  urlaub,  niemand  des  andern  Ilatt  belitze 
fonder  Urlaub,  niemand  des  andern  wort  fpreche  fonder  urlaab, 
und  verbieten  überbracht  hin  u.  her  zum  erilen,  zum  zweiten, 
zum  drittenmal.  Irfcher  w.;  her  richter,  ihr  Tollet  verbieten 
hafbig  muth  u.  fcheltwörter,  fonder  acht,  u.  daß  hier  niemand 
werbe,  er  thue  es  dann  mit  vorfprachen,  gebieten  recht  u.  ver- 
bieten unrecht.  Langenholtenfer  hegegericht;  deCTelben  gleichen 
gebiete  ich  einem  ieglichen,  daß  niemand  dem  andern  in  fein 
wort  rede,  er  thue  es  dann  mit  verlaub,  daß  niemand  ans  und 
ein  gehe,  e.  th.  e.  d.  m.  v.,  fortan  verbiete  ich  allen  überbracht, 
daß  niemand  aus  feiner  zahl  (reihe)  gehe,  mein  ehrw.  herr  habe 
dann  nach  feinem  gut  gedingt  Dreißer  w.;  item,  u.  wann  der 
problt  das  volk  zufammenbringet,  fo  fal  fin  fchultheiße  gebieten 
allermenlichen,  wann  er  das  gerichte  wil  befitzen,  bi  gehorikm- 
keit  u.  bi  der  büße  eines  Hefter  (fextarius)  wins,  da^  ein  iglicher 


*)  Yoransgehii  die  fragen  nach]  der  tagzeit  und  befetzong  der  fcho£Een- 
bank:  foU  der  richter  die  fchöpfen  fragen,  ob  es  an  der  tagzeit  feie,  das 
er  feinem  jonkem  ditz  gericht  hegen  mnge?  antworten  die  fchöpfen,  es 
feie  wol  an  der  tagzeit.  femer  foll  der  richter  fragen,  ob  der  ftnel  zu 
der  hege  genugfam  befetzt  feie?  fo  dann  das  mererteil  der  fchöpfen  vor- 
handen, follen  die  fchöpfen  antworten  u.  zu  recht  fprechen,  es  f ei  zn  der 
hege  genugfam  befetzt,  ob  es  aber  zum  rechten  die  nothdurffc  fordert,  foll 
es  baß  befetzt  werden.  Bommersfelder  gerichtsbuch  a.  1565;  darnach 
fragt  der  richter,  ob  der  fchöffenftuhl  ganz  feie?  ift  er  nicht  ganz,  fpricht 
der  richter,  fo  macht  ihn  ganz,  ift  er  ganz,  fpricht  der  fchöff:  ja  er  ift 
ganz.    Dreyßer  w.;  [auch  Sfp.  1,  59:  fragen  of  it  ding  tiet  fi.] 
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friede  haUe  u.  fwige  u.  keine  hinderfal  mache  in  keine  wis,  alfo 
das  keiner  dem  andern  zokalle  ungeheifchet  oder  ane  urloip. 
Rayengirsb.  w. ;  fo  wil  ich  thnn,  als  ihr  wifet,  u.  fette  mich 
falber  in  ftat  u.  Hol  n.  thue  des  gerichtes  bcmn  u.  friede  u.  yer- 
biede  Hfw^ort  u.  fcheltwort  n.  aUes  was  das  gerichte  krenken 
kan,  daß  er  komme  als  recht  n.  fcheide  |  als  recht  Schöplenb.  854 
hofr.;  zmn  andern  erkennen  die  fchöffen,  daß  man  den  ring 
verbieten  Toll  n.  fchtoeigen  u.  zuhören  die  gerechtigkeii  Bifch- 
weiler  w.;  recht  follet  ihr  gebieten  n.  unrecht  yerbieten,  dazu 
balligen  mut,  fcheltwort.  Hägerfches  w.;  haßwort,  neidwort, 
ftreitwort,  fcheltwort  yerbieten.  Geyener  w.;  ygl.  überhaupt 
Haltaus  774.  775.    Maurer  p.  220. 

3.  bis  wie  weit  der  umftand  dem  gehegten  gericht  nahen 
durfte,  beftimmte  entw.  feil  und  fchranke  oder  befondere  yer- 
itLgung,  z.  b.  das  umgehende  pferd  (yorhin  f.  852).  Fremde 
(ausmarker,  ausmänner)  multen  Geh  in  noch  weiterer  ferne 
halten:  ok  gefbadet  me  neenen  utmanne  bi  dem  gerichte  to 
Aehende,  befondem  feptig  föte  danron  to  blieben.  Ohlsburger 
probfteir.  Diefe  60  fehritt  hat  auch  das  Oldendorfer  hagegericht. 
Zu  Blankenftein  in  OberhefTen  bleiben  die  eigenhörigen  neun 
fchritte  yon  der  hütte  ftehen  (oben  f.  340).  Überfchreitung  der 
gefetzten  fchranke  wurde  hart  gebüßt :  wer  da  ouch  trete  in  da; 
gefbuele  vor  deme  geheiten  dinge  ane  loube  des  richters,  der 
gibet  zwene  fchillinge.  Salfelder  ftat.  (Walch  1,  42);  wer  ins 
gericht  freyenÜich  tritt,  greift;,  fallt,  hat  fuß,  band  oder  hals  yer- 
brochen.    Kopp  nr.  116. 

D.    Streit  (dingftrlt,  Us  forenfis). 

Die  anficht,  daß  der  procels  ein  kämpf  fei,  laßt  fich  leicht 
durchführen.  Der  klager  greift  an,  der  beklagte  wehrt  fich,  die 
ladung  ift  eine  kriegsankündigung,  die  gemeinde  fchaut  zu  und 
urtheilt,  wer  unterlegen  fei  ^) ;  zeugen  und  mitfchworende  helfen 


i)  [daher  heißt  es:  victi  et  legitime  fuperati.  Meichelb.  128;  legitime 
conyicti  atqae  fuperati.  ibid.  244;  welcher  unden  ligt  des  rechten, 
weisth.  1,  455.  470;  einen  überwinden  nit  drein  eiden,  mit  zwein  man. 
Rupr.  p.  90.  85;  giwunnan  conyictos.  gl.  francof.  84.  Griech.  dteSxatr 
klagen,  ftvysw  beklagt  fein.    Plato  Euth.  p.  854  Bekk.] 
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auf  beiden  feiten,  zuweilen  lofb  fich  das  ganze  yerfahren  in  das 
gottesurtheil  eines  leiblichen  Zweikampfs  auf. 

1.  Klage,  actio,  caufa,  faJiha,  [goth.  fakjo,  ahd.  fechiä. 
Qraff  6,  76,]  mähal,  mahakm.  gl.  monf.  366.  373.  378,  mdÜBJBe 
(intentio).  N.  Bth.  60;  der  kl%er  fchreit,  fordert,  befchuldi^ 
er  beißt  darum  clamans,  redamans  (klage,  clamor,  [clamor  et 
plet.  Ren.  9774]),  proclamans  fe  (de  aliquo.  Neugart  nr.  705 
a.  920),  pulfans  (in  den  capitularien  u.  langob.  [bürg.]  gefetzen), 
appeTUms  (in  langob.  formein),  interpeUans^  provocans,  increpans. 
TJrfprünglich  bedeutete  klagen  ^),  ahd.  chlagon,  lugere,  lamentari ; 
Air  denfelben  begriff  gab  es  noch  viele  andere  Wörter,  z.  b.  ahd. 
gruo^an  und  hären  (clamare),  goth.  vopjan^  ahd.  umofan  und 
beide  zufammengefetzt  wuofharon  (N.  93,  20),  woher  auch  die 
peinlichen  wuof  und  zeterfchreie  (vgl.  unten  cap.  VII)  zu  er- 
klaren find;  I  [die  dinglichen  chlagä,  d.  d.  rtiofld,  forenfes  queri- 
855  moniae.  N.  Bth.  121;]  frief.  bäria  (manifeltare ,  clamare).  Br. 
48.  134-138.  146.  152;  [igr&ta  gruo^en.  Richthofen  409.  410.] 
Das  goth.  fakan^  gafakan  ift  increpare,  accufare,  ebenfo  das  ahd. 
fähha/n  objurgare,  caufari,  faJAo  der  anklager;  [fdkewoJde^  bei 
Neocorus  von  Uäger  und  beklagtem ;  altn.  fcekja  petere,  perfequi;] 
agf.  onfprecan  (anfprechen) ,  onfpreca  der  kläger;  [querela  an^- 
fpräke.  Erhard  2,  266 ;  der  urfage.  Kehr.  15470 ;]  auch  fcheint 
das  ahd.  ßouwon  queri,  caufari  (oben  f.  748),  ßouwa  caufa,  actio, 
was  im  goth.  ftaua  den  begriff  von  Judicium  annimmt,  gerade 
wie  caufa  und  mahal  beides  Judicium  und  actio  ausdrücken 
können.  So  d^ücüeZfcuUhei^o  nicht  bloß  den  richter  (f.  755) 
bezeichnen,  fondem  daneben  den  klager  (actor,  ezactor,  creditor), 
der  die  fchuld  fordert  (f.  611),  wie  er  fcuidegtsre  heißt  Be- 
fchuldigung  (crimen,  criminatio)  ifb  ahd.  sfiM,  inaiht^  folglich 
a(han  (nhd.  zeihen)  oder  injsiJUan  (bezichtigen,  falTchlich  bezüch- 
tigen) anklagen,  dem  Qothen  war  teihan  noch  ein£EU^her  nuntiare, 


^)  [ee  einem  klagen ,  hinze  einem  klagen  (einen  yerklagen).  LT.  1, 
200.  201.  203.  204.  206.  trad.  S.  GaUi  p.  585.  586  (a.  1341).  603  (a.  1358); 
hingegen:  dem  rihter  (bei  dem  r.)  klagen.  Lf.  1,  202;  degeUch  dagen. 
Morolf  830;  beklagen  vorfordern.  Iw.  5626;  die  dagbe  ontbinden. 
Beinaert  1881;  ftant  im  hie  ze  klage  1  Greg.  1623;  die  klag  gebt  über 
ihn.    faTtn.  786,  31;  klagboum  oben  f.  795  not.] 
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• 

indicare,  indicere  und  dicere  ift  ja  bachßäblich  teihan,  zlhan; 
3l7(ti  laßt  lieh  aLTo  fehr  nahe  dem  agf.  tihtle  (fem.,  gen.  tihÜan) 
und  fiie£  tiht  (AT.  22)  oder  tiMega  (mafc.  Br.  16.  33.  34.  76. 
122)  bringen,  welches  gleichfalls  die  technifchen  worter  fbr 
klage,  anklage  find.  Umgekehrt  hatte  xinfer  heutiges  rillen 
(publice  indicare,  denuntiare)  früher  mehr  den  begriff  Yon 
accuiare,  namentlich  das  goth.  vröhyan^  ahd.  rtwgan.  T.  198,  4, 
[roakendi  accnfatio.  Diut  1,  174*,]  woher  yr6hs  (acculatio), 
ahd.  ruogßap  (crimen),  [einen  ruagßab  zellen,  bnngan.  0.  IV. 
20,  19.  21,  26.  T.  194,  1.  Biftabdn  arguere.  gL  franco£  84. 
86;  mdarftab  controyerfia.  ibid.  87.  Kläger  leidäre.  N.  Bth. 
205.  Frief.  Mna  iß;  actor  und  reus.  Bichthofen  wb.  796,  hanethe^ 
hende  anklage,  ibid.  797.]  Lateinifche  klagformeln  haben  ge- 
wöhnlich die  redensart  mala  ardine  (oben  £  4.  33)  tenes,  oder: 
injufte  habes  porprifum  (pourpris).  Meichelb.  nr.  124.  125.  Im 
mittelalter  finde  ich  forderunge  (poltulatio)  oft  f&r  actio  (klage). 
Ealtaus  474.  475,  wie  uns  noch  jetzt  forderung  und  anfpruch, 
anfprache  fynonjm  find;  da  nun  ebenfalls  mtu>ten  poftulare  be- 
deutete, Haltaus  1380,  fcheint  auch  muot  im  finne  von  gericht- 
licher belangung  geölten  zu  haben:  lät  der  künec  da;  unge- 
rihtet,  f6  habe  ich  zem  keifer  mtwt  (will  ich  beim  kaifer 
klagen).  MS.  2,  49^;  die  geUebte  antwortet:  dir  iil  minne 
be^er  danne  reht,  ich  bin  des  muotes  yrl  (yor  gericht  kann  ich 
deshalb  nicht  gefordert  werden).  ^Anlangen  belangen.  Haltaus 
33.]  —  Im  altn.  bezeichnet  adili,  fakar  adili  einen  klager ,  den 
nämlich,  der  als  nächCber  verwandter  zu  klagen  berechtigt  ift 
(von  adal,  genus);  [fara  m&lom  ä  hendr  einom,  in  jus  yocare 
aliquem.    Laxd.  136.] 

2.  Vertheidigung  y  defenfio,  excuiatio,  negatio,  ahd.  weri^ 
anifegida^  cmtfeida;  [fich  intfagite  deme  der  uf  in  dagite.  Athis 
A,  137 ;  fich  entreden.  Beinh.  1531.]  Der  gegner  oder  gafaehio 
(mit  dem  man  fache  hat).  1.  fal.  53  [50]  heißt,  pafliy  genommen, 
der  beklagte^  geforderte^  belangte^  putfatus^  [conclamatus  biclago- 
ter.  Hattemer  1,  262*,]  der  ineiktigo.  N.  Bth.  57,  der  bem&loto; 
activ  genommen  |  der  fich  wehrende  (altn.  verjamdi),  Terthei-  856 
digende  (altn.  biargandi)^  entfchuldigende,  defendens,  repullans^). 


*)  der  beklagte  enbrißet,  enbrichet  fich  dem  kläger.    Haltaus  318. 
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Er  Utsffnet  des  klägers  behauptnng,  \Jnetet  ßn  laugen.  Parc. 
133,  11.  troj.  17299]  und  wider fpricht  ihr,  [gotk  invidan 
(abnegare),]  ahd.  farfdkhan  (negare),  verfaken.  Sfp. ;  [altn.  fynja 
(negare),  fetja  fyn  fyri  (omnino  negare).  Biöm  ^) ;  ahd.  anhrdlÜM 
excolAtio.  Diut.  1, 158*,  antfacha  dasf.  gL  francof.  88;  a:^  rahhu 
ßantan^  fich  verantworten.  Mufp.  40 ;  wertoort.  Hartm.  1.  büchL 
1119;  aniwerde.  Bnins  129.  229.  231;  in  weftpk  ort  feft 
immer:  bxi{  fchuMe  (klage)  u.  antworde.  Wigand;  richter,  laßt 
mich  zu  antwort  kumen.  faftn.  241,  26.]  In  den  alten  formeln 
pflegt  es  zu  heißen :  de  torto  me  appellafli  (oben  f.  33),  zuweilen 
auch:  mdlo  ordine  quaeris.  Neug.  nr.  705  (a.  920).  Er  reinigt 
ßch  von  der  befchuldigung  durch  be weife,  diefe  reinigung  liieß 
agf.  und  frief.  lade  (ahd.  leita?  \laida  excufatio.  Diut  1,  158*, 
wo  Graffs  note  unrichtig]),  altn.  fMrfla;  [altfranz.  efcondire 
purgare.    Ren.  9796.    Triftr.  3130.  3227.  3256.] 

3.  allgemeines  Verhältnis.  Nach  dem  grundlatz,  daß  die 
freiheit  ein  beinahe  unantaftbares  gut  ift,  be&nd  fich  der  be- 
hielte in  günftigerer  läge  ab  der  kläger.  Daher  wurde  die  klage 
erfchwert,  die  vertheidigung  erleichtert;  ä  bid  andfäc  fvidere 
ßonne  onfagu  (immer  ift  das  leugnen  ftarker  ab  das  behaupten) 
lautet  die  agf.  regel.  1.  Athelr.  2,  9;  [to  deme  teienden,  fo 
fprek  du  io  lever  des  antwerders  wort  wen  des  klegers,  wente 
deme  manne  is  beter  to  helpene  dat  he  untga^  wen  men  em  des 
behelpen  möge,  dat  he  einen  anderen  overga.  richtll.  cap.  4.] 
Daher  hemmen  nicht  allein  förmlichkeiten  und  friften  die  la- 
dung und  felbft  das  verfahren  gegen  den  ausbleibenden,  fondem 
es  wird  auch  auf  alle  art  der  beweis  der  unfchuld  befördert,  der 
beweis  der  fchuld  gehindert,  vgl.  Bogge  p.  215.  [Wird  der  noth- 
züchtiger  nicht  auf  handhafter  that  befchlagen,  fo  ift  er  naher, 
fich  durch  eid  zu  reinigen,  als  die  frau,  ihn  durch  zeugnis 
zu  überführen.    Dreyer  zu  Bein,  vos  p.  36.   37*);  merkwürdige 


819;  vgL  Ben.  zu  Iw.  p.  S46;  [der  ift  damit  enhroßen,  angab,  ft.  82, 
YgL  57.  88.  87;  einem  brechen,  ihn  überbieten  im  beweis,  ibid.  52.  58. 
62;  lieh  entflohen  mit  Ilnen  zwein  vingem.    ibid.  74.    Scbm.  1,  266.] 

^)  [die  göttin  Syn  er  fett  til  va/mar  6  |7ingum  fyrir  )7aa  mftl,  er 
madr  vill  6fanna.    Sn.  p.  88.J 

*)  [anders  fpater.     £r  wird  venirtheilt,   er  bekenne  oder   leugne, 
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Hellen  über  den  misbrauch  folcher  reinigongseide.  ibid.  39.  40.] 
Schon  das  ift  ein  großer  voriheil,  daß  der  beklagte  nur  von 
feines  gleichen  ^  von  feinen  landslenten  und  genoßen  and  in 
feiner  heimath*)  gerichtet  werden  kann.  [Der  beklagte  hat 
den  nachßrieh^  das  letzte  wort.  Abele  gerichtsh.  1,  206,  nach- 
ftreich.    Abele  unordn.  1,  260.  288.] 

E.    Beweis**). 

In  ciyiUachen  pflegten  zeugen  und  Urkunden  zu  beweifen, 
in  peinlichen  eid,  eideshelfer  und  gottesurtheile  ^) ;  durch  diefe 
reinigte  lieh  der  beklagte,  die  beibringung  jener  lallete  meill 
auf  dem  klager.  [Außer  zeugen  und  Urkunden  bewies  auch  nicht 
feiten  die  Vorzeigung  der  thatfaehe  vor  gericht,  namentlich  das 
Iignum  de  corio  (f.  594),  des  leichnams  und  der  band  (f.  880).] 

1.  Zeuge  war  jeäer*  freie***) ^  der  bei  einem  verhandelten 
gefchaft  in. der  abßcht  eugezogen  wurde,  daß  er  es  nöihigenfalls 
durch  feine  ausfage  beßatigen  konnte,  oder  auch  jeder  marh' 
genofie^  dem  man,  ohne  befondere  |  Zuziehung,  kundTchaft  von  857 
einem  allgemein  bekannten  gegenltand  zutrauen  mufte').  Fall 
alle  gefchäfte  wurden  fymbolifch  eingegangen  und  das  fymbol 


wenn  es  die  jungfiraii  auf  ihre  feele  nimmt,  es  auf  ihre  feele  begreift. 
Walch  3,  192.] 

*)  wo  fein  topf  fiedet  und  feine  gabel  fallt  (formel  oben  f.  83). 
**)  Rogge  ftört  feine  vortreffliche  darftellang  (f.  93  bis  231)  dnrch 
die  paradoxie,  vollkommene  betceislofigkeü  fei  character  des  altgermani- 
fchen  proceCTes  (f  98.  217).    Die  beweisarten,  welche  galten,  und  freilich 
ganz  andrer  art,  als  die  heutigen.    [Eichhorn  1,  448.] 

^)  [nach  dem  augsb.  ft.:  bringen  mit  briefen  oder  gelingen.  94,  mit 
hantfeften.  89.  91,  bringen  felbefibende,  felbedritte.  75.  69  und:  bringen 
mit  ßnen  zwein  vingem.  113;  en  bringe ftu  da;  nit  euo.  Morolf  785.  747. 
759  ff.;  für  bringen  auch  beJiaben.  augsb.  ft.  99.  Bupr.  p.  88  und 
bewem.  augsb.  ft.  75.  Rupr.  p.  83.  90.  49;  bewöBren  u.  be?iaben.  Kehr. 
838.  8859;  behuoben  und  irzügüon.    freib.  urk.  nr.  26  (a.  1276).] 

***)  [in  der  regel  zeugen  nur  freie  und  nur  mänuer,  bei  fvarf  auch 
knechte  und  frauen.  Öftg.  p.  118.  119.)  Zeugen  über  freie  müßen  wieder 
freiey  ihre  genoßen  fein.  Sfp.  8,  19.  fchwäb.  landr.  80  Senk.,  274  Schilt; 
YgL  Meufels  gefchichtforfcher  2,  168  (urk.  a.  1278).  [Böhmer  fönt. 
8,568.] 

^  [auch  ihiere  konnten  als  zeugen  dienen,  oben  f.  588.] 
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foUie  nicht  bloß  die  befonnenheit  der  handelnden  felbft  wecken 
fondem  vorzüglich  bewirken,  daß  die  handlung  recht  ßniilich 
ftück  för  ftück  in  die  äugen  und  obren  der  zeugen  fiele  (Bogge 
104) ;  teftes  qui  aucUerunt  et  viderunt  (oben  f.  555),  ohrenzeugen, 
augenzeugen ;  aures  munitidles  dici  videntur  teftunonia,  quae  rei 
muniendae  inferviunt.  Garpentier  1,  393.  Hierauf  gründete 
fich  der  alte  gebrauch,  den  zeugen  heim  ohr  jsu  eiehen  (oben 
f.  144.  145),  vgl.  ßogge  f.  114-117*).  Daa  wort  zeuge  felbll 
leite  ich  von  nichts  anderm  als  von  ziehen  her,  fei  nun  der 
zugezogne,  oder  der  ohrgezogne  gemeint  [Mones  anz.  4,  151]; 
darum  heißt  es  in  ahd.  (bairifchen)  gloffen:  zi  urchundi  ziohan. 
monf.  337.  349.  359.  366,  [bei  N.  Cap.  8  ze  urchunde  zoTil  und 
im  fchwäb.  landr.  23,  1  (Schilt.)  ze  geziugen  ziehen;  23  (Senkenb.) 
geziuges  an  einen  ziehen  (getüges  tien.  Sfp.  3,  54);  zuo  ge- 
ziehen.  Iw.  2868  wird  von  Benecke  ^p.  347  durch  zu  zeugen 
aufrufen  erklärt.  Zwar  vermag  ich  weder  ein  goth.  tiuha^  ahd. 
ziugo  oder  ziuho  flir  teftis**),  noch  weniger  ein  ahd.  giziuc, 
giziugungaflir  teßimonium***)  nachzuweifen;  aach  den  übrigen 
mundarten  gebricht  dergleichen.  Ulf.  hat  veitvods  ftir  fiagrvg, 
veitv6di|7a  ftir  fjiaQTvgiov;  llatt  der  gramm.  2,  10.  578  gemuih- 
maßten  compoütion  möchte  ich  jetzt  bloße  ableitungsbuchftaben 
annehmen,  veitva  (wie  vüva)  und  dann  in  veitvods  erweitert, 
fo  daß  daneben  abkunffc  aus  vitan  (novüTe,  urfp.  videre,  fehen) 
bellünde,  [vgl.  tarwg  zeuge,  wißender.  II.  18,  501.]  Das  agC 
getnta  (teftis,  d.  i.  confcius),  gevitfcipe  (teßimonium),  [altf.  ge- 
witpcepi^  mkngetoito,'\  ahd.  giwi^o  (teffcis,  vgL  kawi^un  confcios. 


*)  eine  andere  feierlichkeit  war  das  vinum  teßinumidle  (oben  f.  191), 
Igeziuchwin.    arnsb.  urk.  94.] 

**)  mhd.  geziuge  (teftb).  Nib.  2141,  4;  nicht  fchlechter  fcheint  die 
form  geziuc  (urk.  von  1253  in  Meufek  gefcldehtforfch.  6,  262).  Berth.  87, 
ziuc.  amgb.  19<'.  LT.  1,  96;  der  plur.  geziuge  fleht  Parc.  27,  4;  da; 
geziiAC  (teftimoniani).  Iw.  72.  114,  219.  bihtebnoch  p.  67;  [da;  geziuge 
(teltimonium).  Trift.  18268,  unten  f.  862  not.;]  der  geziuc  (teftimonium). 
Berth.  85;  mit  vaUcher  gessi'ugunge.  ibid.  p.  52;  geiiüch.  Sfp.  3,  88;  [mitii 
tiugun.    Emf.  74.  82.] 

***)  verfchieden  ift  das  mafc.  gieiuc  (apparatus,  inftrumentum).  O.  I. 
1,  129.  V.  23,  241.  monf.  349.  356;  geziug.  N.  Bth.  79.  167.  Aria  156; 
mhd.  geziuc.    MS.  2,  207». 
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enmL  408,  [getoi^^en.  Rupr.  p.  79.  80]),  kiwi^ida,  giwi^nefli, 
giwi^fcaf  (teütimonimn),  altn.  vitni  (teftis)  *),  fchwed.  vittne,  dan. 
vidne  |  liegen  nahe,  auch  daa  flav.  vidok  (teftis,  von  yideti  858 
fehen);  man  vgl.  goth.  vüöp^  ahd.  wi;6d  (teltamentum,  lex, 
[atteftatione  illa  quae  vulgo  tm^^ot  nominatur.  Ried  Hohenburg 
p.  82  (a.  1210),J)  giwi^^ent  (teftantur).  0.  II.  10,  25.  Ein 
dritter  ahd.  ausdmck  und  fogar  der  geläufigile  ift  urchundo 
(teftis).  K.  55».  emm.  395,  urkundo.  0.  II.  3,  6.  IV.  14,  30. 
V.  17,  21.  [hymn.  24, 13;]  urcundun  rehtllchö  (teftes  idoneos). 
capit  a.  819;  urchundi  (teftimonium),  lucki  urchundi  (falfum  t.), 
da^  niuwa  urchunde  (novum  teftamentum).  S,  101,  18,  [alte 
bifcofa  des  ze  urchunde  z6h.  N.  Gap.  8;  Urkunde  inde  gezug. 
Karlm.  542;  proeven  met  goeden  orconden.  Reinaert  1882; 
chundeo  teftis.  Diut.  1,  171»;]  kichundida  (teftatio).  gL  Jun. 
253;  urchundituom  (atteftatio).  emm.  389.  [Für  zeugen  bei  un- 
ftreitigen  gefchäften  der  ausdruck  denkmanni.    Haltaus  221.] 

MarTcgenoßen  konnten  über  alles  zeugen,  wovon  ihnen 
gemeine  kenntnis  beiwohnte,  namentüch  wenn  es  auf  echtes 
eigentilium  oder  auf  markirevel  ankam  (Rogge  99-102).  Andere 
zeugen  galten  aber  nur  für  das  gefchäft,  bei  welchem  fie  zuge- 
zogen worden  waren  (Rogge  102-110),  für  handlungen  der  freien 
wülkür  fowohl  als  für  proceffualifche**);  nicht  alfo  für  ereig- 
nifTe,  die  fie  zufällig  fahen  oder  horten,  namentlich  nicht  für 
yerbrechen  (Medensbrüche).  Zugezogne  zeugen  hatten  Ver- 
pflichtung zur  ausfage  und  konnten  ma/nniert  werden  (Rogge 
118),  die  ausfage  gefchah  eidlich^  ausgenommen  bei  den  Lango- 
barden (Rogge  120-122). 

Das  abgelegte  gültige  zeugnis  entfchied  die  fache,  ohne  daß 
vom  gericht  noch  ein    urtheü    gefunden   zu   werden   brauchte 


*)  in  voUr  (teftis),  vittr.  Gula)?.  p.  255.  [Isl,  fdg.  2,  '137.  Eigla 
p.  732.  Lazd.  136.  198.  210.  212.  262J  wenn  es  verwandt  ift,  weiß  ich 
den  Yocal  nicht  zu  deuten;  [es  ift  das  ahd.  waht  cuftos,  attentus,  das  U 
wie  in  mättr  macht.] 

**)  zugezogne  zeugen,  die  einem  gefchäft  nicht  beipflichten  wollten, 
brauchten  lieh  bloß  aus  dem  gericht  zu  entfernen:  Rachilt  et  Heripreht 
filius  ejus  eidem  teftificationi  confentire  nolentes  de  pkunto  evaferunt. 
Goldaft  nr.  95;  ein  ritter  geht  von  gerieht,  wiU  fein  ingeßegel  nicht  an 
den  brief  henken.    Wenk  2,  297  (a.  1324). 
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(Bogge  123-127);  der  zeuge,  indem  er  die  Wahrheit  fagte  (yeri- 
dicos,  ahd.  wärfecco.    Hoffin.  13,  6,  vgl.  b'ewseren.    Parc.  27,  5, 
[da;  C  die  wärheit  foldeu  fagen.    Nib.  412,  4]),  war  folglich  in 
der  that  urtheUend   und   hieraus   leuchtet    ein   zulammeiihaiig 
Zwilchen  urtheilem  und  zeugen  hervor,  der  befonders  f&r   die 
altefte  zeit,  wo    es  noch  keine  Händigen   fchöffen  gab,  miTeF- 
kennbar  ill.    Factifche  Wahrheit   und  rechtswahrheit  waren   in 
folchen  fUlen  cins^  die  aufgerufnen  mitmarker,  die  mannieiten 
zugezognen  zeugen  waren  akdann  die  urtheilenden  rachinboi^n. 
Darum  begegnen  lieh  auch  die  benennungen  yita  (oben  f.   778) 
und  orkene  (f.  779)  mit  gevita  und  urkundo,  darum  herfcht  bei 
den  urtheilem  wie  bei  den  zeugen  die  fiebenaahl^):    tunc  jnra- 
869  verunt  ifti  facramentum,  |  quod  inde  veritatem  dicere  deberent 
hoc  eft  {flehen  namen),  poft  facramentum  dixerunt,  quod  ip£SEi(m) 
eccleiia(m)    haberet    injufte    perprifem    (porpriJam).      Meichelb. 
nr.   125;  die  fieben  nächften  anßößer  (das  fiebengesseug)    ent- 
fcheiden  den  ftreit  über  einen  acker.     Bodm.  p.  642 ;  mit  ftben 
überfait  und  ubervam  (überführt,  überwiefen)  nach  landesreht 
MB.  3,  212   (a.  1362).    21,  430  (a.  1374).    22,  349  (a.  1347); 
[uf  einen  bringen  mit  fiben  erbaren  mannen.     UUand  p.  306 ;] 
darum  endlich  wird  der  ausdruck  judicare  von  zeugen  gebraucht, 
z.  b.  Meichelb.  nr.   125:  tefbes  qui  praefentes  fiierunt  et  hanc 
caufam  dijudicaverunt. 

In  der  regel  wurden  die  zeugen  vom  kläger  zum  beweis 
feiner  klage  beigebracht,  doch  konnte  auch  der  beklagte  durch 
fie  das  gefchäft  bewahrheiten  laßen,  worauf  er  feine  vertheidigung 
ftützte  2). 

2.     Urkunden  ([hantfefbe,  fefte,]  inilrumenta,  chartae,  [in 


^)  [im  fuero  viejo  de  Caft.  p.  84  die  fünfisdhl:  probar  con  cinco 
teftigos,  los.tres  fijos  dalgo,  e  los  dos  labradores;  tres  teftes.  1.  faL  42,  2. 
[39,  1  add.  2J.  47,  1  [44,  1].  50  [47].] 

*)  [in  Bennos  ftreit  mit  den  gem&rkem  (oben  f.  501)  kommt  folgendes 
vor:  niXticos  juftitiam  fuam  juramento  defendere  velle  profeüos  conmrani 
bajoB  regionis  confuetudine  deficit ,  dicens,  fe  potios  rem  tanto  tempore 
fine  contradictione  poHeHam  juramento  advocati  fui  retinere  debere,  quam 
|llos  praefumptione  peijurii  violenter  abftrahere  poüeillones  alienas.  Der 
advocat  mngeht  darauf  den  berg  mit  fachverftändigen  und  febwort,  daß 
er  ftmder  fei  und  des  klofters  eigen.] 
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langob.  dipl.  mommina] )  verftarkten  den  zeugenbeweis  oder 
Tertraten  deflen  Helle  (B(^ge  132-136);  fie  waren  dauerhafter, 
weil  die  zugezognen  zeugen  allinalich  verftarben  und  in  der 
mark  eine  gemeine  kundfchaft  untergehen  konnte^). 

3.  Eideshelfer  ^  conjuratoresy  confacramentäles^  coadßUoreSj 
mitfchwörende;  alte  benennungen  lind  hamedii  und  gieidon 
(gramm.  2,  752),  \geeiden.  Böhme  2, 11;  langob.  aOones;  fchwed. 
edvitar;  homines  qui  eüfverin  vulgariter  appelantur.  Böhmer 
cod.  francof.  p.  211;  teftor  fuerro.  gL  Jun.  253;]  eides  helfer 
ifb  aus  den  quellen  noch  nicht  nachgewiefen  (Bogge  p.  136), 
hilf  mir  mit  einem  eide/  fagt  Berth.  p.  87  und  beifpiele  von 
helfen,  hülfe  in  diefem  linn  hat  Haltaus  281;  nieder land.  urk. 
haben  völgers  (pro  excol.  1,  389),  vgL  Ducange  f.  v.  folgarii; 
[folgeeid.    Bodm.  637.] 

a.  einen  friedensbruch  konnte,  von  markGreveln  abgefehn, 
der  klager  durch  zeugen,  die  beim  yerbrechen  zugegen  gewefen 
waren,  nicht  beweifen,  vgl  die  (teile  des  Agobardus,  Rogge 
p.  96.  Der  beklagte  hingegen  durfte  fich  von  der  wider  ihn 
erhobnen  befchuldigung  durch  eid  oder  gottesurtheil  reinigen; 
ihm  ftand  vor  gerieht  der  erfte  beweis  zu,  wie  noch  heute  im 
duell  der  erfte  hieb  oder  fchuß  dem  geforderten^).  Daher  es  in 
den  gefetzen  heißt:  componat  aut,  ß  negaverit,  jtM'et, 

b.  diefen  eid  leiftete  er  im  höheren  alterthum,  wo  der 
glaube  an  die  wahrhafldgkeit  des  freien  mannes  unerfchüttert 
ftand,  wahrfcheinlich  allein*);  zur  zeit  der  |  gefchriebnen  gefetze  860 


^)  [die  Urkunde  wird  vor  gerieht  auf  die  erde  geworfen:  qua  quidem 
refponTione  per  memoratos  fcabinos  facta,  faepefiituB  dominus  Johannes 
nomine  dominorum  fuorum  quoddam  interlignum ,  vulgariter  ein  erkunde 
nuncupatum,  juxta  confuetudinem  praedicti  fecularis  judicii,  praedictiB 
fcabiniB  ad  terram  prajecit  et  eißdem  fcabims  de  hoc  fatisfedt.  Bodm. 
p.  60  (a.  1407).] 

^  [fo  auch  fornald.  2,  137 :  lä  fttti  fyrr  at  höggva  fem  ft  var  fkorat, 
TgL  ibid.  2,  154.  Der  in  deCfen  Vaterland  der  kämpf  gefochten  wird,  hat 
den  erlten  hieb,    danüke  vif.  1,  107.] 

*)  ich  folgere  es  einmal  aus  der  begünftigung  bevorrechteter  ftände 
im  gebrauche  der  eideshelfer  bei  einigen  volksftämmen  (hernach  unter 
c.  d);  dann  aus  einzelnen  felbH;  fpäteren  fpuren.  Namentlich  reichte 
der  weftphäUfche  freifchöffe  mit  feinem  bloßen  eid,  ohne  helfer,  aus:  fo 


496  gericht    verfahren,    beweis,    eideshelfer. 

aber  fclion  in  begleitung  einer  beftimmten  anzahl  verwandten 
und  bekannten,  die  gar  nichts  von  der  tbat  felbft  zu  wißen 
brauchten,  fondem  nur  befchwuren,  daß  Ge  an  die  betheuening 
feiner  unfchuld  glaubten.  Sie  verllärkten  den  eid  degenigen, 
dem  Ce  bei  ausgebrochner  fehde  zur  feite  geJRbaaden  hatten  und 
dem  R.e  das  verfchuldete  wergeld  zu  bezahlen  helfen  multen*). 
Ge&hr,  daß  ein  wahrhaft  fchuldiger  lieh  mit  feinem  leugnen 
von  aller  büße  befreien  könne,  wurde  durch  feine  eigne  fiircht 
vor  den  folgen  des  meineids  und  durch  die  fchwierigkeit,  wenn 
verdacht  auf  ihm  ruhte,  eideshelfer  zu  finden,  entfernt.  Srlt 
als  treu  und  glaube  abnahmen,  fieng  diefes  recht  des  angeklagten 
an  verderblich  zu  werden. 

c.  Rogge  hat  p.  156-163  ausgemittelt,  wie  die  zahl  der 
eideshelfer  nach  dem  betrag  der  auf  das  verbrechen  gefetzten 
büße**)  ermeßen,  wie  alfo  hauptfachlich  die  große  des  wergelds 


fall  die  beclagede  friefcheffe  hebben  ein  fwert  bi  lieh  o.  fetten  dat  tut 
fich  u.  leggen  dair  twene  Hner  rechten  yinger  np  u.  fprechen  alfos:  here 
friegreve,  der  hoyetftneke  n.  der  hovetfaken  u.  dait,  die  ir  mir  gerächt 
hebben  u.  der  mich  der  cleger  betiet,  der  bin  ich  onfchuldig,  dat  mir 
got  fo  helpe  u.  alle  fine  heiligen!  n.  fal  vort  nemen  einen  crutzpenniii^ 
n.  werpen  dem  frigreven  tot  oirkunden  n.  keren  fich  nmb  u.  gain  fine 
ftrate  .  .  .  alfuB  fo  mach  ein  frifcheffen  fine  unfcholt  doin  mit  finer  einen 
Turnt  u.  bedarf  dair  geiner  hülpen  to.  Wigand  p.  555.  556,  vgl.  378.  379» 
Noch  allgemeiner  redet  das  Schwelmer  veftenrecht:  item  dar  twee  weren, 
de  üik  hedden  an  gerichte  u.  qnemen  to  der  unfchuld,  fo  mag  ein  vrieman 
daraf  gan  met  finer  vorder  fuind  u.  ein  eigen  feUeflwdefle.  So  bietet  auch 
Sifrit  aüein  die  hand  zum  reinigungseide.  Nib.  801.  802.  803.  [In  einer 
aleman.  urk.  von  1371  bei  Sattler  würt.  gr.  2  nr.  141  heißt  es:  wer  aber, 
da^  man  e^  einen  edeln  man  sdge,  der  mag  fich  fin  entflahen  mit  finem 
eide  vor  finem  houptman;  zige  man  e;  aber  ieman  anders  der  nü  ed^ 
ioere,  lockent  er  e^,  mag  e^  danne  der  dem  e^  gefchehen  ift,  erzugen 
mit  zweien  erbam  mannen  Tor  finem  houptmanne;  fo  fol  der  houptman 
e;  ime  fchaffen  widerkert  unverzogenliche  an  geverde.] 

*)  nach  Rogge  f.  142.  145  find  die  conjuratoren  kein  beweismittel, 
nur  eine  gefetzliche  antwort  auf  die  klage,  zur  Vermeidung  von  feind- 
fchaften;  allein  fo  gut  der  eid  des  beklagten  für  feine  unfchuld  beweiß j 
muß  es  auch  die  verltärkung  diefes  eids  und  zur  hemmung  der  fehde 
gereichte  alles  gerichtliche  verfiahren,  auf  das  fich  der  klager  durch  die 
angeheilte  klage,  der  beklagte  durch  feine  antwort  eingelaßen  hatten. 
**)  urfprünglich  eins  damit  aber   fchon  ungenauer  ift  eine  fpätere 
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berückfichtigfc  wurde.  Bei  den  Ripuariern  konnten  zweinnd- 
fiebenzig  eidhelfer  auftreten;  |  [auch  Bnprecht  p.  62  zweinnd- 
Iiebenzig  fchwörende.]  Die  genaofte  berechnang  galt  unter  den  861 
Friefen,  welche  nicht  nur  beim  wergeld  den  ftcMd  des  getödteten, 
fondem  auch  bei  der  zahl  der  mitfchwörenden  den  ftand  des 
beklagten  anfchlugen.  Während  aUb  z.  b.  ein  nobilis  mit  80 
fchiU.  zu  componieren  war,  gleichviel  ob  ihn  ein  nobilis,  liber 
oder  litus  erfchlagen  hatte,  mufte  der  lieh  reinfchwSrende  nobilis 
11,  der  liber  17,  der  litus  36  conüacramentalen  Hellen;  wurde 
hingegen  auf  das  wergeld  eines  Hten  geklagt,  fo  brauchte  der 
nobilis  3,  der  liber  6,  der  litus  11  eideshelfer  beizubringen. 
Welche  begünfldgung  und  erfchwerung,  lieh,  nachdem  man 
edel  oder  hörig  war,  felhvierte  oder  felbfechsunddreißigfte  zu 
reinigen! 

d.  ein  anderer  einfluß  der  ftandesverhSltnüTe  erfcheint  bei 
den  Saliern.  Sie  geftatteten  bloß  dem  adel^  eideshelfer  zu  ge- 
brauchen, dem  freien  ausnahmsweife  dann,  wenn  es  der  klager 
zufrieden  war.  Wollte  er  nicht,  fo  mufte  lieh  der  freie  gleich 
dem  gottesurtheil  unterziehen.  Diefe  bemerkung  Montesquieus 
ift  von  Bogge  p.  147-151  fehr  wahrfcheiolich  gemacht  und 
gegen  Eichhorns  zweifei  noch  naher  vertheidigt  worden  in  der 
abh.  de  pec.  leg.  rip.  cum.  lal.  nexu  p.  24-26. 

e.  wie  die  £rie£  eideshülfe  nach  dem  ftand  erfchwert,  die 
üalifche  dem  ftand  der  freien  beinah  entzogen  war,  fo  befchrank- 
ten  fie  Langobarden,  Alamannen  und  Baiem  auf  andere  weife, 
welche  gleichwohl  an  jene  zuftimmung  des  klagers  bei  den 
Saliern  erinnert  Sie  erforderten  für  jeden  üSl  facramentales 
nominati  und  decU^  jene  beftimmte  der  kläger,  diefe  der  beklagte; 
[expurgatio  cum  teftibus  nominatis^  quod  vulgariter  mit  den 
genannten  dicitur.  Lang  reg.  4,  22  (a.  1276);  cum  XU  electis 
fe  inculpabilem  reddat  Fantuzzi  6,  273  (a.  840);]  nähere  aus- 
einanderfetzung  bei  Bogge  p.  169-173. 


beftimmimg  bloß  nach  der  natur  des  verbrecbens:  wird  ein  man  be- 
fchnldiget  nmb  ein  bezieht,  das  foll  er  veirechten  mit  fein  eigner  band 
und  ein  deube  felbdritte  a.  ein  raub  felblibende  u.  ein  mord  felbdri- 
zehende.  Schnltes  Coburg  2  nr.  53  (a.  1412);  [qoantae  ünt  librae,  tanti 
Gnt  et  joratores.  Fantuzzi  6,  273  (a.  840),  t^.  6,  280  (a.  1177).] 
Gbimm*B  D.  B.  A.    Ausg.  4.    Bd.  11.  QGt 
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£  nur  freie  männer  taugten  zur  eideshülfe,  wie  nur  Ce 
des  wergelds  Sing  waren.  Da  die  Friefen  auch  dem  litns  irer- 
geld  gaben,  ließen  Cie  ilin  gleichfalls  zum  mitfchwur;  bei  den 
Burgundern  waren  franen  und  hinder^  bei  den  Langobarden 
fpäterhin  weiter  und  knechte  zulaßig.    Bogge  p.  168. 

g.  eideshelfer  galten  bis  in  das  fpäte  mittelalter.  Noch 
aus  dem  jähr  1548  führt  Haltaus  1869  ein  beifpiel  an.  Im  w. 
Yon  Wetter  (a.  1239):  quicunque  in  terminis  opidi  occiderit 
civem  aut  extraneum,  feptima  manu  jurabü  de  in/nocentia  fua, 
quod  fi  non  fecerit,  ex  tunc  yadiabit  fculteto  XXX  libr.  den.,  qood 
11  non  fecerit,  exterminabitur.  [Ein  beifpiel  Eolocz.  253.  254, 
vgl.  cod.  pal.  361,  71  c;  ein  urtheil  von  1470.  MB.  34^ 
102-105;  eine  frau  fchwört  und  Heben  andere  fchwören  mit  ihr^ 
daß  fie  glauben,  die  frau  habe  reiny  nicht  mein  gefdwooren. 
Joh.  Wolf  Hardenberg  2,  100  (a.  1547).]  Berthold  eifert  in 
862  einer  predigt  gegen  |  die  litte  (p.  87):  f6  fprechent  eteliche,  ge- 
vater,  oder  fwi  er  danne  wil,  hüf  mir  mit  einem  eide,  und  wi^e, 
e;  ift  licherlichen  war;  wes  ich  fwer,  des  mäht  du  ouch  ^wol 
fwem,  ich  naeme  dehein  guot,  da;  ich  fwüere  ihtes,  e;  w^ere 
danne  w&r.  und  fwereil  du  dar  über,  f6  bift  du  flehtes  mein- 
eide.  wanne  man  glt  dir  den  eit  alf6,  da;  du  feheft  oder 
hoereft*);  du  folt  wi;;en  u.  nit  waenen.  ift,  da;  halt  jener  reht 
hat,  des  geziuc  du  da  bift  u.  dem  du  ik  hüfeft  fwem^  f6  bill 
du  doch  meineide. 

h.  für  meineidig  galten  eideshelfer  keineswegs,  wenn  Ce 
die  unfchuld  eines  fchuldigen  befchworen  hatten  (Bogge  p.  169), 
unterfchieden  lieh  alfo  von  eigentlichen  äugen  und  ohrenzeugen, 
deren  falfcher  fchvnir  immer  meineid  war.  Bei  den  zeugen, 
konnte  man  fagen,  ift  die  Wahrheit  einer  beftimmten  aus£sige 
(das  verdict)  das  wefentUche,  die  formlichkeit  des  eids  tritt  bloß 
hinzu;  bei  den  conjuratoren  ift  der  eid  die  hauptfache,  er  hat 
nur  einen  allgemeinen  inhalt.  Gleichwohl  fcheinen  eideshelfer 
und  zeugen  nicht  feiten  zufammenzufließen,  wie  es  Bogge  von 
den  ripuarifchen  f.  178  felbft  einräumt,  und  es  ift  ganz  natür- 
lich, daß  der  fprachgebrauch  fowohl  die  mitfchwörenden  zeugen 


*)  ftellt  dir  die  eidformel  auf  gefehn  n.  gehört  haben;  vennathlich 
zu  lefen:  fsheft  oder  hoerteft. 
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nennt  (Bogge  p.  137),  als  die  zeugen  helfer*).  Auch  die 
zeugen  heißen  nominati  (Goldafb  nr.  22)  und  electi  (gecorene  to 
geTitfcipe),  befonders  in  ihrer  richterlichen  eigenfchafl;  (oben 
f.  779);  Yon  den  zeugen  fcheint,  wenigßens  fpäterhin,  die 
fiebensahl  ebenwohl  auf  die  confacramentales  übergegangen,  ygl. 
Sfp.  3,  32.  Haltaus  f.  v.  befiämung  und  Dreyer  zu  Bein,  vos 
p.  127-145.  Der  beweisffthrende  ftellt  21  mann  zur  fchranne 
und  nimmt  daraus  6,  da;  fein  hant  felbfibent  ftunt.  MB.  6, 
451  (a.  1436).  Die  gefchwomen  gerichte,  dünkt  es  mich,  kann 
man  weder  aus  rachinburgen  noch  aus  eideshelfem  allein,  man 
muß  lie  vielmehr  aus  beiden  zufammen  herleiten  (f.  785). 

i.  vielleicht  erklärt  fich  ebendaher,  warum  auch  in  civil- 
f&Uen  eideshelfer  vorkommen  (Bogge  p.  151.  189  und  die  oben 
f.  794  angeführte  urk.  von  1073),  noch  mehr,  warum  Ce  der 
Tclägcr  zur  bekräftigung  der  klage  vor-  |  führte  (Bogge  p.  186-  863 
189).  Tum  vero  inauditum  fcelus  de  regina  Uta  divulgatum 
eil,  ut  corpus  fuum  inlecebrofo  ac  iniquo  manciparet  conjugio. 
quod  ipfum  Badisbona  urbe  menfe  junio  juxta  pnmorum  praefen- 
tium  Judicium  72  jwramtibus  diffinitum  comprobatur.  ann.  fuld. 
ad  a.  899.  Pertz  1,  414.  [Sfp.  1,  6.  Gaupp  mifc.  105-112.] 
Den  kläger  begleiteten  anverwandte  und  freunde  vor  gericht 
Dreyer  zu  Beineke  p.  50-54.  Im  rugian.  landrecht  tit.  19  wird 
als  alter  gebrauch  getadelt,  daß  der  klager  mit  zwei  eidhelfem 
den  beklagten  des  mords,  dellen  er  ihn  zieh,  fchuldig  fchwören 
durfte.  Nach  dem  augsb.  ftadtr.  überfiehenet  der  kläger  den 
peinlich  angeklagten.  Walch  4,  157.  Ein  gedieht  des  14.  jh. 
(Lf.  1,  96)  fagt: 

fechs  geziug  hellu  erkom, 
die  hänt  geholfen  a  gefworny 
der  übent  wil  dir  helfen  niht, 
des  rät  ich,  da;  du  an  gericht 
lä^eil  din  klage  bellben. 
Wer  in  Ditmarfen  gegen  den  mörder  klagen  wollte,  mufte  30 
nemeden  (altn.  nefhdir),  jede  aus  zwölf  mannen  beffcehend,  über- 
haupt alfo  360  eidhelfer  JDbellen.    Dahkn.  zu  Neoc.  2,  546;  [fieh 
oben  f.  780.] 


*)  helfe  n.  geduge  (tertimonium)  bringen.    Trift.  18268. 
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k.  von  der  feierlichkeit  der  eidesleilbing  mitfchwörendo', 
infofem  lie  die  aUgemeinef  ftir  jeden  eid  gültige  iß,  wird  caf, 
Vn  gehandelt;  zuweilen  fcheinen  aber  bei  der  mordreini^^iuig 
befondere  förmlichkeiten  yorgefchrieben :  item  foe  wie  in  den 
heimaill  (hegemal,  gehegtes  gericht)  beroepen  is  ende  hem  ont- 
fcholdigen  wiU,  die  fall  koemen  ant  gerichte  in  eenen  hemde, 
in  een  nederklet,  bloitshoveds,  bairyoets  ende  biens,  fnnder  ifer 
ende  funder  AaiL  ende  fine  volgers  fnnder  goirdel,  fander  mesi 
bloithoveds  (pro  excol.  1,  389),  Tgl.  oben  £  734,  [unten 
f.  903.] 

1.  auch  in  Wales  galten  eideshelfer  n.  zwar  in  groQen 
zahlen,  die  fich  gleichfalls  nach  dem  wergeld  richteten;  fo 
fchwuren  100,  200,  300,  nachdem  die  büße  180,  360  oder  540 
betrug.  Probert  p.  204;  zuweilen  fchwuren  fogar  600.  ibid. 
p.  208.  261.  [In  Spanien:  facer  Myo  con  onee  fijos  dalgo  e  el 
doceno.    fuero  viejo  de  Call.  p.  25,  ygL  23.] 

4.    vom  beweis  durch  gottesurtheil  cap.  YIII. 

F.     Urtheü. 

1.  das  urtheil  war  die  antwort  der  fchSffen  auf  die  ihnen 
vom  richter  geftellte  frage.  In  firiedensbruchfachen  fimden  fie, 
864  welche  gefetzliche  compofition  der  eingeftän-  |  dige  beklagte  za 
zahlen  oder  mit  wie  viel  eideshelfem,  mit  welchem  gottesurtbeil 
der  leugnende  fich  zu  reinigen  habe.  In  civiUachen  l^^ten  Iie 
dem  kläger  beweis  auf:  m5hte  er  da;  bereden,  des  folte  er  ge- 
nießen, moht  er  aber  des  niht  getuon,  da;  folde  ihm  fchaden« 
HaTifelm.  nr.  68  (a.  1298).  Dem  beweisf&hrenden  wird  der 
gegenftand  der  klage  euerkannt^  dem  beweisfalligen  (tugborftig 
fteht  bei  Walch  6,  84)  aberlßannt.  Eine  niederd.  urk.  von  1430 
in  Ghrupen  difc.  for.  p.  564  hat  tobinden  und  afbinden  Üi  ad- 
judicare,  abjudicare.  [Für  losfprechen,  freifprechen:  l&;an  in 
heOa  hont.  0.  IV.  24,  11,  ledic  erteilen.  Lf.  1,  206,  fcelden 
gfOte  en  vrL  MaerL  1,  271.  3,  332,  frtge  gemU.  Diemor  87, 
19.  Ffir  yerurtheilt  werden  (auch  unten  £  881):  ab  actione 
ceddiffe  et  in  jure  fuo  defeeiffe.  Wigand  feme  228  (a.  1305); 
veUig  und  vonounden.  Böhme  6,  95;  Oberfaiter  man.  MB.  9, 
238  (a.  1405);  altn.  faJcbüinn.    OL  helg.  c  115.    Lazd.  p.  266; 
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namentlich  im  Gutalag  heißt  der  losgefprochene  fdr  rein,  ge- 
reinigt, der  verartheilte  fdl  tekvi^  befleckt.] 

2.  vor  ausfprach  des  nrtheils  durften  die  nrtheilenden  er- 
lantenmg  dmikeler  pmicte  begehren,  eingebracht:  es  fei  äußer ^ 
daher  die  noten  kein  urteil  finden  können,  heredes  praefentes 
offerieren  lieh,  es  Jicht  eu  machen.  HoheneggeKer  meierding. 
[Oericke  p.  185.]  Unter  läutern  wird  jedoch  auch  die  anfechtung 
eines  gefundenen  urtheils  vor  andern  fchöffen  unter  demfelben 
richter  gemeint;  vgl  das  MeL  fMria.    Br.  33.  123. 

3.  wuften  die  urtheiler  das  recht  nicht  (das  gericht  ift  des 
Urteils  nit  u^rihtic.  Bodmi.  p.  678),  fo  fahren  fie  aus  zu  hofe 
(oben  r.  834). 

4.  ahftimmende  nrtheUer  pflegten  wohl  mit  einer  formel 
zu  fchließen:  fwer;  be^er  wei;  des  felben  jeher  (oben  f.  54) 
oder:  kunne  anders  ieman  iht  gelagen,  der  fpreche  funder  mlnen 
zom.    troj.  2804; 

[C  male  quid  dixi,  reprobet  grex  üHus  antri, 

C  quid  et  utilius,  carum  ferat  iile  fenatus.    ecbaüis  536.J 

Hierin  Lig  aufforderung  zur  folge  oder  zur  fchelte.    GewöhnUch 

galt  ftimmenmehrheit. 

5.  folge  ifb,  wenn  dem  nrtheilenden  die  übrigen  fchöffen 
oder  auch  die  umitehenden  freien  männer  beipflichteten,  vgl. 
oben  11  770  die  collaudatio  und  das  waffenrOhren;  mseltu  allir, 
at  hönnm  msoltiz  vel.  NiaL  c.  64;  var  \di  maolt,  at  hann  taladi 
vel.  ibid.  cap.  56.  142.  Ein  unerfolgtes  urtheil  ifl;  kein  urtheil 
(es  kommt  nicht  über  den  dritten  mann).  Bodm.  669;  fententia 
per  approbationem  et  coUaudationem  cemmunem,  quae  volga 
dicitur,  ab  omnibus  et  lingulis  llabilita.  Treyßer  w.  (a.  1340); 
teilten  das  recht  u.  hatten  des  die  volge.  Bodm.  p.  676;  da 
gab  frag  volg  u.  das  recht.  MB.  4,  498.  499  (a.  1425);  euch 
hörte  ich  ie  die  liute  des  mit  volge  jehen.  Walth.  31 ,  1 ;  diu 
urteil  vor  dem  rlche  wart  gefprochen  endellche  u.  gevolget  von 
den  hoeften.  Wh.  185, 11 ;  da  volge  u.  urteil  wart  getan.  Parc. 
97,  16,  [vgl.  94,  4.  96,  6 ;  Gahmuret  niht  langer  fweic  der  volge. 
ibid.  7,  16 ;  ün  lop  die  volge  h&t.  MSH.  3,  39* ;  wlfer  r&t  vil 
volge  h&i  MS.  1,  88»;]  &ne  volge.  Priged.  700  [Freid.  60,  24]; 
urteil  wirt  äne  volge  niemer  vrome.  cod.  paL  349  |  fol.  19^  865 
[MSH.  3,  468*];  mit  volge  u.  mit  vr&ge  ledic  gefagt.     Lohengr. 
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225;  [f6  mAn  die  rehie  of  in  mit  ganzer  volge  bringet  amgb.  1^; 
diu  meüOte  volge.  MS.  1,  84*.  88*;  mit  gemeiner  völge.  BarL 
243,  4,  vgl.  261,  6.  12;]  des  volge  ich,  fprach  Ifengrln«  Bdnk 
1756 ;  [des  volge  ich,  fprach  Liddamus.  Parc  421, 13 ;  ir  herren 
wolt  irs  Yolgen?  JEleinh.  1434,  vgl.  1632;  des  volgete  der  hof 
mit  gemeinem  munde,  flore  6660;  volgt  irs?  weisth.  1,  810. 
—  Do  wart  ertailt  mit  recht  gefamnoter  urtaiL  trad.  S.  Galli 
p.  585.  586  (a.  1341);  mit  gemeinem  vollem  urteile.  Werth.  ded. 
nr.  127  (a.  1422);  de  vulboH  geit  darover.  gofL  86,  35;  t^ 
bei  N.  Gap.  83  näh  tien  worten  ward  is  folchete  alle;  ta;  herote 
(ahd.  folqiMti  laudator,  fiäutor.    Graff  4,  648).] 

6.  ein  gefimdnes  urtheil  anfechten  hieß :  es  fcheUen  (blafphe- 
mare,  blamer)  oder  ßrafen.  Im  alterthum  konnte  dies  durdi 
ein  goUesurtheü  gefchehen,  die  entfcheidung  über  das  erbrecht 
der  enkel  zu  Otto  des  L  zeit  (oben  f.  471.  472)  fcheint  auf 
folche  weife  hervorgegangen  zu  fein,  vgl.  Bogge  p.  91.  Auch 
erkennt  der  Sfp.  2, 12  noch  dem  urtheUfcheltenden  Sachfen,  im 
g^enfatz  zum  Schwaben,  den  Zweikampf  zu:  fchilt  en  Sa&e  en 
ordel  unde  tiüt  hes  an  ßne  vorderen  hant  u.  an  die  meren 
menie,  he  mut  darumme  vechten  fdvefevede  Cner  genoten  wider 
andere  fevene.  fvar  die  mere  menie  fegevichtet,  die  behalt  dat 
ordel*)-  Die  gewöhnliche  Wirkung  des  fcheltens,  wenigftens 
fpäterhin,  war  jedoch,  daß  der  ftreit  vor  andere  urtheiler  ge- 
bracht wurde,  entw.  unter  vorfitz  desfelben  richters  oder  bei 
einem  höheren  gericht  SchtU  man  en  ordel,  des  fal  man  tien 
an  den  hogeften  richtere  unde  tolefb  vor  den  koning.  Sfp.  2, 
12;  fta/nde  ül  man  ordel  fcelden.  ibid.;  dat  ordel  wart  ge^ 
fchulden  u.  tor  erkentnifle  der  herm  gefchaven  (gefchoben). 
Witzenmülenr.  p.  20 ;  [der  da;  urteil  befchdU.  Levercus  27.  32.] 
Von  dem  fdl,  wo  nicht  die  ganze  bank,  nur  der  findende  fchoffe 
gefcholten  wird,  geben  die  magdeb.   fchöppenurtheile  folgende 


*)  ^Rg®  P-  ^'  91  f^oht  diefeo  Zweikampf  auch  im  hintergmnd 
einiger  fränk.  gefetzftelleii.  Warum  foUte  aber  die  comprobatio  und 
convictio  nicht  durch  ein  von  andern  rachinbnrgen  gefondnes  nrtl&eilT 
dem  folge  gegeben  wurde,  gefchehen  fein?  würde  die  büße  von  15  fchilL 
für  jeden  der  Heben  rachinb.  pafiTen  anf  einen,  der  im  gottesortlieU 
unterliegt  ? 
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forme! :  das  urthel,'das  mir  iundeii  iA,  das  fchiU  ich  und  iA 
unrecht  u.  will  ein  rechteres  finden  xl  bitte  die  bank  ein 
rechteres  urtheil  zu  finden  und  bitte  den  fchöppen  aufzuCbehen, 
des  urtheil  ich  fchelte;  [teilet  ein  fcheppe  einem  ein  unrecht 
und  der  weide  das  ftrofen^  der  fal  den  fcheppen  nemen  mit  der 
rechten  hant  und  heißen  ofiten  yon  der  bank  und  fal  ein 
heßers  teüen,  Böhme  2,  14.]  Auch  wer  nicht  partei  war,  ein 
bloß  umftehender  fchöffenbarer  mann,  durfte  das  urtheil  fchelten, 
das  ihm  nicht  recht  gewiefen  fchien ;  ein  folcher  mufte  fich  aber 
unverzüglich  felbft  auf  die  bank  fetzen  und  ein  beßeres  weifen 
oder  büße  erlegen :  fchüt  ir  ordel  en  ir  genot,  he  ial  des  hankes 
bidden  en  ander  to  vindene,  fo  fal  jene  upftan,  det  ordel  vant, 
unde  defe  fal  fik  fetten  in  Cne  fbat  u.  vinde  dat  ime  recht 
dünke.  Sfp.  3,  69;  wart  gefunden,  we  en  ordel  im  gerichte 
fchidde  unde  neen  beter  funde,  des  enmochte  he  ane  broke  nicht 
gedan  |  hebben.  Harzer  forftding  §  68;  ßraß  einer  des  raths  866 
g^ebnen  befcheid  u.  urtheil  u.  erfindet  es  nicht  beßer^  der  muß 
einem  ieglichen  im  rath  5  fchill.  befonders  geben  u.  fo  lange 
im  gehorlam  bleiben,  wie  es  die  uralte  gewonheit  ifl;  *).  Teicheier 
Hat.  (Walch  5,  171).  Jedes  urtheilfchelten  mufte  gleich  ewr 
/ieRCy  unverwandtes  fußes  (Walch  7,  310),  im  fußftapfen  (ftante 
pede.  Odenwald,  landr.  69.  [Duellii  mifc.  2,  253])  gefchehen, 
ehe  ihm  folge  gegeben  war;  denn  fonfl;  wurde  es  rechtskraftig 
(Bodm.  p.  664.  669.  675).  Auch  wa^  vor  dem  dorfgreven  u. 
den  nachgeboren  gewifet  wirt,  wolde  fich  iemand  des  beruofen 
gein  Keuchen  an  das  oberfte  gerichte,  der  mag  v^  tun  unver- 
zogenlich,  unberaden  u.  ftandes  fußes  ^  e  er  hinder  fich  trede. 
Orths  rechtsL  3,  699,  vgl  anm.  zur  frank£  reform.  4,  828.  832. 
—  Sol  da;  geteilte  gelten,  föne  wil  ichs  nicht  befceUen,  Farc. 
215,  13. 


*)  diefe  uralte  gewohnheit  kann  man  beziehen  auf  die  15  fchilL 
büße  an  jeden  der  Heben  rachinborge  (1.  fal.  60  [57])  oder  auf  die 
clamatores,  qni  nee  Judicium  fcabiniorom  adqniefcere  nee  blafphemare 
(weder  folgen  noch  fchelten)  yolunt,  ut  in  cuftodia  reeludantur  (im  ge- 
horfam  bleiben),  donec  nnum  e  duobos  faciant.  Gkorg.  697  [MG  Capi- 
tolaria  I  p.  123].  1233  [MQLL  lY  p.  550].  1346  [MG  Capitolaria  I 
p.  426]. 
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Q.    VoUßrechung. 

Ein  rechtsgültiges  nitheil,  welchem  folge  gegeben  war, 
wurde  in  der  regel  fchnell  vollzogen,  namentlich  die  gegen  den 
milTethater  erkannte  ilrafe.  Betraf  der  JDbreit  liegende  habe,  fo 
wies  das  gericht  den  beklagten  aus  dem  befitz,  den  kllger  in 
den  befitz,  beides  gefchah  mit  fSrmlichkeit.  War  in  £alirende 
habe  yerurtheilt,  fo  erfolgte  gerichtliche  toegnahme,  pfändung^ 
TTiftTnnni  fuper  fortunam  ponere.  L  fal.  48  [45];  manum  mittlre 
in  fortunam,  de  fortuna  tollere.  1.  faL  53  [50];  richter  und 
rachinburgen  begaben  ßch  zur  wohnung  des  fchuldneis  n 
pf&ndeten;  [ze  hüfe  und  ze  hofe  g&n.  Pupikofer  p.  52.]  Den 
Bipuariem  hieß  diefe  wegnähme  ftrudis  legüitna^  von  ftmdan 
(rapere,  tollere,  oben  f.  635).  1.  rip.  32.  51,  gerade  wie  den 
Friefen  räf  (raub,  fpolium).  Fw.  290.  Wider  den  lieben  mal 
geladenen  und  ausgebliebenen  fchuldner  durfte  zwar  ftrudis  Ter- 
ftlgt  und  ausgeübt  werden;  allein  fo  Hark  war  die  achtung  Tor 
feiner  freiheit,  daß  er,  wenn  er  wollte,  dem  y erfahren  wider- 
fprechen  und  lieh  auf  ein  gottesurtheil  berufen  durfte.  Dies 
gefchah  fymbolifch  damit,  daß  er  fein  fchwert  zog  und  vor  dm 
867  thü/rpfoften  legte:  quod  ß  |  ipfam  Arudem  contradicere  yoluerit 
et  ad  jomMam  fuam  cum  fpata  tracta  acceflerit  et  eam  in  parta 
riye  in  pofte  pofuerit*),  tunc  judex  fidejuflbres  ei  esdgat,  ut  fe 
ante  regem  repraefentet  et  ibidem  cum  armis  fuis  contra  con- 
trarium  fuum  fe  ftudeat  defenfare.  1.  rip.  32,  4.  Im  mittelalter 
yollftreckte  der  gerichtsbote  die  pfändung:  und  wan  der  frone 
kumpt  u.  penden  M  yur  die  wetten  ader  yon  ander  fchult,  die 
zu  Feltkirchen  richtliche  e)rwonnen  ifl;  u.  kumpt  yor  des  mans 
dürre  u.  ßeit  die  dürre  eu^  fo  M  der  frone  bi  einen  yaidt  gain 
u.  heifchen  ime  die  dwrre  ufdoin.  Irlicher  w.  Der  yogt  kann 
die  nichtbezahlte  rente  laßen  heifchen  yon  häufe  zu  häufe  und 
mag  dann  pfandlich  gebaren  (Haltaus  1473.  74):  und  wer  iß, 
da;  der  alfo  fchuldig  were,  nit  inheimifch  were  u.  da;  des  &ade6 
bade  in  dem  hufe  f&nde  ein  kint  oder  gelinde,  da;  nit  mundig 
oder  yerftendig   were,   da;  zu  fagen,  fo  fal  der  oder  die  alTo 


*)  etwas  ähnliches,  meine  ich  gelefen  zu  haben,  gilt  in  der  magya- 
rifchen  rechtsverfaßung. 
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fchaldig  lin  darombe  nit  yerloftig  Im;  findet  er  aber  eins  das 
mündig  oder  yerftendig  li,  dem  Dal  er  das  lagen  n.  hat  domidde 
genug  getan.    Grotzenb.  w.    Von  der  hehreurigwng  oben  f.  172. 
173.     Bemerkenswerth  ift,  daß  man  bei  gewaltlamer  öffiinng 
eines  hanfes  nicht  fchloß  und  thüre  erbrach ,  fondem  ein  fach 
der  wand  einßieß:  fo  ddt  die  aelga,  dat  die  fchelta  gtingha 
fchil  to  da  fordele,  aldör  dat  htis  bilitfen  is,  alle  riucht  is,  dat 
lii  dine  wagh  inbrecka  fchil,  ende  n6n  fletten  in  da  hüfe.    Fw. 
289.  290;  Tgl.  das  wand  niederlegen  oben  f.  259  und  f.  727. 
728.  729   bei   andern    anläßen;    die  heiligkeit   der   thüre  und 
fchwelle  follte  gefchont  bleiben.    Einem  außerhalb  feines  gninds 
and  bodens  betretnen  yerurtheilten  fchuldner  durfte  der  pfander, 
was  er  yon  habe  mit  fich  f&hrte,  nehmen,  nur  das  pferd  nicht 
auf  dem  er  ritt^):  fo  mag  ihn  der  kläger  u.  unterlaße  auf  der 
gaßen  außwendig  der  brücken  pfänden,  ausgefcheiden  das  pferd, 
da  er  mit  feinem  eignen  leibe  auf  Ctzei    Kopp  nr.  108  (a.  1466); 
hieß   das  zu  Eämthen:   den  beklagten  auf  den  fattel  weifen? 
Haltaus  1591  fcheint  die  yon  ihm  felbft  angeföhrte  gefetzfteUe 
miszuyerffcehen ,  wenn  er  yon  einer  weifung  des  kläger s  in  den 
fattel  redet.    [Bei  Schweinichen  1,  214:  i(t  der  gebrauch  da  (bei 
der  gerichtlichen  pfandung),  daß  man  die  pferde  an  die  /iauih 
faule  bindet  und  fchatzt  fie  alfo ;  ibid.  1 ,  274 :  daß  He  die  Zere- 
monie mit  der  fchatzung  nicht  halten  wollten,  daß  die  pferde 
follten  an  die  ßaupfäide  gebunden  werden.]    Die  Überlieferung 
des  fchuldners  bei  dem  geren,  zu  hafl  und  hoUfter  ift  oben  f  614 
abgehandelt. 
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Ahd.  frift  (dilatio),  dincfrift  (induciae).  [gL  Jun.  258,] 
auch  friftmäli.  [Diut.  3,  69.  gl.  Doc.  212»;]  agf  firft,  firftmearc; 
[dagafrift.  0.  I.  10,  18,  dag  frift.  Homeyer  f.  y. ;]  mhd.  üfflac 
(Haltaus  65),  [das  recht  auffchlaJwn.  MB.  3,  579  (a.  1464). 
ühland  p.  306 ;]  außer  üf  flohen  fagte  man  auch  üf  fchursen  % 


^)  [auch  dem  Bifcayer  dürfen  waffen  und  pferd  nicht  exeqaiert 
werden,    fiiero  de  los  hijos  dalgo  tit.  16,  3.] 

*)  [den  dingliehen  tag  halten  und  den  habe  niemant  maeht  ufzu- 
fchurzen.    Bodm.  698  (a.  1489).] 
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üf  fchieben^  nhi  auffehub;  [frift  und  üffcub.  Mar.  173, 10;  da; 
recht  veraidhen.  Suchenw.  42,  108.]  Da  friTten  nicht  bloß  bei 
der  ladung  eintreten,  fondem  auch  bei  der  berufung  (dem  fchub) 
und  der  Vollziehung  des  urtheils;  fo  liehen  hier  einige  allge- 
meinere bemerkungen.  Grundlage  der  alteften  frillen  war  die 
mondzeit.  Die  faUTche  frift  war  gewöhnlich  Yon  fieben  nachten 
(oben  f.  214.  821),  die  ripuarifche  yon  vierzehn  (f.  217),  fo  daß 
die  yerdrei&chung  entw.  21  oder  42  betrug.  Doch  kommen, 
auch  jgehnnächtige  friften  Yor  (f.  217),  die  ßch  dann  auf  20  und 
30  weiter  ftrecken.  1.  faL  48  [45]'*').  [Habeat  inducias,  fi 
Langobardus  eft,  Xu  noctes,  ceteri  yero  fecundum  fuam  legem, 
form.  b.  Georg.  1192  [MGLL  IV  p.  528].]  Abwefenden  be- 
willigt lex  rip.  33  vierzig  nachte  (foris  ducatum)  und  achtzig 
(extra  regnum);  fo  auch  capit.  3  a.  813  (Georg.  785  [1.  Franc 
Cham  44])  und  1.  Vißg.  H.  1,  18  ad  XI  diem,  und  ad  XXI» 
diem.  Von  der  vierzigtägigen  frift  oben  f.  219.  [DwemacM 
vierzehn  tage.  Rugian.  p.  19.  Drei  wochen.  Rudi.  2,  43.  61; 
vier  Wochen  und  einen  tag,  TürL  Wh.  39*.]  Die  falifche  früt 
betrug  vierzehn,  dreifach  aber  fünf  und  vierzig  tage,  mit  drei 
zugaben  nämlich  (f.  220)  und  bei  fchwerer  peinlicher  anklage 
fogar  dreimal  fechs  wochen,  d.  i.  zuiammen  135  tage;  fvene 
man  beklaget  um  ungerichte,  deme  fal  man  degedingen  dries, 
immer  over  virtennacht ;  klaget  man  ungerichte  over  enen  vrien 
fcepenbaren  man,  deme  fal  man  degedingen  dries,  immer  over 
fes  weken  under  koninges  banne  unde  to  echter  dingftat 
Sfp.  1,  67.  XIV  dage  to  XIV  dagen,  fo  lange  VI  weken  umb- 
quemen,  vorder  VI  weke  to  VI  weken,  fo  lange  XVIII  weken 
umbquemen.  Speller  ordele.  [Echten  rechten  dagelegen,  als 
einen  dagh  u.  vertein  daghe,  e.  d.  u.  v.  d.,  e.  d.  u.  v.  d«,  dat 
lint  dre  daghe  unde  M&  weken,  to  vullen  daghen.  rechtsfpr. 
von  1438  (Wigand);  fechs  wochen  und  drei  tage  heißen  könig 
Carls  tagfrift.  J.  Voigt  freiftüle  p.  20.  99.  121.  Achtedaghe, 
dultdaghe.  Dittmer  Saflenr.  42,  achte  ift  ein  jähr  und  fechs 
wochen.]      Von   jeher    fcheinen    in    Sachfen    die    gerichtlichen 


*)  fregen  eins  urteils,  wie  dicke  fi  is  minren  and  meirren  mögen  zu 
allen  iren  dagen?  fo  wifet  der  fcheffin  u.  der  lantman:  iiber  dri  und 
under  drißgen  mögen  fi  m.  u.  m.  z.  a.  i.  d.  Bacheracher  blutrecht 
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friften  langer  als  in  andern  g^enden  gewefen,  eine  merkwürdige 
äußemng  darüber  enthalten  fchon  die  ann.  Md.  ad  a.  852 
(Pertz  1,  368):  profectus  eCb  (Hludowicas  rex)  in  Saxoniam,  ob 
eomm  yel  maxime  canlas  jndicandas,  qui  a  pravis  et  fubdolis 
judicibns  neglecti  et  muUimodiSj  ut  dicont,  legis  fuae  düatümibus 
decepti  graves  atque  diutnmas  patiebantur  injurias^).  | 

[Stufemnäßiges  verhwrzen  der  frift:  li  qnis  temere  defiierit, 
per  daas  feptimanas  aderit;  quod  Jd  denno  abfaerit,  feptem  die- 
mm  indudas  habebit;  fi  tertia  vice  non  venerit,  per  tridnnm 
Yocandns  erit;  quodd  nee  tone  preAo  fiierit,  per  *noctem  ex- 
pectabitnr.  Mauermünfterer  w.;  über  yierzehin  naht  gebüt  man 
ime  für  ... .  yerßtzet  er  abir  da;,  fo  gebüt  man  ime  über  fibin 
naht  für  u.  danah  übir  drie  tage  u.  danah  übir  querde  naht. 
Freib.  urk.  nr.  24  p.  84.  85;  ebenfo  ad  dies  14,  ad  7,  ad  3,  in 
craftino.    Pupikofer  nr.  7  p.  12  (a.  1260).] 

I.    Schluß  der  gericMsfümng.  869 

Im  alterthnm  endigten  lieh  die  volksyerrammlangen  durch 
feft  und  trinkgelag:  tum  ad  negotia  nee  minus  faepe  ad  convivia 
procedunt  armati,  diem  noctemque  continuare  potando^  nulli 
probrum  .  .  .  fed  et  de  reconciliandis  invicem  inimicis  et  jun- 
gendis  affinitatibus  et  adfcifcendis  principibus,  de  pace  denique 
ac  hello  plerumque  in  c(mviviis  confultant,  tanquam  nullo  magis 
tempore  aut  ad  limplices  cogitationes  pateat  animus  aut  ad 
magnas  incalefcat.  Tac  Germ.  22.  Diefe  litte  hat  lieh  bis  in 
fpäte  Zeiten  auf  den  ungebotnen  kndgerichten  und  markgedingen 
im  fchwang  erhalten. 

1.    der  gerichtsherr  und  feine  leute  wurden  beköfldget,  ygL 


*)  es  muß  ein  altfächf.  fprichwort  gegeben  haben:  aus  yerfliamnii 
einer  nacht  erwächlt  die  eines  Jahn.  Dietmar  von  Merfeb.  IIb.  4  (Beinecc. 
p.  45),  als  er  die  wahlverfammlong  der  Sachfen  nach  Otto  III.  tod 
(a.  1002)  nnd  ihre  ftöning  erzählt ,  fügt  hinzn:  £ic  interrupta  electio  et 
fit  yera  antiquorum  rdatio  (altherkomen  wort),  quod  unius  noctis  inter- 
miffio  fiat  unitts  anni  düatio  et  illa  usque  in  finem  vitae  hnjus  prolon- 
gatio.  [Herbort  2104  das  fprichwort:  nachtfript  järfrift,  vgl.  Frommann 
p.  244;  Ben.  15930  heißt  es:  fols  un  jor  de  refpit  eent  jors  rant;  Aimon 
X  5b :  ich  hab  aUweg  hören  fagen,  eins  tages  frift  fei  großer  gehUlf] 
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oben  f.  256.  256.    Bei  dem  hübnergericht  uf  des  hofinaniu  hof 
fal  ein  fchultheiß  einen  tifch  bereit  haben  mit  einem  tveißen  iuek^ 
darof  ein  laib  brots  u.  ein  kefe  gel^  fein  fol.    EleinwelzL  w.; 
zum  TOgtsding  follen  da  fein:  wißer  broUücher  gnng,   wißer 
drinkfeßer  gnug,  urißer  fpife  (blanc  manger)  gnag,  teißer  Ueeki 
gnng,  wißer  lüdken  gnug,  füer  cme  ra/uch  mit  dürrem  hoUe. 
Sirgeler  w.;  dem  holtrichter  gewifet  den  oyerften  fix)el,  ein  wU 
tafeUaeken^  einen  wüten  wegge  ind  einen  wüten  hecher  to  voren. 
Homer  markprot;    wenn  ein  herr  Yon  Qreifenfee  kommt  das 
Jahrgericht  zu  halten,  foll  ihm  der  meier  bis  an  den  Tettenbach 
entg^engehen  u.  ihm  bringen  einen  hecher  mü  rothem  weine 
und  vor  fein  pferd  einen  viertel  haber,  darnach  foll  er  in  an 
das   gericht  laden.    Murer   w.     Über    das  weiße  geräth  oben 
f.  381.    [Will  der  lehnmann  dem  fchultheiß  zu  dem  bannwein 
keine  £Ekßung  ftellen,  fo  möchte  er  den  wein  mit  einer  band  in 
einen  fautrog  (fewtriug)  fchütten  und  mit  der  andern  band  an 
die  wand  tafben  und  ein  pfand  nehmen«    S^lterfer  w.] 

2.  den  fchöffen  wird  trank  und  fpeife  gereicht*):  nach 
dem  eßen  fo  gebent  her  Sifrit  u.  Neben  fehs  penninge  o.  her 
Heinrich  Byz  fechfe  u.  ieclich  hübe  einen  heller  (.....)  einen 
870  helliDg  den  fcheffen  zu  verdrinken  zu  |  eime  Urkunde  einre  recht 
gemeinfchefte.  Wenk  1  nr.  202  (a.  1335);  ß  lint  duae  tabemae 
in  YUla  praedicta  propinantes  yina,  habere  debent  (fcabini)  m^us 
Yinum,  Fl  yero  propinantur  tria  vina  in  tribus  tabemis,  habe- 
bunt medium  vinum  (vgl.  oben  f.  34);  ß  unnm  propinatur  folum- 
modo  in  una  tabema,  datur  hoc  idem.  Erotzenburger  w.;  die 
herren  von  EQmmerode  foUen  den  fchöffen  geben  einen  eimer 
weißen  guten  einfchmechigen  weins^  als  den  die  herm  felblt  über 
tifch  trinken  u.  mögen  den  wein  beßem  u.  nicht  ärgern,  allzeit 
zu  den  dreien  hochgedingen^  wenn  der  fchultheiß  das  fchöffen- 
eßen  gibt,  dem  fchultheiß  follen  fie  geben  einen  großen  vier- 
ding  kraut,  halb  pfeffer  u.  halb  geymer  (Pingwer)  u.  ein  weck. 


*)  ich  finde  auch,  daß  ße  wein  mitbrachten:  folgt  mehr  ein  weis- 
thomb,  es  hat  (il  7  a)  ein  doif  gelegen  vor  dem  walde,  geheißen  das 
Rottgen,  davon  pflagen  alle  Yogtdinklidien  tage  zwen  fcheffen  zu  kommen 
mit  einer  flefchen  toeins  xl  brachten  an  all  daBJenige,  was  ihnen  bewnft, 
was  brüchtig  gewefen.    Montjoir  w. 
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Ponunemer  w. ;  auch  foll  nnTere  ehrw.  fraa  Yon  Marienthal  dem 
gerieJit  alle  jähr-  ein  imbß  geben  aof  den  nechften  dienßag 
nach  dem  achtzehenden  tag,  mit  namen  drei  redliche  gerickt  u. 
Sollen  alle  trinkfaß  und  fchüßeln  neu  fein  den  tag  und  da  man 
aus  ißet  u.  trinkt  u.  foll  ein  ieglicher  fchöffen  a/uf  einem  Tcüffen 
/it0en  VL  mit  ime  bringen  einen  knaben  u.  (foU  man)  denen 
thun,  als  den  fchöffen,  auf  denfelben  tag  foll  niemands  in  der 
ffaiben  fein,  dann  das  gericht  u.  ein  ambtman.  Bretzenheimer 
w.  §  27;  item  nach  gehalten  gericht  mögen  die  urtheli^recher 
in  ein  Wirtshaus  gehen  u.  ein  aimlich  aentng  thun,  die  foll  der 
heilige  (ftiftspatron)  ausrichten«  Oberampfracher  w.;  item  weift 
man,  wer  in  diefer  waUhaufer  gemarken  begut  ift,  der  folle  ein 
trinkpfenning  geben,  follen  die  heimberger  uffheben,  ohn  der 
fcheffen  gibt  kein,  davon  wird  dem  fchultheißen  ein  maß  weins^ 
den  heimbergen  auch  ein  maß  und  den  gerichten  drei  maß^ 
das  übrig  vertrinke  der  dingsmann.  WaUhaufer  w.;  von  dem- 
fdben  recht  M  nnfer  herr  der  apt  eime  iegUchen  böiger  ein 
fiertel  cinskuehen  u.  deme  amptman  atuene  kuchen^  deme  fogte 
u.  fchultheißen  mit  den  fcheffen  ein  kuchcn  geben  und  in  cMe 
gaßen  fa/ren,  da  man  durch  geriden  mag  u.  welchem  burger  der 
kuchen  nit  en  wurde,  der  wer  des  bunden  lindes  (fynodi)  ent- 
lediget. Seligenftadter  fendr.;  [und  umb  folchen  gehalten  hof 
und  ehaft  rechttag  ift  mein  gn.  fraw  nach  yermög  der  lall- 
pucher  darin  angezaigt,  ainem  jeden  pfl^er,  ee  und  man  das 
recht  anhebt ,  zue  thun  fchuldig  gehen  gelb  huUfen  fchißl  und 
einen  leegeUen;  desgL  einem  jeden  richter  auch  sftco  gelb  hiüeen 
fchißl  und  ainen  leesfeUen.  Eöfchinger  ehaftd.  Sieh  die  ftelle 
aus  dem  Crotzenburger  w.  oben  £  381.]  Wahrfcheinlich  kam 
fchon  in  den  alten  merz  u.  maifeldem  ein  theil  der  dem  konig 
dargebrachten  gefchenke  wieder  in  fpeife  und  trank  unter  das 
Yolk  zurück,  ygl.  die  ofterftuopha  oben  f.  298.  Im  verfolg  der 
zeit  wurden  alle  foiche  abgaben  läftiger;  was  die  placita  an 
fpeife  und  futter  kofteten,  hat  Grupen  difcept.  for.  p.  691  ab- 
gehandeli  | 

3.    eingezogne  gerichtsbußen^  genommene  pfander  pflegte  871 
man  alsbald    fröhlich  zu  vertrinken,    wobei    dem    Yorlitzenden 
richter  der  antrutA  gebührte.    Ich  kann  wieder  nur  bel^e  aus 
weisthümem  geben,  bezweifle  aber  nicht  den  gar  viel  älteren 
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brauch  ^) :  und  abe  die  nachbam  raths  würden,  die  büße  zu  aer- 
trinken^  fo  foll  der  ausbleibender  und  ungehorfamer  die  büße 
gegen  die  nacbbam  der  dreien  flecken  yerthaidigen.  Biedinlfar.; 
zween  berm,  einer  als  hoch  und  nieder  als  der  ander  und 
beiden  gebührt  der  antrunk.  Banfcheuer  w.;  uf  alle  merker- 
gedinge  foll  der  grave  von  Gatzenelnbogen  ein  ftück  weins  yer- 
fchaffen  u.  die  gefchwome  furfier  mugen  alles  das  ruchtbar  ift 
(rügen)  u.  wer  geruget  (ifb)  den  foUen  des  graven  ampÜeut 
pfenden  u.  darmit  den  wein  heealen.  weren  der  rügen  nicht 
fo  yil,  das  der  wein  künde  darvon  bezalt  werden,  fo  follen  die 
gemeine  merTcer  jenfeit  und  diffeit  den  wein  bezaJen  umb  einen 
befcheiden  pfennig  u.  der  grave  foll  cmdrifiken  und  darnach  die 
gemeine  merker.  do  auch  das  gedrenge  fo  groß  were,  das  man 
nicht  konnte  zum  zapfen  kommen,  foll  man  den  einen  boden 
afjLsfcTüagen  u.  das  faß  auf  den  andern  ßeUen  und  fchüßeln 
darin  thun,  das  iederman  drinken  künde.  FoHenhelder  w.;  die 
ftrafe  foll  durch  die  marker  in  Burgfchwaibach  vertrunken 
werden,  des  foll  der  obgem.  herr  oder  aber  wer  von  f.  gn. 
wegen  dafelbft  iil,  den  antrunk  thun  u.  haben.  Gßrteshecken 
w.;  und  haut  auch  furtme  gewifet,  wa;  von  den  vorg.  bußin 
gefellet,  da^  man  da;  vereeren  foUe  under  der  linde  mit  den 
hem  u.  merkern  femetlich.  Lauker  w.;  vgl.  Bretzenheimer  w. 
§  16.  17  und  Sulzbacher  (oben  f.  515).  Man  lagte  auch:  vom 
vogtftab  eeren^  d.  i.  von  den  gerügten  büßen.  Obembreiter 
w.  In  Norddeutfchland ,  wo  fbatt  des  weins  hier  getrunken 
wurde,  pflegte  man  die  büßen  gleich  in  dem  getrank  anzu- 
fchlagen:  den  buren  ene  tunne  bers  (oben  f.  516);  ftrafe  einer 
tunne  beere,  Nortrupper  markged.;  awei  tonnen  brühahn  ftrafe. 
Hildesheimer  meierd. ;  [eine  tonne  eingebrauen  biers  als  veriaum- 
nisflrafe.  Neoc.  2,  456 ;  eine  tonne  rotes  biers,  ibid.  2,  457 ;] 
vgl.  oben  f  314.  [Bei  Arx  Buchsg.  111  werden  büßen  in  wein 
angefchlagen.  Vgl.  die  urtheile  der  fchöpfen  im  faftnachtfpiel: 
das  ir  ieder  ainn  aimer  weins  zalen  fol.  &fbn.  610,  19;  wenn 
Iie  baid  ir  faift  feu  Cbechen,  fo  fchülns  vier  hammen  zum  wein 
tragen.  610,  23 ;  fo  fchol  ir  ieder  ein  fetten  praten  geben.  611, 


^)  [^^  g^ht  auf  die  heidnifchen  opfer  zurück.     Man  fagt  uocb:  ver- 
trankeu  altem  herkommen  nach.] 
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28;  das  de  zum  wön  bringen  awai  hrös.  612,  11.]  Schlagt 
Geh  jemand,  foll  er  acta  faß^  fo  weit  es  ansgetmnken,  wieder 
fuUen;  kann  einer  oder  der  andere  zum  wülighier  nicht  kommen, 
deHen  £rau  in  wochen  liegt  oder  krank  iil,  dem  Tollen  drei 
Tcannen  hier  heimgefchickt  werden.  Elingner  1,  584.  Oppe 
rekkendey  forfchrieon  fchabre  alle  beta  troag  dy  feyntin  mey 
hiare  wyven  in  fammin  formoalke  wirde  mey  "hoarna  inde  mey 
dreckta.    Tefklaow  to  Achelim  §  24. 


CAR  VI.    PEINLICHES  GERICHT. 

Hier  Tollen  nur  einzelne  für  unTer  rechtsalterthmn  wichtige  872 
g^enftande  behandelt  werden. 

I.  GericJUsharkeü.  Freifa  war  ahd.,  fräTa  agT.  periculum, 
pemicies,  diTcnmen  capitis  (Tacii  Germ.  cap.  12),  [zu  goth. 
fraifan  tentare,]  und  bezeichnete  wohl  Tchon  vor  dem  mittelalter 
das  gericht  über  leben  und  tod,  Tpäter  [beTonders  in  Franken] 
die  fraifch^  die  hohe  fraifch,  fraißiche  öberkeit,  Haltaus  485, 
Tgl.  Schmeller  1,  617.  618.  [Die  peinliche  gerichtsbarkeit  wurde 
für  jeden  einzelnen  £ei11  dadurch  ergrijSen ,  daß  das  gericht  Tym- 
boliTch  die  fraifch  holen^  fraifchen  ließ,  nämlich  das  leibjseichen 
(band,  finger  oder  Tonil  etwas  vom  leichnam,  unten  T  880)  und 
dann  ein  fraifchpfand^  firaifchaeichen  Yon  dem  haus  oder  kleid 
des  thäters,  der  dadurch,  ohne  Togleich  geüeuigen  genommen  zu 
werden,  dem  gericht  verfiel;  vgL  Haltaus  485.  486.  In  Gramers 
nebenft.  56,  107-122  ift  ein  venseichnis  der  fraifchfäUe  des  bam- 
bergiTchen  amts  Herzogenaurach  ^)  aus  der  erlten  hälfte  des  16.  jh. 
gedruckt;  fraifchpfänder  find  p.  110.  121  des  thäters  hemd;  p.  111 
ein  flumpfenten  hoTen  u.  ein  hut;  p.  112  ein  Tchuh;  p.  113  ein 
altes  wammeß;  zange  und  brotmeTTer;  ein  Tpan  aus  Teiner  hausthür. 
(oben  £  174).]  Im  gegenTatz  zur  ciyilgerichtsbarkeit  hieß  die 
peinliche  auch  die  höhere  und  obere^  oder  die  ganee:  beTchützen 


^)  [durch  druckfehler  fteht  überall  awrach,] 
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mit  dem  halben  fchwert  oder  mit  dem  gcmeen  (helen).  Kper 
248,  jenes  drückte  bürgerliche,  diefes  peinliche  rechtspfl^e  ans. 
Das  ganze  fchwert  war  im  mittelalter  dem  könig  oder  dem 
oberften  landes  nnd  gerichtsherm  Yorbehalten,  de  konink  Jiffake 
allene  heft  in  ÜxbL  Beineke  de  vos.  [Jus  erigendi  patibulum, 
Garpentier  f.  y.  fiirca  1;  das  elende  recht.  Hoffin.  zdtfchr.  1,  251. 
252.]  Die  grenze  zwifchen  peinlicher  nnd  bürgerlicher  gerichts- 
barkeit  laßt  Cch  aber  nicht  gleichf5rmig  abllecken;  geringere 
Terbrechen  nnd  frevel  blieben  oft  dem  bürgerlichen  richter  Yor- 
behalten.  Bairifche  Urkunden  zahlen  gewöhnlich  nur  drei  ver- 
brechen zur  cnminaljiirisdiction:  diebftal,  raub  und  mord;  zu- 
weilen auch  fließende  wunden.  Drei  fach,  die  ze  tod  ziechent, 
das  ift  tufl,  notntmfl  u.  todfchleg.  MB.  1,  297  (a.  13S0);  teuf, 
notnunfi  u.  todfchläg.  ibid.  1,  431  (a.  1330);  richten  umb  alle 
fach,  dan  umb  totßach,  notnüfte,  diefe,  fwär  fUe^ent  wunden. 
ibid.  2,  140  (a.  1300);  an  allain  umb  di  fache,  di  hinz  dem  tod 
genty  das  ift  deuft,  tod/Teg  u.  notnunft,  di  behalten  wir  unfern 
richtem  zu  rihten.  ibid.  5,  43  (a.  1318);  ausgenommen  tod- 
fchläg, notnüftj  düfe  u.  fwär  fließent  wunden,  ibid.  2,  149 
(a.  1405);  ausg.  umb  drei  fach  totfchlag,  teuf  n.  notnunft.  ibid. 
2,  513  (a.  1462);  es  enfei  danne  umb  die  lache,  die  zu  dem  tode 
gehorent,  oder  {umb  fließent  wu/ndcn  die  mit  fcharpem  arte  ge- 
fchehent.  ibid.  8,  326  (a.  1314);  eine  frühere  beftimmnng 
rechnet  jedoch  fünferlei  fachen  auf:  quinque  folummodo  caofae 
ad  ejus  examen  fp^^^^^^t  ^^  ^^  vehtat^),  notnunftj  nahtprant, 
hdmfuoehunge  et  fwrta.  ibid.  12,  346  (a.  1172).  [Drei  falle 
auch  bei  Böhme  6,  94:  über  alle  fachen  zu  richten  haben:  äne 
dri,  das  ift  noteoge,  heimfuchunge  und  wegelage.']  Aus  weis- 
thümem  theile  ich  folgende  formein  mit  über  die  grenze  der 
halsgerichtsbarkeit:  la  chatz  (la  chaCTe,  oben  f.  46)  für  tous 
ardeurs  (mordbrenner),  robeurs^  mofdreurs  (morder),  larons.  rec. 
de  Malmedy;  wiften  u.  deilten  den  erzbiTchof  zu  Triere  einen 
873  richter  von  hälfe  u.  von  heufede.  Belthei-  |  mer  w.;  richter 
über  hals  u.  heubt  u.  bekennen  inen  ires  wildfimgs.  Erbacher 
w.;  fifchfang,  wildfang  und   blutige  wunden.     J.  J.  Reinhard 


^)  [vehUbt  (caufa  homicidii).    freilmg.  ork.  Lang  bair.  jb.  837 ,  Tgl. 
Schm.  1,  517.] 
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p.  197;  [die  bUUronne  flehet  den  jonkem  zu  ikafen  zu.  Wah- 
linger  w.;]  richten  über  hcds  and  haueh.  Weißeniteiner  n. 
Olenzer  w. ;  foU  richten  über  hcds  a  über  haupt  u.  fei  auch  der 
wildfang,  der  fchwand  und  das  wiltp&nd*)  der  egenant  grafen. 
FoJTenhelder  w.;  [hochgericht  und  wiltpenne  find  der  herfchaft 
von  Söttelen.  cod.  Zaringob.  fnppL  nr.  12  (a.  1444);]  der  yogt 
hat  macht  zu  pinden  u.  zu  enl^inden,  dieb  u.  dkünnen  zu 
richten  über  hals  u.  halslein.  Meddersh.  w.;  [gebot  n.  verbot, 
über  hals^  heupt  a.  hdlsbein,  über  dieb  u.  diebin,  brach  u.  frevely 
jederman  zu  feiner  gerechtigkeit.  Dachsweiler  w.;  obriiler 
herr  über  hals  u.  ha/ubt^  über  dieb  xl  über  diebin.  Bretzenh.  w.; 
oberherm  über  hals  u.  hdlsbein  u.  alle  miffefhätige  menfchen, 
gebot  u.  yerboi  Wallhaufer  w.;  item  fo  hat  m.  L  yon  Meinz 
ze  fetzen  ein  creua  und  ein  fwen  (?)  daran  uf  den  hob  zu 
Obemaula;  item  dag^^en  fal  m.  h.  yon  Zi^enhain  uf  dem  höbe 
haben  ften  einen  diebftocTc  und  ein  haJsifen  dran,  uf  das  man 
eins  iegelichen  herlichkeit  und  rechte  defto  baß  möge  erkennen. 
Obemauler  w. ;]  u.  foll  och  der  yogt  nienarumb  rihten  dan  umb 
fließend  wu/nden  u.  umb  ain  haimfuehe  u.  umb  ain  aOhint  diep- 
ftal  (der  zu  tode  zieht).  Äfchacher  kellerg.;  mardgefchrei,  dieb- 
ftalj  bindbare  uownden^  fodfch  gewicht^  maß  u.  meß.  Beichartsh. 
w. ;  weifent  wir  unferm  gn.  L  alle  gewdUfachen^  alle  dörengeßößj 
die  in  freyel  gefchehen,  die  zu  boißen  nach  zimlickeit.  Engers- 
gauer  w.;  yor  das  centgericht  gehört  mordgefchrei,  diebßal, 
fließende  wunden  u.  höflich  verruchung  ßein  u.  marh  Werth. 
ded.  1,  309.  311;  waffengefchrei^  dürrengeßöß^  offene  wunden^ 
frevele  tvort^  meffer  in  frevel  ausziehen.  Franker  herrenger.; 
waafengefchrei  oder  thwrengefloß  oder  mefferzoigh  oder  ehrenab- 
fchneiden.  Glenzer  w.;  was  Geh  b^ebe  von  heHergefchrei, 
fcheUwort,  uberbracht,  gewaitj  raub,  diebflai.  Bodm.  698 
(a.  1489) ;  wenn  nachbam  mit  einander  handel  haben  u.  einander 
fchlagen,  hat  der  herr  von  Greifenfee  (der  yogt)  nicht  darüber 
zu  richten,  es  wäre  denn  &che,  daß  ein  todfchlag  gefchahe  oder 
daß  er  fonft  um  das  recht  angerufen  würde.    Murer  w.  §  24.  — 


*)  wildbann;  jagdregal  und  peinl.  gerichtsbarkeit  erfcheinen  oft  mit- 
einander yerbunden,  daher  auch  das  fprichwort:  wohin  der  dieb  mit  dem 
ftrange,  dahin  gehört  der  hirfch  mit  dem  fange. 

Grimm's  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  ü.  HH 
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[GoUilion  der  bürgerlichen  und  peinlichen  jorisdidion  zeigt  Cch 
Werth.  ded.  2,  217.  218  (a.  1589):  der  YOgtsrichter  will  einen 
fchafer,  der  gefrefelt  hat,  ge&ngen  nehmen  und  bürgerlich  in 
den  Üinm  Hecken,  der  fchfifer  aber  ruft  mit  mordgefchrei  die 
Cent  an,  dadurch  wird  dem  Yogtsjunker  die  ha/ni  gefMoßen  und 
die  lache  erwächß  dem  centherm  an.^  Befugnis  benachbarter 
gerichte  über  todfchlag  zu  richten  regelte  lieh  nach  dem  fäU 
des  lekihnams  (oben  f.  627.  628);  auch,  fingen  fich  zwene  uf 
dem  GoltiWn,  daß  einer  Yon  Sweinheim  Iahe,  rugete  der  da;  zu 
Sweinheim,  fo  müften  lie  darumb  zu  Sweinheim  Yerbußen. 
Sweinheimer  w.  Forum  delicti  drückt  die  deutfche  parSmie  aus: 
wo  ßch  der  efel  wSIzt,  muß  er  die  haare  laßen.  Item  wer  die 
graffchaft  zu  Peitigo  innhat,  der  hat  zu  richten  umb  den  hals 
biß  in  den  WülenpacL  war  aber  ob  ein  fchedUch  man  f&rköme, 
fo  mag  im  ein  herr  wol  nacheiln  unz  in  die  Bot.  dergreift  in 
874  ein  herr  mit  einem  fueß  in  dem  poch,  ee  daß  \  er  mit  dem 
anderen  hinauß  kampt,  den  mag  ein  herr  oder  wer  im  nacheilt 
wol  Yachen  u.  mag  in  fueren  gen  Peitigo  in  das  gericht. 
Peitingauer  ehehaft  §  10. 

{Beioahrung  gefangner  mißethäter.  Und  wirt  ein  diep 
geYangen  do,  den  fol  der  weibel  behalten  in  dem  fbocke  die 
erfle  nacht,  und  lit  er  lenger  do,  fo  fol  er  drige  huber  nemen, 
die  fin  hutent,  an  der  dritten  naht  die  huber  alle  fament,  an 
der  Yierden  die  banlute  alle  fament,  unz  an  die  Hunt,  das  er  an 
das  gericht  wirt  geantwurtet  und  fol  der  YOgt  abe  ime  rihten 
und  fol  der  appet  geben  moei  höher  und  der  Yogt  eines  und 
der  buttel  ein  feil.  Artoltsheimer  hoYcrecht  370^.  An  einigen 
orten  gab  es  fogenannte  galgenhuben^  deren  beützer  Yerbunden 
war,  den  eingefisingnen  Yerbrecher  eine  zeiÜang  zu  Yerköftigen. 
gogericht  zu  Bueren.] 

Das  niedere  gericht  muß  den  gefimgnen  Yerbrecher  dem 
höheren  peinlichen  gericht  sndiefem^  die  incompetente  behörde 
der  competenten.  Hierzu  waren  cm  der  grenae  Yerfchiedner 
gerichtsbezLrke  gewilTe  platze  beftinmit  und  die  Überlieferung 
gefchah  in  abgemeßner  form,  namentlich  muile  der  beamte  des 
gerichts,  dem  die  Übergabe  angeüagt  war,  zur  fellgefetzten  zeit 
g^nwärtig  fein ,  denn  fonft  wurde  der  millethater  bloß  fifm- 
hoUfch  feftgebunden ,  fo  daß  er  leicht  entrinnen  mochte.     G(e- 
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wohnlich  dienten  dazu  die  greneßeine^  fo  z.  b.  wnrden  ans  dem 
helEfchen  zentort  Bärlladt  die  milTethäter  des  mainzifchen  ge- 
richts  am  grenzftein  abgeliefert  Bodm.  p.  69,  vgL  Wehner 
223*  (ed.  Schilter)  über  ihre  abgäbe  von  Veldenz  nach  Bern- 
calTeL  Item,  wann  ein  fchädlich  mann  begriffen  wQrde  Yor- 
mittag,  foU  man  ihn  nachmittag  rein  (hinein  in  die  Itadt)  ant- 
worten, nnd  fo  man  einen  nachtlicher  weil  aof  die  oent  YOr  das 
oberthor  bringt,  foll  man  dem  thftrmann  zofchreien  nüd  anlagen, 
daß  man  ein  fch.  m.  habe  n.  bringe,  das  foll  er  drinnen  anlagen, 
daß  man  lie  nein  laße,  alsdann  foll  man  lie  mit  dem  fch.  m. 
ftr  die  pforte  weifen  u.  nein  laßen,  nnd  wenn  Re  kommen  ftbr 
den  thorm,  ilt  iemand  da  der  den  fch.  m.  von  ümen  annimmt, 
ifb  er  angenommen,  wo  niemand  da  ift^  foUen  lie  den  fcL  m. 
an  die  dritte  fproßd  der  hiter  binden  nnd  davon  geheb,  damit 
haben  fie  das  ihre  gethan  n.  fich  vor  fchaden  verwahret,  bahren 
He  nauß,  foll  man  ße  alsbald  wieder  naoß  laßen.  Melrich- 
Aadter  w.  Zn  Dembach  an  der  brücken  da  foUen  des  landes- 
herm  fchnltheißen  den  misthätigen  man  hinbringen  n.  den 
wiedifchen  fchnltheißen  lieferen,  und  quemen  fie  mit  dem  mis- 
thatigen  man  daftUr  und  funden  den  wiedifchen  fchultheißen 
noch  knecht  nit  da,  fo  mochten  fie  den  man  Ober  die  brücke 
leiten  u.  thme  das  feil  uff  (Magen  u.  Um  laßen  laufen  u.  fich  des 
ftirter  nit  me  kruiden  (kümmern).  Selterfer  w.  und  erkennen 
auch,  fo  ein  misthäUg  menfeh  zu  Simeren  oder  in  dem  ban 
(gerichtsbezirk)  begriffen  u.  erfunden  wurde,  das  foll  eines  grund 
n.  lehenherm  fcholtheiß  zu  Simeren  angreifen  und  das  folgends 
eines  voigtherm  fcholtheißen  HberUeberen  u.  ihme  den  armen 
menfchen  uff  Dhaun  liebern  und  bringen  helfen.  Sim-  |  memer  875 
w.  und  in  welchem  dorfe  zu  deme  vurg.  gerichte  der  miffih 
dediger  Imde  einer  gevangen  wurde,  als  dicke  das  gefchege,  den 
M  man  von  rechten  foren  gen  Waldecke  an  die  pifteme 
(fchenke?  [nach  Lang  backhaus,  pfifterei]),  da  fullent  komen 
die  von  der  Hinderburg  von  Waldecke  u.  fullent  in  nemen  u. 
in  da  halden  bis  an  das  neefte  gerichte.  Beltheimer  w.  Das  . 
gotteshaus  zu  Ghiemfee  hat  den  dieb  gebunden  und  ge&ngen 
dem  vogt  bis  ans  geßad  zu  liefern:  und  fol  der  richter  von 
Kling  mit  feinen  ambtleuten  reiten  in  den  fee  hinB  an  dem 

fatd  XL  den  did>  da  raichen^  war  aber  daß  er  oder  fein  gewaltig 
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ambÜeut  nit  Jcämen^  fo  fol  dan  unfer  richter  den  dieb  gepwnden 
<m  ein  ledigs  fchif  feteen  und  fol  in  an  citte  rüder  rinnen 
laßen  (ygl/  oben  f.  701),  kam  er  dan  davon,  des  füllen  wir  und 
nnfer  götshans  unentgolten  fein.  MB.  2,  507  (a.  1462).  Eine 
merkwürdige  ftelle  des  Boter  hofinarkrecbts,  wonach  der  fcked- 
liehe  menfch  mit  einem  feiden  oder  sftüimen  faden  angSunden 
flehen  gelaßen  wird,  ifb  oben  £  182.  183  mitgetheilt  Begrift 
man  ainen  fchedUchen  man  in  dem  dorf  zu  Erringen ,  den  fol 
der  rihter  haimen  u.  behüten,  ob  man  über  in  yerpurget  u.  fol 
in  anttourten  dem  lantvogt  für  den  etter^  als  in  die  gürtel  he- 
grifty  XL  wa;  er  guotes  hat,  da;  ifb  dem  rihter  veryallen  nach 
genaden.  MB.  23,  227  (a.  1378).  Gefchah  aber  das  ein  dieb 
begriffen  oder  beruft  würde  in  der  hofinark  zu  Seldruk,  fo  fol 
in  unfer  gotshaus  rihter  heraus  in  das  lantgericht  anttourten 
fiber  den  Labenpach,  als  in  gürtel  umfangen  hat.  MB.  2,  509 
(a.  1462).  Si  für  extraneus  in  villa  captus  fiierit,  fcerioni 
comitis  tradetur  extra  yillam,  ficut  cingulotenus  veßitus  eß. 
MB.  12,  347  (a.  1172).  Bjeus  tantum  cum  his,  qwx^  cinguhim 
capit,  eis  (den  Togten)  debet  allignari.  MB.  3,  135  (a.  1240). 
Beus  tarnen  cum  eo,  quod  cingtdo  camprehendU^  judicio  feculari 
puniendus  tradatur.  ibid.  3,  156  (a.  1258).  Sol  der  richter  den 
felben  man  nemen  allein  als  er  mit  der  gürtel  iß  begriffen. 
ibid.  3,  180  (a.  1295);  lieh  des  armen  manne  underwinden 
anders  nicht  dan  als  in  die  gürtel  begriffen  hat  u.  nit  yerrer 
greifen,  ibid.  24,  65  (a.  1314);  da  fchol  der  richter  den  fchedr- 
Uchen  man  nemen  wan  als  er  mit  der  gürtel  umbvangen  iß. 
ibid.  3,  203  (a.  1317);  den  fol  man  ant¥nuten,  als  in  die  gürtel 
begriffen  hat.  ibii  1,  297  (1330).  1,  432  (a.  1330);  wer  auf 
den  leib  gefangen  wirt,  den  fol  der  richter  nehmen,  als  er  mit 
gürtl  umb fangen  ift,  damit  den  erben  das  gut  beleiben  fol.  | 
876  ibid.  2,  434  (a.  1440);  den  fchedUchen  man  dem  fchergen  ant- 
wurten,  als  er  mit  gürtel  umfangen  iß.  jus  munic  yienn.  bei 
Rauch  3,  247 ;  [Axeichender  thäter,  wie  er  mit  gürtel  umbfangen 
,  iß.  'j  Kämthn.  landger.  ordn.  b.  Haltaus  1756,  ygl.  Schm.  2,  71. 
72.]    Noch  andere  belege  hat  Haltaus  758.  759.  760. 

Alle  diefe  beftimmungen  find  zu  ungunften  des  fireiflichen 
richten; ;  er  foll  püncÜich  den  überantworteten  yerbrecher  em- 
p&ngen  oder  ge&hr  laufen  ihn  ganz  feinem  gericht  entzogen 
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zu  fehen;  er  foU  ihn  nackt  und  entkleidet,  wie  ihn  der  g^Qrtel 
nm&ngt  (oben  f.  157),  übernehmen,  d.  L  nichts  aus  dem  erlös 
feiner  habe  gewärtigen.  Fiel  diefe  dem  ausliefernden  richter 
(in  den  angefahrten  bair.  urk.  meift  dem  geiüUichen  beamten) 
anheim?  oder  foUte  lie  den  erben  des  verurtheilten  gerettet 
werden?  erfberes  yermnthet  Haltaus,  letzteres  fcheint  aber  auch 
aus  einigen  Hellen,  namentl.  der  urk.  von  1440  hervorzugehn*). 

n.  KJaggefchrei,  Mit  lautem  ruf  wurde  dem  fliehenden  übel- 
thater  nachgefetzt  und  mit  gefchrei  wurde  über  ihn  Yor  gericht 
geklagt;  [lach  ich  felber  in  felber  und  beßricJcte  ihn  mit  dem 
gerufte,  formel  bei  Böhme  6,  123.]  Vom  gefchrei  bei  der  not- 
nunft  iCb  fchon  f  633.  634  gehandelt  und  daß  klagen  überhaupt 
rufen  oder  fchreien  bedeute  £  854  angemerkt  worden,  das  frief. 
ha/ria  gemahnt  an  den  haritus,  harritus  bei  Tac.  Germ.  3. 

Die  alte  fprache  war  weit  reicher  an  inteijectionen  als  die 
beutige.  Subftantive  wurden  durch  einen  yorgefetzten  oder  an- 
gehängten ausruf  yerftärkt:  diebio!  mordio/  wie  feindio/  feurio! 
hUfio!  [wafnachjo^  mordende,  bamb.  ordn.  233,]  mhd.  wäfeno! 
Parc.  675,  18  (fo  Kes).  Geo.  4372;  6  wäfen!  Trift.  10097; 
wäfenl  MS.  1,  23*;  [wäfm  iemer  wil  Diut.  2,  260,]  vgl. 
toäfen  ruofen,  fchrlen.  Wigal.  9825.  11557.  [üb,  Trift.  1806. 
Wolfdietr.  Hagen  143.  gramm.  3,  297.]  In  den  weisthümem  wird 
toaffengefchrei  gleichbedeutend  mit  mordgefchrei,  zetergefchrei, 
heilalgefchrei  gebraucht  (Torhin  f  873);  obwohl  erinnernd  an 
wuofen  (goth.  y6pjan,  damare),  läßt  es  fich  yon  nichts  anderm 
herleiten  als  dem  fubft.  wä&n  (goth.  y^pn),  es  war  der  damor 
ad  arma  (aux  armes!  all  arme!  woher  allarm  und  lärm,  lärm- 
gefchrei),  im  alterthum  ergriff  jeder  berufene  freie,  augenblicks 
die  Waffen.  Daher  in  lat  urk.  |  invocatio  armorum,  clcmor  877 
armifonus  (Haltaus  2016),  in  deutfchen  wafen/ruf^  wafenfchrei; 
[wäfenhei^.   Parc.  407, 13.  20,  toappen  iheiß,   Zinkgreff  apophtL 


*)  häufig  wurde  fonlt  die  fahreode  habe  des  mit  todeaftrafe  belegten 
Yerbrechen  unter  das  gericht  vertheilt:  hat  der  ros,  hamifch  oder  gut, 
das  ift  des  vogtes  (richteis,  gerichtsherm) ;  was  darnach  oberhalb  gürteis 
ift,  das  iß  des  weibels,  und  fchwert  o.  melier  u.  was  unterJuUb  gürteis 
ißj  das  ilt  des  henkers.    Augsb.  ffcat.  b.  Walch  4,  97,  vgl.  102. 
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3,  316 ;]  auch  £rie£  wipiwrdft.  AT.  223.  Den  auamf  AeO,  hsOa, 
d  heü  /,  der  zmnal  in  rheinifcher,  wetteraoifcher,  hellifcher  gegend 
vorkommt,  könnte  man  erkl&ren  entw.  aus  heil  omen,  fortona^ 
Aas  gleich  dem  agf.  hsel  zuweilen  infortunium  (weh^  bedeutet« 
oder  aus  heil  (omnis,  integer),  im  Cnn  des  niederdeutfchen  hei 
u.  b1  (ganz  u.  gar)!  weh,  alles  verloren I*) 
11  fchruen  io  heä  äUe/ 
wäfen  ummer  ach  ä  io!  Diui  1,  410; 
äne  heikdle  gefchreie.  dipL  a.  1303  bei  Senkenb.  C.  J.  0.  L 
2,  4;  heUalgefchrei.  calTeler  ftai  von  1384  p.  6;  heil  über  den 
mörder  fchreien.  witzenhftufer  fladtbr.  b.  Kopp  nr.  116 ;  blut- 
runit  XL  heilawe  (heil  &  w^?)  gefchrei.  Eirdorfer  w.;  fo  weit 
die  gemarken  keren  u.  wenden  zu  aller  gewaltCeonkeit,  über- 
bracht, heil  n.  heeiigefchrei ^  klag,  ftrafbarkeit,  frevel  u.  büßen. 
Bretzenh.  w.  §  2;  heilergefchrei.  Umftatter  centw.,  vgL  Bodm. 
698.  Eine  weitere  benennung  ift  zetergefchrei^  eetteirfchrei. 
Haltaus  2154.    Oberlin  2102; 

eeter  fi  über  fi  gefchrltl    Prib.  Trift.  3480; 

eeter  über  da;  leben  min!    ibid.  4964; 

eethert  wie  ße  eilten  dan.    Ottoc.  727^; 

[mit  feufzender  kelen  fprach: 

0  zötter  mort,  mort  über  mort!  H.  Sachs  1,  256^; 
unter  der  linde  dreimal  eeter  fchreien.  Hoffin.  monatsfchr.  1829. 
1,  251  (a.  1591).]  Die  erklarung  aus  zitter  (tremor)  geffillt  mir 
nicht;  es  gibt  ein  agf.  adj.  teder  (fragilis,  debilis),  das  verwandt 
fein  könnte.  In  Niederdeutfchland  fchrie  man  to  iodiäel 
fiodutel  Haltaus  1035.  1036.  brem.  wb.  2,  700-702.  [lifch 
jb.  6, 190.  191.  Hoffin.  monatsfchr.  1829.  1,  90.  gramm.  3,  303;] 
den  bellen  kann  zugefügt  werden:  iochd  über  den  mitfethäter 
fchreien.  Spiels  archiv  4,  37;  fchrei  (damavit),  wie  bei  den 
Pomem  die  gewonheit  ift,  wen  man  die  bürger  zu  hülfe  rufet 
iodute/  iodutet  Eantzow  2,  282;  [loapen  iho  yodute  helpet  my! 
yodute^  owe  owach!  plattd.  buch  de  bofe  frouwen  (laec.  16);] 
und  bis  nach  Schweden  war  im  mittelalter  diefer  ausdruck  be- 
kannt: jadutf  jadut  öpa.     Ihre  961.  962.     Sein  urfprung  ift 


*)  das  frans,  belas!  fcheint  nicht  rerwandt  und  eher  aus  ach  arme^ 
ach  lai^^e!  (oben  f.  809)  deutbar.    Vgl.  ahd.  w§la^!   altengL  weylawey! 
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dunkel,  an  fchlechten  dentongen  gebricht  es  nicht,  aber  felbft 
die  fcheinbarße  Yon  diet  (volk)^)  ifb  mangelhaft,  da  nach  der 
fSchC  mnndart  iothiode,  iothnde  gefchrieben  fein  follte,  wie  (ich 
nie  findet.  In  der  firief.  formel:  mith  ßitickta  (damore)  and 
mith  tianutrdfte,  AT.  281  yermuthe  ich  fchreib  oder  |  lefefdüer  878 
ßir  tiadutrdfle;  [doch  lieh  bei  Richthofen  wb.  1083^:  ende  roept 
tie  täa^  tie  uta-,  ygl.  Schade  zeitfchr.  £  rechtsgefch.  1,  249.] 
Ins  hochdentfche  überfetzt  würde  die  fSchf  und  frief.  interjection 
ze  ioto^e,  zietn;  lauten;  wie  wenn  tiodnt  dem  hochd.  zefcer  naher 
läge,  als  man  denkt  and  beide  bloß  verfchiedne  ableitong  hätten 
(-nt,  -er)?  Der  normannifche  fcfaxei  hieß  haro/  clameur  de  haro^ 
[harou,  harou,  i  Toors!  Ren.  10333,  harou^  aide  bone  gent! 
M6>n  3,  225,]  der  altfiranzSf.  hu,  hus  (Boqnef.  1,  763.  [Honard 
2,  126.  127]),  Ygl.  Dncange  £  y.  huißum:  mnltitadinis  damor 
inconditos,  quo  latronem  ant  capitalis  criminis  remn  fen  in  ipfo 
crimine  deprehenfnm  feu  fngientem  et  latitantem  pagani  omnes 
tenentar  profeqni. 

m.  Mordhlage^).  Der  dem  blutrache  oblag  erfchien  be- 
wafhet,  mit  bloßem  fchwert,  Tor  dem  richter  und  den  er- 
fchlagnen  leichnam  mit  lieh  führend.  Beide  puncte  lind  näher 
zu  erörtern. 

1.  die  klage  war  auf  entrichtung  der  mordbuße,  oder,  wenn 
Geh  der  thftter  weigerte,  auf  kämpf  und  fehde  g^en  ihn  ge- 
ileUt;  die  yerwandten  des  getödteten,  d.  h.  alle  zu  wergeld  be- 
rechtigten, traten  ftreitgerüftet  auf.  Dreimaliges  wehgefchrei 
erhebend  zogen  lie  dreimcd  die  fchwerter  aus;  das  hieß  den 
mörder  verfchrein.  Hierdurch  wird  der  waffenruf  noch  näher 
erläutert.  Die  witzenhaufer  formel  lautet:  heü  über  N.,  der 
meinen  lieben  bruder  uf  des  reiches  ftraßen  vom  leben  zum 
tode  bracht  hat,  der  mir  yü  lieber  was,  dan  dreißig  pfiind 
pfündifcher  pfund  und  viel  lieber!    Kopp  nr.  116.    Eine  andere 


^)  [wie  auch  leute  in  interjection  Torkommt.  Schm.  2,  528.] 
^  [ftilleftelm  des  athems  als  Hchtbare  yoranaTetzang  für  peinliches 
Yorgehn  fordert  das  Limbnrger  w.:  auch  fol  man  keinen  barger  zu 
Limpurg  antaüten  oder  angreifen  mit  dem  gericht,  der  jemand  gefchlagen 
oder  geltochen  hätte ,  weil  (folange)  der  den  <Uhem  in  feinem  leib  haty 
der  da  gefchlagen  were.] 
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umMndKche  fcliilderang  des  hergangs  findet  Cch  Bngian.  tit  19. 

Wan  men  will   enen  man  vorveAen  eder  vredelos  maken,  fo 

kome  de  klegher  in  dat  gherichte  mit  eme  toghenen  f werde  nnde 

fcrie  drie  dat  gherochte.    Herforder  ftadtr.  24.    Hir  clegers  ftaen 

en  willen  claegen  yan  eenen   doeden  man  met  eene  blikende 

fchin^  woe  fie  ant  heimaill  koemen  füllen,  dat  iie  dairan  koemen 

als  recht  is?    foe  fal  men  wifen,  mei  getoegenen  fuerde  en  met 

wopen  geruckte,     foe  fallen  die  cla^ers  oir  fuerde  trecken  en 

ropen  wopen  jol  wopen  jo!  dri  werf.     In  Friesland  wurde  auch 

fßraek,  wraek^  wrask!  (räche,  räche,  räche!)  gerufen,  vgl  die 

anm.  zu  Fw.  271   imd  Siccama  zur  lex  Frifon.  2,  2,  der  aber 

den  ruf  nicht  Tor  gericht,  fondem  über  dem  grab  des  todten 

gefchehen    laßt:    heredes   et    propinqui,    inimicitias    homicidae 

fufcipiebant,  et  primo  ultionis  et  inimicitiae  teftandae  caula,  cum 

defiinctus  fepeliretur,  ad  ipfum  fepulchrum,  praefentibus  qui  fnnus 

deduzerant»  unus  ex  propinquis  evaginato  gladio  ter  tumulum 

879  /%-  I  riebaty  cum  fupenndicto :  wraek,  wraek,  wraek,  id  eil  ultio, 

ultio,   ultio!      [Zu   Oppenheim    nach    einer    au&eichnung    von 

c.  1425 :   wem   ein  mort  befchicht  und  den  befchrien  fol  oder 

will,  der  fol  nemen  die  waid^  darinne  der  todt  bliben  ift,  und 

die  hencken  uf  einen  fchaft  und  dan  damit  uf  einen  gerichts- 

tag  .  .  .  komen,  ....  da  follent  der  fchultheis  und  die  fcheffen 

fitzen  und  den  fchrei  verhören,     fo  foll  dann  der  jhener,  dem 

der  mort   gefcheen  ift,   des   dotten  waid,   als  yor  dann  unter- 

fcheiden  ift,  uf  einer  ftangen   han  und  foll  alfo  fchrien:  ich 

fchrien  hie  über  den  N.  N.  (wie  dan  fin  namen  ift),  der  mir 

minen  yatter  (minen  brueder,  oder  wie  ime  der  tot  gewant  was) 

ermordet  hat,  einmal,  andermal,   driftund.    Und  darnach  fol  er 

aber  baß  dretten  und  den  fchrei  aber  alfo  thun^  und  zum  dritten 

male  aber  alfo.    und  foll  zu  der  felben  zeit  Iinen  rumer  und 

finen  wemher  neben   im  han,  die  mit  im  gheen.  und  folcher 

fchrei  foU  gefcheen  zu  drin  tagen  und  fechs  wochen  uß,  das  ift 

ie  über  vierzehen  tag  und  ein  tag.     Mones  anz.  5,  306.]    Bei 

weitem  die  alterthümlichfte  formel  liefert  aber  das  bacharacher 

blutrecht;  die  klager,  wenn  fie  vor  gericht  den  mord  hefchreien, 

ziehen  das  fchwert  aus,  nach  dem  erften  fchrei  wird  der  todte 

fürba;  getragen,  nach  dem  dritten  fchrei  thuen  fie  die  fchwerter 

wieder  ein.    Es  heißt:  fie  fullent  den  morder  nennen  bit  namen 
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u.  fchrien  über  den,  der  uns  nnfen  frünt  u.  maig  ermordet 
bat.  Femer:  wanne  der  eine  dag  a.  verzebin  nacbt  (die  dem 
geladenen  mörder  gefetzte  friß)  kumment,  fo  folient  die  d^er 
kommen  mit  fchüde  u.  mit  Jcölben  an  gericbte,  als  der  fcbeffen 
n.  lantman  wiTent,  da;  ein  Franke  den  anderen  eins  fcbaicbis 
(raabes)  u.  eins  mordes  gicbtig  (eingeftandig)  Pol  macben.  Der 
fCLrfprecber  des  klagers  Tagt  unter  andern  folgendes:  alda  wart 
er  (der  mörder)  ime  fuorflubtig,  do  was  er  ime  nacbyolginde  uf 
des  fcbaicbes  fiiiße  mit  toofmgefchrei,  mit  glockenkUmge^  durch 
den  dufteren  waU^  als  lange  bis  in  die  fchwaree  nacht  benam, 
er  enkunde  in  nie  erfolgen  in  keinen  landen,  da  er  ßcb 
reicbtis  an  ime  künde  beknmmen.  febe  er  nu  denfelben  man 
in  unfes  berren  gericbte,  er  wulde  in  anfprecben  umb  den 
fcbaicb  und  umb  den  mort.  jebe  er  is  ime,  er  neme  is  mit 
Urkunde  na  des  lands  recbte,  leukent  er  is  ime,  er  wtüde  is  in 
beherten  mit  fime  Übe  uf  finen  lip,  in  fime  einfaren  rocke^  mit 
fime  roiden  fchüdey  mit  fime  eichinkolben,  mit  fime  wißem  vüee, 
mit  fime  ufgebunden  huote^  mit  alle  deme  da;  man  zu  kampe 
begeret,  daß  ein  Dranke  den  anderen  fal  durcb  reicbt  eins 
fcbaicbs  u.  eins  mordes  gicbtig  macben.  Heifcbt  er  nacb  der 
rede  urlanb  yom  ricbter,  fo  gefcbiebt  aucb  das  mit  den  worten: 
da;  er  fitzen  muge  u.  finen  fchüt  bi  fich  fteUen,  Ein  deut- 
licbes  bild  alter  frankifcber  recbtsfitte.  Bei  der  namenÜicben 
▼orladong  des  mörders  mufte  ficb  der  fcbultbeiß  a/uf  die  bcmk 
ßdlen,  ebenfo  wenn  er  ibm,  auf  dreimalige  ladung  und  nicbt- 
erfcbeinung,  fein  landrecbt  aburtbeilte:  inkununet  er  uf  den 
leften  dag  nit,  fo  bait  er  fin  recht  u.  fine  ere  verloren  u.  enmag 
Heb  nummermer  yerantwerten. 

2.  blickender  fchein.  Zu  jeder  verurtbeilung  eines  ver- 
brecbers  forderte  man  eins  Ton  dreien,  entw.  gicbtigen  mund 
(eingeftandnis)  oder  bandbaffce  tbat  (betretung  über  nufletbat^)) 
oder  blickenden  fcbein  (Vorzeigung  des  corpus  |  delicti  am  ge-  880 
riebt).  Haltaus  172;  1607.  Bei  ermordungen  wurde  daber  der 
leichnam  nicbt  eber  begraben,  bis  er  vor  geriebt  gebracbt 
und  über   ibm   geklagt  war;    [oder  der  aiAsgegrabne   leicbnam 


^)  [dafür  auch:  np  blickender  d&t.   Lacomblet  1, 104,  vgl.  in  flagranti 
oben  f.  748;  np  der  fchinbaren  daet.    Beineke  p.  180] 
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wurde  vor  gericht  gefbhrt.  Gramer  nebenll.  66,  119^).]  In 
fpäterer  zeit  nahm  man  dem  todten  bloß  eine  hand  ab,  endlieh 
bediente  fich  der  klager  des  fymbols  einer  wächfemen  hand. 
Beweifung  mit  der  todten  hand  über  dem  moUigen  mund^  über 
der  moUigen  atmge^  über  dem  meJbigen  mund.  Haltans  1338. 
Meafels  gefchichtforfcher  6,  244.  [ErzbiTchof  Heinrich  von  Coln 
erfcheint  auf  dem  frankforter  reichstag  mit  dem  leichnam  feines 
ermordeten  vorfahren  Engelbrecht  nnd  fdireit  mn  räche,  ann. 
Oodefndi  mon.  ad  a.  1225.]  In  der  witzenhanfer  formel  wird  ge- 
fragt: toie  nähe  daß  man  fol  bringen  den  todten  dem  gerichte?  man 
foll  ihn  neun  fchritte  (oben  f.  216)  nah  br.  d.  g.;  wer  die  fchritte 
fchreiten  foll?  ein  mittelmäßig  man  (oben  f  102),  dem  fol  cb 
das  gerichte  gebieten,  und  wenn  der  mann  fchreitet  drei  fchritte^ 
fo  fol  er  ein  zeichen  legen,  und  fo  bei  jeden  drei  fchritten.  An 
diefe  drei  zeichen  wird  nun  der  leichnam  unter  jedesmaligem 
befchreien  gel^.  Im  rheingauer  landr.  §  56  (Bodm.  p.  627) 
heißt  es:  e;  ift  lantrecht,  da;  man  den  todten  mit  fal  begraben^ 
e;  enwere  dan  Toir  der  todflag  geftraifl  oder  gef&net*).  (ilt 
das  landrecht  yerfchlagen,  fo  foll  man  die  eingeweide  ausndunen 
und  begraben,  den  leichnam  aber  in  einem  veriiegelten  &ß  auf- 
heben.) wer  e;  aber,  da;  da;  lantrecht  nit  verflagen  enwere  u. 
die  lache  nit  mochte  gefunet  oder  abegetan  werden  hi  fonnenr- 
fchm,  fo  lal  man  da;  berechten  als  lantrecht  u.  herkomen  iß;  u. 
lal  der  amtman  o'der  fin  gewerte  böte  dem  doden  man  fin  rechte 
hont  abgewinnen  mit  rechte  u.  fimdnus  der  fcheiSen;  fort  fo  lal 
der  neße  nailmage  ime  die  reckte  hant  abflahen  u.  mag  man 
dama  denfelben  doden  man  begraben  u.  mit  der  doden  hant 
dagen,  glich  als  der  ganze  licham  dar  geinwortig  wer.  Hier 
noch  andere  belege:  des  doden  fründe  bringen  den  doden  Uch-- 
nam  mit  Tor  dat  gerichte.    denn  biddet  de  deger,  de  richter 


^)  [eui  aiuigraben  des  leicbnams  Yor  zeagen,  ohne  daß  er  Yor  gericht 
geführt  wird.  Niala  c.  55.  64:  gprafa  upp  likamina  hinna  daadu  ok  nefba 
Yätta  at  benjum  ok  ühelga  }>ll  alla  hina  dandu,  effodere  cadaYera  et 
Yocatis  ad  Yolnera  teitlbuB  omnes  mortuos  jure  caefos  proclamare.] 

*)  ITenharts  gebalfamten  leichnam  führten  feine  freunde  mit  fich  im 
heer,  bis  fie  ihn  gerächt  haben  würden;  auf  ihren  fahnen  nnd  fchilden 
war  der  erftochene  abgebildet    Parc.  80,  26.  42,  28.  51,  12. 
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m5ge  em  yorloyen,  dat  he  yam  doden  lidmam  en  UHik  toartehen 
hale,  da  he  iine  klage  np  möge  rifen.  fo  yergont  em  der 
lichter,  he  fchole  de  rechte  hanä  holen,  wil  he  ok  den  doden 
lichnam  nicht  befchedigen  edder  fchampfieren  hkten,  fo  yerlSyet 
em  der  richter  ene  wnffene  hani,  mit  erkentenifle,  fe  fchole 
genoch  don,  glik  eft  id  de  fleiTchene  |  hand  were.  wenn  de  881 
hand  dar  is,  de  lecht  he  ap  ein  bht  ftoert  n.  fchiiet  oyer  den 

deder  cl  Cne  hfilper. und  lecht  de  hand  int  gerichte. 

bei  der  Ahne  muß  der  thater  die  hand  eu  der  hüe  (gruft)  tragen. 
Bngian.  tit  19.  22.  Dama  qnemen  des  doden  yrond  mit  der 
hand  nnde  beiden  gericht  oyer  de  beclageden  nnde  wolden 
dat  fe  fek  utheyn  (reinigen)  fcholden  over  de  doden  hand 
ein  iowelk  folfleyede.  Gbflar«  rechtsfchr.  b.  Brons  p.  243. 
Dama  fchullen  fe  de  hont  to  grave  bringen,  urk.  a.  1501  in 
Wigands  archiy  L  4,  111 ,  ygl.  ftat.  ifenac.  a.  1283  (Paulini 
ann.  ifen.  p.  59).  ilat  mulhof.  (Ghrashof  orig.  mnlh.  p.  232). 
pro  excol.  1,  384.  390.  417.  418.  [Leibzeichen  ill  der  rechten 
hand  vcrderfinger.  Herzogenaoracher  yerz.  bei  Gramer  nebenil. 
66,  112.  120.]  Im  fleineke  de  yos  1,  4  tragen  hane  die  ermor- 
dete henne  auf  einer  bahre  yor  gericht,  wach  und  we  rufend; 
2, 1  bringt  ein  vogel  federn  yon  feinem  getodteten  weihe  als  Wahr- 
zeichen yor  gericht;  [ygl.  Bupr.  p.  83.]  Eine  merkwürdige  Helle 
bei  Fettus  f.  y.  membmm  lehrt  auch  übereinftimmung  altr5mifcher 
fitte:  membrum  äbfcindi  mortno  dicebatur,  cum  digitus  ejus  decide- 
batur,  ad  qmd  fervatum  jufta  fierent  reliquo  corpore  combufto. 

rV.  Verurtheibwng.  Einem  yerbrecher  fchwere  ftrafe  zu- 
erkennen hieß  ihn  yerzahlen,  ahd.  firaeUan^  altf  fartellan  (Halt- 
aus 1916) ;  ahd.  firtuoman^  altf  fsurdömjan ;  [goth.  afdomjar^  yer- 
urtheilen  u.  yerfluchen;  altf  adSlien  te  dode.  Hei.  154,  16;] 
ahd.  firwä^an^  mhd.  yerwä^en,  [mnl.  yerwaten.  Reinaert  2724 ;] 
ahd.  firtuonj  altf  farduan^);  ahd.  firfcaUcm  (ze  töde  yerfcalten. 
N.  Bth.  28,  [unferfcalten.  N.  pf  36,  33]);  [mit  urteile  yer- 
fchie;en.  Senrat.  1204;]  gotL  gavargjan  (oben  f  733);  [agf 
vergean  maledicere.]  Der  yerurtheilte  hieß  firaalt^  firtuomit,  fir^ 
wä^an,  firtänj  [altf  äßhid.  Hei.  43,  13,  ahd.  hcurifen.  N.  pf. 
108,  7  (condemnatus).    Bth.  62  (mifer),  hirafet  damnatus  eft. 


1)  [ift  eerfchuof.  palT.  188,  80  yerdammte  oder  richtete  hin?] 
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Scbm.  3,  124J  auch  wohl   firgri&n  (altC  fisu*gripan).    Letzteres 
yielleicht,  weil  iss  urtheil  mit  mund  nnd  hand^  mit  JSfunge  und 
fingern  gefallt  wurde  [oben  f.  141.  732].    Die  fchöflEien  heben  dabei 
ihre  finget  auf^  yerzellen  mit  fingern  u.  mit  zungen^  verzellen  nf 
finen  hals.    Freiburger  ftadtr.  cap.  6;  uf  dem  gerichte  mit  der 
freier  hant  vergalt  werden.    Beltheimer  w.;  auch  als  dicke  als 
man  vireelens  not  hat,  fo  fal  der  greve  mit  ime  brengen  die 
frie  hant  (freie  männer  zur  urtheilsfindung?  oder  den  fcharf- 
richter?)  uf  line  koft.     Münftermeienf.   w.    Ebenfo  mufte  auch 
die  aufhebung  der  bannflarafe  (der  yerfeftung)  unter  der  nämlichen 
form  gefchehen:  fo  fal  ime  die  richtere  u.  dat  lant  ut  laten  mit 
vingere  u.  mit  tungen^  als  man  ine  in  die  veftinge  dede.    Sfp.  2,  4. 
[Ein  aufziehen  der  urtheiler  beim  verkünden  der  acht: 
og  op  da  ilod  den  kongens  lehnsmand.  .  .  . 
og  op  da  ftode  de  fandemand  tolv, 
de  fyore  mig  freden  fra.    dantke  vif  4,  41.] 
Verurtheilungs/brin^Jn  lind  oben  f.  40.  41  mitgetheilt;    [nach 
folchem  klopft  der  zenner  (centenarius)  abermal  an  die  lanze 
dreimal,  rufet  wie  zuvor:  hör  hör  hör  du  fchuldiger  menfch,  der 
du  hier  zug^en  Aeheil,  ich  gib  dich  zu  löfen  uf  ßlber  und 
uf  gold  oder  uf  lichere  bürge,    hierauf  fchweigt  der  zenner  ein 
wenig  ftill,  fpricht  hernach:  ach  will  dich  niemand  erlöfen,  fo 
erlös  dich  gott  der  alfanachtige!   klopfet  abermalen  dreimale  an 
die  lanze  und  fpricht  das  urteil  aus.     Wehner  ed.  Schilt.  222^ 
(vgl  oben  f.  347).]     Ein  verurtheilter  mann  verlor  das  recht, 
einen  andern  freien  zu  belangen:  wir  Adolf  von  gottes  genaden 
882  römifch  künig  allewege  ein  merer  künden  an  |  diefem  brieve, 
daz;  unfer  lieber  fiirfte  Boemunt  der  erzebifchof  von  Triere  kom 
für  uns,  do  wir  ze  gerichte  faßen  unde  gerte  ze  ervamde  an 
einem  gemeinen  urteile,  fwa  ein  veraaU  man  were,  der  vor  ge- 
rihte  wolt  clagen,  ob  man  dem  rihten  fol  oder  nicht?  da  wart 
vor  uns  erteilet  mit  gefamenter  urteile,  da^  man  keinem  ver^ 
zaUen  man  rihten  fol.    were  aber  jeman,  der  gerihte  vordere 
iiiber  den  vergalten  man^  fo  fol  man  dem  clager  gerihtes  helfen 
über    den   verzalten    man   alTe   reht  ift.     GKinther   2   nr.   375 
(a.  1297).     [Altn.  hieß  der  verurtheilte  fehr  (ahd.  lahhip),  vard 
fekr  ft  ^IngL     Laxd.  180.   226;  fekr  ft  al)7lngi.     Finnb.  334; 
gera  fe^an  fkögarmann.    OL  Tr.  2,  172.    Laxd.  250;  fekr  fiör- 
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baugsmadr.  Ol.  Tr.  2,  207  (vgl.  oben  f.  733.  737);  die  ver- 
urtheüung  feM.  OL  Tr.  2,  207,  mawnfeJOir.  Lard.  228.]  — 
Über  einem  znm  tod  yerariheilten  wurde  der  /tob  eerhrochen 
(oben  r.  135),  ygl.  Haltaas  1714 ;  \da8  ftäbel  iß  fchon  gebrochen. 
Abele  unordn.  1,  19.  Beim  mtheil  wird  ein  waßeraviher  umge- 
ßoßen.  weisth.  1,  819 ;  die  fchöffen  fpeien  aus.  Wigand  ferne  434. 
Begnadigung.  Des  frofiboten  recht  ift  der  zehnte  mann  den 
man  verortheilen  foll  mn  unthat,  daß  er  ihn  löfen  mag.  fchlef. 
landr.  b.  Böhme  5,  56.  Sfp.  3,  66.  Swfp.  107.  Oofener  p.  79. 
Haupt  4,  579.  Eine  jungfirobu,  die  den  müTethater  h&irathen 
will,  kann  ihn  dadurch  vom  galgen  löfen^).  Abele  nnordn.  1, 
310.  311.  cont.  anglaifes  2,  158.  Garpentier  £  v.  matrimoniom. 
Eifenhart  440;  daer  nae  foe  mach  denn  dieff  yerantworden  eene 
mimdeloes  maechddDin,  dat  is  die  yaeder  noch  de  moeder  enheuet, 
die  mach  denn  dieff  nemen  toe  enen  echten  mann,  dat  is  tot 

enen  yoermunder foe  is  die  deef  yry  daer  mede  ende 

qnith.  Richthofen  p.  410  not.  4.  Der  bnrfch  befreit  durch 
heirath  die  kindsmörderin.  Strobel  franz.  yolksl.  1,  108.  Bei 
den  alten  an  etlichen  orten,  wie  noch  itz  und  irgendwo  in  der 
Schweiz  iil  br&uchlich  gewefen,  wann  des  landyogts .  frau  oder 
fonft  eine  andere  ehfrau^  fo  fieben  ßhnc  nacheinander  gehabt^ 
den  ftrick  abfchneidet,  alsdann  wird  der  verdammte  erlöfet 
Speidel  nr.  57  und  daraus  Schottel  deutfche  fprache  p.  618.  — 
Die  einwohner  von  Coventry  waren  in  eine  fchwere  fbrafe 
yer&llen.  Die  gemahlin  herzogs  Geoffrey  von  Mercia  unterwarf 
Geh  einer  bedingung  unter  welcher  die  leute  begnadigt  werden 
follten,  nackend  von  einem  ende  der  ftadt  bis  a/ns  amdere  0U 
reiten.  Sie  ließ  den  einwohnem  bei  lebensftrofe.  verbieten,  am 
fenßer  zu  erfcheinen,  hüllte  lieh  in  ihre  langen  haare  und  voll- 
brachte den  riti  Ein  neugieriger  becker  wurde  mit  dem  tod 
beibraft.  Zur  gedachtnis  der  begebenheit  wird  einen  beftinuaten 
tag  im  jähr  die  bildfeule  der  herzogin  reich  gefchmückt  vom 
Volk   durch    die    flraßen    getragen   und   ein    bild    des    beckers 


*)  [darauf  gründet  fich  der  fchwank  von  dem  dieb,  den  eine  alte 
Jungfer  zum  ehmann  nehmen  will,  er  ßeht  fie  an,  und  erfucht  den  henker, 
ihn  lieber  zu  enthaupten.  Bure.  Waldi»  308» -309».  zeitvertreiber  p.  205J 
GeUert  1,  200.] 
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an   das  nämliclie  fenller,  wodurch  er  gefchant  hatte,  geAellt. 
Lichtenbergs  fchr.  4,  534-37,  etwaa  anders  erzahlt  bei  Abele 
gerichtsL  2  nr.  140.    In  einem  öltreich.  Volkslied: 
ach  herm,  ach  liebfbe  herren  mein, 
gebt  mir  zu  erlofen  mein  liebfbes  brttderlein; 
ich  will  ench  geben  yiei  üilber  und  gold, 
wie  mirs  mein  tater  hinterlaßen  thnt 
kein  üilber  und  kein  gold  das  nehmen  wir  nicht, 
außer  ihr  laufts  neunmal  nacket  um  den  ring^ 
ja  neunmal  nacket  um  den  ring, 
fo  könnt  ihr  erlSfen  eurer  mutter  ihr  kind. 
Bei  Meinert  volkd.  p.  41.  42,  ygl.  435,  erlöfk  die  Mweaer  den 
bmd^r,  indem  fie  dreimal  nacket  um  das  gcHgenhams  lawß,  vgL 
Hoffin.  fchlef.  lied.  p.  16.    Bei  Hammer  rofenöl  2,  200  wird  die 
büße  auferlegt,  fu^  nacU  auseuaiehen  und  dreimal  die  runde 
des  innem  burghofes  au  machen.'] 

V.  Hinrichtung.  Strafen  zu  vollftrecken  fcheint  urfprfing- 
lieh  nicht  das  amt  beftimmter  leute ;  wie  die  gemeinde  felbft  das 
urtheil  fimd,  mufte  fie  auch  an  deflen  Vollziehung  hand  legen 
oder  fie  etwa  dem  Uäger  und  feinem  anhang  überlaßen.  Noch 
im  jähre  1524  brachten  die  dietmarfifchen  bauem  den  zum  tode 
verurtheilten  Heinrich  von  Zutphen  felbfb  um,  de  wile  dat  lanä 
nenen  fcharprichter  heft^  lagt  Neocorus  2,  26;  [jeder  fehcffe 
muß  einen  enthaupten.  Guben  p.  8.]  Von  hinrichtungen  durch 
den  Tdäger  gibt  es  mehrere  beifpiele  [Elofe  Breslau  p.  59-62], 
dahin  gehört  der  fall  von  Winido  in  der  vifio  Oodefchalld 
p.  599  (oben  f.  688),  von  dem  wolf  und  baren  im  Beineke  vos, 
vgl.  Dreier  p.  181;  zu  Buttftädt  in  Thüringen  enthauptete  im 
jähr  1470  der  filtefte  agnat  des  ermordeten  den  mörder.  Job. 
Seb.  MuUer  ann.  fazon.  ad  a.  1470;  in  Friesland  hieng  der  be- 
ftolne  den  dieb  auf  (Wiarda  zu  lit  Br.  p.  113);  über  Schweden 
£  Galonius  p.  86;  [fi  rapta  (vidua)  in  confdfiione  fua  dixerit, 
quia  fit  fine  ejus  volimtate^  tunc  flatim  eidem  rapienti  dtato 
ipfamet  caput  tenetur  amputare  et  redire  ad  dotem  fuam.  böhm. 
gerichtsordn.  um  1300.  Heidelb.  jb.  1829  p.  155;  fieh  auch 
oben  f.  691  nr.  6.]  Todesfkrafen  insgemein  waren  je  früher  je 
fdtner;  einzelne  fetzen  fogar  die  theilnahme  des  ganzen  volis- 
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haufens  Toraoa,  namentlich  die  Aeinignng,  das  pfedwerfen,  das 
fpießrecht  (£  689.  691.  694);  fo  wie  beim  erfchießen  noch 
heute  der  müTethater  durch  die  hand  feiner  genoßen^  nicht  des 
henkers  fallt 

Gleichwohl  iß  nicht  zu  bezweifeln,  daß  auch  fchon  im 
alterthnm  meißentheils  der  gerichtsbote  die  hinrichtmig  be- 
forgte.  Dahin  fthren  felbft  die  namen  fcarjöj  wt^inari^  ud^ 
fccdh  (oben  L  766),  die  mit  fcara,  harmfcara,  wl^  zolkmmen- 
hangen.  Scheine  nnd  fronbote  waren  angefehne  lente,  welche 
des  richten  bann  yerkündigten,  vgl  Haltans  1613;  daß  noch 
im  mittdalter  fchergen  den  übelthater  anfhiengen  lehrt  eine 
ftelle  im  Parc.  445,  2;  [nach  Sfp.  3,  55  §  2  vollzieht  der  frofh 
hcie  die  ftrafe  an  den  fchSffenbaren.]  Vielleicht  nnterfchied  man 
allmalich  den  |  fchei^n  ftlr  blnt  nnd  halsgericht  vom  gewöhn-  888 
liehen  fironboten  in  civülachen.  Ich  finde  auch  die  benennnng 
wtsfegare.  BarL  121,  21.  125,  33,  [wti^efuere.  Krone  2116;] 
fchürphBre.  Martina  58*  (von  fchürfen,  cndere,  ignem  ezcu- 
dere.  Iw.  3905.  N.  28,  11,  der  den  holzhanfen  zmn  yer- 
brennen  anfteckt?);  {fiurfcurigi  fnrcifer.  Diut  2,  320^  henker 
oder  fchebn?  fcurgo.  Graff  6,  542;  fchunttere.  todes  gehügede 
894;]  häher  (foTpenTor).  Ma  2,  1\  2\  Haltans  780.  Stmpfel 
mit  Anem  fwerte  breit  MS.  2,  2^  mag  des  eifenacher  henkers 
eigenname  fein,  auch  JoL  Bote  lagt:  Ilemphele,  alfo  hie;  za 
deme  male  der  femer;  ftampf  (pila)  ift  kein  peinliches  gerath^). 
Jüngere  namen  Und  henker  [Diodet.  1591],  diebhenker,  nach- 
richter^  fchoarfiruiiter^  ftoeher  (fbockkneckt,  der  in  den  ftock  fetzt; 
im  mfinfk^meienf.  w.  heißt  es:  nnd  M  der  grefe  einen  ßucker 
mit  ime  brengen  uf  Xine  koft,  nf  da;  man  dem  lande  Ton  dem 
milTetetigen  menfchen  richte  ^) ;  [bei  Eindlinger  hSrigk.  576.  578 
wird  der  ftocker  zmn  yerrichten  geholt  nnd  bekommt  zwei  hand- 
fchuhe]);  [/Irefere.  thür.  ISchl  verein  VIL  3,  97  (a.  1453),] 
meifler^  meifter  Feter  (Joh.  Müller  Schweiz  5, 198.  322),  meifter 
Hemmerlin,  ixngflmann;  [öfter,  fireimann.  Abele  unordn.  5,  212. 
Schm.  1,  608.  609.  Lebers  zenghans  p.  470;  andere  namen 
Rezaikr.  2,  22.    Der  gehilfe  des  henkers  hieß  zu  Nürnberg  low. 


^)  [doch  fleh  Maßmann  denkn.  109  ftampf  n.  HegeL] 

^  [nach  Lang  bair.  jb.  330  darf  der  vogt  loeinen  fchergen  haben.] 
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Jäger  jar.  mag.  1,  329  (a.  1483),  lewe.    eichll.  hexenproc.  p.  23. 
53.  110,  ygl.  Scbn.  2,  528  (zu  goth.  l^^an  tradere).] 

Weil  aber  zu  fchergen  und  gerichtsdienem  unfreie  leate 
genommen  werden  konnten,  alTo  die  hinrichtung  in  hnecUifcke 
bände  zu  &llen  pflegte  (vgl.  Galonios  p.  85,  [auch  Ol.  helg. 
c.  126  at  prcdlar  foeri  med  vegandann  ok  drsepi  bann]),  weil  es 
natürlicbem  geftlbl  widerftrebte,  daß  Heb  ein  menfcb  dazu  bergab 
und  gleicbfam  fein  gefcbäft  daraus  macbte,  andere  ums  leben  za 
bringen;  fo  trennte  Heb  mit  der  zeit  das  amt  des  benkers  Ton 
dem  des  gericbtsboten  und  jenes  iank  in  nicbt  ungerechte  Ver- 
achtung. Jede  rtrafe,  die  der  benker  vollzog,  verunebrte,  jede 
berttbrung  von  feiner  band  befchimpfbe;  der  burenfon  der  benker 
beißt  es  in  den  augsb.  flat.  (Walch  4,  101);  man  mied  feinen 
Umgang,  bei  der  austbeilung  des  abendmals  muile  er  zu  aller- 
letzt nehmen.  Nur  in  nofhßUen,  wenn  der  fcharfirichter  mangelte, 
oder  nicbt  allein  fertig  werden  konnte,  trat  die  Verbindlichkeit 
der  gemeinde  hervor,  bilfe  zu  leiften  und  iie  mufte  alsdann 
förmlich  von  ihrem  richter  aufgefordert  werden.  Als  ein  pferde- 
dieb  gebangen  werden  follte  und  Bafel  den  henker  nicht  leihen 
wöUte^  haben  alle  Prateler  band  anl^en  müßen,  denfelben  inner 
dem  etter  an  einem  nußbaum  au&nknüpfen.  ausJage  eines 
100  jähr,  mannes  von  Pratelen  a.  1458  (Job.  MtOler  4,  460). 
Item  wir  weifen,  wann  von  nötben  iil,  galgen,  leiter  u.  rader 
au£suricbten,  fo  foll  der  nachrichter  am  erfben,  nach  ihme  der 
wafenmeißer  angreifen,  darnach  der  centgraf  im  namen  unfers 
gn.  h.  mit  anlegnng  der  bände  denen  centmännem  befehlen, 
884  daß  Iie  mit  angreifen  u.  folch  ge-  |  rieht  uMchten  helfen  müßen. 
Arbeilger   w.*).     Ans   ieglicbem   haus   zu   Polcb   einen  mans- 


^  *)  mehrere  weisthümer  beftimmen  genau  die  art  und  weife,  wie  jedes 
dorf  des  gerichts  zu  den  peinlichen  koften  beitragen  foU.  Und  wan  der 
greye  van  Wiede  einen  misdedigen  menfchen  wü  doin  richten  uf  even 
feit,  fo  Talen  die  napem  von  Irlich  eine  feitte  ader  rcUt  dazu  geben. 
Ir lieber  w.  Item  han  He  zu  rechte  gewifet,  das  der  galge  üben  falle  nf 
einer  ftat  zu  Keuchen  gelegen,  genant  der  gaXgengroedt;  item  han  fie 
mit  dem  urteil  gewifet,  das  man  das  holee  zum  galgen  hauwen  fol  in  der 
zweier  probilte  weiden,  Ilwenftad  und  Nuonburg,  die  dafelbs  im  gerichte 
gelegen  fin;  item  han  fie  mit  dem  orteü  gewifet,  das  die  von  üwenltad 
follen  laßen  den  gcdgen  hautoen^  bereiden  u.  fOren  an  fin  ftat,  da  he 
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menfchen  fchicken  uf  |  den  tag  der  ambtman   den  mistlifiter  885 
richten  wil  o.  wan  man  in  gericht  hait,  fo  mag  mallich  feinen 
weg  gain.    Polcher  w.    Zuweilen  wird  es  als  altes  voirecht  der 


rteen  fol  n.  davon  han  die  vorg.  von  üwenAad  die  freihdd,  das  Ge  jerlichs 
keine  greffenhafem  nicht  geben ;  item  fo  han  lie  mit  d.  o.  gewifet,  das 
die  Yon  Heibergen  foUen  den  gaigen  ufheben  u.  davon  fo  band  He  folich 
fribeid,  das  fie  keine  greffenhafern  geben;  i.  h.  f.  m.  d.  o.  gewifet,  das 
die  von  Garben  follen  des  gerichta  hnecht  holden,  davon  lin  (ie  auch  des 
greffenhafem  fri;  i.  h.  L  m.  d.  o.  gewifet,  das  des  gerichts  knecht  foi 
den  henker  hefteUen,  fo  fol  der  oberfte  greffe  mit  macht  des  landes  den 
geleiden  dar  n.  wider  heime  n.  heUe  der  knecht  des  hehkera  nicht,  fo  föl 
er  das  felbs  tun  xl  das  gemeine  gerichte  fol  dem  henker  Ionen.  Kencher 
w.  a.  1439.  Lorfch  ill  fchnldig,  das  hochgericht^  rady  prechen  n.  ander 
zogehor  verfertigen  zu  laßen;  Fehlheim  muß  den  fehqpfenßul  machen  u. 
Taubem  laßen,  auch  das  hochgericht,  wann  folches  gemacht  iA;,  zu  Lorfch 
zu  hoien  u.  auf  den  platz  zu  liefern,  die  holten  der  aufirichtung  tragen 
nimtliche  centverwandten  außer  Lorfch  und  Fehlheim,  bei  und  in  deffen 
aufrichtnng  erfcheinen  äüe  hembwrger  aw  jedem  ort  mü  /gießen.  Lorfcher 
u.  Eleinhaufer  müßen  die  locker  in  die  erde  machen  laßen,  das  gericht 
in  grund  zu  Itellen,  die  fechs  dorffchaften  nach  erhöhtem  gericht  die 
erde  heiziehen  u.  feft  mcuhen  laßen.  Starkenburger  jurisdictionalbuch  b. 
Dahl  p.  104.  Item  weift  der  bergfchöpf  zu  recht,  daß  die  von  Jugen- 
heim  den  ftock  foUen  /^2ten,  die  von  Scheim  ein  hole  eu  dem  fchöpfenflul 
geben,  die  von  Beerbach,  Alfpach  u.  Bickenbach  auch  ein  holz,  die  von 
Malchen  follen  die  Idtem  machen,  die  aus  dem  Hänlein  das  rad  ßütedn, 
die  von  Staffel  den  gcdgen  nuuhen  und  ufrichten.  Jugenheimer  w.  Zu 
BemcaCfei  muß  der  hochgerichtsamtmann  den  fchnappgcdgen  aus  dem 
burgwald  machen  laßen,  die  von  BerncalTel  u.  Monzelfeld  mUßen  den- 
felben  aufricJUen.  den  wied  am  galgen  machen  die  von  Monzelfeld, 
ziehen  den  galgen  herunter  u.  feütigen  ihn  mit  der  wied.'  die  von  Emmel 
bringen  die  eichene  wied  u.  den  hagedomen  hnehel  zum  ftrangulieren, 
liefern  folche  an  den  ßeü,  dahin  der  arme  menfch  im  warf  geltellet  u. 
peinlieh  angeklaget  wird,  auch  lohnen  die  von  Emmel  dem  fcha/rf richtet, 
der  bot  aus  der  graffchaft  Yeldenz  bringt  kämm,  fcheer  u.  befen  und 
Iteckt  folche  an  den  fteü  im  warf  bei  die  eichen  wied.  die  von  Lunkumb 
müßen  den  warf  u.  das  geßvAe  am  hochgericht  machen,  darin  foUen  ftehen 
die  von  BemcaCfei  und  Monzelfeld.  die  von  Gronzerad  ioaüßen  feßet  u. 
kiffen,  darauf  der  zenner  von  Licht  im  warf  ßtzet,  darbringen  u.  fteUen, 
auch  den  misthätigen  menfchen,  fo  einer  vom  hochgericht  abfäüt^  von  ftund 
an  begraben  u.  wer  der  letzte  dazu  kommt  foU  ihn  in  die  katde  werfen. 
Wehner  f.  v.  hochgericht.  Man  vgl.  auch  Bretzenheimer  w.  §  50-53. 
[Hembreitinger  w.  (a.  1460.  1499).] 

Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  II.  II 
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gemeinde  dargeftellty  fich  durch  felbftezecation  der  fSimliclikeit 
des  landgerichts  überheben  zu  dürfen:  das  dorf  Wiefenbnmn  in 
Franken,  amts  Galtel,  hat  aus  alter  gewonheit  das  recht,  daß 
deflen  inwohner  einen  dieb  dem  landgericht  nicht  einliefern 
dürfen,  fondem  ihn  tm  einen  bäum  aufhangen  u.  aMe  inuwhner 
müßen  dabei  an  den  fbrick  greifen.  Abele  gerichtshandd  2  nr. 
105.  Bekennet  er  dann,  fo  f&hret  man  ihn  aus  zu  dem  gericht 
auf  den  berg  genant  Exenbuwel,  alsda  foll  ein  fteil  flehen  mit 
einem  arm,  dann  foll  die  gemeinde  dem  miffethatigen  den  fchlopf 
in  den  hals  thun,  unter  einem  mantel  (capite  operto)  u.  das  feü 
gengt  ti.  gemeinUch  eufammen  über  iriehen  u.  das  feil  um  den 
pal  winden,  der  unterm  feile  (fteile?)  ßehen  fol  u.  alTo  den 
miffethatigen  würgen  laßen,  wannehr  aber  die  gemeind  nicht 
felbll  handthatig  gern  wird,  müßen  lie  zu  Echtemach  erwerben, 
daß  auf  ihre  koJten  der  fcharfrichter  ihnen  ihrentwegen  richte. 
Dreißer  w.  und  is  dit  antiquitus  geweft  u.  in  Jütland  n. 
Bipen  under  90  jähre,  dat  men  Jceen  fronrichter  gehatt^  den  ge- 
bundenen deef  up  eenen  flecke,  de  uppe  des  wagen  ledder  ge- 
legt geweft  isy  de  deef  uprichtig  fbaende  gefbellet  is  und  de 
btmde  (coloni),  fo  ehme  gegrepen,  ehm  dem  deef  dat  ßrick 
umme  den  hals  leggen^  und  ein  ieder  hardesman  dat  ßrick  an- 
rören  möten,  und  is  feft  an  dat  holt  gemakket  u.  hebben  io 
jede  u.  alle  erdenfSdekens  und  fteene  genamen,  up  de  peerde, 
fo  Yorn  wagen  ftunden  und  den  galgen  gefSret  hadden,  ge- 
worpen,  dat  de  peerde  mit  den  wagen  weggegahn  u.  de  deef 
alfo  behangen  bleyen  is.  Blalias  [Eckenberger  zum  flensburger  r. 
(Weftphalen  mon.  ined.  4,  1937). 

An  einigen  orten  (z.  b.  in  Reutlingen)  wurde  dem  unterften 
fchöffen^  an  andern  (z.  b.  in  frankifchen  gegenden)  dem  ßmgften 
ehmanne  die  hinrichtung  aufgetragen:  de  de  jüngfte  fi  in  der 
886  boelfchaft  to  echte,  ftat  fon-  |  derburg.  art.  32,  vgl  Dreyer  za 
Bein,  vos  p.  179 ;  [bei  Abele  gerichtsh.  2,  256  richtet  der  jmgfle 
rathsherr  hin.]  Eigenthümlich  war  der  gebrauch,  mehrere  ver- 
urtheilte  an  einßmdeT  feTbpt  die  ftrafe  yoUftrecken  zu  laßen,  ein 
altes  beifpiel  gewähren  fchon  die  capitularien :  confpirationis 
adjutores  nares  fibi  inmcem  praecidant,  capillos  fibi  vici/Jitn 
detondeant.  Georg.  698  [MG  Capitularia  I  p.  124].  Bei  zahl- 
reichen  hinrichtungen  wurden  einige  übelthater  unter  der  be- 
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diBgimg  b^nadigt,  daß  fie  die  übrigen  vom  leben  zum  tode 
brachten.  [Abele  nnordn.  1,  97.  Vornehme  hinzurichtende 
geben  dem  fcharfrichter,  wenn  iie  das  haupt  auf  den  block 
l^en,  jedesmal  durch  bewegung  mit  den  bänden  ein  zeichen, 
wann  er  den  itreich  verrichten  foll;  auch  kaufen  fie  iVim  mit 
einer  hohen  fumme  ihre  kleider  ab.  So  in  England  im  17.  jh.] 
Daß  hinrichtungen  vor  fotmemmtergang  gefchehen  motten,  ift 
L  816  geCagt,  Renaut  fera  pendus  aine  le  foleü  refcons.  rom. 
de  Benaut  106«.  110^    [Perabras  1979-82. 

ÜberfchneUe  execution  in  dem  Glagenfnrter  gebrauch,  den 
dieb  eril  zu  henken  imd  dann  zu  unterfuchen:  fi  quis  in 
furti  fuTpicionem  inciderit,  mos  captus  laqueo  fuTpenfus  yitam 
finii.fumpto  fopplicio,  poft  triduum  de  fuTpicione  judicant. 
11  reus  fiierit,  pendere  cadayer  infame  linunt,  donec  fua  fponte 
decidat.  lin  minus,  depoiitum  in  cemeterio  condunt,  et  juftum 
fiinus  e  publico  &ciunt.  Melander  joc.  1,  274,  ygl.  Abele 
gerichtsL  2,  219. 

Henkersmahl,  Die  letzte  mahlzeit  des  annen  ftlnders  vor 
der  hinrichtung  pflegt  reichlicher  beilellt  zu  werden.  Die  ßadt 
Schwarzach  in  Franken  hat  ein  centgericht,  welches  Ce  im  freien 
felde  halten  und  im  gebrauche  haben,  den  armen  ALnder  den 
tag  Tor  der  hinrichtung  mit  einem  grimen  fpinafbrei  und  ge- 
hacJcenen  fifchlein  zu  fpeifen,  Tollte  auch  der  winter  noch  fo 
hart  gefroren  fein.  M.  A.  Paftorius  Franconia  rediviva  1702. 
p.  429. 

Ort  der  hmrichtung;  panono  ftat  Diut  1,  514*;  hamalßat^ 
von  hamal6n  mutilare.  T.  202,  2.  a.  w.  3,  217;  gibülay  calvariae 
locus.  Diut.  2,  287*;  fchweiz.  hauptgrube,  TcopflerplatB.  Stalder 
2,  26.  Wohl  häufig  eine  offene  anMhe^  an  der  heerftraße,  weg- 
fcheide:  ind  Tai  den  misdedigen  man  nemen  ind  in  Yoeren  up 
den  herg  de  genant  is  wolfgroive  ind  Tai  yan  deme  (P  leven)  da 
doin  richten.    Eeßlinger  w.; 

für  un  haut  mont  en  un  rocher 
fet  li  rois  les  forches  drecier.    Ben.  11095. 
Auf  dem  meeresfand.    1.  Frif.  addit.  tit.  12  [11]  (oben  f.  708).    Im 
Norden  eine  infely  hölmr:  &  hölmr  var  hafdr  til  }>els,  at  drepa 
J?ar  )?iofa  ok  Ülmenni.    Ol.  Tr.  1,  218.  —  Bei  aufrichtung  eines 
hochfferichts  zu  Neuftatt  1752  ritt  der  fkadtrichter  dreimal  darum 
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nnd  that  drei  fcUSge  an  das  Uiürel:  beim  erften  fchlag  fprach 
er:  du  bift  frei;  beim  zweiten:  redlich;  beim  dritten:  tQchtig! 
«ftr.  archiv  1831.    nrk  bl.  nr.  3  p.  12.] 

VL    Freilamm. 

Der  yerurtheilte  oder  imyerartheilte,  angeklagte  oder  nn- 
angeklagte  Verbrecher  konnte  iich  yor  der  yerfolgnng  des 
gerichts  oder  der  fehde  feines  gegners  frilten  durch  die  flucfai 
an  einen  geheiligten  ort  £r  war  augenblicklich  nnd  eine  be- 
ftimmte  zeiÜang  gerettet,  keiner  durfte  es  wagen  ihn  zu  ver- 
letzen und  gewaltfam  wegzufahren.  Ein  folches  äavXov  hieß 
nun  freiptaU^  freiheU,  freiung^  immunüas,  friedftatt^  [vrideftaL 
MS.  2,  220%]  agC  /ruOtb,  fridjßav,  altn.  griOaßadr;  [(da^  aCIum) 
freidto  ze  gniCte.  N.  Bth.  163;]  dunkel  ift  mir  noch  eine  ahd. 
benennung  lotßat.  gl.  ker.  21.  Diut  1,  144  (lötftat?  aber  löt 
bedeutet  plumbum,  und  an  löt  ftLr  alöt,  ygL  oben  £  493.  494, 
läßt  fich  kaum  denken;  [wohl  ainlöt  fbat]). 

1.  Zufluchtsort  waren  gewis  fchon  im  heidenthum  die 
heiligen  haine,  altare  und  tempel  der  götter^);  nach  der  be- 
kehmng  waren  es  hirchen  und  Jclößer.  [Ad  bapUicam  S.  Mar- 
tini .  .  .  confugium  £EUsiunt  (Brunichild  u.  Meroveus).  Or^. 
tur.  5,  2;  Meinwerk  baut  eine  capelle  zum  afyl  f&r  Verbrecher: 
capellam  ...  in  commemoratione  b.  Alexis  tali  jure  mifericordiae 
dotevit  et  infignivit,  ut  quicmnque  forenfi  lege  convictus  et 
fententiae  damnationis  addictus  capeUam  contigiflet,  addictae 
poenae  obnoxius  non  eHet  acte  Iknct.  jun.  tom.  1,  537*.  Lex 
Sax.  3,  5  [28]  beftimmt:  capitis  damnatus  ....Um  ecde/tam 
confugerüj  reddattMr.]  Die  frank,  capitularien  verordnen:  ut 
omnes  emtmitates  per  univerfas  ecdelias  confervatae  fint  G^rg. 
521  [MO  Gapitularia  I  p.  33];  ut  homicidae  vel  ceteri  rei,  qui 
l^bus  mori  debent,  fi  ad  ecclefiam  confugerint  non  excufentur, 
neque  eis  ibidem  vidus  dctur.     Oeorg.  543.  1450  [MG  Gapitu- 


*)  das  dafein  heidnifcher  tempel  mindeTkens  in  Sachfen  bezeugt  der 
eingang  des  capit  de  partibua  Sax.:  ut  ecclefiae  ChriTti,  quae  modo  oon- 
Xtrunntor  in  Saxonia,  non  minorem  habeant  honorem,  Ted  majorem  et 
excellentiorem,  quam  fana  habuüTent  idoHorum,  Für  Friesland  vgl.  addit. 
Xapient  tit  12  [11]. 
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laria  I  p.  48.  II  2  p.  55];  C  quis  ad  ecdefiam  eanfugium  fecerU, 
intra  ipßus  atria  ecclefiae  pacem  habeat^  nee  Ct  ei  necefle 
eceleCam  ingredi,  et  nullus  emn  inde  per  vim  abftrahere  prae- 
fmnat,  fed  liceat  ei  confiteri  quod  fecit  et  lade  per  inaniis 
bonorum  hominnm  ad  difcailionem  in  publicam  prodncator. 
Georg.  659.  1320.  1427  [MG  Capitularia  I  p.  113.  411.  H  2 
p.  50];  ii  quis  eanfugium  feeerit  in  ecele-  |  /tarn,  nullu3  eum  887 
de  ecclefia  per  violentiam  ezpellere  praefumat,  Ted  pcLcem  hdbeat 
usgue  dum  ad  pladtwn  praefentetur  et  propter  honorem  dei 
fanctorumque  ipfius  ecd.  reyerentiam  concedatur  ei  vita  et  omnia 
membra,  emendet  autem  caulam  in  quantum  potuerit  et  ei  fiierit 
judicatuHL  Georg.  579  [MG  Capitularia  I  p.  68];  reum  confu- 
gientem  ad  ecdefiam  nemo  abftrahere  audeat  neque  inde  donare 
ad  poenam  yd  ad  mortem,  ut  honor  dei  et  fanctorum  ejus  confer- 
yetur.  Ted  rectores  eccleiiarum  pacem  et  yitam  ac  membra  eis 
obtinere  ftudeant,  tamen  legitime  componant,  quod  inique  fe- 
cerunt.  Georg.  1444  [MG  Capitularia  II  2  p.  54];  Ii  quis  yim 
a  perfecutoribus  paOus  fiierit  fufcipiatur,  et  requiem  inyeniat, 
ad  quamcunque  eccleßam  yenerit.  Georg.  1520  [MG  Capitularia 
II  2  p.  76];  ut  eos  timoris  necellitas  non  conftringat  circa 
ältaria  mauere  et  loca  yeneratione  digna  polluere,  depoßtis 
armis  qui  fugerint.  quod  ii  non  depofuerint^  fciant  fe  arma- 
torum  yiribus  extrahendos.  et  quicunque  eos  de  porticibus  et 
de  atrüs  et  de  hortulis^  de  balneis  yel  de  adjacentiis  eccleßarum 
abftrahere  praefumpferit,  capite  ptmiatur.  Georg.  1652  [MG 
Capitularia  II  2  p.  113].  AlTo  nicht  bloß  die  kirchen,  fchon 
ihre  yorhöfe  und  gärten  retteten  den  yerfolgten,  aber  feine 
Waffen  Tollte  er  niederlegen  und  keine  nahrung  empfangen,  fo 
daß  fein  aufenthalt  in  den  heiligen  mauern  nicht  yon  langer 
dauer  fein  konnte.  Auch  die  fpäteren  bei  Haltaus  498.  499  an- 
gezognen beifpide  fetzen  keine  &ift  nach  tagen,  wohl  aber  thun 
dies  die  augsb.  ftat.:  da^  cloßer  ze  S.  Ulrich  hat  da;  reht,  wa; 
ein  man  tuot,  der  da  geflohen  kumt,  als  er  uf  die  gred  humt^ 
fo  fol  er  £ride  haben  u.  hat  da;  clofter  in  gewalt  ze  behalten 
dri  tage.     Walch   4,   33    [augsb.   ft.  bei  Freyberg  27.  28]*). 


*)  kaifer  Albert  beftätigte  1299  dem  eizbifch.  y.  Cöln  das  recht, 
jedem  im  herzogthmn  Weftphalen  zum  tod  YerurtheilteD  auf  fecTis  toochen 
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Hier  noch  andere  belege  ohne  zeitbeitinmiting :  fwenne  iemen 
den  anderen  ze  tode  flug  oder  in  wnndete,  das  man  deme  nmnine 
888  nachyolgete  denne  unze  an  des  fpittals  tor^  \  ob  er  entran  in 
den  fpitaL  SchSpflin  nr.  759  (a.  1288);  ob  das  wer,  daß  einer 
fchnldig  wurd  von  eins  todfchlags  wegen,  wenn  der  in  unfer 
clofter  komt,  der  fol  frid  darinnen  haben,  als  unfer  freiong  her- 
kommen iil.  MB.  10,  372.  Jefther  en  mon  fluckt  inna  (ha 
herka  and  iha  fiwnt  hine  theron  gelaih,  alUiet  hi  thenna  bi- 
rened  werdeih,  thet  lidze  gersfelle.  wirgaihma  hine  Üieron,  la 
jeldema  hine  mith  fiftehalve  jelde.  nel  hi  thenna  naut  of  unga^ 
la  tha  fiond  fon  gungath  bi  helgena  monna  and  bi  rec^evena 
worde,  fa  reize  hi  alla  llor,  alTa  thi  ther  iha  kerka  bifeiL  lii 
Br.  217.  Homo  Mdofos  pacem  habeat  in  ecdepia^  in  domo  fna, 
ad  eccleCam  eondo,  de  ecdefia  redeundo,  ad  pladtam  eondo,  de 
placito  redeundo;  qui  hanc  pacem  effir^erit  et  hominem  occi- 
derit,  novies  XXX  fol.  componat.  1.  Frif.  addii  fap.  1,  1.  Die 
AngeUachfen  bewilligten  dem  flüchtling  größere  oder  kleinere 
frifb,  je  nachdem  er  in  die  kirche  und  zu  Yornehmem,  oder  zum 
abt  und  zu  geringem  entronnen  war:  gif  hyylc  ]?eof  oftde 
re&fere  geföhte  )>one  cyning  odde  hyylce  eyriccM  and  ]?one 
hifcop,  Y&i  he  habbe  nigon  nihta  firß.  and  gif  he  edtdortnan, 
äbbud  odde  ßegen  f&ce ,  häbbe  ßreora  nihta  firß.  L  Äthelft.  2, 
4.  5  [VI  4  §  1] ;  gif  hvft  |?ära  mynfterhäma  for  hvilcre  fcylde 
gef^ce,  )>e  ne  cyninges  feorme  tö  belimpe  odde  odeme  fiio  ne 
hyred,  }pQ  äryyrde  ß,  äge  he  preora  nihta  fvrß^  him  tö  gebeorg- 
anne,  butan  he  ]>ingjan  ville.  e&c  ve  fettad  (BghvHcre  cyrican, 
]>e  bifceop  geh&lgode,  ]?is  frid,  gif  hi  gefiJunan  geyme  odde 
geame,  ]>at  hine  feofon  nihtum  nän  man  üt  ne  teo.  L  In.  5 
p.  llfr.  cap.  2]. 


das  leben  zu  friften.  KindL  8,  261.  Ein  cokufcher)  des  morda  einge- 
ßändiger,  minifteriai  wurde  in  die  gewait  des  erzbifchofi  gegeben,  mulle 
ftets  im  gefolge  bleiben,  durfte  aber  nicht  vor  feinen  angen  erfcheinen: 
poütquam  ocdfor  in  poteftatem  domini  judicatos  eft,  feqaetor  dominum 
funm  omni  tempore,  quoconque  dominus  ierit  cum  tribus  equituria  et  dno- 
buB  fervifl,  ita  qnod  nnllo  tempore  fe  confpectoi  domini  foi  fponte  offcendat, 
nifi  forte  infcienter  vel  in  Tia,  nbi  dominus  ex  inopinato  per  viam,  quam 
yenit,  fubito  levertitur.  yictualia  et  pabulum  fibi  et  duobus  fervis  fnis 
curia  ei  providebit    Cölner  dienThnannenrecht    KindL  2,  78. 
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2.  einer  freiftatte  in  den  Wohnungen  der  kömge  und  fur/ien 
erwähnen  die  ebenangeführten  agf.  gefetze,  nicht  die  frankifchen 
capitnlarien.  Schatz  und  rettong  maß  aber  ihre  nahe  und 
gegenwart  auch  in  andern  deatfchen  landem  gewährt  haben, 
überall  fieberte  Ce  freies  geleii  Yerwiefene  durften  Geh  unge- 
ftraft  in  die  heimath  begeben,  wenn  lie  das  Meid  oder  pferd 
des  einziehenden  kSnigs  &ßten  (oben  f.  265.  739).  Dieterich 
ffahrt  Ghrimhilde  und  Etzehi  unter  feinem  arm  Heber  aus  dem 
kreiß  der  feinde.  Nib.  1932.  Im  Rienecker  w.  heißt  es:  auch 
haben  ße  getheilt  und  theilen,  ob  derfelben  freien  leut  einer 
oder  mehr  oder  ein  edehnann  flüchtig  wurde  tmter  eins  hem 
von  Bienech  rechten  arm^  derfelbe  hat  auch  frid  u.  gdeü 
gleicherweis  als  in  dem  freihof  ohn  geyerde.  |  —  [^^fyl  ^nd  ge- 
wiflermaßen  die  ftädie  des  mittelalters,  welche  den  fliehenden 
knecht  aufaehmen,  oben  £  337.  Unweit  Eger  liegt  der  markt- 
flecken  Hohenberg,  mit  einem  fchloß  auf  Heiler  anhShe.  Sein 
fireihettsreeM  wird  durch  vier  gleitsfeulen  angedeutet,  die  eine 
ziemliche  weite  vom  markte  Aehen.  Nähert  lieh  ihnen  ein  tod- 
fchläger  fo,  daß  er  feinen  hut  über  diefe  feuHen  hineinwerfen 
Jcann,  fo  ift  er  von  der  Verfolgung  des  blutrachers  freL  Die 
unYorlatzlichen  todfcUag  begehen  und  Cch  hierher  flüchten, 
flnden  (im  marktflecken)  licherheit,  Ce  dürfen  frei  aus  und  ein- 
gehen, doch  nicht  über  die  gerichtsfeulen.  Haltaus  631  (aus 
Oetter  de  afylis).] 

3.  es  gab  aber  beinahe  allerwarts  in  DeutTchland  noch  889 
beftimmte  5rter,  auf  deren  grund  und  boden  der  flüchtige  yer- 
brecher  ßcher  war,  ohne  daß  lie  gerade  von  kirche  oder  konig 
abhiengen^);  gewohnlich  eineeine  höfe,  freihöfe^  firohhöfe,  zu- 
weilen gewüle  häufer^  äeker  und  gärten^).  Dergleichen  ftatten, 
muß  man  wohl  annehmen,  klebte  im  Volksglauben  die  eigen- 
fchaft  eines  afyls  feit  unvordenklichen  jähren  an;  lie  rührte 
vieUeicht  noch  aus  dem  heidenthum  her  und  war  ungeftört  bei- 
behalten,  oft  auch  von  konigen  und  ftbrften  beftatigt  worden. 
Dife  nnBien  und  ouch  der  garte  haut  da;  reht,  fwer  drin  ent- 


^)  [vgl.  im  pinzgauer  diebfpiel  den  freiort^  wohin  der  fehSrg  nicht  darf.] 
^  [bewohner  der  orte,  wo  freihofe  waren,  hießen  todfMäger.    From- 
mann 3,  484.] 
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rinnet^  den  fol  nienian  dni;  nenkon  ftne  gecihte.  HanCsiTnan 
nr.  43  (a  1253);  eft  etiimi  didas  eiyibqa  (herafeldenfibuB)  ccm^ 
ceüuin,  quod  G  aliqnis  ipforam  Tel  etiam  alter  homo  aEqaem 
hominem  occiderit  aat  in  eo  grarem  fecerit  laeßonem  et  idem 
percolTor  feu  laefor  ad  aUqnam  aream^  qaae  vronekobiftat  nnn- 
cupatur,  confugerU  et  fe  reoeperit  in  eadem,  qaod  nnllas  offi- 
ciaUs  nofter  vel  ipfi  cives  noOri  h^josmodi  laeforem  Tel  pereor- 
Torem  inde  eztrahere  non  debeant  aat  etiam  amovere  et  egos 
res  mobiles  vel  immobiles  diftrahi  non  debeant.  Wecik  3  nr. 
176  (a.  1286);  dirre  hof  (in  GhroTenlieim)  ift  alfo  gelegen  n.  ge> 
inet  von  kungen  u.  von  keifem,  wa;  ein  man  het  geton  nße- 
wendig  des  hofes,  kämet  er  in  den  hof,  er  fol  Mde  han  o.  fol 
ime  nieman  nachvolgen  in  ubeles  wiTe  in  deü  ho£.  wer  aber 
fo  frevel  wurde  u.  ime  nocfavolgete  in  den  hof ,  der  bette  Ter- 
brochen  eime  keifer  vierzig  pfimd  goldes  in  Cne  kamer  o.  mime 
herren  dem  appete  line  imacheit  a.  finen  fchaden  abe  ze  rüitende 
an  line  gnada  Schilter  cod.  fead.  Alem.  369^;  auch  thdlten 
lie  der  hübner  freiheit,  wo  einer  den  andern  erfchlagen  hette, 
flöhe  er  uf  der  hüben  eine  oder  uf  der  ecker  einen,  der  in  die 
hub  gehöret,  den  fol  niemand  angreifen  weder  an  feinem  leib 
noch  an  feinem  gut,  es  werde  dan  mit  den  rechten  gewonnen. 
Dreieicher  wfldbann;  zwei  gericht  find  zu  allen  angeboten 
dingen  zu  Obemaula,  das  eine  uf  den  montag  uf  dem  berge,  fo 
fal  m.  h.  Ton  Ziegenhain  den  ftab  haben,  das  ander  gericht  uf 
den  dinftag  in  dem  dorfe,  mit  namen  in  den  fmiUen  uf  der 
friheit^  die  von  alters  wegen  von  beden  hem  alfo  gefrit  find, 
es  bete  einer  hab  und  heubt  verwirkt,  queme  er  darin,  er  folde 
fride  han^  fo  fal  m.  h.  von  Meinze  uf  den  egen.  tag  den  gericht»- 
ftab  haben.  Obemauler  w.;  fo  weifen  die  fchefiPen  dem  Junkern 
890  obg.  den  hof  vor  einen  |  freienhof  u.  wehre  es  fach,  ob  einer 
einen  dotfchlag  hette  geihon  und  kem  er  in  den  vorgen.  ho^ 
fo  fol  er  als  frei  fein,  als  ob  er  in  einer  hircheh  wehr  oder  uf 
einem  kirchof.  Becheler  w.;  [wer  euch,  das  deheia  man  des 
vogtes  Ungnade  verfchuldet  hette  mit  Unzuchten,  flühe  der  ze 
fant  Marien  in  den  ettem,  fo  fol  ime  der  vogt  nüt  nachfolgen 
weder  ze  rofie  noch  ze  fuße  denne  unz  an  den  ettem,  want  das 
gotzhus  von  alter  alfo  gefriget  ift,  das  man  da  nieman  vahen 
noch  flahen  fol.    dasfelbe  recht  hat  euch  das  gotzhus  in  finem 
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hof  ze  Zarten  u.  in  andern  Jinen  höfen  die  felguot  ßnt.    dingr. 
von  Zarten  (a.  1397)  p.  116;  es  fol  euch  menglieh  wißen,  das 
der  fchiäahoff  fry  iß  rmi  die  fryheit  hat,  were  das  ieman  dhein 
uBzacht  tete,  und  derfelbe  der  die  onzucht  getan  hette,  in  den 
hof  entrinne  oder  lonffet,  der  fol  guten  friden  darinne  haben, 
lonffet  aber  ime  iemande  in  den  hofe  frevenKchen  nach,  der 
Yervelt  dem  herren  libe  u.  guot    finge  ouch  einer  den  andern 
ze  tode,  entrinnet  der  darin,  der  den  fchaden  getan  het,  der  fol 
ouch  darinne  Mden  han,  lonffet  aber  ime  ieman  darüber  in  den 
hof  nach,  der  ift  onch  libe  n.  gaot  vervallen,  als  vorgefchriben 
ftat.     Kilchzarter  dingrodel;  es  fol  onch  ze  wißende  lin  umb 
die  jnoo  hofßeUen^  die  do  ligent  ze  Eilchzarten  in  dem  dorfe. 
man  fol  onch  wißen  umb  die  drü  hüfer  die  gelegen  Cnt  ze 
Küchzarten  in  dem  gerichte,  das  eine  des  Suters  hufe,  das  ander 
Hng  Scherers  hufe,  das  dritte  des  Gloterers  hufe.  wäre,  das  ieman 
in   der  hüfere  deheines  entwiche  oder  entrünne,  dem  fol  des 
herren  Yogt  nachyolgen  bis  an  die  fwellen,  und  fol  in  in  dem 
hufe  nit  yahen,  er  fol  aber  dem  huswirt  ruffen  und  fol  den  in 
dem  hufe  yerbieten  an  der  herren  ftat    fprichet  aber  der  hus- 
wirt: nemet  in  u.  f&ret  in,  wa  ir  wellent,  fo  mügent  fi  in  wol 
nemen  u.  in  berechten,  als  er  denne  geworben  hette.    wolte  aber 
er  in  nüt  herausgeben,  fo  fol  er  in  in  dem  hufe  berechten,  das 
dem  gericht  noch  nieman  von  im  kein  fchade  befchehe.    wer 
onch  in  denfelben  hüfem  gefeßen  ill,  den  fol  man  in  den  hüfem 
nüt  pfenden,  wenne  aber  er  eril  für  das  tachtrouff  uskomet,  fo 
mag  man  in  wol  angriffen  als  ander  lüte,  die  in  dem  gericht 
gefeßen  fint.    ibid. ;  eilf  lehenhöfe  als  freiftätten  im  Matzendorfer 
dingr. ;]    letzlich  erkennen  die  gefchwom  diefen  hof  (zu  Oodes- 
berg)  alfo  frei,  da  einer  in  Unglück  geriete  u.  einen  todfchlag 
beeilen  würde  u.  uf  diefen  hof  iommen  Jcönte^  daß  er  alsdann 
fed^  Wochen  u.  drei  tag  freiheit  daruf  haben  foUe;   könte  der- 
felbe nach  umbgang  folcher  zeit  uf  die  freie  ßraße  kommen 
drei  fueß  weit  u.  wiederumb  ungefpannen  (ungefeßelt)  den  hof 
erreichen,  foUen  fechs  wochcn  u.  drei  tag  aufs  neue  angehen. 
EindL  hoiigk.   p.  710.   711  (a.  1677);  wir  weifen  auch  unfers 
hem  hof  zu  Hel&nt  fo  freij  als  ein  kirch^  alfo  da  einer  das 
leben  yerwirkt  u.  darinnen  kommen  könnte^  foU  er  fechs  wochen 
and  drei  tage  ficherheit  darinnen  haben  u.  käme  er  ßnf  fchritt 
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dayor  u.  wiederomb  darinnen,  hätte  er  abermal  fo  lang  darin 
Mit,  and  könnten  ilime  die  hofleute  mit  glimpf  davon  helfen, 
haben  fie  es  macht  von  wegen  des  herren  n.  fo  einer  den 
andern  im  hof  verwnnd,  wird  unferm  herm  delTen  fenft  zaer- 
kant,  lieh  daram  mit  dem  hem  zu  vergleichen.  Hel&nter  w.; 
wir  weifen  auch  den  hof  genant  S.  Mattheis  hof  zu  Nennig 
ganz  frei  u.  hätte  einer  einen  todfchlag  gethan  oder  den  leib 
vermacht  (verwirkt),  foll  er  fechs  ivochen  u.  drei  tage  frei  fein 
nnd  wann  fie,  die  fechs  w.  n.  dr.  t.,  mn  fein,  foll  der  arme 
f&nder  eifien  ßein  gegen  der  pforten  des  vorg.  hofii  über  tverfen 
u.  fo  er  dahin  kommen  möchte  (wohin  der  fteyi  gefiülen 
ift)  nnd  Ober  den  ßein  drei  fuß^  nnd  kann  wieder  zurück 
kommen  an  den  hof,  fo  foll  er  abermals  im  hof  fo  lang  wie 
vorgemeldt  freiheit  haben,  u.  kann  oder  möchte  der  hofrnann 
ihme  hinweg  helfen  bei  tag  oder  bei  nacht,  das  foll  er  wegen 
unfers  ehrw.  herm  macht  haben.  Nenniger  w.  Hierher  gehört 
vorzüglich  das  beifpiel  von  liechtenfteig,  mit  hammerwu/rf  \m6. 
fechswöchiger  frilt,  welches  oben  f.  56.  56  nr.  6  nachzulefen  ift. 
Die  40  tage  eines  w.  von  Stablo  find  die  alten  ripuarifchen 
40  nachte:  item  la  franchife  de  Stavelotz  eft  teile,  que  fe  ung 
homme  avoit  mefiGuct,  referveirs,  ardeurs  et  mordrenrs,  que  la 
dite  franchife  le  doit  fuftenir  XL  jours,  et  fe  droit  le  delivre, 
delivreis  foit  et  fe  droit  ne  le  deUvre,  on  le  doit  mettre  hors 
des  portes  del  franchife  et  fil  peult  efchapper,  fe  efcappe.  reo. 
de  Stavelot.  |  [ —  Im  haus  und  kinderm.  1, 164  fteht  ein  bauschen 
im  wald  mit  der  infchrift:  hier  wohnt  jeder  frei-l 
891  4.  freiftätte  auf  geridUsplätßen  und  in  toohnungen  der 
richten  item  fie  haben  auch  getheilt  u.  geweift,  alle  die  weil 
die  freileut  zu  Lohr  find  u.  des  gerichts  da  warten  follea, 
nachdem  als  ihn  verbott  ift  worden,  were  es  dann,  das  unter 
in  ein  auflauf  gefchehe,  ob  einer  den  andern  uberlafte  oder  wie 
das  chemo 9  das  einer  oder  mehr  flüchtig  werden,  fo  foll  der 
freifchöff  (?)  i4ffen  flehen,  ob  es  demfelben  noth  gefchehe,  das  er 
darin  gefiiehen  mochte  u.  er  dan  darin  queme,  fo  foll  er  firid  u. 
geleid  darinne  haben  u.  ein  iglich  herr  zu  Bieneck  das  jhar 
getreulichen  vor  inen  theidingen,  ob  er  das  zu  richtung  bringen 
mocht  u.  foU  das  thun  allen  meniglichen,  mag  ers  dsm  nit  ge- 
richten,  fo  foll  er  denfelben  geleiden  ein  meü  von  der  ftatt  ohn 
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fchaden,  ob  ers  begerte,  ohngeyerde.  auch  haben  lie  geiheiltf 
ob  es  wer  das  ein  edebnann  in  die  fireiheit  alTo  quem,  der  bat 
diefelben  recht  u.  foll  ein  h.  z.  B.  einen  monat  teglich  nmb  in 
theidingen.  Rienecker  w.  Item  der  fchöffen  heufer  u.  höfe 
follen  anch  frei  fein,  als  das  herkommen  ift  a.  fchlegt  einer  den 
andern  za  tode,  fo  fpricht  man  den  freunden  das  blut  u.  den 
herren  das  gut  u.  man  foU  die  fache  zum  hinterAen  jargerichts- 
tage  verteidigen  mit  beider  herren  wißen  u.  willen  uf  das  lengfb 
n.  darnach  nit  mehr,  und  der  todfchleger  ift  ficher  in  eines 
jeden  fchöffen  hus  oder  hove^  vier  wochen  u.  eween  tage  (zweimal 
14  nacht)  u.  kompt  er  vier  fchriU  über  die  ftraß  u.  wieder  in 
das  fchöffenhus^  fo  hat  er  aber  vier  wochen  u.  zween  tage 
freiheit  Bifchheimer  w.  Afyle  diefer  gattung  fcheinen  fich 
befonders  in  den  fogenannten  freigeruMen  (oben  f.  829),  die 
Yon  keiner  f&rfUichen  gewalt  abhangig  waren,  zu  finden.  [Der 
rafenplatz  auf  dem  acker,  wo  einer  hingerichtet  war,  ift  freifbätte. 
Ettner  unw.  doctor  p.  122.  Nordfrief.  freiberge^  dahin  die  übel- 
thäter  weiland  fein  geflogen  und  auf  denfelben  ßcherung  ihres 
lebens  haben  gefuchet.  Heimreich  1,  121,  auch  in  Dietmarfen, 
vgl.- Neocorus  1,  560  und  die  karte  dazu.] 

5.  in  einigen  gegenden  wurde  der  hausfriede  fo  heilig 
geachtet,  daß  fogar  in  feinem  eignen  haus  oder  dem  des  nachbars 
der  mifTethater  nicht  verfolgt  werden  durfte.  Qui  hominem 
propter  üüdam  in  propria  domo  occiderit,  capite  puniatur. 
1.  Sazon.  3,  4  [27] ;  fwer  den  andern  jaget  mit  gewafrieter  haut  in 
eines  mawnes  hus^  wes  da^  iß,  ftehet  er  nach  im  in  da^  hiftal 
oder  in  die  tüir  oder  in  da;  drifcufel  oder  in  da;  Übertür,  der 
hat  den  würt  geheimfuochet,  loufet  er  aber  hin  Ober  da^  drifcufel^ 
fo  hat  er  den  wirt  vil  fere  geheimfuochet.  augsb.  Hat  art  184, 
[bei  Freyberg  p.  72;  wer  dem  andern  mit  frevel  in  fein  haus 
nachlaufet  oder  fein  tropf ftal^  der  ift  dem  gericht  verfielen 
72  pfenn.  MB.  2,  433  (a.  1440);]  ein  mörder  foll  in  feimm  und 
feines  nacJibars  häufe  vier  wochen  fiift  haben.  Kopp  nr.  11 
(a.  1264).  nr.  3  (a.  1482).  |  [Darauf  anfpielend  ftellt  ßch  Eulen- 
fpiegel  in  feines  pferdes  haut:  daß  ich  nicht  anders  konnte  als 
mich  zwifchen  vier  pfäle  begeben,  darin  ich  nach  dem  alten 
herkommen  ficher  zu  fein  glaubte,  jeder  hat  frid  smfchen  vier 
pßlen.    Eulenfp.  ed.  1519  cap.  25.] 
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892  6.  feandinamfche  afyla  In  der  einleitang  za  Oegisdrecka 
heißt  es:  ]?ar  var  griäaftadr  mikill;  mag  nun  der  wohnong  des 
Oegir  allgemein  oder  nur  wahrend  des  angefteUten  gaOmab 
diefe  eigenfchaft  zuliehen;  [Sn.  p.  36:  fvft  mikils  virdu  godin 
ye  ihi  ok  gridaßad%  at  ei  yildu  ]?au  fSrga  ]?&  med  blödi  td&ins; 
fomald.  2,  63 :  t  Baldrshaga  var  gridaßadr  ok  hof  mikit]  Dem 
fiörbaugsmadr  (oben  f.  736)  wurden  Areisfy^ftöMen  zugeCcherti 
nicht  über  eine  tagreife  voneinander;  auch  auf  den  wegen  da- 
zwifchen  war  er  frei,  fo  wie  pfeüfchußtoeit  (nach  Gragfts  240 
&d6n  weit)  von  der  freiftatte  und  ihren  wegen,  er  durfte  aber 
nicht  öfter  als  einmal  monats  reifen.  Begegnete  er  unterw^ 
andern  leuten,  fo  mufte  er  ausweichen,  fo  weit  man  mit  einem 
fpeer  reichen  Jconnte.  Diefe  beftimmungen  durch  pfeäfchuß  und 
fpeerwdte  treffen  fichtlich  mit  dem  hammerwurf  und  ßeinwurf 
der  vorhergehenden  weisthümer  zuiammen  und  laßen  über  das 
hohe  alterthum  der  letzteren  keinen  zweifeL  Der  flüchtling, 
der  lieh  aus  dem  freihof  auf  die  ftraße  hammerwurfweit  begeben 
darf,  ifb  ganz  jener  fiörbaugsmadr.  [Über  die  heiligkeit  des 
hausfriedens  beftimmt  die  Jamlida  24  (Borges  gamle  love  1, 
267):  fva  er  ok  msdlt,  at  aller  menn  ikulo  fridheilager  vera 
heima  at  heimile  fino.  enn  ef  bondi  eda  bonda  fon  verdr 
veginn  heima  at  heimile  ßno,  .  .  .  )>a  fcal  ]?ann  mann  bceta  aptr 
med  fe  veganda  tvennom  giöldom.  Von  dem  rufCfchen  kSnigs- 
hof  heißt  es:  1  Hölmgardi  var  fv&  mikil  fridhelgi,  at  drepa 
fkyldi  hvem,  er  mann  ödoemdan  vä.    Ol.  Tr.  1,  80.] 

7.  vorhin  wurde  bemerkt,  daß  könige  und  fÜrßen  fchutz 
gewahrten,  wenn  lie  tmter  ihren  arm  nahmen,  arm  und  band 
bezeichnen  protectio.  Bettend  war  aber  auch  in  der  fage  die 
nähe  von  höniginnen^  ßtrßifmen^  die  tmter  ihren  mantel  nahmen, 
ja  von  frauen  insgemein,  vgL  oben  f.  160;  flüh  ein  wolf 
(gleichfam  ein  flüchtiger  Verbrecher,  oben  f.  733)  zuo  firouwen, 
lagt  Beinmar  v.  Zweter  MS.  2,  152^,  man  folt  in  durch  ir  liebe 
lä^en  leben;  [gein  wibes  fcherme  vliehen.  Parc.  415,  2.]  Die 
einwohner  der  gegend  von  Bareges  in  Bigorre  haben  unter 
andern  alterthünüichen  gebrauchen  den  bewahrt,  daß  jeder  Ver- 
brecher, der  0u  einem  weibe  flüchtet^  begnadigt  werden  muß. 
Fifchers  bergreifen  1,  60. 
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CAP.  Vn.    EID. 

Durch  alle  deatfche  mundarten,  goth.  aips^  ahd.  eid,  altT. 
^th,  agf.  äd,  altn.  eidr,  engl  oath,  fcheinbarer  einfEU^hlieit  halben 
ein  donkles  wort,  dem  etwa  nur,  inTofem  es  den  begriff  von 
band  (wie  oqxiov)  enthielte,  die  verwandtTchaflswörter  goth.  ai}^ei, 
ahd.  eidl  (mater)  xmd  ahd.  eidum,  agf.  &ftom  (gener)  zur  feite 
ßehen.  Abliegend  ift  das  ahd.  eit,  ag£  ftd  (ignis,  rogus).  Das 
entfprechende  yerbum  lautet  gotL  poaran  (fvör),  ahd.  fueijan, 
altn.  fyeija,  nhd.  fchwören  und  ^  fyaran  ifb  öq^  \  xov  ofioaai^  893 
[^08  fuerien.  Hei.  46,  18,  dthun  bifuerien.  ibid.  155,  5;  bt 
eide  fwem.  MS.  1,  6*;]  beide  wSrter  verbindet  das  ahd.  com- 
politum  eidfuart  [Diut  1,  253]  und  nhd.  eidfchwur,  d.  h.  ein 
gefchwomer,  geleilteter  eid,  [/uartfuerida  juerjurandum.  Diut  1, 
228*.]  Außerdem  findet  fich  ein  ahd.  eidbuft^)  und  bull 
könnte  ans  biudan  geleitet  werden,  wie  qyilt,  hlaft  aus  qyi]?an, 
hladan,  [den  eit  bieten.  Nib.  802,  2;  das  verbum  gieitta  (f&r 
gieidita)  adjuravit.  monf  360,  dden  fub  fide  jur.  adllringere. 
Walther  96,  10;  feflar  ok  foeri.  S»m.  39^».]  Bemerkenswerth 
drückt  in  den  fchwed.  gefetzen  lag  (lex,  jus)  oft  auch  fo  viel 
als  eid  aus,  es  heißt  fylla  lag,  ganga,  fefta  lag  (juramentum 
praeftare),  biuda  lag  (j.  offerre),  [auch  dän.  hgh,]  wie  Cch  das 
lat  jus  und  jurare  berOhit  Wie  wenn  ai},8  TerkOrzong  würe 
Yon  aiyaf^s,  aiy]?s  und  entfprungen  aus  aiya,  ahd.  ^wa  (f.  eiwa) 
lex?  [Vgl  auch  im  Sfp.  3,  71.  1,  48.  2, 12  recht  för  das  jura- 
mentum, ÜEunramentum  der  lat.  überfetzung.] 

JEid  ifb  die  feierliche  betheuerung  der  Wahrheit  einer  yer- 
gangenen,  der  echtheit  einer  gegenwärtigen,  der  ßcherheit  einer 
künftigen  handlung.  Das  feierliche  beruht  aber  wefentlich  darin, 
das  ein  dem  fchwörenden  heiliger  gegenftand  angerufen  und 
zum  zeugen  [der  Wahrheit  und  rächer  der  Unwahrheit]  genom- 
men wird.  Wahrheits  und  Ccherheitseide  gibt  es  noch  heute 
wie  fonfl;  echtheitseide  find  jetzt  außer  gebrauch,  waren  aber 
in  onTerm  alten  recht  häufig,  nämlich  bei  dem  inJRitut  der  con- 
lacramentalen.  Eideshelfer  fchwuren  nicht,  daß  eine  that  wahr 
fei,  fondem  daß  der,  dem  fie  halfen,  einen  echten  eid  ablege. 


1)  [yiehnehr  eid(t#r^.    Qraff  3,  163.] 
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Jeder  eid  muß  in  lanter  formel^)  gefprochen  und  kann  nicht 
durch  ein  bloßes  fymbol,  ohne  worte,  abgelegt  werden,  daher 
Cch  fyaran  (fyör)  mit  fvaran?  (fvaraidaP),  altn.  frara  (fvaradi), 
agf.  andTvarjan  (andTvarode)  d.  h.  refpondere  berührt,  vgl.  aitn. 
fvar  (refponfum),  fyardagi  ( jnsjurandam) ,  agf.  andfrar,  engl 
anfwer;  [der  beklagte  antwortet  durch  den  reinigungseid.]  Den 
eid  ablegen,  abftatten  hieß,  außer  fvaran,  in  der  alten  fprache 
auch  faljan^  fellan,  agt  äd  fyllan,  altn.  eid  feija  (Saem.  207*. 
216».  [228» J)  und  eid  vinm^  (Snorra  edda  p.  64.  Saem.  93*. 
138*);  hißen  hingegen  wurde  von  dem  halten  und  erfüllen  des 
gefchwomen  iicherheitseides  gebraucht:  oba  Earl  then  eid,  then 
er  ünemo  bruodher  Hludwige  gefuor,  geleißit;  [den  eit  loefm 
(halten).  Iw.  8047.  8070,  wie  nhd.  fein  wort  löfen;  den  eit 
evibinden.  Helbl.  2,  1206.  1418.  Altn.  fteht  dem  yinna  ent- 
gegen das  hdlda.  S»m.  176*,  das  efna.  ibid.  179*;  eidom 
pyrma,  ibid.]  Bei  dem  beweis  durch  reinigungseid  finde  ich 
im  mittelalter  den  ausdruck  entfuhren:  enpfüeren  mit  höhen 
eiden.  Nib.  801,  3;  he  untyort  it  ime  mit  ßnem  ede.  Sfp.  1,  7; 
vgl.  Haltaus  323.  [Man  fchwört  puUhon  6thun.  Hei.  165,  5, 
mit  ptarlcen  eiden.  Laber  715,  bi  dem  Mhßen  eide.  MS.  1, 
171*,  mit  (bi)  tiwren  eiden;  ihren  tJiGwren  fchwur.  irrg.  d*  L 
285,  fchwur  hoch  und  theuer.  ibid.  284;  mit  graufamen  did- 
fchwüren.  Felfenburg  3,  438.]  Ein  bloßes  gdUbde  unterfcheidet 
Cch  vom  eid  dadurch,  daß  es  nicht  auf  yergangne,  nur  auf 
künftige  dinge  geht  und  ohne  anrufiing  gottes  gefchieht,  ahd 
kihei^y  anthei^  (yotum),  agf.  gehät,  altn.  heit;  eidliches  gelübde 
(agf.  ädgehät)  ift  ein  ficherheitseid ;  [eine  ficherheü  höhe  Haben. 
Ben.  426,  vgl.  431;  auf  licherheitseide  geht  die  redensart:  (ich 
mit  eiden  Unden.  Preib.  urk  nr.  16  (a.  1265).  nr.  58  (a.  1300);] 
altn.  fagte  man  heit  ßrengja^  feierlich  geloben,  und  wir  werden 
fehen,  daß  auch  die  förmlichkeit  folcher  gelübde  der  des  eides 
begegnet. 


894         A.    Eidfchwörende.     Den  eid  überhaupt  ablegen  konnten 


^)  Ijarantes  canc^tis  ritu  patrio  verbis  (von  Alamaanen).  Amm. 
MarceU.  17,  1.] 

")  [vgl.  den  eit  gewinnen,  '  Freib.  urk.  nr.  58  (a.  1300)  p.  154.  Die 
eide  wären  fehlere  ergangen  (geleiftet).    Wh.  327,  28.] 
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alle  mündigen  (HaltauB  p.  274)  und  nur  durch  misbrauch  fcheinen 
munfindige  kinder  zum  hilfiseid  zugelaßen  worden  zu  fein.  Im 
capit.  a.  789  §  62  (Georg.  565  [MG  Capitulaiia  I  p.  58] )  ver- 
ordnet Carl :  et  ut  parvtdi,  qui  fine  raUombiU  aetate  funt,  non 
cogantur  jurare,  Gcut  Guntbodingi  &ciuni  Daß  Cch  dies  auf 
confacramentales  bezieht,  lehrt  1.  Burg.  8,  1:  ingenuus  cum 
nxore  et  fiUis  et  propinquis  Jibi  duodedbno  juret  Nach  der 
Edda  (Sn.  p.  64)  nimmt  Frigg  einer  kleinen  pflanze,  weil  fie 
ihr  noch  ttu  ju/ng  fcheint,  keinen  eid  ab:  vez  yidar  teinüngr  einn, 
fä  er  mifidlteinn  kalladr,  ß  }?6tti  mer  tlngr  at  kre^a  eididns. 
Ebenfo  heißt  es  von  Guttormr:  hann  er  Hingr  ok  f&z  viti  ok 
er  for  utan  alla  eida.  Saem.  206.  [Ecki  er  ]?at  15g,  at  krei^a 
foä  ünga  menn  til  eida.  Ol.  Tr.  3,  185.]  Befldmmte  eide 
durften  nur  von  freien,  nicht  von  knechten  und  nur  von  mannem, 
nicht  von  firauen  gefchworen  werden,  wohin  namentlich  die 
hilfseide  zu  rechnen  Und.  Der  ausnahmen  ift  f.  861  gedacht. 
{KnaJ}en  follen  der  ftadt  fchwSren,  tncbidlein  geloben.  Duellii 
mifc.  2,  253.]  In  der  großen  omaahl  zuJammen  fchworender  Iah 
das  alterthum  keine  entweihung  des  eides,  fondem  eine  be- 
kraftigung  feiner  heiligkeit,  wie  des  gebetes,  wenn  viele  zu- 
lanmien  beteten.  Bei  den  hiliseiden  ftieg  jene  zahl  oft  in  die 
hunderte  (f.  863);  auch  bei  wählen,  friedensfchlüßen  und  hul- 
dignngen  fchwur  die  gemeinde  und  das  gcmee  volk.  Als  die 
Afen  um  Balder  forgten,  nahmen  iie  eide  von  allen  wefen^  be- 
lebten und  unbelebten,  daß  ihm  keines  fchaden  wollte  (Sn.  64), 
fo  wie  ße  ihn  hernach  durch  alle  wefen  aus  der  unterweit  zu- 
rückweinen ließen  (Sn.  67.  68). 

B.  Anrufung  der  götter.  Die  beiden  fchwuren  fowohl 
bei*)  einem  gott,  als  bei  mehrem  zugleicL  Ich  weiß  nicht,  ob 
man  Ssem.  194^  die  zweimalige  nennung  des  Tyr  (ne&a  tvifvar 
Ty)  von  einem  eid  verftehen  kann,  vgl.  oben  f.  118  nefna  god 


*)  fchon  Ulfilas  Tagt  fyaran  bi  himina,  bi  airj^ai  und  fo  auch  die 
meiften  ahd.  denkmäler  fueran  p%  (GrafF  praep.  p.  108) ;  einige  fetzen  in 
(Graff  p.  56) ,  andere  durch  (GraflF  p.  205 ,  wie  lat.  per) ;  altn.  at  (Saem. 
138i>.  165«).  Doch  läßt  lieh  das  fchwören  bei  (dem  angerufnen  gott)  und 
auf  (die  angerührte  fache)  nicht  überall  unterfcheiden.  [Auch :  fwuor  bi 
tiuren  eiden,    amgb.  28».    Orendel  1845.] 


/ 

/ 
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i  vitni;  [S8&m.  240** :  M  hialpi  |?er  hoUar  Tsattir  Frigg  ok  Firm/ja  !] 
Die  gewöhnliclie  formel  (oben  f.  50)  nannte  den  Fteyr^  Niördr 
und  den  attmikJUigen  goU,  unter  welchem  letztem  man  fich 
OcKn  oder  Thor  zu  denken  hat,  ygL  Bartholinus  an&  dan. 
p.  375.  376;  in  der  hiftoria  S.  Gnthberti  fchwört  ein  Dane:  juro 
895  p^  d&os  I  meos  potentes  Thor  et  Otha/n;  in  der  chrüUichen  zeit 
war  es  verwünfchungsformel:  far}^u  til  Odins!  Odinn  eigi  f^ic! 
Bartholin  L  c.  und  Ge^jer  Sv.  hfifd.  1,  267.  Aus  der  fachC 
abrenuntiationsformel  laßt  Jich  rielleicht  folgern,  daß  in  Sachfen 
bei  Thunar^  WSden  und  dem  Saxnöt*)  eide  gethan  wurden,  in 
Hochdeutfchland  bei  Donar  und  Wuotan;  den  chriften  blieb  der 
fluch  bei  Donners  wetter!  wie  man  wohl  die  verderbte  formel 
donnerwetter*^)!  auslegen  muß.  Slayen  fchwuren  bei  Perun^ 
Litthauer  bei  Perhunas^  gleichfalls  dem  gott  des  donnere.  Die 
chrilUichen  eide  wurden  bei  Gott^  gewShnKch  aber  auch  hei 
feinen  heiligen  abgeftattet  (oben  f.  50.  51.  52);  [nü  ftrengi  ek 
heit,  ok  }^yi  fkyt  ek  tu  guds,  OL  Tr.  1,  3;  fvnior  bt  cXlen  gctes 
bilden,  OA.  1,  214;]  die  ausdrQcke:  fo  mir  gott  helfe!  (verkürzt 
fammir  got!  [Ben.  438.  troj.  4873]  oder  bloß  famruwr,  femmir!^) 
auch  felmir^  flemmir!  =  f6  helft  mir!  gL  Doc.  234»,  vgl. 
Lachm.  ausw.  292.  293)  find  ganz  die  heidnifchen:  hidlpi  mer 
fvä  Freyr!  nSmlich  gott  wurde  angefleht,  dem  rechtfchwörenden 
zu  helfen,  dem  meineidigen  nicht  zu  helfen;  [bid  ek  fvä  hicäpa 
mer  1  J^ylfa  liofi  oc  audro,  fem  etc.  Niala  cap.  145  p.  241 ;  ferb. 
tako  mi  boga!  ita  mihi  Ct  dei  (gen.,  fc.  auxilium);]  mit  den 
Worten:  in  Tcotes  minna!  (pour  lamour  de  dieu)  hebt  der  be- 
rühmte  fchwur  Yon   842  an.     Es  konnte  aber  im  heidenthum 


*)  d.  i.  der  nord.  Freyr,  vgl.  Gott  gel.  SM.  1828  p.  549.  550. 

**)  eine  umTtändliche  unterfuchaDg  der  yerwünfchiiDgen ,  fluche  und 
betheuerongen  nnferer  fprache  würde  manches  licht  auf  die  gefohichte 
des  eides  werfen,  kann  aber  hier  nicht  angeftellt  werden. 

^}  [fam  mir  got  und  min  felbes  lipl  Trift.  8520;  famir  leben  n. 
lip!  fragm.  24^;  famir  da^  heilige  grap!  ibid.  24^;  16  mir  da;  heilige 
lieht!  Bother  1057  (oben  f.  813  not);  fam  mir  min  bart,  unten  f.  899; 
£5  mir  got  ergabt  gramm.  2,  881;  fam  mir  da;  öhfel  u.  da;  jochl  elfen- 
märchen  CXVIII;  dän.  faamänd  ved!  danike  vif.  3,  828.  In  altfranz.  ge- 
dichten:  jure  dame  dien,  par  la  vertu  du  ciel!  jura  dez  et  fes  anges. 
Ren.  15602.] 
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nach  den  veranlaßungen  bei  jedem  einzelnen  der  geringem 
götter,  fo  wie  im  chriMiclien  mittelalier  bei  jedem  einzelnen 
heiligen  gefchworen  werden.  Die  fpätere  gewohnheit,  eide  im 
angefleht  der  fonne  abzulegen  {gein  der  futinen,  juramentum 
yerfus  orientem.  Bodm.  p.  642;  mit  nfgerachten  leiblichen 
fingern  g&in  der  fonnen  fchworen.  urk.  Ton  1392.  Amoldi 
Naflau  1,  227)  könnte  fich  noch  auf  göttliche  Verehrung  der 
fonne  beziehen,  doch  war  die  fonne  ftbr  j^liche  gerichtshand- 
lung  heilig  (oben  f.  815)  und  überfchaut  alles,  was  die  menfchen 
thun.  In  der  Edda  (Ssem.  248*)  werden  angeftihrt  eide:  at  föl 
inni  fudrhöllo,  bei  der  ftidlichen  fonne  ^). 

C.  Anrührtmg.  Der  fchwörende  mufte,  indem  er  die  eides- 
formel  herlagte,  einen  gegenftand  berühren  ^),  der  lieh  auf  die 
angeru&en  götter  und  heiligen  oder  auf  die  dem  meineid 
folgende  ftrafe  bezog. 

1.  in  Scandinayien  faßte  er  einen  im  tempel  bewahrten, 
Yom  godi  dargebotnen,  mit  opferblut  gerötheten  ring,  der  dem 
gott  UUr  geweiht  war;  daher  fchworen  at  |  hringi  üUar,  896 
Ssem.  248*.  La  )?ar  &  Jiringr  einn  mötlaus  tvieyrtngr  oc  fkyldi 
(?ar  at  fveija  eida  alla.  Eyrbygg.  p.  10.  Sä  madr,  er  ho&eid 
fkyldi  yinna,  tök  filfrbaug  i  hönd  fer,  ]?ann  er  rodinn  var  i 
nauts  blödi,  )?efs  er  til  blöta  yseri  haft,  oc  fkyldi  eigi  minna 
ftanda  enn  lU  aura:  ek  vinn  hofseid  at  baugi  oc  fegi  ec  )>at 
aeli!  Vigagl.  f.  cap.  25  p.  150.  Baugr  tvieyrlngr  edr  meiri 
fkyldi  liggja  t  hverjo  höfudhofi  ä  ftalli,  ]?ann  baug  fkyldi  hverr 
godi  hafia.  ä  hendi  fer  til  lög)?inga  f^eirra  allra,  er  hann  fkyldi 
fiälfr  heyja,  oc  rioda  hann  )>ar  i  rodnu  nautsblödi,  }peh  er  hann 
blötadi  li&lfr.  hverr  madr,  er  ]?ar  ]>yrfti  lögfkil  af  hendi  at  leyla, 
fkyldi  adr  eiS  yinna  at  )?eim  baugL     Landn.  £  p.  138  [b.  4 


^)  [Salinde  p.  169:  als  He  einsmals  eine  kräftige  yerfichenmg  ihres 
bündniHes  haben  wolte,  fo  nahm  er  He  bei  der  band,  fUhrete  fie  zum 
fenßer,  fperrete  alle  4  flügel  auf  und  betheurete  feine  beftändigkeit  mit 
folgenden  fchwüren:  es  konmien  jetzo  .  .  .  alle  böfe  geifter  aus  der 
höllen,  zerreißen  und  zerfleifchen  meinen  leib  in  lüften,  fo  ferne  u.  f.  w.] 

^  [daher  die  flav.  benennung,  böhm.  pfifaha,  krain.  prifi^ga,  mlT. 
priljaga,  attactio,  von  prifahati  angreifen,  poln.  przyilega  von  przyllegac; 
litth.  prifekju  ich  fehwöre,  rühre  an.] 

Grimm's  D.  R.  A.    4.  Ausg.    Bd.  H.  KK 
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cap.  7.  Islend.  fög.  1, 199,  ähnlich  foinm.  fög.  3,  105.  106]  (die 
formel  oben  f.  50);  [batigeiä  Odinn  hygg  ec  at  unnit  hafi. 
Seem.  24».] 

2.  chriften  fchwuren  auf  das  hreue  oder  gewöhnlicher  auf 
das  heiUhum  (Haltans  856),  die  Jceffe  (caplk  Parc.  268,  28), 
d.  h.  den  fchrein,  worin  gebeine  der  heiligen  bewahrt  lagen: 
jarare  fuper  pignora  fomcta.  ßeinardus  5806;  reUquias  afferre. 
ibid.  5828 ;  [manus  pofitas  per  fanctas  reUquias  jurare.  buig. 
ork.  &  926  b.  FOßli  fchw.  muT.  1784.  1,  261;]  mit  gebloteden 
hoveden  n.  gebogten  kneen  u.  opgerichten  fleifchlichen  fingeren 
to  god  XL  over  de  heiligen  fweren.  Yalberter  w.;  die  yinger 
wurden  üf  geleit  (auf  die  keffe).  Iw.  7923 ;  manus  fuper  capfam 
ponere.  L  Alam.  6,  7  [6,  4] ;  [dolofe  ac  fallaciter  fuper  vacuas 
capfas  jurare.  Aimoin.  4,  45.  Bouquet  2,  451^).]  In  altengL 
gedichten:  fwear  by  hock  and  beU,  bei  buch  und  fchelle,  dem 
heiL  meHebuch  und  der  glocke,  die  am  heilthum  lautet.  Berinus 
285,  [ag£  to  bdcan  and  bellum.  Schmid  p.  125  [%34].  Die  heüigen 
werden  dem  fronboten  bei  deflen  bellellung  in  den  fchoß  ge- 
than.  Sfp.  3,  56,  1,  dem  gegner  auf  das  haupt  gelegt  richtft 
32.  35 ;  auf  den  heiligen  etwas  behalten,  ausziehen,  ßch  zu  etwas 
ziehen.  Sfp.  1,  20,  6.  9.  2,  4,  1.  2,  36,  4.  Jurare  fuper 
candetamj  teftimonium  in  cereo^  bei  geweihten  herj^en,  Dreyer 
zu  Bein,  tos  47.  Der  rittereid  wurde  dem  herkommen  gemäß 
auf  die  hölzerne  hand  abgelegt,  worin  ein  loch  gebohrt,  und 
worin  ein  auf  papier  gefchriebnes  eyangeUum  Johannis  aufbe- 
wahrt wurde.    Mader  Friedberg  3,  359  (a.  1660).] 

3.  im  hochften  alterthum  fchwuren  die  freien  manner  auf 
ihr  fchwert  und  in  einigen  g^enden  dauerte  der  gebrauch  noch 
unter  den  chriften  lange  fort.  Belege  oben  f.  165.  166  und 
Ducange  3,  1616.  1617.  [Wolfdietr.  Hagen  440;  nu  hab  mir, 
herre,  da;  ftvert^  ich  wil'  dir  fwem  einen  eii  Wigam.  780.] 
Die  Langobarden  legten  geringere  eide  ad  arma  facrata,  wich- 
tigere ad  evangeUa  fancta  ab.  1.  Roth.  364  [359];  umgekehrt 


^)  [die  dichter  laßen  auch  die  beiden  auf  die  bildet  ihrer  götter 
fchwören.  BoL  86.  En.  11428-55.  Herbort  954.  15989  (dazu  Frommann 
p.  229.  280).  Vgl.  auch  Plautus  Rud.  ¥.2,  46.  49:  tangere  aram  et 
jurare.    Die  Litthauer  fchwören  auf  dem  blut    Suchenwirt  9,  140.] 
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die  Alamannen  wichtigere  ad  arma  facrata,  Tgl.  Kogge  p.  175. 

Pax  in  armis  jurata.     Einhardi  ann.  ad  a.  811.     Pertz  1,  198. 
[Dizerat  et  dextra,  peimotus  mente,  levata 
jorat  per  gladium,  per  candidulum  qaoque  coUum. 

HrothfuiUi  de  prim.  coen.  Ganderh.  348  b.  Pertz  6,  312.]  Auch 
in  der  Edda  eida  vinna  cd  mcskis  egg  (bei  des  fchwertes  fchneide). 
Sasm.  138»»,  Tgl.  Bartholin  p.  78.  79.  Entw.  weil  das  fchwert 
einem  gott  (Freyr?  T^r?)  geheiligt  war  oder  damit  anzuzeigen, 
es  Tolle  den  meineidigen  treffen.  Lacian  im  Toxaris  bemerkt, 
daß  die  Scythen  den  eid  bei  wind  und  fchwert  ablegten,  der 
wind  fei  des  lebens,  das  fchwert  die  urfache  des  todes;  [TgL 
den  irifchen  eid  bei  fonne  und  toind.  Conan  111.  Bei  waffen 
und  TolTen  fchworen.    TalTJ  1,  128.  129.] 

4.  hei  erde  und  gras^  oben  f.  117.  118;  bei  bäumen  und 
gewächfen;  in  einem  engl,  lied  Percy  3  p.  47  [minftrelfy 
2,  403]: 

Glalgerion  fwore  a  füll  great  othe 
by  oäke  and  afhe  and  thorne;  \ 

wahrfcheinHch  mufte  der  bäum  dabei  angerührt,  wie  erde  und  897 
gras  mit  der  band  aufgehoben  werden.     Kein  eid,  doch  eine 
betheuerung,  die  hier  anzuführen  ift,   flehet  pf.  Chuonr.  114^. 
fi-agm.  bell  48*: 

ne  fcol  nu  mir  aller  thiner  erthe 

niwet  mer  werthen 

newan  alfo  ih  uffe  gehaben  mah. 

5.  bei  heiligen  waßern,  brunnen,  flüßen^  aus  deren  flut 
Tielleicht  der  fchwörende  benetzt  und  befprengt  wurde: 

at  eno  lioia  leiptrar  vcUni 

ok  at  tirfTÖlom  unnar  fteini.    Ssem.  165*; 

[ofAWfii  yag  aoi  (fvXXa  ndvra  xai   xgi^vag.     Babrius  95,  83; 
die  Ihaken  fchworen  bei  Denauwaßer.    Ukert  Skythien  608.] 

6.  bei  heiligen  bergen^  fdfen^  fteinen^  wie  bei  dem  eben 

angeffthrten  unnar  fteinn  (ffcein  der  flut)  und  at  Sigt^^s  bergi  (bei 

Sigtyrs  berge).     Seem.  248»;   eida  Tinna  at  enom  hvUa  helga 

fteini.    Ssem.  237*.     Chriften  berührten  den  aUar.    Ducange  3, 

1608.  1609,  [elcTatis  manibus  fuper  altariwm  jurare.    Greg.  tur. 

5,    33,]   zuweilen   den  grahftein   eines   heiligen.     Ducange   3, 

xüQl2 
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1619*),  [vgl.  ßein  und  hein  fchworen.]  Verarathlicli  leüteten 
onfere  heidnifchen  vorfahren  auch  eide  bei  dem  fteitihammer 
oder  keü  des  donnergotts  (vgl.  hammerwarf  oben  f.  64).  [Was 
heißt  ü^  einem  fteine  fwem?  MS.  2,  116^.]  Die  Römer 
fchwnren  bei  einem  hiefeißein^  wozu  lieh  aber  doppelte  deatang 
findet:  lapidem  filicem  tenebant  juratari  per  Javem  haec  verba 
dicentes,  fl  fciens  £Edlo  tum  me  Diespiier  lalva  urbe  aroeque 
bonis  ejiciat,  uti  ego  hunc  lapidem/  Feftns  f.  y.  lapidem. 
[Gellius  N.  A.  1,  21.]  Qui  prior  defezit  publico  conClio  dolo 
malo,  tu  illo  die,  Jupiter^  populum  eum  ßc  fierito,  uti  ego  hnnc 
porcum  hie  hodie  feriam,  tantoque  magis  ferito,  quanto  magis 
potes  poUesque!  haec  ubi  dixit,  porcum  faxo  fiUce  percatit 
Livius  lib.  1,  24. 

7.  fchworende  fragen  legten  die  band  auf  ihre  brt$/l: 
tunc  (der  morgangeba  wegen)  liceat  illi  mulieri  jwrare  per  pectus 
fuwm.  1.  Alam.  56,  2  [54, 3] ;  fpätere  gefetze  beftimmen  das  naher, 
aber  unter  einander  abweichend,  in  Baiem  u.  Schwaben  wurde 
zugleich  der  vomen  über  die  fchulter  hängende  Juia^zopf  mit 
angerührt:  [man  foU  der  frau  um  die  morgengabe  richten  wilet 
li  uf  ir  eepuoen  hrupte  und  uf  ir  jseßoem  eophe  fwem  ob  ß  den 
hat.  fchwäb.  landr.  21;]  eine  frau  foll  ihr  morgengab  behaben 
auf  ihre  iloßc  zefwe  bruft  und  auf  ihr  aeftoen  eopfe.  Augsb. 
ftat.  287  (Welch  4 ,  288) ;  auf  im  zwain  prüften  und  auf  im 
898  zwain  zapfen,  \  Wiener  landr.  (Denis  mf.  theol.  yoL  2,  1819), 
vgl.  Ludewig  reliq.  mü.  4, 14 ;  fchworen  mit  band  u.  mit  mund, 
mit  zapf  \mi  mit  bruft.  ßotweiler  hofg.  ordn.  11,  10;  di  foll 
ir  gerechte  Turnt  auf  ir  prüft  legen,  bair.  landr.;  mit  meinem 
aide  auf  meinen  bruften,  MB.  7,  405  (&  1326);  [die  reckten 
bruft  in  die  UfJce  hant  u.  iren  zopf^  und  mit  der  rechten 
fchworen.  weisth.  1,  14.]  Hingegen  heißt  es  Bugian.  28:  ene 
fruw  de  lecht  de  rechte  band  up  ere  lüchter  bruft  u.  fweret. 
In  einigen  gegenden  fcheinen  auch  männer  leichtere  eide  oder 


*)  fierodot  4,  172:  hqnloun  8i  xal  fiavtw^  Xdiofvrai  {pi  Naoa/mures) 
toijdi'  bfivvovai  fUv  rovg  naga  atpiat  ävdqag  SueaiOTarovg  nal  a(fiarovg 
Xsyoftsvovs  yat'äad'ai  Tovrovst  tcSv  n&fißcov  aniofiBvot,  [Im  fluß 
Inachns  war  ein  [teinij  der  erfchwarzte,  wenn  ihn  einer  in  die  hand  nalun, 
der  ein  falfch  zeugnis  ablegen  wollte.    Grenzer  Tymb.  2,  575.] 
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bloße  gelübde  mit  auf  die  bruTb  gelegter  band  getban  zu  haben, 
liAmQnÜich  vornehmere  und  f&rftlicbe:  mit  handgebenden  treuen, 
band  in  band  gelobet  u.  darnach  ein  gelehrten  eid  mit  ufge- 
rekter  band  uf  fein  rechte  bruft,  wie  lieb  dann  folcbes  flirft- 
lichem  ftaate  geziemet  dipl.  a.  1470  (Wetterayia  illufbr.  p.  25). 
In  einer  urk.  bifchof  Florens  zu  Münlter:  dat  wi  hebbet  .  .  . 
uppe  de  hilghen  evangelia  ghefworen  u.  unfe  baut  up  unfe 
horpt  gheUghet^  als  ein  bifcop  pleght  to  fwerene.  a.  1372  (Kindl. 
1,  38),  vgl.  Haltaus  275*).  [Die  weiber  und  die  geißUchen  bei 
lebensverleihungen  legen  die  band  auf  die  bruft.  Gkrg.  115^.] 
Man  betheuert  noch  jetzt  die  band  auf  das  herz  gelegt. 

8.  der  bairifchen  berührung  des  zopfs  gleicht  der  frieC- 
fche  männereid  auf  die  locken  und  Siccama  zur  1.  FriT.  p.  65 
bemerkt  fogar:  qui  mos  jurandi  cum  apud  majores  noJOtros  efTet 
frequentiflimus  et  fanctillimus  haberetur,  proverbio  locum  dedit 
vicinis  et  finitimis  populis,  tum  demum  FrifLo  credendum,  ß 
manu  capillos  adprt^^endiffet ,  atque  ita  lacratiHimo  juramento 
fidem  adftrin^iiret.  Allein  die  von  ihm  und  andern  angezogne 
gefetzftelle  yerurikcbt  mir  bedenken:  dit  is  di  riuchta  boedel 
^  dör  di  Jena  fwara  fcbil,  der  kamer  en  kaien  warade,  fo  aegh 
bi  op  to  nimen  mit  Uner  winlter  band  fine  toinßcra  hara  ende 
d^r  op  to  lidfen  tw6n  fingeren  mit  lina  fora  band.  Fw.  94. 
Alle  überfetzen  hier  hara  durch  capillos,  woftir  die  grammatik 
Mr  fordert  Wie  wenn  gara^  d.  i.  gära  (fimbriam  yeflis)  zu 
lefen  wäre?  gerade  fo  Hebet  Fw.  338  faen  on  finre  gara  (in 
fimbria)  ende  fwara,  und  das  Itimmt  mehr  zu  dem  in  Teftimento 
jurare  der  1.  Frif.  12,  2. 

9.  fchwüre  bei  dem  hart  und  mit  anfaßung  des  barts 
kommen  nicht  in  den  gefetzen  vor,  aber  oft  in  den  lie-  |  dem,  899 
zumal  den  altfranzolifchen  von  könig  Carl:  par  la  moie  barbe^ 
qui  neft  mie  mefl6el  par  cefte  moie  barbe,  qui  me  pent  au 
menton!  p.  c.  m.  b.  dont  noir  fönt  li  flocon!  par  ma  barbe 
fiorie!  p.  c.  m.  b.  de  blanc  entremellee!  Carl,  wenn  er  zürnte 
und  fchwur,  griff  an  feinen  hart,  pf.  Chuonr.  119*: 


*)  bei  Meichelb.  nr.  470  heißt  es:  Liutpald  comes  teftificavit  per 
facratnentum  dominicum,  deinde  joravit  Meginhart  u.  viele  andere  namen 
der  freien,  die  za  den  heiligen  fchwören. 
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EatI  zumete  harte 

mit  ufgevangenme  harte*); 
fam  mir  min  hart!  Reinh.  fdhs  1555;  fem  mir  min  hart! 
MS.  2,  227^.  Bekanntlich  herfcht  der  gebrauch  noch  jetzt  im 
morgenland.  Eine  abart  diefes  fchwors  war  der  heim  harte  des 
Vaters,  by  my  fiader  kin!\  C.  T.  9389.  16297  (von  Tyrwhitt 
falTch  durch  kindred  erklärt),  wie  by  my  fathers  foul!^)  [Teftor 
utrumque  caput.  Erm.  Nig.  1,  171;  fchwSrt  bei  den  häuptem 
aller  feiner  Tcinder  (in  einem  öftreich,  procels).]  Man  fchwnr 
auch  bei  andern  gliedern,  befonders  den  augeni  par  les  iaoz  de 
ma  teile!  [il  jura  la  langue  et  les  dents.  M6on  nou7.  reo.  1, 
215;]  bi  aUer^  ünen  Uder^  fwem.  Ernft  4151;  fam  mir  nun 
lip!  Eeinh.  luhs  1220. 1780;  [fam  mir  min  h&r!  EracL  4072; 
beiden  (Sarazenen)  fchwören,  den  naget  des  fingers  an  die  Bahne 
ftoßend.  th6atre  fran?.  p.  167.  Ogier  1603.  Guitecl.  11588. 
bruchft.  Yon  Wh.  bei  Roth  denkm.  p.  93*,  klopde  uf  ftnen 
0ant.    Karlmeinet  33,  14.] 

10.  bei  dem  gcwand  und  rocJcfchoß  legten  die  Friefen 
geringere  eide,  bei  dem  heilthum  wichtigere  ab:  11  ferrus  rem 
magnam  quamlibet  fiirafle  dicatur  vel  nozam  grandem  perpe- 
trafife,  dominus  ejus  in  reliquiis  fanctorum  pro  hac  re  jurare 
debet;  11  yero  de  minoribus  fiirtis  et  noxis  a  ferro  perpetratis 
faerit  interpellatus,  in  veftimento  vel  pecunia  jurare  poterit. 
1.  Prif.  12;  [producat  hominem  et  juret  tenens  eum  per  oram 
fagi  fui,  ibid.  14,  5.]  Wie  vorhin  gezeigt  wurde,  das  fwara 
on  ünre  gära;  vgL  oben  f.  159. 

11.  fchwüre  und  gelübde  mit  angerührtem  ftab  des  rich- 
ters  (oben  f.  135).  [Hie  riüret  an  (das  ftebUn)\  H.  Sachs  1, 
114^]  Bei  den  Griechen  berührten  konige  und  richter  ihren 
ftab,  wenn  lle  feierlich  fchwuren,  vgL  die  fchöne  formel  II.  1, 
233-39.  Und  wie  die  krieger  ihr  fchwert,  fo  faßten  andere 
leute  ihr  eigenthttmliches  gerath  an,  fnhrleute  ein  rad,  reiter 
den  ßeigbügel,  fchifPer  den  rand  des  fchiffs:  fo  is  di  fcipman 
nyer  (naher)  mit  eene  ede  wr  llnes  fcippes  boerd  to  riuchtane. 


*)  f.  das  titelkupfer. 

*)  [vgl.  Prop.  ni.  12,  15 :  offa  tibi  juro  per  matris  et  offa  parentis.] 
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Wiarda  frief.  wb.  p.  106,  Tgl.  Dreyer  mifcell.  111.  Im  Norden 
krieger  üiren  fißiüd^  reiter  des  pferdes  hug:  at  fkips .  bordi  ok 
at  fkialdar  rönd,  at  mars  boegi  ok  at  meekis  egg.  Sasm.  138^. 
[Im  Cid  die  fonnel:  juras  fobre  un  certojo  de  hi&rro  j  una 
hdtteßa  de  paJo.  Vgl.  auch  Simpl.  2,  428 :  daß  du  felbft,  wann 
da  mich  reden  hören,  einem  lauferboten  feinen  fpieß  entjswei 
gefchworen  hätteil  (den  ftarkilen  eid  abgelegt  hätteft).] 

12.  zaweilen  berührte  der  fchwörende  nicht  feinen  eignen 
leib  und  feine  glieder,  fondem  die  des  gegentheOs^  \  fowohl  900 
desjenigen,  den  er  anklagte,  als  dem  er  etwas  eidlich  yerfprach. 
Ducange  3,  1618:  jurare  manu  polita  fuper  caput  ejus,  cum 
quo  lis  eil.  [Tagerwyler  ö£Eh. :  mit  einer  band  des  klageis  band 
halten,  mit  der  andern  fchwören.]  Auch  eideshelfer  fcheinen 
den  arm  oder  die  fchulter  delTen  angefi&ßt  zu  haben,  f&r  welchen 
fie  fchwuren.  Tgl.  Kopps  bild.  p.  93.  Wenn  man  einen  f&r 
einen  fchadlichen  mann  oder  weib  halt,  foU  jener  der  ihn  be- 
rechten will,  zwei  finger  in  feinen  fchopf  legen  oder  der  frau 
in  die  fcheitd  und  einen  eid  fchwören,  daß  er  wahr  wiße,  daß 
deme  alfo  fei,  hernach  follen  fechs  biderleut  ihre  band  auf  des 
erlten  amih  legen  u.  fchwören,  daß  der  eid  rein  feL  urk  Lud- 
wigs Yon  Brandenburg  u.  Baiem  a.  1349;  [wenne  her  of  en 
(den  dieb)  fwert,  zo  zal  her  l^en  im  die  linke  band  of 'da; 
howbt  u.  czwene  vinger  of  da;  crewce.  Leobfch.  w.  Böhme 
2,  17;  fe  fworen  up  IC^imes  hovede.  Beineke  2171,  op 
Ifegrims  crtme.  Reinh.  fuchs  p.  280;  ein  eid  auf  den  Jcopf  der 
ratte.  Ben.  24118.]  So  fchwur  der  knecht  feinem  herm,  der 
fohn  feinem  yater,  die  band  unter  deffen  hüfte  legend.  GeneCs 
24,  2-9.  47,  29.  [Ghila)?.  p.  484  verordnet:  engi  fkal  yinna  eid 
f^rir  brioft  hins  dauda;  vgL  jurare  fuper  fepulcro  mortuae  manus. 
1.  In.  53.]  Hierher  gehört  auch  die  berührung  des  viehes  bei 
der  anfahung  (oben  f  589-91) ,  vgl  vorhin  das  eid  vinna  at 
mars  bcegi.  Schon  das  concil.  IV.  aurelianenfe  can.  16  erklärte 
einen  folchen  eid  för  heidnifch:  fi  quis  chriltianus,  ut  eil  gen- 
tilium  confuetudo,  ad  caput  cujuscunque  ferae  vel  pecudis^ 
infuper  numinibus  paganorum  fortaHe  juraverit.  Vielleicht  aber 
ill  dlefe  Helle  noch  paffender  auf  die  folgende  formlichkeit  zu 
beziehen. 

13.    alterthümlich  erfcheint  die  gewohnheit,  feierliche  ge- 
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lübde  und  eide  bei  gaßmälem  mit  berührung  des  opfeiihieis 
oder  des  vomehmlten  gerichts  zu  ihun. 

a.  im  Norden  galt  ein  eher  ftb:  die  edelTte  fpeife,  felbA 
die  einberjar  in  YalhöU  nähren  fich  yon  dem  fleifche  des 
Ssehrimnir  (Ssem.  42^.  Sn.  42) ;  noch  jetzt  pflegt  das  fchwedifche 
landyolk  am  erlten  julabend  einen  aus  mehl  verfertigten  eber 
(julegaU)  aufzutragen.  Die  beiden  nannten  ihn  ßnargöUr  (aper 
piacularis),  weil  er  den  gottem  zum  ItÜmopfer  gebracht  wurde 
Gelübde  {heüßrengingar)  ^  die  auf  ihn  gefchahen,  waren  unver- 
brüchlich:  um  qyeldit  (jola  aptan)  oro  heitlfa*engtngar,  yar  firam 
leiddr  (wurde  yorgeführt,  alTo  eh  man  ihn  fchlachtete)  ßnargöUr, 
lögdo  menn  ßar  ä  hendr  ßnar  ok  flrengdo  menn  )7ä  Jieit^  at 
bragarfiilli  (beim  feierlichen  becher,  yon  bragr,  mos,  geilus,  nicht 
yon  Bragi,  dem  gott).  Saem.  146*;  Heidrekr  k6ngr  l6t  ala  galt 
einn,  bann  var  fyä  mikill  fem  öldüngr,  enn  fyä  fagr  at  hyert 
901  här  )?ötti  af  gulli  yera'*').  )?at  var  ßdyenja,  |  at  taka  einn  göÜ 
ok  fkyldi  ala  bann  ok  gefa  Fre^^u  til  ärbötar,  t  upphafi  mänadar 
)?elä  er  februarius  heitir,  )?ä  fkyldi  bl6t  ha£a.  til  fftrfseldiar. 
Heidrekr  k6ngr  blötadi  Frey  )?ann  golt  .  .  .  kolludu  )?eir  bann 
fyä  helgann,  at  yfir  bans  buril  fkyldi  doema  oll  ftör  mal  ok 
fkyldi  )?eim  gelti  blöta  at  fönarblöti.  jola  aptan  fkyldi  leida 
ßnärgöU  inn  t  höll,  leggja  menn  ßä  hendr  yfir  hwrß  hans  ok 
ßrengja  heit.  köngr  lagdi  h5nd  Qna  ä  höfud  geltinum;  ok  adra 
ä  hwrß.  Heryararfaga  cap.  14  p.  124;  [ygl.  auch  Ynglingalaga 
cap.  40.  Jarl  Magusfaga  p.  546.  Auch  bei  Meichelbeck  nr.  159 
(aus  Carl  des  gr.  zeit):  et  ad  Scemio  dixit  Eyppo:  fi  non  donas 
mihi  unum  pachonem^  nihil  efb  firmum  inter  nos,  nee  de  pace 
nee  de  traditione  quam  feci.  juflit  itaque  Atto  epifcopus  donare 
ei  illum  pachonem  et  iderque  manus  pofuU  fuper  ipfum  et  paci- 
ficati  funt  eo  modo.] 

ß.  mit  diefem  nordifchen  eber  verbinde  ich  den  pfau^  der  zur 
ritterzeit  in  Frankreich  für  das  feierlichfte  gericht  gehalten  wurde 
[Fierabr.  152*]  und  bei  welchem  ganz  auf  diefelbe  weife  gelübde 
erfolgten.  Die  deutfchen  gedichte  des  mittelalters  gedenken  diefer 
litte  nirgends**);  iie  fcheint  aber  fo  uralt,  daß  fie  wohl  fränki- 

*)  vgl.  Beov.  85  fvin  ealgylden,  eofer  irenheard. 
**)  bloß  des  pfauenbratens.    Wh.  184,  9 ;  vielleicht  wird  im  deutfchen 
Lanzüot  das  gelübde,  wie  im  franzöilfchen  roman  erzählt. 
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fchen  urfpnmgs  fein  könnte,  in  welcher  beziehung  es  befonders 
wichtig  wäre,  jene  ftelle  des  concils  von  Orleans  (f.  900)  auf  fie 
zu  deuten.  Der  könig  felbft  oder  der  geehrtefte  ritter  zerlegte 
den  aufgetragnen  pfau,  erhob  fich  und  that,  die  hand  auf  den 
vogel  gelegt^  irgend  ein  kühnes  gelübde,  dann  reichte  er  die 
fchüßel  weiter  und  jeder,  der  fie  empfieng,  leiftete  ein  ähnliches; 
das  hieß  le  voeu  du  paon;  Tgl.  S.  Palaye  de  l'anc.  chev.  1,  184. 
187.  244.  246.  3,  394  und  Legrand  vie  priv6e  des  fran9ois  1, 
365-367.  Auch  im  prolog  zur  fort£  der  C.  T.  heißt  es  z.  452: 
I  make  a  vowe  to  fhe  pecock. 

y.  in  England  kommen  gelübde  bei  fehtcänen  vor:  allati 
fnnt  in  pompatica  gloria  duo  cygni  vel  olores  ante  regem, 
phalerati  retibus  aureis  vel  fiftulis  deauratis,  defiderabile  fpec- 
taculum  intuentibus.  quibus  vifis  rex  (Eduard  I.  a.  1306)  votum 
vovit  deo  coeli  et  cygnis,  fe  proficifci  in  Scotiam,  mortem  Jo- 
hannis  Comyn  et  fidem  laefam  Scotorum  yivus  fiye  mortuus 
yindicatnras.  Matthaeus  weAmonall.  p.  454.  Und  aus  einer  hf. 
zieht  Tyrwhitt  f.  y.  ale  and  bred  folgende  zeile  an:  that  ye  had 
vowit  to  fhe  fwan.  Eines  reigergelubdes  (yeus  du  hairon)  unter 
Eduard  HL  a.  1338  gedenkt  S.  Palaye  nach  einem  alten  gedieht 
umfkändlich;  |  [le  Yoeu  du  h^ron  abgedr.  in  Buchons  FroüTart  t. 
1.  Jurer  für  le  faifan.  Michelet  5,  367  (a.  1454).  In  einem 
Volkslied  foU  eine  jung&au  einem  raben  fchwören;  fie  nimmt 
den  rabenfußj  legt  ihre  weiße  hand  darauf  und  fchwört.  danlke 
Yif.  1,  197. 

Per  canem  feu  lupum  aUasque  nefändifiimas  et  ethnicas  res 
facramenta  et  pacem  agere.  Wiener  jahrb.  2  anzeigebL  p.  6. 
Socrates  chad,  ten  eid  wefen  tiureren,  den  man  fuuore  bi  demo 
lebenden  hunde,  danne  bi  demo  töten  joYe.  N.  Bth.  16. 
Schwur  bei  öfter,  ftier,  wolf  xmd  widder.  Xenoph.  anab.  Koch 
p.  51,  beim  eberopfer,  Paulan.  IV.  15,  4.  VgL  das  fchwören 
auf  der  lau  und  bärenhaut,  unten  f.  904.] 

D.    Ablage  des  eids.     Bisher  iß;  bloß  Yon  der  eidesformel  902 
und   den   gegenfbänden   der   anrührung   gehandelt  worden;  es 
fragt  fich  nun  nach  der  art  und  weife  der  eigentlichen  ablegung 
des  eids.    Ein  gelübde  wurde  ganz  einfeitig  Yon  dem  gelobenden, 
gewöhnlich  aber  in  gegenwart  Yon  zeugen,  geleifbet;  zum  eid 
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gehörten  zwei  theile,  einer  der  ihn  abnimmt,  der  andere  der  ihn 
fchwort 

1.    nehmen  des  eids;  altn.  taka.    Sn.  64.    Sssm.  93^;  eit 
nemen.    L£  1,  306,  [nhd.  abnehmen  f]  percipere.    L  Bug.  6,  2. 
Der  nehmende  ift  entw.  der  betheiligte  felbH  oder  an  feiner 
llatt  der  richter  oder  ein  vom  richter  dazu  angeordneter,  [bei 
den  Friefen  der  aC^a,  nicht  der  fcelta ;]  er  Tagt  dem  fchw5renden 
die  formel  vor,  welche  diefer  nachzoTprechen  hat,  er  lehrte  gibt 
die  Worte:   [gelobt  u.  gefwom  han  gelert  eide  zuo  den  heiligen 
mit  ofgehabten  henden.    Freib.  ork.  nr.  183  (a.  1344) ;]  gap  den 
eit    Iw.  7908.  7924,  [den  ait  geb.  Bupr.  p.  160,  gib  mir  den 
eid,  wan  ich  11^  hier  mit  üf  gehabter  hende.     Laber  715,J  vgL 
Berth.  oben  f.  862  und  Trift.  15702  eit  geßeOt.     Technifcher 
ausdruck  hierftir  iCb:  den  cid  (laben  ^  [agf  &ä  ftafian^  wobei 
man  iich  urfprünglich  wohl   einen  richter  zu  denken  hat,  der 
feierlich  mit  feinem  ftab  gebahrdend  die  formel  herlagt.    Aber 
fchon  frühe  bedeutet  eidptab  (N.  111,  5,  [altf.  idftaf.    HeL  45,  9,] 
agf.  ääftäf,  altn.   eiäftafr.     Gula)?.  14.  61.  200)  ganz  abftract 
nichts  als  formula,   argmnentum  juramenti  und  die   redensart 
Haben,  den  eit  fbaben  behielt  man  noch  lange  bei,  ohne  daß 
dazu  immer  ein  Hab  gebraucht  wurde,  bloß  für  dictare  oder 
praelegere    formulam  jurisjurandL      Ift   ieman    der  mir  ftabe? 
Walth.  104,  22;  fwer  mir  ze  rehte  folde  ßaben  des  einen  eit. 
Ben.  145 ;  ir  rücke  wart  dechein  eit  geftabt    Parc.  151,  27  (der 
folgende  vers  beweifb,  wenn  jemand  daran  zweifelte,  daß  Haben 
Yon  fbab,  baculus,  abgeleitet  werden  muß);   fus  ftabt  er  felbe 
finen  eit.     Parc.   269,   3   (im   nothfall    konnte  fich   alfo    der 
fchwörende  die  formel  felbil   geben);   fiir  dife  rede  ich  dicke 
fwuor  mannen  tmgeftabten  eit.    Para  498,  2  (niemand  war  da, 
der  mir  meinen  eid  feierlich  abgenommen  hätte);  [f6  fwuor  ich 
ftir  die  wärheit  manegen  ungeßabten  eit.    Hartmann  2.  büchL 
539;]   dein  wirt  iu  dehein  eit  geptdbt.     WigaL  9023  (darüber 
wird   euch   nicht  fSrmlich  gefchworen);   der  mir   des   den   eit 
ftabt  ^  fö  wil  ich  in  volbringen.     Lf.  3,  12;  [vor  iu  ftap  ich 
difen  eü.    HelbL  2,  43;]  wie  gern  ich  des  nun  fchwüre,  fo  wer 
den  eid  mir  nieman  hie  ftabende.     Titurel  [3942].     In  einer 
urk.  von  1373  heißt  der  abnehmer  des  eids  der  ft^ber.     Bodm. 
p.  644;  den  eidftabeln.   Altenltatter  w.;  [ftavedes  edes.   Scheidt 
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mantilTa  p.  302  (a.  1322);  mit  upgherichteden  vingem  xl  mid 
geftaveden  eiden,  Wigand  arch.  4,  197  (a.  1377);]  mit  nprich- 
teten  vingeren,  ftavedes  edes;  mit  upg.  lifliken  Tingeren  ftavedes 
cdes.  KindL  3,  506  (a.  1387).  3,  522  (a.  1393),  wo  fehlerhaft 
ftanedes  f.  ftanedes  gelefen  ilt;  liflichen  mit  opgerichten  | 
Tingheren  u.  geßavedcn  eiden.  Häberl.  anaL  353  (a.  1385).  357  908 
(a.  1386);  mit  opgerichteden  yinghem  geflavedes  edes.  Wigand 
feme  566  (a.  1486).  Andere  belege  bei  Haltaus  1718.  Frie- 
llfch :  di  aefga  fchü  him  dine  Sd  ßovia.  Fw.  94 ;  altn.  fveija 
eptir  hans  eidftaf.    Gula)?.  200. 

2.  fchwören  des  eids.  Es  gefchah  mit  mund  und  band: 
a.  mit  mund.  Die  formel  mnfte  laut  und  yemehmlich^ 
nachgefprochen  werden,  [fprich  war  nach/  Laber  716,]  der 
fchwörende  durfte  nicht  zittern,  wanken,  ftottem  (flrampeln. 
Bodm.  637.  660,  [ßrandeln,  ßrupeln.  Haltaus  1753.  1754]); 
eit  nemen  bl  fröne  reht,  lüt  mit  fchalle.    Lf.  1,  206. 

ß.  mit  hand '),  d.  h.  der  rechten,  wurde  der  heilige  gegen- 
ftand  angerührt.  [Vgl.  weisth.  4,  246:  hett  er  keinen  fründe, 
der  5  fch.  nimmet  in  die  lincke  hand  und  fchweret  mit  der 
rechten  hand."]  Darum  lautet  auch  eine  formel:  fam  mir  min 
ssefwiu  hantl  fragm.  bell.  1940.  Darum  fchwört  die  hand  und 
wird  meineidig.  Nib.  562.  563  (oben  f.  140);  Slfirit  zem  eide 
bot  die  hant.  Nib.  803,  1;  [daher  auch  ausdrücke  wie  jurare 
manu  duodecima;  mit  eidesha/nd  befchuldigen,  anfpreken,  Men. 
Bugian.  63.  38 ;  de  eideshand  löfen.  ibid.  63.  AUe  mtne  vinger 
wellent  fwem.  MS.  2,  3*.]  Gewohnlich  legten  aber  männer 
nur  die  ewei  vorderßnger  ihrer  rechten  hand  auf  (oben  f.  141); 
lieh  bereden,  ßch  entflahen  mit  ftnen  awein  fingern.  Walch  4, 
124.  182.  198;  [in  der  yolksfprache  daftbr:  einen  fchtoalben' 
fchwana  machen,  vgl  fwalwen  zageL  Walth.  29,  14.  gött.  anz. 
1827  p.  2032,  bairifch  gabeln.  Schm.  2,  9.]  Da  es  häufig  bloß 
heißt:  mit  aufgerichteten^  aufgereckten^  aufgehobenen  fingern, 
follte  man  folgern,  daß  fie  nicht  immer  aufgelegt  wurden,  fondem 
nur  empor  gehalten?  wie  heut  zu  tage,  nachdem  der  gebrauch 
der  reliquien  aufgehört  hat,  bei  uns  gefchworen  wird.     Ver- 


0  [vgl«  aiich:  mit  ßnen  gebterden  er  fwuor.     Lanz.  6686;  mit  einem 
körperliehen  eide.    irrg.  d.  1.  291.] 
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muthlich  ftand  aber  die  keffe  in  der  hohe  und  ein  bieten  oder 
aufrichten  der  finger  mulle  dem  aaflegen  und  berühren  Yorans- 
gehen.  [Die  auswandernden  Salzburger  Heckten  beim  eidfchwnr 
die  benetjsten  finger  in  fah.  Hormayrs  tafchenb.  1836  p.  56. 
In  einer  merkwürdigen  urk.  bei  Michelet  5,  397  (a.  1350)  yer- 
liert  der  fchworende  kläger  den  ilreit,  wenn  er  beim  fchwur 
manum  foUto  plus  elevet  aut  in  pälma  poUicem  firmiter  non  teneat.] 

y  im  mittelalter  pflegte  der  fchworende  waffen^  hehn  oder 
hut  vorher  nieder  eu  legen  und  zu  knien:  de  tüge  legt  af  Cne 
were  u.  lecht  ßnen  hoed,  kagel  eder  bonit  int  gericht  u.  heret 
up  den  rechtem  arm  mit  utgeftrekeden  twen  fingern.  Rugian. 
28.  [Im  fuero  viejo  de  Call.  p.  84  die  vorfchrift:  e  devefe 
falyar  a  la  puerta  de  la  ygrelia,  ß  fiier  cayallero,  la  efpada  en 
cinta,  e  las  efpuelas  cal9adas;  li  fuer  efcudero,  la  efpada  al 
cuello,  e  la  efpuela  derecha  cal9ada.  Das  fchworen  barhaupt 
und  im  hemd  auch  bei  dem  fchlelifchen  rafenfchwur  oben  f.  120; 
der  feinen  teich  aufgibt,  muß  feierlich  auf  feinen  fpaten  fchworen: 
Yoirt  niemant  enfal  finen  dik  up  moigen  geven  of  laten  driven, 
hi  enkomme  up  den  dik  in  eenen  blatten  rocJce^  bloits  hovedes^ 
barvoetSy  met  eenen  ftrofele  gegordet,  hebbende  enen  fpaide  in 
de  hant,  en  fweren  dat  ten  hilligen,  dat  hie  binnen  allen  den 
lande,  daer  die  dik  gelegen  is,  ghein  guet  enheeft  noch  enholt, 
hie  engevet  met  den  dik  up.  Geldemer  teichrecht  a.  1370; 
item,  als  ein  man  finen  dik  mit  rechte  opgeyen  will,  die  1b1 
koemen  Yoer  den  dikgreYe  en  Yoer  die  heemraden  opten  dik  in 
een  hempt^  in  een  neddercleet^  gegordet  mit  eine  line  ende  eine 
fpaede  Yoer  hem  Iteckende  in  den  dik,  die  eine  kruke  heefb,  ende 
leggen  Cne  band  daerop  ende  fweeren  ten  hilligen  dat  hi  anders 
gien  gued  enheft.  Dikrecht  Yan  Salland  21.  Pufend.  4,  415; 
in  Oberyffel  mufle  er  in  hemd  und  niederJcleid^  gegürdet  mit 
einem  linement,  den  fpaten  in  den  teich  Itecken  und  darauf 
fchworen,  daß  er  kein  anderes  gut  habe,  als  man  an  ihm  greifen 
und  fehen  könne,  aantekeningen  p.  43.  Eine  allgemeinere 
Yorfchrift  in  der  willkühr  der  fbadt  Leobfchütz  (Böhme  2,  25): 
helt  einer  finen  mantel  an  ader  ^di  kogel  ader  den  hut  of  dem 
howbt  Yor  gerichte,  der  Yorbußet  czweinzig  heller.] 

3.  ort  der  eidesablage  war  die  fbelle,  wo  das  anzurührende 
heilthum  fich  be&nd,  wenn   es  unbeweglich  war.     Wurde  hin- 
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gegen  bei  einer  beweglichen  fache  oder  einer,  die  der  fchwörende 
und  fein  widerfacher  an  lieh  trug,  gefchworen;  fo  gefchah  der 
eid  in  dem  ring^  vor  gerickt  (z.  b.  Nib.  802,  4),  zu  chrüUicher 
zeit  meifb  vor  dem  altar  in  hirchen  und  capeUen^  vgl  Bogge  174. 
175;  der  ripoarifche  ha/rahus  (oben  f.  794)  braucht  nicht  gerade 
chrüU.  kirche  zu  fein.  Auch  fcheint  man  wohl  den  reliquien- 
kaften  vor  gericht  getragen  zu  haben,  in  einem  bilde  des  her- 
forder rechtsbuches  fbeht  er  neben  dem  fchwert  auf  der  gerichts- 
tafel.  Wigands  archiv  2,  7.  |  Im  Norden  wurde  der  eid  vor  der  904 
kirchthüre  auf  der  fchweUe  und,  wenn  kein  melTebuch  da  war, 
mit  berührung  des  thurpfoftens  gefchworen:  eid  fcal  vinna  fyrir 
kyrhiodyrum^  leggia  b6k  &  ßrefcold  oc  taka  bök  af  )?refcoldi 
upp.  1.  eccL  gulenfes  Haconis ;  fyrir  aUaris  gölfi  fcolo  menn  freria. 
ef  eigi  m&  b6k  &,  )?&  fcal  hann  ha£ft  dyroftaf  t  hendi.  ei  madr 
er  eigi  kyrkiogengr,  )^ä  fveri  hann  fyrir  Jcyrkiodyrom.  leges 
frolienfes ;  vgl  Ducange  3, 1608  jurare  ad  portam  ecclefiae.  In 
Friesland  fchwor  die  witwe,  wenn  fie  vom  begräbnis  des  mannes 
kam,  auf  der  haf4s(hürfchwelle,  daß  He  kein  gut  unterfchlagen 
habe:  bitlgathm&  hire  demfias,  lä  fueref  toe  fiaöth  oppa  thä 
dreppeUe.  Br.  109 ;  TgL  Ducange  3, 1608  jurare  in  a/rmitla  januae. 

[Der  fchwörende  Jude  foU  flehen  auf  einer  fau  haut,  die 
junge  gehabt  hat  binnen  14  nachten,  die  haut  foU  man  anf- 
fchneiden  bei  dem  rücken  und  fie  breiten  auf  die  zitzen,  da  foU 
der  Jude  auf  ftehen  harfuß  und  nichts  anhaben  dann  ein  nider- 
kleid  und  ein  härin  tuch  um  fich,  alfo  iß;  fein  recht.  Ziegler 
de  jnr.  jud.  cap.  5  §  5,  vgl.  Mich.  Beheim  49,  4. 

Der  fchwörende  Oßiake  fteigt  auf  eine  härenhaut^  eine 
hacke  neben  fich,  ein  ftück  brot  in  der  band  und  fpricht  yer- 
wünfchend:  daß  mich  der  bar  freße,  daß  mir  die  hacke  das 
haupt  fpalte,  daß  ich  am  brot  eiilicke,  wenn  ich  nicht  wahr 
rede.  Wiener  lit.  zeit.  1816  fp.  1257,  Meiners  2,  285.  Malte- 
Brun  ann.  3,  376.  Klemm  3,  66.  Beinhart  fuchs  p.  445.  L VI ; 
ähnlicher  eid  bei  den  Scythen.  Meiners  2,  286.  •  Bei  den  Tun- 
gufen  ifl;  geringfter  eid,  wenn  der  befchuldigte  gegen  die  fonne 
mit  einem  meffer  fechtend  treten  und  fagen  muß:  bin  ich 
fchuldig,  fo  laße  die  fonne  die  krankheit,  wie  diefes  mefTer  in 
meinen  eingeweiden  wüthen!  Beim  fchwerem  eid  fbeigt  er  auf 
einen  hohen  herg  und  ruft  laut:  bin  ich  fchuldig,  fo  will  ich 
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Aerben  oder  kinder  und  Tieh  Terlieren  oder  immer  ein  unglück- 
licher Jäger  fein !  Der  fchwerfte  eid,  wenn  beim  feuer  ein  hand 
gefchlachtet  wird,  von  deHen  blut  der  beklagte  trinken  und 
dabei  Tagen  muß:  fo  gewis  ich  diefes  blut  trinke,  rede  ich 
Wahrheit;  lüge  ich,  fo  will  ich  umkommen,  verbrennen,  ver- 
dorren wie  diefer  hundl    Klemm  3,  68.] 

£.  Meineid.  Man  kann  diefe  zuÜEunmenfetzung  aus  dem 
alten  fubil.  mein  (nequitia,  fcelus,  improbitas),  agf.  m&n,  wie  aus 
dem  adj.  meini  (dolofus,  perverfus),  agf.  msene  herleiten.  Die 
formel :  reine  u.  tmmeine ,  clsene  and  unmsene  ill  £  29.  30  an- 
geführt. Drl^ec  eide  fwem,  die  lie;  er  alle  meine.  Dietr.  ahn. 
74^;  wflBre  da^  ein  eit,  ich  hie^e  in  mein.  MS.  2,  13*;  [des 
fwören  lie  ime  eide,  die  liefen  iie  ummeine.  Bother  823;  der 
mir  dicke  meine  fwert.  Hartmann  lieder  14,  13;  meinfaero. 
N.  80, 16,  meinfwiteric.  Reinh.  fuchs  p.  346  v.  1495 ;  vgl.  auch 
meintregar  (kummer  über  den  gebrochnen  eid).  Seem.  177». 
Die  eide  reine  l&^en.  Orendel  2525.  2535.]  Ein  nicht  gehaltner 
oder  fsEdfcher  eid  hieß  auch  wohl  gHuppi^  d.  h.  ein  vergifteter,  ir 
gelüppeter  eit.  Trift.  15752.  Noch  gewöhnlicher  ift  der  aus- 
druck:  den  eid  brechan,  forbrechan  (verfchroten.  MS.  2,  164»), 
altn.  riufa^  woher  eidbruch  und  eidbrüchig,  altn.  eidrof  (per- 
jurium),  eidrofi  (peijurus).  [Den  eit  liegen  (faUere).  En.  4461; 
ne  me  fvör  fela  äda  on  unriht.  Beov.  204.]  Treubruch  und 
meineid  war  unfern  vor&hren  fo  unleidlich,  daß  auf  dem  ort, 
wo  er  vorgefallen  war,  der  name  haftete:  actum  in  loco,  qui 
dicitur  menethigen  bome.  Jung  hift.  bentL  nr.  37  (a.  1268); 
apud  arborem  perjuram,  dictam  menedigen  bom.  ibid.  nr.  44 
(a.  1293).  Auf  ähnliche  weife  hieß  Geneluns  verrath  an  Carl 
der  pinrät  (firagm.  bell.  1465)  nach  dem  tannenbaum,  worunter 
er  gefchehen  war*).    [Vgl.  WigaL  p.  82: 


*}  die  yenrielf&ltigtmg  des  eids  durch  zeugen  und  mitfchworende 
mufte  im  mittelalter  fein  anfehen  fchwächen ;  SuGchenwirt  klagt  XXXTX, 
158:  DU  yint  man  in  den  fchrannen  falfch  gezeugen  laider  vil,  M  du 
tnirj  cds  ich  dir  hil,  [Wenn  die  bauern  fchwören  müßen  und  die  finger 
der  rechten  hand  in  die  höhe  halten,  fo  legen  rie  die  linke  hand  an  den 
hinterfchenkel  und  ftrecken  den  Zeigefinger  gegen  den  bodea  aus;  das 
nennen  fie  eine  ableitung,  und  mit  einer  folchen  ableitung  glauben  fie, 
könnten  ße  drauf  los  fchwören,  es  fchadete  nichts.] 
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fwer  deheinen  eü  aebrachy 

fwä  man  den  iemer  mö  geiach, 

der  was  angenaeme, 

den  liuten  widerzseme, 

als  der  tötCeche  man, 

der  Yon  der  werlde  wirt  get&n.] 
Mistraute    der   theil,    gegen    welchen    gefchworen   werden 
follte,  der  rechtfchafiFenlieit  des  eidbietenden,  fo  konnte  er,  nach 
ripuar.  und  bai^nnd.  gefetz,  die  eidesablage  hindern  und  die 
weitere  entfcheidong  auf  einen  zwei-  |  kämpf  kommen  laßen;  er  905 
vertrat  (verfchlug)  jenem  die  hirchthür  oder  isog  ihm  die  hand 
vom  (Mar  herab:    quod    ii  ille,  qui  caufam    fequitur,  manum 
cancellarii  de  aUari  traxerü  aut  tmte  oßium  bafüicae  manum 
pofuerit,  tunc  ambo  conftringantur,  ut  fe  fuper  14  noctes  aut 
40  ante  regem  repraefentare  ftudeant  pugnaturi    1.  rip.  59,  4; 
quod  li  ei  lacramentum  de  manu  is,  cni  jurandum  eil,  tollere 
Yoluerit,  antegpMim  eceUftam  ingrediatur^  iUi  qui  facramentum 
audire  jufG  funt,  conteftentur,  fe  noile  facramenta  percipere,  et 
non  permittatur  is,  qui  juraturus  erat,  pofb  hanc  vocem  Sacr. 
praeftare,  fed  fint  .  .  .  dei  judicio  conmiittendi.    1.  Burg.  8,  2; 
vgL    Bogge   p.   182.     So   durfte   im   mittelalter   ein    fchwören 
wollender  durch  den  abgehalten  werden,  der  felbil  einen  llärkeren 
eid  ablegen  kann;  zu  Sfp.  3,  32  Itellt  der  bildner  anfchaulich 
vor,  wie  der  angefprochene  die  hand  des  anfprechenden  herm 
niederjsieht^  und  iich  erbietet  felbliebente  zu  fchwören.     Kopps 
bild.  1,  96.    Der  zum  heerfchild  gebome  zeuge  leidet  nicht,  daß 
der  geringere  fchwore.     ebendaf.   1,  64.  65.     [VgL  gloffe  zum 
Sfp.  2,  11:  dit  is  weder  de  doren,  die  fecgen,  men  fculle  eme 
de  vinger  von  den  heiligen  tin.']     Endlich  Hand  es  dem  richter 
zu,  den  eid  zu  hintertreiben,  wenn   verdacht  des  meineids  ent- 
fprungen  war:  weiß  der  richter,   daß  einer  meineid  fchwören 
will,  fo  begriff  er  felbfb  oder  durch  feine  diener  dem  fchwören 
wollenden   die  hand  über  dem  Jcopfe.     Bugian.   53.      Conrad 
Winter  yon  Hattenheim  had  gefreget,  er  fulde   eime  eine  un- 
fchuld   dun   und   hette   Iinen  ßebir  beltalt   und  ime  eßen   u. 
trinken  darumb  gegeben  u.  alfe  ime  der  ftebir  die  hand  ufge- 
lachte  TL  ime  vwrfprach ,  fo  0ocMe  der  ftebir  ime  die  hant  uf  u. 
iahen  das  fil  lüde;   dargein  fragete  fin  widerfach,  iint  der  zid 
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er  nit  getan  hette,  aJfe  er  fich  Tirmeßen  bette  u.  die  band  yon 
den  hilgen  getan  bette,  obe  er  in  icbt  irfolgt  u.  irgongen  bette? 
des  wart  gewifet,  ja.  Eltviller  fcböpfenb.  b.  BodoL  p.  644 
(a.  1373). 

Strafe  des  eidbrucbs  und  fEJTcben  zeugnüTes  war  abhauen 
der  meineidigen  band  (oben  f.  707)  oder  nocb  eine  bartere. 
De  older  feden,  man  mScbte  en  (den  meineidigen)  baven  alle 
deve  Jiengen,  Bugian.  53.  Sagen  erzablen,  daß  dem  Mfch- 
fcbworenden  die  finger  erfcbwarzten ,  daß  das  beiltbom  feine 
aufgelegte  band  ergriffen  und  feßgebalten  babe.  Eine  folche 
bocca  della  yeritä  foU  za  Born  gewefen  fein,  in  deren  ofiinng 
der  eidleiftende  die  hand  legen  mufte ;  fcbwur  er  falfcb,  fo  fcbloß 
ficb  der  mund  des  fteins  und  hiß  fie  Cib;  [der  Hein  bieß  mnl. 
die  ften  des  tüchs^  befcbrieben  bei  Potter  2,  3207  flF.  Scbimpf 
u.  emft  c.  181;  vgl.  die  läge  yon  Mercurius  und  Julianus, 
kaifercbr.  Diem.  p.  329.  330;  in  der  Virgilsfage  ift  es  eine 
fchlange^  een  metalen  ferpent.  Bergb  volksrom.  p.  89.]  Im 
906  rom.  du  renard  |  wird  dem  facbs  zugemutbet,  auf  eines  belügen 
zahne  zu  fcbwören,  ein  ficb  todt  Hellender  bund  will  die  auf- 
gelegte pfote  Beinbarts  erfaßen^  der  aber  den  betrug  merkt 
Wen  erinnert  das  nicbt  an  die  eddifcbe  febel  von  T^r,  der  dem 
wolf  feine  recbte  zum  p&nd  in  den  mund  fbecken  muß  (Sn. 
p.  35)?  als  ficb  Fenrir  betrogen  fiebt,  heiß  er  die  hand  ab. 
Ift  es  zufallig,  daß  die  fpracbe  die  ausdrücke  heißen  u.  ftechen 
vom  eid  gebraucbt?  ßteehe  ieglicb  eit  als  ein  dorn,  £6  enwurde 
nilit  als  vU  gefwom.  Priged.  1569  [Preid.  122,  21];  J^ik  fkyli 
allir  eidar  hUa.    Ssem.  165  ^ 

F.  Arten.  In  der  gefcbicbte  des  eids  bleiben  dunkel- 
beiten,  mancbe  alte  benennungen  verfteben  wir  kaum.  Dahin 
reebne  icb  das  naftahit  der  1.  AlanL  56  [54]  ([in  einer  bf 
ndhißhait.  Diut.  1,  334,]  vgl.  oben  f.  1.  [Oberlin  f.  v.]);  zwar 
ahit  fcbeint  mir  fo  viel  als  atY,  wie  labip,  ftebic  (oben  £  746) 
laip,  fteic,  docb  in  dem  vorausgebenden  naft  weiß  icb  gar  keine 
beziebung  auf  das  jurare  per  pectus  oder  auf  die  morgengabe 
der  fcbwörenden  witwe  zu  entdecken.  Scbwerlicb  ift  es  Ver- 
kürzung aus  näbift  (proxime),  näbifto  (proximus),  eber  im  fpiel 
fein  konnte  ein   alamannifcbes  wort,  das  dem  gotb.  naus  (de- 
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fimcfcos),  altn.  nftr  entfpräche.    Gleich  rfiihfelliaft  ift  der  aasdmck 
thofhareid  (jnsjnrandnm).    gl.  ker.   167,  wofttr  eine  andere  Ii£ 
todarait  gewahrt.     Dint.  1,  253;  anch  hier  laßt  lieh  eid,  ait 
nicht   verkennen,   was  foU   man   aber  mit  thothar,  todar  an- 
£Euigen?  ein  agf.  djdeijan  bedeutet  illndere,  fimulare;  dem  za- 
fammenhang   der    gloHe  nach    wird   jedoch  kein    fchein   und 
inigeid,  fondem  ein  Ibhneid,  bandeseid  verftanden.    Tödait  wäre 
erklärlich,  ein  fubft.  tödar  ftbr  töd  (wie  mordar  ftbr  mordP)  kenne 
ich  nicht,  zolammenhang  mit  dem  MeC  didifh  vennaihe  ich  in 
jedem  fidl,  and  dann  könnte  fogar  das  alam.  naflait  einen  ahn- 
lichen Cnn  geben.    Leichter  deuten  laßt  lieh  das  wedredus  oder 
wedredum  der  L  laL  76  [cap.  2  ad  1.  Tal.  8];  offenbar  wedröd, 
ahd.  widareid,  ein  wider-eid,  den  klSger  und  beklagter  geger^ 
einander  leiften,  fo  daß  der  letztere  immer  die  doppelte  zahl 
von  mitfchwörenden  Hellt:  fchwört  jener  felbfeohfte,  fo  Ühut  es 
diefer  fdbzwSlfte  und  nach  befchaffenheit  der  compofition  jener 
felbneunte,  diefer  felbachtzehnte  oder  jener  felbzwölfte,  diefer  mit 
yier  und  zwanzigen.    Obwohl  wedrddus  gerade  gebildet  ift,  wie 
wedregüd  (oben  f.  653),  kann  man  ihn  doch  nicht  mit  Bogge 
p.  162  überall  auf  das  wergeld  beziehen;  in  den  beiden  erften 
fallen  des  gefetzes,  |  wo  der  klager  felbfechfte  und  felbneunte  907 
fchwort,    fteigt    die    compofition   noch   nicht    zum   betrag   des 
leudis.    Ahteid.    L  Bajuy.  de  popuL  leg.  6  [5]  fcheint  mit  ahta 
(cura?  bannum?)  zulammengefetzt,  wird  von  dem^  der  nach  der 
entfcheidung  durch  Zweikampf  neuen  ftreit  erhebt,  gefchworen 
u.  zwar  in  ecdefia  cum  tribus  nominatis  lacramentalibus.    Der 
neueren  benennung  r&inigungseidj  purgatarittm,  b^^^^net  noch 
keine  ähnliche  in  den  alten  fprachdenkmalem ;  man  fieigte  daftlr: 
mit  eide  enpfueren  (oben  f  893),  wie  agf  lädjan,  Mef  IMia; 
feine  unfcJnuld  fhun  (f.  856);   [auch  ledigung;  das  nieman  den 
andern  hoer  foU  oder  mag  beklagen,  dan  bis  uf  drei  eide  oder 
an  dri  ledegtmge  und  die  dri  ledegunge  den  eilenden  eid  zu 
dune.    cL  a.  1362.    Trierer  chron.  1824  p.  249,  vgl  Hontheim 
prodr.  2,  1105'.]    Schineid  (fcheineid).    Haltaus  1610.    MeuTels 
gefchichtf.  3,  251  ift  den  Worten  deutlicher,  als  dem  finne  nach. 
Urfehde  (urpheda)  bezeichnet  eigentlich  das  aufhören,  ausfein 
der  feindfchaft  (ELedtaus  2000.  2001),  die  (fthne,  dann  aber  auch, 
weil  lie  befchworen  zu  werden  pflegte,  den  ßÜhneid  Husj.  pads) 
Griimn'8  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  n.  iX 
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felbft,  endlich,  weil  nach  niedergelegter  fehde  der  millethater 
häufig  das  land  räumen  muile,  ein  juramentum  de  yitando 
territorio  et  ultione  non  meditanda.  Einen  t^ehden  in  letzterer 
bedeutung  heißt  einen  verbannen.  Von  Aihneiden  geben  die 
älteren  gefchichtfchreiber  und  die  Urkunden  des  mittelalters 
beifpiele,  TgL  Greg.  tur.  am  fchluß  des  ßebenten  buchs  und  die 
«piftola  fecuritatis  bei  Bignon  form.  7  [MG  Formulae  p.  230]; 
[ßna  CbidftMrty  pacis  juramentum.    Diui  1,  253.] 

Das  Mef.  dSdäh.  Af,  88.  90  [rgL  98.  Fw.  127]  (im  jus 
yet  firif.  dec{juramentum)  darf  man  nicht  mit  Wiarda  herleiten 
aus  thiad  (gens),  fondem  nur  aus  dM  (mors,  ahd.  tot,  wie  n^ 
ahd.  n6t),  und  es  fcheint  dem  vorhin  befprochnen  ahd.  tddareä 
zu  beg^nen  ^).  Gefchworen  wird  der  d^th  immer  nach  todes- 
^en  und,  wie  es  fcheint,  mit  eideshelfem.  Witheth.  Af.  90 
{wW^juramentum.  ibid.  14.  92)  mag  ein  auf  die  heiligen  ge- 
fchwomer  eid  fein,  der  für  wichtigere  falle  gilt,  während  in 
geringem  nur  der  rockfchoß  berührt  wurde  (yorhin  £  899);  on 
tha  wUhum  fueria.  AX  14.  22.  90.  91  ift  offenbar  jurare  in 
reUquüs,  yielleicht  yon  withe  lorum,  redimiculum,  womit  die 
gebeine  zuf  gebunden  waren?  [mith  tuäm  iviäium,  Br.  46; 
doch  ygL  in  der  EfTener  beichte  p.  8:  fuör  an  vAethon^  p.  4: 
finon  häagon  ujthethon^  Fiaith,  fkyu/ramentum.  A£  95.  180. 
Br.  102.  109  halte  ich  f&r  einen,  der  auf  geld  (eine  münze  mit 
kreumeichen)  abgelegt  wird,  in  pecuma  jurare.  L  Frif.  12,  2. 
Boedded.  Fw.  94  wurde  auf  dem  kleidlaum  gefchworen,  aber 
der  name  fcheint  yom  gegenlland  hergenommen ,  den  der  eid 
betiai^  bodti  iSt  das  hd.  buteil.  Haltaus  203.  Dredid^  friedeid, 
fühneid.  Fw.  266.  [VuMeed^  mit  zwölf  eideshelfem,  bei  Neo- 
corus.]  I 
908  Bei  den  Angelfachfen  findet  fleh  ein  fordä  (praejuramen- 
tum),  der  andern  beweismitteln,  namentlich  den  gottesurtheilen, 
yorausgieng;  [ygl.  vor  eid.  Heimburger  fb.  Senkenb.  yif.  273.] 
Schworen  confacramentales,  die  der  beklagte  gellellt  hatte,  fo 
hieß  ihr  eid  rtmää  (juramentum  numeri),  auch  ungecoren  äd; 
hatte  ße  der  kläger  ernannt  und  der  beklagte  darunter  gewählt, 


^)  [Rafk  fril.  fprogl.  p.  8  Uberfetzt  es  mit  daded;  vgl.  auch  das  agf. 
dadbtt  oben  L  653.] 


wjmn 


gerickt,    eid.    gottesu/rtheü.  563 

cyreaS;  vgl  Phillips  p.  182.  183.  Lack  (ahd.  leita)  bezeichnet 
überhaupt  defenßo,  purgatio  (oben  f.  866)9  folglich  anch  den 
reinigangseid,  verdddey  wenn  ße  gegen  die  fordening  eines 
mordgelds  (yeVe)  gerichtet  war,  diefen  ansdmck  kennt  auch  das 
fne£  recht    Fw.  338. 

Ans  dem  altn.  recht  will  ich  der  kürze  halben  hier  nur 
einige  namen  anftihren:  gangsed  (jnr.  principale).  XJpL  tingm. 
12;  göcUilued  (j.  plenins,  impingoatorimn),  ygL  S^emh55k  p.  109. 
110;  tdksed  (j.  fidejolTorium);  fätised  (reconciliatorinm).  Oftg. 
kyrk.  3;  tolftared  (der  fdbzwölfte  geleiftet  wird).  Des  isl&nd. 
Igrütareiär  ift  oben  f.  543  gedacht;  [fverja  bökareid,  fommu 
11,  432;  baugeiät  oben  L  896;]  trygdamäJ  oder  griäamäJ 
mhneid. 

Nach  Dacange  3,  1623  wäre  juramentmn  firadum  ein 
verbis  conceptis  abgelq^r,  im  gegenfatz  zu  j.  planum^);  jener 
foU  der  englifchen,  diefer  der  franzöfifchen  rechtsgewohnheit 
entfprechen.  [Über  das  jnramentom  cum  vara  et  pine  vara  lieh 
Haltans  436.] 


CAP.  Vm,    GOTTESURTHEIL. 

War  eine  that  dunkel,  ein  recht  zweifelhaft,  fo  konnten 
Prüfungen  angeftellt  werden,  durch  deren  untrügenden  ausgang 
die  au%eru&e  gottheit  felbft,  als  höchfter  richtexif  das  wahre  u. 
rechte  verkündete^).  Sie  ruhten  auf  dem  fefteften  glauben,  daß 
jedesmal  der  fchuldlofe  Hegen,  der  fchuldige  unterliegen  werde. 
Eine  folche  entfcheidung  war  goUes  gericht^  goUes  urtheü^  dei 
judiciwn.  L  Bajuv.  de  pop.  leg.  7  [6].  L  BotL  198.  capitul.  bei 
Georg.  660.  1162.  1392  \m  Capitularia  I  p.  113.  LL  IV  p.  507 
Capitularia  I  p.  448];  divin/um  Judicium  in  einer  urk.  von  1195 
b.  Würdtw.  fub£  dipl.  4  nr.  10 ;  ße  hieß  auch  bloß  Judicium^ 


^)  [in  der  1.  Sax.  2,  4  [17]  ein  facramentom  plenum;  vgl.  Gaupp 
mifc.  108.] 

*)  [dayon  ift  der  kamph  gefetzet,  da^  e;  niemen  wei^  wan  got  eine. 
SchwabenTp.  340,  vgl  359.  360.] 

LL2 
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examen,  ahd.  urteiU  ^)  (U  Bajur.  de  pop.  leg.  9  [10]  der  lat  plur. 
urteüa^  wie  man  ftir  urtella  lefen  muß,  Diut.  1,  340),  agC 
909  ordäl*);  gewöhnlich  mit  zu-  |  f&gung  der  einzehien  art,  z.  b. 
jadidum  aqnae  frigidae,  jndicimn  cmcis. 

Gottesartheile  erforfchten  das  gefchehene  oder  aach  das 
g^enwartig  rechtmäßige ,  orakei  xind  auTpicien  das  kfinftige, 
doch  konnten  Ce  lieh  manchmal  derfdben  mittel  bedienen, 
woTon  beim  kampfturtheil  [nnd  zweigortheil]  ein  beifpiel  vor- 
kommen wird. 

Heidnifchen  nrfprangs  nnd  ans  dem  hochften  alterthom 
fcheinen  alle  gottesartheile;  fie  hatten  fo  tiefe  wnrzel  im  glauben 
des  Tolks  gefchlagen,  daß  fie  das  chrillenthnm^  nnd  die  fpatere 


^)  [vgl.  Bother  3081:  ich  fetze  in  urteü  den  lif.] 
*)  snfSUig  ilt  diefe  fonn,  nach  der  lat  überfetsung  ordalitxm  (die 
Tor  dem  17.  jh.  fchwerlich  gefunden  wird),  technifch  gebraucht  worden; 
ordäl  in  eines  hochdentfchen  mund  klingt  wie  wenn  er  ath  für  eid  lagen 
wollte. 

**)  Agobard,  erzbifchof  von  Lion  (f  840),  fohrieb  swei  bttcher 
gegen  die  gottesartheile;  eines:  über  ad  LudoYicum  pinm  adyerfns  legem 
Gondobadi  et  impia  certamina,  quae  per  eam  gerontnr;  das  zweite: 
contra  damnabilem  opinionem  pntantinm  diyini  judicii  yeritatem  igne  rek 
(iquis  Tel  conflictu  armorum  patefieri  (beide  gedr.  in  der  bibL  max.  patr. 
tom.  XIV),  In  letzterm  lagt  er  u.  a.:  apparet  non  pofTe  caedUms,  ferro 
vel  aqua  occnltas  et  latentes  res  invenirL  nam  iCi  pofTent,  ubi  eüent 
occnlta  dei  judicia?  deberet  ergo  inter  catholicos  et  haereticoe  tali 
examine  yeiitas  indagari,  ficat  qoidam  faperbas  et  ftultos  haereticiis  Gon- 
dobadus  Burgnndionnm  rez  tentabat  expetere  a  beato  Avito  ....  quod 
fi  talibuB  adinventionibus  yalerent  latentes  cnlpae  inveniii,  nee  lapientia 
nee  fapientes  neque  judices  neqne  magiftri  eüent  necelTariL  Wie  wenig 
ßch  der  bifchof  in  die  natar  des  dentfchen  rechts  finden  konnte,  hat 
fchon  Kogge  p.  96  aus  einer  andern  fteUe  des  erflgedachten  bucha  ge- 
zeigt, Agobards  zu  viel  beweifende  gründe  wider  die  gottesgeriohte  find 
aber  chriTtlicher  und  vernünftiger,  ab  der  nnfinn,  welchen  etwas  fpäter 
Hincmar  yon  Bheims  (f  [882)  in  feiner  fchrift  de  divortio  Lotharii  zu 
ihren  gunften  vorbringt.  Über  jenen  Vorgang  zwifchen  Gnndobadns  und 
Avitns  fehe  man  die  collatio  Aviti  Viennenils  coram  rege  Gnndebaldo 
adverfus  Aiianos  (d'Achery  fpicil.  3,  304-806).  Auch  die  verfus  de  Thi- 
mono  comite  (bei  Meichelb.  nr.  23,  aus  dem  8ten  jh.)  enthalten  eine 
merkwürdige  äußerung  gegen  die  gottesurtheile: 

Difceptamen  erat  varium  certante  tnmultu, 
alter  habet  male  quod  vindicat  alter  idem. 
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gefetzgebung  ihm  nur  allmalich  entreißen  konnte,  anjEiuigs  aber 
und  lange  zeiten  hindurch  dulden  und  fogar  durch  kirchliche 
gebrauche  hei-  |  ligen  mufte^).     Ihr  alter  belt&tigen  auch  Shn-  910 
liehe  Prüfungen,  die  wir  bei  andern  beiden  und  felbft  bei  wilden 
Yölkem  antreffen. 

In  der  regel  trug  nur  der,  dem  beweisfllhrung  oblag,  ge- 
&hr  und  laft  des  gottesgerichts.  Nicht  feiten  fcheint  klager 
oder  beklagter  die  uxM  ewifeken  verfchiednen  arten  der  probe 
gehabt  zu  haben  ^*),  was  der  wähl  unter  mehrem  ftrafen  (oben 
f.  741)  gleicht;  auch  galt  ßeUvertretung^  der  beweisf&hrer  konnte 
einen  andern  an  feiner  flatt  das  gericht  beftehen  laßen. 

Einige  gottesurtheile,  namentlich  der  Zweikampf,  erforderten 
immer  die  Zuziehung  beider  theüe^  aber  das  gefecht  entfpraeh 
dem  kriegerifchen  geifte  des  Tolks  und  es  war  möglich,  daß  der 
unfchuldige  unverfehrt  aus  dem  kämpf  henrorgieng.  Die  waßer 
und  feuerurtheQe  ladeten  hingegen  meifl;  ***)  nur  auf  dem,  der 
beweif en^  gewohnlich  auf  dem  angeklagten,  der  Cch  reinigen 
foUte. 

Von  allen  find  ße  die  fchauerlichJOben.  Ein  mittel  wird 
dem  beweifenden  geboten,  das  ihn  jeder  menfchlichen  erMtrung 


com  ferro  feimm,  cum  fcutis  fcuta  repugnanti 

com  plumbo  plombum,  comqne  fudes  fudibuB. 
igni8,  aqua  occnltos  rimantor  fraTtra  reatus, 

quod  ratio  prorfns  fictile  vera  probat; 
nam  fi  obftraTa  queunt  retegi  prodentibas  undis, 

proditur  a  dubiis  actibus  eüe  focua. 
haud  opus  elt  ratio,  fapientia  nulla  neceHe  eft, 
totUB  in  ambigaum  fenno  loquaz  teritar. 
*)  die  legende  läßt  den  chriftlichen  glauben  durch  gotterartheüe 
▼extheidigen  n.  beweifen.     Einzelnen  klöltem  wurde  im  mittelalter  das 
recht  verliehen  waßer  n.  fenerproben  halten  zu  laßen,  ein  beifpiel  MB. 
5,  288  (a.  1171). 

**}  bdfpiele  kommen  hernach  vor,  ein  fpfttes  vom  jähr  1486  in 
Gmpens  obf.  rer.  et  antiq.  germ.  p.  65. 

***)  nicht  beßändig;  es  konunt  vor,  daß  beide  die  hand  ins  feuer 
oder  das  fiedende  waßer  (lecken.  Der  idee  nach  kein  nnfinn,  aber 
rftthfelhaft  malte  der  practifche  erfolg  fcheinen,  wenn  beide  fie  rer- 
brannt  hervoraogen,  wie  natürlich  war,  oder  beide  unverfehrt,  wie  auch 
ensfihlt  wird. 
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nach  unausbleiblich  verderben  muß;  nor  ein  wunder  kann  ihn 
retten.  Daß  diefes  wunder  in  vielen  fallen  eingetreten  fei,  er- 
zahlte die  volkslage  des  alterthums  und  die  chroniften  haben 
uns  fall  nur  beifpiele  glücklich  ausge&Ilner  prüfnngen  bewahrt 
Ihren  traditionen  hiftorifchen  werth  beizumeßen  wäre  uncritifch, 
allerwarts  trug  und  künftlich  angewandte  mittel,  wenn  Jie  auch 
zuweilen  ftatt  &nden,  unterzufchieben,  wäre  unzureichend;  eben 
fo  wenig  laßt  Geh  die  Wirklichkeit  einzehier  unglücklicher  aos- 
gänge  bezweifeki.  Nur  hat  man  allen  grund  anzunehmen,  daß 
jie  mindestens  unter  freien  mannem  /^Ar  feiten  gewefen  find. 
911  Bei  häufiger  |  Wiederholung  hätte  ein  llets  unheilvoller  erfolg 
nothwendig  den  glauben  an  ihre  rechtmäßigkeit  verfcQgen 
müßen^),  welcher  eben  durch  die  phantafie  genährt  und  fortge- 
pflanzt wurde;  wer  Geh  fchuldig  fühlte,  bekannte  lieber,  als  daß 
er  eine  gefahr  beftanden  hätte,  aus  welcher  ihn  der  fldmme 
feines  gewißens  nach  keine  höhere  miwht  gerettet  haben  würde. 
Sodann  finden  wir  fchon  in  den  meiften  idteßen  gefetzen  die 
anwendbarkeit  diefer  gattung  von  gottesurtheilen  auf  unfireie 
eingefchränkt,  grade  wie  gewille  harte  ffcrafen  nie  an  freien 
vollzogen  wurden.  Freie  reinigten  lieh  durch  eid  und  eides- 
helfer,  unfreie  denen  ein  folcher  beweis  verfagt  oder  erfchwert 
war  (oben  f.  861),  giengen  zum  gottesgericht.  unfreie  find  un- 
beilreitbar,  noch  in  fpäterer  zeit,  unfchuldige  opfer  diefer  rechts- 
fitte  geworden,  da  aber  freie  männer  überhaupt  leicht  an  die 
fchuld  und  Verworfenheit  der  knechte  glaubten,  konnte  der  aus- 
gang  der  prüfung  nicht  fobald  argwöhn  erregen^.  Das  gleiche 
gilt  von  mannem,  die  keine  eideshelfer,  von  fra/uen^  die  keine 
kämpfer  für  fich  finden  konnten  und  erklärt,  wie  viele  hexen, 
die  faft  alle  aus  der  ärmften  und  niedrigften  volksclaOe  waren, 


*)  man  müfte  den  Germanen  eine  wahrhaft  viehiTche  dummheit 
zutrauen,  wenn  fie  diefe  proben,  die  nur  auf  eine  weife  ausfallen  konnten, 
oft  mit  angefehen  und  doch  nicht  den  glauben  an  ihre  Wahrhaftigkeit 
verloren  hätten.    Bogge  p.  198. 

**)  bei  unfreien,  für  die  ihr  herr  nicht  fchwören  wollte,  diente  der 
ftets  vemrtheilende  aasfpmch  der  gottesgerichte  nur  zur  befeftigung 
ihres  anfehens;  denn  gegen  folche  leute  war  jedesmal  auch  der  aller- 
rtärklte  verdacht  vorhanden.    Bogge  p.  201. 
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zur  waßerprobe  yerartheilt  wurden.  Olmehm  beugte  den  an 
liarte  beliandlang  und  fcliimpf  gewöhnten  knecht  der  üble  erfolg 
nicht  all  zu  tief  nieder;  feine  verbrannte  band  war  bald  wieder 
geheilt  nnd  fein  herr  hatte  die  büße  fiLr  das  erwiefene  ver- 
brechen za  zahlen.  Todesge&hr  entfprang  nnr  dann,  wenn  auf 
dem  verbrechen,  das  durch  die  prüfung  erwiefen  wurde,  todes- 
ftrafe  ßand  In  der  ältellen  heidnifchen  zeit  müßen  gleichwohl 
auch  freie  und  felbfb  edele  manner  diefen  gottesurtheilen  unter- 
worfim  gewefen  fein,  darauf  weifb  die  fage  hin,  die  in  ihnen 
nichts  knechtifches  findet  und  noch  das  Mifche  gefetz  entbindet 
nur  edele,  nicht  freie,  von  ihnen  (oben  £  861). 

[Gottesurtheüe  wurden  auch  bloß,  ohne  rechtsftreit,  zur 
hehräfligwig  g^rwxxltA;  fo  konnten  reliquien  übergeben  werden: 
fub  teftatione  juramenti  et  judido  ferventis  aquae  et  cdUdi  fenri. 
Pertz  6,  450  (um  830).] 

Nunmehr  Und  die  einzelnen  arten  darzullellen. 


I.    Feuerurfheü^  Judicium  ignis.  912 

1.  die  einfEM^hfte  weife  erfcheint  bei  den  Eipuariem.  Der 
zum  urtheil  gelaßene  mufte  feine  blofie  hand,  vermuthlich  eine 
beflimmte  zeit  lang  ins  feuer  Tuxiten^);  war  ße  beim  heraus- 
ziehen unverfehrt,  fo  galt  er  für  unfchuldig,  fonCb  für  fchuldig. 
Der  herr  hatte  feinen  des  diebflals  geziehenen  Tcnecht  zum  feuer 
vorzuführen  (ad  ignem  repraefentare),  quod  fi  fervus  in  ignem 
manum  miferit^  et  laefam  tulerit,  dominus  ejus  Ccut  lex  continet, 
de  furto  fervi  culpabüis  judicetur.  L  rip.  30,  1.  Demfelben 
gericht  feilten  lieh  auch  freie  fremde^  die  keine  eideshelfer 
finden  konnten,  unterziehen:  quod  G,  in  provincia  ripuaria 
(Francns  falicus,  Burgundio,  Alamannus)  juratores  invenire  non 
potaerit,  (zd  ignem  feu  ad  fortem  fe  excufare  ftudeat.    ibid.  31,  5. 


0  l^S^*  die  redenBart:  j'en  mettrais  la  main  au  feu,  mani&re  de  fez- 
primer  quand  on  propofe  quelque  chofe  dont  on  eft  tr^  aCftir^  prover- 
biana  4;  en  mettre  fon  doigt  au  feu.  Lafontaine  contes  2,  94;  je  n'en 
YondroiB  meUre  mon  doigt  au  feu.  Rabelais  Pantagr.  2,  15;  für  M*  de 
Monaco  wollte  ich  meine  hand  nicht  ins  feuer  legen,  anecd.  der  Elila- 
beth  von  Orleans  p.  105;  da  wollte  ich  meine  hand  nicht  vor  ins  feuer 
legen,    ibid.  p.  391.] 
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(Tgl.  kaiferchronik  5027.  5039: 

er  fprach,  da;  er  von  rehte  folte 
mit  fiur  fih  e  gereinefk  .  .  . 
unz  ich  micli  mit  dem  fiure  gereinet  haben.] 
2.    oder  der  beweifende  gieng  im  bloßen  hemde  iurch  einen 
entflammten  hoUßoß^  nach  einigen  fagen  fogar  im  wcuihshemde^ 
was  den  Friefen  hieß:  en   hit  wexes  hreU  (hreil,  ahd.  hregil, 
ag£  hragel,  veftis)  te  dregane.     Wiarda  zu  AT.  p.  127.     Auf 
diefe  art  foll  Richardis,   Carl  des  dicken  gemahlin,  nach  den 
Chroniken  des  mittelalters  ihre  unfchnld  bewahrt  haben:    das 
bewerte  ftl  domitte,  das  ftl  ein  geunhfet  hemede  ane  det  n.  domit 
in  ein  fw  gieng  u.  bleip  unverfert  von  dem  ftüre.    ESnigshofen 
p.  105.    Anders  die  kaiferchronik  cod.  pal.  361,  94^: 

fie  flouf  in  ein  hemede 

da;  darzuo  gemachet  was  .  .  . 

in  allen  vier  enden 

ze  yuo;en  u.  ze  henden 

da;  hemede  fie  intzmden; 

in  einer  lützelen  ftunden 

äa;  hemede  gar  von  ir  bran, 

da^  wahs  an  da^  pflc^ler  ran, 

der  vrowen  arges  nine  was, 

Rß  fprächen  deo  gracias. 
Der  ältere  Hermann,  contr.  ad  a.  887  laßt  es  aber  durch 
ein  Judicium  aquinum  und  der  noch  ältere  Begino  durch  ein 
Judicium  yomerum  ignitorum  gefchehen.  [Bei  Adam.  brem. 
2,  33  heißt  es  von  bifchof  Poppo,  nachdem  er  das  glühende 
eifen  getragen  hat  (unten  f.  918) :  tunicam  indutus  ceratam,  cum 
Aaret  in  medio  populi  circo,  in  nomine  Domini  praecepit  eam 
incendi.  ipfe  vero,  oculis  ac  manibus  in  coelum  teniis,  liquentes 
flammnfl  tam  patienter  fuftinuit,  ut,  veße  prorfas  conibußa  et  in 
fiEtvillam  redacta,  hilari  et  jocundo  vultu  nee  fumum  incendii  fe 
fenfUTe  tefbatus  fit  Damach  forum.  f5g.  11,  420:  ok  ädr  allan 
grün  toeki  af  heidnum  mönnum,  l^t  bifkup  vexa  Tcyrtü  finn  ok 
fbr  i,  l6t  ßdan  fla  t  eldi,  ok  itöd  hann  heill  )?ä  er  kyrtillinn 
var  brunninn.]  Ein  anderes  beifpiel  ift  Peter  Bartholomeus, 
der  im  j.  1099  f&r  die  echtheit  der  heiL  lanze  mit  ihr  im  hemd 
durch  das  feuer  gieng,  aber   nach  einigen   todlich   verbrannt 
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wurde,  vgl  Wilkens  kreuzzüge  1,  261-263.  |  [D6  gienc  er  in 
die  gluot.  pall  Kopke  473,  94.  JoL  PfefiFerkom  in  feiner  Cöln 
1514  heraosg.  Sturmglocke  fordert  den  Jok  Benchlin  heraus 
und  erbietet  Cch  bis  mitten  in  das  feuer  zu  erweifen,  daß  ein- 
zelne in  Beuchlins  augenfpiegel  enthaltne  latze  Mfch  feien; 
ygL  Weisung  Hütten  delarrat.  p.  49.  Heb  ik  unrecht,  tom  fuhr 
will  ik  inlopen,    Soeller  Daniel  63  ^).] 

3.  gewöhnlich  wurde  ein  glühendes  eifen*)  mit  bloßen  913 
banden  getragen  oder  mit  bloßen  f&ßen  betreten.  Viele  ftellen 
nennen  das,  ohne  nähere  beßdmmung,  Judicium  ferri  candentis, 
AnnaL  Hincmari  remenf.  ad  a.  876  (Pertz  1,  501):  Hludowicus 
Hludowid  regis  filius  decem  homines  aqua  calida  et  decem  ferro 
ccdido  et  decem  aqua  frigida  ad  Judicium  milit,  coram  eis  qui 
cum  illo  eranty  petentibus  omnibus,  ut  deus  in  illo  judicio  de- 
clararet,  11  per  jus  et  drictum  ille  habere  deberet  portionem  de 
regno,  quam  pater  fuus  illi  dimilit  ex  ea  parte,  quam  cum 
firatre  fuo  Garolo  per  confenfum  illius  et  per  iacramentum 
accepit.  qui  omnes  illaeü  reperti  funt;  ygL  Aimoinus  5,  34. 
Ein  bifchof  zu  Münfter  u.  abt  zu  Werden  lagen  (in  der 
zweiten  halfte  des  10.  jh.)  in  ftreit,  tandem  convenientibus  in 
Werroe  placuit  hac  conditione  rem  terminare,  ut  ex  utriusque 
parte  candenti  ferro  per  duos  homines  veritas  discemeretur  et 
cujus  hominem  fecuritas  abfolveret,  id  quod  defenderat,  fine  ulla 


^)  [aber  ich  wollt  an  das  ende  der  weit  durch  feuer  und  waßer 
laufen  für  fie. 
Yob  Lnife  3,  484;  für  einen  durchs  feuer  gehen.  Uli  der  knecht  287. 
328.  —  Die  nordifchen  berferker  darchfcliritten  barfaß  das  feuer:  i]7r6ttir, 
fem  berferkir  voro  vanir  at  firemja,  at  vada  hganda  M  med  benim 
fotom.  OL  Tr.  1,  265,  Tgl.  Sn.  152;  und  lie  verfchlangen  glühende 
kohloi:  fubitiB  füioiifl  yiribns  inftincti  .  .  .  torridas  fauce  prunas  abfth 
mere,  eiXtnicta  quaevis  incendia  penetrare.  Saxo  gr.  p.  826;  Harthbenus 
repentino  fdrianun  afflata  correptos  •  .  •  igneos  ventri  earbanes  mandare 
non  deftitit,  raptas  ore  pnmas  in  Yifcemm  ima  transfddit,  crepitantia 
flammarum  pericida  percurrit.    ibid.  p.  328.] 

•)  diefem  urtheil  läßt  fich  nicht  deshalb  das  hochfte  alterthom  ab- 
ßreiten,  weü  die  Gkrmanen  keinen  Überfluß  an  eifen  hatten  (ne  ferrum 
qnidem  fupereß.  Tac.  c.  6).  So  viel  der  geheiligte  rechtsbraucb  er- 
forderte, konnte  immer  vorräthig  fein;  auch  hätten  geräthe  aus  anderm 
metall  geglüht  werden  können. 
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deinceps  redamatione  poDideret;  quem  vero  contigerit  cremaii, 
nil    ßbimet    de    injafte   retentis   ofurparet.     quod   dmn    coram 
ambonm  adyocatis  fectom  fnilTet»  uterque  recoritatem   adeptos 
eft.    Eindl.  3  pag.  3.    Nili  ille,  qoi  homiciditim  facit,  probabiles 
ieftes    habeat    aut   per   ferrum    candens   hoc    probare     yaleat 
Wenk  3  nr.  4  (a.  1024).     Si  minifberialis,  jnramento,   ß  2äo, 
jf/uUcio  ferri  igniti  fe  pnrgabit    vita  Meinwerci  cap.  83  (LeibiL  1, 
663,  [vgl.  nrk.  des  Meinwerciis  vom  j.  1036  bei  Falke  p.  461]); 
ein  beifpiel  vom  jähr  1138  wien.  jahrb.  voL  40  p.  107 ;  [Em- 
brico  wirceb.  epifcopus  Cunradum  de  Wittigehnfen  et  cognationem 
fnam  ßatum  libertatis  fibi  arrogantem,  Ted  igmto  ferro  et  per 
jaramentam  tertia  mana  advocati  comitis  Qoteboldi  de  Hennen- 
berg  repuITum  adjudicat  officio  cuAodiae.    Lang  1, 136  (a.  1131);] 
igniti  ferri  examvnatio.     Gndenus  1,   144  (a.  1143);  qaeCtam 
eft,  quo  jure  debet  (viUicus)  probare?  et  fententiatum  eft  diyino 
judicio,  tertio  queJUtum  eft,   qao  divino  judicio?     et  data  eft 
fententia,  quod  li  jori  fuo  voluerit  inniti,  ferro  canäenU  I^oä 
fumn  debet  probare.    Würdtwein  fabf.  dipl.  10  nr.  4  (a.  1195); 
[eine  igniti   ferri   examinatio^    mit   glücklichem    ausgang,   za 
Halberftadt.      Wigand  6,  47  (urk.  a.  1214);]  et  quod  homines 
ferviUs  condiUonis  non  in  ferro  ccmdenti,  ßcnt  alias  confuetom 
eft,    fed    manu    duodecima    fuam    expurgationem    praeßabunt 
Schaten  ann.  paderb.  2,  6  (a.  1229) ;  [ignüo  ferro  fe  expurgavii 
MB.  12,  42;  ignito  ferro  firmatum.    ibid.  3,  243;  examen  ferri 
candentis  gegen  ketzer,  darunter  auch  ein  nobilis.    Gaef.  heilL 
3,  16.  17,  vgl.  ibid.  10,  36.  36  und  befonders  1,  40:  die  des 
diebfials  befchuldigte  lagt:  examine  ferri  candentis^  quis  reus 
fit,  quis   innocens,   &cile   comprobabitur.   quod   cum   omnibos 
placuilTet,  manus  furis   adufta  eft,  puellae  vero  manus  illaefa 
apparuit.     Ein  beifpiel  aus  der  Normandie:  fcintiHans  ferrum 
nuda  manu  portavit.    Order.  YitaL  p.  684  (Phillips  engl  rechtsg. 
2,  29).     Bewasren   mit   dem   heilen  tfen.     Laber  714.     Her- 
fent  zum  beweis  ihrer  unfchuld  bietet  an:  jen  feroie  un  juife» 
ou  de  froide  eve  ou  de  fer  chaut     Ben.  9794.     Das  glübende 
eifen  bei  den  Ditmarfen.    Neoc.  2,  646,  das  eifengericht  in  dem 
braunfchweiger  vemgericht.     Qericke  p.   127.   128.]     Genauere 
befchreibungen  ergeben  zwei  ganz  verfchiedne  arten.  | 
914         ct.    neun  pflüg fcharen  wurden  geglüht  und  in  beftimmtem 
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zwifchenraTim  von  einander  gelegt,  über  die  der  iich  reinigende 

barfuß  gehen  mofte.     Si  mnlier  maritum  veneficio  dicatar  occi- 

diCTe,  prozimiis  mnlieris   campio  eam  innocentem  efficiat,  aut  fi 

campionem  non  habuerit,  ipfa  ad  navem  vomeres  igmtos  eza- 

minanda  mittatur.    lex  Angl.   et  Wer.   14.     Et  fi  negaverit  (is 

qui  de  libertate  fderit  interpellatns)  fe  illum  occidüTe,  ad  navem 

vomeres  igmtos  judicio  dei  examinandus  accedat,    capit.  a.  803 

cap.  6.     Georg.  660  [MG  Gapitolaria  I  p.  113]   (wiederholt  in 

fpäteren  cap.  Georg.  1162.  1392  [MG  LL  IV  p.  507  Capitularia  I 

p.    448]).      Idque    (Richardis)    fe    approbare    dei    omnipotentis 

jadido,  fi  marito  placeret,  ant  fingulari  certamine  aut  ignitorum 

vomerum  examine  iSducialiter  adfirmat.    Regino  ad  a.  887  (Pertz 

1,   597).     In  conventu  gentis  pnblico  Lachftide  de  proditione 

patriae  prodamati  et  pnlfati  ...  in  vameribus  ignüis  expnrgare 

fe  funt  oompulfi.    vifio  Godefchalki  (a.  1188)  bei  Häberlin  anal. 

p.  585.  586.     Femina  illa  pro  fe   ipfa  quataor,  pro  epifcopo 

qoinqne,  fdlicet  novem  continuos  paflos  fuper  ignitos  vomeres 

fadat  nudatis  pedibus;  fi  titubayerit,  fi  fingalos  vomeres  pleno 

pede  non  prelTerit,  fi  qnantolumque  laeia  fderit,  fententia  pro- 

feratnr    in    moedinm    et    fomicariam.    ann.    winton.    ecd.    bei 

Dncange  f  v.  vomeres.    Sümre  hine   anda  withon  mith  twilif 

monnom,  ieftha  hi  gf4nge  tha  niugun  fkero.     Af.  100,  ygL  160; 

Tel  ille  fervns  Calcet  candentia  ferra.     ibid.  92;  oppe  da  XII 

fcheeren..  Fw.  227,  vgl.  228;  mit  negen  fiurum  fekiia.  willk.  v. 

Eumfterland  b.  Wiarda  zu  Af  p.  157.     Den  bekehrten  Slaven 

wurden   fbatt    ihrer    heidnifchen    eide    chrüUiche    feuernrtheile 

auferlegt:   et  inhibiti  funt  Slavi  de  cetero  jurare  in  arboribus, 

fontibus  et  lapidibus,  fed  offerebant  criminibus  pulfatos  lacerdoti 

ferro  vd  vomeribus  examinandoe.    Hebnold  1,  83  (Leibn.  p.  608). 

[Non  ego  fi  jubeor  ferrum  portarc,  recufo, 

ire  vel  ardenti  vomere  nuda  pedes. 

'  probra  mul.  91.  Mone  anz.  5,  202.]  Berühmt  ill  die  läge  von 
Eunigunde,  der  gemahlin  Heinrichs  des  zweiten:  haec  dicens 
ßupentibus  et  flentibus  univerfis  qui  aderant,  vomeres  candentes 
nudo  veßigio  calcavit  et  fine  aduflionis  molefbia  tranfiit.  auctor 
vitae  Henrid  ap.  Canifium  6,  387  [Pertz  6,  820»>];  fed  ipfa 
purgans  fe  de  hoc  publice  fex  vomeres  ignitos  nadis  pedibus 
illaefa  pertranfiit.    magn.  chronic,  bdg.  p.  387;  coram  pnndpi- 
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bns  et  mulids  aliis  12  ccmdenles  vameres  nudo  TeCb.  calcaTit 
domino  protegente  penitos  illaefa  permanlit.  compil.  chronoL  bei 
Piftor.  1,  1091,  YgL  Lohengr.  p.  189;  [im  paCGonal  Eöpke  388, 
58  £  find  es  vumfisen  glüende  pfluagifen.']    Nicht  minder  fiibd- 
kaft  iil  in  der  engl  gefcliichte  the  trial  of  the  qaeene  "Rmim; 
915  der  mntter  Eduard  des  be-  |  kenners  (a.  1041),  von  der  es  in 
Jok  Bromtons  chronicon  (bei  Twyfden  1,  942)  heißt:  fi  pro  fe 
ipia  quatuor  paflus   et  pro    epifcopo  quinqae  continaos  /t^per 
navem  igmtos  vomeres  nudis  pedibns  et  plenis  yefldgüs  illaela 
tranTiverit,   ab   impetitione  ifta   eyadat  totaliter  abfolnta.      Im 
fchoniTchen  gefetz  5,  38  fcheint  a  fhra  ganga  vom  treten  des 
heißen  eifens  gemeint,  vgl.  Yerelins  f.  y.  fkra.    WenigAens  lÄgt 
Andr.  Sunon.  5,  15  ganz  beCtimmt:  fi  nullos  eorum  convictos 
fderit,  decimum  eodem  ordine  accofatmn  hoc  modo  ad  calcaadmn 
vomeres  ardentea  compellat,  nt  jnret  etc.     Ein  beifpiel  ans  der 
norwegifchen  gefchichte  hat  Sazo  gramm.  lib.  12  p.  652:    qui 
(Haraldus)    cum   fe    Magno    Hibemiae    populatore    procreatom 
aftrueret,  afiarmationi  fuae   fidem   diyini    examinis    argumento 
praeftare  jufTus,  fuper  ecmdentes  laminae  nudatis  plantiSj  nam  id 
ab  eo  experimentum  pofcebatur,  inceHit.  his  denique  nulla  ex 
parte  corruptioribus,  complures  Noryagienfium  liquido  incolomi- 
tatis  miraculo  ad  affertionis  fuae  credulitatem  perduxiL     Diefe 
laminae  Und  nicht  gerade  pflugfcharen,  fondem  eifeme  Hangen 
und   riegel,   was   Arnefen   p.   183  flär  nennt,   at   troda  flar 
(calcare  laminas).    Dagegen  redet  die  heimskringla  bei  demfelben 
yorfiftll  in  der  Sigurd  JorlSEda  £  faga  cap.  30  (ed.  PeringfL  2, 
269)  ausdrücklich  yon  neun  pflugeifen:  oc  yar  fü  fklrfla  gor, 
er  m6ft  hefir  yerit  gör  1  Noregi,  at  nio  plogiam  gJdandi  yoro 
niddögd  oc  gek  hann  )?ar  eptir  berom  f6tom  oc  leiddo  hann 
bifcopar  tveir.     oc  J^rem  dSgum  üdar  yar  fkirflan  reynd,  yoro 
)?ä  foetr  hans  öbrunnir;  [nach  fomm.  7,  164  waren  es  ßeben 
pflugeifen.]    Und  das  betreten  der  pflugfchar,  die  man  ftr  ein 
heiliges  ger&th  hielt,  fcheint  überhaupt  hierbei  befonders  alter- 
thümlich.     Nach  der  fcjthifchen  läge  bei  Herodot  4,  5  fiel 
goldnes  gefchmeide,  pflüg,  joch,  axt,  fchild  (oder  fchaale)  vom 
himmel   herab  und   noch  glühendes  y   die  beiden  erften  brüder 
yerbrannten  Cch  daran,  als  es  der  dritte  &ßte,  war  es  erlofchen; 
ygL  oben  f.  186.  380. 
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ß.  die  g^lühte  eifenmalTe  von  befldimnter  fchwere  mufte 
eine  ftrecke  weit  mü  bloßen  händen  getragen  werden,  altn. 
iarnburär  (gefbatio  fem).  Hiervon  könnte  man  yieUeicht  alle 
die  beifpiele  yerftehen,  welche  das  ferram  und  keine  vomeres 
erwähnen.  Andere  ftellen  reden  aber  dentlich  von  hand  and 
tragen^).  Namentlich  Sfp.  1,  39:  |  die  ir  recht  mit  roye  oder  916 
mit  dübe  verloren  hebbet,  of  man  fe  düve  oder  roves  ander- 
werve  fcold^^,  fe  ne  mögen  mit  irme  ede  nicht  unlcoldich 
werden,  fe  hebbet  drier  köre,  dat  ghgende  ifem  to  dragene^ 
oder  in  enen  wallenden  ketel  to  gripene  bit  to  dem  eUenbogen 
oder  deme  kempen  llk  to  werene.  So  anch  in  Ölrichs  rigifchem 
recht  p.  88.  102-104.  116.  116  dat  ifem  dregen^  in  den  braan- 
fchweig.  gef.  b.  Leibn.  3,  439  dat  hete  ifem  draghen;  [bei 
Bupr.  p.  186  da;  hai^  eifen  tragen;  befchrieben  bei  GraCahof 
orig.  mnlh.  p.  237:  man  foll  dem  befchnldigten  ein  eifen  glühen 
und  es  ihm  vorlegen  auf  zwei  fteiue,  er  foll  es  drei  fchritt  weit 
tragen  und  es  dann  in  ein  hölzernes  fiftß  werfen.]  Noch  im 
j.  1446  war  es  nach  Bodm.  p.  642  im  Kheingau  üblich,  das 
glühende  eifen  mit  bloßen  henden  au  tragen.  [Bei  Neoc.  2,  465 
(a.  1479) :  dat  glSiende  handifem  to  dregende  op  der  beide ;  ibid. 
466  ein  bezeugter  wirklicher  fiJl»  die  hand  wird  geve,  reine 
und  unitraflich  fänden.  Ein  altes  bild  bei  Mone  8,  606.]  Ein 
dichter  des  13.  jh.  iSagt:  des  wolde  ich  üf  genäde  gerne  ein 
gliiende^  tfen  tragen,  Ben.  p.  54 ;  {trag  er  gluot  (porfcet  ferrum 
ignitum).    Lf.  1,  429; 

fwie  harte  lieh  der  muoet, 

der  da^  tfen  gluoet 

unde  e;  danne  hin  treit, 

einem  an  die  hont  leit, 

ifb  er  (der  angeklagte)  rehte  dar  komen, 

da;  han  wir  dicke  wol  vemomen, 

da;  viur  in  nine  brennet  .... 

f6  ifb  ir  iegellchem  (den  anklägem)  gare 

ein  tfen  alß  hei^, 


*}  in  einer  urk.  von  908  in  Zapf  monum.  wird  die  hand  an  das 
heiße  eifen  geftoßen:  jactavernnt  ad  femim  calidam;  vgl.  Joh.  Müller 
Schweiz  1,  236. 
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da;  ir  neheiner  wei;, 

reht  an  die  Juxnt, 

da;  brennet  als  ein  brant; 

hei  wie  e;  dem  gluot^ 

der  in  unfchaldigen  mnot.    Earajan  8,19-9i5;] 

nü  nemet  da^  tfen  uf  die  hant^ 

u.  als  ir  uns  habet  vor  benant, 

als  helf  in  got  ze  dirre  not  Trift.  15731. 
Wie  aber  Übt  dorch  Mfchgeftellte  eidesformel  das  gottes^ 
urtheU  hintergieng,  wird  in  einem  andern  gedichte  (cod.  yindob. 
theoL  428  p.  26«  [Haupt  8,  89-96])  bei  der  prOfung  felbft 
offenbarer  trug  geübt  und  es  ift  merkwürdig,  daß  fchon  im 
mittelalter  diefe  anlichten  verbreitet  waren  ^).  Ein  eifarAchiäges 
weib  verlangt  von  ihrem  ehmann,  er  foUe  ihr  ein  gerickte  Oum 
und  das  heiße  eifen  tragen: 

da;  ifen  wart  ze  haut  gegluot; 

sfwine  /leine  wären  da  bereit, 

da  wart  da^  tfen  üf  geleite 

da;  e;  nlU^h  Anem  rehte  lac. 

Ji  fprach:  heb  üf  u.  trac 

da;  ich  din  trinwe  ervar! 

der  man  neicte  Jich  dar; 

dö  het  er  ein  gefüegen  fp&n 

vor  in  den  ermel  getftn, 

den  lie  er  vdUen  in  die  hant^ 

da;  fin  da;  wtp  niht  bevant. 

darüf  nam  er  da;  Ifen, 

er  fprach:  nü  fol  got  wifen, 

da;  dir  min  llp  noch  min  gedanc 

noch  nie  getet  deheinen  wanc 


^)  [auch  Hak.  Hak.  c.  44,  wie  die  königsmutter  das  eiTen  tragen  foll 
(unten  f.  919),  bietet  einer  an:  vü  ek  fä  til  eina  Uft,  )?&  er  ekki  fkal  til 
Ikada;  ek  hefi  ]7at  eitt  gras,  ef  ek  rid  pv%  ä  hönd  konüngsrnSdor,  at 
ekki  fkal  faka,  ok  hün  ikal  oruggliga  bera  mega  ßetta  tarn  ok  fkir 
▼erda.  Der  trug  wird  aber  zurückgewiefen.  VgL  die  feaerprobe  bei  der 
erwerbnng  des  Hufamerberges  durch  das  ftift  Northeim  a.  1208  bei 
Lenckfeld  antiq.  north,  p.  240.   Grotens  gefch.  d.  H^t  Northeim  p.  21. 22] 
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und  dir  ie  was  mit  tariuwen  mit. 

er  truog  c?  m&  denne  fehs  fchrit^ 

als  fchiere  daz;  was  getan, 

dö  ftory  er  aber  ftnm  fpän 

u.  lie  ii  die  hant  fehen. 

ß  fprach:  ich  wil  dir  iemer  jehen,  | 

da;  du  dich  wol  behalten  hält  917 

XL  alles  yalfches  äne  ftäft, 

diu  hant  iß  fchoene  als  ein  goU. 
Nun  hefteht  aber  auch  feinerfeits  der  mann  darauf,  daß 
Ce  ihm  das  eifen  trage.  Der  frauen  bSfes  gewißen  erwacht  u. 
eh  üe  ßch  dem  urtheQ  unterwirft,  hebt  lie  an,  ftückweife  zu 
bekennen,  damit  er  ihr  ihre  fchuld  vorher  erlaße  (vor  an  l&;e), 
im  wahn,  das  gericht  könne  ihr  dann  nicht  weiter  fchaden; 
doch  die  beichte  wahrt  ihm  zu  lang  und  er  zwingt  Jie  das  eifen 
zu  £ELßen: 

äa;  tfen  nam  fi  üf  die  Turnt 

u.  wart  (üß  ßre  verbrant^ 

da;  a  fchrei  mit  größer  ungehabe: 

6  w§,  mir  ift  diu  hant  abe! 

ein  wahs  het  er  gebreitet 

u.  ein  tuoch  daratio  bereitet 

iL  wölde  ß  verbinden"^ 

des  bat  fi  in  erwinden; 

11  fprach,  wa;  hilfet  da;  bant? 

nur  ifb  diu  hant  fd  gar  verbrant, 

da;  fi  mir  nü  mac  nimmermö 

ze  nutze  werden  aliam  6. 
[Derfelbe  g^enfband  in  dem  fchaufpiel  das  heiß  eifen  bei 
Hans  Sachs  IL  4,  21-23.  Dafür  trag  ich  das  eifen  heiß,  Kellers 
eiz.  94,  17.  Zu  Wittenberg  foU  ein  unfchuldig  angeklagter  das 
eifen  unverfehrt  getragen,  der  wahre  thäter  lieh  aber  ein  jähr 
lang  nachher  noch  daran  verbrannt  haben.  volkslage  bei 
Eeimreich  1,  304.] 

Die  Angelfachfen  unterfchieden  ein£EUshe  und  dreifache  lade 


*)  bezieht  fich  darauf,  daß  die  hand  nach  dem  tragen  yerbnnden, 
verfiegelt  nnd  einige  tage  fpäter  förmlich  befchaut  wurde. 
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(reinigang).  Phillips  p.  186;  trat  letztere  ein,  fo  wurde  auch 
das  feuerortheil  durch  ein  dreipfundiges  eifen  erfchwert,  wahrend 
es  bei  erllerer  nur  ein  pfwnd  wog.  Ines  gefetze  cap.  77  [app.  Xm]: 
ve  cYsadon  be  )?ani  mordflihtum,  J^at  man  dypte  (Cnnlos,  ich  denke 
clypte)  )?one  ftd  be  J^ryfealdum  and  midade  )?at  ordällfen,  \2k 
(hit)  t6  geysBge  )?ry  pund.  and  eode  fe  man  Clf  to  )^6  man 
tuge  (und  gieng  der  mann  felbll  hinzu,  der  einen  andern  an- 
fchuldigte)  and  habbe  fe  teond  cyre,  fvä  väterorcUd,  fyä  ipmordSi^ 
fvä  hvsdder  him  leofira  f^.  Der  klAger  hatte  hier  zwifchen  dem 
Judicium  aquae  oder  ferri  zu  wählen. 

Des  frief.  eifentragens  gedenkt  Af  92:  jef  Cn  hera  hini 
wili  et  tha  withon  urtia,  la  hach  thi  einemon  (der  eigennuum) 
en  het  ifem  to  dregande;  Fw.  229  Jiandirfen.  Des  altn.  iarth 
918  burdr,  OL  helga  f  cap.  145,  Grägäs  |  nur  beilSufig  (feftal^aßtti 
cap.  36  bere  hann  iam)^  nach  Amefen  p.  183  multe  das 
glühende  eifen  neun  fchrüte  weit  getragen  oder  auch  in  einen 
svoolf  fchritte  fernen  trog  geworfen  werden,  dergeftalt  daß,  wenn 
der  werfende  fehlte,  das  eifen  von  neuem  g^lüht  und  der  wurf 
wiederholt  wurde,  trogsiam.  Im  fchonifchen  gefetz  heißt  es 
fhutsiam^  von  fkut,  jaculum.  Ein  berühmtes  beifpiel  aus  der 
dänifchen  gefchichte  ift  die  fage  von  Haralds  bekehrung  durch 
Poppo.  Haraldus  autem  rex.  .  .  interrogat  (Poppanem  vom  nom. 
Poppa)  li  hanc  fidem  per  femet  ipfum  dedarare  veUt?  Ule  in- 
cunctanter  velle  refpondit,  rex  vero  cuftodire  dericum  usque  in 
crafldnum  jubei  mane  üßbo  ingentis  ponderis  ferrum  portarc 
jufllt;  confeHor  Ghrifti  indubitanter  ferrum  rapit  tam  diuque 
portat,  quo  rex  ipfe  decemit,  manum  incohwiem  cunctis  ollendit 
Witech.  corb.  Üb.  3  (Meibom  1,  660.  [Pertz  5,  463]).  Rex 
Danorum  Araldus  condixit  derico,  ut  fidem  propolitam  a  fe 
probaret  teftimonio  veritatis.  quod  annitente  clerico,  ingentis 
ponderis  ferrum  valde  ignitum  mantbus  iHius  ferendum  impo- 
nitur.  quod  cum  clericus  usque  ad  pladtum  onmium  tuU/fet 
absque  uUa  laefione,  rex  penitus  abjecta  idolatria,  fe  fuosque  ad 
colendum  verum  folum  deum  convertit.  Sigeb.  gembL  ad  a.  966. 
Interrogatus  autem  (Poppo)  a  rege,  11  ignito  yoluiffet  dicta  ferro 
comprobare,  paratum  fe  ad  hoc  eCTe  hilari  refpondit  animo,  cra- 
ftinaque  die  ferrum  ingentis  ponderis  benedictum  ad  locum  a 
rege  determinatum  portavit^  manumqm   fecuram  imperterritns 
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elevaYÜ  Diian.  merfeb.  (Leibn.  1,  333).  Qa^n  etiAm  (Popponem) 
ajunt  pro  alTertione  chnftianitatis,  com  barbari  fuo  more  fignum 
qaaererent,  nil  moratnm,  fed  ßatim  igmtwn  ferrum  manu  ttdiffe 
et  illaefam  apparuilTe.  Adam.  brem.  bift.  eccL  2,  26.  Qoi 
(Poppo)  ferrum  candens  et  ignüum^  in  modum  ehirofhecae  for- 
matum^  coram  populo  üine  laeCone  portavit.  Albertus  fbad.  ad 
a.  974.  Snorri  in  der  Ol.  Tr.  £  cap.  27:  enn  )?ä  bodadi  Poppo 
bifkop  heilaga  trü  fyrir  Harald!  konüngi,  oc  bann  b(»r  iarn 
gloanda  i  hendi  fer  oc  fyndi  Ebraldi  bond  üna  dbronna;  anders 
die  größere  Ol.  Tr.  cap.  70  (ed.  hafii.  1,  129):  Poppo  bifkup 
I^t  }^ä  leggja  logandi  iamflä  i  Jioegri  hönd  Ter  ok  bar  9  fet^ 
fvä  at  allir  tk;  [die  lomsylklngalaga  (fonmi.  11,  38):  ntl  fkal 
taka  iarn  gloanda  .  .  .  en  Man  mon  ek  g&nga  yfir  gloanda 
iarn  1  traufte  beilagrar  )?rennlngar  9  fet,  alfo  wie  oben  unter  a, 
ygl.  auch  f.  912;]  Saxo  gramm.  endlich  (lib.  10  p.  499)  verlegt 
die  b^ebenheit  unter  könig  Sveno  [vgl  Müller  lagabibl.  3, 106] 
und  erzahlt  fo:  percontatus  (Poppo),  an  monitis  fuis  obfecuturi 
eflent,  fi  ad  flagrantie  ferri  tactum  manum  ejus  laeßone  vacuam 
confpeziOent?  |  univerCs  haud  dubie  parendum  refpondentibus,  919 
candentem  ferri  laminam^  chirothecae  formam  habentem  ezpediri 
juflit,  eique  brtxchium  cubitotenue  infermt  ac  protinus  per  omnes 
interrite  circumlatam  ante  pnncipis  pedes  excullit,  dextramque 
nulla  ex  parte  corruptam  in  eodem  incolumitatis  colorisque 
babitu  conTpiciendam  monftravit  .  .  .  quo  evenit,  ut  Dani,  ab- 
rogata  duellorum  confuetudine,  pleraque  cauTarum  judicia  eo 
experimenti  genere  conllatura  decemerent.  Letzteres  iH  ganz 
unwahrfcheinUch,  da  fowohl  das  kampfurtheil  noch  fpäter  im 
Norden  galt,  als  das  feuerurtheil  fchon  früher  gegolten  hatte; 
denn  nicht  Poppo  fchlug  es  vor,  wie  Saxo  will,  fondem  die 
beiden  hatten  es  ihm  vorgefchlagen,  was  zumal  aus  Dietmar 
hervorgeht;  [vgl  Müller  über  Saxos  letzte  bücher  29-40.]  Die 
abweichungen  der  zeugnüTe  felbH  verkündigen  die  natur  der 
fage.  [In  der  Sverris  faga  c.  59  (um  1184)  trägt  Eirlkr  das 
glühende  eifen  fer  til  &demis,  zum  beweis  daß  er  der  fohn. 
konig  Sigurds  fei.  Inga  k6ngsmödir  faltadi  tu  iarns^  fem  Gdr 
er  tu,  enn  ]7ä  er  iamit  fkyldi  bera,  var  ]?vi  ä  braut  fkotit 
lejnüiga.  Hak.  Hak.  c.  14  (a.  1217),  fpäter  trägt  He  es  unver- 
fehrt    ibid.  c.  41.  43.  44.  45.]     In  Schweden  wurde  der  iarn- 
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hyrd  abgefcba£El  durch  Magnus  Laduläs  und  Birger ,  ygL  Torr. 
zu  üpL  und  HelTingL  ärfd.  16.  Aber  OAg.  edz.  17  haA,  noch 
yäria  fik  med  iami  oc  gudz  domL  In  einem  dan.  Tolkslied 
heißt  es:  gloendes  ßaai  vil  jeg  paa  mine  händer  bare,  D.  Y. 
1,  299.    Ein  beifpiel  aus  dem  fchonifchen  gefetz  oben  f.  463. 

n.     Waßerurtheü^  Judicium  aquae.    Zwei  arten. 

1.  mü  heißem  waßer^  jud.  aquae  calidae  yel  ferventis,  auch 
aheni  vel  caldarii,  bei  den  Friefen  Tcetelfcmg.  Waßer  wurde  in 
einem  keßel*)  zum  fieden  gebracht  und  ein  ring  oder  ftein 
hinein  geworfen,  der  mit  bloßem  arm  unverletzt  herausgeholt 
werden  mulle,  wenn  der  beweifende  recht  hatte.  Ad  aeneum 
mallare,  manum  faam  ab  aeneo  redimere.  L  fal.  56  [53];  ad 
aeneum  anibulare.  1.  fal.  59,  1  [56];  11  de  leude  eum  rogatom 
habuerit,  debet  qui  eum  rogavit  cum  XII  wedredo  jurare  et 
ipfas  XIY  noctes  aeneum  ccdefacere**) ,  et  ii  ad  ipfum  pladtam 
Tenire  defpezerit  aut  manum  fuam  in  aeneum  mittere  noluerit 
etc.  1.  faL  76,  1  [cap.  2  ad  L  M.  8].  Si  homo  ingenuus  in 
furto  inculpatus,  ad  aeneum  provocatus^  manum  incenderit, 
quantum  inculpatur  furtum  componat.  pactus  Ghildeb.  et  ChlotL 
920  a.  593  §  4  (Georg.  472  [MG  Gapitularia  I  p.  5]).  |  Si  fervus 
proprius  hoc  admiferit,  jadicio  aquae  fervenUs  examinetur,  utmm 
hoc  fponte  an  fe  defendendo  fecifTet,  et  fi  manus  ejus  exußa 
fuerit,  interficiatur.  capii  b.  Georg.  836.  1370.  1461.  1230 
[MG  Gapitularia  I  p.  281.  438.  LL  112  p.  58.  IV  p.  548].  Si 
quis  fervum  alienum  fine  voluntate  domini  fui  .  .  .  .  manum  in 
cdldaria  mittere  fecerit.  1.  Liutpr.  5,  21  [50].  Diefe  keßelprobe 
war  auch  bei  den  Gothen  gebräuchlich:  quodü  per  examen  aquae 
ferventis  (aL  ex.  cäldariae)  innoxius  apparuerit.  L  Vifig.  VL 
1,  3.  Non  fe  expurget  juramento,  fed  aut  duello,  aut  buJUenti 
aqua  aut  fenrenti  ferro.  1.  famil.  wormai  b.  Schannat  hilL 
worm.  nr.  51  (a.  1024).     In  enen  wallenden  hetei  to  gripene. 


*}  vgl.  den  altn.  hvergdmir  oben  f.  798;  von  hverr  (cacabos)  imd 
glQm  (ftridor,  fervor)? 

**)  Rogge  verltebt  dies  p.  199  fo,  als  habe  der  kläger  yierzebn  tage 
a.  nachte  lang  das  feuer  unter  dem  keßel  unterhalten  müßen.  Es  iA 
wohl  zu  lefen  ad  ipfas  und  der  termin  gemeint. 
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Sfp.  1,  39 ;  in  einem  fedendigen  'ketd  gripen.    Oelrichs  rig.  recht 

p.  88;  in  ainen  waMenden  Jceßel  ae  greifen  una  an  den  ellefh 

hegen  u.  einen  ßein  auf  dem  baden  aufheben  <i  der  als  groß  fei 

als  ein  eihe.     fchwäb.  landr.  37,  vgl.  186.  360.  374  Schilt.; 

nnd  fol  darauß  nemen  einen  ßein^  als  groß  als  ein  hennenei. 

fchwäb.  landr.  Senkenb.  246,  Gbldaft  242;  [in  einen  toeUenden 

cheßel  greifen.    Eupr.  p.  186.    Da;  man  mit  heißem  waßer  und 

heißeifen  fcholdig  leut  erfand.    Mich.  Beham  in  Mones  anz.  4, 

450.    Vgl  auch  lachf.  lehnrecht  ari  40  §  2.] 

Das  ältefle,  den  hergang  gut  erläuternde  beifpiel  berichtet 

Gregor  v.  Tours  miracuL  Üb.  1  cap.  81.     Ein  arianifcher  und 

catholifcher  prieiler  Ibitten  über  ihren  glauben,  endlich  rief  der 

letztere:  quid  longis  fermocinationum  intentionibus  fätigamur? 

&ctis  rei  veritas  adprobetur,  fuccendatur  igni  aeneus  et  in  fer- 

ventt  aqua  anmdus  cujusdam  proßciatur.    qui  vero  eum  ex  fer- 

venti  unda  fuftulerit,  ille  juftitiam  confequi  comprobatar,  quo 

&cto   pars   diverfa  ad  cognitionem   hujus  juAitiae   convertatur. 

Der   arianer   ifts   zufrieden,   et   inito   usque   mane  placito  dis- 

ceüeruni     Über  nacht  fkngt  dem  cathoUfchen  an  zu  bangen, 

diluculo  furgens  brachium  infundit  oleo,  unguento  conTpergit. 

circa  horam  tertiam  in  foro  conveniunt,  concurrit  populus  ad 

fpectaculum,  accenditur  ignis^  aeneus  fuperponitur^  fervet  valde, 

anmdus  in  unda  ferventi  proßcitur.     Invitat  primum  diaconus 

haereticum,  ut  ipfe  eum  a  calore  auf  erat,     fed  ftatim  reculavit 

dicens,  qui  hanc  fententiam  protulifti,  debes  auferre.     Zitternd 

entblößt  der  diaconus  feinen  arm;  als  ihn  der  gegner  gefalbt 

erblickt,  fchreit  er,  du  haft  künftie  gebraucht,  deine  probe  gilt 

nichts.     Indem  kommt  von  ohngefahr  ein  anderer  catholifcher 

geiMicher  aus  Bavenna,  lacinctus,  hinzu,  fragt  nach  der  urfache 

des  ftreits,  nee  moratus,  extracto  a  vefbimentis  brachio,  in  aeneum 

dexteram  mergit     anntdus  enim,  qui  |  ejectus  fuerat,  erat  vdlde  921 

levis  ac  parvulus^  nee  minus  ferebatur  ab  unda,  quam  vento 

poftit  ferri  yel  palea.     quem  diji  multumque  quaefitum,  infra 

umus  horae  fpatium  reperit    accendebatur  interea  vehementer 

focus  Ule  fub   dolio,  quo   validias   fervens   non   facile   adfequi 

poflit  annulus  a  manu  quaerentis,  extractumque  tandem  nihil 

fenfU  diaconus  in  came  fua,   fed   potius   proteftatur,  in   imo 

quidem  frigidum  effe  aeneum,  in  fummitate  vero  calorem  teporis 

MM2 
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modici  continentem.  Quod  cemens  haereticas,  yalde  confofos, 
injecit  andax  manum  in  aeneo^  dicens:  praellabit  mihi  haec 
fides  mea.  Injecta  manu,  protinus  tisque  ad  ipfa  oßtutn  inter- 
nodia  omms  caro  liquefacta  deftuxit,  et  fic  altercatio  finem  fecii. 
Die  b^ebenheit*)  fallt  ins  fechfte  jh.  nach  Oberitalien  wahr- 
fcheinlich  noch  nnter  gothifcher,  vielleicht  fchon  nnter  lango- 
bardifcher  herrfchaft;  die  angef&hrte  ftelle  der  L  Yltig.  Idnt, 
daß  der  keßel&ng  gothifche  rechtslitte  war.  Ein  fr&ikirdies 
beifpiel  vom  j.  876  ill  oben  L  913  vorgebracht;  auch  Thietb^ 
könig  Lothars  gemahlin  reinigte  iich  im  j.  859  durch  ein 
jndicinm  agucte  ferventis^  das  aber  ein  diener  fttr  iie  beltand: 
vicarius  ipiius  feminae  ad  jnd.  a.  £  eziit  et  poftquam  incoctos 
faerat  ipfe  repertos,  eadem  femina  maritali  toro  eft  reftitata. 
Hincmar  de  divort  Loth.;  [nuntins  jadido  ctquae  ferrique  igniti 
examinatos,  fecuros  approbatnr.  vita  Meinwerci  p.  140;]  noch 
andere  belege  bei  Ducange  1 ,  608-611.  Auch  im  rom.  da  re- 
nart  heißt  es:  jen  feroie  an  juife  de  chaude  ya/ue  et  de  fer 
chaad,  [vgl.  Ren.  9794  oben  f.  913;  GuilL  d'Orange  6,  1247: 
Juice  oa  ä  em  oa  en  fd.]  In  der  bargandifchen  b^  von 
Gangolfos  [8.  jh.]  kommt  die  wendang  vor,  daß  der  heilige  die 
angefchaldigte  ehfraa  nicht  einmal  in  warmes,  fondem  in 
TcaUes  guethoaßer  ihre  band  Hecken  heißt,  die  iie  doch  verbrannt 
heraas  zieht: 

fed  fuadebo  manum  dextram  te  tingere  tantam 

praefentis  lympha  fonticali  geUda, 
et  ß  non  fabito  damni  qoid  contigit,  ergo 

altra  jadicio  non  opas  efb  alio!  | 
922  Qoae  tunc  plns  jafko  confidens  corde  fnperbo, 

confortante  faam  daemone  daritiem. 


*)  ihr  fagehhafter  grund  erhellt  daraus,  daß  derfelbe  Gregor  in  einer 
andern  ähnlichen  legende,  die  ohne  ortiüchkeit  erzahlt  wird,  den  Areit 
des  rechtgläuhigen  und  des  ketzers  durch  eine  art  yon  feueruriheüf 
wobei  aber  auch  ein  ring  vorkommt,  fchHchten  läßt:  eft  digito  meo 
annulus  aureus j  Tagt  der  catholifche,  ego  eum  in  ignem  jado,  ttn  ctwr 
dentem  coUige!  projectumque  inter  prunas  annulum  ita  ignizi  permifit,  ut 
eis  Hmilis  cemeretur.  Der  ketzer  weigert  fich  ihn  zu  holen,  der  caiholik 
ablatum  ab  igne  annulum  diutülime  palma  fullinuit  et  nihil  eil  nocita& 
de  gloria  confeET.  cap.  14. 


geficht.    goUeaurtheü.    waßer.  581 

fiindo  nudatam  committit  denique  pcilmam^ 
nil  fperans  damni  poüe  Iibi  fieri, 

inter  Mgoreas  ardens  fed  comperit  ondaSf 

quid  poüet  noftri  deztera  cella  dei 

nee  mora  cum  palmam  retnlit,  quod  forte  negavit, 
portavit  cmdnm  criminis  tncUcium. 
Carmen  Borwithae  de  Gangolfo  (opp.  ed.  Schurzfl.  p.  114.  115), 
[vgl.  Vinc.  bellov.  fpec.  lib.  23  cap.  159.] 

Das  ag£  väterordäl  wird  im  anhang  zn  Ines  gefetzen  ge- 
nauer befchrieben:  J^at  nän  man  ne  cume  innon  losere  cyricean, 
ßddan  man  )>at  fyr  in  bird,  )?e  man  }^at  ord§l  mid  hsetan  fceal, 
buton  fe  mälTepreoIt  and  fe  ^e  J^ar  t6  gän  fceal.  and  beo  ^esr 
gemeten  nigon  föt  of  }^am  ftacan  t6  )?sere  mearce  be  yaa  mannes 
fötum  ^e  }^ar  t6  gäd.  and  gif  bit  )7onne  Täter  f;f ,  hsete  man 
bit,  od  bit  hleoye  to  yybne,  and  fy  ^at  älßt  (ge&ß)  ifen  odde 
seren,  leäden  odde  Isemen.  and  gif  bit  änfeald  tibÜe  fy,  dufe 
feo  hand  äfter  pam  ftäne  od  ßa  vrifte^  and  gif  bit  J^ryfeald  fy, 
od  pone  elbogan.  Das  weitere  bei  Pbillips  p.  191.  192.  Ähn- 
licbes  verordnet  1.  Aethelfl;.  cap.  23,  die  aucb  von  einem  ßän^ 
nicbt  vclh  einem  ring  redet. 

Nadk  1.  Frif.  3 ,  8  foll  der  auf  diebftal  klagende  mit  dem 
befcbuldigten  fcbworen,  wenn  aber  beide  gefcbworen  haben,  der 
meineidige  durcb  Jceßelfang^  dem  Cch  beide  unterziehen  müßen, 
ausgemittelt  werden  (uterque  ad  examinationem  ferventis  aquae 
accedat),  vgl  Bogge  p.  200.  201 ;  [der  des  todfcblags  befcbuldigte: 
fe  poft  lacramentum  judicio  dei  ezaminandum,  ferventi  aqua 
innocentem  oftendai  1.  Frif.  14,  3;]  ungä  to  tä  faetele.  lit.  Br. 
105.  146.  Af.  236,  vgl.  Wiarda  zu  Af.  248  und  die  umftand- 
licbe  befcbreibung  Fw.  48-53. 

Des  altn.  Jcetüfäng  oder  TcetiUak  erwähnt  Grägäs  fefba)?setti 
cap.  55  {tekr  honl  TceUT)^  an  einer  fchnur  wurde  ein  ftein  in 
den  Cedenden  keßel  gehängt  u.  muile  herausgelangt  werden 
(Amefen  p.  182);  das  gottesuitheil  fcheint  bloß  für  frauen  zu 
gelten,  in  Schweden  und  Dänemark  keine  fpur  davon.  In  der 
Edda  aber  ein  bedeutfames  beifpiel,  zwar  gerade  in  einem  lied, 
das  vielleicht  nicht  aus  der  eigenthümlichen  fage  des  Nordens 
entfprungen  ift.  Herkja,  eine  unfreie,  hatte  Oodrunen,  Atlis 
gemahlin,  unerlaubten  Umgangs  mit  |)iodrekr  geziehen:  Oodrun 
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bietet  iich  zu  feierlichen  reinigongseiden  und  zum  gottesortheO. 
Sie  fordert  Atli  auf,  Saxi  den  fUrften  der  Südmanner,  der  ßch 
923  auf  heiligung  des  wal-  |  lenden  keßels  yerllehe  (wahrfcheinlich 
ein  prießer  war),  zu  befenden, 

bann  kann  Jielga  hver  veUanda. 
Das  lied  fetzt  voraus,  daß  dies  gefcbehen  ift  und  fchildert  nnn 
die  feierlichkeit  des  bergangs  felbll: 

fiö  bundrod  manna  i  fal  göngo 

adr  krsen  konüngs  t  ketil  tceJci. 

hrä  hon  til  hots  biörtom  lofa, 

ok  bon  upp  um  tok  iarknaßeina: 

f(&  nü,  feggir,  ff kn  em  ec  ordin, 

heilagliga  hve  fia  hverr  veUi. 

Hlö  }^ä  Atla  bugr  t  briofti, 

er  bann  Tmlar  lä  hendr  Godrflnar. 

nü  fkal  Herkja  til  hvers  ganga^ 

fü  er  Godrüno  grandi  vaentL 

Saat  madr  armlict  byerr  er  {^at  iäat, 

byd  l^ar  ä  Herkjo  hend/r  fvidnodo; 

leiddo  J?ä  mey  t  myri  Ma. 
Alles  dies  Ssem.  237.  238.  Merkwürdig  daß,  nacbdem  die 
unfcbuld  der  beklagten  dargetban  ifb,  gleicbfam  zur  gegenprobe 
aucb  nocb  die  anklägerin  ibre  bände  in  den  keßel  tbun  muß 
und  fie  verbrannt  berausziebt,  worauf  iie  zur  Itrafe  lebendig  in 
einen  fumpf  verfenkt  wird  (oben  f.  695).  Der  iarknafteinn  (oder 
iarkn  lleinn?)  ift  der  agf.  eorcnanftän  (gramm.  2,  629.  630), 
yermutblicb  ein  mUcbweißer  opal,  was  den  mbd.  dicbtem  der 
toeife  beißt,  lapis  (yrphanus  f.  pupillus^),  der  eirunde  fbein  des 
fcbwäb.  landr.,  wie  ibn  Völundr  mytbifcb  aus  Mnderaugen 
fertigt  (ygl.  pupilla,  pupa,  xd(»77),  ein  beilig  geachteter  und  daher 
beiligem  gebrauch  dienender  ftein. 

2.  mit  kaltem  waßer^  jud.  aquae  frigidaa  Der  ange- 
fchuldigte,  ein  feil  um  den  leib  gebunden,  wurde  ins  waßer  ge- 
worfen; fchwamm  er  oben^  fo  war  er  fchuldig,  ging  er  Ufiter, 
wnfclmldig^  und  dann  zog  man   ihn  fcbnell  heraus.     Hierbei 


^)  [oben  f.  242;  vgl.  franz.  folitaire,  einzeln  gefaßter  edelftein.] 
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fcheint  ein  aLtheidnifcher  yolksglaube  zu  walten,  daß  das  heilige^ 
element,  die  reine  flnt,  keinen  müTethäter  in  lieh  aufnehme. 
[Da;  mer  ift  f6  reine,  da;  e;  keine  bdsheit  mac  gellden.  Wiener 
nier&rt  392,  vgl  Wackemagel  negat.  p.  20  (fiindgr.  1,  284). 
In  einer  kirchhchen  formel  heißt  es  ausdrücklich :  waßer  ich  be- 
fchwore  dich  .  .  .  nimm  diefen  menfchen  in  keine  weife  auf, 
wenn  er  irgend  deflen,  was  ihm  zur  lall  gelegt  wird,  fchuldig 
ift.  Wigands  Corvei  2,  142.]  Eeins  der  alten  gefetze  fchreibt 
diefe  prüAing  vor,  aber  fie  muß  im  gerichtsgebrauch  gegolten 
haben,  da  iie  Ludwig  der  fromme  (vielleicht  durch  Agobards 
fchrift  angeregt)  im  jähr  829  verbot:  ut  examen  aquae  frigiäae^ 
quod  hactenus  &ciebant,  a  mifßs  nofbris  omnibus  interdicatur 
ne  ulterius  fiat.  Georg.  904  [MG  Gapitularia  11  p.  16]  und 
wiederholt  von  Lothar.  |  Georg.  1229  [MG  LL  IV  p.  548].  924 
Gleichwohl  kommen  noch  nachher  beifpiele  vor.  Des  von  876 
ill  vorhin  (f.  913)  gedacht.  Hraban  von  Mainz  foll  de  judicio 
aquae  frigidae  gefchrieben  haben.  Hincmari  rem.  epift.  39 
(opp.  2,  676).  Hincmar  felblt  (de  divort.  Loth.  opp.  1,  607)  be- 
fchreibt  es  folgendergeftalt:  coUigatur  fune  qui  ezaminandus  in 
aquam  demütitur  .  .  .  qui  ob  duas  caufas  conligari  videtur, 
fcilicet  ne  aut  aliquam  poiGt  fraudem  in  judicio  fiskcere,  aut  fi 
aqua  illum  veUU  innoxium  receperit^  ne  in  aqua  periclitetur,  ut 
ad  tempus  valeat  retrahi;  und  anderswo:  innoxii  fubmerguntur 
aqua,  cülpabiles  fupematofd.  Adfcifcunt  iibi  presbyteros  qui 
feminas  nudatas  aquis  immergi  perfpiciant.  Eckehardus  jun.  de 
caiib.  S.  Galli  cap.  14.  Plebejus  et  minoris  tefldmonii  rufticus 
aqucte  frigidae  fe  expurget  judicio.  conventus  aUaticus  a.  1051 
§  66  (bei  Goldaft).  Die  ilatuta  fynodalia  concil.  colonienCs  de 
pace  publica  a.  1083  verordnen:  ü  liber  vel  nobilis  homicidium 
fecerit  .  .  .  quod  11  fe  purgare  voluerit,  cum  duodecim,  qui  aeque 
nobiles  et  aeque  liberi  fiierint,  juret.  G.  fervus  occiderit  homi- 
nem  .  .  .  li  fe  innocentem  probare  voluerit,  judicio  aquae  frigidae 
fe  expurget,  ita  tamen  ut  ipfe  et  nullus  alius  pro  eo  in  aquam 
mittatur.  Möfer  Olhabr.  2,  258.  Nach  der  £age  reinigten  fich 
aber  auch  ftLrfben  auf  diefe  weife;  von  graf  Welpho  erzahlt 
Conradus  urfperg.  ad  a.  1126  (ed.  argent.  1609  p.  210):  augu- 
ftenfem  quoque  epifcopatum  et  frilingenfem  in  praelio,  quod 
habebat  cum  Brunone    augufb.   epifcopo,  attrivit   et   plurimum 


) 
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commiimit ,  pro  qua  re  tarnen  in  fine  fatis  fecit  et  yillas  plu- 
rimas  eisdem  epifcopatibus  tribuit,  in  tantum,  quod  judido 
aqme  frigidae  innocentiam  fnam  probarit.  [Decima  illa  de  bono 
illo  quod  dicitur  feleguth  utriusque  partis  querimonia  impe» 
tebatur.  quae  res  eo  usque  proceflit,  ut  mediante  domino  Abs- 
hehno  maurimonallerii  abbate  in  unum  conyenerimus,  juäidum 
cbquae  frigidae  condizerimus.  Schöpflin  nr.  282  (a.  1147); 
habitoque  omnium  confenfu  frigidae  aguae  judido  ^  BeiYente 
juCticia,  Sigebergenfis  ecdelia  quod  fuum  erat  optinuit.  Lacom- 
blet  nr.  374  (a.  1152).]  In  den  rechtsbüchern  des  mittelaliers 
heißt  diefe  probe  waßerurteil  ^  waterordd,  Sfp.  3,  21.  fchwäb. 
landr.  278  Schilt,  in  der  lat.  überfetzung  des  Sfp.  fententia 
undae^  bei  Guibert  lib.  3  c.  14  de  Tita  fua  jud,  laticis  (Du- 
cange  f.  v.  latex),  beim  vetus  auctor  de  benef.  cap.  1  §  99 
aqmUcum  dei  Judicium.  Merkwürdig  hat  Ge  lieh  aber  auch  in 
den  rheinifchen  markweisthümem  fortgepflanzt:  auch  wer  ver- 
lümont  wird  mnb  luifen  u.  drüben  (wald  und  Jagdfrevel)  u.  liat 
nun  lumonde,  will  fich  der  verantworten,  dem  foll  man  fin 
rechttage  fetzen,  will  er  unfchuldig  werden,  fo  foll  man  ime 
fein  hend  binden  au  häuf  u.  fol  ime  ein  Jmnen  (hagenen)  kn^bel 
emfchen  finen  leinen  u.  armen  durch  ftoßen  u.  foll  ine  werfen 
925  in  ein  meiefche  boden  (bütte)  van  drien  \  fuder  waßers;  feUet  er 
0u  gründe  fo  ift  er  fchuldig,  fchwebt  er  empor  fo  ifb  er  un- 
fchuldig, das  foll  man  driwerb  thun.  Dreieicher  w.  (a.  1338). 
War  es  auch,  das  ein  hübner  rüget  uf  die  warheit  u.  das  man 
wolte  lenken,  fo  foll  man  dem  der  gerüget  iil,  fine  dumen 
binden  eu  einander  u.  foll  ihm  einen  hnebel  durch  die  pein 
ftoßen  u.  foll  ihm  in  eine  meiffe  büden  voU  waßer  werfen; 
fchwimmi  er  darüber  off  dem  waßer,  fo  i(l  er  unfchuldig^  feUt 
er  aber  unter  fo  ifb  er  fchuMig.  Lorfcher  w.  (a.  1423).  Daß 
hier  fbatt  der  freien  flut  ein  großes  dreifudriges  gefäß  (das  fuder 
24  ohm,  die  ohm  24  maß  gerechnet)  gebraucht  ift,  mag  alther- 
kömmlich fein"^),  auch  das  binden  des  hineingeworfiaen  vnrd 
anfchaulich  gemacht  und  Hincmars  deutungen  erfcheinen  un- 
richtig, offenbar  follte  dem  eingetauchten  feine  natürliche  kraft, 


*)  vgl.  bilder  zum  Sfp.  taf.  17,  4. 
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das  finken  oder  aufTchweben  zu  befördern,  genommen  werden. 
Doch  den  erfolg  der  prüfdng  verkehren  die  märker  geradezu 
und  das  beweilt  genugÜEun,  daß  ihnen  die  ausübung  des  ge- 
brauchs  längfb  unbekannt  war. 

O^en  jgaüberiwnen  und  hexen  wurde  das  waßerurtheil 
während  des  16.  und  17.  jh.  wirklich  und  häufig  angewandt"^); 
es  muß  auch  in  den  vorausgehenden  jhh.  ununterbrochen  ge- 
fchehen  fein,  da  lieh  die  neue  einfbhrung  der  fitte,  wenn  iie 
einmal  untergegangen  gewefen  wäre,  kaum  annehmen  läßt. 
Nur  yerrielfaltigten  ßch  fpäter  die  hexenverfolgungen.  Ein 
beifpiel  von  1617  gibt  Neocorus  2,  431,  [vgl.  2,  330  ;J  eins  von 
1590  Trofe  Weffcphalia  1824  p.  200,  andere  Fr.  Majer  gefch. 
der  ordalien  p.  100-106**);  [das  hexenbad  in  SchwäbifchhaUe 
a.  1644.  Idunna  1813  nr.  19.]  Auch  galt  bei  dem  hexenbad 
der  unverletzte  grundlatz,  daß  emporfch weben  fchuld,  finken 
fchuldloiigkeit  anzeige  ^).  |  [Ein  merkwürdiges  beifpiel  des  waßer- 
urtheils  bei  einem  der  Zauberei  befchuldigten  enthalt  ein  hol- 
Aeinifches  amtsprotocoll  vom  jähr  1706  (allg.  jur.  zeitung  1830 
p.  234):  der  verdächtigte  fordert  feinen  beleidiger  auf,  mit  ibm 
auf  den  Itzftedter  fee  zu  kommen,  wo  jeder  den  andern  binden 
und  halten  wolle.  Als  der  injuriant  lieh  weigert,  räth  man  dem 
befchimpflen,  allein  eu  waßer  eu  gehen;  vater  und  frau  legen 
die  bände  an  ihn  und  bringen  ihn  aufs  waßer,  an  einer  ftelle, 
wo  es  nicht  allzu  tief  war.  Später  geben  zwei  zeugen  vor  dem 
amte  an:  man  könne  nicht  fagen,  daß  inquüit  ge flößen  oder  ge- 


*)  in  Frankreich  verbot  es  das  parlement  de  Paris  durch  ein  arrdt 
de  la  Tournelle  vom  1.  decemb.  1601.  cette  epreuve  n'etait  en  ofage  que 
pour  le  petit  peuple  et  fe  faifait  en  jettant  raccuTä  dans  une  grande 
cuve,  pleine  d'ean,  apr^s  Ini  avoir  li^  la  main  droite  au  pied  gauche  et 
la  main  gauche  au  pied  droit  Pil  Penfon^ait  il  etait  innocent,  Pil  fur- 
nageait,  il  etait  coupable. 

**)  verfchieden  ift  die  an  fchuldigerkamiten  Zauberinnen  vollzogne 
ftrafe  des  ertränkens;  wenn  aber  Nithardus  lib.  1  ad  a.  835  von  der  oben 
f.  696  gedachten  Gerberga  Tagt:  Gerbergam  more  maleficorum  in  Ararim 
mergi  praecepit,  fo  kann  das  auch  auf  eine  der  verurtheilung  voraus- 
gehende waßerprobe  bezogen  werden. 

^)  [Rud.  Goclenius  de  natura  fagarum  in  purgatione  per  frigidam 
aquam  innatantium.    Marb.  1584.    Strieder  4,  434.] 
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fchi/oommcn  habe.  So  entrinnt  in  dem  liede  Firmenicli  1,  364 
der  Zauberer  dem  halsgericht,  weil  er  bei  der  waßerprobe  nieder- 
Jank.    und  im  Benart  t.  2  p.  53  heißt  es: 

favez  c*on  düOb  au  cous  malves  (dem  hanrei), 

rU  yient  ä  pont  qoi  foit  deffez: 

paUez  outre,  fe  tos  chaez, 

foiez  feur,  vos  floteree,'] 
926  Friefifcbe,  agf.  und  altn.  denkmaler  gefchweigen  des  waßer- 

urtheils,  vgl.  Amefen  p.  183;  hierbei  ift  nicht  zu  überfehen, 
daß  gleichwohl  die  oben  f.  798  angezogne  Helle  Adams  Yon 
Bremen  über  die  upfalifche  opfer^M^ZZa  das  eintauchen  und 
unterßnkcn  eines  menfchen  als  ein  gutes  zeichen  angibt.  Das 
waßer  hat  fich  das  opfer  gefallen  laßen  u.  bewilligt  den  wunfch 
des  Yolks,  einen  Verbrecher  hätte  es  ausgeworfen. 

Ich  halte  daftLr,  daß  die  waßeriauche  des  alterthums  (oben 
f.  631)  in  einigem  zuTammenhang  mit  dem  waßerurtheil  Hebe; 
fie  war  eine  thatliche  befchimpfung  geringgefchatzter,  ver- 
dachtiger gegner. 

ni.  Kreueurtheü.  Hierzu  gehörten,  wie  zu  dem  Zweikampf 
nothwendig  heidc  {heile;  Iie  muften  mit  auferhöbnen  händen 
unbeweglich  an  einem  kreuze  ftehen^  welcher  von  ihnen  der 
erfte  zu  boden  fank,  die  bände  rührte  oder  nieder&llen  ließ, 
hatte  verloren  und  der  andere  liegte  i).  Während  fie  Itanden 
wurde  gebetet  und  eine  meüe  gelefen.  Si  qua  mulier  reclama- 
verit,  quod  vir  fuus  nunquam  cum  ea  manfiflet,  exeant  inde  ad 
crucem.  capit.  a.  752.  Georg.  509  [MG  Capitularia  I  p.  41]. 
Quod  Ii  accufator  contendere  voluerit  de  ipfo  perjurio,  ßerd  ad 
crucem,  capit.  a.  779.  Georg.  544  [MG  Capitularia  I  p.  49]. 
Si  caufa  vel  intentio  iive  controverGa  talis  inter  partes  propter 
terminos  aut  confinia  regnorum  orta  fnerit,  quae  hominum 
tellimonio  declarari  vel  definiri  non  poüit,  tunc  volumus  ut  ad 
declarationem  rei  dubiae  judicio  crucis  dei  voluntas  et  reroin 
veritas  inquiratur,  nee  unquam  pro  tali  caufa  cujuslibet  generis 
pugna  vel  campus  ad  examinationem  judicetur.     cap.  1  a.  806. 


^)  [vgl.  ExoduB  17,  11.  12,  wie  Mofes  während  der  fchlacht  die  hfinde 
ansltreckt  und  linken  läßt.] 
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Georg.  719  [MG  Capitolaria  I  p.  129].  Si  aliquis  Saxo  hominem 
comprehenderit  absque  fdrto  aut  absqne  faa  propria  aliqua  re, 
dicens  quod  illi  habeat  damnum  factum,  et  hoc  contendere 
Yoluerit  in  judicio  aut  in  campo  aut  ad  cntcemy  licentiam  habeat. 
Georg.  1395  [MG  Gapitularia  I  p.  449].  Lothar  I.  verbot  diefe 
prüfong:  lancitum  eft,  ut  nullus  deinceps  quamlibet  examina^ 
ttonem  crucis  &cere  praefamat,  ne  Ghriili  palCo  cujuslibet 
temeritate  contemtni  habeatur.  Georg.  1244  [MG  LL  IV  p.  556]. 
Zwifchen  den  bürgern  von  Verona  und  ihrem  bifchof  entfchied  ein 
kreuzurtheil,  jede  partei  hatte  ihren  ftellvertreter,  ille  qui  de  parte 
publica  datus  fiierat,  in  terram  velut  ezanimis  corruit  Baluz 
zu  den  cap.  2,  1154;  femer  zwifchen  dem  bifchof  von  Paris 
und  abte  v.  S,  Denis  im  j.  775.  MabUlon  de  re  diplom.  p.  498. 
Als  in  einem  teiche  des  klofbers  Bifcho&heim  |  ein  neugebomes  927 
kind  gefunden  und  eine  nonne  des  Verbrechens  verdächtig  war, 
ließ  man,  um  die  fchuldige  auszumitteln,  alle  nonnen  die  probe 
des  hreuaes  beliehen.  Budolphus  fuldenfis  in  vita  S.  Liobae 
cap.  15.  [Stalin  1,  361.]  Der  Mefifchen  rechtsfage  nach  erfolgte 
diefelbe  prüfung,  als  fich  k5nig  Karl  und  Ratbot  um  Friesland 
ftritten:  huckera  hiarem,  deer  orem  an  ßiCleftaUe  tvrßoed^  dat 
hit  Wonnen  hed«  da  brochtma  da  heren  to  gara.  da  ptodenfe 
en  etmel  ahtnme.  Karl  ließ  feinen  handfchuh  fallen  und  Radbot 
hob  ihn  auf,  damit  hatte  er  verloren.  Fw.  104.  105.  [Richt- 
hofen  p.  439.] 

Aus  einer  merkwürdigen  ftelle  des  bair.  gefetzes  muthmaße 
ich,  daß  auch  diefes  gottesurtheil  urfprünglich  heidnifch  war  und 
unter  handaufhebung  und  wahrfcheinlich  anrufiing  heidnifcher 
götter  begangen  wurde.  Der  fiebente  [fechfte]  art.  de  popuL 
legibus  (Georg.  329  [MG  LL  III  p.  465])  hob  es  nicht  au^  fondem 
erfetzte  nur  die  abgöttifchen  formein  durch  chrifbliche:  de  eo, 
quod  Bajoarü  ftapffaken  dicunt,  in  verbis,  quibus  ex  vetußa  con~ 
fuetudine  paganorum  idololatriam  reperimus,  ut  deinceps  non  aliter 
Tiiü  jic  dicat,  qui  quaerit  debitum :  h9.ec  mihi  injufte  abftulilli,  quae 
reddere  debes.  reus  contra  dicat:  non  hoc  abftuli,  nee  componere 
debeo.  iterata  voce  requiüto  debito  dicat:  exlendamus  dexteras 
noftras  ad  jußum  Judicium  dei/  et  tunc  manus  dexteras  uterque 
ad  coelum  extendcU.  Ein  erheben  der  rechten  zum  eidfchwur 
kann  hier  unmöglich  gemeint  fein,  auch  nicht  zum  Zweikampf 
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woYOn  art.  6  [5]  gehandelt  hat.  Vorauszufetzen  iil,  daß  gläubiger 
und  fchuldner  keine  anderen  beweismittel  hatten.  Stapffaien 
(Diut.  2,  340  Itaplkken)  erklärt  lieh  wohl  aus  fakto  (dicere)  und 
ftapf,  imperativ  von  ftapfietn  (ire,  gradi),  womit  die  aufforderung 
zum  gottesgericht  begonnen  haben  mag,  yieUeicht  auch  ans  ftap 
(baculus). 

IV.  Kantpfurtheil^  jud.  pugnae  f.  duelli.  Unter  allen  das 
berühmtelte,  häufiglle  und  edelfbe,  bis  heute  fortdauernd  in  dem 
Zweikampf  der  zwar  weder  von  den  gerichten  verordnet  wird, 
noch  rechtliche  folgen  hat,  nach  dem  Volksglauben  aber  in  ge- 
wiflen  fallen  die  fbets  belle  und  letzte  entfcheidung  gewahrt 
Nachdem  die  übrigen  gottesurtheUe  allmälich  nur  auf  geringe, 
hilflofe  und  unfreie  angewendet  wurden,  blieb  der  kämpf  überall 
unter  edeln  und  freien  im  gebrauch  ^).  Hier  gab  lieh  der  un- 
fchuldige  nicht  blind  in  die  gewalt  eines  wunderbaren  | 
928  Clements,  er  vertraute  feiner  eignen  kraft  und  gewohnten  fertig- 
keit  in  den  waflfen;  die  fehde  vieler  gegeneinander  wurde  auf 
die  eigentlichen  hauptfeinde  zurückgeführt  und  das  blut  der 
gefahrten  gefpart  Dem  krieg  der  Völker  wie  dem  kämpfe 
zweier  ftand  die  gottheit  als  oberfber  richter  vor^),  deum  adelTe 
bellantibus  credunt.  Tac.  Germ.  7.  Wie  nahe  lag  es  den 
beiden,  durch  den  kämpf  die  unßcherheit  des  yergangnen  und 
künftigen  zu  erfpahen;  eil  et  alia  obfervatio  aufpiciorum,  qua 
gravium  beUorum  eventus  ezplorant.  ejus  gentis,  cum  qua 
bellum  efb,  captivum,  quoquo  modo  interceptum,  cum  electo 
popuHarium  fuorum,  patriis  quemque  armis,  commiUunt.  victoria 
hujus  vel  illius  pro  praejtMUcio  accipitur.  Tac.  cap.  10.  Vor- 
entfcheidung  ^  die  günftigen  ausgang  des  kriegs  als  eigentliche 
entfcheidung  hoffen  ließ.  Ein  Judicium  dei^  quod  fubire  non 
diftulimus,  wird  in  den  annal.  mettenf.  ad  a.  743  (Pertz  1,  328) 
die  volkerfchlacht  genannt^).     Daß   fchlagfertig   gegeneinander 

1)  [Yell.  Paterc.  2,  118  lagt  von  den  Germanen,  bei  denen  Vanis 
recht  fprach:  agentes  gratias,  quod  .  .  .  foiüa  armis  discemf  jure  ter- 
minarentur.] 

'}  [beim  altn.  Zweikampf  wurde  ein  blotnaut,  opferrind  vom  lieger 
geopfert.    Egilsf.  p.  506.J 

^  [vgl.  den  altn.  ausdruck  brimis  dömarj  urtheile,  ausfprUche  des 
fch wertes  «»  kämpf.    Ssem.  163^] 


gericht    gottesurtheü.    kämpf.  589 

ftehende  heere  aus  ihrer  mitte  einzelne  kämpfer  erlafen,  die  Air 
das  ganze  fochten,  thut  die  gefchichte  dar.  Von  Yandalen  and 
Alamannen  berichtet  Gh*eg.  tor.  2,  2:  nee  mrdto  poft  fcandalmn 
inter  utaunque  oritur  poptdum,  quoniam  propinqui  übi  erant, 
ctunque  ad  bellum  armati  procederent  ac  jamjamque  in  oonflictu 
parati  eCTent,  ait  Alamannorum  rex:  quousque  bellum  fuper 
cunetnm  populum  commovetur?  ne  pereant  quaefo  populi 
utriusque  phalangae,  Ted  procedamt  am  de  noßris  cum  armis 
beUicis  et  ipli  inter  fe  confligant.  tunc  ille,  cujus  puer  vicerit^ 
r^onem  fine  certamine  obtinebit.  ad  haec  cunctus  confenfit 
populus,  ne  univerfa  multitudo  in  ore  gkdii  rueret.  confligenti- 
bus  vero  pueris  pars  Yandalorum  victa  fuccubuit,  interfeäoque 
puero  placitum  egrediendi  Tranfimondus  fpopondit.  unter  den 
Franken  muften  die  fftrllen  felbft,  wenn  ße  den  hader  nicht 
fchlichten  konnten,  den  kämpf  beliehen:  ISovtig  Sk  aXki^kovg 
ixarigw&iv  tj  nXridifg^  avrixa  ro  ;^aAe^a7vov  anoßaXovreg  ig 
ofAOtpQoavvtjfv  fiiTax(0Q0V(fi  y  xal  Tovg  rjyifiovag  XBXeJovai  dlxfi 
fiäXlov  xä  ccfMflßoXa  SuvxgivriaaG&nr  ü  8i  firj^  (lovovg 
hxtlvovg  aywvl^ea&ai.  Agathias  1;  2  (ed.  bonn.  3,  18). 
[Landericus  cum  exercitu  Aurelianis  drcumdans  vocabat  Berto- 
aldum,  ut  exiret  ad  praelium.  Bertoaldus  de  muro  refpondens: 
nos  duo  fingtüare  certamen^  li  me  exfpectare  deliberas,  reliqua 
multitudine  procul  fuTpenia,  jungamus  ad  praelium.    a  Domino 

judkemur induamur  uterque,  ego  et  tu,  yeftibus  yermiciis 

(aL  yermiolis),  prctecedamus  caeteros  ubi  congrelTus  erit  certami- 
nis,  ibique  et  mea  et  tua  apparebit  utilitas,  promittentes  ante 
deum  ab  inyicem  promitlionis  hujus  veritatem  fubfiftere.  Fredegar. 
c.  25  (a.  604).  Habebant  tamen  (Aflipiti)  apud  fe  virum  for- 
tilGmum,  de  cujus  fidebant  viribus  polTe  fe  procul  dubio  obtinere 
quod  vellent.  hunc  folum  pro  omnibus  pugnaturum  objiciunt. 
mandant  Langobardis,  unum  quem  vellent  fuorum  mitterent,  qui 
cum  eo  ad  ßngülare  certamen  exiret,  ea  videlicet  conditione,  ut, 
fi  fuus  bellator  victoriam  caperet,  Langobardi  itinere  quo  vene- 
rant  abirent;  Cn  yero  fuperaretur  ab  altero,  tum  fe  Langobardis 
transitum  per  fines  proprios  non  yetituros.  Paul.  diac.  1,  12, 
ein  ähnlicher  fall  1,  15.]  Yon  den  Sachfen  und  Slayen  erzahlt 
es  Wippo  (Piftor.  3,  479):  dicebant  pagani,  a  Saxonibus  pacem 
primitus  coniundi,  id  per  duellum,  fi  caefar  praeciperet,  probari. 


590  gerickt.    goUesurthail,    kämpf. 

econtra  Saxones  ad  refellendos  paganos  fimiliter  fingtdare  cer- 
929  tarnen^  quamvis  uijufbe  contenderent ,  imperatori  fpon-  |  debani 
Imperator  hanc  rem  dueUo  dijadicari  inter  eos  peimilit;  ftaidm 
duo  pugües  oongreiC  funt,  tsterque  a  fuis  dedus  .  .  ,  poftremo 
chriftianus  a  pagano  vidneratus  cecidit.  [Lamb.  fchafiiab.  ad 
a.  1056 :  Imperator  perrexit  ad  villam  Cüvois  (Ivoy,  Epuftun,  Ipfch) 
in  confinio  fitam  regni  Francorum  et  Teutonicorum,  colloqaiom 
ibi  babitums  cum  rege  Francorum,  a  quo  contumeliofe  atque 
bolliliter  objurgatus,  quod  multa  iaepe  libi  mentitus  fuiflet  et 
quod  partem  maximam  regni  Francorum  dolo  a  patribos  ejus 
ocGupatam  reddere  tam  diu  difkuHITet.  cum  imperator  paratum 
fe  diceret,  ßngtdariter  cum  eo  eonferta  manuj  objecta  refellere, 
ille  prozima  nocte  fioga  lapfus  iq  fuos  fe  fines  recepit  Sazo 
gramm.  p.  57:  noiebant  prifcae  fortitudinis  duces  univerforum 
difcrindne  exfequi,  quod  paucorum  forte  peragi  potuület;  ibid. 
p.  133-135  der  Zweikampf  eines  Dänen  und  Slaven  f&rs  ganze 
land,  p.  281.  282  der  des  Hama  und  Starcatber  für  Sachfen 
und  Dänen.  —  Statt  des  krieges  gibt  die  entfcheidung  ein 
huhurt  fiinfidger  gegen  fünfzig.    Arx  Buchsg.  (a.  1376).] 

Diefes  gottesurtheü  bieß  Judicium  pugnae^  pttgna  duorum 
(L  Alam.  56.  84  [54.  81].  Bajuv.  16,  2.  17,  2  [17,  3.  app.  4]), 
eweiJcafnpf,  dueUum^  Judicium  campi  (campus  judicai  L  AngL 
et  Wer.  16  [56],  [in  campum  exeat  ibid.  1,  3  [2],  in  campum  pro- 
cedat. 1.  Frif.  14,  5],  fingulare  certamen^  monomachia,  abd.  einwie, 
\einu>igi,  0.  lY.  12,  62,  einwigi  fpectaculum.  Hattemer  1, 
304^.  305»;  da^  ^nuUch,  Alexander  4478.  4492,]  im  bair. 
gefetz  chamfwic  und  wShadinc^  welches  wSba  kaum  ftbr  wtha 
Hebt,  vielmehr  dem  altn.  v6  zu  vergleichen  ill^).  Die  altn.  be- 
nennung  Mlmgängr  rührt  daher,  daß  der  kämpf  auf  einer  infd 
zu  gefchehen  pflegte ').     Sub  um  feuio  per  pugnam  dirimere. 


^)  [auch  agf.  eomeß  ferium,  daellam.     Lye  f.  v.  omeft,  ahd.  emuß, 
vgl.  gramm.  2,  369;  der  emeftkrei^  (circulufl  duelli).     Trift.  6754;  Tgl. 
troj.  5041 :  Iin  herze  wart  gelüpfet  üf  grimmeclichen  emeft.] 
«)  [wie  auch  Trift.  6804: 

fuB  was  den  kemphen  beiden 
ein  hamphftat  befcheiden 
ein  kleiniu  infel  in  dem  mer.] 
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L  Roth.  164.  165.  166.  Gottes  gericht,  dei  judidum,  wird  der 
zweikamf  ausdrücklich  genannt  1.  Roth.  198  und  Bajuv.  17,  2 
[app.  4]^);  Rogges  iinterfcheidung  zwifchen  gottesurtheil  und 
ordal  (p.  206)  fcheint  mir  grundlos  und  beruht  auf  der  falfchen 
erklärung  von  ordai  durch  höchften  ausTpruch.  Erwähnten  die 
agf.  gefetze  den  Zweikampf  (§iiytg),  fo  würden  Ce  ihn  auch 
ord&l  nennen ;  ße  gefchweigen  feiner,  gleich  dem  lalifchen,  lacht 
und  weftgoth.  gefetz. 

Die  falle,  worin  Zweikampf  vorkam,  zahlt  Rogge  p.  206 
auf;  beifpiele  find  L  Bajuv.  11,  5.  16,  2  [12,  8.  17,  3].  Alam. 
84  [81].  [Schwabenfp.  340.  351.  352.]  Si  quis  contenderit 
fuper  agris,  vineis,  pecunia,  ut  devitentur  perjuria,  duo  eUgantur 
ad  pugnatn,  et  dueUo  Utem  deddant  Schannat  hift.  wonnat. 
nr.  51.  [De  qualibet  vero  controYerCa  ferro  decemi  fanxit, 
fpecioCus  viribus  quam  verbis  confligendum  exiftimans.  quod 
fi  alter  dimicantium  relato  pede  praenoiati  orbis  gyrum  ex- 
cederet,  perinde  ac  victus  caufae  detrimentum  reciperet.  leg. 
Prothonis  b.  Saxo  gramm.  p.  230;  vgl.  ibid.  p.  241:  (Protho) 
juxta  legis  a  fe  latae  formulam  pronuntiavit  ....  Utem  ferro 
dccidendam  edixit;  id  quippe  folum  dirimendae  controverfiae 
remedium  videbatur.]  Nulla  melior  vifa  eft  fententia,  quam  ut 
per  jtidiciarii4m  campum  fuper  hoc  fieret  examinatio ;  ßc  deinde 
ftatato  die  et  collata  atrinqne  magna  popnlorum  affluentia,  nobis 
et  iplis  praefentibus  advocatis,  duo  ex  utraque  parte  homines  ad 
hoc  praeeTecti^  ut  fieri  folet,  aggrefß  funt  fingulariter  et  nofter 
homo  propitiante  deo  victor  £Eu;tus  elt.  Ritz  1,  56  (a.  1095). 
[Item  li  aliquid  tale  actum  fuerit,  quod  dignum  fit  dueUOf  fcul- 
tetus  judex  erit  usque  conveniant  in  locum  qui  dicitur  wer£ 
ultra  fcultetus  et  advocatus  pariter  pugnam  vel  locum  qui  dicitur 
werf  cuilodient  tamdiu,  quousque  alter  eorum  fuccubuerit,  omnia 
verba  juris  quae  funt  proferenda  a  folo  fculteto  et  nullo  aüo 
infra  pugnam  proponentur.  Deuzer  rechte;  weilen  aber  fie  des 
geleukent  haben,  fo  wolten  ire  gewappenten  Jcempfer  fie  des  mit 
im  L'ben  an  ire  libe  ubervurt  haben,  als  des  obg.  frihen  ge- 
richts  zu  Bensheufen  recht  u.  gewonheit  ift.     Benshaufer  cent- 


*)  [vgl.  auch  fteUen  wie  En.  8563-5.  11509.  Wigal.  2920.  paff.  308,  61.] 
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gerichts  orüi.;  auch  haben  unfers  obgefchr.  herm  von  Heone- 
berg  gewappente  Tcempfer  of  difen  hentigen  tag  irre  widerlachea 
gewart  und  gefacht  kempfUch  in  kreißen,  als  des  felben  frihen 
kunig  KbiIb  gericht  zu  Bensheafen  recht  u.  gewonheit  iTL  ibii; 
mer  fprechent  die  ho^tlnger,  das  He  das  recht  habent,  wer  das 
in  iemant  in  das  hofrecht  fprechen  wolte,  mogent  Heiden  zwei 
bidermann  haben  der  jungen,  die  es  mit  der  hand  mugent  he- 
heben  (fauftkampf),  das  es  fol  alTo  bellan.  Murer  w.  §  30;  yort, 
wurde  ieman  JcempUch  angefprochen  •  .  .  den  lal  der  greye 
halden  unyirderflich  fes  wochen  nnde  dri  tage  und  ime  einen 
meifter  gewinnen,  der  en  kempen  lere  .  •  .  und  ül  en  der  grefe 
antworten  in  den  warf  und  M  den  warf  fchirmen.  Münfter- 
jneinfelder  w.]  Auch  rechts&agen  wurden  dadurch  erledigt, 
vgl.  oben  f.  471.  [Bei  Erm.  Nig.  3,  543-614  beOatigt  ein 
kämpf  zwifchen  den  zwei  Gothen  Bero  und  Sanilo  (Franconun 
ex  more  vetullo,  aber  nach  gothifchem  brauch  zu  pferd  abge- 
halten) die  anklage  gegen  Bero,  er  wird  flüchtig  und:  fe  canit 
eüe  reunu  —  Der  unterliegende  anUäger  leidet  die  dem  andern 
zugedachte  ftrafe: 

nu  was  e;  ze  den  zlten  fite, 

da;  der  fchuld^sere  Ute. 

den  felben  tot,  den  der  man 

folte  liden,  den  er  an 

mit  kämpfe  vor  gerihte  fprachy 

ob  e^  alfö  gefchach, 

da;  er  mit  kämpfe  unfchüldcc  wart.  Iw.  5429.] 
Auf  fchilderung  der  gebrauche  des  Zweikampfe  bei  den 
yerfchiednen  deutfchen  volkem  gehe  ich,  ihrei*  umilaiidlichkeit 
wegen,  hier  nicht  ein.  Nur  das  noch  fei  bemerkt,  daß  der 
dienftmann  häufig  den  kämpf  ftir  feinen  herm  beftand.  Gfe- 
meinheiten,  ftiftungen  und  frauen  wählten  fich  inmier  ihren 
kampfer  und  lohnten  dem  fi^er.  In  jener  Urkunde  von  1095 
empfangt  der  Giflebertus  campiOj  qui  pofuit  quali  in  mortem 
»■TiiTTisiTn  fuam  pro  nofbra  fidelitate,  ländereien.  [Licet  unicnique 
pro  fe  campionem  mercede  conducere.  L  Frif.  14,  7.  Simundus 
ex  Sigtun  oppido  forenfis  athleta^  emptionumque  ac  venditionnm 
contractibus  afluetus.  Saxo  gramm.  p.  384.]  Ein  frühes  beifpiel 
des  kämpfe  für  eine  angeklagte  frau  hat  Paulus  diac.  4,  49: 
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h&ec  (Ghindiberga  regina)  cnm  de  Grimine  adulterii  apad  rirom  930 
aeenfata  foillat,  proprius  ejus  fervus^  Garelltis  nomine^  a  rege 
expetiit,  ut  cum  eo,  qui  reginae  crimen  ingeflerat,  pro  caftitate 
fuae  dominaef  m(momaekia  dimicaret.  qui  dam  cam  criminatore 
illo  ftngtilare  certamen  iniiCTet,  eam  concto  populo  aftante 
fttperarit,  regina  vero  polt  hoc  fitctnm  ad  dignitetem  prülinam 
rediit;  [bei  Fredegar.  c.  51:  jabe  illom  bominem,  qni  hujos- 
cemodi  verba  tibi  nontiavit,  armari,  et  procedat  alias  de  parte 
reginae  Ghindebergae,  qoiqae  armatos  ad  ftnguiare  certamen^  at 
judido  deij  bis  daobas  confligentibos ,  cognofcatur  utram  hujus 
culpae  repatationis  Gundeberga  fit  innoxia  an  fortafle  colpabilis.] 
Fand  die  fran  keinen  kämpfer,  fo  blieb  ihr  nichts  übrig  als  üich 
einem  fener  oder  waßemrtheil  felbJOb  zu  tmtemehen.  Die  eigen-» 
thümliche  form  eines  weiberkampfs  fcheint  erft  fpätere  anord- 
nnng  des  mittelalterB,  ygL  Majers  ordalien  p.  270-274;  [be- 
fchrieben  bei  Bupr.  91.  92.  Augsb.  ft.  55;  a.  1288  befchach 
ein  kämpf  zu  Bern  .  .  .  und  Jcämpflen  ein  frcw  und  ein  mann 
mit  einandem,  und  gewann  die  frow  den  kamp£  Julbinger  p.  38. 
MS.  2,  49^  fagt  der  dichter  von  fich  und  der  geUebten: 

fö  Yürhte  ich,  wir  müeg;en  beide 

Jcempfen^  fwie  wir  Tür  gerihte  komen, 

wan  D.  lougent  bi  dem  eide. 
Ein  Zweikampf  mit  Hecken  zwifchen  mann  und  frau.     Mone 
anz.  5,  80.     Sogar  ein  förmlicher  Zweikampf  mit  einem  hunde 
kommt  in  der  dichtung  vor.    GA.  1,  178-180.] 

V.  Bahrgericht  &nd  beim  todfchlag  ßatt,  wenn  der  thäter 
unentdeckt,  aber  verdacht  gegen  einen  oder  mehrere  vorhanden 
war;  man  ließ  fie  an  die  bahre  treten  und  den  leichnam  be- 
rühren, im  glauben,  bei  annäherung  des  fchiddigen  werde  er  zu 
bluten  beginnen.  Unterblieb  das  bluten,  fo  hatte  fich  der  be- 
argwöhnte durch  fein  vortreten  gereinigt.  Diefer  prüfung 
gedenkt  zwar  keins  der  früheren  gefetze  noch  der  des  tnittel- 
alters^),    fie   galt  aber   noch   fpäter  in  vielen   gerichten   und 


^)  [doch  Bnprecht  y.  Freifing  (a.  1382)  p.  187.  188  das  totengericht: 
mm  foU  den  toten  ausgraben,  feine  wunden  tidt  wein  und  waßer  wafchen 
und  lie  dann  trocknen  laßen;  der  befchuldigte  foU  drei  mal  auf  feinen 
Grimm'B  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  11.  NN 
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fcheint  auf  fehr  altem  Yolksglanben  zu  beruhen.  Erlle  er* 
wähnung  thun  ihrer  unfere  gedichte  des  13.  jh.  Nib.  984. 
985.  9861): 

C  bu^en  yalle  ir  lougen«    Kriemhilt  begunde  jehen: 
fwelher  fi  unfchuldec,  der  l&^e  da;  befehen, 
der  fol  euo  der  bare  yor  den  liuten  gän^ 
da  mac  man  die  w&rheit  harte  fchiere  bl  verftän. 
Da;  ift  ein  michel  wunder,  dicke  e;  noch  gefchihet, 
ßoä  man  den  martmeüen  U  dem  töten  fihet^ 
fö  bluotent  im  die  wunden;  iam  ouch  dft  gefchach, 
da  von  man  die  fchulde  da  ze  Hagenen  gelach. 
jyit  wunden  fluten  fSre^  alikm  fi  täten  ^; 
und  Iwein   1355-1364   [auch  bei  Ghreftien  de  Troies.  hift.   lii 
15,  238.    Mabinogion  1,  148]: 

nü  ift  uns  ein  dinc  gefeit 
yfl  dicke  fbr  die  w&rheit, 
fwer  den  andern  habe  erflagen, 
und  wurder  zuo  ime  getragen, 
fwie  langer  da  vor  wsere  wunt, 
er  begunde  bUioten  anderßunt. 
Nü  feht,  alfö  begunden 
im  bluoten  fine  wunden, 
dö  man  in  in  da;  palas  truoc: 
wan  er  was  bl  im  der  in  fluoc.  | 
[Walewein  8832-44  bltUet  der  erfchlagene  ritter,  da  er  in  die 
nahe  Waleweins  getragen  wird;  vgl.  Jonckbloets  anm.  2,  317.] 
931  In  einem  altfranzöf.  fabliau  bluten  die  wunden  fogar,  als  eine 
herde  fchafe  vorbei  geht,  unter  welcher  der  widder  war,  der  den 
getödteten   geftoßen  hatte.     Legrand  3,  407.  408.     Anshelms 


knien  nm  die  bare  gehen,  foll  den  toten  kttlTen  und  diefe  werte  fprecben: 
ich  ziuch  an  got  u.  an  dich,  da;  ich  an  deinem  tot  nnfchuldicb  pin. 
Als  er  da;  drei  ftnnt  tuot,  habent  Heb  die  wunten  nicht  yerchert,  fo  ift 
er  ledicb  von  den  firennten  u.  von  dem  gericht;  habent  aver  fich  die 
imnten  yerchert,  da;  fi  trorich  (triefend)  Hnt,  fo  ift  er  des  tots  fcboldich 
den  trennten  o.  dem  gericht.    Vgl.  ibid.  p.  186  §  94.] 

^)  [nach  Lachmann  anm.  zn  981-987  ift  der  zng  Tielleicht  erft  ans 
dem  Iwein  in  ^e  Nib.  fage  gekommen.] 
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Bemerchronik  zum  jähr  1503  erzahlt  (3,  254):  doch  fo  war  uf 
ihn  (Hans  Spieß)  der  argwöhn  fo  groß,  daß  er  g&ngen  zu 
Wülifau  faß;  hart  geftreckt  doch  ab  keiner  marter  nüt  verjach, 
nnd  aber  von  große  wegen  des  argwohns  da  ward  mit  recht 
erkannt,  daß  man  das  wib,  fo  da  20  tag  zu  Ettiswil  im  kilchhof 
war  gelegen,  f5llte  nsgraben,  uf  ein  haar  legen  u.  ihne  be- 
fchoren  n.  nackend  darüber  ftihren  u.  da  fin  rechte  hand  uf  fi 
legen  n.  einen  gelehrten  eid  bi  gott  u.  allen  heUigen  fchweren, 
daß  er  an  difem  tod  kein  fchuld  hette.  und  alfo  da  dis  elend, 
grufam  anfehen  war  zngericht,  daß  er  iie  mocht  fehen,  je  näoher 
er  hinzu  gieng,  je  meh  ile  wie  worgend  einen  fchum  ußwarf 
u.  da  er  gar  hinzukam  u.  follt  fchweren,  da  entfärbt  ile  lieh  u. 
fieng  an  ze  bluten,  daßs  durch  die  haar  nider  rann,  da  fiel  er 
nider  uf  fine  kniee,  bekannt  öffentlich  fin  mord  u.  begehrt 
gnad;  Tgl.  Joh.  Müller  5,  198.  [In  der  fage  bei  Rochholz  2, 
124  muß  der  mörder  feine  drei  fchioörßnger  in  die  wunde  des 
leichnams  legen  ^  da  fpringt  ihm  aus  der  leiche  ein  hlutßrahl 
ins  geiicht.]  Einen  üü  aus  Steier  vom  j.  1580  hat  Abele  ge- 
richtshandel  1  caf.  139  aus  Preuenhuebers  annalen.  Griminal- 
acten  von  1584  und  1592  bezeugen  den  gebrauch  des  bahr- 
rechts  in  bairifchen  gerichten  (bair.  anzeiger.  München  1828. 
nr.  1),  [vgl.  dazu  Schm.  1,  500;  das  bahrgericht  in  Nürnberg 
a.  1576.  1599.  Jäger  jur.  mag.  1,  328  329 ;  da^  man  mach  den 
manflachter  kund  mit  anrurn  des  erflagen.  Mich.  Beham  in 
Mones  anz.  4,  450.]  Beifpiele  aus  andern  gegenden  Deuttchlands 
gibt  Schottel  in  feiner  abhandlung  von  unterfchiedl.  ger. 
p.  84-101.  [Harsdörfer  im  fchauplatz  (1656)  p.  443  fagt:  wie 
es  nun  bei  folchen  baarrecM  hergehet,  ift  vielleicht  wenigen 
bekant,  weil  dergleichen  falle  fich  feiten  hieben,  und  die 
juriften  hierüber  viel  ftreitens  haben.  Über  das  bahrrecht  in 
der  Volksüberlieferung  Siebenbürgens  Geh  Friedr.  Müller  hexengl. 
p.  63.  fiebenb.  fagen  p.  48  (in  der  einen  erzahlung  blutet  nicht 
der  leichnam,  fondem  die  zauberin,  die  im  verdacht  der  tödtung 
fteht)  ^).  Als  don  Cefar  zum  leichnam  Manuels  tritt,  ruft  der  chor: 

*)  [in  der  enählimg  1001  viertelftunde  1 ,  99  fchwitzt  der  leichnam 
hlut  in  der  nähe  des  mörders.  —  Im  yolksliede  wächft  ans  dem  grab  der 
ermordeten  braut  eine  lilie,  fie  ßrbt  fich  roth  und  fingt  an  zu  bluten, 
all  der  fchuldige  fie  anfchaut.    weim.  jb«  1,  Bl.  82.] 

NN2 
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brechet  auf,  ihr  wunden^  fließet,  fließet! 

in  fchwarzen  güßen  ftr5mt  hervor,  ihr  bäche  des  bluts. 

SchiHer  51P.  B12v] 
In  Niederfachfen  nannte  man  fcheingehen^  wenn  der  ange- 
fchnldigte  nackend  vor  gerieht  zu  dem  fehein,  d.  L  der  Tom 
leichnam  abgenommnen  band  (oben  f.  879.  880)  treten  and 
dreimal  feine  finger  darauf  legen  mufte;  bhdete  fie^  fo  galt  er 
f&r  überwiefen,  gefcbah  kein  zeichen,  fo  wurde  er  feines  halfes 
heilig  erkannt,  Tgl.  hannov.  anz.  1752  nr.  83;  [fo  heft  olde 
Jafper  mit  (inen  kindem  im  fchin  gaen  moten,  ayerlt  kein  teiken 
van  fich  gegeven.  Dittmer  SalTenr.  p.  160  (a.  1581);  bei  Heim- 
reich 1,  303  wird  tom  fchhie  gan  (und  fik  darmedde  frlen  edder 
fchuldig  maken)  von  den  gottesurtheilen  überhaupt  gebraucht; 
fleh  noch  Hadeler  urL  a.  1475.  Spangenb.  arck  1828.  2,  182. 
Pufendorf  ob£  2,  21.] 

Auch  Schottland  und  England  kannte  diefes  bahrrecht, 
worüber  W.  Scott  im  minftrelfy  vol.  2  p.  52-55  der  zweiten  und 
p.  419-422  der  vierten  ausgäbe  merkwürdige  zeugnüTe  anftihrt; 
[andere  in  Hones  yearbook  1183;  bei  Pitcaim  criminal  trials  3, 
182  ff.,  vgl.  Heffter  im  arck  des  crim.  rechts  1835  p.  464  ff. 
Der  leiche  Heinrichs  H.  floß  blut  aus  mund  und  nafe,  als  fein 
fohn  Richard  dazu  trat.  Baumer  Hohenfb.  2,  464  (a.  1189).] 
Shakefpeares  king  Richard  HI.  act  1  fc.  2: 

o  genÜemen,  fee,  fee!  dead  Henrys  wounds 
open  their  congeald  mouths  and  bleed  a&efh! 

[Ya.  Zweigurtheü.  Den  hergang  befchreibt  genau  L  Frif. 
14,  1:  R  homo  quislibet  in  feditione  aut  turba  populi  fuerit 
interfectus,  nee  homicida  poterit  inveniri  propter  multitudinem 
eorum  qui  aderant,  licet  ei  qui  compofitionem  ipiius  quaerere 
vult,  de  homicidio  usque  ad  feptem  homines  interpellare  et  nni- 
cuique  eorum  crimen  homicidii  objicere,  et  debet  unnsquisque 
eorum  fua  duodecima  manu  objecti  criminis  fe  purificare  faciBr 
mento.  Tunc  ducendi  funt  ad  bafilicam  et  fortes  fuper  äUare 
mittendi,  vel  fi  juxta  eccleiiam  fieri  non  potuerit,  fuper  reUquias 
fanctorum.  Quae  fortes  tales  efTe  debent:  duo  tali  de  virga 
praecifif  quos  tenos  vocant,  quorum  unus  figno  crucia  dignofcaiwr 
(innotatur),    alius   purus    dimittitur,   et   lana   munda    öbvcMi 
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faper  altare  fea  reliquias  mittuntar;  et  presbyter  fi  adfaerit, 
Tel  11  presbyter  deeil  puer  qoilibet  innocens,  wnum  de  ipfis 
fartibus  de  aUari  tollere  debet,  et  interim  deus  ezorandus,  fi  illi 
feptem,  qui  de  homicidio  commüTo  jurayerant,  yerum  jaraHent, 
evidenti  ligno  oliendat.  Si  illum  qai  crace  fignatus  eil  foTba- 
leritf  innocentes  erunt  qui  jurayeront;  Ii  yero  alterum  faftolit, 
tone  unusquisque  illorum  feptem  fadat  fwxm  fortem^  id  eil 
t&MAtn  de  virga^  et  fignet  figno  fuo^  ut  eiim  tarn  ille  quam  caeteri 
qui  circumftant  cognofcere  podint;  et  ohvolvant  lana  mtmda 
et  altari  feu  rdiqniis  imponantur,  et  presbyter  fi  adfaerit,  fi 
yero  non  ut  fuperius  puer  innocens,  uYiumquemque  eorum  fingü- 
latim  de  cUtari  toUat^  et  ei  qui  fuam  fortem  eHe  cognoyerit 
rogat.  Cujus  fortem  extremam  efTe  contigerit,  ille  homicidii 
compoßtionem  perfolyere  cogatur,  caeteris  quorum  fortes  prius 
leyatae  funt  abfolutis.  Es  ftimmt  offenbar  mit  dem  aufpicium 
durch  loß  bei  Tac.  Germ.  10,  mit  dem  loßen  bei  Beda  5,  11 
und  noch  andern  gebrauchen^  die  in  Wilhehns  abh.  yon  den 
runen  p.  296-307  erläutert  find.  Der  zweig  hieß  ahd.  0ein^  agf. 
tän^  altfr.  tenJ]  • 

VL  Geweihter  bißen^  Judicium  offae.  Ein  fchnitt  brot  oder 
iäfe  wurde  dem  yerdächtigen  in  den  mund  ge-  |  fteckt;  konnte  932 
er  ihn  leicht  und  ohne  fchaden  eßen,  fo  galt  er  f&r  unfchuldig, 
f&r  fchuldig  aber,  wenn  er  ihm  in  dem  hälfe  blieb  und  wieder 
herausgenonmien  werden  mufte  ^).  Agf  corfrued  (yon  cor,  kur, 
probe).  PhiUips  p.  190.  191;  fnefifch  eorUta.  Fw.  164.  In 
der  chnfblichen  zeit  bediente  man  fich  auch  der  hoftie  hierzu; 
vgl.  Majer  p.  67-81.  [Sappiate  che  chi  ayuto  ayrä  il  porco, 
non  poträ  mandar  giü  la  galla,  anzi  gli  parrä  piü  amara  che 
yeleno,  e  fputeralla.    Bocc.  decamerone  8,  6.] 

Anmerhungen. 

1.  es  gab  folcher  prtifiingen  mehr,  einige  herfchen  ganz 
yolksmftßig  nur  hier  und  da.  Von  dem  dorf  Mandeure  bei 
MQmpelgard  wird  in  den  geogr.  ephem.  yol.  46.  1815.  p.  375. 
376  folgendes  erzählt:   war  ein  haus  oder  felddiebilal  gefchehen 


*)  [vgl.  den  eid  der  Oftiaken  oben  f.  904.] 
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und  der  dieb  unbekannt,  fo  wurden  alle  einwohner  fonnbigs 
nacb  der  vefper  auf  den  gerichtsplatz  entboten.  £mer  der  meier 
trug  die  urfache  der  berufiing  vor,  und  forderte  den  dieb  auf, 
das  geftolne  zurückzugeben  und  fechs  monate  lang  an  der  yer- 
fammlung  rechtlicher  leute  kein  theil  zu  nehmen.  Gab  nach 
diefer  ermahnung  und  ächtung  der  fchuldige  fich  nicht  an,  fo 
fchritt  man  zur  cntfcheidung  des  ßocks.  Beide  meier  hielten 
einen  Hock  an  beiden  enden  in  die  hohe,  fo  hoch,  daß  ein  mann 
darunter  flehen  konnte,  jeder  einwohner  mufte  unter  dem  ßock 
hergehen  und  bezeugte  damit  feine  unfchuld.  Man  hat  kein 
beifpiel,  daß  es  der  fchuldige  gewagt  hätte,  der  nun  auf  diefe 
weife  allein  zurück  blieb  und  ans  licht  kam.  Hatte  ers  yer- 
fucht  und  wäre  hernach  doch  fchuldig  befunden  worden,  fo 
würde  fortan  kein  menfch  mit  ihm  geredet  oder  ihm  geant- 
wortet, jedermann  ihn  wie  ein  reißendes  thier  gemieden  haben. 
Diefe  und  ähnliche  proben  Gnd  zugleich  auf  das  b5fe  gewißen 
des  fchuldigen  berechnet,  das  ihn  bei  einer  ganz  ein£EU^en, 
natürlichen  handlung,  die  der  fchuldlofe  ohne  alles  arg  ver- 
richtet, in  Unruhe  und  Verwirrung  bringt.  Nach  dem  ofter- 
reichifchen  [und  in  ganz  Süddeutfchland,  auch  in  Pommern 
geltenden]  Volksglauben  ift  eine  reine  jungfirau  daran  zu  er- 
kennen, daß  fie  eine  keree  mit  einem  hauch  aus  und  mit  dem 
933  zweiten  uneder  an  blafen  kann*).     Das  wufte  man  |  auch  in 


*)  es  ift  indifcher  Volksglaube,  daß  eine  reine  jongfrau  vermöge 
waßer  in  eine  kttgel  zu  baUen  oder  in  einem,  fieb  zu  tragen,  [KaxaSvovta^ 
8i  ig  &dXaaoav  yiravt  rov  SijXsog  ai  xad'aQcSe  Ir«  na^&ipoi,  Paufan.  10. 
19,  2.]  Nach  des  EuTtathius  Umene  IIb.  7  gab  es  eine  quelle,  deren 
waßer  klar  blieb,  wenn  eine  Jungfrau  hineintrat,  wenn  eine  entehrte,  (ich 
trübte.  [Ebenfo  die  prüfung  der  jungfranfchaft  durch  den  bronnen. 
Flore  84b: 

ein  bronne  fpringet  drunder, 

der  ift  fo  wunderlicher  tugent  .  .  . 

ze  allen  ziten  ift  fin  runs 

lüter  als  ein  criTtalle, 

darüber  müe^ens  alle  .  . 

fchriten  her  und  aber  hin. 

ift  keiniu  danne  under  in, 

diu  man  hat  gewunnen, 

fo  Wirt  der  runs  dem  brunnen 
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Spanien:  matar  un  candil  con  un  foplo  y  encenderlo  con  otro; 
nnd  es  erinnert  an  die  weftphalifche  befkinimung  (oben  f.  370. 
411)  des  alters  einer  tochter  nach  dem  ansblafen  der  ampel. 
[Man  fi^  von  einem  brunnen  in  unTerm  Deatfcbland,  daß  wann 
jemandt  eine  benne  hinein  fleckt,  die  er  mit  gatem  tital  be- 
kommen kan,  fo  Collen  ihr  die  federn  ftracks  gebrühet  werden 
und  abgehen ;  hat  er  fie  aber  geftolen,  fo  bleibt  fie  wie  fie  zuvor 
gewefen.  Opitz  2,  291.  In  einer  läge  ßöß  der  graf ,  um  die 
treue  feiner  ehfrau  zu  erproben,  das  fchwert  in  den  boden:  käme 
es  mit  erde  bedeckt  heraus,  fo  wäre  die  frau  fchuldlos,  da  aber 
eine  quelle  herausfiieß,  wird  ihre  Mfchheit  erkannt.  Allatia 
1855  p.  209.] 

2.  überhaupt  greift  die  den  gottesurtheilen  zu  grund  lie- 
gende idee,  daß  eine  höhere,  göttliche  lenkung  das  fchädliche 
mifcMdlich,  das  gleichgültige  gefShrUch  inachen  und  ans  beiden 
ein  zeichen  erwecken  könne,  in  andere  rechtsbeCbunmungen  des 
alterthums  ein,  die  nicht  gerade  prüfongen  find.  So  hängen 
auch  die  im  dritten  cap.  der  einleitung  verhandelten  maße  ab 
von  dem  unpofitiven  und  zufalligen,  das  bald  diefen,  bald  jenen 
erfolg  haben  kann  und  darum  den  menfchen  räthfelhaft  und 
heilig  ericheint.  Die  beiden  wettläufer  (f.  85)  trauen  halb  auf 
ihre  kraft  halb  auf  die  waltung  gottes,  gleich  den  im  kämpf 
oder  kreuzurtheil  fechtenden  und  handausfkreckenden  ^). 

3.  folche  Prüfungen  find  der  kindlichen  rohheit  des  alter- 
thums fo  nahe  gelegt,  daß  es  verwundem  würde,  ihnen  nicht 
auch  bei  andern  Völkern  und  felbft  bei  den  wilden  zu  begegnen. 
Vorzügliches  augenmerk  verdienen  hier  die  urftammverwandten, 


Ca  ze  ftnnt  rehte  rot  .  .  • 
fwelhia  aber  maget  iffc, 
von  der  wlrt  niemen  gewar, 
da^  er  werde  milTevar 
niuwan  lüter  als  ein  glas,] 

')  [im  zeitvertreiber  p.  897  foU  eine  von  drei  fchweftem  durchs  loß 
dem  Werber  zugetheilt  werden;  der  vater  ftellte  ein  hecken  voller  waßer 
vor  ihnen  in  die  ftube  und  befahl  den  töchtem,  daß  jedwede  ihre  hände 
folte  hinein  tauchen  und  gefchwind  wieder  herauß  ziehen;  welcher  ihre 
hände  nun  am  erften  von  fich  felbft  trticknen  würden,  die  folte  diefen 
jOogling  haben.] 


600  gerieht    goUesurÜheü, 

deren  rechtsgebrauclie  fchon  fo  manclie  yergleichung  mit  den 
deutfchen  dargeboten  haben.  Die  Slaven  kannten  feaer  und 
waßerprobe.  Jene  war  die  des  gluhenien  eifens^  roülirch  pravda 
fheljezo  (Ewers  317.  338),  ferbiTch  mazija  (Vuk  wb.  p.  392,  [ein 
ttlrkifclies  wort]) ;  in  geringem  fachen  gab  man  das  waßerurtheä 
(Ewers  a.  a.  o.),  na  Yodou.  Beifpiele  des  jud.  calidi  ferri  aas 
naviTchem  land,  noch  von  den  jähren  1229.  1248.  Wiener  jb. 
XL,  108.  [Die  altböhmiTchen  und  mahrifchen  gefetze  erwähnen 
öfter  das  heiße  eifen  und  das  ßedende  waßer^  vgl.  den  com- 
mentator  Andreas  von  Dube.]  Auch  der  eweikampf  galt  bei 
den  gerichten  (beitr.  zur  kenntn.  BuMänds  1,  350)*).  [Eine 
polnifche  urk.  Boleslavs  Y.  von  1252  fagt  aus:  habet  infuper 
idem  comes  poteilatem  judicandi  ad  omnes  fententias  juxta 
formam  curiae  noitrae,  yidelicet  ad  aquam  et  ferrum  candens, 
ad  daeUum  baculorum  et  gladiorum.  Habe  in  den  berl.  jb.  1830 
p.  392  ^).]  Unter  den  Griechen  waren  zwei  arten  des  feuer- 
urtheils  üblich ,  das  durchgehn  durch  die  flamme  und  das  ge- 
glühte eifen  {/ivSgos);  Sophod.  Antig.  264: 

r/jM€v  S*  IxoLiiov  xal  fivSgovg  aigeiv  x^QoJv^ 
xal  nvQ  diigneiv^  xal  &bovs  dgxwjiiorBiv^ 
To  JU17T6  Sgäoai^  fifjn  Tq>  ^w$i6ivai 
t6  ngäyfia  ßovXevaavtiy  fjLT^r'  ügyae/nivq^. 
Aus  der  fpäten  byzantinifchen  zeit  führt  Georgius  Acropolita 
934  cap.   50   das   beifpiel   des   Comnen   Michael  an:   kml  |  di  ovx 
^keyxos  nccgcc  ^agrvgwv  hf  öoiy  öei  ae  rcp  fivSgq^  T7}v  aXri&uav 
TtagaajtjoaaO'ai^.     In   Sicilien  feierte  man  ein  eigenthümliches 
waßerurtheil^   des   diebfbals   angeklagte   mufben  Geh  durch   eid 
reinigen,   der   auf  eine   tafel   gefchriebne   eid  wurde  in  einen 
Jheiligen  fee  geworfen  (lacus  Palicorum);  farA  die  tafel,  fo  offen- 
barte das  fchuld,  fchwamm  fie,  unfchuld  des  diebs  und  in  jenem 
feil  wurde  er  in  dem  fee  erlauft.     Heyne  zur  Aeneis  9,  585. 
Stephanus  byzantius  f.  y.  nakixt]  [Meineke  p.  497]  fagt  davon: 


*)  Judicium  ferri  candentis  et  aqiKie  ferventis  in  Hungaria.  Kovachich 
notit.  comitatuum  p.  19.  Belii  notitia  tom.  3;  vgl.  ungar.  mag.  erßer 
band.  [Die  hexentauche  in  Ungarn.  Cfaployics  gemälde  von  Ungarn. 
Pefth  1829.  2,  197.  272.] 

^)  [die  RuHen  beim  beginn  eines  kriegs  zünden  zwei  gleiche  kom- 
garben  an  und  fehn  welche  eher  verbrennt.    Deutfchfranzos  p.  S92.J 
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iüTi  di  xal  ogxog  ayiog  avro&i.  öca  yäf  Ofivvii  rig  Big 
ftiväxiov  YQonfßag  ßaXku  avto  dg  ro  vSmgr  iäv  fiiv  ovv 
evogxyf  knmokdC^i,  idv  Si  fiij  9V0Qxy^  ro  fAiv  mvaxvov 
aq>avl^txai^  avtog  8i  nifingaraL  Vgl.  Diod.  fic.  11,  87. 
[Macrob.  Saturn.  5,  19.  Qruber  3,  328.]  Ähnliches  meldet  von 
einer  quelle  bei  Ephefus  Achilles  Tatius  de  amor.  Glitoph. 
lib.  8  cap.  12  (MitTcherl.  p.  350):  ötav  tig  altiav  txV  '-^VQO- 
diclatVf  üg  xf^v  nriytiv  slgßäaa  anokovBTai.  f]  dh  kariv  okiyrj 
xal  fiixQ^  xv^fifjg  fAictig.  17  Si  xgiaig'  kyyQonpag  xov  ogxov 
ygafi^fi^axelq)  firjQlv&qt  Sedsfjiipov  nBQU&tjxaxo  xy  Sigp'  xäv 
(liv  axfßsvdy  xov  ogxov,  fiivBi  xaxa  x^g^^  V  ^VYV-  ^  ^^ 
ipevSrjxa^y  xo  vSwg  bgyl^Bxai  xal  ävaßaivu  ^ixg*^  xijg  Stgrig 
xal  x6  ygafAfiaxBlov  kxaXvxpe.  [Durch  den  trunk  aus 
einer  quelle  in  Sardinien  verliert  der  meineidige  dieb  das  ge- 
ficht.  Merigarto  p.  16.  24.]  Die  entfcheidung  des  völkerkriegs 
durch  den  eweikampf  weniger  ftreiter  war  den  alten  gleichfalls 
bekannt,  aus  Herodot  1,  82  gehört  hierher  der  kämpf  zwifchen 
dreihundert  erlefenen  Spartanern  und  Argiyem,  die  fo  lange 
fochten,  bis  zuletzt  nur  einer  von  jenen  und  zwei  von  diefen 
übrig  blieben;  aus  Livius  1,  25  der  kämpf  der  Horatier  und 
Curiatier.  Von  TJmbriens  einwohnem,  die  gallifchen  urfprungs 
gewefen  fein  foUen,  bat  Nicolaus  Damafc.  p.  3849  folgendes: 
^Ofißgixol  oxav  ngog  aXXifXovg  i'x^aiv  afufigßijxriaiv^  xa&o- 
nXia&ivxBg^  tag  kv  7ioXifjL<p^  jiiaxovxai,  xal  Soxova^ 
Sixaioxega  Xiyuv,  ol  xovg  kvavtiovg  aTioocpcc^avxsg.  Endlich 
gab  es  auch  prüfungen  durch  befondere  fpeifcn.  Diofcorides  5, 
161  nennt  den  adlerftein  {dexixrjg)  diebentcleckend  {xXsnxiXByxog), 
wenn  er  in  eßwaaren  verbacken  und  dem  verdächtigen  gereicht 
wird.  Acron  zu  Horat.  epift.  1,  10  (Gefner  p.  521):  cum  in 
fervis  fufpicio  fiirti  habetur,  ducunt  ad  facerdotem,  qui  cruftum 
panis  carmine  infectum  dat  fingulis.  quod  cum  ederint,  mani- 
feftum  furti  reum  afTerit. 

Einiger  celtifchen  prüiungsarten  erwähnen  griech.  und 
röm.  fchriftfteller.  Strabo  4,  4  (Siebenkees  2,  63)  er-  |  zählt  935 
dem  Artemidor  folgende  fage  nach:  an  der  gallifchen  meeres- 
ktifte,  wo  fich  die  Loire  ausmündet,  liege  der  hafen  der  zwei 
raben,  dafelbfb  fehe  man  zwei  diefer  thiere,  auf  dem  rechten 
flügel   weißgefiedert.     Wer  nun  in  ftreit  mit  andern   gerathe, 
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gehe  zu  der  Helle  hin,  lege  ein  brett  auf  einen  hügel  und  jede 
partei  ein  ftück  kuchen  auf  das  brett;  eins  der  ftucke  versfthrm 
die  rohen  ^  das  andere  serptreuen  fie^  detfen  kuchen  aber  zer- 
ftreut  worden,  der  habe  den  Itreit  gewonnen.  Von  einer 
loaßerprobe  für  neugebarne  kinder  bei  den  Gfalliem  redet  em 
gedieht  in  der  griech.  anthologie  (Brunck  3,  150.  Jacobs  1 
117.  edit.  ad  fid.  cod.  palat.  2,  42.  43).  Gaudian  IL  Bufin.  112 
und  Julian  11.  or.  p.  81  und  in  epiTb.  ad  Maxim.  16  p.  383; 
man  vgl.  Gluver  Germ,  antiq.  ed.  1631.  p.  160.  151  und  Jacobe 
animady.  in  anthol.  vol.  3  p.  1  pag.  285.  [ükert  GaUien 
p.  156.]  Da  der  Bhein  als  fluß  der  prüfong  genannt  wird, 
könnten  diefe  Gelten  auch  Germanen  fein*).  [Eine  toc^erprobe 
beim  fchwur.  Okeamey  155.]  In  Irland  kannte  man  die  feuer- 
probe:  war  die  flamme  des  Gamfeuers  erlofchen,  fo  mufte  ein 
angefehner  mann,  die  eingeweide  des  opferthiers  in  der  hand, 
barfüßig  dreimal  Ober  die  glühenden  JeoMen  gehen,  um  jene  dem 
druiden  zu  bringen,  der  gegenüber  am  altare  ftand;  unverletzte 
fbße  waren  ein  zeichen  des  heils.  Mone  heidenthum  2,  485. 
Eigentlich  iCb  dies  ein  aufpicium,  delTen  zulammenhang  mit  dem 
ordal  aber  fchon  aus  Tacitus  ftelle  vom  kampfurtheil  (£  928) 
einleuchtet.  [Über  das  feuerordal  der  Gelten  fieh  noch  Arm- 
ftrong  f.  Y.  gabhadh  bheil.  Ein  anderes  gottesurtheil  beßand 
darin,  daß  der  befchuldigte  den  lac-na-fechin,  drehßein^  eine 
große  fteinplatte,  unter  gebeten  und  yerwünfohungen  drehen 
mufte;  blieb  er  heil,  fo  war  feine  unfchuld  bewiefen.  ir.  märchen 
2,  42,  vgl.  44.] 

Nirgend  find  die  gottesurtheile  fefter  gegründet  und  mehr 
ausgebildet  als  in  Indien,  die  gefetze  und  ein  fortdauernder 
gerichtsgebrauch  haben  de  geheiligt.  Ich  verweife  auf  Haftings 
abhandlung  darüber  in  den  afiatic  refearches  vol.  1^).  Es 
werden  darin  neunerlei  prüfungen  angegeben  1.  durch  die  wage, 
2.  feuer,  3.  waßer,  4.  gift,  5.  waßer,  worin  ein  idol  gewafchen 


*)  in  einem  deutfcben  Yolkaliede  findet  fich  folgende  prüfiing  des 
noch  ungebornen  kinds  erwähnt:  die  fchwangere  fteht  am  ufer  des 
Rheins,  ein  mülftein  wird  gerollt,  fällt  er  rechts,  fo  trägt  fie  einen  knaben, 
links,  ein  mädchen,  geht  er  aber  zu  gmnd,  fo  ift  fie  eine  hure. 

^)  [Dubois  in  den  transactions  of  the  literary  fociety  of  Madras  1. 
1827.  p.  108-118.] 
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worden,  6.  reis,  7.  ßedendes  51,  8.  glühendes  eifen,  9.  filbemes 
und  eifemes  bild.  Bei  der  fetiwprobe  nr.  2  wird  baifiiß  in 
feuer  getreten,  bei  der  eißnprobe  nr.  8  das  geglühte  eifen  und 
zwar  durch  neun  kreiße  hindurch  dergeftalt  getragen,  daß  es  | 
im  letzten  kreiß  noch  heiß  genug  fein  muß,  um  das  dort  936 
flehende  gras  zu  verbrennen.  Die  neun  kreiße  flimmen  auf- 
fallend zu  den  neun  pflugfcharen  der  deutfchen  fitte,  ein  be- 
rühmtes beifpiel  der  feuerprüfung  ifb  Sita  im  Rämäjana.  Nr.  7 
gleicht  ganz  der  heißen  waßerprobe,  nur  daß  die  band  in 
fiedendes  öl  greifen  und  aus  dem  keßel  einen  ring  holen  muß. 
Merkwürdig  und  eigenthümUch  fcheinen  die  gebrauche  der  TcaUen 
waßerprobe  nr.  3,  wobei  der  lieh  reinigende  eine  (durch  pfeil- 
fchießen  u.  pfeilholen  genau  beltimmte)  zeit  lang  unter  der  flut 
lialten  muß.  Die  prüfiing  durch  reis  nr.  6  ift  unfer  Judicium 
offae.  Die  anwendung  aber  aller  diefer  gottesurtheile  richtet 
Geh  nach  dem  fbande  der  angefchuldigten  (einige  gelten  ftir 
brahmanen,  einige  für  frauen,  andere  f&r  männer)  und  nach  dem 
höheren  oder  geringeren  belauf  der  ftreitfache.  Deutliche  fpuren 
beider  richtungen  zeigt  auch  die  deutfche  rechtsiitte.  Außerdem 
gelten  einzelne  indifche  prüfungen  nur  für  gewilTe  monate  und 
tage  und  dürfen  an  andern  nicht  Yorgenommen  werden.  Aus 
ihrer  heutigen  fortdauer  und  wirklichen  gültigkeit  könnte  man, 
fcheint  es,  fchlüße  machen  g^en  das,  was  oben  f.  910.  911  über 
die  feltenheit  der  deutfchen  gottesurtheile  aufgeilellt  wurde. 
Oleichwohl  laßt  iich  die  abergläubifche  be&ngenheit  der  Inder, 
wie  fie  auch  in  andern  rechtsgewohnheiten,  z.  b.  dem  verbrennen 
der  wittwen  hervortritt,  dem  zdlande  gar  nicht  an  die  feite 
fetzen,  in  welchem  wir  uns  fchon  unfere  vor&hren  zur  zeit  der 
alten  gefetze  zu  denken  haben.  In  den  von  HaCbings  mitge- 
theilten  beifpielen  verbrennt  ein  angeklagter  die  band  im 
Cedenden  öl  und  wird  verurtheilt;  ein  anderer  geht  unbe- 
fchädigt  aus  der  eifenprobe  hervor,  zugleich  wird  aber  von  den 
blättern  erzahlt,  die  er  fidi  bei  dem  tragen  in  die  band  legen 
darf,  deren  ununterfuchte  kraft  wider  die  Wirkung  des  feuers 
alfo  in  anfchlag  zu  bringen  ift^).  [Die  feuerprobe  in  Perfien. 
Görres  Firdafi  2,  6.  7.j 


^)  [vgl.  die  ftelle  aus  der  Hak.  Hak.  faga  oben  f.  916  not.] 
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Mehrere  in  Indien  gebräuchliche  prüfdngen  find  es  auch 
in  Pegu.  W»°*  Hunters  hiftor.  account  of  ihe  Pegu  p.  34.  In 
Thibet  wird  der  keßelfang  folgendergeftalt  voUf&hrt:  man  wirft 
einen  weißen  und  einen  fchwarzen  ftein  in  das  fiedende  waßer, 
beide  parteien  tauchen  ihren  arm  zugleich  in  den  keßel  und 
der  gewinnt,  welcher  den  weißen  ftein  herauszieht.  [Über 
gottesurtheile  bei  den  Mongolen  fieh  Elemm  3,  189,  in  AMca. 
3,  339.  In  einem  mongolifchen  märchen  muß  die  konigstochter 
einen  reinigungseid  über  gerftenkörnem  leiften;  da  die  gerflen- 
kömer  unbeweglich  bleiben,  werden  ihre  worte  ak  wahr  er- 
kannt, bull,  de  l'a<5.  de  St  Petersbourg  1858  p.  71.  Die  Kal- 
muken  glühen  bei  ihrer  feuerprobe  ein  heil  oder  eifen^  das  der 
angeklagte  auf  den  fingerfpitzen  einige  faden  weit  tragen  muß. 
Pallas  reife  durch  das  rufT.  reich  1,  332.]  Bei  den  nomadifchen 
Arabern  wird  ein  großer  eifenlöffel  geglüht  und  der  cadi, 
937  nachdem  er  zwei  oder  dreimal  darüber  geblafen  |  hat,  ftellt  ihn 
dem  angefchuldigten  zu,  der  ihn  an  beiden  enden  belecken  muß. 
Verbrennt  er  ßch  die  eunge^  fo  wird  er  ftrafifallig  erkannt,  fonft 
aber  freigefprochen.  Seetzen  hat  mehrere  derwifche  das  feuer 
ohne  fchaden  lecken  fehen.  Die  Hebräer  gaben  einem  des  eh- 
bruchs  verdächtigen  weib  ein  bitteres  waßer  zu  trinken  ^  wovon 
ihr,  wenn  fie  fchuldig  war,  der  bauch  fchwoU  und  die  hüfte 
fchwand;  war  fie  aber  rein,  fo  fchadete  ihr  der  trank  nichts, 
b.  Mofes  IV.  5,  27;  vgl.  Wemhers  Maria  p.  147-154.  Nach 
Oldendorp  (miffion  evang.  brtider  auf  den  caraib.  infein  theil  1) 
herfcht  diefelbe  fitte  auch  unter  einigen  wilden  volkem  von 
Wefbafirika.  Die  Japaner  kennen  die  feuerprobe  und  den  un- 
fchüldsiranJc.    Kämpfer  buch  3  cap.  5. 
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Die  confaetudines,  eoutumes,  edicta,  epiftolae,  gloITae,  leges,  records, 
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Unter  mehreren  werken  eines  autors  hebt  der  doppelpunct  dasjenige 
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ningen  door  J.  de  Bhoer  in  pro  excol.  m.  2. 
Abele:  kttnTtliche  Unordnung.    5  th.    Nürnberg  1670-74. 

—  metamorphoßs  telse  judiciarisß  das  ift  feltzame  gerichtshändel.    2  th. 
Nürnberg  1658.  61. 

"Aberglaube  in  myth.^    anhang  p.  LXVII  ff. 

Abhandlungen    der    bayerifchen    academie   der   wirTenTchaften   hift.    cl. 
München  1833  ff. 

—  der  Berliner  academie  der  wifTenfchaften.    1808  ff. 

Abfchw.:  die  deutfchen  abfchwörungs-,  glaubens-,  beicht-  und  betformeln 

hg.  Y.  Maßmann.    Quedlinburg  1839. 
Ac.  des  infcr.:  m^oires  de  Tacad^mie  des  infcriptions  et  belies  lettres. 

Paris  1815  ff. 
d'Achery  yeterum  aliquot  fcriptorum  fpicilegium.    13  b.     Paris  1655-77; 

nora  ed.  per  de  1«  Barre.    3  b.    Paris  1728. 
Achilles  Tatius  de  amoribns  Clitophontis  ed.  Mitfcherlich.     Zweibrücken 

1792. 
Ackersdyk:  fragment  van  een  nederduitfch  rijmwerk  medegedeeld  d.  A. 

(nieuwe  werken  y.  d.  maatfch.  d.  nederld.  letterkunde  I.   1,  201  ff.) 

Leiden  1824. 
Acron  fleh  Horatius. 
Acta   academiae    theodoro-palatinae    phyf.    et    hift.    11   b.     Mannheim 

1766-94. 

—  Benedict,  fieh  Mabillon« 
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Acta  hanoyienßa  wegen  helTen-caffel-  und  hefTen-darrnftädtircber  faccenion 
gegen  Churmainz.    3  th.    Marburg  1739. 

—  literaria  Bohemiae  et  Moraviae  ed.  A.  Voigt,    (b.  1.)    Prag  1774 

—  Sanctorum  Bollandiftarum.    Brüflel  1643  ff. 

—  nltrajectina  bei  Matthaens  de  jure  gladii. 
Adamus  bremenGs  biftoria  eccleßaftica  (et  de  fitu  Daniae)  bei  Linden- 

brog  fcriptores. 
Adelmannsfelder  dorfordnung  (a.  1680)  bei  Mader  9,  345  ff.  —  Schwaben. 
AdemaruB  cabanenTis  chronicon  bei  Labbe  nova  bibliotheca  mIT.  libromm. 

Paris  1657.  2,  151  ff. 
Adendorfer  w.  (a.  1403)  bei  Günther  4  nr.  15.  weisth.  2,  650  ff.  —  Bhein. 
Adlzreitter  annalium  gentis  boicae  libri  72.    München  1662. 
Ado  yiennenfis  chronicon  ed.  M.  Flacius.    Bafel  1568. 
Aegidius  hg.  v.  Jacob  Grimm  bei  Wigand  arch.  I.  2. 
Aelianus  varia  biftoria  et  fragmenta  ed.  Kuehn.    2  b.    Leipzig  1780. 
Aeneas  Sylyius  in  libros  Antonii  Panormitae  poetae  de  dictis  et  factis 

Alphonfi  regis  memorabilibus  commentarius.    Helmftädt  1700.  . 

Aefchylus  tragoediae  ed.  Wellauer.    2  b.    Leipzig  1823.  ' 

Affb  ftoria  della  cittk  di  Parma.    4  b.    Parma  1792. 

—  ftoria  della  cittk  e  ducato  di  Guaftalla.    4  b.    Guaftalla  1785-87.  | 
Agathias  de  imperio   et  rebus  geftis  JuJdiniani  ed.  Vulcanios.     Leiden 

1594;  ed.  Niebuhr.    Bonn  1828. 
Agobardus  in  der  bibliotheca  mazima  yeterum  patrum  b.  14.     Leiden 

1677. 
Agricola  fprichwörter.    Frankfurt  1570. 
Agrimenfores :  auctores  finium  regundorum  cum  notis  et  gloflls  agrimen- 

foriis  Rigaltii.    Paris  1614. 
Ahlwardt  die  gedieh te  OHians  aus  dem  gaelifchen.    Leipzig  1811. 
Aimoinus  monachus  hiftoriae  Francorum  libri  5.    Paris  1567. 
Aimon  in  Fierabras  p.  I  ff. 
Aimon  (deutfch):  ein  fchon  luftig  gefchicht  wie  keif  er  Carle*  der  große  vier 

gebrtider  herzog  Aymont  von  Dordons  föne  bekrieget.    Simmem  1535. 
leges  Aiftulphi  bei  GeorgiTch  c.  1123  ff.    [MG  LL  IV  p.  478  ff.] 
lex  Alamannorum  bei  Georgifch  c.  195  ff.    [MG  legum  fectio  1.     Legum 

nationum  germanicarum  tomi  5  pars  1.    Hannoyer  1888.] 
Albertinus,  Aeg.^  Ludfers  königreich  und  feelengejaidt  oder  narrenhatz. 

München  1616. 
Albertus  ftadenßs  chronicon  ed.  Beineccius.    Helmßädt  1587. 
Alberus,  Erafmus,  neunundvierzig  fabeln.    Frankfurt  1550. 

—  noTum  dictionarii  genus.    Frankfurt  1540. 
Albrecht  die  gewere  als  grundlage  des  älteren  deutfchen  fachenrechts. 

Königsberg  1828. 
Aldenhover  w.  (a.  1365.  1448) ;  vgl.  weisth.  4,  796.  —  Jülich. 
Alef  gemma  juris  palatini  f.  tractatus  ezegeticus  über  den  f.  g.  zent-ver- 

trag  d.  a.  1562.    Heidelberg  1740. 
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Alemannifches  landrecht  bei  Schilter  thefannifl  b.  2. 

Alex.:  Lamprecht  Alexander  bei  Maßmann  denkmäler  p.  16  ff. 

Alexandro,  poema  de,  bei  Sanchez  b.  3. 

w.  zu  Alflen  (a,  1507).    weirth.  2,  407  ff.  —  Trier. 

legesÄlfredi  bei  Wilkins  p.  28  ff.    Canciani  4,  243  ff.;  [Schmid*  p.  58  ff.] 

Alkener  w.  (a.  1578)  bei  Günther  5  nr.  186.    weisth.  2,  462.  —  Trier. 

Allendorfer  u.  Hafelbacher  w.  (a.  1559).    weisth.  1,  609  f.  —  Nafifau. 

Allgemeine  juriltirche  zeitung  hg.  y.  Elvers.    Göttingen  1828  ff. 

Almqvin;  fvenfk  fpriklära.  3.  a.  Stockhohn  1840. 

Alphart  bei  Hhb.  1,  281  ff. 

Alfatia  Jahrbuch  fiir  elfallirche  geTchichte.    Mühlhauren  1851  ff. 

Alsfelder  hougk  gericht  (a.  1426)  bei  Kuchenbecker  3,  96  ff.  —  Hellen. 

Altdeutfche  blätter  Ton  Haupt  u.  Hoffinann.    2  b.    Leipzig  1835-40. 

—  gefpräche  von  Wh.  Grimm  in  den  abh.  der  Berl.  acad.  1850  p.  415  ff. ; 
nachtrag  1851  p.  235  ff. 

Altdeutfehes  mufenm  fieh  mufeum. 

Altenhaflauer  w.  (a.  1354.   1461.  1570)  bei  Dalwigk  1,  26  ff.    weisth.  3, 

410  ff.  —  Heffen. 
Altenmüniterer  w.  über  Budenheim  (a.  1485)  bei  Bodm.  p.  56.  —  Rheingau. 
Altenmünlterer  TOgtrecht  (16.  jh.).    MB.  10,  869  ff.    [weisth.  6,  183  f.]  — 

Schwaben. 
Altenftatter  w.  (a.  1485)  bei  Schazmann  nr.  2.   weisth.  3,  453  ff.  —  Mainz. 
Altfw.:  meifter  Altfwert  hg.  v.  Holland  u.  Keller.    Stuttgart  1850. 
Alvismil  in  Ssam.  p.  48  ff. 

Alzeier  w.  (14.  jh.)  bei  Widder  3,  3.  weisth.  1 ,  798  ff.  —  Pfalz. 
Alzenauer  w.  (vor  1500)  bei  Steiner  Alzenau  p.  249.  —  Mainz. 
Am.:  got  Amur  bei  Myller  b.  1. 
S.  AmbroHi  epifcopi  opera.    Paris  1686. 
Amgb.:  ein  alt  meiftergefangbuch  bei  Myller  b.  2. 
cout.  d'Amiens  im  coutumier  g^n^ral  4,  167  ff. 
Amis,  der  phaffe,  bei  Ben.  p.  495  ff. 
Ammianus  Marcellinus  ed.  Gronovius.    Leiden  1693;  ed.  Emefti.  Leipzig 

1773. 
An(8)  bogfyeiglB  faga  bei  Biömer  nr.  13. 
Ancher,  Kofod:  en  danfk  loy-hiftorie.    2  b.    Kopenhagen  1769.  76. 

—  farrago  legum  antiquarum  Daniae  municipalium.    Kopenhagen  1776. 

—  famlede  juridifke  fkrifter  udg.  af  Schlegel  og  Nyerup.   3  th.    Kopen- 
hagen 1807-11. 

Andreae,  Jo.  Henr.,  Lupodunum  palatinum  hodie  Ladenburgum  illuftratum. 

Heidelberg  1772. 
Andreas  und  Elene  hg.  v.  Jacob  Grimm.    Gaffel  1840. 
Andreas  Ton  Dubd  w^klad  na  prävo  zemfk^  (darlegung  des  landrechts) 

im  archiv  «efk^  hg.  v.  Palack^  2,  487  ff.    Prag  1842. 
Andr.  Sun.:   leges  proyincialea  terrae  Scaniae  lat.  redd,  per  Andream 

Sunonii  f.  (ed.  Am.  Hvitfeld).    Kopenhagen  1590. 
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coutumes  angluTes  fieh  Hooard. 

lex  ADgliomm  et  Werinorum  hoc  eft  Thuringorum  bei  Greorgifch  c  445  ff. 

[MG  LL  V  p.  108  flF.] 
coutameB  d*Anjoa  im  contiimier  g^n^ral  4,  529  ff. 

Annalen  der  braanfchweig-lüiiebiirgirchen  churlande.     HannoTer  1784-94. 
Annale«  bertiniani  bei  Pertz  1^  423  ff. 

—  Godefridi  monacbi  bei  Freber  reram  germanicaram  fcriptares.    3.  a. 
Straßbarg  1717.  1,  335  ff. 

—  lauresbamenfes  bei  Perti  1,  22  ff. 

—  Tigemachi  bei  O'Connor  2,  1  ff. 

Annalilta  Sazo  bei  Eccard  corpus  1,  138  ff.;  bei  Pertx  8,  542  ff. 
Anno:  msere  Ton  fente  Annen  hg.  v.  Beszenberger.    Qaedlinbnrg  1848. 
Ansbacher  bericht  =::  Besatkreis  h.  1.  1830. 

Anshehn  Bemer  ehronik  hg.  ▼.  Stierlin  u.  Wjß.    3  b.    Bern  1825-27. 
Anthologia  graeca  ed.  Brunck.    3  b.    Straßburg  1772*76;  ed.  Jacobs.  13  b. 

Leipzig  1794-1814;   ad  fidem   codicis   olim  palatini  nunc  pariXhd  ed. 

Jacobs.    3  b.    Leipzig  1813-17. 
Antiqyarifke  annaler.    4  b.    Kopenhagen  1812-27. 
Antoninus  Liberalis  transformationum  congeries  ed.  Teaoher.  Leipzig  1791. 
Anzeiger  für  knnde  der  dentfchen  yorzeit.    n.  f.  Organ  des  gennanifehen 

mufeums.    Nürnberg  1854  ff. 
ApoUonius  Bhodius  Argonautica  ed.  Chr.  Dan.  Beck.    Leipzig  1797. 
ApoUonins  ron  Tjrlant  nach  der  €k>thaer  hf. 
Appenzell,  nrk.:  Zellweger  Urkunden  zur  gefchichte  des  appensellifcheD 

Volkes.    7  b.    Trogen  1831-88. 
Apulejus  opera.    2  b.    Zweibrücken  1788. 
Archiv  des  criminalrechts,  neues,    n.  f.  hg.  v.  Abegg  u.  a.  Halle  (Breflan) 

1884-57. 

—  für  alte  geographie,  gefchichte  u.  alterthümer  infonderheit  der  genn- 
völkerftämme  hg.  v.  Krufe.    Breflau  (Leipzig)  1821-23. 

—  für  die  civilirtiTche  präzis.    Heidelberg  1818  ff. 

—  für   künde   öfterreichifcher   gefchichtsquellen    hg.    von    der   Wiener 
academie  der  winenfchaften.    1848  ff. 

Aretin   ältefte   Tage   über   die   geburt   und    Jugend    Karls   des   großen. 

München  1803. 
ArfndsTon,  Nils,  OiÜans  fanger  forfvenfkade.    2  b.    Stockholm  1842.  46. 
Arheilger  w.  (a.  1423.  1424).    weisth.  1,  487  f.  -^  Catsenelnbogen. 

—  centw.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  138  ff.    Böhm.  p.  403  ff. 
Ariftides  opera  omnia  ex  rec.  Dindorfii.    3  b.    Leipzig  1829. 
Ariftophanes  comoediae  ed.  Dindorfius.    2  b.    Leipzig  1825. 
Ariftoteles  categoriae  et  topica  ed.  Bekker.    Berlin  1843. 

—  politica  ed.  Schneider     2  b.    Frankfurt  1809. 

—  rhetorica  edd.  Reiz  et  Garve.    Leipzig  1772. 
Annltrong  a  gaelic  dictionary  in  two  parts.    London  1825. 
Arndt,  E.  M.,  nebenftunden.    Leipzig  1826. 
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Araefen  hiftoriük  indledning  til  den  islandTke  rsttergang.    Kopenhagen 

1762. 
Arngrimiis  Jonae  crymogaea.    Hamburg  1630. 
Arnkidi  TrogilioBy  auflfUhrliche  erdffiinng  was  es  mit  der  cunbrifehen  und 

mitteinSehtifchen  TÖlker  ihrem  götiendienft  vor  eine  bewandtnis  gehabt. 

4  th.    Hamburg  1708. 
Arnold!,  J.,  bejirSge  lu  den  deutfchen  gloHarien.    Marburg  1798. 

—  gefchichte  der  oranien-nalTauirchen   l£nder.     8  b.    Hadamar   1799- 
1816.    regifter  1819. 

—  mifcellaneen  aus  der  diplomatik  a.  gefchiehte.    Marburg  1798. 
AmolduB  lubecenlii  chronica  Slayorum  bei  Leibnitz  fcriptores  2,  628  ff. 
Amsb.  urk. :  urkundenbuch  des  klofters  Amsburg  in  der  Wetterau  bearb. 

▼.  Baur.    3  b.    Darmftadt  1849-51. 
Amnlfus  medioIanendB  bei  Muratori  fcriptores  4^  1  ff. 
Arrdt  de  la  Toumelle  vom  1.  dec.  1601. 
Artolsheimer  hofrecht  bei  Sehilter  cod.  jur.  feud.  p.  870.   weuth.  1,  698  f. 

—  Eliaß. 
confuetadines  anrem.  (cout.  d'Auyergne)  im  coutnmier  g^n^ral  4,  1160  ff. 
Arweiler  w.  (a.  1895)  bei  Günther  8  nr.  689.     weislii.  2,  648  ff.  —  Oöln. 
Arz  gefchichte  der  landgrafTchaft  Buchagau.    S.  Gallen  1819. 

—  gefchiohten  des  kantons  S.  Gallen.    8  b.    S.  Gallen  1810-13. 
AT. :  ATega  buch  hg.  t.  Wiarda.    Berlin  u.  Stettin  1805. 
ATchacher  kellerrogtei  bei  Heider  p.  955  f.  —  Schwaben. 
Afehbach  gefehiekte  der  Weftgothen.    Frankfurt  1827. 
Aiiatic  refearchefl.    London  (Serampore,  Calcutta)  1799  ff. 
Afpeler  hefoecht  (a.  1499)  bei  ▼.  Steinen  1,  1774.  —  Weftphalen. 
ATpr.:  der  loman  von  Afpremont  hg.  ▼.  Bekker  in  den  abh.  der  Berl. 

acad.  1849. 
ATTertio  libertatis  bremenfis.    Bremen  1646. 
AXfifeB  de  Jerafalem  pubL  p.  Thaumas  de  la  Thaumaffi^re.     Bourges 

1690. 
legee  Athelbirti  bei  Wilkins   p.  1   ff.     Candani  4,  225  ff.     [Schmid« 

p.  2  ff.] 
leges  Ithelllani  bei  WiUdns  p.   54  ff.     Ganciani  4,  259  ff.   [Schmid* 

p.  126  ft] 
AthenaeuB  Deipnorophirtae  ed.  Schweighäufer.    14  b.    Straßbuzg  1801-7. 
AthiB  und  Prophüias  Ton  Wh.  Grimm  in  den  abh.  der  BerL  acad.  1846. 
Aubri  li  Borgonnon  in  Fierabras  p.  LXYI  ff. 
Audoemu  Tita  S.  Eligü  bei  d'Achery  fpicn.  5,  156  S. 
Auerbacher  w.  (a.  1422).    weisth.  1,  477.  —  Catsenelnbogen. 
AnfTeß  anzeiger  fSr  knade  des  deutfchen  mittelalters  (b.  1).     München 

1832;  lieh  auch  Mone. 
Augsburger  ftadtrecht,  ftadtbuch  bei  Walch  4,  1  ff.;  bei  Freyberg  famm- 

lung  teutfdier  rechts-alterthümer  b.  1.  h.  1.    Mainz  1828. 
Anrelius  Victor  hiltoria  romana  ed.  Amtzenius.    Amffcerdam  1733. 
Grimmas  D.  R.  A.    4.  Ausg.  00 
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das  AuBland  ein  tagblatt  für  künde  des  geiftigen  und  fittlichen  lebens 

der  Völker.    Stuttgart  1828  fP. 
AufoniuB  opera  ed.  ToUius.    Amßerdam  1671. 
cout.  d*Auzerre  im  couttunier  g^n^ral  3,  569  ff. 
Avemann  befclireibiing  des  gefchleclitB   der  reicks-  u.   borggrafen   tod 

Kirchberg  in  TkUringen.    Frankfurt  1747. 
Ayentin :  Jokannis  Ayentini  des  beyerifcben  gefchicktsrchreiberB  chronica. 

Frankfurt  1580. 
Avondft.:  van  Wyn  hiftorifche    en    letterkundige  aTondftonden.     th.  1. 

AmTterdam  1800. 
A.  w.:  altdeutfche  wälder  hg.  v.  den  brttdem  Grimm.   3  b.   Caflel  1813. 

Frankfurt  1815.  16. 
Ayrer  opus  theatricum.    Nürnberg  1618. 

B. 

Babenhaufer  markw.  (a.  1855.  15.  jh.);  zeugenausfage  (17.  jh.)  bei 
Meichlher  2,  726  f.  932  ff.  670  ff.  855  ff.  943  ff.  weisth.  4,  547  ff.  - 
Hanau. 

Babou  les  payens  innocents.  nouvelles.    Paris  1858. 

Babrius  fabulae  aefopeae  ed.  Lachmannus.    Berlin  1845. 

Bacharacher  blutrecht  (14.  jh.)  bei  Kindlinger  m.  b.  2  nr.  49  p.  290  ff. 
weisth.  2,  211  ff.  —  Pfalz. 

—  w.  (14.  jh.)  bei  Günther  4  nr.  1.    weisth.  2,  219  ff. 

Baden,  G.  L.,  antiquarifke,  hiftorifke  .  .  .  notitfer  og  anekdoter.  Kopen- 
hagen 1818. 

Baierfche  alterthümer  u.  merkwürdigkeiten.    München  1769. 

Baierfcher  litenunfcher  u.  merkantil!  fcher  anzeiger.    München  1828. 

Bairifche  landtsordnung.    Ingolftadt  1553. 

lex  Bajuvariorum  bei  GeorgiTch  c  249  ff.    [MG  LL  III  p.  183  ff.] 

Baldericus  chronicon  cameracenfe  et  atrebatenfe  ed.  Colvenerius.  Douai 
1615. 

Baltifche  ftudien  hg.  v.  d.  gef.  f.  pommerfche  gefchichte  u.  alterthums- 
künde.    Stettin  1832  ff. 

Baluz:  capitularia  regum  Francorum.    2  b.    Paris  1677. 

—  epiftolarum  Innocentii  III.  libri  undedm.    2  b.    Paris  1682. 

—  mifcellanea.    7  b.    Paris  1678-1715. 
Bamberger  calender  im  Bamb.  verein  7,  89  ff. 

—  halsgerichtBordnung.    Bamberg  1507. 

—  verein:  bericht  über  das  beftehen  u.  wirken  des  hiltorifchen  Vereins 
zu  Bamberg.    Bamberg  1834  ff. 

Banduri  antiquitates  conitantinopolitanae.    Venedig  1729. 

Banfcheuer  w.  (a.  1523)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  223  ff.    weisth.  1,  589.  — 

Catzeneinbogen. 
Banteler  vogtding  (a.  1587.  1588)  bei  Strube  5  bed.  119  p.  236  ffl  — 

Calenberg. 
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Bari. :  Rndolf  von  Ems  Barlaam  .Ut  Jofaphat  hg.  v.  K5pke.    Königsberg 

1818;  V.  PfeifPer.    Leipzig  1843. 
Barleta  fermones.    2  b.    Venedig  1577. 
Barth,   Grottfr.,   ausführlicher   bericht    von    der   gerade    u.    beergeräthe. 

Leipzig  1721. 
Barthold  George  von  Fmndsberg.    Hamburg  1833. 
Bartholinus  antiquitates  danicae.    Kopenhagen  1690. 
Baumersroder  eltiftrechte  (a.  1689)  bei  Klingner  1,  513  f.  —  OberfachTen. 
Baur  ßeh  Amsb.  urk. 
Baufchheimer  w.  (a.  1487)  bei  Bodm.  p.  676.    Kindlinger  hörigk.  nr.  185. 

—  Bheingau. 
Bautil  det  är  alle  Svea  och  Gotha  rikens  runftenar  utg.  af  Gröranafon. 

Stockholm  1750. 
BeatuB  Bhenanus  rerum  germanicarum  libri  3.    Bafel  1531. 
Beaumanoir  la  coutume  de  Beauvoifis  publ.  p.  Thaumas  de  la  Thau- 

maCfi^e.    Bourges  u.  Paris  1690. 
Bebeüus  facetiae  in  Nicodemi  Frifchlini  baUngenfis  facetiae  felectiores 

.  .  .  acc.  Henrici  Bebelii  facetiamm  libri  tres.    Amfterdam.  1651. 
Beeheler  w.  (a.  1482) ;  vgl.  Amoldi  mifc.  p.  101.    weisth.  1, 595  ff.  —  Nafifau. 
Bechftein,  L.,  der  fagenfchatz  u.   die  ragenweiTe   des  Thüringerlandes. 

4  th.    Hildburghaufen  1835-38. 
Beckmann,  Jo.  Chrph.,  hiftorie  des  fürftenthums  Anhalt.    7  th.    Witten- 
berg 1710. 
Beckmann,  Job.,  litteratur  der  älteren  reifebefchreibungen.  8  th.  Göttingen 

1807.  8. 
Beda  hißoria  eccleßaftica  gentis  Anglorum  (lat.  und  in  Alfreds  überf.) 

ed.  Job.  Smith.    Cambridge  1722. 
Beheim,  Mich.,  buch  von  den  Wienern  hg.  v.  Karajan.    Wien  1843. 
Beihinger  polizeiordnung  (a.  1590)  bei  Mader  10,  546.  —  Schwaben. 
Beiträge  zur  kenntnis   Bufslands  hg.   v.  Ewers  u.  Engelhardt.     (b.   1.) 

Dorpat  1818. 
Bei,  Matth.,  notitia  Hungariae  novae.    3  b.    Wien  1735-37. 
Belgifch   mufeum   voor   de   nederduitfche   taal-   en   letterkunde  uitg.    d. 

Willems.    Gent  1837  ff. 
Bellersheimer  w.  (a.  1552)  bei  Gramer  3,  152, ff.  —  Heflen. 
Beltheimer  w.  (a.  1377)  bei  Günther  3,  566.     weisth.  2,  204  ff.  —  Trier. 
Ben.:  bcyträge  zur  kenntnis  der  altdeutfchen  fprache  u.  litteratur  von 

G.  Fr.  Benecke.    Göttingen  1810.  1832. 
Bendorfer  w.  (a.  1549).    Journal  v.  u.  f.  D.  1787.  2,  18  ff.  —  Naflau. 
Benecke  Wörterbuch  zu  Hartmannes  Iwein.    Göttingen  1833. 
Benfey  griechifches  wurzellezicon.    2  b.    Berlin  1839-42. 
Benker  heidenrecht  bei  v.  Steinen  1,  1809  ff.    weisth.  3,  40  ff.  —  Weft- 

phalen. 
Benshaufer  holzordnung  (a.  1569);  B.  w.  (a.  1405)  bei  Schultes  befchr.  v. 

Henneb.  2,  201  f.    weisth.  3,  595  ff.  —  Henneberg. 
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BeoYiilf :  de  Danonun  rebus  geflu  •  «  •  poema  damcam  dialeeto  an^^ 

Ikioiiica  ed.  Thorkelin.    Kopenhagen  1815. 
BeoT.  Kemble:  the  anglofazon  poems  of  Beownlf  etc.  ed.  bj  K.  London 

1838. 
B^ranger,  P.  J.,  chanfons.    Brüflel  1826. 
Berger  w.  (a.  1382).    befchr.  t.  Hanau  p.  69  f.  —  Hanau, 
yan  den  Bergb  de  nederlandfche  To]k8roman&    Amfterdam  1837. 
Bergmann,  Benj.  t.,  über  den  urfpning  der  lettifchen  fprache  im  mag. 

hg.  V.  d.  lettifch-literär.  gef.    b.  6.    Miiau  1838. 
Bergreien  hg.  t.  Sehado.    Weimar  1864. 
Berkhover  hofasrecht  (a.  1566)  bei  y.  Steinen  1, 1767  fL   Riye  p.  467  ff.  — 

Weftphalen. 
Berliner  jb.  Geh  Jahrbücher  f.  wüTenfch.  critik. 
Bemer  handveüte  in  der  helyet  bibl.  4,  1  ff. 
Bernhard,  Job.  Adam,   antiqnitatea  Wetterayiae   oder   alterthttmer  der 

Wetterau.    2  th.    Frankfurt  1745. 
Berriat- Saint -Prix  rapport  et  recherches  für  les  procie.  .  .  relati£i  anx 

animanz  in  den  m^moires  def  antiquaiies  8,  403  ff. 
Berroyer  et  de  Lauri^re  biblioth^que  des  coutumes.    Pans  1699. 
coui  de  Berrj  im  ooutomier  gdndral  3,  935  ff. 
Berftädter  w.  (a.  1489)  bei  Bodm.  p.  51.  605.  607.  697.   weisth.  1,  549  ff 

—  Bheingau. 
Berte  aus  grans  pi^  pubL  p.  P.  Paris.    Paris  1832. 
Berthold  des  FransiTkanerB  deutfche  predigten  hg.  y.  Kling.    Berlin  1824. 
Bertholdus  conffcantienfis  chronicon  bei  Uflermann  prodromus  b.  1. 
Bertuch  neue  bibliothek  der  wichtigften  reifebefchreibnngen.  Wien  1815  ff. 
Beryn  bei  John  Urry  the  works  of  G.  Chaucer.    London  1721.  p.  600  ff. 
Befchr.  y.  Hanau:  befchreibung  der  hanau-mUntxenbergifchen  landen,  o. 

0.  1720. 
Befchwönrngsformeln,    agf.   u.   altd.,   in   myth.*    p.    1173   ff.,^   anbang 

p.  CXXVl  ff. 
Befold:  thefaurus  practicus  ed.  Dietherr.    Nttmbexg  1679. 
—  docnmenta  rediyiya  monafteriorum  praecipuonun  in  ducatu  wirtem- 

bergico  litomm.    Tübingen  1630. 
Beflen  gefchichte  des  bisthums  Paderborn    2  b.    Paderborn  1820. 
Bettmarer  yogiding  bei  Nolten  de  jure  p.  178  ff.  —  Brannfehweig. 
Beyer,  Andr.,  de  cenfa  promobili.    Jena  1715. 
Beyer,  G.,  delineatio  juris  criminalis  fecundum  conititutionem  Carolinam. 

Leipzig  1714. 
a  Beyma,  C.  L.,  de  grietmannis.    Franeker  1780. 
BiSrkoa  rätt  (ed.  Job.  Hadorph).    Stockhohn  1687. 
Bibrauer  w.  (a.  1885).    weisth.  1,  512  ff.  —  Wetterau« 
Bi^ger  w.;  ygL  Reinhard  d.  j.  f.  p.  162  f.  —  Ifenburg. 
Bignon  liarculfi  monachi  formnlamm  libri  duo  denuo  reo.  a  Theodoooo 

fratre.    Paris  1665. 
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Bihtebaoch  hg.  y.  Oberlin.    Straßbnrg  1784. 

Bilwärderrecht  mit  anmerkimgen  Ton  Lappenberg.    Schleswig  1828. 
Bing,  Jan.,  de  delicto  forti  jure  norwegico  Tetnfto.    Kopenhagen  1755. 
Bingenheimer  w.  (a.  1484.  1441).  —  Hellen. 

—  w.  (a.  1554)  bei  StüTer  p.  21. 

Binterim  und  Mooren  rheinlTch-weftphSlifcher  diplomatifcher  codex.  2  b» 
Mainz  1880. 

Biöin:  leziconialandico-latino-danieninBiörnoniB  Haldorfonii.  2  b.  Kopen- 
hagen 1814. 

Bi6m  Marcnafon  fieh  unter  M. 

Biorner  nordifka  k&npadater.    nr.  1-15.    Stockhohn  1787. 

Bilgeler  w.  (a.  1419)  bei  Bodm.  p.  775.  Kmdlinger  hörigk.  nr.  159. 
weiflth.  1,  516  ff.  —  Bheingaa. 

Birken,  Sigmund  TOn,  fpiegel  der  ehren  des  .  .  .  ershanfes  Ofterreich. 
Nürnberg  1668. 

Birkenft.  lieh  Stricker. 

Birnbaum:  die  rechtliche  nator  der  zehnten.    Bonn  1881. 

—  dednction  der  rechte  des  herzogs  Karl  Frz.  Wilh.  Ferdinand  Ton 
Looz  -  Gorswarem  auf  das  Itandesherrl.  fiLrftenthum  Rheina-Wolbeck. 
Aachen  u.  Leipzig  1880. 

Birresbomer  w.  weisth.  1,  524  ff.  —  Eifel. 

Bifchweiler  w.  (a.  1499).    Journal  ▼.  u.  f.  D.  1790  p.  298  ff.  —  P£eJz. 

Bit. :  Biterolf  u.  DietUeb  bei  HP.    b.  1. 

Blackftone  commentaries  on  the  law  of  England.    4  b.    Oxford  1783. 

Blankenberger  w.  (a.  1457)  bei  Kindlinger  hörigk.  nr.  178.     weisth.  3, 

17  ff.  —  Berg. 
Blankenrader  w.  (a.  1556)  bei  Reuß  17,  181  ff.  —  Trier, 
gl.  Blaf. :  gloflae  fanblafianae  bei  G^bert  iter  app.  p.  4  ff. 
Blicker  bei  PfeifRar  zur  deutfchen  litteraturgefchichte.  Stuttgart  1855.  p.  6  ff. 
Blommaert:  TheophUus  gedieht  der  14.  eeuw  uitg.  d.  Ph.  Blommaert. 

Gent  1858. 
der  bl5;e  keifer  bei  Herant  von  Wildon  p.  19  ff. 
Blüting  fieh  lowbuch. 

Bocholter  ftatuten  bei  Wigand  arch.  2,  839  ff.  3,  1  ff. 
Bochumer  landrecht  bei  Weddigen  neues  mag.  2,  205  ff. 
Bodenftedt  die  poetifche  Ukraine.    Stuttgart  u.  Tübingen  1845. 
Bodm.:  Bodmann  rheingauifche  alterthümer.    2  b.    Mainz  1819. 

—  hiftorifch-juriftifche  abhandlung  yom  befthaupte.    Mainz  1794. 
Boeler  lehnbank  (a.  1500)  bei  ▼.  Steinen  1,  1330  ff.  —  Weftphalen. 
Boethius  in  topica  Gieeronis  commentarii. 

—  confolationis  philofophiae  libri  5.    Leiden  1671. 

anglofaxonice  redditi  ab  Alfrede  ed.  Bawlinfon.    Oxford  1698. 

Boethius  hiftoria  Scotorum.    Paris  1574. 

Böhme,  J.  £.,  diplomatifche  beyträge  zur  unterfuchung  der  fchlefifchen 
rechte  u.  gefchichte.    6  th.  oder  2  b.    Berlin  1770-75. 
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Böhm.:  G.  L.  Böhmer  ^lecta  juris  civilis  b.  2.  Gföttingen  1777  (p.  312- 
430:  de  centena  fablimi  mit  appendiz  documentorum). 

—  de  joribus  et  obligationibos  conjogiB  fuperftitis.    GtöttiDgeii  1748. 
Böhmer,  J.  Fr.,  codex  diplomaticus  moenofrancofortaniu.   Frankfiirt  1836. 

—  fontes  rerum  germanicarum.    3  b.    Stuttgart  1843-53. 

—  regelta  chronologico-diplomatica  Karolorum.    Frankfurt  1833. 

—  regella  imperii.  die  regelten  des  kaiferreichs  von  1198-1254  neu  be- 
arbeitet.   Stuttgart  u.  Tübingen  1849. 

—  additamentum  primum  ad  regefta  imperii  inde  ab  a.  1314  usque  ad  a. 
1347.  erftes  ergänsungsheft  zu  den  regeften  kaifer  Ludwigs  des  Baiern. 
Frankfurt  1841. 

Bon. :  der  edel  ftein  von  Bonerius  hg.  v.  Benecke.   Berlin  1816 ;  v.  Pfeiffer. 

Leipzig  1844. 
Bondam  charterboek  der  hertogen  yan  Gelderland  en  graaven  van  Zut- 

phen.  th.  1-4.    Utrecht  1783-1809. 
S.  Bonifacii  epiütolae  ed.  Würdtwein.    Mainz  1789. 
Bopp  die  fUndfluth  neblt  drei  anderen  epiToden  des  mah&bh4rata.    Berlin 

1829. 
. —  gloHimum  fanfcritum.    Berlin  1830. 

—  yergleichende  grammatik.    6  th.    Berlin  1833-52. 
confuetud.  borbon.  (leb  cout.  de  Bourbonnais. 

coftumas  de  Bordeu   bei  fr^es   de  la  Mothe   coutumes  du    reflbrt  du 

parlement  de  Guienne.    Bordeaux  1768. 
record  van  Borne,    weisth.  3,  857  ff.  —  Greldem. 
Bomheimerberg  w.  (a.  1303).    befchr.  v.  Hanau  p.  71  ff.    Gudenus  5,  1001. 

weisth.  3,  481  ff.  —  Hanau. 

—  landgericht  (1400.  1435)  bei  Orth  rechteh.  2,  432  ff. 

Botho  chronicon  Brunsvicenfium  picturatum  bei  Leibnitz  3,  277  ff. 
Bötticher  hellenlTche  tempel  im  Philologus  b.  17.    Göttingen  1861  (nach 

dem  f.  a.). 
cout.  de  Boulenois  im  coutumier  g^n^ral  1,  25  ff. 
Bouquet  recueil  des  hiftoriens  des  Gaules  et  de  la  France.    21  b.    Paris 

1738-1855. 
cout.  de  Bourbonnais  im  coutumier  g^n^ral  3,  1231  ff. 
Bouteüler  fonmie  rund  ou  le  grand  couftumier  g^n^ral.    Paris  1611. 
Br.:  Willküren  der  Brokmänner  hg.  v.  Wiarda.    Berlin  1820.       • 
br.  wb. :  verfuch  eines  bremiTch-niederrächfifchen  Wörterbuchs.  6  b.  Bremen 

1767-71. 
Brackeler  gerechtigkeit  (a.  1299)  bei  v.  Steinen  1,  1819  ff.  —  Weftphalen. 
Bracton  de  legibus  et  confuetudinibus  Angliae  libri  5.    London  1640. 
Brand,  Seb.,  das  narrenfchiff  hg.  v.  Strobel.    Quedlinburg  1889. 
BrandkroHa  ]?ättr  ed.  B.  Thorlacius.    Kopenhagen  1816. 
Braunfchweigifche  anzeigen.    Braunfchweig  1744  ff. 
Breidenbacher  rUgegericht  bei  Eltor  analecta  3,  89.  —  Heflen. 

—  w.  (15.  Jh.).    weisth.  3,  352  ff. 
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Brem.  (tat.  fieh  unter  Ölrichs. 

Bremer  wöchentliche  nachrichten  1828. 

Brentano  Libufifa.    PeTt  1815. 

Bretzenhaufer  w. 

Bretzenheimer  w.  (a.  1578)  bei  J.  A.  Kopp  p.  70  ff. ;  anszog  bei  Hofmann 

p.  63  ff.  —  Pfalz. 
Bring,  Sven,  monnmenta  fcanenfia.    Lund  1744-50. 
BrÜTonius:  de  formulis  et  follemnibus  popoii  romani  yerbis.    Mainz  1649. 

—  de  regio  Perfamm  principatu.    Pariz  1590. 
Brito  armoricuB  Philippidos  bei  Duchefne  5,  93  ff. 
Brompton  chronicon  bei  Twyfden  1,  721  ff. 

Brower  fidera  iUußrium  et  fanctoram  viromm.    Mainz  1616. 
Brace:  Barbour  the  Bruce  ed.  by  Pinkerton.    3  b.    London  1790. 
Brückner  verfnch  einer   befchreibung   hiltorifcher    u.  natürlicher  merk- 

würdigkeiten  der  landfchaft  Bafel.    Bafel  1763-71. 
Brunetti  codice  diplomatico  tofcano.    2  b.    Florenz  1806-33. 
Brunos  buch  vom  lachfifchen  kriege  Uberf.  y.  Wattenbach.     Berlin  1853. 
BrunB  beyträge  zu  den  deutfchen  rechten  des  mittelalters  aus  den  hand- 

fchriften  u.  alten  drucken  der  aead.  bibliothek  in  Helmftädt.    Helm- 

Mdt  1799. 

—  breviarium  Caroli  in  feinen  bcTträgen  p.  55  ff. 

—  romantifche  u.  andere  gedichte  in  altplattdeutfcher  fprache.   Berlin  u. 
Stettin  1798. 

Brufch  monafteriorum  Germaniae  praecipuorum  centuria  I.  Ing^lltadt  1551. 
Brufchwickersheimer  dingshof  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  L  2  nr.  14.   weisth. 

1,  711  ff.  -  Elfaß. 
Bücherthaler  Ordnung  des  landfcheids  und  landfiedelrechts  (a.  1451). 

—  landgerichtsurtheil  (um  1509). 

Buchen   collection  des    chroniques  nationales   fran^aifes.     47  b.     Paris 

1824-29. 
Buchonia  eine  zeitfchr.  f.  vaterländifche  gefchichte  hg.  v.  J.  Schneider. 

4  b.    Fulda  1826-29. 
Buder  amoenitates  juris  publici.    Jena  1743. 
Büdinger  w.  (a.  1388)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  251  ff.    StiHer  p.  12.    weisth. 

3,  426  ff.  —  Kenburg. 
Bülfrigheimer  w.  (a.   1406).    Wertheimer  ded.  nr.  40.    weisth.  3,  560  f. 

—  Franken. 
BuUarium  cafinenfe  hg.  t.  Margarini.    2  b.    Venedig  1613  ff. 
Bulletin  de  racadömie  imperiale  des  fciences  de  St  P^tersbourg  claüe 

hift-philol.  1844  ff. 
Bulletins  de  Pacad^mie  royale  des  fciences  et  beUe-lettres  de  Bruxelles. 

1832  ff. 
Burcard  Waldis  Efopus.    Frankfurt  1557. 
Burchardus  epifc.  wormatienfis  leges  et  ftatuta  familiae  S.  Petri  bei 

Schannat  hiftoria  cod.  prob.  nr.  51.    weisth.  1,  804  ff. 
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BurchardnB  decretomm  libri  20  .  .  .  feu  loci  commnnes.    Coln  1560. 

—  interrogationefl  in  decret    Hb.  1. 

Bnrckhardt,  John  Lewis,  notes  on  the  Bedonins  and  Wahabys.    LondoQ 
1880. 

—  reife  nacli  Nubien.    Weimar  1820. 

—  trayeh  in  Arabia;    London  1829. 

lex  Burgondionum  bei  G^rgiTch  c.  333  ff.    [MG  legnm  feetio  1.    legom 

nat.  germ.  tomi  2  pars  1.    Hannover  1892.] 
Bnri  auBfahrliche  erlänterung  des  in  Deatfchland  üblichen  lehnrechts. 

4.  a.  bg.  ▼.  Bunde.    2  ih.    Gießen  1788.  89. 
Bnrman,  Fale,  om  province  lagamea  Sllder  in  den  kgl.  vitierbets  acad. 

bandlingar  th.  6  p.  186  ff.    Stockholm  1800. 
Büfdung  ergäniungsbogen  za  Streits  fchlefifchen  provindalblfittem.  Breflan 

1827-29. 
Büthener  recht  Heh  unter  Ölridm. 
Butkens  troph^es  tant  ikcr^  que  profimes  du  ducb4  de  Brabant    2  b. 

Haag  1724. 
Bttttelbninner  w.  (a.  1443).   Wertheimer  ded.  nr.  43.    weistb.  8,  561  £.  — 

Franken. 
Buttenhanfer  dorfordnong  (160M788)  bei  Mader  11,  489.  —  Schwaben. 

c. 

C.  1  X  de  paroch.  et  allen,  prohib.  im  C.  J.  Can. 
C.  53  com  in  vet  X  de  elect.  1,  6  im  C.  J.  Can. 
Cfidmon:  (doppelte  aahl)  Caedmonis  monachi  paraphraHs  ed.  Fr.  Jamna. 

Amfterdam  1655;  (yerasahl)  Cädmons  metrical  paraphrafe  ed.  by  Thorpe. 

London  1832. 
Gaefar,  Jnlias,  bellum  gaJlicum. 
Cae&riua  heiTterbacenXis  nach  büchem  u.  capiteln :  dialogns  miraculonun. 

Antwerpen  1605;  ed.  Strange.    2  b.    Coln  1851. 

—  (prumienfis)  mit  fpaltensahl  ss  r^giltmm  prumienfe. 

CallimachuB  hymni,  epigrammata  et  £ragmenta  ed.  Emerti.   2  b.   Leiden 

1761. 
dorn  Calmet  hiltoire  ecdefiaftique  et  dvile  de  la  Lorraine.    3  b.    Nancy 

1728. 
Calonius  de  prifco  in  patriA  Syio-Gothia  ferrorum  jure  ed.  Schildener. 

StralTund  1819. 
Camberger,  WUrgefer  o.  Erlenbacher  mfirkerding  (a.  1421)  bei  Reinhard 

d.  j.  f.  p.  195  ff.    weisth.  1,  575  S.  —  NaOau. 
Canciani  barbarorum  leges  antiquae.    5  b.    Venedig  1781-92. 
CaniTius  thefaums  monnmentorum  eccleTiafticorum  et  hiftoricomm  fea 

lectiones  antiquae.    2.  ed.  cur.  J.  Baihage.    4  b.    Antwerpen  1725.  - 
Capeller  dingrotul  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  372.  —  Elikß. 
Capitulare  de  tüUs  bei  Bmns  beyträge  p.  1  ff;  Capitularien  im  übrigen 

fieh  GeorgiTch  [MG]. 
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Carber  w.  [weisth.  5,  801  flPl  803  ff.|  —  Wetterau. 

Carmen  dotis  linguae  romanae  antiqiii£ßmiun  monumentam  ed.  Ch.  D. 

Beck.    Leipsig  1782. 
Carpentier  gloffariimi  noYnm  ad  fcriptores  medii  aeri.    4  b.    Paris  1766. 
gl.  CaCr.:  gloflae  calTelaiiae  bei  Eccard  fr.  or.  1,  858  ff. 
CaCTel  ttber  thüringfche  Ortsnamen.    Erfurt  1856. 
Caffeler  ilatat  yon  1384  bei  KleinTchmidt  th.  1  nr.  1  p.  4. 
Gafißodonis  opera  ed.  Garetins.    2  b.    Venedig  1729. 
Catlin  die  Indianer  Nordamerikas  dentfch  hg.  y.  Bergbaus.     BrüiTel  u. 

Leipzig  1848. 
Cato  de  re  roftica  in  den  fcriptorea  rei  mfticae  1,  1  ff.    Leipzig  1778. 
CGC:  kayfer  Karl  des  fünften  und  dea  heiligen  rdmifchen  reichs  peinliche 

halBgerichtsordnong.    Göttingen  1777. 
Celler  hubengerichts  w.  bei  Kuchenbecker  8,  98  f.     weisth.  8,  842.  — 

Hellen. 
Cento  noYelle  antiche  ill.  da  G.  Ferrario.    Mailand  1804. 
Centralblatt,  literarifcbes,  hg.  t.  Zamcke.    Leipzig  1850  ff. 
coat.  de  Chalons  im  coutomier  g^ndral  2,  475  ff. 
Charlemagno  an  anglonorman  poem  ed.  by  Fr.  Michel.    London  1836. 
Chart  fithienfe:  cartolaire  de  Tabbaye  de  S.  Bertin  pnbl.  p.  Gudrard. 

Paris  1840. 
coatnmes  de  Chartres  im  coutomier  g^^al  3,  708  ff. 
ChiemTeer  gotteBhausrecht  (a.  1462).    MB.  2,  507.    weisth.  8,  671  ff.  — 

Baieni. 
Chifflet  Inmina  falica  in  Chifletii   opera  politico-hÜÜorica.     Antwerpen 

1650.  p.  215  ff. 
Choppin  de  legibus  Andium  municipalibus.    Paris  1581. 
Chrülenfen  alphabetifches  yerzeichnis   einer  anzahl  von  räubern.    Harn 

bürg  1814. 
Chriftian  Y.  dSn.  gef.:  regia  Chriftiani   quinti  leges  danicae.     Kopen- 
hagen 1710. 
Chronicon  colmarienfe  bei  Urftülus  Germaniae  hißorici  illuftres  th.  2. 

Frankfurt  1670. 

—  loneburgicam  bei  Eccard  corpus  1,  1815  ff. 

—  noyalicienfe  bei  Muratori  fcriptores  U.  2. 

—  petershnfanum  bei  Uflermann  prodromus  1,  261  ff. 

—  Sazon.  ap.  Ecc.  lieh  chron.  luneburgicum. 

—  S.  Sophiae  beneyentanae  bei  Ughelli  8,  621  ff. 

Chuonrit,  pfaffe  Ch.:  das  Bolandslied  nach  der  Heidelberger  hf. 

C.  J.  Can.  (corpus  juris  canonici)  cum  notis  Petri  et  Francifci  fratrum 

Pithoeorum.    2  b.    Paris  1687. 
Cicero  opera.    13  b.    Zweibrttcken  1780-87. 
Gid|  poema  del,  bei  Sanchez  b.  1. 
CJS.:  corpus  juris  Sueo-Grotorum  antiqui.     famling  af  Sweriges   gamla 

lagar  utg.  af  Collin  och  Schlyter.    Stockhohn  1827  ff. 
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Civ.  mag.:  Oefterley  magazin  für  das  civil-  u.  criminalrecht  des  konig- 

reichfl  Weftphalen.    5  b.    Göttingen  181048. 
ClaudianuB  opera  ed.  Koenlg.    Göttingen  1808. 
Clemens  Alezandrinus  ftromateis  ed.  Sylburg.    Heidelberg  1592. 
Clever  ftadtrecht  bei  Kamptz  3,  24  ff. 

—  walTerrecht  (1441J. 

Clofener  ftraßburgifche  Chronik  hg.  v.  Schott  u.  StrobL     Stuttgart  1842. 

Cluver  Germania  antiqua.    2.  a.    Leiden  1631. 

legeB  Cnuti  (1.  eccl.  Canuti)  bei  Wilkins  p.  126  ff.  Canciani  4.  300  £ 
[Schmid*  p.  250  ff.];  lieh  auch  unter  Kolderup-Rofenvinge. 

Coburger  urbarium  bei  Schultes  cob.  landesgefchichte  p.  85  ff.  —  Thüringen. 

Codex  diplomaticuB  hiltoriae  zaringobadenfis  ed.  Schöpflin.  3  b.  Carls- 
ruhe 1764-66. 

—  ezonienlis  ed.  by  Thorpe.    London  1842. 

—  juvavienliB  =  Juvavia. 

—  laureshamenfis  diplomaticufi.    3  b.    Mannheim  1768. 

—  Mor.-:  codex  diplomaticus  et  epiftolaris  Moraviae  ed.  Boczek.  Olmütz 
1886  ff. 

Codd.  pal.  89.  182.  349  (das  bei  MSH.  8,  4684  ff.  gedruckte  ftiick).  355 
(nach  Jac.  Grimms  auszügen  mf.  germ.  berol.  953.  4®).  861  (kaifer- 
chronik  nach  der  abfchr.  mf.  germ.  berol.  937.  4^. 

Codex  fangall.  184  (gloffen),  ßeh  gl.  Sgall. 

—  Theodofianus  cum  perpetuis  commentarüs  Jac.  GothofiredL  6  b. 
Leipzig  1736-45. 

Codd.  vindobon.   119   (vgl.  Haupt  6,   488  ff.).  428    (vgl  Beinhart  fuchs 

p.  CLXXX).  663  (Wiener  Genelis). 
Codex  zaringob.  fieh  cod.  diplomaticus  hift.  zaringob. 
Colerus  hausbuch  oeconomia  ruralis  et  domeftica.  1614. 
Cölner  dienftrecht  bei  Kindlinger  m.  b.  2,  68  ff.  (lat.  u.  deutfcb).    weisth. 

2,  749  ff. 

—  heberolle  des  12.  jh.  bei  Kindlinger  m.  b.  2,  150  ff. 
Conmientationes  focietatis  regiae  fcientiarum  gottingenfis.  1778  fi.;  comm. 

recentiores.  1811  ff. 
Conan:  the  feftivities  at  the  houfe  of  Conan  of  Ceann-fleibhe  ed.  hj 

O'Keamey.    Dublin  1855. 
Concilium  aurelianenfe  IV.  bei  Manfi  9,  111  ff.;  ratisbonenfe  a.  1104  ibid. 

20,  1185  f.;  toletanum  VH.  Vni.  XIH.  ibid.   10,  763  tL  1206  ff.  11, 

1059  ff. 
Conradi,  Fr.  C,  parerga  in  quibus  antiquitates  et  hiftoria  juris  romani 

illuftrantur.    4  th.    Helmltädt  1734-40. 
Conradus  urfpergenfis  chronioon.    Straßburg  1609. 
Conybeare  illuftrations  of  anglofaxon  poetry.    London  1826. 
Conzer  w.  (a.  1545)  bei  Ritz  1,  94  f.    weisth.  2,  789.  —  Trier. 
Corippus  de  laudibus  Juftini  ex  rec.  Foggini.    Rom  1777. 
Corius  hiftoria  Mediolani. 
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Corpus  hilt.  byz. :  byzantinae  biltoriae  fcriptores.  ParLs  1645  fiPl 
Corveier  feldgericbt  bei  Letzner  Carol.  m.  c.  16.  —  Weftphalen. 
Coatnmier  g^^ral:  nouveau  c.  g.  par  Cb.  Boordot  de  Ricbebourg.    4  b. 

Paris  1724. 
Covarravias  teforo  de  la  lengua  caTtellana.    Madrid  1611. 
Crainfelder  pfingltgericht  bei  Kuchenbecker  3,  206  ff.    Hallwacbs  p.  100  ff. 

—  Heflen. 
Gramer:  wetzlarifche  nebenffcnnden.    Ulm  1755  ff. 

—  obfervationes  juris  oniverfi.    6  b.    Wetzlar  u.  Uhn  1768-72. 

gl.  Crameri:  ahd.  gloITeii  mitgetheilt  von  Gramer,  ygL  Graff  1,  XXXIX. 
Grane  bei  Berthold  von  Holle  hg.  v.  Bartfch.    Nürnberg  1858.  p.  19  ff. 
Crefcentia  im  Kol.  p.  241  ff. 
Greuzer  abriß  der  römifchen  antiquitäten.    Darmftadt  1824. 

—  TymboUk  u.  mjthologie  der  alten  völker.    6  b.    Leipzig  1820-23. 
Grombacher  w.  (a.  1496).    weisth.  3,  406  ff.  —  Hanau. 
Gronbereer  deduction  fieh  verfaflung  der  bürg  Gronenberg. 
Gnunbacber  w.  (15.  jh.)  bei  Senckenberg  c.  j.   g.  L  2  nr.  10.  —  Gatzen- 

elnbogen. 
Grufius:  Martini  GruTii  fchwäbifche  chronik  aus  dem  latein.  überfetzt  Ton 

J.  J.  Mofer.    2  b.    Frankfurt  1783. 
Gfaplovics  gemälde  von  Ungarn.    2  tb.    Pefb  1829. 

C.  T. :  Gbaucer  tbe  Canterbury  tales  ed.  by  Tyrwhitt    2  b.    Oxford  1798. 
Gujacius  u.  Gronzalez  Tellez  zum  C.  J.  Can. 
Gulm.  r.  fieh  Kulmifch  r. 
Gunningham  traditional  tales  of  the  englifh  and  fcottifh  peafantry.    2  b. 

London  1822. 
Guper,  Gisb.,  epift.  in  oeleberrimorum  virorum  epiltolae  ...  ad  M.  Zacha- 

riam  Goezium.    Wittenberg  1716. 
Gurfor  mundi  (altengliTch)  nach  der  Göttinger  hf. 
Gurtius  Bufus  de  rebus  geltis  Alexandri  M. 

D. 

Dachsweiler  w.    (a.   1507.    1569)    bei   Meichfner   2,   201  ff.     weisth.    4, 

734  ff.  —  Pfalz. 
Dahl  hiftoiifch-topographifch-ftatirtirche  befchreibung   des   furftenthums 

Lorfch.    DarmTtadt  1812. 
Dahlmann  gefchichte  von  Dännemark.    3  b.    Hamburg  1840-43. 
Dähnert  pommerfche  bibliothek.    5  b.    Greifswald  1752-56. 
Dalalag:  Dahle  laghen  (ed.  Job.  Hadorph).    Stockholm  1676: 
Dalin  Svearikes  hiftoria.    3  th.    Stockhohn  1747-62. 
Dalwigk  eranien   zum  deutfchen  recht  fortgefetzt  von  Falck.     3  hefte. 

Heidelberg  1825-28. 
Danfke  vi£ :  udvalgte  danfke  vifer  fra  middelalderen  udg.  af  Abrahamfon, 

Nyerup  og  Rahbek.    5  b.    Kopenhagen  1812-14. 
Dante  la  divina  commedia. 
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Datt  Tolomen  reram  germanioanun  noynm  fiye  de  pace  imperii  publica. 

Ulm  1698. 
DaaTenauer  habengerioht  (1716)  bei  Hofinann  p.  156  fi.    weisth.  1,  602  t 

—  Naüau. 

David,  Luc,  prenßifche  chronik  hg.  v.  Hennig.   8  b.    Königsberg  1812-17i 

Decamerone  di  Gior.  Boccaccio  (nach  tagen  u.  novellen). 

Decreta  Tamionis  bei  Georgifch  c.  325  ff.  [MGLL  HI  p.  459  f&] 

Decretalia  im  C.  J.  Can. 

Deduction  der  ballei  Heflen:  hiTtorifch-diplomatifcher  Unterricht  u.  grnnd- 

liche  deduction  von  des  .  .  .  teutfchen  litterordens  u.  .  .  .  der  ballej 

HefiTen  hergebrachten  immedietftt  o.  o.  1751. 

—  vom  Joijigrund:  beurkundete  darftellung  der  kurheflUchen  .  .  .  an- 
fprUche  auf  .  .  .  den  Jofsgrund.    Hanau  1803. 

—  von  Wnlften:  F.  W.  Taube  beilagen  zur  vertheidigong  derer  hoheite^ 
rechte  .  .  auf  der  .  .  .  borg  zu  Wulften.    Wien  1767. 

Dehmer  w.  (a.  1688)  bei  Piper  nr.  8  p.  258  ff.  —  WeTtphalen, 
Delbrücker  gericht  bei  Bellen  2,  146. 

—  landrecht  bei   Kamptz  Jahrbücher  für   die  preuß.  gefetzgebung  29, 
68  ff.    Berlin  1827.    weisth.  3,  101.  —  Weftphalen. 

Deliuz  bruchllücke  aus  der  gefchichte  des  amtes  Elbingerode.     2  tfa. 
Wernigerode  1813. 

—  unterfuchungen  Über  die  gefchichte  der  Harzburg.     Halberlladt  1826b 
Delling  beyträge  zu  einem  baierifchen  Idiotikon.    München  1820. 
Demolthenes  Midiana  ed.  Buttmann.    Berlin  1823. 

Denecken  die  BolandsTHale  in  Bremen.    2.  a.    Bremen  1828. 

Denis  Codices  mlT.    theologici   bibliothecae   palat.  vindob.  latini.    2  b. 

Wien  1793.  1802. 
Detm.:  chronik  des  Frandfcaner  lefemeifters  Detmar  hg.  v.  Grauto£  2  th. 

Hamburg  1829.  30. 
DeutTche  lagen  hg.  v.  den  brüdem  Grimm.    2  b.    Berlin  1816.  18. 
beutfcher  fchlemmer:  de  düdefche  fchlömer  .  .  .  dörch  Johannem  Stric- 

cerinm.     Lübek    1584;    der   deutfche   fchlemmer   .  .  .   dorch   J.  St 

Magdeburg  1588. 
DeutfchfranzoB,  die  avantores  von.    Drefden  1745. 
Deuzer  rechte  (13.-14.  jh.)  bei  Eindlinger  lamml.  p.  133  ff.    weisth.  3,  1  ff. 

—  Weftphalen. 

Dialogi  Gregorii  magni  in  den  opera  ed.  Bened.  1,  120  ff.    Paris  1705. 

Diarium  vazftenenfe  ed.  Benzelius.    Upfala  1721. 

Dieburger  w.  (a.  1429)  bei  Retter  4,  381  ff.    weisth.  4,  533  ff.  —  Catien- 

einbogen. 
Diefsnthaler  w.  (a.  1449).    Wertheimer  ded.  nr.  4.    weisth.  3,  564  ff.  — 

Franken. 
Diemer:  deutfche  gedichte  des  11.  u.  12.  jh.    Wien  1849. 

—  kleine  beitrage  zur  filteren  deutfchen  fprache  u.  literator.   Wien  1851  ff. 
Dierener  markenrecht  (a.  1524)  bei  Bondam  1,  544.  —  Utrecht. 
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Dietherr  Geh  Befold. 
Dietmar  fieh  Ditnuur. 
Dietrichs  ahnen  u.  flucht  bei  HP.    b.  2. 

DietriehB  draohenkampf  nach  der  Heidelberger  hf.;  bei  Hhb.  b.  2  (Diet- 
rich o.  feine  gefellen). 
Dietier  gerechtigkeit  (a.  1424).    weisth.  1,  577  ff.  ~  NaOau. 
Dies  etjmologifcheB  Wörterbuch  der  romanifchen  fprachen.    Bonn  1853. 

—  grammatik  der  romanifchen  fprachen.    3  b.    Bonn  1886-43. 

—  leben  u.  werke  der  troubadonre.    Zwickau  1829. 
Dig.:  Juftinians  digeßen. 

Dilich:  helUfche  chronica  anfänglich  befchrieben  durch  Wilhelm  Düich« 

Gaffel  1608. 
Dio  CafCius  hiltoria  romana.   Hanau  1606;  ed.  Beimarus.   2  b.    Hamburg 

1750-52. 
DiocL:  Dyodetianns  leben  hg.  ▼.  Keller.    Quedlinburg  1841. 
Diodoruf  (Icnlns  ed.  WeffelingiuB.    2  b.    Amfterdam  1746. 
Dionyßus  halicamaffenfis  opera  ed.  BeifkiuB.    6  b.    Leipzig  1774-77. 
Dioacorides  ex  nova  interpr.  Saraceni.    Frankfiirt  1598. 
Dippoldt  leben  kaifer  Carls  des  groQen.    Tttbingen  1810. 
Dithmarßfches  landrecht  von  1567.    Glückftadt  1667. 
DitmaruB  merfeburgenOs  chronicon  ed.  Beineccius.  Frankfurt  1580;  bei 

Leibnits  fcriptores  1,  323  ff.;  ed.  Wagner.    Nürnberg  1807. 
Dittmer  das  Saffen-  und  Holftenrecht.    Lübeck  1843. 
Diuüfka  denkmSler  deutfcher  fprache  u.  literatur  hg.   ▼.  Graffl     3  b. 

Stuttgart  u.  Tübingen  1826-29. 
Döbel  eröfiiete  j&gerpractica  oder  der  wolgettbte  u.  erfahrne  Jäger.   4  th. 

Leipzig  1746. 
Dobrowfky  inftitutiones  linguae  flavicae  dialecti  yeteris.    Wien  1822. 
gL  Doc.:  gloffen  bei  Docen  1,  197  ff. 
Docen  mifcdlaneen  zur  gefchichte  der  teutlehen  literatur.   2  b.   München 

1807. 
Dcemifaga  in  der  Edda  Islandorum  ed.  Befenius.    Kopenhagen  1665. 
Donaleitis  das  jähr  in  vier  gefangen  aus   dem  litthauifchen  übertr.  y. 

Bhefa.    Königrt>erg  1818. 
XY  dörfer,  w.  der  (a.  1489),  bei  Bodm.  p.  697  ff.  —  Bheingau. 
Domftetter  w.    weisth.  1,  380  ff.  387  ff.  —  Schwarzwald. 
Dorothea  Sibylla,  denkwürdigkeiten  aus  dem  leben  der  herzogin,  hg.  y. 

Koch.    Brieg  1830. 
Dorow  denkm&ler  alter  fprache  u.  kunft.    2  b.    Bonn  (Berlin)  1823-27. 
Dorftener  hofesrecht  (a.   1545)  bei  Biye  p.  449  ff.    weisth.  3,  163  ff.  — 

Weftphalen. 
Dortmunder  gef.,  Itadtr.  ßeh  Itat.  tremonenfia. 
Dofitheus  über  m  cont  Adriani  imp.  fententias  et  epiftolas  Goldafto 

auctore.    Frankfurt  1601. 
Doyen  recherches  et  obferyations  für  les  lois  feodales.    Paris  1780. 
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Drei  ennarren  ßeh  Weife. 

Dreieicher  w.  (wildbann)  (a.    1338)  bei  StilTer  p.  4  ibiq.  cit.    weiatk.  1, 

4d8  ff.  [6,  395  ff.]  —  Uenbarg. 
Dreißer  w.  (a.  1588)  bei  Ludolf  3  app.  p.  265.    weiath.  2,  335  ff.  — 

Trier. 
Dreyer  mifcellaneen  oder  kleine  fchriften  über   einige  gegenitände  des 

teutfchen  rechts.    Lübeck  1784. 

—  fammlung  vermifchter  abbandlangen.   3  th.    Roßock  u.  Wismar  1754-63. 

—  zur  erläatening  der  teutfchen  rechte,  rechtsalterthümer  u.  gefchichten 
angewandte  nebenftunden.    Butzow  o.  Wismar  1768. 

—  zu  Bein,  vos  in  feinen  nebenftunden  p.  1  ff. 

Dreyhaupt  ausführliche  befchreibung  des  Saalkreifes.    2  th.    Halle  1755. 
Dronke  traditiones  et  antiquitates  fuldenfes.    Fulda  1844. 
Ducange:  gloffarium  ad  fcriptores  mediae  et  infimae  latinitatis.  ed.  dot. 
6  b.    Paris  1733-36. 

—  differtations  ou  reflezions  für  Thiftoire  de  S.  Louys  du  fire  de  Joinyille. 
Paris  1785. 

Duchefne  hiftoriae  Francorum  fcriptores.    5  b.    Paris  1636-49. 

Dttdo  de  moribus  et  actis  primoruin  Normanniae  ducum  bei  Duchefne 

hiftoriae  Normannorum  fcriptores.    Paris  1619.  p.  49  ff. 
Duellius  excerpta  genealogico-hiftorica.    Leipzig  1725. 

—  mifcellanea.    2  b.    Augsbui^  1723.  24. 
Dumas,  Alex,  (fils),  un  p^re  prodigue.    Berlin  1860. 

Dumbar   analecta  feu  yetera  aliquot  fcripta  inedita.     3   b.     Dementer 

1719-22. 
Dumbeck  geographia  pagorum  yetuftae  Germaniae  cisrhenanorum.   Berlin 

1818. 
Dürr  de  curiis  dominicalibus  im  anhang  bei  Schilter  cod.  jur.  feud. 
D.  V.  fieh  danfke  yif. 
Dybeck,  Richard,  fiuna  en  fkrift  för  f&demeslandets  fomyänner.    4  h. 

Stockholm  1842.  43. 

E. 

Eberhard  yom  gefchwomen    montag    oder   rügegerichten   an  der  Lahn. 

Marburg  1768. 
Ebersheimer  falbach  (a.  1320)  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  365.    weistL 

1,  667  ff.  —  Elfaß. 
Ebersperger  yogteirecht  (a.  1500).    MB.  25,  568  ff.  —  Baiem. 
Ecbafis  in  den  lat.  ged.  p.  243  ff. 
Eccard:  corpus  hiftoricum  medii  aeri.    2  b.    Leipzig  1723. 

—  fr.  or.:  commentarii  de  rebus  Franciae  Orientalis.     2  b.     Würzbnrg 
1729. 

—  leges  Francorum  falica  et  Bipuariorum.    Frankfurt  1720. 
Eckbolzheimer  hofrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  375.     weisth.  I, 

720  ff.  —  Elfaß. 
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£cke  nach  HP.  b.  2;  nach  Hhb.  2,   19  ff.;  ed.  Hagen:  in  der  helden 

buch  hg.  Y.  von  der  Hagen.    Berlin  1811. 
Eckehardns  junior  de  calibus  S.  Gaili  bei  GoldaTt  fcriptores  b.  1. 
Eckenberger  fieh  Falck. 
EckTtorm  ffcamb.  von  Honltein.    Jena  1592. 
Edda  rieh  Ssem.  und  Sn. 

—  ed.  haTn.:  Edda  Sffimundar  hinns  fröda  fomtibns  legati  magnaBani. 
3  b.    Kopenhagen  1787-1828. 

legee  Edgari  bei  Wilkins  p.  76  ff.    Canciani  4,  272  ff.    [Schmid*  p.  182  ff.] 

leges  Edoyardi  (confeCToris)  bei  WilkinB  p.  197  ff.  Canciani  4,  833  ff. 
[Schmid>  p.  491  ff.] 

Egilfl  faga  fnmptibas  legati  amamagnsBani.    Kopenhagen  1809. 

Eginhard:  yita  Karoli  magni  ed.  Bredow.    Helmftädt  1806. 

EH.,  eyangelienhannonie  Heb  Hei. 

Ehrentrant  friefifcheB  archiy.    2  b.    Oldenburg  1849-54. 

Eicbelberger  markordnnng  bei  Krebs  tractatos  de  ligno  et  lapide.  Augs- 
burg 1700.    p.  265  f.    weisth.  1,  565.  —  NalTau. 

Eichener  w.  (a.  1340)  bei  Bodm.  p.  57.   weisth.  1,  808  (lat).  —  Rheingau. 

Eichhorn :  K.  F.  Eichhorn  deutfche  ftaats-  u.  rechtsgefchichte.  Göttingen 
2.  a.  1818.    3.  a.  1821.    4.  a.  1884. 

—  einleitung  in  das  deutfche  privatrecht.    2.  a.    Göttingen  1825. 
Eichhorn,  A.,  epifcopatus  curienfis.     Sanblalien  1797. 

Eichftetter  hexenproceüs:  abdruck  actenmäßiger  hexenprocelTe,  welche  in 

den  Jahren  1590.  1620.  28.  30.  87  gerichtlich  verhandelt  worden.    Eich- 

llätt  1811. 
Eigla  lieh  Egils  faga. 

Eilhart  von  Oberge  Triftan  nach  der  Drefdener  hf. 
Eilper  hoflsrecht  bei  v.  Steinen   1,  1264  ff.     weisth.  8,  39  ff.  —  Weft- 

phalen. 
Eifenacher  rechtsbuch  bei  Ortloff  fammlung  deutfcher   rechtsquellen    1, 

625  ff.    Jena  1836. 
Eifenhart  -grundTHtze  der  deutfchen  rechte  in  fprüchwörtem.   2.  a.    Helm- 

Mdt  1792. 
Eifenhaufer  eigengericht  (a.  1485).     weisth.  3,  345  ff.;   E.  eigengericht 

bei  Kuchenbecker  3,  92  ff.    weisth.  3,  347  ff.  [5,  727  ff. ;]  E.  eigenbnch  bei 

Waldfchmid  de  hominibus  propriis  Halliae.    Marburg  1716.  p.  84  ff.  — 

HelTen. 
Elfenmärchen,  irifche,  überfetzt  von  den  brüdem  Grimm.    Leipzig  1825. 
Elifabeth  von  Orleans:  anekdoten  vom  firanzöfifchen  hofe  .  .  .  aus  briefen 

der  madame  d'OrMans  Charlotte  Elüabeth.    Straßburg  1789. 
Ehnenhorßer  hovesrecht  (a.  1547)  bei  v.  Steinen  1,  1728  ff.  —  Weftphalen. 
d'Elv.:  fchriften  der  hiftorifch-rtatirtiTchen  fection   der  mähriTch-fchleli- 

fchen  gefellTchaft  zur  beförderung   des  ackerbaues  hg.  v.  d'Elvert  9. 

Brunn  1856. 
gl.  Elwang.:  gloüae  elwangenfes  bei  Maßmann  denkmaler  p.  90  ff. 
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gl.  Emm.:  gloüae  emmeramenfeB  bei  Bern.  Pei  the&nnu  1,  401  ff. 

Emmerich  frankenbergifche  gewonhelten  bei  Schmincke  2,  726  iL 

Emmericher  w.  —  Weftphftlen. 

EmmerichenhaiDer  w.  (a.  1556).    weisth.  1,  648.  —  Nafluo. 

EmminghauB  m^norabilia  fnfatenna.    Jena  1749. 

EmmiuB  rerum  frificanun  hiftoriae  libri  10.    Franeker  1596. 

Emf.:  hei  emliger  landregt  yan  1812  uitg.  d.  Hettema.   Leeuwarden  1830. 

Emfer  w.  (a.  1469).  —  Catzenelnbogen. 

En.:  Heinrich  von  Yeldeke  Eneide  ba  Myller  b.  1. 

Endorfer  grand-  und  lagerbücher  yon  1688  nnd  1708. 

Engel  gefchichte  des  ungrifchen  reichs.    2  b.    Halle  1797.  98. 

Engelhard  yon  Konrad  yon  Wttrzbuig  hg.  y.  Haupt.    Leipsig  1844. 

Engerer  hau8geiioirenredi.t  gen.  Bamei  bei  Piper  bedemuihsrecht  p.  88  ff. 

—  Weftphalen. 
Engersgauer  bergpflegenfireiheit  (a.  1538)  bei  Günther  5  nr.  118.  [weirth. 
•  6,  590.]  —  Trier. 

Engwiler  Öffnung,    weisth.  1,  284.  —  Schweus. 
^nsdorfer  gerichtaordnung.   MB.  24,  281  ff  —  Baiem. 
Er.:  Hartmann  yon  Aue'Erec  hg.  y.  Haupt.    Leipng  1889. 
EradiuB  nach  der  Münchner  hf.;  hg.  y.  Maßmann.    Quedlinburg  1842. 
Erath  codex  diplomaticus  quedUnburgenfis.    Frankfurt  1764. 
Erbacher  landrecht  y.  1520  bei  Beck  u.  Lauteren  das  landrecht  oder  die 

eigenthlünlich«!  rechte  u.  litten  der  grafTchaft  Erbach  u.  der  herrfchaEI 

Breuberg  im  Odenwalde.    Darmftadt  1824. 
Erfelder  w.  (a.  1516) ;  E.  centw.  (18.  jh.)  bei  Böhm.  p.  410  ff    HaUwachs 

p.  122  ff.  —  Catzenelnbogen. 
Erhard  regefta  hiftoriae  Weftfaliae  aee.  codex  diplomaticus.   2  b.   Münfter 

1847-51. 
Erichs  gef.  fieh  Seel. 

lex  Erici  om  urbotamal.  (urtext)  in  Schon,  p.  60  ff. 
Erlangifche  gelehrte  anmerkungen.    Erlangen  1746  ff. 
Erlenbacher,  Cambeiger  n.  Würgeffer  w.  (a.  1421)  bei  Bernhard  d.  j.  f. 

p.  195  ff.    weisth.  1,  575  ff.  —  NaOau. 
Erlenbaeher  w.  (a.  1409).    Wertheimer  ded.  nr.  50.  —  Franken. 
Erlöfung  mit  einer  auswahl  geilllicher  dichtungen  hg.  y.  Bartfeh.   Qaed- 

linburg  1858. 
Ermatinger  w.     weisth.  1,  288  ff.  —  Schweiz. 
Ermoldus  Nigellus  bei  Mencken  1,  865  ff.;  bei  Pertz  2,  464  ff. 
Emil:  herzog  Emft  bei  HB. 
Erringer  gewohnheitureeht  (a.  1378).    MB.  28,  226  fL    weisth.  8,  643  ff.  — 

Baiem, 
Efchbomer  w.  (a.  1447).   yeif.  der  bürg  Cronenbexg  p.  111  ff.  —  Wetteran. 
Eüai  für  la  chaüe. 

Effener  beichte  bei  Lacomblet  archiy  1,  4  ff. 
—  ftiftshofirecht  bei  y.  Steinen  1, 1752  iL    Biye  p.  511  ff.  —  Weftphalen. 
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Eftor  analecta  faldenfia.    Gießen  1727. 

—  anweifung  für  die  beamten.    Marburg  1762. 

—  auserlefene  kleine  fchriften.    2.  a.    (b.  1.)    Gießen  1744. 

—  bürgerliche   rechtsgelehrfamkeit   der  Teutfchen  beforgt  durch  J.  A. 
Hofinann.    3  th.    Marburg  1757.  58.    Frankfurt  1767. 

les  ätablÜTements  de  S.  Louis  publ.  p.  Fabbö  de  Saint-Martin.   Parifl  1786. 
holting  to  Ettelen  bei  Wigand  arch.  4,  157  ff.    weisth.  3,  81  ff.  —  Weft- 

phalen. 
£ttner  der  entlaufene  chymicus.    Frankfurt  u.  Leipzig  1697. 

—  fieh  hebammei  UDgew.  apotheker,  unw.  doctor. 

Eugippius  vita  S.  Severini  in  Marci  Yelferi  opera  hiltorica.     Nürnberg 

1682.  p.  629  ff. 
Eulenfpiegel:  Mumers  Ulenfpiegel  hg.  y.  Lappenberg.   Leipzig  1854;  ed. 

1519:  ein  kurtzweilig  lefen  von  Djl  Ulenfpiegel.    Straßburg  1519. 
EumeniuB  panegyricns  Conltantio   dictus   in   den    panegyrici  veteres   1, 

237  ff.    Utrecht  1790. 
EunapiuB  hiftoria  edd.  Bekker  et  Niebuhr.    Bonn  1829. 
Euftathius  de  Ifmeniae  et  Kmenes  amoribos  ed.  Teucher.     Leipzig  1792. 
Ewers   das  filtelte   recht   der  Bullen  in  feiner  gefchichtlichen   entwick- 

lung.    Dorpat  u.  Hamburg  1826. 
Excerpta  de  legationibus  im  corpus  bift.  byz.    b.  1  u.  bei  Höfchel. 
Exodus  (mhd.)  in  den  fnndgruben  2,  85  ff. 
Eyrbjggja  faga  ed.  Thorkelin.    Kopenhagen  1787. 

F. 

Faber,  Felix,  evagatorium  in  terrae  fanctae,  Arabiae  et  Aegypti,  pere- 

grinationem  ed.  Hafller.    3  b.    Stuttgart  184349. 
Faber,  J.,  hi^torifch-jurinifch^  abhandlung  von  freigütem  u.  freizinfen  in 

Erfurt    1793. 
Fabri  geographifches  magazin.    DelTau  u.  Leipzig  1783-85;  neues  g.  m. 

HaUe  1785-87. 
FagrfkiDua    kortfattet     norfk    konge-faga   udg.    af  Munch    och    Unger. 

Chriftiania  1847. 
Falck  jüt.  gef. :  das  jutfche  low  aus  dem  dfinifchen  überf.  v.  Eckenberger 

mit  anmerkungen  von  Falck.    Altona  1819. 

—  (u.  Carftens)  ftaatsbürgerliches  magazin.    10  b.    Schleswig  1821  ff. 

—  handbuch    des    fchleswig-holfteinifchen    privatrechts.     5   b.     Altona 
1825-48. 

Falke  codex  traditionum  corbeienlium.    Leipzig  u.  WolfeDbüttel  1752. 
Falkenllein  codex  diplomaticus  antiquitatum  nortgayienilum.    Frankfurt 
u.  Leipzig  1733. 

—  Yollftän^ge  alte,  mittle  u.  neue  hiftorie  von  Erfurt    2  th.     Erfurt 
1739.  40. 

FaDtuzzi  monumenti  ravennati.    6  b.    Venedig' 1801-4. 
Faftnachtfpiele  aus  dem  15.  jh.    Stuttgart  1853. 

Grimmas  D.  B.  A.    4.  Ausg.  PP 
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reldheimer   dorföfinang   bei   FUeßlin  im   hamb.   mag.   12,    164.   173.    — 

Schweiz. 
Felfenburg :  (Job.  Grottfr.  Schnabel)  wunderliche  fata  einiger  feefahrer  .  .  . 

auf  der  infel  Felfenburg  .  .  .  4  th.    Nordhaufen  1744-46. 
Ferabras  Heb  Fierabras. 

Fergüt  ridderroman  uitg.  d.  Viffcher,    Utrecht  1838. 
Femow,  Erik,  befkrifhing  öf^er  Wärmeland.    Grothenburg  1773. 
Feltus  de  verborum  fignificatione.    Amfterdam  1700. 
Feuerbach  die  lex  falica  u.  ihre  verfchiedenen  recenfionen.    Erlangen  18B1. 
Fichard  frankfurtifches  archiy  für  ältere  deutfche  litteratur  u.  gefchichte. 

3  th.    Frankfurt  1811-15. 

—  Wetteravia  zeitfchr.  f.  deutfche  gefchichte  u.  rechtsalterthUmer.  (b.  1.) 
Frankfurt  1828. 

Fierabras,  der  roman  von,  hg.  v.  Bekker.    Berlin  1829. 

Fierrabras  (deutfch)  im  buch  der  liebe  hg.  durch  Büfching  u.  Yon   der 

Hagen  1,  143  ff.    BerUn  1809. 
Finauer  bibliothek  zum   gebrauche  der   baierifchen  ftaats«,  kirchen-  u. 

gelehrtengefchichte.    3  b.    München  1772-75. 
Finnboga  faga  Heb  Yatusdcela  faga. 

Finnesburg  in  anglofaxon  poems  ed.  hj  Thorpe.    Oxford  1855. 
Firmenich  Germaniens  YÖlkerftinmien.    b.  1  u.  2.    Berlin  1843.  46. 
Fifchart  bienenkorb  ausg.  von  1586. 

—  flohhatz  ein  druck  o.  j. 

—  b.  Vilmar:  V.  zur  Literatur  Johann  Fifcharts.    o.  o.  u.  j.  4^ 
Fifchbacher  w.   (a.   1559).     geöffnete  archive  heft  4.     weisth.  1,  775.  — 

Pfelz. 
Fifcher,  Chr.  Aug.,  bergreifen.    2  th.    Leipzig  1803-5. 
Fifcher,  Fr.  Chr.  Jon.,  verfuch  einer  gefchichte  der  deutfchen  erbfolge 

nebft  einem  doppelten  urkundenbuch.    2  th.     Mannheim  1778. 
Fivelgoer  landrecht  in  pro  excol.  III.  2  anh.  p.  52  ff. 
Fleta  bei  Houard  trait^  b.  3. 

FlodoarduB  hiftoriae  ecclefiae  remenfis  ed.  Colvenerius.    Douai  1617. 
Flögel  gefchichte  des  grotefkekomifchen.    Liegnitz  u.  Leipzig  1788. 
gl.  Flor.:  gloffae  florentinae  bei  Eccard  fr.  or.  2,  981  ff. 
Flore  und  Blanfcheflur  bei  MjUer  b.  2;  hg.  v.  Sommer.     Quedlinburg 

1846. 
Flore  plattd.:  bei  Bruns  gedichte  p.  225  ff. 
gl.  Florian.:  gloffae  florianenfes  in  den  Wiener  jahrb.  anzeigebl.  zu  b. 

37  u.  41. 
Florus  epitome  rerum  romanarum.    2  b.    Amfterdam  1702. 
Forcellini  totius  latinitatis  lexicon.    4  b.    Schneeberg  1831-35. 
Formulae  alfaticae,  andegayenfes  bei  Mabillon  analecta  4,  323  ff.  232  £F. 

[MG  Formulae  p.  329  ff^  1  ff.] 
—  Lindenbrogianae,   Sirmondicae   bei  Llndenbrog  codex  legum.     [MG 

Formulae  p.  265  ff.  128  ff.] 
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Formulae  veteres  bei  BigDon  p.   113  ff.   167  ff.  216  ff.   [MG  Formulae 

p.  107  ff.  128  ff.  227  ff.l 
Fornaldar  fögur  Nordrlanda  (utg.  af  Bafii).     3  b.    Kopenhagen  1829.  30. 
Fommanna  rogur.    12  b.    Kopenhagen  1825-37. 
Forftbuch  von  1763. 

Förltemann  altdeutfches  namenbuch.    b.  1.    Nordhaufen  1856. 
Foüenhelder  w.  (a.  1444)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  264  ff;  ältere  von  1383. 

1410.    weisth.  1,  579  f.  —  Catzenelnbogen. 
Follbroedra  Taga.    Kopenhagen  1822. 
Fragm.:  fragmente  u.  kleinere  gedichte  bei  Myller  b.  3. 
Fr.  beil.:  firagmentum  de  hello  Caroli  magni   (Rolandslied)  bei  Schilter 

thefauruB  b.  2. 
Fr.  hift.  gr.:  fragmenta  hiltoricorum  graecorum.    4  b.    Paris  1841-51. 
Fr.  theot.:  fragmenta  theotifca  verflonis  antiquiTßmae  evangelii  S.  Mat- 

thaei  .  .  .  edd.  Endlicher  et  Hoffmannus.    Wien  1834. 
Franck,  D.,  alt-  u.  neues  Mecklenburg.    18  b.    Güftrow  u.  Leipzig  1753-57. 
gl.  Francof.:  gloflae  francofurtanae  bei  Maßmann  denkmäler  p.  83  ff. 
Frank,  Seh.,  weltbuch.    Tübingen  1534. 

Franker  herrengerichtsw.  (a.  1512)  bei  Günther  5,  65.  —  Trier. 
Frankfurter  fronhofsding  (a.  1485)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.  8. 

J.  B.  Müller  befchreibung  des  kaiferlichen  wahlftifts  Bartholomä.  Frank- 
furt 1764.    cap.  9  §  7  p.  57.    [weisth.  6,  750  ff.]  —  Wetterau. 
Franz.  SimpL:  des  frantzofifchen  kriegs-  Simplicillimi  hochverwunderlicher 

lebenslauff.    3  th.    Freiburg  1683. 
Frauenbuch  bei  Lichtenftein  hg.  v.  Lachmann  p.  594  ff. 
Frauendienft  lieh  Lichtenftein. 
Frauenlob  hg.  v.  Ettmüller.  Quedlinburg  1843. 
Freckenhorfter  heberolle  bei  Dorow  I.  2. 
Fredegarius  chronicon  bei  Bouquet  2,  391  ff.  5,  1  ff. 
Fredericus  II.  imp.  reliqua  librorum  de  arte  venandi  ed.  J.  G.  Schneider. 

2  b.    Leipzig  1788.  89. 
Freher  origines  palatinae.    2  b.    Heidelberg  1612. 
Freiberger  ftadtrecht  bei  Schott  fammlung  3,  143  ff. 
Freib.  urk.:  Schreiber   urkundenbuch    der   ßadt  Freiburg  i.  Br.      2  b. 

Freiburg  1828.  29. 
Freiburger  chronica  hg.  v.  Schilter  hinter  Königshofen. 
—  ftadtrecht  im  cod.  dipl.  hift.  zaringob.  1,  50  ff*. 
Freid.    (doppelte    zahl    oder   pag.):    Vridankes    befcheidenheit   v.    Wh. 

Grimm.    Göttingen  1834;  vgl.  Friged. 
Freyberg  fammlung  hiftorifcher  fchriften  u.  Urkunden.     5  th.     Stuttgart 

u.  Tübingen  1827-34  (die  Paffauer  urk.  in  th.  1). 
-Freytag,  G.,  bilder  aus  der  deutfchen  Vergangenheit.   4  b.    Leipzig  1859. 
Friberg  (Trift.):  Heinrich  von  Freiberg  Triftan  in  Trift,  hg.  v.  von  der 

Hagen  b.  2. 
Friedewalder  w.  (a.  1436).    weisth.  3,  331  f.  —  Heflen, 

PP2 
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Fries  abhandlung  vom  rogenannten  pfeifergericht.   Frankfurt  1752. 

Friefch  charterboek  Heb  Schwartzenberg. 

Friged.  (vers-  oder  fpaltenzahl) :  Freidank  bei  Myller  b.  2. 

Frifch  teatfch-lateinifcbes  Wörterbuch.    2  b.    Berlin  1741. 

lex  Frifionum  bei  Georgifch  c.  409  ff.    [MGLL  m  p.  631  ff.] 

FroilTart  bei  Bucbon  b.  10  ff. 

Frommann  die  dentfcben  mundarten.     6  b.     Nürnberg  1853  ff.     N5rd- 

lingen  1858  f. 
Froftu|?ing8lög  überf.  bei  Paus  U.  1. 

Frücbter  w.  auf  dem  Hairich  (a.  1657)  bei  Ludolf  p.  288.  —  Trier. 
FrÜblingsalmanach  bg.  v.  Lenau.    Stuttgart  1835  ff. 
el  fuero  de  los  hijos  dalgo  del  fenorio  de  Yizcaja.    Bilbao  1640. 
el  fuero  viejo  de  Caftiella.    Madrid  1771. 

Führer  meierrechtliches  verfahren  in  der  graffchaft  Lippe.   Lemgo  1804. 
Fumagalli:  codice  diplomatico  Sanf  Ambrofiano.    Mailand  1805. 
—  delle  antichita  longobardico-milaneli.    4  b.    Mailand  1792-93. 
Funccius  annales  gorlicenfes  (in  1,  185)  nach  EUdtaus  fp.  1712. 
Fundgruben  für  gefchichte  deutfcher  fprache  u.  litteratur  hg.  v.  EL  A. 

Hoffmann.    2  th.    Breflau  1830.  37. 
Funk  leges  XII  tabularum  reütitutae  et  illuftratae.    Rinteln  1744. 
Fürth  die  minifterialen.    Cöln  1836. 
FuTt  von  Stromberg  ein  fchaufpiel  von  Maier  mit  anmerkungen.    Maui- 

heim  1782. 
Füßli  fchweizerifches  mufeum.    jahrg.  1-8.    Zürich  1783-90. 
Fw.:  oude  friefche  wetten.    Campen  u.  Leeuwarden  1782. 

G. 

GA.:    gefammtabenteuer   hg.    v.    von    der  Hagen.     3  b.     Stuttgart  u. 

Tübingen  1850. 
Gabhra  Heb  O^Keamej. 

Gaidon  publ.  p.  GuelTard  et  S.  Luce.    Paris  1862. 
GajuB  inftitutionum  libri  4  ed.  GU)efchen.    Berlin  1820. 
Galbertufl  vita  Garoli  comitis  Flandriae  in  den  acta  Sanctorum  Bollandi- 

ftarum  Mart.    b.  1. 
Galgenfcheider  w.  (a.  1460)  bei  Günther  4  nr.  281.  weisth.  2, 453  ff.  —  Trier. 
Galien   reltor^:   hiftoire    des    nobles   proueJTes   et   vaillanoes   de   G.   r. 

Troyes  o.  j.  4^. 
GaUicaniTche  liturgie  Heb  unter  Mabillon. 
Galmitshaufer  w.  (a.  1404)  bei  Meufel  7,  167  ff.    weisth.  3,  593  £  — 

Henneberg. 
Gamelyn,  tale  of,  bei  Uny  (Heb  unter  Beryn)  p.  36  ff. 
Gans  fcholien  zum  Gajus.    Berlin  1820. 
Garg.:  Fifchart  Gargantua  ausg.  von  1594. 
Garin  le  Loherain  hfl.;  publ.  p.  P.  Paris.    2  b.    Paris  1833.  35;  (tücke 

bei  Mone  unterfuchungen  p.  192  ff. 
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Gfirteshecken  w.  (a.  1540}  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  205  ff.    weisth.  1,  588.  — 

Naffau. 
Gräiiner  lieh  Siccama. 

de  Gaujal  eflais  hiltoriques  für  le  Bovergue.    2  b.    Limoges  1825. 
Graiipp  das  alte  gefetz  der  Thüringer.    Breflau  1834. 
«—  das  alte  magdebnrgifche  u.  hallifche  recht.    Breflau  1826. 

—  das  fchlefifche  landrecht    Leipzig  1828. 

—  mifceUen  des  deutfchen  rechts.    Breflau  1830. 

—  Yon  fehmgerichten  mit  befonderer  rlickiicht  auf  Schleiien.  Brellau  1857. 
Gautier  de  Coinü  bei  M^n  nouveau  recueil  2,  1  ff. 

Gautreksfaga  ed.  Verelius.    Uplala  1664. 
^€Mdf.:  Jacob  Grimm  gefchichte  der  deutfchen  fprache.    Leipzig  1848. 
Geffcken  der  bildercatechifmus  des  15.  jh.  (mit  beilagen).     Leipzig  1855. 
Geiener  w.  (a.  1648)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  106  ff.  —  Weftphalen. 
Geyer:  gefchichte  Schwedens.    3  b.    Hamburg  1832-36. 

—  Svea  rikes  häfder.  (th.  1.)  Upfala  1825. 

Geinsheimer  hubgericht  (a.  1470)  bei  Buri  p.  979  ff.  —  Ifenburg. 

—  w.  (a.  1455).  deduction  über  G.  1737.  p.  190  ff.  Buri  p.  979.  weisth. 
1,  490  ff.  [5,  239  ff.] 

Geißel  der  kaiferdom  zu  Speier.    3  b.    Mainz  1826-28. 

Geißpolzheimer  dingrodel  bei  Dürr,    weisth.  1,  705  ff.  —  Elfaß. 

Gellersheimer  w. 

Geliert  fämmtliche  fchriften.    10  b.    Leipzig  1839. 

Gellius  noctes  atticae. 

Geme^er  chronik  der  Itadt  u.  des  hochftifts  Begensburg.  4  th.  Regens- 
burg 1816-24. 

Gen.  Diemer:  genefis  u.  exodus  nach  der  Müftäter  hf.  hg.  y.  Diemer. 
b.  1.    Wien  1862. 

Grengenbach,  Pamphilus,  hg.  v.  Goedeke.    Hannover  1856. 

Genisler  gefchichte  des  fränkifchen  gaues  Grabfeld.  2  b.  Schleufingen  1802. 3. 

Geo.:  der  heilige  Georg  bei  HP. 

Geöffiiete  archive  für  die  gefchichte  des  konigreichs  Baiem.  Bamberg 
(München)  1821  ff. 

Geoffroi  de  Majence. 

Geographifche  ephemeriden  hg.  v.  Bertuch.    Weimar  1798  ff. 

Georg(ifch):  corpus  juris  germanici  antiqui  .  .  .  confilio  Jo.  Gottl.  Hei- 
necii  .  .  .  adomavit  Petrus  Georgifch.    Halle  1738. 

Georgius  Acropolita  im  corpus  hifb.  byz.    Paris  1651. 

Georgslied  in  den  fundgruben  1,  10  ff. 

Gerauer  w.  (a.  1424).    weisth.  1,  393.  —  Catzenelnbogen. 

Gerard  de  Viane  in  Fierabras  p.  XU  ff.;  publ.  p.  Tarbö.    Reims  1850. 

Gerbert  hiftoria  filvae  nigrae.    b.  3  codex  diplomaticus.    Sanblaßen  1783. 

—  iter  alemannicum  .  .  .  fequuntur  gloffaria  theotifca.    Sanblafien  1765. 
Gercken  fragmenta  marchica  od.  fammlung  ungedruckter   Urkunden  u. 

nachrichten.    6  th.    Wolfenbüttel  1755-63. 
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Grericke  Schottelius  illuftratus.    Leipzig  u.  Wolfenbüttel  1718. 
GennaDia  (von  der  Hagens)  Heh  neues  Jahrbuch. 

—  yierteljahrsfchrift  für  deutfche  alterthumskunde  hg.  y.  Pfeiffer.    Stutt- 
gart 1856-58.    Wien  1859  ff. 

Gemsheimer  w.  über  Frenkfeld.    weisth.  1,  483.  —  Catzenelnbogen. 

Gervelin  bei  Myller  b.  2. 

Gefchichtsfreund   mittheilungen   des   hiltorifchen   vereine   der   fUnf  orte. 

Einfiedeln  1843  ff. 
Gella  Caroli  ed.  Ciampi.    Florenz  1823. 

—  Dagobert!  bei  Bouquet  2,  578  ff. 

—  regum  Francorum  bei  Bouquet  2,  539  ff. 

—  Romanorum  (lat.):  o.  o.  (1489)  fol. 

(deutfch):  Augsburg  1489;  hg.  v.  Keller.    Quedlinburg  1841. 

Gefterding  Urkunden  der  ftadt  Greifswalde.    3  b.    1827-29. 

Gibbon  hiftorj  of  the  decline  and  fall  of  the  roman  empire.   6  b.    London 

1776-88. 
Giefebrecht   Gregorius   von   Tours    zehn   bücher   fränkifcher   gefchichte. 

2  b.    Berlin  1851. 
Gildemeifter   beitrage   zur    kenntnis    des    vaterländiTchen   rechts.     2    b. 

Bremen  1806.  9. 
Glagolita  Clozianus  ed.  l^opitar.    Wien  1836. 
Gläner  holzgericht  (a.  1574)  bei  StilTer  p.  39.  —  Weftphalen. 
Gleeßer  w.  bei  Günther  4  p.  639  note.  —  Trier. 

Glenzer  dingtags  interrogatoria  (a.  1572)  bei  Günther  5  nr.  175.  —  Trier. 
Glück  die  bei  C.  J.  Gaefar  vorkommenden  keltifchen  namen.     München 

1857. 
Glutzblot^heim  gefchichte  der   eidgenoHen   (b.  V.  2  zu  Joh.  v.  Müller). 

Zürich  1816. 
S.  Goarer  w.  (a.  1385)  bei  Günther  3,  599,  auch  hfl.  [weisth.  5,  736  f.;] 

S.  G.  w.  (a.  1640)  bei  Hofinann  p.  147  ff.  —  Catzenelnbogen. 
Göbel  de  ftatu  nobilitatis  Germaniae.    Helmftädt  1719. 
Gobelinus  Perfona  cofmodromium  bei  Meibom  1,  53  ff. 
Goclenius,  Bud.,  de  natura  fagarum  in  purgatione  per  frigidam  aquam 

innatantium.    Marburg  1584. 
Godet  couftumes  de  Chälons  avec  commentaires.    Ghälons  1615. 
Goldaft:  alamannicarum  rerum  fcriptores.    2  b.    Frankfurt  1606. 

—  paraeneticorum  veterum  pars  1.    Lindau  1604. 

—  reichsfatzungen.    2  b.    Frankfurt  1712-14. 
Göller  de  fitu  et  origine  Syracufarum.    Leipzig  1818. 

Golterner  w.  (a.  1618.  1647)  bei  Strube   1   bed.   155   p.  365  ff.  371  ff.  — 

Hannover. 
Gomara,  FranciTco  Lopez  de,  hiffcoria  general  de  las  Indias.    Antwerpen 

1554. 
Görres  das  heldenbuch  von  Iran  aus  dem  Schah  Nameh   des  Firdufi. 

2  b.    BerHn  1820. 
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Goal.  (It):  die  goslarifchen  lUtuten  hg.  y.  Göfchen.    Berlin  1840. 
Goslarer  berggefetze  bei  Leibnitz  fcriptores  3,  535  ff. 

—  geTetze,  ftadtrecht,  leg.  Goslar,  bei  Leibnitz  fcriptores  3,  484  ff. 
Gotfried  von  Monmouth  in  rerum  britannicarum  fcriptores.     Heidelberg 

1587.  p.  1  ff. 

G<>the  werke  YoUftändige  ausgäbe  letzter  band.  40  b.  Stuttgart  u. 
Tübingen  1827-30.  l&>. 

Göttingifcbe  gelehrte  anzeigen.    Göttingen  1753  ff. 

Gottfchalk  analecta  codicis  drefdenlis.    Drefden  1828. 

Götz  Yon  Berllchingen  lebensbefchreibung  hg.  y.  Steigerwald.  Nürn- 
berg 1731. 

Goulianof  effai  für  les  hierogljpbes  d'Horapollon.    Paris  1827. 

Gr.:  Jacob  Grimm  deutfche  grammatik.  4  b.  Göttingen  1822  ff.,  b.  1 
in  2«,  b.  2-4  in  1.  ausg.  Die  citate  in  1,  438.  2,  205  gehn  auf  l\  das 
in  1,  423  auf  einen  nachtrag  zu  2. 

Gr.  Bnod. :  graf  Budolf  y.  Wh.  Grimm.    Göttingen  1828.    2.  a.    1844. 

Graeyius  thefaurus  antiquitatum  et  hifloriarum  Italiae.  30  b.  Leiden 
1704-23. 

Graff:  althochdeutfcher  fprachfchatz.    6  b.    Berlin  1834-42. 

—  die  althochdeutfchen  präpoiitionen.    Königsberg  1824. 

—  Diut  Geh  Diutifka. 

Gr^äs:  codex  juris  Islandorum  antiquillimus  ed.  J.  F.  Schlegel.  2  th. 
Kopenhagen  1829.  30. 

—  (cod.  reg.)  udg.  efter  det  kongelige  bibliotheks  haandfkrift  af  Vilh. 
Finfen.    2  th.    Kopenhagen  1852. 

Gramaje  antiquitates  Antyerpiae.    Brüffel  1610. 

GraCshof    commentatio    de    originibus    atque    antiquitatibus    Muhlhufae 

Thuringorum.    Leipzig  u.  Görlitz  1749. 
Grebenhaufer  w.  (a.  1413).    weisth.  1,  496  f.  —  Gatzenelnbogen. 
Grebenrteiner  falbuch  (a.  1571)  bei  Kopp  nr.  86.  —  Heffen. 
Greggehofer  hofrecht  (a.  1387).    MB.  23,  262  ff.  —  Schwaben. 
Greg.:  Hartmann  yon  Aue  Gregorius  hg.  y.  Lachmann.    Berlin  1838. 
Greg,  tur.:  Gregorius  turonenris  hiftoria  ecclefialtica  Francorum. 
Gregorius  turonenlls  opera  ed.  Ruinart.    Paris  1699. 
Greilsperger   hofmarkehehaft    (a.   1561)    bei  Seifried   gerichtsbarkeit   in 

Baiern.    Peft  1791.  1,  230  ff.  —  Baiem. 
Grenzhaufer  w.  (15.  jh.)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  L  2  nr.  9.     weisth.  3, 

745  ff.  —  Kenburg. 
Grettis  faga  bei  B.  Marcusfon  4^. 

Grieshaber  deutfche  predigten  des  13.  jh.    2  b.    Stuttgart  1844.  46. 
Grimm,  Wh.,  über  deutfche  runen.    Göttingen  1821. 

—  über  Freidank  in  den  abh.  der  Berl.  acad.  1850. 
Grimnismäl  in  Ssem.  p.  39  ff. 

Groenewegen  tractatus  de  legibus  abrogatis  in  Hollandia.  ed.  3.  Amfter- 
dam  1669. 
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de  Groot  inleyding  tot  de  hoUandfche  rechtsgeleertheit  beveltigt  met 

placaaten  .  .  .  door  Simon  vaii  Groenewegen.    Dordrecht  1644. 
Großen-  o.  Kleinengiefer  freidingsartikel  bei   Nolten    de  jnre  p.  173  £ 

—  ?  BraunTchweig. 
Großenmnnzeler  holzgericht  (a.  1605)  bei  Pnfendorf  obferv.  1  nr.  233.  — 

Schaomburg. 
Grotens  gefchichte  der  ftadt  Northeim  bg.  v.  Bedderfen.     Einbeck  1807. 
GroUaTongr  in  Sn.  p.  147  ff.;  bei  Thorl.  fpec.  5. 
Grober  wörterbueb  der  altklaflifcben  mytbologie  u.  religion.    3  b.   Weimar 

1810-14. 
Graner,  Jo.  Fr.,  opnrcnla.    Coburg  1760. 

—  berichtigung  der  topograpbie  des  fachren-cobarg-meiningiTcben  antheüs 
an  Coburg.    3  ft.    Coburg  1781.  82. 

Grupen  antiq.  =  obfervationes. 

—  de  uxore  theodifca.    Göttingen  1748. 

—  difceptationes  forenfes.    Leipzig  1737. 

—  obferrationes  rerum   et   antiquitatum  germanicarum   et  romananmL 
Halle  1763. 

—  origines  et  antiquitates  bannoveranae.    Gottingen  1740. 

—  teutfcbe  alteithümer  zur  erläuterung  des  mcbfiTchen  n.  fcbwäbifehen 
land-  u.  lebenrechts.    Hannover  1746. 

Grußenbeimer  hoverecbt  bei  Scbilter  cod.  jur.  feud.  p.  369.    weisth.  1, 

673  f.  —  Elfaß. 
Gruter  proverbia  belgica  in  feinem  florilegium  ethico-politicum  I.  2,  91  ff. 

Frankfurt  1610. 
Gryphiander   de   weicbbildis   faxonicis    commentarius    biAorico-juridicus. 

Straßburg  1666. 
Guben:  Jahrbücher  des  zittauifchen  ftadtfchreibers  Johannes  von  Guben 

hg.  V.  E.  Fr.  Haupt.    Görlitz  1837. 
Gudenus:  codex  diplomaticus  anecdotorum  res  moguntinas  iÜnltrantiuffl. 

5  b.    Göttingen  1743.    Frankfurt  u.  Leipzig  1747-58. 

—  fjlloge  .variorum  diplomatariorum.    Frankfurt  1728. 
Gugenheimer  w.  (a.  1487)  bei  Schneider  p.  591  f.;  vgl.  Jugenheim.  — 

Catzenelnbogen. 
Gudrun  bei  HP.  b.  1 ;  oft  nach  ftrophen  angeführt 
Guillaume  au  courtnez  («>  G.  d^Orange)  hfl. 
Guillaume  d^Orange  publ.  p.  Jonckbloet.    2  b.    Haag  1854. 
Guitecl.:   la  chanfon   des  Saxons  par  Jean  Bodel  publ.   p.  Fr.  Michel 

Paris  1839. 
Gulal'ingslög :    regis  Magni    legum    reformatoris   leges    gula-thingenfes. 

Kopenhagen  1817. 
— ,  ältere,  überf.  bei  Paus  L  1. 
GUlich  hiltorifch-juriftifche   abh.    über    die   meierdinge    des   nördlichen 

Deutfchlands.    Gießen  1802. 
Gülicher  waldw.  bei  Kitz  1,  150.     weisth.  2,  772  ff.  —  Jülich. 
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Grültinger  öffinung. 

Gümmerwalder  hobtgeding  (a.  1674)  bei  Stnibe  5  bed.  12  p.  255.  weisth. 
8,  286  ff.  —  Calenberg. 

Gundlingiana.  45  ftUok.    Halle  1715-32. 

Gunnlaogs  faga  ex  manufcriptis  legati  magnseani.    Kopenhagen  1775. 

Gnnther  Ldgnrinus  bei  Reuber  p.  275  ff.;  ed.  Dümge.    Heidelberg  1812. 

Günther  codex  diplomatictis  rheno-mofellanus.    5  th.    Coblenz  1822-26. 

GUnthersthaler  rechte,    weisth.  1,  329  ff.  —  Schwarzwald. 

Gutalagh  hg.  v.  Schildener.    Greifswald  1818. 

Gute  frau  bei  Haupt  2,  385  ff. 

Gyraldus  topographia  Hibemiae  bei  Camden  anglica  nonnannica.  Frank- 
furt 1603.  p.  692  ff. 

H. 

Häberlin  analecta  medii  aevi.    Nürnberg  u.  Leipzig  1764. 

Habichtswalder  bergwerk  bei  GalTel  (a.  1614),  acten  vom. 

Habsburgifches  urbarbuch  hg.  y.  Pfeiffer.    Stuttgart  1850. 

Hadeler  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  3  ff. 

Hadloub  gedichte  hg.  y.  £ttmüller.    Zürich  1840. 

Hagek  böhmifche  chronik  yerdeutfcht  durch  Sandel.    Nürnberg  1697. 

Hagener  yeftenrecht  (a.  1513)  bei  y.  Steinen  1,  1271  ff.     weisth.  3,  34  ff. 

—  Weflphalen. 

Hagengericht  (a.  1616)  bei  Führer  p.  321.  —  Weftphalen. 

Hagerfch  gerichtsbegriff  (a.  1711)  bei  Nolten  de  fing.  p.  148  ff.  —  Braun- 

fchweig. 
Hahn:  gedichte  des  12.  und  13.  jh.  hg.  y.  H.    Quedlinburg  1840. 
Hahn,  S.  F.,  coUectio  monumentorum  yeterum  et  recentium  ineditorum. 

2  b.    BraunTchweig  1724-26. 
Haidenfelder  w.   (a.  1420).   Wertheimer  ded.  nr.  43.     weisth.  3,  562   ff. 

—  Franken. 

Hainer  güteryerzeichnis  in  der  heJGT.  zeitfchr.  3,  40  ff. 

Hak.  flak.:  Hakonar  faga  Hakonarfonar  in  der  Heimskringla  b.  5. 

Hakonar  g6da  faga  in  der  Heimskringla  b.  1. 

HakonarmÜ  in  der  Hakonar  goda  faga  c.  33. 

Halem  jetzt  geltendes  oldenburgifches  particularrecht.    3  b.    Oldenburg 

1804-6. 
Halfdanar  faga  Brönufoftra  bei  Biömer  nr.  7. 
Hall.  lit.  Ztg.:  allgemeine  literaturzeitung.    Halle  1804  ff. 
Hallman,  C.  L,  fkrifter  (utg.  af  Stjemftolpe).    Stockholm  1820. 
Hallwachs  commentatio  de  centena  illimitata  fiye  territoriali.  Frankfurt  1746. 
Haltaus  gioHarium  germanicum  medii  aeyi.    Leipzig  1758. 
Hamburgifches  magazin.    Hamburg  1748  ff. 
Hamconius   FriHa  feu   de   yiris   rebusque  Friliae   illuTtribus    libri    duo. 

MUnfter  1609. 
gebrauch  im  amte  Hamm  bei  y.  Steinen  1,  1805.  —  Weftphalen. 
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w.  im  Hamme  (a.  1339)  bei  Günther  3  nr.  254.    weistli.  2,  83  ff.  —  Trier. 
Hammer  rofenöl  oder  Tagen  u.  kmiden  des  morgenlandes.    2  b.    Stattgart 

u.  Tübingen  1813. 
Hanauer  deduction  vom  Jofsgrond  fieh  unter  deduction. 
gegen  Bemsdorf :  juftitia  caufae  hanoicae  oder  wahrhafte  .  .  vor- 

fteUung,  was  es  umb  die  yon  herm  afTeffor  von  Bemsdorff  extrahierte 

.  .  .  mandata  .  .  vor  eine  befchaffenheit  habe.    Hanau  1703. 
—  documenta  in  der  befchr.  y.  Hanau  (2.  ftück). 
Hanauifches  magazin  vom  jähr  1778  ff.    Hanau  1779  ff. 
HandTtreich:  G.  Fr.  Wagner  der  h.  bis  auf  fpitz  u.  knöpf.    Heilbronn  1827. 
Hannöverfche  anzeigen.    Hannover  1750  ff. 
Hannöverfches  magazin.    Hannover  1763  ff. 
Hanfeatifches  magazin  hg.  v.  J.  Schmidt    Bremen  1799  ff. 
Hanfelmann  diplomatifcher  beweis,  daß  dem  häufe  Hohenlohe  die  laodes- 

hoheit  nicht  in  dem  fog.  großen  interregno  zu  theil  geworden,  fondem 

fchon  lange  vorher  zugeftanden.    Nürnberg  1751. 
Hanfiz  Germania  facra.    b.  1.  2.    Augsburg  1727.    b.  3.    Wien  1755. 
Happel    gröfte   denkwürdigkeiten   der   weit  oder  fo  genannte  relationes 

curiofae.    5  b.    Hamburg  1683-91. 
Haralds  faga  h^agra  in  der  Heimskringia  b.  1. 
der  vier  Harden  recht  (a.  1559)  bei   Dreyer  verm.  abh.   p.   1109  ff.    — 

Nordfriesland. 
Hardenbergfche   haus   und   hofordnung   des   Itatthalters    Hardenberg    am 

Braunfchweig  um  1700. 
Harenberg  hiHoria  eccleliae  gandersheimenfis.    Hannover  1734. 
HarsdÖrffer  der  große  fchauplatz  jämmerlicher  mordgefchichte.    Hamburg 

1656. 
Hartheimer  w.   (a.   1424).  Wertheimer  ded.  nr.  38.     weisth.  3,  558  ff.  — 

Franken. 
Hartknoch  alt-  und  neues  Preußen.    Frankfurt  u.  Leipzig  1684. 
Hartmann  von  Aue  die  lieder  u.  büchlein  hg.  v.  Haupt.    Leipzig  1842. 
Harzer  forftding  (a.   1420-1490)  bei  Leibnitz  3  nr.  21.     Frz.  Joh.  Frdr. 

Meyer  bergwerksverfaffung  des  Harzes  im  mittelalter.     Eifenach  1817. 

p.  154  ff.     weisth.  3,  260  ff.  —  Braunfchweig. 
Hafeder  meierding  bei  Pufendorf  introd.  p.  783  ff.  —  Hildesheim. 
Hafelacher  hubrecht  (a.  1336)  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  371.    Schöpflin 

nr.  966.    weisth.  1,  699  ff.  —  Elfaß. 
Hattemer  denkmahle  des  mittelalters.    3  b.    S.  Gallen  184449. 
Hattinger  landfefte.    weisth.  3,  45  ff.  —  Weftphalen. 
HätzL:    liederbuch    der   Clara    Hätzlerin    hg.   v.  Haltaus.      Quedlinburg 

1840. 
Haubold  oratio  de  haftae  in  jure  romano  iifu  fymbolico  in  feinen  opufcula 

academica  ed.  Wenck  1,  685  ff.    Leipzig  1825. 
Haupt:   zeitfchrift  für   deutfches  alterthum  hg.  v.   M.  Haupt.     Leipzig 

1841  ff. 
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Haus-  u.  kindermärchen  gefammelt  durch  die  brüder  Grimm.  2.  a.  3  b. 
BerHn  1819-22. 

Haofiberger  dinghofiBrecbt  fieh  Niederhausberger  dingbofsrecht. 

Hazsi  ftatiftifche  aufrcblüffe  über  das  berzogthum  Baiem.  4  b.  Nürn- 
berg 1801-8. 

HB. :  deutfche  gedichte  des  mittelalters  hg.  v.  von  der  Hagen  u.  Büfching. 
(b.  1.)  Berlin  1808. 

Hebamme;  des  getreuen  Eckarths  onvorßchtige  hebamme.    Leipzig  1715. 

Hebel  allemannifche  gedichte.    5.  a.    Aarau  1820. 

Heda,  Wilh.,  hiftoria  epifcoporum  ultrajectenlium  ed.  Buchelius.  Utrecht 
1642. 

Heddesheimer  w.  bei  Bodm.  p.  385.    Dahl  urk.  p.  59  f.  —  Rheingau. 

HeidelbergiTche  Jahrbücher  der  litteratur.    Heidelberg  1808  S. 

Heidenfelder  w.    weisth.  3,  562  ff.  —  Franken. 

Heidenheimer  bauding  (a.  1400.  1482).  felecta  norimb.  1,  346  ff  weisth. 
3,  613  ff.  —  Franken. 

Heidenreich  hiftoria  des  häuf  es  Schwarzburg.    Erfurt  1743. 

Heider  gründliche  ausführung  der  reichsftadt  Lindau  die  .  .  .  cedierte 
reichspfBmdfchaft  betreffend.    Nürnberg  1643. 

Heimreich  nordfreßfche  chronik  hg.  y.  Falck.    2  th.     Tondem  1819. 

Heimskringla  edr  Noregs  konunga  fogor  af  Snorra  Sturlufjui.  6  b. 
Kopenhagen  1777-1826;  ed.  Peringfkiöld:  Heims  Kringla.  b.  1.  Stock- 
holm 1697.  b.  2.  o.  o.  u.  j. 

Heineccius  antiquitates  germanicae  jurisprudentiam  patriam  illuftrantes. 
3  b.    Kopenhagen  u.  Leipzig  1772.  73. 

—  elementa  juris  germanici.    3.  a.  2  b.    Halle  1746. 

a.  Heinr.:  Hartmann  von  Aue  der  arme  Heinrich  hg.  v.  den  gebrüdem 
Grimm.    Berlin  1815. 

Heinrich  von  Herford  fieh  Henricus  de  H. 

de  Heinrico  bei  Köpke  p.  97  f. 

Heinzelin  von  Konftanz  hg.  v.  Pfeiffer.    Leipzig  1852. 

Hei.:  Heliand  poema  faxonicum  ed.  Schmeller.    München  1830. 

Helbmgftadter  w.  (a.  1410).  Wertheimer  ded.  nr.  45.  weisth.  3,  566  ff. 
—  Franken. 

Helbl. :  Seifried  Helbimg  bei  Haupt  4,  1  ff. 

Heldburger  centgerichtsbrauch  (a.  1590)  bei  Röder  p.  45  ff.  —  Thiuingen. 

Helfanter  w.  (a.  1600)  bei  Ludolf  3,  278.    weisth.  2,  267.  —  Trier. 

Helleviur  bei  Myller  b.  2. 

Helmbr.:  meier  Helmbrecht  bei  Haupt  4,  318  ff. 

Helmoldus  presbyter  chronica  Slavorum  bei  Leibnitz  fcriptores  2,  537  ff. 

Helf.:  Hälfinge  laghen.    Stockhohn  1609. 

Helfingborger  (tadtrecht  bei  Kofod  Ancher  lovhiftorie  2,  222  ff. 

Helvetifche  bibliothek  oder  beyträge  zur  gefchichte  des  Schweizerlandes. 
6  th.    Zürich  1735-41. 

Helvetifcher  almanach  für  das  jähr  1801.    Zürich. 
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Helvicus  jüdifche  hiTtorien.    2  th.    Gießen  1611.  12. 

Henelius  Silefiographia  renovata.    2  b.    Breflau  1704. 

Henneberger  landesordnung  von  1539.    Meiningen  1720. 

Hennink  de  han  hg.  v.  Nie.  Mejer.    Bremen  1814. 

leges  Henrici   I.   bei  Wilkins  p.  299  ff.   Canciani  4,  362  ff.     [Scbniid' 

p.  432  ff.] 
Henricns    de   Hervordia   bei    Bnins    beitrage    zur    erklärong   alter    hXT. 

BraunTchweig  1802.  ft.  1  u.  3;  hg.  y.  Potthaft.    Göttingen  1859. 
Herant  von  Wildon  vier  poetifche   erzählongen  hg.  y.  Jof.  Bergmann. 

Wien  1841. 
Herbelot  bibliotheque  Orientale  ou  dictionnaire  univerfeL  nouY.  ^d.    6  b. 

Paris  1781-83. 
Herbort  von  Fritzlar  trojanifcher  krieg :  fpaltenzahl  nach  der  Heidelberger 

hf.,  verszahl  nach  der  auBg.  y.  Frommann.     Quedlinboig  1837. 
Herder  fämmtliche  werke.    45  b.    Tübingen  1805-20. 
Herdiker  burfprake  (nach   1581),  hoYCsrechte  (16.  jh.)  bei  y.  Steinen  4^ 

101  ff.  107  ff.  —  Weflphalen. 
Herforder  rtadtrecht,  ftatuten  bei  Wigand  archiY  2,  8  ff. 
Hermannus  contractus  chronicon  bei  UITennann  prodromos  b.  1. 
Hermes  oder  kritifches  Jahrbuch  der  litterator.    Leipzig  1819  ff. 
Hembreitinger  petersgericht  (a.  1460-1506).  weisth.  3,  585  ff.  —  Henneberg. 
HerodianuB  hiftoriae  ed.  Irmifch.    5  b.    Leipzig  1789-1805. 
Herodotus  halicamalTeas  ed.-  Schaefer.    3  b.    Leipzig  1800-3. 
Herrad  von  Landsperg  bortus  deliciarum  hg.  y.  Engelhardt.    Stattgart  u. 

Tübingen  1818. 
Herrgott  genealogia    diplomatica    augoTtae    gentis    babsbnrgicae.     3    b. 

Wien  1737. 
Hersfelder  intelligenzblatt  1802. 
HerYarar  faga  ed.  Verelius.     Upfala  1672;  edd.  St.  Björnfen  u.  Sahm. 

Kopenhagen  1785;  in  den  fomaldar  fögur  1,  409  ff. 
Herzmsere :  Konrad  Yon  Würzburg  die  mähre  Yon  der  minne  hg.  y.  Roth. 

Frankfurt  1846. 
Y.  d.  hefelin  in  GA.    b.  2. 
Hellodus. 
Heflifche  denkwürdigkeiten   hg.  y.  Julti  u.  Hartmann.     4  b.     Marburg 

1799-1805. 

—  landesordnungen  lieh  Kleinfchmidt. 

—  zeitfchr.:  zeitfchrift  des  Yereins   für    heflirche    gefchichte  n.  Landes- 
kunde.   KaHel  1837  ff. 

Heflifches  lied  Yon  Hirmen  in  myth.^  p.  329. 

Hefjchius  Alexandrinus  lexicon  ed.  Alberti.    2  b.    Leiden  1746-66. 

Heuchelheimer  Yogteigericht  bei  Hallwachs  p.  84  ff.    [weisth.  6,  481  f.]  — 

Heüen. 
Heumann   opufcula   quibus   Yaria  juris   germanici  itemque   hlTtorica    et 

philologica  argumenta  explicantur.    Nürnberg  1747. 
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^.  zum  HeufeilB  (a.  1491)  bei  Hallwachs  p.  109  f.  —  Wetterau. 
Heydemann  die  elemente  der  Joachimifohen  conftitution  vom  jähre  1527. 

Berlin  1841. 
Heyne  sor  Aeneis  fieh  Virgilius. 

Hhb.:  heldenbuch  hg.  y.  von  der  Hagen.    2  b.    Leipzig  1855. 
Hiärn,  Thomas,  efth-,  liv-  n.  kurlfindifche  gefchichte.    Mitau  1794. 
Hieronymus  opera.    9  b.    Bafel  1553. 
Hild.:  Hildebrandslied  in  den  a.  w.  2,  97  ff. 

Hildbarghaofer  centgerichtsordnong  bei  Roder  p.  66  ff.  —  Thüringen. 
Hildebertns  cenomanenfis  epiftolae  in  der  bibliotheca  yeterom  patrum  8, 

174  ff.    Paris  1624. 
w.  zu  Hilden  und  Haine,    weisth.  3,  8  ff.  —  Weftphalen. 
Hüdesheimer  meierding  bei  Nolten  de  fing.  p.  121  ff.  —  Hildesheim. 
Himerius  eclogae  et  declamationes  ed.  Wemsdorf.    Gtöttingen  1790. 
Hincmams  remenfis  opera  ed.  Sirmond.    2  b.    Paris  1645. 
rechte  zu  Hirfchhom  bei  Dahl  p.  143  ff.    weisth.  1,  443  ff.  —  Pfalz. 
Hirzel,  Bemh.,  Sakuntala  ein  indifches  drama.    Zürich  1833. 
Hirzenacher  w.  (a.  1451)  bei  Günther  4  nr.  236.    weisth.  4,  737  f.  —  Trier. 
Uiftoire  littdraire  de  la  France.    Paris  1738  ff. 

HiTtoria  S.  Cuthberti  in  den  acta  Sanctomm  BoUandiltarum  Marl  8,  97  ff. 
—  ramefienßs  bei   Gale  hiftoriae  britannicae  fcriptores.      Oxford  1691. 

p.  385  ff. 
Hiftoriae  AnguHae    fcriptores  bei    Sylburg   hilt.    rom.   fcriptores  b.   2. 

Frankfurt  1588. 
legee  Hlotharii  et  Eadrici  bei  Wilkms   p.   7   ff.     Canoiani  4,   230  ff. 

[Schmid*  p.  10  ff.] 
Hocker  heilsbronnifcher  antiquitätenfchatz.    Nürnberg  1781. 
Hocfemius,  Joh.,  Hugo  de  Cabilone  bei  Chapeaville  qui  gefta  pontificum 

leodienfium  fcripferunt  auctores  2,  322  ff.    Lüttich  1631. 
Hof  er,  A.,   zeitfchrift  für  die  wiffenfchaft  der  fprache.     4  b.     Berlin 

1846-54. 
Höfer,  M.,  etymologifches  Wörterbuch  der  ...  in  Ofterreich  üblichen 

mundart    3  b.    Linz  1815. 
Hoffinann,  Fr.  W.,  gefchichte  der  ftadt  Magdeburg.     3  b.     Magdeburg 

1845-50. 
Hoffmann,  Gottfr.  Aug.,  Itatuta  localia  d.  i.  befchreibung  der  gerade  u. 

des  heergeräthes.    Frankfurt  u.  Leipzig  1733. 
Hoffinann  (Heinr.  Aug.):  althochdeutfche  gloffen  gefammelt  u.  hg.  y.  H. 

Breflau  1826. 

—  die  deutfchen  gefellfchaftslieder  des  16.  u.  17.  jh.    Leipzig  1844. 

—  fundgr.  fieh  fnndgruben. 

—  monatsfchiift  yon  u.  für  Schlefien.    2  b.    Breflau  1829. 

—  u.  E.  Bichter  fchlefifche  Volkslieder  mit  melodien.    Leipzig  1842. 

—  yerzeichnis  der  altdeutfchen  hH.  der  hofbibliothek  zu  Wien.    Leipzig 
1841. 
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Hoffmann  (Heinr.  Aug.)  zeitfchr.  =  H.  monatsfchrift. 

Hoffmano,   J.    W.,    obferyationam  juris    gennaiiici    libri    2.      Frankfort 

1732. 
Hoffmann,  Mart.,  annales  bambergenlis  epifcopatus  bei  Ludewig  fcrip- 

tores  1,  1  ff. 
Hofgeismar  a.  1568:  ftadtprotokoU  im  rtadtarchiv  zu  Hofgeifmar.  bd. 
HofmanUi  Job.  Andr.,  de  fcabinorum  demonftrationibus  aliorumqne  pla- 

citis.    Marburg  1792. 
Hofftetter  gericbtsw.  (a.  1552)  bei  Schneider  p.  570  ff.     weisth.  3,  549  ff. 

—  Franken. 

—  kellergericht.    felecta  norimb.  3,  143  ff.    weisth.  3,  542  ff. 
Hobeneggelfer  meierding  (a.  1722)  bei  Noiten  de  fing.  p.  119.  120.  12&. 

136.    weiBth.  3,  247  f.  —  Hildesheim. 
Hohenfteiner  thiergarten  lehnrecht  hll.;   [vgl.  feftfchrift  zur  3.  hauptver- 

fammlung  des  Harzrereins.    Wernigerode  1870.  p.  78  ff.] 
Hohenweifeler  w.  (a.  1481).  —  Heffen. 

Holberg:  den  danfke  fkue-plads  deelt  ndi  7  tomer.    Kopenhagen  o.  j. 
Holthufer  hölting.  —  Niederfachfen. 
Holtzmann:  indifche  Tagen.    3  b.    Karlsruhe  1845-47. 

—  bruchftücke  aus  Wsdmiki's  Ramajana.    Karlsruhe  1841. 
Holzfelder  w.  (a.  1473).  acta  acad.  palat.  7,  509  ff.     weisth.  2,  233   ff. 

834.  —  Pfalz. 
Holzkircher  w.  (a.  1406).  Wertheimer  ded.  nr.  144.  —  Franken. 
Holzkirchhaufer   w.    (a.    1449).     ibid.    nr.   47.      weisth.    3,    570   ff.     — 

Franken. 
Homberger  rtadtbuch. 
Homer  markenprotocoll  (a.  1490)  bei  Niefert  2,  143  f.    weisth.  3,  161.  — 

Weftphalen. 
Homeyer  f.  r.:  gloITar  zum  Sfp. 

—  2:  des  SachfenTpiegels  zweiter  theil  erfter  band,    das  lächfiTche  lehn« 
recht  u.  der  richtlteig  lehnrech ts  hg.  y.  H.    Berlin  1842. 

—  juris  pomeranici  capita  quaedam.    Berlin  1821. 

—  ßeh  auch  Kolderup-Bofenvinge  grundriß. 

Homil.:  the  homilies  of  the  anglo-faxon  church  ed.  by  Thorpe.    (b.  1.) 

London  1844. 
Hone  the  every-day  book  and  table  book.    2  b.    London  1841. 

—  the  year  book  of  daily  recreation  and  Information.    London  1841. 
Hontheim:  hiftoria  trevirenlis  diplomatica.    3  b.    Augsburg  1750. 

—  prodromus  hiftoriae  trevirenfis.    2  b.    Augsburg  1757. 
Horapollo  hieroglyphica  ed.  Leemans.    Amfterdam  1835. 

Horatius  eclogae  una  cum  fcholüs  perpetuis  ed.  J.  M.  Geßnerus.    Leipzig 

1752. 
Hords  faga  (Hardar  f.  Grimkelsfonar)  bei  B.  Marcusfon  8^ 
Hormayr  gefchichte  der  gefürfteten  graffchaft  Tyrol.    Tübingen  1806. 

—  herzog  Luitpold.  gedächtnisrede.    München  1831. 
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Hormayr  tafchenbnch  fiir  die  yaterländifche  gefchichte.     Wien  1811  ff. 

(Stuttgart  1820  ff.) 
Hom:  king  Hom  bei  Ritfon  ancient  engleifh  metrical  romancees  2,  91  ff. 

London  1802. 
Hom  et  Rimenhild  publ.  p.  Fr.  Michel.    Paris  1845. 
Hom,  J.  GL,  leben  u.  heldengefchichte  Friedrichs  des  ftreitbaren.    Leipzig 

1733. 
Horfeler  nothholting  (a.  1580)  bei  Niefert  2,  145  ff.  —  Weftphalen. 
HÖfchel  ezcerpta  de  legationibus.    Augsburg  1608. 
Hottenbacber  w.    weisth.  2,  130  ff.  4,  717.  —  Trier. 
Hottinger  gefchichte  der  eidgenoffen.    2  b.  (b.  6.  7  zu  Joh.  v.  Müller). 

Zürich  1825.  27. 
Houard :  anciennes  loix  des  Fran^ois  conferyöes  dans  les  coutumes  angloifes. 

nouv.  ^d.  2  b.    Ronen  1779. 
—  trait^s  für  les  coutumes  anglo-normandes.    4  b.    Ronen  1776. 
Hoveden,  Rogerus  de,  bei  Savile  rerum  anglacarum  fcriptores.     Frank- 
furt 1601.  p.  401  ff. 
Höxterer  ftatuten  von  1403  u.  1514  in  der  deductio  jurium  et  gravaminum 

urbis  Huzariae.    1672;  Heb  auch  ftatuta  huzarienfia. 
HF.:  der  beiden  buch  hg.  y.  von  der  Hagen  u.  FrimilTer.    2  th.    Berlin 

1820.  25. 
(gl.)  Hrab.:  gloHarium  Hrabani  Mann  bei  Eccard  fr.  or.  2,  950  ff. 
Hucbaldus  vita  Lebuini  bei  Surius  12.  nov. 
Hugdietrich  hfl.;  einfache  verszahl  nach  Hugdieterichs  brautfahrt  hg.  y. 

Öchfle.    Öhringen  u.  Stuttgart  1834. 
Hugo  lehrbuch  der  gefchichte  des  rÖmifchen  rechts.    7.  a.    Berlin  1820. 
Hüllmann  ftädtewefen  des  mittelalters.    4  b.    Bonn  1826-29. 
Hund  a  Sulzemos  metropolis  falisburgenfis.    3  b.    Regensburg  1719. 
Himdszageler  w.  (a.  1407).  —  Catzenelnbogen. 
Hunflngoer  landrecht  yon  1252  in  pro  ezcol.  b.  2  anh. 
Hiinter,  Wm.,  hiftorical  account  of  the  Pegu.    London  1789. 
Hupel  topographifche  nachrichten  yon  Lief-   u.  Ehftland.     3  b.     Riga 

1774-82. 
Hürnen  Sifrit  bei  HP.  b.  2. 

Hujd.  op  St.:  Huydecopers  aanmerkingen  zu  Stoke. 
Hyginus  de  limitibus  in  den  agrimenfores. 
Hymn.:   hymnomm   yeteris   eccleliae   XXVI   interpretatio   theodifca   ed. 

Jacobus  Grimm.    Göttingen  1830. 

I. 

Jacobs  delectns  epigrammatum  graecorum.    Gotha  1826. 

—  lieh  auch  anthologia. 

Jaff(^  gefchichte  des  deutfchen  reichs  unter  Conrad  III.     Hannoyer  1845. 

Jager  archief  yoor  nederlandfche  taalkunde.    Amfterdam  1847  ff. 

Jäger,  Carl,  Ulm  im  mittelalter.    Stuttgart  1831. 
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Jäger,  Frz  Ant,  briefe  über  die  hohe  Rhön  Frankens.    3  th.    AmTladt 

u.  Rudolftadt  1803.      ^ 
Jäger,  T.  L.  U.,  juriftirches  magarin  für  die  deutfchen  reichsftädte.    6  b. 

Ulm  1790-97. 
Jahrbücher  für  wiHenrchaftliche  kritik.    Stuttgart  (Berlin)  1827  ff. 
Jarl  Magus  fagä  nach  der  abfchrift  mf.  germ.  beroL  906.  4^. 
Ickftadter  w.  (a.  1483).    weisth.  1,  558  f.  —  HefTen. 
Iduna  en  fkrift  for  den  nordifka  fomaldems  ällkare.    Stockholm  1813  ff. 
Idiinna  und  Hermode  eine  alterthumszeitung  y.  Gräter.    Breflau  1812  ff. 
Jegger  holzungsartikel  (a.  1721)  bei  Lodtmaim  de  jure  p.  117  ff.;  ¥]gL 

Geiener,  Jegemer  mark.  —  Weftphalen. 
Jerofchin,    Nicolaus    von,   DeutfchordenBchronik:    fpaltenzahl   nach    der 

Stuttgarter  hf.;  fonft  nach  der  ausgäbe  y.  Pfeiffer.     Stuttgart  1854. 
Ihre:  gloffarium  fuio-gothicum.    2  b.    üpfaU  1769. 
—  fwenfkt  dialect  lexicon.    Upfala  1766. 
IL:  Homer  Ilias. 
Ilzftatter  w.  (a.  1256).  MB.  28i>,  510.  29»>,  224.     [weisth.  6,  112  ff].  — 

Baiem. 
leges  Inae  bei  Wilkins  p.  14  ff.  Canciani  4,  234  ff.  [Schmid*  p.  20  ff.] 
Ingelheimer  w.  bei  Bodm.  p.  384.  —  Rheingau. 
Ingulphus  hiftoriae  bei  Savile  rerum  anglicarum  fcriptores.     Frankfurt 

1601.  p.  850  ff. 
Innocentius  III.  epiftolae  lieh  unter  Baluz. 
Inftit.:  Juftinians  inftitutionen. 

Inftrumentum  pacis  weltphalicae  in  den  reichsabfchieden  th.  3  p.  574  ff. 
Joh.    (agf.)    bei  Thorpe   the   anglofazon   yerlion   of  the   holj  gofpels. 

London  1842. 
Johannis  a  Leydis  chronicon  Hollandiae   comitum  bei  Sweertius  remm 
*    belgicarum  annales  (b.  1).    Frankfurt  1620. 

Johannis  fcriptores  rerum  moguntiacarum.    3  b.    Frankfurt  1722-27. 
JomsYikinga  faga.    Kopenhagen  1824;  in  den  fommanna  fogur  11,  1  ff. 
Jonas  vita  S.  Columbani  bei  Mabillon  acta  faec.  2. 
Jemandes  bei  Fr.   Lindenbrog  diverfarum   gentium    hiftoriae   antiquae 

fcriptores  tres.    Hamburg  1611. 
JoCTer  w.  (a.  1451).  ded.  vom  Jofsgmnd  nr.  24.  —  Hanau. 
Journal    von    u.    für    Deutfchland   hg.    y.    Gtöckingk,   fortg.    y.    Bibra. 

Jahrg.  1-9.    Ellrich  u.  a.  1784-92. 
—  yon  u.  für  Franken.    Nürnberg  1791  ff. 
(Jouy)  Thermite  de  la  chaufföe  d' Antin  ou  obferyations  für  les  moeurs  et 

les  ufages  pariüens.    5  b.    Paris  1816. 
Ir.  märchen :  fagen  u.  mährchen  yon  K.  y.  K.   2  th.   Stuttgart  u.  Tübingen 

1847.  49. 
Irlicher  w.  (a.  1378)  bei  Günther  4  nr.  438.     wdsth.  3,  744  f.  —  Trier. 
Irrg.  d.  1.:  der  im  Irrgarten  der  liebe  herumtaumelnde  cavalier.    War- 
nungsftadt  1763. 
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Irfcher  w.  (a.  1497)  bei  Senckenberg  medit.  p.  718  ff.    weifith.  2,  294  ff. 

—  Trier. 
K. :  der  ahd.  Uldor  in  der  dänifchen  bibliothec  2,  835  ff.    Kopenhagen  u. 

Leipzig  1738. 
ITangr.  Heb  Reinardus. 
Ifidorus  chronicon  Gotbomm  bg.  binter  Jomandes. 

—  originum  libri  viginti  opera  B.  Vulcanii.    Bafel  (1577). 
Islendinga  fogur.    2  b.    Kopenhagen  1829.  30. 
Jadeneid,  Straßburger,  bei  Wackemagel  Weflbbr.  p.  51. 

Judicia  civitatis  Lundoniae  bei  Wilkins  p.  65  ff.     Canciani  4,  265  ff. 
[Scbmid«  p.  156  ff.] 

—  Sazmundi  in  der  lex  Frilionum  app. 

Judith  (griech.)  in  libri  veteris  teftamenti  apocrypbi  ed.  Augofti.   Leipzig 
1804. 

—  (agf.)  bei  Tbwaites  beptateuchns.    Oxford  1698.  p.  21  ff. 
Jngenheimer  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwacbs  p.  120  ff.  184  ff.    Böhm.  p.  420  ff.; 

▼gl.  Gugenheim.  —  Catzenelnbogen. 
Julianas  imp.  opera  ed.  Spanhemius.    Leipzig  1696. 
Jülicher  polizeiordnung  bei  Kamptz  8,  119  ff. 
Julias,  herz.:  die  fchaufpiele  4^8  herzogs  Heinrich  J.  von  BraunTchweig 

bg.  V.  Holland.    Stuttgart  1855. 
(gl.)  Jan.:  gloffae  Junii  bei  Nyerup  fymbolae  ad  literaturam  teutonicam 

antiquiorem.    Kopenhagen  1787.  p.  174  ff. 
Jung,  C.  F.,  mifcellanea.    5  th.    Frankfurt  u.  Leipzig  1739-48. 

—  gründliche  anweiTung  was  die  comitia  burggravia  in  Nürnberg  fein  .  . 
.famt  einer  genealogia  von  denen  burggrafen.    2  th.    Onolzbach  1788.  85. 

Jung,   J.   H.,   de   pacto   obftagii   .   .   .   apud   veteres  Batavos.     Utrecht 
1762. 

—  hiftoriae  antiquiffimae  comitatus  bentheimenlis  libri  3.    Hannover  u. 
Ofnabrück  1773. 

Jungmann  flownik  cefko-nemeck^.    5  b.    Prag  1835-39. 
Jus  bircenfe  ßeh  Biärköa  rätt. 

—  provinciale  alemannicum  bei  Schilter  thefaurus  b.  2. 

—  rievicenfe  antiquum  bei  Kofod  Ancher  lovhiftorie  b.  2  anh. 

—  ftatutarium  reipublicae  mindenfis.    Minden  1674. 

—  tremonenfe  bei  Dreyer  nebenftunden  p.  411  ff.;  fieh  auch  ftat.  tremon. 

—  vetus  frilicum  in  AT.  p.  94. 

Jultinger  Bemer  chronik  hg.  v.  Stierlin  u.  Wyß.    Bern  1819. 
JuXtinus  hiftoriae  philippicae. 

Jüt.:  den  jydfke  lovbog  udg.  af  Kofod  Ancher.    Kopenhagen  1783. 
Juvavia:    nachrichten    vom    zuftande    der    gegenden    u.    ftadt    Juvavia, 

diplomatifcher  anhang.    Salzburg  1784. 
Juvenalis  ßeh  Perßus. 
Iwein  von  Hartmann  von  Aue   hg.   v.   Benecke  u.    Lachmann.     Berlin 

1827. 

Grimm's  D.  R.  A.     4.  Ausg.  QQ 
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K. 

K.,  Rer.:  Keros  regula  S.  Benedict!  bei  Schilter  thefanrns  b.  1. 
Kadlubek  chronica  Polonorum  ed.  KoTnacios.    Warfchan  1824. 
Kaindl  die  tentfche  fprache  aus  ihren  würzen.     4  b.    Sulzbach  1815-24. 
Kaiferchronik  nach  der  Heidelberger  hf.;   verszählung  nach  Maßmanns 
ausg.    3  b.    Quedlinburg  1849-54. 

—  Diemer:  die  K.  nach  der  Vorauer  hf.  hg.  v.  Diemer.    Wien  1849. 
Kalevala  hg.  y.  LÖnnrot.    2  b.    HelTingfors  1885. 

Kalewipoeg  eine  eftnifche   fage  verdeutfcht  v.  Reinthal.    4  h.    Dorpat 

1857-59. 
Kaltenholzhäufer  w.  (a.  1423)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  203  ff.    weisth.  1, 

587  f.  —  Diez. 
Kaltenfondheimer  w.  (a.  1447)  bei  Schultes  befchr.  von  Henneberg  IL  1, 138. 

weisth.  3,  578  ff.  —  Henneberg. 
Kämpfer   gefchichte    u.   befchreibung   von   Japan  hg.   y.   Dohm.     2  b. 

Lemgo  1777.  79. 
y.  Kamptz   die   proyincial-   u.  ffcatutarifchen  rechte  in  der  preaßifchen 

monarchie.    3  b.    Berlin  1826-28. 
Kanne  erfte  Urkunden  der  gefchichte  oder  allgemeine  mTthologie.    Bai- 

reuth  1808. 
Kantzow  Pomerania  hg.  v.  Kofegarten.    2  b.    Grei&wald  1816. 
Karajan    deutfche    fprachdenkmale    des   zwölften    Jahrhunderts.      Wien 

1846. 
Karel:  roman  yan  Karel  den  grootcn  hg.  y.  Jonckbloet.    Leiden  1844. 
Karl:  Strickers  Karl  bei  Schilter  thefaums  b.  2.  * 

Karlmeinet  hg.  v.  Keller.    Stuttgart  1858. 
Elarrer   getreue  u.   yoliftändige  befchreibung  u.  gefchichte   der  altftadt 

Kempten.    Kempten  1828. 
Kater  freier  bei  Herant  yon  Wildon  p.  33  ff. 
Katzmair:  Jörg  Katzmairs  denkfchrift  über  die  Unruhen  zu  München  in 

den  Jahren  1397-1403  hg.  y.  Schmeller  im  oberbayerifchen  archiy  8,  6  £ 
KauTler  chron.:  reimchronik  yon  Flandern  bei  Kaufler  denkmäler  b.  1. 

—  denkmäler  altniederländifcher  fprache  u.  litteratur.   b.  1  u.  2.   Tübingen 
u.  Leipzig  1840.  44. 

Kehr,  fieh  Kaiferchronik. 

Kedinger  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  141  ff. 

Keilfchrift  (zahlung  nach  columnen  u.  zeilen) :  Benfey  die  perßfchen  keil- 

infchriften.    Leipzig  1847. 
Keifersberg,  Greiler  von,  chriftenlich  bilgerfchaft.    Bafel  1512. 

—  narrenfchiff.      Straßburg    1520;   navicula   fiye    fpeculum    fatuorrun. 
Straßburg  1511. 

—  f.  d.  m.:  das  buch  der  Rinden  des  munds.    Straßburg  1518. 

—  wie  ein  kaufman  fein  fol  in  den  bröfamlin.    Straßburg  1517.  bl.  79  ffl 
Keller,  Adalb.,  erzählungen  aus  altdeutfchen  hJDT.    Stuttgart  1855. 
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Keller,  Adalb.,  Romvart  beitrage  zur  künde  mittelalterlicher  dichtong 

aus  ital.  bibliotheken.    Mannheim  1844. 
Kemble  codex  diplomaticus  aevi  faxonici.    6  b.    London  1839-48. 

—  the  Sazons  in  England.    2  b.    London  1849. 

(gl.)  Ker.:  gloCTarium   Keronis    mit    der  feitenzählong  des  cod.  fangal- 

lenlis  911. 
Keßlinger  w.  (a.  1395)  bei  Günther  3  nr.  646.    weisth.  2,  637  ff.  —  Cöln. 
Kettner  antiqnitates  quedlinburgenfes.    Leipzig  1712. 
Keucher. (ELaicher)  w.  (a.  1439),  landgericht  (15.  jh.)  bei  Orth  rechtsh.  3, 

709  ff.  687  ff.     weieth.  3,  459  ff.  457  ff.  —  Wetterau. 
Keuren  van  Delfland:  keuren  ende  ordonnantien  van*  t  hooge  Heem- 

raetfchap  yan  Delff-Undt.    Delff  1656. 
Keyferrecht  nach  der  hf.  von  1372  hg.  y.  Endemann.    CaCfel  1846. 
Kiainelinga  faga  in  den  Islendinga  fogur.    Kopenhagen  1847.  2,  395  ff. 
Kilchzartener  dingrodel  (a.  1395).    weisth.  1,  331  ff.  —  Schwarzwald. 
ELilian  etymologicum  teutonicae  linguae.    2  b.    Utrecht  1777. 
Kinderm.  ßeh  haus-  u.  kindermärchen. 
Kindlinger  gefchichte  der  deutfchen  hörigkeit.    Berlin  1818. 

—  gefchichte   der   familie  u.   herrfchaft  von   Yolmeltein.     2  b.     Ofna- 
brück  0.  j. 

—  (m.  b.):  mtinfterfche  beitrage.    3  b.    Münfter  1787. 

—  fammlung  merkwürdiger  fchriften  u.  Urkunden.    Leipzig  1806. 

—  (mit  hoher  bandzahl):  K.*8  hfl.  nachlaß. 

King  Leir  bei  Thorpe  analecta  anglofaxonica.    London  1834. 

Kirburger  w.  (a.  1661)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  211  f.    weisth.  1,  638  ff.  — 

NaiTau. 
Earchhofer  Wahrheit  u.  dichtung.    fammlung  fchweizerifcher  fprüchwörter. 

Zürich  1824. 
Kirchner  gefchichte  der  ftadt  Frankfurt  a.  M.    2  th.    Frankfurt  1807.  10. 
Kirdorfer  gericht  bei  Kuchenbecker  3,  94  ff.  —  HeCTen. 
Kirtorfer  w.  (a.  1339).  —  Wetterau. 
Kl.:  diu  klage  in  Nib. 
Klage  Hagen:  in  der  Nibelungen   noth  hg.  y.  von  der  Hagen.     Breflau 

1820. 
Kleinheidbacher  w.  (a.  1454)  bei  Schneider  p.  303.  —  Franken. 
Kleinfchmidt   fammlung    fürftlicher    (heffen-caffel.)    Ordnungen    u.    aus- 

fchreiben.    8  b.    CaTfel  1767  ff. 
Kleinwelzheimer  w.  (a.  1533)  bei  Steiner  Seligenftadt  p.  365.  —  Wetterau. 
Klemm    allgemeine    culturgefchichte    der   menfchheit.      10    b.      Leipzig 

1843  ff. 
Klenze  cognaten  u.  affinen  in  der  zeitfchr.  b.  6. 
Kleuker  Zend-Ayefta.    3  b.    Riga  1776-83. 

Klingner  fammlungen  zum  dorf-  u.  baurenrechte.    4  th.    Leipzig  1749-50. 
Klöntrupp  alphabetifches  handbuch  der  befondern  rechte  .  .  .  des  hoch- 

ftifts  Ofnabrück.    3  b.    Ofnabrück  1798-1800. 

QQ2 
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Klofe  darftellang  der  inneren  yerhältnirfe  der  ftadt  Breflau  1458-1526  bei 

Stenzel  fcriptores  3,  59  fiP. 
Klotzfch  das  fchrotamt  aus  richtigen  quellen  des  alterthums.    DreTden  1766. 
Knichen  de   fublimi   et   regio   territorii  jure   fynoptica  tractatio.     2.  a. 

Frankfurt  1603. 
Knytlinga  faga  in  den  fommanna  fÖgur  11,  177  ff. 
(Koch,   J.  Ch.y)  beitrag  zu   J.   J.   Reinhards  jurirtirch-hirtorlTchen   aos- 

führungen.    Gießen  1772. 
Koch,  Matth.,  reife  in  Tirol.    Carlsruhe  1847. 
Koch-Stemfeld  beitrage  zur  teutfchen  länder-,  völker-,  litten-  u.  ftaat€D- 

künde.    3  b.    Paffau  (München)  1825-33. 
Kok  vaderlandfch  wordenbook.    Amfterdam  1785-96. 
Kol. :  Koloczaer  codex  altdeutfcher  gedichte  hg.  y.  Mailath  u.  Koffinger. 

Peft  1817. 
Kolderup-Rofenvinge :  famling  af  gamle  danfke  love.    5  b.    Kopenhageo 

1821-46. 

—  grundriß  der  dänifchen  rechtsgefchichte  mit  anm.   y.  Homeyer.  Berlin 
1825. 

—  legum  regis  Canuti  M.  yerßo  antiqua  latina  cum  textu  anglofaxonico. 
Kopenhagen  1824. 

Kölnifche  zeitung  1861. 

Königinhofer  handfchrift  fammlung  altbÖhmifcher  lynTch-eplTcher  geHüige 

hg.  V.  W.  Hanka.    Prag  1829. 
KÖnigshofen    elfarnfche    u.    ftraßburgifche    chronicke    hg.    y.    Schilter. 

Straßburg  1698. 
Konft-  en  letterbode,  nieuwe  algemeene.    Haarlem  1801-1853. 
Köpke  Jahrbücher  des  deutfchen  reiche  unter  Otto  I.    Berlin  1838. 
Kopp,  C.  Ph.,  (mit  nr.)  ausführliche   nachricht  von  der  yerfaTTang  der 

gerichte  in  den  herren-caffelirchen  landen.    2  th.    CaCTel  1769-71. 
Kopp,  J.  A.,  de  jure  pignorandi  conyentionali  apud  yeteres  Germanos. 

Frankfurt  1735. 
Kopp,  U.  Fr.,  bilder  u.  fchriften  der  yorzeit.    2  b.    Mannheim  1819.  21. 

—  bruchftücke  zur  erläuterung  der  deutfchen  gefchichte  u.  rechte.    2  b. 
Marburg  1800.  1. 

—  palaeographia  critica.    Mannheim  1814. 

Korm&ks  faga  fumptibus  legati  magnssani.    Kopenhagen  1832. 

Körte  die  fprichwörter  der  Deutfchen.    Leipzig  1837. 

Köfchinger  ehaftding  (a.  1537).  MB.  18,  692  ff.    weisth.  3,  631  ff.  —  Baiern. 

Kofegarten  legenden.    2  b.    Berlin  1810. 

Koyachich  notitia  comitatuum. 

—  folennia  inauguralia  in  regno  Hungariae.    Pelt  1790. 

Kraut  grundriß  zu  yorlefungen  Über  das  deutfche  priyatrecht.    Grottingen 

1830. 
Kremer:  genealogifche  gefchichte  des  alten  ardennifchen  gefchlechts  (mit 

cod.  dipl.).    Frankfurt  u.  Leipzig  1785. 
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Kremer  academifche  beitrage  zur  gUlch-  u.  bergifchen  gefchichte.    3  b. 

Mannheim  1769-81. 
Krefs  rechtsbegriindete  Yollftändige  erläuterung  des  archidiaconalwefens. 

Hebnftädt  1725. 
Kreyfig  beitrage  zur  hiftorie  der  ehur-  u.  fUrftlichen  fachTifchen  lande. 

6  b.    Altenburg  1754-64. 
Krone:  Heinrich  von  dem  Türlin  diu  Cröne   hg.   v.   Scholl.     Stuttgart 

1852. 
Krotzenburger  w.   (a.   1365.   1415)  bei  Kindlinger  hörigk.  nr.  118.   158. 

weiflth.  3,  503  ff.  507  ff.  —  Wetterau. 
Kuchenbecker  analecta  haCßaca.  coli.  1-12.    Marburg  1728-42. 
Kuhn:  zeitfchrift  für  vergleichende  fprachforfchung.    Berlin  1852  ff. 

—  lagen,  gebrauche  u.  märchen  aus  Weftfaien.    2  th.    Leipzig  1859. 
Kulda  der  aberglauben  ...  in  der  mährifchen  Walachei  bei  d^Elv. 
Kulenkamp  gefchichte  der  ftadt  TreyCTa.    Marburg  1806. 

Kulmifch  r.:  das  alte  kulmifche  recht  hg.  v.  C.  K.  Leman.    Berlin  1838. 

w.  über  Künigefundra  im  hanauifchen  mag.  1778.  —  Rheingau. 

Kurz  Öfterreich  unter  den  königen  Ottokar  u.  Albert  I.    2  b.    Linz  1816. 

KV.  (kämpevifer)  mit  doppelter  zahl  =  danfke  vifer. 

Kv.  mit  feitenzahl:  et  hundrede  udvalde  danfke  vifer  .  .  .  forögede  med 

det  andet  hundrede  vifer  om  danfke  konger  .  .  .  Kopenhagen  1787. 
Ky burger  Ö&ung.    weisth.  1,  18  ff.  —  Schweiz. 

L. 

Laber:  Hadamar  von  Laber  jagd  hg.  v.  Schmeller.    Stuttgart  1850. 
Laborde  itin^aire  defcriptif  de  PEfpagne.    3.  a.    6  b.    Paris  1827.  28. 
Lachmann  anmerkungen  zu  den  Nibelungen  u.  ztir  klage.    Berlin  1836. 

—  aus  wähl  aus  den  hochdeutfchen  dichtem  des  13.  jh.    Berlin  1820. 
Lacomblet  archiv  für  die  gefchichte  des  Niederrheins,     b.  1.  2.    Düffel- 

dorf  1832.  57. 

—  urkundenbuch  für  die  gefchichte  des  Niederrheins.    4  b.     Düffeldorf 
1840-58. 

Lactantius  opera.    2  b.    Zweibrücken  1786. 

Lafontaine  contes  et  nouvelles  en  vers.    Paris  1800. 

Lai  del  freifne  in  po^Iies  de  Marie  de  France  publ.  p.  Roquefort  1,  138  ff. 

Paris  1820. 
Laiendoctrinal  hg.  v.  Scheller.    Braunfchweig  1825. 
Laienfpiegel  lieh  Tengler. 
Lambertus   (fchafnaburgenßs)   annales  bei  Piftorius  fcriptores  b.   1;  (ab 

a.  1039)  ed.  Kraufe.    Halle  1797. 
Lami  eccleßae  florentinae  monumenta.    4  b.    Florenz  1759  ff. 
Lampr.  ßeh  Alex. 

Lancelot,  roman  van,  uitg.  d.  Jonckbloet.    2  b.    Haag  1846. 
Landau  befchreibung  des  kurfUrftenthums  Heffen.    Kaffel  1842. 

—  befchreibung  des  Heffengaues.    Kaffel  1857. 
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Landauer  w.  (a.  1295)  bei  Schattenmann  die  Oberheimgeraida.    Straßbuig 

1753.  p.  34.    weisth.  1,  766  flF.  —  Pfalz. 
Landbach  der  landTchaft  Davos.    Chor  1831. 

—  des   chnrfUrftenthams   u.    der    mark   Brandenburg  hg.    y.  Herzbeig. 
Berlin  u.  Leipzig  1781. 

Landnämabok,  -faga:  Skälholt  1688;  Kopenhagen   1774;  in  den  Islend. 

rögur  1,  24  ff. 
Landsberger  w.  (a.  1430)  bei  Dahl  urk  p.  77.    weisth.  1,  469  ff.  —  Pfaiz. 
Landslag:  Swerikes  rijkes  landzlagh.    Stockholm  1608. 
Lang  baierifche  Jahrbücher  von  1179-1294.    Ansbach  1816. 

—  Baiems  gauen.    Nürnberg  1830. 

—  gefchichte  herzog  Ludwig  des  bärtigen  von  Baiem.     Nürnberg  1821. 

—  neuere  gefchichte  des  fürftenthums  Baireuth.    8  th.    Götting^n  1798. 
Nürnberg  1811. 

—  regeffca  ßve  rerum  boicarum  autographa.    13  b.    München  1822-54. 
Langebek  fcriptores  rerum  danicarum.    Kopenhagen  1772  ff. 
Langenholtenfer  hegegericht  (a.   1651)   bei  Pufendorf  introd.  p.  786.  — 

Hildesheim, 
lex  Langobardorum  bei  Georgifch  c.  913  ff.  [MGrLL  IV]. 
Lanzelet  von  Ulrich  von  Zatzikhoven  hg.  y.  Hahn.    Frankfurt  1845. 
cout.  de  Laon  im  coutumier  g^dral  2,  455  ff. 
Lappenberg  gefchichte  von  England.    2  b.    Hamburg  1834. 

—  hamburgifches  urkundenbuch.    b.  1.    Hamburg  1842. 

Laficz  de  diis  Samogitarum  caeterorumque  Sarmatarum.    Bafel  1615. 
Lat.  ged.:  lateinifche   gedichte  des  10.  u.  11.  jh.    hg.  y.  Jac.  Grimm  u. 

Schmeller.    Göttingen  1838. 
Lauenfteiner  yogtgeding  bei  Grupen  origines  p.  246  ff.    weisth.  3,  271  ff. 

—  Hannover. 
Laueftatter  w.  (a.  1446)  bei  Bodm.  p.  267.  —  Rheingau. 
Laukener  w.  (a.  1395.  1428).    weisth.  8,  500  ff.  —  Naffau. 
Laukhard  leben  u.  thaten  des  rheingrafen  Carl  Magnus,    o.  o.  1798. 
Lauterbacher  w.  (vor  1589).    weisth.  3,  368  ff.  —  Helfen. 
Lauze,  W.,  leben  u.  thaten  Philippi  Magnanimi  in  der  heff.  zeitfchr.  fuppl. 

zu  b.  2  u.  3. 
Laxdoela  faga  fumptibus  legati  magnseani.    Kopenhagen  1826. 
Leber  Wiens  kaiferliches  zeughaus.    Leipzig  1846. 
Ledderhofe  kleine  fchriften.    5  th.    Marburg  1787-95. 
Ledebur  allgemeines  archiy  für  die  gefchichtskunde  des  preußifcben  fUu^ts. 

Berlin  1830  ff. 
Legenda  aurea  Jacobi  de  yoragine.  o.  o.  u.  j.  (1509). 
Legendes  of  the  lakes  or  fajings  and  doings  at  Killeamey  hj  Crofton 

Croker.    2  b.    London  1829. 
Legrand:  fabliaux  ou  contes  du  12.  et  du  13.  fi^cle.    4  b.    Paris  1779-81. 

—  hiftoire  de  la  vie  priv^e  des  Fran^ois.    3  b.    Paris  1815. 
Lehmann,  Chr.,  chronica  der  freyen  reichsftadt  Speyer.    Frankfrirt  1698. 
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Liehmann,   Job.   Gottfr.,    anmerkung   über   das   bollAeinifche   landrecbt 

Glückltadt  1736. 
Lieibnitz  fcriptores  rerum  brunsyicenfiam.    3  b.    Hannover  1707-11. 

—  Heb  auch  Goslar. 

^Lieichenverbr. :  Jacob  Grimm  über  das  verbrennen  der  leicben  in  den  abh. 

der  Berl.  acad.  1849. 
Leipz.  av.:  der  Leipziger  avantnrier.    2  ib.    Frankfdrt  u.  Leipzig  1756. 
Liembke  gefcbicbte  von  Spanien,    (b.  1.)    Hamburg  1831. 
Xiengfiirter  w.  (a.  1448).    Wertheimer  ded.  nr.  49.     weisth.  3,  674  f.  — 

Franken. 
Liennep  abhandlung  von  der  leyhe  zu  landßedelrecht.    Marburg  1769. 
Lieo  die  malbergifche  gloHe.    2  tb.    Halle  1842.  45. 

—  gefcbicbte  der  italienifcben  ftaaten.    5  b.    Hamburg  1829-32. 

—  rectitudines  Iingularum  perfonarum.    Halle  1842. 
Lepecbln  reifen  durch  Rufsland.    3  th.    Altenburg  1774-83. 

Lerfner   der  weltberühmten   .  .  .   ftadt   Franckfurt   am   Mayn   chronica. 

2  b.    Frankfurt  1706. 
Liefßng  fammtliche  fchriften  hg.  v.  Lachmann.    13  b.    BerHn  1838-40. 
Lietanie  bei  Maßmann  deutfche  gedichte  p.  43  fip. 
Letter  markprotocoll  (a.   1522)  bei  Kindlinger  m.  b.  2,   362  ff.     weisth. 

3,  143  ff.  —  Weftphalen. 
Letzner  hiftoria  Caroli  magni.    Hildesheim  1602. 

—  kurze,  einfaltige  u.  ordentliche  befchreibung   des   klofters  Heina  in 
Hellen  gelegen.    Mühlhaufen  1587. 

Leukfeld  antiquitates  bursfeldenfes  (=  antiq.  north.).    Wolfenbüttel  1713. 

—  antiquitates  halberftadenfes.    Wolfenbüttel  1714. 

—  antiquitates  poeldenfes.    Wolfenbüttel  1707. 

—  antiquitates  praemonftratenfes  oder  hiftorifche  nachrichten  von   den 
klöftem  S.  Maria  in  Magdeburg  .  .  .  Magdeburg  u.  Leipzig  1721. 

Leutfch  markgraf  Gero.    Leipzig  1828. 

Levercus:  ein  bruchftück  aus  Albrecht   von  Halberftadt  bei  Haupt  11, 

358  ff. 
Lexicon  mythologicum  in  der  Edda  ed.  havn.    b.  3. 
Lieyfer  predigten  des  13.  u.  14.  jh.    Quedlinburg  1838. 
Liibri  feudorum  hinter  den  ausgaben  des  corpus  juris  civilis. 
Lichtenberg  vermifchte  fchriften.    9  b.    Göttingen  1800-6. 
Lichtenftein,  Ulrich  von:  (einfache  zahl)  frauendienft  bearb.  v.  L.  Tieck. 

Stuttgart  1812;  (doppelte  zahl)  hg.  v.  Lachmann.    Berlin  1841. 
Liebe  zufallige  nachlefe  zu  Heinrichs  des  erleuchteten  lebensbefchreibung. 

Altenburg  o.  j. 
Liebrecht  der  pentamerone.    2  b.    Breflau  1846. 
Limborch:  Heinric  en  Margriete  van  L.  hg.   v.   Bergh.     2  th.     Leiden 

1846.  47. 
Limburger  chronik:  fafti  limpurgenfes  .  .  .  Wetzlar  1720. 

—  w.  (a.  1374).    Limb,  chronik  p.  74  ff.    weisth.  1,  827  ff.  —  Wetterau. 
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Lindauer  maiengericht  bei  Heider  p.  801  ff.  —  Schwaben. 

Lindenblatt:  Jahrbücher  Johannes  Lindenblatts  hg.  y.  Voigt  n.  Scbabert. 

Königsberg  1828. 
(gl.)  Llndenbr.:  gloflae  lindenbrogianae  bei  Eccard  fr.  or.  2,  991  ff. 
Lindenbrog:  fcriptores  rerum  germanicanim  feptentrionalinm.     Frankfnit 

1609. 

—  fcript  rer.  germ.  fept.  ed.  J.  A.  Fabricius.    Hamburg  1706. 

—  codex  legum  antiquamm.    Frankfurt  1613. 

—  privilegia  archieccleliae  hammaburgenTis  in  feinen  fcriptores  p.  145  ff. 
Lindenfelfer  falbuch. 

Linger  bauerfpracbe  (a.  1562)  bei  Piper  p.  170  ff.  —  Weftphalen. 

—  holting  (a.  1590)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  67  ff. 

Lippinkhufer  holting  (a.  1576)  bei  Piper  nr.  5  p.  222  ff.  —  Weltphalen. 
gl.  Lipf.:  gloffae  Lipßi  bei  Lipfius  opera  omnia.     Antwerpen  1637.   2, 

494  ff. 
Lifch:  Jahrbücher  des  Vereins  für  mecklenburgifche  gefchichte  u.  alter- 

thumskunde.    Schwerin  1836  ff. 

—  Friderico-Francifceum  od.  großherzogl.  alterthümer-fammlung  ans  der 
altgerm.  u.  flav.  zeit  Mecklenburgs  zu  LudwigsluTt.    Leipzig  1837. 

Listorfer  (Liesdorf er)  w.    weist h.  2,  13  ff.  —  Trier. 

Lit.  anz.:  neuer  literarifcher  anzeiger.    München  1806.  7.    Tübingen  1808. 

Lit.  Brocm.  fieh  Br. 

Littge  hoop  dat  neftkieken  ein  gedieht  in  niederfächßfch-plattdeutrcher 

mundart.    Berlin  1849. 
leges  Liutprandi  bei  Georgifch  c.  1045  ff.  [MGLL  IV  p.  404  f.] 
Liutprandus  antapodoHs  bei  Muratori  fcriptores  11.  1,  423  ff. 
Livius  hiftoriae  ed.  Tafel.    3  b.    Stuttgart  1824.  25. 
Livländifche  reimchronik  (nach  fpalten)  hg.  v.  L.Bergmann.    Riga  1817; 

(nach  verfen)  hg.  v.  Pfeiffer.    Stuttgart  1844. 
Lobeck  de  microcofmo  et  macrocofmo.    Königsberg  1827. 
Loccenius  antiquitatum  fueo-gothicarum  libri  3.    3.  a.    Upfala  1670. 

—  Sveciae  regni  leges  provinciales.    Stockholm  1672. 
Lodtmann,  C.  G.  Wh.,  acta  ofnabrugenOa.    3  th.    Ofnabrück  1778. 
Lodtmann,  J.  Fr.  ^ug.,    de  jure  holzgraviali  praefertim  in  epifcopatu 

ofnabrugend.    Lemgo  1770. 
Loener  ho&echt.     weisth.  3,  145  ff.  —  Weftphalen. 
Logau  deutfcher  Iinngetichte  drei  taufend.    Breflau  (1654). 
Lohengrin  hg.  v.  J.  Görres.    Heidelberg  1813. 
Loiz  et  ftatuts  du  pais  de  Yaud.    Bern  1616. 
Lonniger  w.  (a.  1489)  bei  Günther  4  nr.  379.  —  Trier. 
Lorcher  gerichtsw.  (a.  1331)  bei  Bodm.  p.  267.  —  Bheingau. 
Lori  gefchichte  des  Lechrains.    2.  (einz.)  b.    o.  o.  u.  j. 
Lorfcher  w.  und  wildbann  (a.  1423)  bei  Dahl  p.  54.  60.    weisth.  1,  463  ff. 

—  Pfalz, 
leges  Lotharii  bei  Georgifch  c.  1215  ff.    [MGLL  IV  p.  540  ff.) 
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Low  über  die  markgenoCrenfchaften.    Heidelberg  1829. 

Lowbuch,  das  jiHaTche,  in  hollfteinifcher  fprache  .  .  .  benebft  des  herm 
Blütings  glolTa.    3  th.    Flensburg  1717. 

Löwenfteiner  vogtgericht  bei  Kopp  nr.  93.  —  Heflen. 

LT. :  liederiaal  hg.  v.  Laßberg.    3  b.     1820-25. 

Lubifches  recht:  Dav.  Mevius  commentarii  in  jus  lubecenfe.  ed.  4.  Frank- 
furt n.  Leipzig  1700. 

Lucianus  opera.  10  b.  Zweibrücken  1789-91;  ed.  Schmieder.  2  b. 
Halle  1800.  1. 

Lucilius  ßeh  Perlius. 

Luden  gefchichte  des  teutfchen  volkes.     12  b.    Gotha  1825-37. 

Ludewig  de  jure  clientelari  Germanorum.    Halle  1717. 

—  reliquiae  manuTcriptorum  omnis  aevi.  12  b.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1720-41. 

—  fcriptores  rerum  epifcopatus  bambergenlis.  2  b.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1718. 

Ludolf  yariae  obfervationes  forenfes.    b.  3  appendix.    Wetzlar  1734. 

h.  Ludwig:  das  leben  des  heiligen  L.  überf.  t.  Frdr.  Ködiz  von  Salfeld 

hg.  Y.  H.  Rückert.    Leipzig  1851. 
Ludwigslied  in  den  fundgruben  1,  6  ff. 
Lunder  ftadtrecht  bei  Kofod  Ancher  loyhiftorie  2,  222  ff. 
Lüneburger  ftatuten  bei  Pufendorf  obferv.  4,  624  ff. 
Lünig  corpus  juris  feudalis  germanici.    3  b.    Frankfurt  u.  Leipzig  1727. 

—  deutfches  reichsarchiv.    24  b.    Leipzig  1713-22. 

—  fpicilegium  ecclefiafticum  des  deutfchen  reichsarchivs.  4  b.  3  contin. 
Leipzig  1716. 

LUntzel  die  bäuerlichen  laften  im  fürftenthum  Hildesheim.    Hildesheim 

1830. 
Lupi  codex  diplomaticus  civitatis  et  ecclefiae  bergomatis.    2  b.    Bergamo 

1784-99. 
Luisheimer  w.    weisth.  1,  450  ff.  —  Pfalz. 

Lutfullah  autobiography  of  a  mohamedan  gentleman.    London  1857. 
Luther  briefe  hg.  v.  de  Wette.    5  b.    Berlin  1825-28. 

—  eolloquia  oder  tifchreden.    Frankfurt  am  Mayn  1571. 

—  fprichwörter  aus  feinen  fchrlften  gefammelt  von  Heufeier.  Leipzig 
1824. 

Luttinger  hof recht,    weisth.  4,  787.  —  Cleve. 

Lydus  de  magiftratibus  reipublicae  romanae  ed.  Fuß.    Paris  1811. 

Lye  dictionarium  faxonico-  et  gothico-latinum.    2  b.    London  1772. 

M. 

Mabillon  acta  fanctorum  ordinis  S.  Benedicti.    9  b.    Venedig  1733-40. 

—  annales  ordinis  S.  Benedicti.    6  b.    Paris  1703-39. 

—  de  liturgia  gallicana  libri  3.    Paris  1685. 

—  de  re  diplomatica.    Paris  1681;  fupplementum.    Paris  1704. 
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Mabillon  mufeam  italicum  feu  collectlo  veterum  fcriptoroin  ex  bibliothecis 
italicis  eruta.    2  b.    Paris  1687-89. 

—  yetera  analecta  feu  coUectio  yeterum  aliqnot  openxm  et  opufcaloram 
oinnis  generis.  noy.  ed.  Paris  1723. 

Mabinogion  ed.  by  lady  Charl.  Gueft.    2  b.    London  1838-40. 
Maccbiavelli. 

Macieiowfki:  nayifche  rechtsgefchichte  überf.  y.  Büß.     4  tb.     Stuttgart 
u.  Leipzig  1835-39. 

—  disquilitio  de  origine  ftipolationis.    Warfchau  1827. 
Macrobius  opera.    2  b.    Zweibrücken  1788. 

Mader:  reichsritterfchaftliches  magazin.    13  th.    Erlangen  1781-90. 

—  Hebere  nachricbten  yon  der  bürg  Friedberg.    3  tb.    Lauterbacb  1766-74 
Maerlant:  fpiegel  hiftoriael  uitg.  d.  Clignett  en  Steenwinkel.    4  b.    Leiden 

1784-1849. 

—  Heb  auch  ayondft. 

Maffei  iftoria  diplomatica.    Mantua  1727. 
Magdeburger  bolzordnung  (a.  1662)  bei  StifTer  p.  208. 

—  weicbb.  Heb  racbürcbes  weicbbild. 

Magnum  cbronicon  belgicum  bei  Piftorius  fcriptores  3,  1  ff. 
Magnufen,  Finn,  den  ssldre  Edda.    4  b.    Kopenhagen  1821-23. 

—  eddalsBren.    4  th.    Kopenhagen  1824-26. 
Mai  und  Beaflor  hg.  y.  Pfeiffer.    Leipzig  1848. 
Majer,  Friedr. :  gefchichte  der  ordalien.    Jena  1795. 

—  allgemeines  mythologifches  lexicon.    abth.  1  b.  1.  2.    Weimar  1803. 4. 

—  mythologifches  tafchenbuch.    2  b.    Weimar  1811.  13. 

Mailath  magyarifche  fagen  u.  märchen.    2.  a.    2  b.    Stuttgart  u.  Tübingen 

1837. 
Mainzer  erblandhofamter  w.   bei  Bodm.   p.   801.     weisth.  1,  530  ff.  — 

Rheingau. 

—  waltpodenrechte  bei  Gudenus  2,  495  ff.    weisth.  1,  532  f. 

Makaris  in  carminum  epicorum  germanicorum  nederlandicorum  faec.  13. 

et  14.  fragmenta  ed.  Deycks.    Münfter  1858. 
Malbergifche  gloffe  in  der  lex  fal.,  fieh  auch  unter  Leo. 
Malleolusj  Felix,  dialogus  de  nobilitate  et  rufticitate  bei  Burgermefter 

bibliotheca  ordinis  equeftris  b.  2.    Ulm  1720. 
record  de  Malmedy. 
Malte-Brun  annales  des  yoyages,  de  la  g^ographie  et  de  Thiftoire.    Paris 

1807  ff. 
Mannert:  geographifch-hiftorifch-ftatiftifches  zeitungslexicon  yon  W.  Jager 

neu  bearb.  y.  M.    3  b.    Nürnberg  1805-11. 
Manfi  facrorum  conciliorum  noya  et  ampliffima  collectio.    31  b.    Florenz 

u.  Venedig  1759-98. 
Manfo  Sparta.    3  b.    Leipzig  1805. 
Mar.:  Wemher  Maria  (einfache  zahl)  hg.  y.  Otter.    Nürnberg  u.  Altdorf 

1802;  (doppelte  zahl)  in  den  fundgruben  2,  147  ff. 
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Mar.  leg.:  Marienlegenden  hg.  y.  Pfeiffer.    Stuttgart  1846. 

Marbach  befchreibung  von  Schöneck.    2  th.    Schneeberg  1731.  32. 

Marburgifche  beyträge  zur  gelehrfamkeit.    5  ftück.    Marburg  1749.  50. 

Marcellus  burdigalenßs  ed.  Janus  Cornarius.    Bafel  1536. 

Marculf  fleh  Bignon.    [MG  Formulae  p.  32  ff.] 

Marcusfon,  Biöm,  agisetar  fommanna  fögur.    H61ar  1756.  8^. 

—  nockrer  niai:gfTooder  Ibgu]78etter  Islendinga.    Holar  1756.  4^ 

MsBre    von   der   grasmaget  nach    der  abfchr.   mf.  germ.  berol.  909.  4®; 

vgl.  Hätzl.  p.  279  ff. 
Margar.  van  Limburg:   een    fchoone  hiftorie    van  M.  v.  L.  Amfterdam 

1798;  fleh  auch  Limborch. 
öfnung  von  Margareten. 
Marianus  Scotus    chronica  (cum  Dodechini  continuatione)   bei   PLftorius 

fcriptores  1,  448  ff. 
Marienfelder  hauBgenoITenrecht. 
Markhaidenfelder  w.  ßeh  Heidenfelder  w. 
Marköbeler  w.  (a.  1680).  —  Hanau. 
Martine  thefaurus  anecdotorum  novus  feu  collectio  monumentorum.    5  b. 

Paris  1717. 

—  et  Durand  veterum  fcriptorum  et  monumentorum  ampliUima  collectio. 
9  b.    Paris  1724-33. 

Martialis  epigrammata.    2  b.    Zweibrücken  1784. 

Martina  von  Hugo  von  Langenftein  nach  der  Bafler  hf. 

Martinus  Gallus  chronicon  ed.  Bandtke.    Warfchau  1824. 

Martins    von    dem  rechtszuftande    unter    den    Ureinwohnern    Brafiliens. 

München  1832. 
Mafcov,    Gf.,    notitia    juris     et    judiciorum    brunsvico  -  luneburgicorum. 

Göttingen  1738. 
Mafcov,  Job.  Jac,  gefchichte  der  Teutfchen.    2  b.    Leipzig  1726. 
Maßmann:  denkmäler  deutfcher  fprache  u.  literatur.    München  1827. 

—  das  zeitbuch  des  Elke  von  Repgowe.    Stuttgart  1857. 

—  deutfche  gedichte  des  12.  jh.    Quedlinburg  1837. 
Matthaeus  Paris  hiftoria  ed.  Wats.    Paris  1644. 

Matthaeus  wertmonafterienlis  flores  hiftoriarum.    Frankfurt  1601. 
Matthaeus,  Ant.,  de  jure  gladü  tractatus  et  de  toparchis  qui  ezercent  id 
in  dioecefi  ultrajectina.    Leiden  1689. 

—  de  nobilitate  libri  quatuor.    Fr  aneker  1698. 
Matzendorfer  dingrodel. 

Mauer  (Mure)  bei  Zürich,  rechte  der  hof jünger  zu,  erneuert  a.  1543;  vgl. 

Füeßlin  im  hamb.  mag.  1753.    12,  154  ff.    weisth.  1,  43  ff.  —  Schweiz. 
Mauermünffcerer  w.  bei  SchÖpilin  1,  227  f.  —  Elf  aß. 
Maurer  gefchichte  des    altgermanifchen    gerichtsverfahrens.     Heidelberg 

1824. 
Mazocchi  commentarii  in  regii  herculanenßs  mufei  aeneas  tabulas  hera- 

cleenfes,    2  b.    Neapel  1754.  55. 
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MB.:  monumenta  boica.    München  1768  ff. 

cooft.  de  Meaux  im  coutumier  g^nöral  3,  381  ff. 

Mechtelnlianfer  w.  (a.  1479)  bei  Wettennann  p.  52.    HallwachB  p.  110  f. 

weisth.  1,  545  ff.  —  Wetterau. 
Meckesheimer  centw.  (a.  1561)  bei  Alef  app.  p.  9.  —  Pfalz. 
Meddersheimer  w.  (a.  1514)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.  15.     weisth. 

4,  722  ff.  —  Pfalz. 
Megenberg,  Konrad  von,  das  buch  der  natnr  hg.  y.  Pfeiffer.    Stattgart  1861. 
Megifer  annales  Carinthiae.    Leipzig  1612. 
Meibom  rerum  germanicarum  tomi  8.    Helmftädt  1688. 
Meichelbeck  hiftoria  frifingenfis.    2  b.    Augsburg  1724.  29. 
Meichfner  deciliones  camerales.     2.  a.  2  b.    Mainz  1663. 
Meier  u.  Scbömaun  der  attifche  procelfl.    Halle  1824. 
Meiners  allgemeine  kritifche  gefchichte  der  religionen.    2  b.    Hannover 

1806.  7. 
Meinert   alte   teutfche   Volkslieder   in   der    mundart   des    Kubländchens. 

Wien  u.  Hamburg  1817. 
Meifter  Alezander  bei  Myller  b.  2. 

Meilter,  Geo.  Jak.  Friedr.,  principia  juris  criminalis.    Leipzig  1789. 
Meißer  holzding  (a.  1516)  bei  Piper  nr.  6  p.  244  ff.  —  Weftphalen. 
Melander  jocorum  atque  feriorum  libri  duo.    Schmalkalden  1611. 
Mebdchftadter  w.  (a.  1528)  bei  J.  P.  Reinhard  beyträge  3, 154  ff.    welirth. 

3,  890  ff.  —  Franken. 
Membrifer  w.  (a.  1585)  bei  Steiner  Alzenau  p.  251.  —  Wetterau. 
M^moires  de  Tacadämie  celtique.    Paris  1807  ff. 

—  et  dilTertations  publ.  p.  la  foeidtd  royale  des  antiquaires  de  France. 
Paris  1817  ff. 

Memorias  de  la  real  academia  de  la  hiftoria.    Madrid  1796  ff. 

M^nagier  de  Paris  (a.  1486). 

Menagius,  Aegidius,  juris  civilis  amoenitates.    Paris  1664. 

Menchinger  vogtsrecht  (a.  1441)  bei  Tröltfch  1,  222  ff.  —  Schwaben. 

Mencken   fcriptores  rerum   germanicarum  praecipue   fazonicanun.     3    b. 

Leipzig  1728-30. 
Mendoza,  Diego  Hurtado  de,  guerra  de  Granada.    Valencia  1776. 
MenochiuB,  Jac,  confilia.    13  b.    Frankfurt  1604-9. 
Mensfelder  w.  (a.  1516)  bei  Reinhard  ausfuhr.  1,  56.  —  Wetterau. 
M^on:  fabliauz  et  contes  publ.  p.  Barbazan  nouv.  öd.  par  Möon.     4  b. 

Paris  1808. 

—  nouveau  recueil  de  fabliaux  et  contes  inödits.    Paris  1823. 

lex  Merciorum  bei  Wilkins  p.  64.  72.    Canciani  4,  265.  269.  [Schnüd«  p.  898.] 
Merigarto  hg.  v.  H.  Hoffmann.    Prag  1834. 

Merkel  lex  falica  mit  einer  vorrede  von  Jacob  Grimm.    Berlin  1850. 
Merfeburger  güterregifter   bei  Förftemann   neue  mittheilungen  aus  dem 

gebiet  hift.  antiquar.  forfchung  2,  364  ff. 
cout.  de  Metz  (de  l'övechö  de  M.)  im  coutumier  gön^ral  2,  414  ffl 
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Menrer  jagd-  a.  forJftrecht.    Frankfurt  1576. 

Meufel  der  gefchichtforfcher.     7  b.    Halle  1775-79. 

[MG    Capitolaria:    monumenta   Germaniae    hiftorica.    legum    fectio    II: 

capitularia  regum  FraDComm   ed.   A.   Boretius   et  V.   Kraufe.     2   b. 

Hannover  1881-93. 
MG  Concilia:  monumenta  Germaniae  hiftorica.     legum  fectio  III:  con- 

cilia  b.  1:  concilia  aevi  meroyingici  rec.  Maaßen.    Hannover  1893. 
MG  Formulae:  monumenta  Germaniae  hiftorica:  formulae  merovingici  et 

karolini  aevi  ed.  Zeumer.    Hannover  1886. 
MG   Leges:  monumenta  Germaniae  hiftorica:  legum  b.   1-5.     Hannover 

1835-83.] 
Mhd.  wb. :  Benecke-Müller  mittelhochdeutfches  Wörterbuch,    b.  1.    Leipzig 

1854. 
Michalo  de  moribns  Tartarorum,   Lituanorum  et  Mofchorum  fragmenta. 

Bafel  1615. 
Michel  hiftoire  des  races  maudites  de  la  France  et  de  TEfpagne.    2  b. 

Paria  1847. 
Michelet  Phiftoire  de  France.    Paris  1833  f£. 
Michelfen  der  ehemalige   oberhof  zu  Lübeck   und  feine   rechtsfprüche. 

Altena  1839. 

—  über  altnordifches  armenrecht  bei  Dalwigk  2,   117  AT.  3,  68  ff. 
Micrälius  altes  Pommern.    Stettin  1639. 

Mieris  groot  charterboek  der  graaven  van  Holland.    4  th.    Leiden  1754-56. 

Miklofich  radices  linguae  flovenicae.    Leipzig  1845. 

Mille  et  une  nuits  trad.  p.  GaUand.    9  b.    Paris  1806. 

Mindener  codex  diplomaticus  in  den  weftphälifchen  provinzialblättem  I.  1. 

Minden-Ravensberger  eigenthumsordnung  bei  Weddigen  mag.  h.  14. 

Minftrelfy  of  the  fcottifh  border  (ed.   by  W.  Scott).    4.  a.    3  b.    Edin- 

burg  1810. 
Miraeus  codex  donationum  piarum.    BrüfTel  1624. 

—  diplomatum  belgicorum  libri  2.    BrüfTel  1627. 

—  diplomatum  belgicorum  nova  collectio  in  den  opera  dipl.  b.  3.  4. 

—  not  Belg.  in  den  opera  dipl.  b.  1. 

—  opera  diplomatica  et  hiftorica.    2.  a.  4  b.    Brüffel  1723-35. 
Mifc.  fieh  Docen. 

Mittermaier  grundTatze  des   gemeinen  deutfchen  privatrechts.    Heidelberg 

3.  a.  1827.    4.  a.  1830. 
Modeftinus  in  den  Dig. 
Molbech  danfk  dialect-lexikon.    Kopenhagen  1841. 

—  hiftorifk  tidsfkrift.    Kopenhagen  1840  ff. 

—  nordifk  tidsfkrift  for  hiftorie,  literatur  og  konft.    Kopenhagen  1827  ff. 
Mone:  anzeiger  für  künde  der  teutfchen  vorzeit  (des  deutfchen  mittel- 

alters)  hg.  v.  (Auffeß  u.)  Mone.     München   1832.    Nürnberg  1833.  34. 
Karlsruhe  1835  ff. 

—  (agf.  gl.)  in  feinen  quellen  u.  forfchungen  p.  310  ff. 
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Mone  badifches  archiv.    2  b.    Carlsrahe  1826.  27. 

—  gefchichte  des  heidenthums  im  nördlichen  Europa.  2  b.  Leipzig  o. 
Darmftadt  1822.  23. 

—  quellen  u.  forfchongen  zur  gefchichte  der  teutfchen  literatur  u.  fprache. 
(b.  1.)  Aachen  u.  Leipzig  1830. 

—  onterfuchungen  zur  gefchichte  der  teutfchen  heldenfage.  Quedlin- 
burg 1836. 

Monjoier  fchefiEenw.  (a.  1600).    weizth.  4,  788  f.  —  Jülich. 

Monrer  w.  (a.  1260)  bei  Bodm.   p.  775.     weisth.  3,  620  f.  —  Thüringen. 

(gl.)  Monf.:  glollae  monfeenfes  bei  Bern.  Pez  thefaurus  1,  319  ff. 

Monftrelet  chroniques  bei  Buchon  b.  26  ff. 

Montevilla:  Johannis  de  M.  curieufe  reiß-befchreibung  .  .  .  ehemals  ge- 
druckt zu  Colin,  jetzt  von  neuem  aufgelegt,    o.  j. 

Montfaucon  les  monuments  de  la  monarchie  fran^aife.  5  b.  Paris 
1729-33. 

eout.  de  Montroeul  im  coutumier  g^n^ral  1,  138  ff. 

Monumenta  aquenüa  ed.  Moriondus.    2  b.    Turin  1789.  90. 

—  zoUerana  hg.  y.  Stillfried  u.  liärcker.    b.  1-7.    Berlin  1852-61. 
Monuments  de  la  monarchie  fr.  (ieh  Montfiaucon. 

Monzinger  gerichtsbuch  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.  13.  —  Mainz. 

Morena  hiftoria  rerum  laudenfium  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  806  ff. 

Mörfelder  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  126  ff.  Böhm.  p.  416  ff.  weisth. 
1,  488  ff.  —  Catzenelnbogen. 

Mörler  markordnung  (a.  1539)  bei  Schazmann  nr.  3.  —  HeCTen. 

Morolf :  die  zwei  gedichte  von  Salomon  u.  Morolf  bei  HB. 

Morolt:  das  erfte  der  unter  Morolf  genannten  gedichte. 

Mofer,  Fr.  C.  v.,  deduction  zur  vertheidigung  der  reichsfreyheit  der  ge- 
meinden Sulzbach  u.  Soden  gegen  Churmainz  u.  Frankfurt  a.  M. 
1753. 

—  teutfches  hofrecht.    2  th.    Frankfurt  1754. 

Möfer:  ofnabrückifche  gefchichte.  2  th.  mit  Urkunden.  3.  a.  Berlin  u. 
Stettin  1819. 

—  patriotifche  phantaüen.    4  th.    2.  a.    Berlin  1778-86. 

—  lämmtliche  werke  neu  geordnet  durch  Abeken.    10  b.    Berlin  1842. 43. 

—  vermifchte  fchriften  hg.  v.  Nicolai,    th.  1.    Berlin  u.  Stettin  1797. 
MS.:  fammlung  von  minnefingern  (hg.  y.  Bodmer   u.  Breitinger).     2  b. 

Zürich  1758.  59. 
MSH.:  minnefinger  hg.  v.  von  der  Hagen.    4  b.    Leipzig  1838. 
Mf.  bibl.  reg.  (parif.)  7188  nach  einer  abfchrift  Jacob  Grimms. 
Müglelns  Chronik  von  Ungarn  bei  Kovachich  fammlung  kleiner  ftucke 

zur  ungrifchen  gefchichte  1,  1  ff.    Ofen  1805. 
Mühlbacher  dorfeinigung  (a.  1577).  —  HefTen. 
Mülhaufer  ftat.  Heb  Grafshof. 
Müllenhoff  fagen,  märchen  u.  lieder  der  herzogthümer  Schleswig,  HolTtein 

u.  Lauenburg.    Kiel  1845. 
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Müller,  Friedr.:  ßebenbürgifche  Tagen.    Kronftadt  1857. 

—  beitrag  zur  gefchichte  des  hezenglaubens   n.   des  hezenprocelTes  in 
Siebenbürgen.    Braunfchweig  1854. 

Müller,  Hieron.,  über  den  verkauf  öffentlicher  erbe.    Hamburg  1747. 
Müller,  Johannes  y.,  gefchichten  rchweizerifcher  eidgenofTenfchaft.     b.  I- 

V.  1.    Leipzig  1806. 
Müller,  Job.  Joach.,  des  heil,  römifchen  reichs  teutfeher  nation  reichstags 

theatrum.    Jena  17  IB. 
MüUer,  Job.  Seb.,  annalen  des  haufes  Sachfen  von  1400-1700.    Leipzig 

1701. 
Müller,  Jof.,  beytrag  zur  beftimmung  der  gränzen  zwifchen  den  Franken 

u.  Sachfen  der  yorzeit.    Duisburg  u.  Eflen  1804. 
MüUer,  Otfr.,  die  Dorier.    2  b.    Breflau  1824. 

—  die  Etrufker.    2  b.    Breflau  1829. 

—  gefchichte  der  griechifchen  literatur.    2  b.    Breflau  1841. 

—  Orchomenps  u.  die  Minyer.    Breflau  1820. 

—  prolegomcma  zu  einer  wüTenfchaftlichen  mythologie.    Göttingen  1825. 

—  rec.  von  Niebuhr  röm.  gefch.  in  der  hall,  lit,  ztg.  1829  p.  353  ff. 
Müller,  Peter  Erafmus:  fagabibliothek.    3  b.    Kopenhagen  1817-20. 

—  (om  Saxos  kildeme)    kritifk   underfogelfe   af  Danmarks  og  Norges 
fognhiftorie.    Kopenhagen  1823. 

—  kritifk  underfogelfe  af  Saxos  hiftories  fyv  fidfte  böger.     Kopenhagen 
1830. 

Müller,  Sam.,  chronik  von  Sangerhaufen.    Leipzig  1731. 

Müller,  Wilh.:  neugriechifche  Volkslieder  gef.   u.  hg.  v.  Fauriel,  überf. 

V.  W.  M.    2  b.    Leipzig  1825. 
Münchweiler  Pirmans  w.  bei  Gramer  obferv.  2,  281  ff.  —  Pfalz. 
Münfter,  Seb.,  cofmographey.    Bafel  1559. 
Münfterer  (Gregorienthaler)  vogteirecht  (a.  1339)  bei  Schöpflin   nr.  980. 

weisth.  4,  183  ff.  —  Elfaß. 
Münftermeinfelder  w.  (a.  1372)  bei  Günther  3  nr.  542.    weisth.  2,  456  ff. 

-—  Trier. 
Muratori:  rerum  italicarum  fcriptores.    25  b.    Mailand  1723-51. 

—  antiquitates  italicae  medii  aevi.    6  b.    Mailand  1738-42. 

—  trattato  delP  antiquitk  eftenfi  ed  italiane.    2  b.    Modena  1717-40. 
Murawiew  reife  durch  Turkomanien  nach  Chiwa  überf.  v.  Strahl.    2  th. 

Berlin  1824. 
Mufaeus  Volksmärchen  hg.  v.  Jacobs.    5  b.    Gotha  1826. 
Mufeum  für  altdeutfche  litteratur  u.  kunft  hg.  v.  von  der  Hagen,  Docen 

u.  Büfching.    2  b.    Berlin  1809.  11. 
Mufkatpl.:  lieder  Mufkatbluts  hg.  v.  Groote.    Cöln  1852. 
Mufpilli  hg.  V.  Schmeller.    München  1832. 
Mjller  fammlung  deutfcher  gedichte  aus  dem  12.,   13.  u.   14.  jh.     3  b. 

Berlin  1784.  85. 
Myft.:  deutfche  myftiker  hg.  v.  Pfeiffer.    2  b.    Leipzig  1845.  57. 
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Myft^re  de  Flacre   bei  Jubinal  myft^res'  in^dits  dn  15.  fi^cle  1,  304  ff. 

Paris  1837. 
Myth.:  Jacob  Grimm  deutfche  mythologie.    2.  a.    2  b.    Göttingen  1844 

(in  2,  447  1.  a.  1835). 

N. 

N.:  Notker  pfalmen  bei  Scbilter  thefaurus  b.  1. 

N.   Arift.:    Notker   Ariftoteles    mit   der   feitenzäblung   des    cod.    fangal- 

lenfis  818. 
N.  Btb. :  Notker  Boetbius  mit  der  feitenzäblung  des  cod.  fangallenXlB  825. 
N.  Cap.:  Notker  Marcianus  Capella  mit  der  feitenzäblung  des  cod.  fan- 

gallenfiB  872. 
w.  von  N.  (a.  1602)  bei  Reinbard  ausfübr.  1,  39.  —  Pfalz. 
Nacbricbt    von    Suriname   u.   feinen    einwobnem    (von    Cbrpb    Quandt). 

Görlitz  o.  j.  (1809). 
Naubeimer  w.  (a.  1436).    befcbr.  v.  Hanau  p.  140  f.  —  Hanau. 
NefEen  der  vetter  aus  Scbwaben.    Scbwabenbräucb  u.   Scbwabenftreich. 

Stuttgart  1837. 
Neidbart  von  Reuentbai  bg.  y.  Haupt.    Leipzig  1858. 
Neilfon,  Wm.,  an  introduction  to  tbe  irifb  language.    Dublin  1808. 
Nenniger  w.  (1600)  bei  Ludolf  3,  280.    weistb.  2,  253  ff.  —  Trier. 
Neoc:  Jobann  Adolfi  gen.   Neocorus  cbronik  des  landes  Ditbmarfchen 

bg.  V.  Dabimann.    2  b.    Kiel  1827. 
Neftor  ruHifcbe  annalen  .  .  .  erklärt  u.  überf.   y.  A.  L.  ScblÖzer.    5  b. 

Göttingen  1802-9. 
Neues  jabrbucb  der  berlinifcben  gef.  für  deutfcbe  fpracbe  u.  altertbums* 

kimde  bg.  y.  von  der  Hagen.     Leipzig  1836  ff.  (=  von  der  Hagens. 

Germania). 
Neugart:   codex   diplomaticus  Alemanniae    et   Burgundiae    transjur anae 

2  b.    Sanblafien  1791.  95. 
—  epifcopatus  conftantienfis.    b.  1.    Sanblafien  1803. 
NeumUnlterer   kircbfpielsbraucb    bei   Dreyer  verm.    abb.    p.  1053  ff.    — 

Holftein. 
Niala,  Nials  faga:  fagan   af  Niäli  I)orgeirsfyni.     Kopenbagen  1772;  lat. 

überf.:  biftoria  Niali.    Kopenbagen  1809. 
Nib.:    der    Nibelunge    not   mit    der    klage    bg.    v.    Lacbmann.      Berlin 

1826. 
Nib.  Holtzm.:  das  Nibelungenlied  bg.  v.  Holtzmann.    Stuttgart  1857. 
Nicepborus  Calliftus  biftoria  ecclefiaftica.    2  b.    Paris  1630. 
Nicolaus  Damafcenus  de  moribus  gentium  bei  Gronovius  tbefaurus  anti- 

quitatum  graecarum  6,  3843  ff.    Leiden  1697. 
Niebubr:   römifcbe   gefcbicbte.    3   b.    Berlin    1811-32.     2.    a.      1827-42. 

3.  a.    1855. 
Niebubr,  Carften,  reifebefcbreibung  nacb  Arabien  u.  andern  umliegenden 

ländem.    2  b.    Kopenbagen  1778. 
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Nidder  w.  (a.  1442).  befchr.  ▼.  Hanau  nr.  198  p.  186.     weiBth.  1,  527  ff. 

—  Hanau. 
Niederauler  w.  (a.  1466)  bei  Wenck  2,  489.    weisth.  8,  840.  —  Heüen. 
Niederbeiger  w.  (a.  1895)  bei  Günther  8  nr.  645.  —  Trier. 
Niederhausberger  dingboferecht  bei  Schilter  cod.  jur.  fend.  p.  378.   weisth. 

1,  716  ff.  —  Elfaß. 
Niedermendiger  w.  (a.  1586)  bei  Günther  5  nr.  197.  —  Trier. 
Niedermufchitzer  rügen  (17.  jh.)  bei  KHngner  3,  622  ff.  —  Meifen. 
Niederfächf.  verein :  zeitfchrift  des  hiülorifchen  Vereins  für  Niederfachfen. 

Hannover  1850  ff. 
Niederfteinheimer   w.    (a.   1480-1488)   bei   Steiner   Seligenft.    p.    889  ff. 

weisth.  1,  510  ff.  —  Wetterau. 
Niedertiefenbacher  w.  (a.  1656)  bei  Hoimann  p.  79  f.  —  Nafljeui. 
Niefert  beitrage  zu  einem  münlterifchen  urkundenbuche.    Münfter  1828. 

—  das  recht  des  hofes  zu  Loen.    Coesfeld  1818. 

—  (mit  bandzahl) :  münfterifche  urkundenfammlung.  7  b.  Coesfeld  1826-87. 
Nithardus  hiftoriae  bei  Schilter  fcriptores  p.  88  ff. 

Nitfch,  P.  F.  A.f  neues  mythologifches  worterbuch.    Leipzig  1798. 
Nolten  de  jure  et  confuetudine  circa  villicos.    Braunfchweig  1788. 

—  (praef.  Job.  Wilh.  Göbel)    de  fingularibus  praediis  rufücomm  quae 
funt  in  terris  brunsvico-lunebur^cis.    Helmftädt  1727. 

Nonius  Marcellus  (ed.  Jof.  Mercier).     Sedan  1614.    (Das  citat  Yarro  in 

nubentes  fteht  p.  581.) 
Noppius  Aachner  chronik.    Cöln  1648. 
Nordenftadter  w.  (a.  1426).    weisth.  1,  566  ff.  —  Heilen. 
Norbertus  vita  Bennonis  epifc.  ofnabrugenlls  bei  Eccard  corpus  2,  2161  ff. 
Nördlinger  ftatut  bei  Senckenberg  vißones  app.  2. 

den  nordHellandTke  landalmues  character  (v.  Junge).    Kopenhagen  1798. 
Norges   gamle   love    ndg.   af  Kejfer  og  Munch.     b.    1-8.     Chriftiania 

1846-49. 
Kormann  de  legitimatione.    Kopenhagen  1828. 
cout.  de  la  Normandie  ed.  Pefnelle.    Ronen  1759. 
Nomagefts  j^itttr  in  den  fomaldar  fögur  1,  818  ff. 
Norlke   folkeeventyr   famlede   ved   Asbjömfen  og   J.   Moe.     Chriftiania 

1848. 
Northeimer  grubengericht.  —  Harz. 
Nortrupper  markgeding  (a.  1577)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  178  ff.   weisth. 

8,  208  ff.  —  Weftphalen. 
Notgerus  vita  Hadelini  in  acta  Sanctorum  Bollandiftarum  Febr.  1,  872  ff. 
Notitia  dignitatum  imperii  romani  ed.  Labbe.    Paris  1651. 
Notizenblatt  beilage  zum    archiv  für   künde  öfterreichifcher  gefchichts- 

queUen.    Wien  1851  ff. 
Nouv.  Renart:  Renart  le  nouvel  in  Ren.  b.  4. 

Nunning  monnmentorum  monafterienfium  decuria  prima.    Wefel  1747. 
Nürnberger  reform.:  der  Itadt  N.  erneuerte  reformation.     Nürnberg  1564. 

Grimmas  D.  R.  A.     4.  Ausg.  BR 
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I^ürnberger  walds  zeidlerrecht  (a.  1331.  1350),  waldrecht  (a.  1373)  bei  StifTer 
p.  55.  97.  p.  88.    weisth.  3,  609  ff.  611  ff.  —  Franken. 

jecord  de  Nyel  (a.  1569.  1661)  bei  Fred.  Guill.  Hoffmann  recherches  für 
les  comt^s  de  Looz,  Home  et  Njel.  nouv.  ed.  (Wezlar)  1797.  ork. 
p,  LXIX  ff.  —  Niederlande. 

Nyerup  fieh  danfke  vifer. 

—  bidrag :  bidrag  til  den  danfke  digtekunfts  hiftorie  af  N.  og  Rahbek. 
2  th.    Kopenhagen  1800.  1. 

0. 

0.:  Otfrids  eyangelienbuch  bei  Schilter  thefatmis  b.  1. 

Oberampfacher   maiengerichts   w.    (15.  jh.).   felecta  norimb.    3,   147   ff. 

weisth.  3,  615  f.  —  Franken. 
Oberauler  w.  (a.  1419).    weisth.  3,  332  ff.  —  HefTen. 
-—  w.  (a.  1467)  bei  Kopp  nr.  73.    weisth.  3,  334  ff. 
Oberbayerifches  archiv  für  vaterländifche  gefchichte.     München  1839  ff. 
Obercleener  w.  (a.  1480.  1551. 1568)  bei  Reinhard  d.  j.  f.  p.  232  ff.   weisth« 

3,  498  ff.  —  Hellen. 
Oberheilifches  intelligenzblatt  1844. 
Oberl.:  Scherzi!  glofrarium  germanicum  medii  aevi  ed.  Oberlinns.    2  b. 

Straßburg  1781.  84. 
Obermudauer  w.  (a.  1549)  bei  Better  2,  193  ff.  —  HefTen. 
Obembreiter  w.  (a.  1444.  1496).  felecta  norimb.  3,  82  ff.  —  Franken. 
Oberrambftadter  w.  (a.  1492);  0.  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  117  ff. 

Böhm.  p.  407  ff.    weisth.  1,  484  ff.  —  Catzenelnbogen. 
Oberreitnauer  jora  S.  Pelagii  (a.  1431)  bei  Heider  p.  489  f.  —  Schwaben. 
OberthUr  tafchenbnch  für  die  gefchichte  Frankenlands.   Würzbnrg  1795  ff. 
Obenirfeler  w.   (a.   1484)  einzeln  gedr.     Gießen  1616.   1653;  dann   bei 

Lerfher  p.  465.     Schazmann  p.  7.     Stiüer  p.  40.     weisth.  3,  488  ff. 

—  Wetterau. 
Ochs  gefchichte  der  ftadt  n.  landfchaft  Bafel.    8  b.    Bafel  1786-1822. 
O'Connor   rerum   hibemicarum   fcriptores    or    chronicles   of  ErL     4   b. 

London  1814-26. 
Od.:  Homer  Odyllee. 

Odenwälder  landrecht  fleh  Erbacher  landrecht. 
Odofred:  vorlefung  über  den  codex  Juftiniani.    Trient  1514. 
Oefele  rerum  boicarum  fcriptores.    2  b.    Augsburg  1763. 
d*Ogier,  roman,  hlL  u.  nach  der  ausg. :  la  cheyalerie  Ogier  de  Danemarche. 

2  b.    Paris  1842. 
O'Keamey  the  battle  of  Gabhra.    Dublin  1853. 
Ol.  helg. :  Olafs  faga  helga  in  der  Heimskringla  b.  2. 

—  ed.  Chrift. :  Olafs  faga  hins  helga  udg.  af  Keyfer  og  Unger.  Chrifti- 
ania  1849. 

Ol.  Tr.:  Olafs  faga  Tryggvafonar  in  den  fommanna  fogur  b.  1-3;  Reen- 
hjehns  ausg.:  faga  om  k.  Oloff  Tryggwafzon.    Upfala  1691. 
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Ol.  Tr.  faga  von  Snorri:  in  der  Heimskringla  b.  1. 

OlauB   Magnus   de   gentium   feptentiionalinm  varüs  conditionibus.     Ant 

werpen  1558. 
Oldekopp  obfervationes  criminales  practicae.    Bremen  1654. 

—  wahrhafte  befchreibung  eines  .  .  procelTes  .  .  ,  wider  Margarethe 
Schmidts  eines  .  .  kindermohrts  halber  .  .  .  anno  1661  u.  1662  geführt. 
Wolfenbüttel  1664. 

Oldendorfer  hägegericht.  —  Niederfachfen. 

OldendoTp    gefchichte    der    miHion    der    evangelifchen    brüder   auf   den 

caraibifchen  infeln  hg.  y.  BoHart.    2  th.    Leipzig  1777. 
Olearius,  Adam,  außführliche  befchreibung  der  kundbaren   reyfe  nach 

Mufcow  u.  Perden.    3.  a.    Schleswig  1663. 
Olenfchlager  neue  erläuterung  der  goldenen  bulle.    Frankfurt  u.  Leipzig 

1766. 
Olger  danfke:  kong  0.  d/s  krönike.    Kopenhagen  o.  j. 
Ölrichs  das  graufame    Büthener   recht    im  lande  Lauenburg    u.    Bütow 

nebft  einer  abhandlung  von  befbrafung  der  bienendiebe.     Berlin  1792. 

—  dat  rigifche  recht  u.  de  gemenen  ftichtifchen  rechte  ym  Ilicht  von 
Ryga  gebeten  dat  ridderrecht.    Bremen  1773. 

—  voUftändige  fammlung  alter  und  neuer  gefetzbücher  der  freien  Itadt 
Bremen.    Bremen  1771. 

Olsburger  alte  rechte  (a.  1527)  bei  Nolten  de  fing.  p.  146  ff.;  0.  probftei- 
rechte  (a.  1561.  1600)  ibid.  p.  142  ff.  und  bei  Nolten  de  jure  p.  85  ff. 
weisth.  3,  248  ff.  —  Braunfchweig. 

Olympiodorus  im  corpus  fcriptorum  hiftoriae  byzantinae  b.  14.  Bonn 
1829. 

Onsenhurfter  hofgeding. 

Opitz  opera  poetica  das  ift  geiftliche  u.  weltliche  poemata.  3  th.  Amfterdam 
1645.  46. 

leg.  opftalb.:  leges  npfUdbomicae  bei  Siccama  hg.  von  Gaertner. 

Orange  fieh  Guillaume. 

Örbacher  w.  (a.  1480).    weisth.  1,  626  ff.  —  Wied. 

Ord.  reg.  franc:  ordonnances  des  rois  de  France  de  la  troifi^me  race. 
21  b.    Paris  1723-1847. 

Orendel  nach  der  abfchrift  mf.  germ.  berol.  867.  fol.;  hg.  y.  EttmüUer. 
Zürich  1858. 

Orig.  guelf.  fieh  Scheidt. 

Oringauer  yogtrechte  (a.  1253)  bei  Hanfelmann  nr.  43.  weisth.  3,  607  ff. 
—  Franken. 

cout.  d'Orl^ans  im  coutumier  g^n^ral  3,  735  ff. 

Orlenz:  Rudolf  von  Ems  Wilhelm  von  Orlenz  nach  der  Caffeler  hf. 

Ortenberger  w.  (a.  1372)  bei  Bodm.  p.  142.  [weisth.  5,  246  f.  247  f.]  — 
Wetterau. 

Orth  rechtshändel  fammt  zweifei-  u.  entfcheidungsgründen.  17  th.  Frank- 
furt 1763-78. 
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■Ortb  nötbig  u.  nützlich  erachtete  anmerknngen  über  die  fog.  erneuerte 

reformation.    5  b.    Frankfort  1781-57. 
Ortloff  das  rechtsbuch  nach  diftinctionen.    Jena  1836. 
Ortnit  bei  Hhb.  1,  1  ff. 
ÖrFaiodds  faga.    Upfala  1697. 
Ofnabrücker  hokgericht  (a.  1582)  bei  StUTer  p.  86.  —  Weftph&len. 

—  holzordnung  (a.  1671)  bei  Lodtmann  de  jure  p.  89  ff. 

—  eigenthumsordnung  von  1722  bei  (Lodtmann)  ofhabrückiTcheB  eigeo- 
thumsrecht    Oinabrück  1777. 

Ortbevemer  markrecht  (a.  1389)  bei  Kindlinger  m.  b.  3  nr.  142  p.  877  ff. 
weisth.  3,  176  ff.  —  Weftphalen. 

Oftercappeler  w.  bei  Wigand  arch.  3 ,  226.  weiath.  3 ,  204  ff.  —  Weft- 
phalen. 

Ofterwalder  holting  (a.  1557)  bei  Niefert  2,  142  f.  weiath.  8,  176.  - 
Weftphalen. 

Ortfrießrches  landrecht  fieh  Wicht. 

Oftg.  (Öftg.):  Ortgöta  laghen  (ed.  Buraeus).  Stockholm  1607;  feitensaU 
nach  CJS.  b.  2. 

Ortheimer  w.  (16.  jh.)  bei  Steiner  Oftheim.  ATchaffenburg  1821.  p.  801  ff. 
[weisth.  6,  401  ff.]  —  Wetterau. 

Öftreich.  aberglaube  in  mjrth^.  anhang  p.  XLYI  ff. 

—  archiy  f.  gefchichte,  erdbefchreibung,  (taatenkunde ,  konft  u.  litte- 
ratur  red.  v.  Ridler.    jahrg.  1-8.    Wien  1881-83. 

Otmar  YolkBfagen.    Bremen  1800. 

Otnit  hg.  ▼.  Mone.    Berlin  1821. 

Ottendorfer  rügen  (a.  1605.  1616)  bei  Klingner  3,  617  ff.  —  OberfachTeo. 

Ottenheimer  w.  (a.  1452)  bei  Reinhard  gefchichte  von  G^eroldseck.  Frank- 
furt 1766.  nr.  76.    weißth.  1,  408.  —  Pfalz. 

Öttinger  Wochenblatt  1786.  87. 

Otto  frifingenfis  chronicon  u.  de  geftiB  Friderici  ed.  Pithoeus.  Bafel 
1569;  bei  UrrtiTius  Germaniae  hiftorid  illultres  1,  9  ff.  403  ff.  Frank- 
furt 1670. 

Otto  mit  dem  harte  von  Cuonrat  von  WUrzeburc  hg.  v.  Hahn.  Quedlin- 
burg 1838. 

Ottocar  reimchronik  bei  Hier.  Pez  fcriptores  b.  3. 

Ovidius  opera  omnia  ed.  Mitfcherlich.    2  b.    Göttingen  1819. 

P. 

Pallas    reife    durch    verfchiedene   provinzen  des  rufllfchen  reichs.    3  b. 

S.  Petersburg  1771-76. 
Pantfchatantra  mit  einl.  u.  anm.  y.  Benfey.    2  b.    Leipzig  1859. 
Panzer  beitrag  zur  deutfchen  mythologie.    (b.  1.)    München  1848. 
Papias  elementarium.    Venedig  1496. 
Parc:  Parcival  in  Wolfram  von  Efchenbach  hg.  ▼.  Lachmann.    Berlin 

1833. 
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PardefloB  diplomata,  chartae,  epiftolae.    2  b.    Paris  1843.  49. 

PaTchafius  =  Pafqnier. 

PaTquier,  £ft.,  les  recherches  de  la  France.    Paris  1665. 

—  lettres  avec  Celles  de  Nie.  Pafquier.    3  b.    Paris  1619. 

Pair,:  das  alte  paCQonal  bg.  v.  Hahn.  Frankfurt  1845;  paff.  Köpke:  das 
padional  bg.  ▼.  KÖpke.    Quedlinburg  1852. 

Paffaner  Urkunden  lieb  Freyberg. 

PaObw  bandwörterbuch  der  griechifcben  fpracbe.    2  b.    Leipzig  1831. 

Paftorius,  M.  A.,  Franconia  rediviva.    Nürnberg  1702. 

Patemofter:  Heinrich  von  Krolewiz  vaterunfer  hg.  v.  LiTch.  Quedlin- 
burg 1839. 

PanUinufl  annales  ifenacenfes  in:  rerum  et  antiquitatum  germanicarum 
fyntagma.    Frankfurt  1698. 

—  dilTertatio  hiftorica  yariorum  monafleriorum  originuoi.    Gießen  1694. 
Paulus  diaconus  hiTtoria  gentis  Langobardorum  bei  Muratori  fcriptores  I. 

1,  405  ff. 
Paulus  receptae  fententiae. 

Paus  famling  af  gamle  norfke  love.    2  tb.    Kopenhagen  1751.  52. 
PanTanias  de  fitu  Graeciae  libri  10  ed.  Bekker.    2  b.    Berlin  1826.  27. 
il  Pecorone  di  Ter  Gioy.  Fiorentino.    2  b.    Mailand  1804. 
der  pedantifche  irrthum  des  überwitzigen  doch  febr  betrogenen  fchul- 

fuchfes.    Bapperswiel  1673. 
freien  rechte  im  amt  Peina  bei  Nolten  de  jure  p.  149  ff.  —  Hildesheim. 
Peitingauer  ehehaft  (a.  1435)  bei  Lori  2,   136  ff.     weisth.  3,  646  ff.  — 

Baiem. 
Pellenzer  w.  (a.  1417)  bei  Günther  4  nr.  73.    weisth.  2,  487  ff.  —  Trier. 
Pentamerone  des  Giamb.  Baßle  (nach  tagen  u.  märchen). 
P^rard  recueil  de  pluHeurs  pi^ces  curieufes  fervant  k  rhiftoire  de  Bour- 

gogne.    Paris  1664. 
Percj  reliques  of  ancient  englifh  poetry.    3  b.    Frankfurt  1803. 
Perfius  et  Juvenalis  fatyrae  .  .  .  acc.  C.  Lucilii  fragmenta.    Zweibrücken 

1785. 
Pertz:  monumenta  Germaniae  hiftorica.    Hannover  1826  ff. 

—  die  gefchichte  der  merovingifchen  hausmeier.    Hannover  1819. 

—  leges  rieh  MG  Leges. 

Petri,  Franc.*,  Suevia  ecclefialtica.    Augsburg  1699. 

Petronius  fatyricon  ed.  Burmannus.    2.  a.    2  b.    Amfterdam  1743. 

Pez,  Bern.,  thefaurus  anecdotorum  noviUunus.     6  b.     Augsburg  1721-29. 

—  cod.  dipl.  im  thefaurus  b.  6. 

Pez,  Hieron.,  bibliotheca  afcetica.    9  b.    Regensburg  1723-36. 

—  fcriptores  rerum  auftriacarum.    3  b.    Leipzig  1721.  25.    Begensburg 
1745. 

Pf.  Ch.  fieh  Chuonrät. 

Pfefferkorn,  Job.,  Sturmglocke  (Sturm  Johanfen  Pf.  über  u.  wider  die 
drulofen  Juden).    Cöln  1514. 
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Pfifter,  J.  Gh.,  pragmatifche  gefchichte  yon  Schwaben.    4  th.    Heilbronn 

1803-17. 
Pfifter,  L.,  actenmäßige  gefchichte  der  räuberbanden  an  den  beiden  ufern 

des  Mains.    Heidelberg  1811.  nachtrag  1812. 
Pfungftädter  w.  (a.  1495);  Pf.  w.  (18.  jh.)  bei  Hallwachs  p.  115  ff.    Böhm. 

p.  405  ff.    weisth.  1,  483  f.  —  Catzenelnbogen. 
Phillips  verfuch  einer  gefchichte  des  angelfachüfchen  rechts.    Grottingen 

1825. 

—  englifche  reichs-  u.  rechtsgefchichte.    2  b.    Göttingen  1828. 
Pilatus  bei  Maßmann  deutfche  gedichte  p.  145  ff. 

Pilkumer  hovesrechte  (a.  1571)   bei  v.  Steinen  4,  654  ff.  —  Weftphalen. 
Pillerfeer  hofmark  (a.  1460).    MB.  2,  102.  —  Baiem. 
Pindarus  carmina  ed.  Boeckh.    2.  a.    Leipzig  1825. 
Piper:  hiftorifch-juriftifche  befchreibung  des  marckenrechts  in  Weltfalen. 
Halle  1763. 

—  gedanken  vom  bedemuthsrechte  in  Weftfalen.    Halle  1761. 
Piftorius  (Joh.):  rerum  germanicarum  fcriptores.    3  b.  Begensburg  1726-31. 
Piftorius,  J.  £.,  commentatio  juridica  de  proceffu  criminali.     Tübingen 

1764. 
Piftorius,   W.   F.,   amoenitates   hirtorico*juridicae.     8  th.     Frankfurt  u. 

Leipzig  1731-53. 
Pitcaim  criminal  trials  in  Scotland.    4  b.    Edinburg  1830*38. 
Pithou,  P.,  adverfariorum  fubfecivorum  libri  2.    Paris  1565. 

—  confuetud.  trecenfes:  commentaire  für  les  coutumes  de  Troyes.     1628. 
Piacentini  fumma  codicis.    Mainz  1536. 

Plato  dialogi  ed.  Bekker.    10  b.    Berlin  1816-23. 

Plautus  comoediae. 

Pleitzenhaufer  w.  (a.  1575.  1581)  bei  Schilter  gloff.  p.  69.  Journal  v.  u.  f. 

D.  1790  p.  302.    weisth.  2,  188  f.  —  Elfaß. 
Plinius  hiftoria  naturalis  ed.  Harduinus.    2.  a.    2  b.    Paris  1728. 
Plutarchus  quae  exftant  omnia.    2  b.    Paris  1624. 
Polcher  w.  (15.  jh.)  bei  Günther  4  nr.  252.     weisth.  2,  316  f,  —  Trier. 
Polidor.  1728. 

Polier  mythologie  des  Indous.    2  b.    BudolTtadt  u.  Paris  1809. 
PoUux  onomafticum.    2  b.    Amfterdam  1706;  ed.  Bekker.    Berlin  1846. 
Polyptychus  monafterii  foffatenns  bei  Bai  uz  mifc.  2,  1387  ff. 
Pommemer  w.  (a.  1606)  bei  Ludolf  p.  292.    weisth.  2,  446  ff.  —  Trier. 
Pomponius  Mela  de  ßtu  orbis  ed  Gronovius.    Leiden  1722. 
Pontoppidanus  theatrum  Daniae  veteris  et  modemae.    Bremen  1780. 

« 

~Popifh  cruelty  displayd  by  facts.    London  1745. 
Popowitfch  (wb.) :  verfuch  einer  Vereinigung  der  mundarten  von  Teutfch- 
land.    Wien  1780. 

—  unterfuchungen  vom  meere.    Frankfurt  u.  Leipzig  1750. 

Poflart  die  ruffifchen  Oftfeeprovinzen.    th.  2  Efthland.    Stuttgart  1846. 
Potgießer  de  conditione  et  ftatu  fervorum  apud  Germanos.    Cöin  1707. 
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Pott  etjmolo^che  forfcliuiigen.    2  th.    Lemgo  1833.  36. 

Potter,  Dirc,  der  minnen  loep.  4  bttcber.    Leiden  1845.  46. 

Praetoritis  weltbefchreibong.    2  tb.    Magdeburg  1665. 

Preonbueber  annales  fdrenfes.    Nürnberg  1740. 

PriTÜegia  defs  heyligen  reichs  ftatt   Franckfurt  am  Mayn.     Frankfurt 

1614. 
Pro  ezcol.:  verbandelingen  door  een  genootfchap  te  Groningen  pro  ezco- 

lendo  jure  patrio.    5  tb.    Groningen  1778-1828. 
Probert  tbe  ancient  laws  of  Cambria  transl.  from  tbe  welTb.   London  1823. 
Probra  mulierum  bei  Mone  anzeiger  5,  199  ff. 
Proces  verbal  des  anciennes  coutumes  de  Bourbonnais  bei  Berrojer. 
Procopius   opera   ed.   Höfcbel.     Augsburg   1607  <,   im  corpus  fcriptorum 

biftoriae  bjzantinae  b.  16-18.    Bonn  1833-38. 
Procoflus  cbronicon  flavo-farmaticum.    Warfcbau  1825. 
Pröble,  Heinr.,  unterbarzifcbe  Tagen.    Afcbersleben  1856. 
Pröble,  Heinr.  Andr.,  kirchlicbe  litten  ein  bild  aus  dem  leben  evan- 

gelifcber  gemeinen.    Berlin  1858. 
Propertius  carmina  ed.  Lacbmann.    Leipzig  1816. 
Proyerbiana  ou  recueil  des  proverbes  les  plus  ußt^  et  les  plus  faiUans. 

Lille  Tan  qui  refufe  mufe. 
Pf.  (agf.):  libri  pfalmorum  ed.  Tborpe.    Oxford  1835. 
Pufendorf,  £f.,  introductio  in  proceffum   civilem  electoratus  brunsvico- 

luneburgici.    Frankfurt  u.  Leipzig  1733. 
Pufendorf,  Fr.  £f.,  obfervationes  juris  uniyerfi  .  .  .  adjecta  eft  appendiz 

yariorum  ftatutorum  et  jurium.    4  b.    Hannover  1744. 
Pupikofer  gefcbichte  des  Thurgaus.    2  b.    BifchofiBzell  u.  ZUricb  1828.  30. 

Q. 

Quatre  fils  Aimon  nacb  dem  mf.  parif.  reg.  7183;  Heb  aucb  Aimon. 
Quellen  des  Sbakefpeare  hg.  y.  Echtermejer,  Henfcbel  u.  Simrock.    3  b. 

Berlin  1831. 
Quellen,  quellen  u.  forfcbungen:  quellen  u.  erörterungen  zur  bajerifchen 

u.  deutfcben  gefcbichte.    München  1856  ff. 
Quinctilianus  opera.    4  b.    ZweibrUcken  1784. 
Quix  gefcbichte  der  fchlölTer  Schonau  u.  Uersfeld.    Aachen  1837. 

Rab. :  Rabenfchlacht  bei  HP.  b.  2. 

Rabelais  Pantagruel  in  feinen  oeuyres  1,  202  ff.     Genf  1782. 
Radeyicus  hinter  Otto  frif.  de  geftis  Friderici. 
Rain  nordifke  kaempe-hiltorier.    3  b.    Kopenhagen  1821-26. 
Ragnar  Lodbroks  faga  bei  BiÖrner  nr.  12. 
Rafk  frilifk  fproglsere.    Kopenhagen  1825. 

Raftädter  gemeindsordnung  u.  hof erecht  (a.   1378)  bei  Mone  bad.  arch. 
1,  259  ff.    weisth.  1,  438  ff.  —  Schwaben. 
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leges  RatchiB  bei  Geoxgifch  c.  1115  ff.    [MGLL  lY  p.  474  ff.]. 

Bathlef  gefchichte  der  grafTchaft  Hoya  n.   Diepholz.     3  th.     Biemen 

1766.  67. 
Batpert  de  cafibus  S.  Galli  bei  Groldaft  fcriptores  b.  1. 
Bauch  rerum  auXtriacarum  fcriptores.    3  b.    Wien  1790-94. 
Banmer  gefchichte  der  HohenftaufeD.  6  b.   Leipzig  1823-25.  2.  a.  1840-42. 
Bav.  (Bavennafchlacht)  =  Bab. 
Bavengirsberger  huntgedmg  (a.  1442)  bei  GKinther  4  nr.  193.    weisth.  2, 

174  ff.  —  Trier. 
Baynonard   choiz  des  po^es  originales  des  tronbadonrs.     6  b.     Paris 

1816-21. 

—  leziqne  roman.    Paris  1836-44  (tome  fecond  als  b.  1  citiert). 
Bechtliche  bedenken  in  malefizfachen.    Frankfort  1590. 
Bechtsb.  nach  diftinct.  ßeh  Ortloffl 

Becklinghaufer  hofrecht  bei  Bive  p.  229.  —  Weltphalen. 

Beditus  ecdeliae  curienTis  im  fchweizerifchen  gefchichtsfbrfcher  4, 169  ff. 

Bern  1822. 
Beform,  norib.  lieh  Nürnberger  reform. 
Befiranes  o  proverbios  caftellanos.    Paris  1609. 
Begino  prumienfis  abbas  chronicon  bei  Piftorios  fcriptores  1,  1  ff.;   bei 

Pertz  1,  537  ff. 

—  de  fynodalibus  caußs  et  ecclelialticis  difdplinis  bei  Hontheim  prodr.  b.  2. 
Begiftrom  helmftadienfe  im  thür.  fachf.  verein  b.  1. 

—  pnmiienfe  bei  Hontheim  hiftoria  1,  661  ff. 

Begner,   Joh.    Chrph,    handbuch    von  der  gerade   u.   dem  heergerathe. 

Leipzig  1781. 
Beichartshaufer  w.  (a.  1561)  bei  Alef  app.    [weisth.  5,  233  ff.]  —  Pfalz. 
Beichsabfchiede,  neue  u.  vollftändigere  fammlung  der.    4  th.    Frankfurt 

1749. 
Beichsmarker  w. 

Beil  das  Donauländchen  .  .  in  Niederöfterreich.    Wien  1835. 
Beilofer  w.  (a.  1478)  bei  Wenck  2,  489  f.    weisth.  3,  330  f.  —  HeOen. 
Bemaert  hg.  y.  Gräter  Odina  u.  Teutona  b.  1.     Breflau  1812;  im  Bein- 
hart fuchs  p.  115  ff. 
Beinaert  profa:  die  hiftorie  van  reynaert  de  yos  hg.  y.  Suhl.    Lübeck 

1783. 
BeinarduB  (et  Ifangrinus):   verszahlung  nach   der  Parifer  hf.,   feiten  u. 

Zeilen  nach  Beinardus  yulpes  ed.  Mone.     Stuttgart  u.  Tübingen  1832. 
Beineck  yon  der  Meißner  anfanglichem  herkommen.    Wittenberg  1575. 
Beineke  yos :  (hg.  y.  Bredow).    Eutin  1798 ;  yerszählung  nach  B.  y.  hg.  y. 

Hoffmann  yon  Fallersleben.    Breflau  1834;  Beineke  Hakem.:  B.  de  y. 

(hg.  y.  Hakemann).    Wolfenbüttel  1711. 
Bein,  fiichs  (in  der  note  1,  95) :  yon  Beinicken  fuchs.    Frankfurt  1571. 
Beinh.,   Beinhart  fuhs:  das  mhd.    gedieht   nach  Kol.  p.  357  ff.;   nach 

Beinhart  fuchs  p.  25  ff. 
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Reinhard,  J.  J.,  d.  j.  f. :  de  jure  foreltali  Germanorom  nee  non  de  jure  . . . 
mSrkerrecht  dieto.    FrankEurt  1738. 

—  jnriftirche  n.  hiftoriTche  kleine  ausfUhrongen.    2  th.    Gießen  1745.  49. 
Beinkardy   Job.  Paul,   beyträge  zu  der  hiftorie  Frankenlandes.     3  tb. 

Bairentb  1760-62. 

Reinbart  fdebs  von  Jacob  Grimm.    Berlin  1834. 

Reinboldy  Cbr.  Lndw.,  arcbitectnra  forenlu.    Münfter  1785. 

Reinolt  von  der  Lippe  bei  Mjller  b.  2. 

Reinwald  bennebergifcbes  Idiotikon.     2  th.    Berlin  u.  Stettin  1793.  1801. 

Remigins,  Nicol.,  dasmonolatria  d.  i.  von  nnholden  o.  zanbergeiltem. 
Frankfurt  1598. 

Ren.:  le  roman  du  renart  publ.  p.  M^on.    4  b.    PariB  1826. 

Renaus  de  Montauban  hg.  v.  Michelant.    Stuttgart  1862. 

Renaut,  rom.  de,  (=  Renaus  de  M.)  nach  der  Parifer  bf.  7183  (?). 

Renner:  Hugo  von  Trimberg  der  Renner  nach  der  Frankfurter  bf.;  dem 
druck  Frankfurt  a.  M.  1549;  verszabl  nach  der  auBg.    Bamberg  1883. 

Renouard  de  Sainte-Croiz  voyage  auz  Indes  orientales.    8  b.    Paris  1810. 

Refeniufi  infcriptiones  bafiuenfes  latinae,  danicae  et  germanicae.  Kopen- 
hagen 1668. 

—  (zu  Ssem.)  fieb  doemifaga. 

Retter  bernTche  nachrichten.    4  fammlungen.    Frankfurt  1738-70. 

Retteratber  w.  (a.  1468)  bei  Günther  4  nr.  313.  —  Trier. 

Reuber  veterum  fcriptorum  tomus  unus.    Frankfurt  1584. 

Reuß  teutfche  ftaats-kanzley.    56  b.    Ulm  1783-1803. 

Reuter  EEanne  Nute.    Wismar  1860. 

Reutter  kriegsordnung  zu  waffer  und  landt.    Cöln  1594. 

R^vai,  Miklös,  elegyes  verfei.    Pozfonbann  1787. 

Reynitzfcb  über  trübten  u.  truhtenfteine,  barden  u.  bardenbeder  (mit  an- 
lagen).   Gotha  1802. 

Rezatkreis,  jahrsbericht  des  hiltorifcben  Vereins  im.  Nürnberg  1830  ff. 

cout.  de  Rbeims  im  coutumier  g^n^ral  2,  493  ff. 

Rbeiugauer  landw.  (a.  1324)  bei  Bodm.  p.  277.  285.  384.  454.  510.  805. 
weisth.  1,  534  ff.  —  Bheingau. 

Rbeinifche  beitrage  zur  gelehrfamkeit.    Mannheim  1777  ff. 

RbeinlTches  mufeum  för  Jurisprudenz.     Bonn  1827  ff.     Göttingen  1833  ff. 

Rhode  über  religiöfe  bildung,  mytbologie  u.  philofophie  der  Hindus.  2  b. 
Leipzig  1827. 

Rbyzelius  de  fepultura  veterum  Sueogothorum.    Upfala  1704. 

Richard  ausfuhrliche  abhandlung  von  den  bauergütem  in  Weftphalen. 
th.  1.    Göttingen  1818. 

Richey  idioticon  hamburgenfe.    Hamburg  1755. 

recordium  baroniae  de  Richolt  ad  Mofam  (a.  1469)  bei  Gramer  9,  60  f. 
weisth.  3,  864  f. 

Ricbthofen:  friefiTche  rechtsquellen.    Berlin  1840. 

—  altfriefifches  Wörterbuch.    Göttingen  1840. 
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Richtfteig  landrechts  bei  Senckenberg  c  j.  g.  1,  125  ff. 
Ried    codex    cbronologico-diplomaticus    epifcopatuB    ratisbonenfis.     2  b. 
Regensburg  1816. 

—  genealogifcb  -  diplomatifche    gefcbichte   der   grafen   yon   Hohenbmg. 
Regensburg  1812. 

Riedel  die  mark  Brandenburg  im  j.  1250  oder  hiTtorifcbe  befchreibuDg 

der  brandenburgifchen  lande.    2  b.    Berlin  1831.  32. 
Riedw.  zu  Vilbel,  Maffenheim,  Haarheim  (a.  1509).     weisth.  3,  473  ff.  — 

Wetterau. 
Rienecker  w.  (a.  1559).    weisth.  3,  518  ff.  —  Franken. 
Rietberger  landrecht  (a.  1697)  bei  Kamptz  jb.  der  preuß.  gefetzgebung 

b.  29.    Berlin  1827.    weisth.  3,  103  ff.  —  Weftphalen. 
Rigaer  recht  Heb  Olrichs. 
Rigsmäl  in  S»m.  p.  100  ff. 

Ring:  Heinrich  Wittenweiler  der  ring  hg.  y.  Bechftein.    Stuttgart  1851. 
lex  ripuaria  bei  Georgifch  c.  145  ff.  [MGLL  V  p.  185  ff] 
Ritter  codex  Theodoßanus.    6  b.    Leipzig  1736-45. 
Ritterburgen  der  Schweiz  ßeh  Schweizerburgen. 
Ritterpreis,  gedieht  Yom,  hfl.;  vgl.  Jac.  Grinmi  über  das  echo  [kL  fchr. 

7,  509]. 
Ritualgefetze  der  Juden  betr.  erbfchaften,  vormundfchaftefachen,  teftamente 

u.  ehefachen  .  .  .  entw.  v.  M.  Mendelsfohn  .  .  .  Berlin  1778. 
Ritz  Urkunden  u.  abhandlungen  zur  gefcbichte  des  Niederrheins,  (b.  1. 1.) 

Aachen  1824. 
Riye   über  das  bauerngUterwefen    in  den  grafTchaften  Mark  etc.      Cöln 

1824. 
Rochholz  Schweizerfagen  aus  dem  Aargau.    2  b.    Aarau  1856. 
Rockenphilof. :  die  geftriegelte  rocken-philofophia  (▼.  Job.  G«o.  Schmidt). 

Chemnitz  1705. 
Röder  von  erbgerichten  u.  lehnsvogtheyen.    Hildburghanfen  1782. 
Rodheimer  w.   (a.    1454)   bei   Schazmann  nr.  1.     [weisth.  5,  248  ff.]  — 

Wetterau. 
RodulfuB  chronicon  S.  Trudonis  bei  d^Achery  fpicilegium  7,  344  ff. 
^ogge:  das  gerichtswefen  der  Germanen.    Halle  1820. 

—  de  peculiari  legis  ripuariae  cum  falica  nexu  obfervationes.    Königs- 
berg 1823. 

Rol.:  Ruolandes  liet  v.  Wh.  Grimm.    Gottingen  1838. 

lex  romana  curienfis  bei  Canciani  4,  461  ff.    [MGLL  Y  p.  291  ff.] 

Rom.  comique:  Scarron  le  romant  comique.    Paris  1651. 

Rommel  gefcbichte  von  Heffen.    10  b.    Marburg  u.  CalTel  1820-58. 

Rommersheimer  w.  (a.  1298).    weisth.  2,  515  ff.  —  Trier. 

Roquefort:  gloflaire  de  la  langue  romane.    Paris  1808;  fuppl^ment.    1820. 

—  preisfchr.:  de  T^tat  de  ia  po^fie  fran^aife.    Paris  1815. 
Rorbacher  w.  (14  jh.)  bei  Kopp  nr.  74.    weisth.  3,  482  ff.  —  HeCfen. 
Rofe  bei  Kaufler  denkmäler  b.  2. 
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BofenblUt  nach  alten  einzeldrucken  oder  hff. 

Rofengarte  v.  Wh.  Grimm.    Göttingen  1836. 

Bofwitha  opera  ed.  Schurzfleifch.    Wittenberg  1707. 

Roter  hofmarkfreiheit  (a.  1400).    MB.  2,  99.   weisth.  8,  669  ff.  —  Baiem. 

Roth,  Carl,  denkmähler  der  deütfclien  fprache.    München  1840. 

—  Rennewart  Uolrichs  von  Türheim,    Regensburg  1856. 

Roth,   Frdr.,   über   den   bürgerlichen   zuftand   Galliens  nm  die  zeit  der 

fränkifehen  eroberung.    Nürnberg  1827. 
Roth  u.   Schazmann  beitrage  zur  gefchichte  der  Wetterau.     Frankfurt 

1801. 
leges  Rothari  bei  Georgifch  c.  945  ff.    [MGLL  IV  p.  289  ff.] 
Rother:  könig  Rother  bei  HB. 
Rotvelfk  lexikon  (af  R.  P.  Dons).    Viborg  1824. 
Rotweiler  hofgerichts  Ordnung,    [weisth.  6,  324  ff.]  —  Schwaben. 
Rotzenhainer  w.  (a.  1537).    weisth.  1,  636  ff.  -   Naffau. 
Rou,  roman  de,  hfl.;  publ.  p.  Pluquet.    2  b.    Rouen  1827. 
Rückert  die  makamen  des  Hariri.    (th.  1.)  Stuttgart  1826. 
Rudlieb  in  den  lat.  ged.  p.  127  ff.,  nachtrag  bei  Haupt  1,  401  ff. 
Rudioff  pragmatifches  handbuch  der  mecklenburgifchen  gefchichte.    3  th. 

in  4  b.    Schwerin  1780-1822. 
Rudolf  Yon  Ems  weltchronik  hg.  v.  Schütze.    2  b.    Hamburg  1779-81 ;  b. 

Vilmar:  die  zwei  recenfionen  der  wehr.  Rs.  v.  E.    Marburg  1889. 
Rudolphus  fuldenfis  Tita  S.  Liobae  in  den  acta  Sanctorum  BoUandiftarum 

Sept.  7,  760  ff. 
Ruef  Adam  u.  Heva  hg.  v.  Kottinger.    Quedlinburg  1848. 
Rugian. :  Normanns  wendifch-rügianifcher  landbrauch.    Stralfund  1777. 
Ruhrrecht  (a.  1452)  bei  v.  Steinen  1,  1701  ff.    weisth.  3,  44.  —  Weft- 

phalen. 
Rühs  handbuch  der  gefchichte  des  mittelalters.    Berlin  1816. 
Rumohr  italienifche  forfchungen.    3  b.    Berlin  u.  Stettin  1827. 
Ruprecht  von  Freyfing  baierifches  rechtbuch  hg.  v.  Weftenrieder.  München 

1802. 
Rjmer  foedera,  conventiones,  literae  inter  reges  Angliae   et  alios  quosvis 

imperatores  ...  20  b.    London  1704-17. 

s. 

Saarensninger  rechte  (a.   1348)  bei   Kremer  cod.  dipl.  p.  468. —  Pfalz. 

Sachs,  Hans:  (dreifache  zahl)  gedichte.  5  b.  Nürnberg  1558-79;  (doppelte 
zahl)  eine  auswahl  von  J.  A.  Göz.  4  b.  Nürnberg  1824-30;  (einfache 
zahl)  fehr  herrliche  gedichte  hg.  v.  Häfslein.    Nürnberg  1781. 

Sachfe  handbuch  des  großherzogl.  I^chfifchen  privatrechts.    Weimar  1824. 

Sachfenchr.  fieh  Saffenchron. 

Sächfifche  provinzialblätter  hg.  v.  gr.  von  Beuft    Leipzig  1797  ff. 

Sächfifches  lehnrecht  hg.  v.  Ludovici.  Halle  1721;  v.  Homeyer.  2  b. 
Berlin  1842.  44. 
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Sächfifches  recefsbuch  von  1494. 

—  weichbild  nebft  nötbigen  auszügen  aus  der  gloITe  hg.  y.  LndovicL 
Halle  1721;  fieh  auch  ThUngen. 

lex  falica  bei  GeorgiTch  c.  1  ff.  [hg.  v.  Behrend.    2.  a.    Weimar  1897.] 
Salinde,  die  galante  u.  liebeoBwÜrdige,  oder  academifcher  liebesroman  von 

Meliffo.  'Frankfurt  n.  Leipzig  1744. 
Sallufdus  Jugurtha. 
Salmuth   refponfa  juris   pro    matrimonio   principis   cum   virgine   nobilL 

Jena  1660. 
Salzburger  landtäding   im   Pongeu   (a.    1534)   bei   Walch   2,    149   ff.    — 

Baiem. 
Salzfchlirfer  w.  (a.  1506).    weisth.  3,  374  ff.  —  Fulda. 
S»m.:  Edda  Ssemundar  hinns  fröda  edd.  Rafk-A&elius.    Stockholm  1818. 
Sanchez  coleccion  de  poefias  caftellanas.    4  b.    Madrid  1779-90. 
Sandweiler  goding  (16.  jh.)  bei  Beinhold  2,  138  ff.,  beffer  bei  Kindlinger 

m.  b.  2,  7  ff.    weisth.  3,  182  ff.  —  Weftphalen. 
Sarachonis  regiftrum  =  Ck)ryeier  regifter  bei  Falke. 
Sartori  neuefte  reife  durch  Öfterreich.    8  b.    Leipzig  1812. 
Sartorius  urkundliche  gefchichte  des  urfpmngs  der  deutfchen  Hanfe.    2  b. 

Hamburg  1830. 
Saffenchron. :   de  kronika  fan  SafCen  in  rimen  hg.  y.  Scheller.     Braon- 

fchweig  1826. 
Saftrow,  Barthol.,  herkommen,  geburt  u.  lauf  feines  ganzen  lebens  hg.  ▼. 

Mohnike.    3  b.    Greifswald  1828.  24. 
Sattler  gefchichte  des  herzogthums  Würtemberg  unter  der  regierang  der 

grayen.    5  th.    Ulm  1764-68. 

—  gefchichte  des  herzogthums  Würtemberg  unter  der  regierang  der 
herzöge.     13  th.    Ulm  1769-83. 

Saueracker  yerfuch  einer  gefchichte  des  hofmarks  FtLrth.    4  b.    Nürnberg 

u.  Leipzig  1786-89. 
Sayigny :  gefchichte  des  römifchen  rechts  im  mittelalter.   6  b.    Heidelberg 

1815-31. 

—  das  recht  des  befitzes.    Gießen  1.  a.  1803.    6.  a.  1836. 

—  über  die  lis  yindiciarum  in  der  zeitfchrift  3,  421  ff. 

—  über  die  römifche  fteuerverfaffung  in  der  zeitfchrift  6,  847  ff. 

—  yom  beruf  unferer  zeit  für  gefetzgebung  und  rechtswiffenfchaft.  2.  a. 
Heidelberg  1828. 

—  zeitfchrift  fleh  unter  Z. 

Sazo  grammaticus  hiffcoria  danica  edd.  P.  E.  Müller  et  Yelfchow.  Kopen- 
hagen 1839  (pars  pofterior  1858). 

Sazon  chronicle  ed.  by  Ingram.    London  1823. 

lex  Saxonum  bei  Georgifch  c.  453  ff.  [MGLL  V  p.  1  ff.] 

Schade  fatiren  u.  pafquille  aus  der  reformationszeit.  8  b.  Hannover 
1856.  58. 

Schaffarik  flawifche  alterthümer.    2  b.    Leipzig  1843.  44. 
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Schafheimer  hubgericht  (a.  1475)  bei  Steiner  gefchichte  n.  alterthümer 
des  BachgauB  2,  55  ff.   ATcbaffenbiirg  1821.   weisth.  1,  825  f.  —  Hanau. 
Sehamberg,  Cafp.  Frdr.,  de  jore  digitorom  vom  fingerrechte.   Leipsig  1715. 
Schannat  corpus  traditionum  foldenfium.    Leipzig  1724. 

—  dioecefis  fiildenfis  cum  annexa  fua  bierarchia.    Frankfurt  1727. 

—  fuldifcher  lehnhof  f.  de  dientela  fnldenfi.    Frankfurt  1726. 

—  biftoria  epifcopatus  wormatienßs.    2  b.    Frankfurt  1734. 

—  Patrimonium  S.  Bonifacii  ßye  Buchonia  vetus.    Leipzig  1724. 

—  vindemiae  literariae.    2  b.    Fulda  n.  Leipzig  1728.  24. 

Scbärtlin:  lebensbefchreibung  Scb&rtlins  Yon  Burtenbacfa.   Frankfurt  1777. 

Scbaten  annales  paderbomenfes.    2  b.    Neuhaus  1693-98. 

Schaumburger  w.  —  Schaumburg. 

Schazmann  von  marken  in  der  Wetterau.    G^ttingen  1746. 

Scheffer,  Joh.,  Upfalia  antiqua.    Upfala  1666. 

Scheffers  Haltaus:   Haltaus  jahrzeitbuch  der  Deutfchen  des  mittelalters 

hg.  V.  Scheffer.    Erlangen  1797. 
Scheible  das  klofter  weltlich  u.  geiftlich.    13  b.    Stuttgart  1845-50. 
Scheidt  mantiffa  documentorum.    Hannover  1755. 

—  origines  guelficae  ...5b.    Hannover  1750-80. 
Schelmufrkjs  reiTebefchreibung.    Schelmerode  in  diefem  jähr. 
Scheltema,  Jacobus,  gefchied-  en  letterkundig  mengelwerk.    6  th.    Amfter- 

dam  (Utrecht)  1817-36. 

Schiefner  finnifche  mSrchen :  in  den  m^langes  rulTes  2,  599  ff.  Petersburg 
1855  (aus  dem  bull,  de  Facad.  de  S.  P^tersbourg  1855.  12,  369  ff.). 

Schildbürger  bei  von  der  Hagen  ncurenbuch.    Halle  1811.  p.  1  ff. 

Schildener  beitrage  zur  kenntnis  des  germanifchen  rechts.  2  th.  Greifs- 
wald 1822.  27. 

Schiller  fammtliche  werke  in  1  b.    Stuttgart  1840. 

Schilter  codex  juris  alemannici  feudalis.  ed.  2.    Straßburg  1728. 

—  de  curiis  dominicalibus  im  cod.  jur.  feud.  p.  366  ff. 

—  gloffarium  in  feinem  thefaurus  b.  3. 

—  fcriptores  rerum  germanicarum.    Straßburg  1702. 

—  thefaurus  antiquitatum  teutonicarum.    3  b.    Ulm  1727.  28. 
Schimpf  u.  emft  durch  alle  Welthandel.    Frankfurt  1550.  fol. 
Schledehaufer  holting  (a.  1576)  bei  Stiffer  p.  51.    weisth.  3,  192.  —  Weft- 

phalen. 
Schlegel,  A.  W.  ▼.,  indifche  bibliothek  eine  zeitfchrift.    Bonn  1823  ff. 
Schlegel,  Chr.,   de   nummis   falfeldenllbus,  amftadienßbus  et  jenenßbus. 

Drefden  1697. 
Schlegel,  J.  F.  W.,  om  de  gamle  Danfkes  jedsf&dyaner  og  autonomie: 

det  danfke  videnfk.  felfk.  phil.-hift.  afh.  3.    Kopenhagen  1827. 
Schleicher  litauifche  märchen,  fprichworte,  rätfei  u.  lieder.    Weimar  1857. 
Schleiertuch  bei  Altfw.  p.  203  ff. 
Schief,  landr.  fieh  Böhme. 
Schleswig-holTteinifche  provinzialberichte.    Altona  u.  a.  1787  ff. 
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Schlözer  ftaatsanzeigen.    Göttingen  1782-95. 

Schm.y  Schmeller:  bayerifches  Wörterbuch.  4  b.  Stuttgart  u.  Tübingen 
1827-37. 

—  die  mundarten  Bayerns  grammatirch  dargeftellt.    München  1821. 

—  München  unter  der  vierherzogregierung  1397-1403.    München  1833. 
Schmellers  gl.  a.  (gloffaria  alphabetica),  vgl.  Schm.  wb.  vorbem. 
Schmid  (Beinh.) :  die  gefetze  der  Angelfachfen  in  der  urfprache  mit  über- 

fetzung  u.  erläuterungen.    th.  1.    Leipzig  1832.    2.  aufl.  1858. 

Schmid,  Joh.  Chr.,  fchwäbifches  Wörterbuch.    Stuttgart  1831. 

Schmidt,  J.  J.,  gefchichte  der  Oftmongolen.    Petersburg  1829. 

Schmidt,  Phil.  Ant.,  thefaurus  juris  ecclefiaftici.  7  b.  Heidelberg  u.  a. 
1772-79. 

g.  fchmiede :  Konrad  von  Würzburg  die  goldene  fchmiede  in  a.  w.  2,  193  ff. 

Schmincke  monimenta  haffiaca.    4  th.    Caffel  1747-65. 

Schmitz  litten  u.  Tagen  des  Eifler  yolkes.    2  b.    Trier  1856.  58. 

Schneider,  Dan.,  hiftorie  u.  ftammtafel  des  hochgräflichen  haufes  Erbach. 
Prankfurt  1736. 

Schneidt  thefaurus  juris  franconici.  2  abfchn.  (24  u.  15  hefte).  Würz- 
burg 1787-91. 

Schola  curiofitatis  Tive  antidotum  melancholiae  joco-ferium  yon  Germano 
Warheit  veritatis  ftudiofo.    o.  o.  u.  j. 

Schon. :  then  gambla  Skane  lagh  (utg.  af  Joh.  Hadorph).    Stockholm  1676. 

Schönauer  w.  (a.  1491.  1522)  bei  Gramer  9,  93.  —  Jülich. 

Schönreiner  w.  (a.  1477)  bei  Buri  p.  772  ff.  weisth.  3,  544  ff.  — 
Kenburg. 

Schönwerth  aus  der  Oberpfalz  litten  u.  Tagen.     3  b.     Augsburg  1857-59. 

Schöpflin:  AlTatia  diplomatica.    2  b.    Mannheim  1772-75. 

—  AlTatia  illuTtrata.    2  b.    Kolmar  1751-61. 

—  lieh  auch  cod.  dipl.  hiTt.  zaringob. 

SchÖplenburger  hovesrecht  bei  v.  Steinen  1,  1399  ff.    weisth.  3,  37  ff.  — 

WeTtphalen. 
Schoppius  de  allodüs.    Halle  1673. 
Schott :  Tammlungen  zu  den  deutTchen  land-  u.  Ttadtrechten.    3  b.    Leipzig 

1772-75. 

—  juriTtiTches  Wochenblatt,    jahrg.  1-4.    Leipzig  1772-75, 

Schottel  ausfuhrliche  arbeit  yon  der  teutTchen  haubtTprache.  Braim- 
Tchweig  1663. 

—  de  fingularibus  quibusdam  et  antiquis  in  Germania  juribus.  kurzer 
tractat  von  unterTchiedlichen  rechten  in  TeutTchland.     Frankfurt  1671. 

Schöttgen  u.  Ereyßg  diplomataria  et  Tcriptores  hiTtoriae  Germaniae  medii 

aevi.    3  b.    Altenburg  1753-60. 
diplomatlfche  nachleTe  der  hiftorie  von  OberTachTen.  12  th.    DreTden 

u.  Leipzig  1730-33. 
Schrader  die  altem   dynaTtenftämme  zwifchen  Leine,   Wefer  u.   Diemel. 

Göttingen  1832. 
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Schrank  baierfche  reife.    München  1786. 
Schreiber:  fieh  Freib.  nrk. 

—  der  bundfchuh  zu  Lehen  im  BreiBgau.    Freiburg  1824. 

Schröer,  K.  Jul.,  beitrag  zu  einem  wörterbuche  der  deutfchen  mimdarten 

des  ungrifchen  berglandes.    Wien  1858. 
Schueren,  Gher.  v.  d.,  Teuthonifta  of  DuTtfchlender  uitg.  d.  Boonzajer. 

Leiden  1804. 
Schukking  über  die  tradition  durch  Itoklegging  in  Drenthe.     Groningen 

1764. 
Schultes,  J.  A.  Y.,  coburgifche  landesgefchichte  des  mittelalters.     Coburg 

1815. 

—  diplomatirche  gefchichte  des  gräflichen  haufes  Henneberg.  2  b.  Leipzig 
1788-91. 

—  hirtorifche   fchriften   u.  fammlungen   ungedruckter  Urkunden.     2   th. 
Hüdburghaufen  1798-1800. 

—  hirtorirch-ftatiftirche  befchreibung   der   gefürfteten  graffchaffc  Henne- 
berg.   2  b.    Hüdburghaufen  1794-1815. 

Schütze  holfteinlfches  idiotikon.    4  th.    Hamburg  1800-2.    Altona  1806. 

Schwabenehe  im  rhein.  mufeum  3,  281  ff. 

Schwabenfpiegel  bei  Schilter  thefaurus  b.  2;  hg.  y.  Laßberg.    Tübingen 

1840;  ▼.  Wackemagel.    Zürich  u.  Frauenfeld  1840. 
Schwäbifches  landrecht  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  b.  2  und  in  den  ausg. 

des  Schwabenfpiegels. 

—  lehnrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  und  bei  Laßberg  Schwabenfpiegel. 
Schwandtner  fcriptores  rerum  hungaricarum.    3  b.    Wien  1746-48. 
Schwanritter  in  den  a.  w.  3,  49  ff. 

Schwartz,  A.  G.,  de  ferie  proceffus  provocationum  forenfium  in  caufis  ad 
jus  fueyienfe  dirimendis.    Greifswald  1742. 

—  gefchichte  der  pommerifch-rügenfchen  ftädte.    Greifs wald  1755. 

—  verfuch  einer  pommerifch-rügenfchen  lehenshiftorie.    Greiftwald  1740. 
Schwartzenberg  groot  placaat-  en  charterboek  van  Yriesland.   4  b.    Leeu- 

warden  1768-73. 
Schwarz,  Chr.  Gl.,  de  antiquo  ritu  elevandi   reges  inaugurandos  fuper 

clypeum.    Altdorf  1730. 
Schwarzenfelfer  w.  (a.  1453).    weisth.  3,  517  f.  —  Heffen. 
Schweinichen:  lieben,  luft  u.  leben  der  Deutfchen  des  16.  jh.  in  den  be- 

gebenheiten    des   fchleüfchen   ritters   Hans   70n   Schweinichen  hg.    y. 

Büfching.    3  b.    Breflau  1820-23. 
Schweizerburgen:  die  Schweiz  in  ihren  ritterburgen  u.  bergfchlöITern  mit 

einl.  V.  Hottinger  hg.  v.  Guftav  Schwab,    b.  1.    Chur  1828. 
Schwelmer  hofsrecht,  veftenrecht  bei  v.  Steinen  3, 1350  f.  1353  ff.    weisth. 

3,  31  ff.  27  ff.  —  Weftphalen. 
Schwerttänzerlied  bei  Winkelmann  heff.  chron.  p.  374. 
Scott  fieh  minXtrelfy  und  Triftrem. 
Scriptores  rer.  br.  fieh  Leibnitz. 
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Seel.:  Waldemars  feeländifches  gefetz   bei  Kofod  Ancher  loThiftorie  1, 

527  ff. 
— j  Erichs:  kong  Eriks  Qellandfke  Ioy  bei  Kolderap-Bofenvinge  famling  b.  2. 
Seibertz  nrkundenbuch  zur  landes-  u.  rechtsgefchichte  des  henogtiiimu 

WeTtfalen.    3  b.    Arnsberg  1839-54. 
Seitenhaufer  urbar. 

Selecta  norimbergenlia.    6  th.    Ansbach  1768-79. 
Seügenftädter  w.,  fendrecht  u.  willkUr  (a.  1390-1435)  bei  Steiner  Seügenlt 

p.  343  ff.    weisth.  1,  503  ff.  —  Wetterau. 
Selterfer  w.  (a.  1455)  bei  Hofmann  p.  183  ff.  —  Sain. 
Senckenberg   corpus  juris  germanici  publici    ac  privati   (e   bibliotfaeca 

Senckenbergiana  emlTfum  .   .  curante  Koenig  a  Koenigstfaal).     2   b. 

Frankfurt  1760.  66. 

—  meditationum  de  univerfo  jure  et  hiftoria  yolumen.    Gießen  1740. 

—  felecta  juris  et  hiftoriarum.    6  b.    Frankfurt  1784-42. 

—  viliones  diyerfae  de  collectionibus  legum  germanicarum.  Leipzig  1765. 
Seneca,  Lucius  Annaeus,  opera  ed.  Buhkopf.  5  b.  Leipzig  1797-1811. 
cout  de  la  ville  de  Senliz  (a.  1375). 

Sennfelder  dorfordnung  (a.  1559)  bei  Mader  6,  200  ff.  ~  Franken. 

cout.  de  Sens  im  couturaier  g^n^ral  3,  483  ff. 

Serenus  Samonicus  de  medicina  praecepta  faluberrima  ed.  Ackermann. 

Leipzig  1786. 
Serfumer  meierding,    weisth.  3,  240  ff.  —  Niederfachfen. 
Serv.:  Servatius  bei  Haupt  5,  75  ff. 
Servin  actions   notables   et   plaidoyez  accompagnds   de  quelques  autres 

piöces  curieufes.    Paris  1603. 
Servius  commentarii  in  Yirg^um  ed.  Lion.    2  b.    Göttingen  1826. 
Serz  teutfche  idiotifmen.    Nürnberg  1797. 
Sethe  urkundliche 'entwicklung  der  natnr  der  leibgewinnsgUter.    Düffel- 

dorf  1810. 
Seul  das  maifeld  u.  die  kirche  zu  Lonnig.    Coblenz  1840. 
Seulberger  u.  Erlebacher  w.  (a.  1493)  bei  Ludolf  fymphoremata  2,  406  ff. 

Frankfurt  1734.    Stiffer  p.  115.    weisth.  3,  490  ff.  —  Wetterau. 
gl.  Sgall.:  gloffen  in  dem  cod.  fangallenfis  184;  vgl.  Graff  1,  LXDX 
Shakefpeare  dramatic  works  in  1  vol. 
Siccama:  lex  Frifionum  ed.  et  notis  illuftr.  a  S.,  rec  curatius  Gaertner. 

Leipzig  1730. 
Sickingen:  Münch  Franz  von  Sickingens  thatea.    3  b.    Stuttgart  1827-28. 

Aachen  1829. 
Sickter  freiengericht  (a.  1551)  bei  Noiten  de  jure  p.   167  ff.     weisth.  3, 

245  ff.  —  Braunfchweig. 
Sidonius  Apollinaris  opera  ed.  Savaro.    Paris  1609. 
Siebenkees  beitrage  zum  teutfchen  recht.     6  th.     Nürnberg  u.  Altorf 

1786-91. 

—  juriftifches  magazin.    Jena  1782.  83;  neueis  j.  m.  Ansbach  1784» 
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Siewert,  Frdr.  Gotth.,  das  pfennigzins-  und  rtrohwifclireclit.  Halle  1802. 
Sigebertus  gemblacenÜB  chronographia  bei  Piftorius  fcriptores  1,  689  ff. 
Sigolzheimer  hoyerecbt  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  869.   weisth.  1,  664  ff. 

—  Elfaß. 
Silins  Italiens  Punica  ed.  Ruperti.    2  b.    Göttingen  1795.  98. 
Silva  de  romances  viejos  publicada  por  Jacobo  Grimm.    Wien  1815. 
Simler,  Jofias,  YOn  dem  regiment  loblicher  eidgenofchaft  zwei  bücher. 

Zürich  1645. 
Simmemer  w.  (a.  1517)  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  I.  2  nr.  16.     weisth.  2, 

147  f.  —  Pfabs. 
Simmemer  (unter  Daun)  w.  (a.  1542)  bei  Günther  5  nr.  126.     weisth.  2, 

146  f.  —  Trier. 
SimpL:  des  .  .  .  wieder  erftandenen  Simplicifllmi  .  .  .  lebenswandel  .  .  . 

in  dreyen  theilen.     Nürnberg  1713;  Keller  Simpl. :  der  abenteuerliche 

SimplidTfimus  hg.  v.  K.    Stuttgart  1854. 
Simpl.  Courage  in  Simpl.  th.  2  p.  109  ff. 

Simrock  deutfche  yolksbücher  heffc  22  MeluTina.    Frankfurt  (1847). 
SjÖborg  fÖrfök  tili   en  nomenklatur  för  nordifka  fomlemninger.     Stock- 
hohn 1815. 

—  famlingar  fÖr  nordens  fomälTkare.    3  b.    Stockholm  1822-30. 
Sismondi  hiftoire   des   Fran^ais  depuis   Forigine  jufqu^en   1789.     31   b. 

Paris  1821-44. 
Sittewalt,  Philander  yon,  gefichte   b.  4  (darin:  foldatenleben).     Leiden 

1646. 
Skaldfkaparmia  in  Sn.  p.  93  ff. 
Skanelag  fleh  Schon. 

Skenaeus  regia  majeftas  bei  Houard  trait^s  2,  36  ff. 
gl.  Sletrt:  gloffae  netftadenfes  bei  Haupt  5,  328  ff. 
Sliebener  willköre  bei  Kreyfig  beitr.  3,  306  f.  —  Oberfachfen. 
Sn. :  Snorra-Edda  utg.  af  BaTk.    Stockhokn  1818. 
Södermanna  lagen  fieh  Sudherm. 
Soelter  Daniel  hg.  y.  Schmitz.    Soefl;  1848. 

—  fehde  bei  Emminghaus  p.  583  ff. 

Sögler  markw.  (a.  1590)  bei  Piper  nr.  4  p.  202  ff.  —  Weftphalen. 

Solothumer  Wochenblatt  1829. 

Solzbacher  w.  bei  Lerfner  2,  613.  —  Wetterau. 

Sombomer  w.  (a.  1455)  bei  Steiner  Alzenau  p.  246.  —  Wetterau. 

Sommersberg  ßlenacarum  rerum  fcriptores.    3  b.    Leipzig  1729-32. 

Sonnenfels  grundfatze  der  polizei-,  handlungs-  u.  finanzwiffenfchaft.    3  th. 

4.  a.    Wien  1786. 
Sophocles  tragoediae  cum  praefatione  Dindorfii.    Leipzig  1825. 
Sorla  fterka  faga  bei  Biömer  nr.  8. 
Sotomayor:  novelas  ezemplares  y  amorofas  de  dona  Maria  de  Zayas  y 

Sotomayor.    Barcelona  1634. 
S.  Palaye  memoire  für  Fancienne  chevalerie.    3  b.    Paris  1759. 

Grimm's  D.  R.  A.     4  Ausg.  SS 
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Spangenberg,  E.,  beitrage  zu  den  teutfchen  rechten  des  mitt«lalters. 
Halle  1822. 

—  beitrage  zur  künde  der  teutfchen  rechtsalterthümer  u.  rechtsquellen. 
Hannover  1824. 

—  juris  romani  tabulae  negotiorum  foUemnium.    Leipzig  1822. 

—  neues  vaterländifches  archiy.    10  b.    Lüneburg  1822-32. 
Spangenberg,  M.  Cyriacus,  adelfpiegel.    2  b.    Schmalkalden  1591.  94. 
Specht  iTniTches  denkmal,  welches  in  ßch  faffet  eine  gewiHe  nachricht 

von  der  löblichen  reichsftadt  Ifny.    Lindau  1750. 
Spechtesharter  w.  bei  Bodm.  p.  479.  —  Wetterau. 
the  Spectator  (by  Jof.  AddlTon).    8  b.    3.  ed.    London  1723. 
Speidel,  J.  J.,  fpeculum  juridico-  politico-  philologico-hiftoricarum  obfer- 

yationum.    Nürnberg  1657. 
Speierer  ftadtrecht  (a.  1328)  bei  Lehmann  chronica  p.  284  ff. 
Speller  wolde  ordele  (a.  1465)  bei  Piper  nr.  1.     weisth.  3,  180  ff.  — 

Weftphalen. 
Spelman  glorfarium  archaeologicum.    London  1687. 
Spiegel  Avefta  die  heiligen  fchriften  der  Parfen.     3  b.    Leipzig  1852-63. 
Spiel  vaterländifches  archiv  oder  beitrage  zur  kenntnis  des  königreichs 

Hannover.    5  b.    Hannover  1819  ff. 
Spieß  archivaUTche  nebenarbeiten  u.  nachrichten.    2  th.    Halle  1783-85. 

—  aufklärungen  in  der  gefchichte  u.  diplomatik.    Baireuth  1791. 
Spilcker  beitrage  zur  älteren  deutfchen  gefchichte.    2  b.   Arolfen  1827-33. 
Sfp.:  der  Sachfenfpiegel  oder  das  fachülfche  landrecht  hg.  v.  Homeyer. 

Berlin  1827. 

— j  hochd. :  Eykens  von  Repgon  Sachfen-fpiegel  oder  das  fachfifche  land- 
recht hg.  V.  Gärtner.    Leipzig  1732. 

Stadoldendorfer  hägergericht  (a.  1715)  bei  Nolten  de  ßng.  p.  154  ff.  de 
jure  p.  106  ff.  —  Braunfchweig. 

Stadslagh:  Swerikes  rijkes  ftadz  lagh.    Stockholm  1617. 

Stadt  Straßburg  gegenerklänmg  mit  .  .  .  Widerlegung .  der  beiden  er- 
klärungsfchriften,  fo  der  ....  hertzog  zu  Lothringen  ....  wider  He 
in  trudL  außgehn  laffen.    Straßburg  1592. 

Stalder:  verfuch  eines  fchweizerifchen  Idiotikon.    2  b.    Aarau  1812. 

—  über  das  Entlibuch,    2  th.    Zürich  1797.  98. 

Stalin,   Chrph  Frdr.  v.,  wirtembergifche  gefchichte.     3  b.    Stuttgart  u. 

Tübingen  1841-56. 
Stangefol  annales  circuli  weftphalici.    2  b.    Cöln  1640.  56. 
Staphorft  hamburgifche  kirchengefchichte.    5  b.    Hamburg  1723-29. 
Staps  ein  recrüte  ein  luftfpiel  in  einem  aufizug.    Frankfurt  1749. 
Statins  opera.    Zweibrücken  1785. 
Statuta  Bergomi  ed.  Vailetti  et  de  Alexandris.    Bergamo  1727. 

—  Colon,  (a.  1437):  jus  municipale  colonienfe.    ed.  2.    Coln  1762. 

—  huxarienfia  (13.  jh.  u.  1355)  bei  Wigand  arch.  III.  3,  14;  fieh  auch 
Höxterer  ftatuten. 
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Statuta   luneburgica  (Lünebturger  reformation)   bei  Pufendorf  obfery.  4, 
624  ff. 

—  mulb.  fieh  Grafsbof. 

—  fonderburgica  bei  y.  Brockdorf  u.  Eggen  corpus  ftatutomm  flesyicen- 
fimn  4,  197  ff. 

—  ftadenfia  bei  Pufendorf  obferv.  1,  168.  2,  152. 

—  tremoDenfia  bei  Wigand  Corvey  1,  205.  265;  Heb  auch  jus  tremon. 

—  verdenfia  bei  Pufendorf  obferv.  1,  77  ff. 

Statuten  des  Deutfchen  Ordens  bg.  v.  Hennig.    Königsberg  1806. 

record  de  Stavelot  (15.  jh.).  —  Stablo. 

SteiermSrkifebe  zeitfcbrift.    Graz  1884  ff. 

V.  Steinen  weftphälifche  gefcbicbte.    5  th.    Lemgo  1755-1801. 

Steiner  gefcbicbte  der  ftadt  Dieburg.    Darmftadt  1829. 

—  gefcbicbte  n.  topograpbie  des  freigericbts  Alzenan,    Afcbaffenburg  1820. 

—  gefcbicbte  von  Seligenftadt.    Afcbaffenburg  1820. 

—  landgraf  Georg  I.    Darmftadt  1828. 

Steinmetzenordnung  bei  Heideloff  die  baubütte  des  mittelalters  in  Deutfch- 

land.    Nürnberg  1844.  p.  47  ff. 
Stenzel  fcriptores  rerum  filefiacarum.    5  b.    Breflau  1835-51. 

—  Urkunden  zur  gefcbicbte  des  bistbums  Breflau  im  mittelalter.   BreHau 
1845. 

•Stepbanus  byzantius.    4  b.    Leipzig  1825;  ex  rec.  Meinekii.    Berlin  1850. 

Steyerer  commentarii  pro  biftoria  Alberti  U.  ducis  Auftriae.    Leipzig  1725. 

Stjernböök  de  jure  Sveonum  et  Gotborum  vetufto.    Stockholm  1672. 

Stiffer  forft-  u.  jagdhiftorie  der  Deutfchen.    Leipzig  1754. 

Stober  elTarrifcbes  volksbücblein  .  .  .  fprüche  u.  märcben.    Straßburg  1842. 

Stoke,  Melis,  rijmkronijk  door  B.  Huydecoper.    3  b.    Leiden  1772. 

m.  Stolle:  meifter  Stolle  bei  Myller  b.  2. 

Strabo  res  geographicae.     2  b.     Amfterdam  1707;   edd.  Siebenkees  et 

Tzfchucke.    7  b.    Leipzig  1796-1818. 
Straparola,  die  nachte  des,  aus  dem  italienifchen  überf.   2  th.    Wien  1791. 
Stricker  birkenft.  (cod.  Birkenftock) :  mf.  germ.  berol.  875.  4®. 

—  kleinere  gedichte  hg.  v.  Hahn.    Quedlinburg  1889. 
Strieder  belXifche  gelehrtengefchichte.    b.  1  ff.    Marburg  1819. 
Stritter  memoriae  populorum  olim  ad  Danubium  .  .  .  incolentium.    4  b. 

Petersburg  1772-79. 
Ströbele  A.  W.,  beitrage  zur  deutfchen  litteratur.    Paris  u.  Straßburg  1827. 

—  franzofifcbe  volksdichter.    2  th.    Baden  1846.  48. 
Strodtmann  idioticon  ofnabrugenfe.    Leipzig  u.  Altena  1756. 
w.  zu  Strone.    weistb.  3,  803  ff.  —  Eifel. 

Strube  rechtliche  bedenken.    5  b.    Hannover  1761-77. 

—  de  bonis  meierdingicis  hinter   der   commentatio   de  jure   villicorum. 
8.  a.    Hannover  1768. 

Struve    neueröfinetes    biftorifches    u.   politifches    archiv.     h.   1-5.     Jena 
1718-28. 

SS  2 
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Stuck,  Joh.  Guil.y  antiquitatnm  conyiyialiiim  libri  8.  ed.  2.     Zürich  1597. 

SturlÜDga  faga.    4  b.    Kopenhagen  1817-20. 

Stuttgarter  ftadtordnung  (a.  1492)  bei  Sattler  graven  5,  36  ff. 

StUye  gefchichte  des  hochftifts  Ofnabrück.    Ofnabrfick  1853. 

Suchenwirts  werke  hg.  ▼.  Primiffer.    Wien  1827. 

Sudendorf  beitrage  zur   gefchichte   des  landes   Ofnabrück.     Ofnabrück 

1840. 
Sudherm.  (SÖderm.):  Suthermanna  laghen  utg.  af  Gl.  ^Akerman.    Stock- 

holm  1666;  feitenzahl  nach  CJS.  b.  4. 
w.  yan  Suefteren  (a.  1260)  lat.  bei  Bondam  1,  543.     weisth.  8,  861  ff.  — 

Geldern. 
Suetonius  opera  ed.  Fr.  Aug.  Wolfius.    4  b.    Leipzig  1802. 
Suhm:  hiftorie  af  Danmark.    14  b.    Kopenhagen  1782-1828. 

—  hiftorifche  darftellung  der  nordifchen  fabelzeit  übertr.  y.  Gräter.    2  th. 
Leipzig  1803.  4. 

Suidas  lexicon  ed.  Kufterus.    Cambridge  1705. 
Sulingswalder  w.  (a.  1522).  —  Heilen. 
Sulpicius  Seyerus  opera  ed.  Homius.    Amfterdam  1665. 
Sulzbacher  w.  (a.  1408).    weisth.  1,  572  ff. ;  dinghof  zu  Sulzbach  (a.  1507). 
weisth.  4,  70  ff.  —  Naffau. 

—  deduction  Heb  Mofer. 

Sumerlaten  mittelhochdeutfche  gloffen  hg.  y.  H.  Hoffmann.    Wien  1834. 

Sünteler  mark.  —  Weftphalen. 

Surius  de  probatis  fanctorum  hiftoriis.    12  b.    Cöln  1618  ff. 

Sutner  berichtigung  der  Unruhen  bei  dem  regierungsantritt  der  herzöge 

,  .  ♦  Ernft  u.  Wilhelm  yon  Bayern.    München  1797. 
Sy.  fomf.:  fvenfka  fomUnger  utg.  af  Arwidsfon.    3  b.    Stockholm  183442. 
Sy.  yif. :  fyenfka  folkyifor  fran  fomtiden  utg.  af  Geijer  och  Afiselius.   8  b. 

Stockhobn  1814-16. 
Syarfdoßla  faga  in  den  Islend.  fögur  2,  113  ff. 
Syeriges  landslag  Heb  landslag. 
Syerris  faga  in  den  fommanna  fogur  b.  8. 
Swartebroeker  w.  (a.  1244)  lat.  bei  Bondam  1,  451.  —  Geldern. 
Sweinheimer  (Schwanheim  bei  Frankfurt)  w.  (a.   1421);  Sw.  yogtsrecfat 

(a.  1438.  1442).    weisth.  1,  521  ff.  —  Wetterau. 
y.  Sydow  darftellung  des  erbrechts  nach  den  grundfatzen  des  Sachfen- 

fpiegels.    Berlin  1828. 
Synefius  epifc.  Cyrenes  opera  interpr.  D.  Petavio.    Paris  1612. 
Szczygielfki  Tinecia  feu  hiftoria  monafterii  tinecenlis.    Krakau  1668. 
Szirmay,  Anton.,  Hungaria  in  parabolis.  ed.  2.    Budapeft  1807. 

—  notitia  topographica  comitatus  zemplenienlis.    Budapeft  1808^ 

T. 

T.:  Tatians  eyangelienharmonie  bei  Schilter  thefaurus  b.  2. 
XII  tabulae  fleh  Funk. 
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Tägerwyler  öffimng  (a.  1447)  bei  Pupikofer  1   nr.  85.     weisth.  4,  421  ff. 

—  Schweiz. 
Tacitus  opera  ed.  Brotier.    5  b.    Mannbeim  1780.  81. 
Talvj  yolkslieder  der  Serben.    2  b.    Halle  1825.  26. 
Tegner  Frithiofs  faga.    Stockbobn  1825. 
TTemme  die  vollufageD  der  Altmark.    Berlin  1839. 
Tengler  laienfpiegel.  'Augsburg  1511. 

TTenzel  fupplementa  zu  Cafp.  Sagittarius  hiftoria  gotbana.     Jena  1701-7. 
Tertullianus  opera.    Paris  1566. 

—  de  refurrectione  camis.    Paris  1580. 

TefkL :  Acblumer  tefklaow  bei  Scheltema  lEL  2,  57  ff. 

Tettau  u.  Temme  volksfagen  Oftpreußens.    Berlin  1887. 

Teufels  netz  bg.  y.  Barack.    Stuttgart  1863. 

Teuthonilla  Heb  Scbueren. 

Tewefcben  bocbtjdt.  o.  o.  1661. 

Tb.  franc:  tböatre  £ran9aiB  au  moyen  &ge  pubL  p.  Fr.  MicheL    Paris 

1839. 
Tb^mis  ou  bibliotb^ue  du  jurisconfulte.    Paris  1819  ff. 
edictum  Tbeoderid  bei  Gkorgifcb  c.  2199  ff.  [MGLL  Y  p.  145  ff.] 
Tbeodericus  vita  S.  EUTabetbae  bei  Canifius  4,  116  E 
Tbeopbilus  bei  Bruns  gediebte  p.  289  ff. 
Tbefaurus  juris  franconici  Heb  Scbneidt 

Thiele,  A.  F.,  die  jüdifcben  gauner  in  Deutfchland.    b.  1.    Berlin  1841. 
Thiele,  J.  M.,  Danmarks  folkefagn.    4  b.    Kopenhagen  1818-23. 
Thomas  der  oberhof  zu  Frankfurt  am  Main  .  .  .  beyorwortet  y.  Jacob 

Grimm.    Frankfurt  1841. 
Thomas  Walfingbam  ypodigma  Neuftriae  yel  Normanniae  bei  Camden 

anglica  normannica.    Frankfurt  1603.  p.  418  ff. 
Thoms,  Wm.  J.,  anecdotes  and  traditions.    London  1839. 
Thorkelin  diplomatarium  amamagnseanum.   2  b.   Kopenhagen  u.  Leipzig 

1786. 
Thorl.:  Sk.  Thorlacius  antiquitatum  borealium  obferyationes  mifcellaneae. 

7  fpecimina.    Kopenhagen  1778-1801. 

—  noget  om  Thof  og  bans  bammer  im  fkandinayiTk  mufenm.    Kopen- 
hagen 1802.  heft  4  u.  5. 

Thorlacius,  Birger,  populäre  aufifätze  das  griechifche,  romifche  u.  nordlTche 

altertbum  betreffend  überf.  y.  Sander.    Kopenhagen  1812. 
t>orfteins   faga  Vikingsfonar    hfl.,    die   capitelzabl    fdnmit   zu   fornaldar 

rögur  2,  881  ff. 
prymsqyida  in  Ssem.  p.  70  ff. 

Thucydides  de  hello  peloponnefiaco  ed.  Bekker.    3  b.    Berlin  1821. 
Thudichum  gefcbicbte   des  freien    gerichts   ELaichen   in   der  Wetterau. 

Gießen  1857. 
Tbttngen  das  fSchfifche  weichbildrecht  nach  dem  codex  palatinus  nr.  461. 

Heidelberg  1837. 
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thür.  fächf.  varein :  neue  mittheilungen  ...  im  namen  des  .  .  thüringifch- 

fächnfchen  yereina  für  erforfchung  des  vaterländifchen  alterthnms  hg.  v. 

Förftemann.    Halle  u.  NordhaoTen  1834  ff. 
Thoringia  facra.    Frankfurt  1737. 
Thürlinder  Öffnung  (a.  1458)  bei  Pupikofer  nr.  97.    weisth.  1,  257  ff.  — 

Schweiz. 
Thwrocz  chronica  Hungarorum  bei  Schwandtner  1,*39  ff. 
Tirol,   famml.:    fanunler   für .  gefchichte   u.   ftatiftik   von   Tirol.      5   b. 

Innsbruck  1807  ff. 
ä.  Tit.:  Wolfram  von  Efchenbach  Titurel  fieh  Parc. 
Titurel  (jüngrer)  nach  dem  druck  Straßburg  1477;  der  ausg.  y.  Hahn. 

Quedlinburg  1842. 
Tobler,  Titus,  appenzellifcher  fprachfchatz.    Zürich  1837. 
Todes  gehügede  bei  Maßmann  deutfche  gedichte  p.  343  ff. 
Torfaeus  hiftoria  rerum  norvegicarum.    4  b.    Kopenhagen  1711. 
Torgauer  ftat.:  ftadtrecht  von  Torgau  1677. 
Torquatus  annales  magdeburgicae  (um  1600)  hfl. 
Toxaris  fieh  Lucian. 
Traditiones  fuldenfes  bei  Piftorius  fcriptores  8^  487  ff.;  fleh  auch  Schannat, 

Dronke. 

—  patavinae  sieh  Freyberg. 

—  S.  Galli:  traditiones  monafterii  S.  Galli.  o.  o.  u.  j. 

—  wizenb.:  Zeuß  traditiones  porfeflionesque  wizenburgenfes.    Speier  1842. 
Tragica  eller  gamle  danlke  hiftorilke  elfkovs  vifer.    Kopenhagen  1657. 
Transactions  of  the  literary  fociety  of  Madras,    b.  1.    London  1827. 

—  of  the  royal  aliatic  fociety  of  Great-Britain  and  Ireland.     London 
1827  ff. 

—  of  the  royal  irifh  academy.    Dublin  1787  ff. 

—  of  the  fociety  of  the  antiquaries  of  Scotland.    Edinburg  1792  ff. 
Treburer  w.  (a.  1425).   weisth.  1,  495  ff.  —  Catzenelnbogen. 

gl.  Trev.:  gloffae  trevirenfes  bei  Hoffinann  gloITen  p.  1  ff. 

Treyßer  w.  (a.  1340)  lat.  bei  Bodm.  p.  676;  vgl.  Dreiß.  —  Eheingau. 

Trierer  chronik  hg.  von  Schröll.    10  b.    Trier  1816-25. 

—  fifcheramtsw.  (a.  1538)  bei  Hontheim  hiftoria  2,  671.    weisth.  2,  281  f. 
—  Trier. 

Trift:  Gottfrieds  von  Straßburg  werke  hg.  v.  von  der  Hagen.    Breflau 

1823.    b.  1  Triftan  u.  Ifolde;  Trift.  Müll.:  die  ausgäbe  bei  Myller  b.2. 
Triftan,  altfranz.:  (verszahl)  in  Trift.  2,  243  ff.;  (doppelte  zahl)  Tr.  pubL 

p.  Fr.  Michel.    2  b.    London  1835. 
Triftan  Volksbuch:  im  buch  der  liebe  hg.  durch  Büfching  u.  von  der 

Hagen  1,  1  ff.    Berlin  1809. 
Triftrem:  Sir  Tr.  a  metrical  romance  ed.  by  W.  Scott.     Edinburg  1804. 
Troj.:  Konrad  von  Würzburg  trojanifcher  krieg  bei  Myller  b.  3. 
Tröltfch   anmerkungen    u.    abhandlungen    in   verfchiedenen    theilen    der 

rechtsgelehrtheit.    2  b,    Nördlingen  1775.  77. 
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gl.  Troff.:  nd.  gloffen  des  11.  jh.  mitgetheilt  yon  Ludw.  Trofs. 
Trofs  rammlang  merkwürdiger  Urkunden  für  die  gefchichte  des  femge- 
richte.    Hamm  1826. 

—  Werfcphalia  arcldv  für  die  weftphKlifche  gefchiclite.  h.  1-3.  Hamm 
1824-26. 

Tfchachtlan  Hemer  chronik  hg,  y.  Stierlin  u.  Wyß.  Herlin  1820. 
Tfcliudi  chronicon  helyeticum  hg.  y.  Ifelin.  2  th.  Bafel  1734-36. 
Tuet:  matin^es  f^nonoiles  ou  proyerhes  frangois  (par  l'ahb^  J.  Ch.  Fran^. 

Tuet).    Paris  1789. 
Tundalus  bei  Hahn  p.  41  ff. 
TürL  Wh.  fieh  Wh.  1. 

Tumebus  adyerfariorum  tomi  3.    Bafel  1580.  81. 
Turpinus  de  yita  Caroli  magni  ed.  Ciampi.    Florenz  1822. 
rebenweisthum  zu  Twasn  (a.  1426).    weisth.  1,  182  f.  —  Schweiz. 
Twenther  ho&echt  (a.   1546.  1662.   1667)  gedr.  ZwoUe  1668;  bei  Lodt- 

mann  de  jure  nr.  27.  —  Oyeryffel. 
Twyfden  hiftoriae  anglicanae  fcriptores  decem.    2  b.    London  1652. 
Tyrwhitt  fleh  C.  T. 
Tzetzes  axolia  sie  Avxof^ova  ed.  Ch.  Gf.  Müller.    3  b.    Leipzig  1811. 

u. 

üfhaufer  w.  (a.  1501.  1511).    weisth.  3,  383  ff.  386  ff.  —  Heffen. 
UghelU  Italia  facra.    9  b.    Bom  1644-62. 

Uhland :  alte  hoch-  und  niederdeutfche  yolkslieder.  Stuttgart  u.  Tübingen. 
1844.  45. 

—  herzog  Emft  yon  Schwaben.    Heidelberg  1818. 

Ukert  geographie  der  Griechen  u.  Römer  II.  2  Gallien.  Weimar  1832; 
ni.  2  Skythien.  1846. 

Ulfilas  gothifche  bibelüberfetzung  nach  den  ausg.  y.  Zahn.  Weilienfels 
1805;  y.  Caftiglione.    Mailand  1819.  29.  34.  35.  39. 

Uli  der  knecht  yon  Jer.  Gotthelf.    Berlin  1850. 

Ulr.  Trift.:  Ulrich  yon  Türheim  Triftan  in  Trift.  1,  271  ff. 

Ulrich  fleh  auch  Lichtenftein. 

Ulrich,  Ph.  Fr.,  de  jure  mortuario  in  Haffia  ejusque  fpecie  nomine  hain- 
recht infignita.    Marburg  1769. 

Umftatter  centw.  (a.  1455)  bei  Hallwachs  p.  105  f.  weisth.  5,  237  ff. 
—  Pfalz. 

Unander  allmogemälet  i  fodre  delen  af  Vefterbottens  län.    Upfala  1857. 

Ungarifches  magazin.    Prefsburg  1781  ff. 

Ungew.  apotheker:  Ettner  der  ungewiffenhafte  a.  Frankfurt  u.  Leipzig 
1700. 

Unibos  in  den  lat.  ged.  p.  354  ff. 

Unw.  doctor:  Ettner  des  getreuen  Eckarths  unwürdiger  doctor.  Augsburg 
u.  Leipzig  1697. 

Uolrich:  Albertus  S.  Ulrichs  leben  hg.  y.  Schmeller.    München  1844. 
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Upl.:  jus  vetus  nplandicnm  (fchwed.  u.  lat.)  edd.  C.  Lundiiu  et  OL 
Budbeckius.    Upfala  1700;  feitenzahl  nach  CJS.    b.  3. 

Urbacher  w.  (a.  1502)  bei  Reinhard  ausfuhr.  1,  47.  ~  Wied. 

Urfpringer  w.  (a.  1545)  bei  Eindlinger  hörigk.  nr.  210.  weisth.  3,  575  ff. 
—  Fulda. 

Ufener  die  frei-  u.  heimlichen  gerichte  Weltphalens.    Frankfort  1832. 

UITermann  epifcopatus  bambergeniiB.    Sanblalien  1802. 

—  prodromus  Germaniae  facrae.    2  b.    Sanblafien  1790.  91. 

Willküren  von  Utingeradeel  bei  Schwartzenberg  1,  534  fT.  —  Weftfriealand. 

Uttinger  w.  (a.  1460).  Wertheimer  ded.  nr.  46.  weisth.  3,  568  ff.  — 
Franken. 

V. 

Yademecum,  juriftiTches ,   für  luftige  leute.    3  th.    Frankfurt  u.  Leipzig 

1789-93. 
Vaf}?rudnismäl  in  Ssem.  p.  31  ff 

VaiTfete  et  Devic  hiftoire  generale  de  Languedoc.    5  b.    Paris  1730-46. 
Valborter   w.   (a.    1533)   bei   v.   Steinen   2,   262  ff.     weisth.  8,  71   f.    — 

Weftphalen. 
Yalerius  Flaccus  Argonautica  ed.  Wagner.    G^ttingen  1805. 
Yalerius  Maximus  dictorum  factorumque  memorabüium  libri  novem.    2  b. 

Straßburg  1806. 
cout.  de  Yalois  im  coutumier  g^n^ral  2,  796  ff. 
Yarro  opera  omnia.    Dordrecht  1619. 
Yatnsdoela  faga  ok   faga  af  Finnboga  hinum   rama  udg.  af  Werlauff. 

Kopenhagen  1812. 
Yegtamsqyida  in  Ssem.  p.  93  ff. 

Yeler  holting  (a.  1540)  bei  Kindlinger  b.  37.  —  Weftphalen. 
Yellejus  Paterculus  hiftoria  romana. 
Yenantius  Fortunatus  carmina  ed.  Brower.    Mainz  1603. 
YereliuB  index  linguae  veteris  fcytho-fcandicae.     (Jpfala  1691. 
Yerfaffung,  alte,  der  bürg  u.  Itadt  Cronenberg.    o.  o.  1748. 
Yörftegan  a  reftitution  of  decayed  intelligence.    London  1634. 
Yerfus  de  Thimone  comite  bei  Meichelbeck  nr.  23. 
Yeftg.:  Wäft-Gtötha  laghbook  utg.  af  G.  Stiemhiehn.     Stockholm  1663; 

feitenzahl  nach  CJS.  b.  1;  lat  überf.:  legum  W.  Gothicarum  liber  in 

lat.  cony.  Loccenius  edd.  C.  Lundius  et  Ol.  Rudbeckius.    Upfala  o.  j. 
Yeftmannal.:  W&ftmanna  laghbook   utg.   af  Cl.  ^Akerman.     Stockholm 

1666;  feitenzahl  nach  CJS.    b.  5. 
Yetter  aus  Schwaben  fleh  Nefflen. 

Yetus  auctor  de  beneficiis  bei  Senckenberg  c.  j.  g.  11.  2,  189  ff. 
Yiane  ßeh  Gerard. 
Yictor   utLcenfis   (vitenfls)   de   yandalica  perfecutione  in  der  bibliotheca 

yeterum  patrum  7,  587  ff.    Paris  1644. 
Yidocq  mdmoires.    4  b.    Paris  1828.  29. 
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1001  Vierteirtnnde:  die  taufend  u.  eine  yiertel-Itimde  beftehend  in  artigen 

u.  lefeiuwürdigen  tartarifchen  gefchichten.    2  th.    Leipzig  1738. 
Vigaglüms  faga  e  manufcriptiB  legati  magnasani.    Kopenhagen  1786. 
leges  Vihtrsßdi  bei  Wilkins  p.  10  fP.  Canciani  4,  252  ff.  [Schmid*  p.  45  ff.] 
Vilbeler  w.  (a.  1498).    befchr.  v.  Hanau  p.  99  f.     fweiath.  5,  325  ff.]  — 

Hanau. 
Yilkinafaga  eller  hiftorien  om  konung  Thidericb  af  Bern  ed.  Pering- 

fkjold.    Stockholm  1715. 
Yillanueya  yiage  literario  li  las  iglefias  de  Efpana.     22  b.     Madrid  u. 

Valencia  1803-52. 
Vilmarer  w.  (a.  1442)  bei  Arnold!  mifc.  p.  65.    weisth.  3,  503.  [5,  288  ff.] 

—  Naflau. 

VincentiuB  belloyacenÜB  fpeculum  hlTtoriale.  Douai  1624. 
Virgilius  opera  ed.  Heyne,  ed.  2.  4  b.  Leip2dg  1787-89. 
Vimheimer  w.  (a.  1563)  bei  Dahl  urk.  p.  52.    weifith.   1,  463.  [5,  527  ff.] 

—  Pfalz. 

leges  Vifigothorum  bei  Georglfch  c.  1845  ff. 
Vita  Bennonis  fleh  Norbertus. 

—  Engelberti  colonienßs  ed.  Gelenius.    Cöln  1633. 

—  b.  Groaris  auctore  Wandelberto  prumienfi  bei  Mabillon  acta  faec.  2. 
p.  281  ff. 

—  S.  Idae  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  171  ff. 

—  Lutgeri  bei  Brower  fidera. 

—  Meinwerci  bei  Leibnitz  fcriptores  1,  517  ff.;  Pertz  13,  106  ff. 

—  Bomani  abbatis  jurenüs  in  den  acta  Sanctorum  Bollandlftarum  Febr. 
3,  740  ff. 

cout.  de  Vitry  im  coutumier  g^näral  3,  310  ffl 

Vocabularien  aus  dem  15.  jh.,  vgl.  wb.  b.  1  vorrede  p.  20. 

Vocabulariimi  S.  Galli  mit  der  feitenzahl  des  cod.  fangallenfis  913. 

Voeu  du  paon  nach  der  hf.  Laßbergs. 

Vogt,  Joh.,  monumenta  inedita  rerum  germanicarum  praecipue  bremen- 

üum.    2  b.    Bremen  1740-52. 
Vogt,  Niclas,  rheinifche  gefchichten  u.  fagen.    4  b.    Frankfurt  1817-36. 
Voigt,  G.  Chr.,  abhandl.  über  einzelne  gegenftände  des  rechts.   Halle  1782. 
Voigt,  J.,  gefchichte  Preußens.    9  b.    Königsberg  1841-43. 

—  die  weftphälifchen  fehmgerichte  in  beziehung  auf  Preußen.    Königs- 
berg 1836. 

Volkerfer  meierding  (a.  1588)  bei  Nolten  de  fing.  p.  130  f.    weisth.  3, 

252  ff.  —  Hildesheim. 
Völklinger  w.  (a.  1422).    weislh.  2,  9  ff.  —  Trier. 
Volksmärchen  aus  der  Bretagne  bearb.  y.  Bode.    Leipzig  1847. 
Völfünga  faga  bei  BiÖrner  nr.  11;  in  den  fornaldar  logur  1,  113  ff. 
Völufpä  in  Saem.  p.  1  ff. 
Vopifcus  in  den  hiftoriae  Auguftae  fcriptores. 
Vorholzer  holting.    weisth.  3,  258  ff.  — ^  Niederfachfen. 


682  guölUnregißer. 

(Yoiritt:)  etwas  Ton  dem  im  markgrafthum  Oberlaofitz  eingeführten  rechte 

der  vorritt  genannt.    Leipidg  1777. 
YoB,  H.,  de  judiciis  Drenthinorom.    Groningen  1825. 
Yofs,  J.  H.,  Homen  werke  überfetzt.    4.  a.    2  b.    Stuttgart  u.  Tübingen. 

1821. 

—  nUnmtliche  gedichte.    6  th.    Königsberg  1802. 
Yredua  Flandria  vetna  ßve  ethnica.    Brügge  1650. 

de  Yries  zum  lekenfp. :  der  leken  fpieghel  uitg.  d.  de  Yries  b.  3.    Leiden 

1846. 
Yuk    Stephanowitfch  Karadfchitfch:    narodne    üpfke    piefme    (ferbifche 

Volkslieder).    3  th.    Leipzig  1828.  24. 

—  Montenegro  u.  die  Montenegriner.    Stuttgart  u.  Tübingen  1887. 

—  f.  V,:  ferbifch-deutrcb-lateinirches  Wörterbuch.    Wien  1818. 

YulpiuB  curiofitäten  der  phyfiTch-  litterarifch-  artÜtifch-  hiltorifchen  vor- 
und  mitweit.    10  b.    Weimar  1811-23 

w. 

w.:  weisthum. 

w.  des  hubengerichts  zu  W.  (a.  1535)  bei  Beinhard  ausfUhr.  1,  36.  — 

Gatzenelnbogen. 
W.:  Williram  hg.  v.  H.  Hoffinann.    Breflau  1827. 
Wackemagel,  Wh.,  altdeütfche  curiofitäten.    Berlin  1827. 

—  das  WelTobrunner  gebet  u.  die  WelTobrunner  gloHen.    Berlin  1827. 
~  deutTches  lefebuch  in.  1.    Bafel  1841. 

—  die  altdeutfchen  handfchriften  der  Bafler  univerfitätsbibliothek.    Bafel 
1836. 

—  kl.:  Walther  von  Ehingen.    Bafel  1845. 

—  fpiritalia  theotifca.    Breflau  1827. 

—  über  conjugation  .  .  .  durch  ablaut  bei  Seebode  u.  Jahn  n.  jb.  für 
philol.  u.  paed.  1.  fuppl.  p.  17  ff.    Leipzig  1831. 

—  zu  Walther:  gedichte  W.'s  von  der  Yogelweide  überf.  v.  Sinurock  tL 
erläutert  v.  S.  u.  W.    2  th.    Berlin  1833. 

Wagner,  Gl.  Frdr.,  madame  Jufütia  im  guckkaften.    Heilbronn  1828. 
Wahlinger  gerichtsurkimde  (nach  1653)  bei  Grupen  difc.  for.  p.  844  ff.  — 

Hannover. 
Waitz  Lübeck  unter  Jürgen  WuUenwever.    3  b.    Berlin  1855.  56. 
Walch  vermifchte  beyträge  zu  dem  deutfchen  recht.     8  b.    Jena  1771-93. 
Walewein,  roman  van,  uitg.  d.  Jonckbloet.    2  b.    Leiden  1846.  48. 
Wallhaufer  w.  (a.  1484)  bei  Gramer  1,  74  ff.  —  Rheingau. 
leges  wallicae  fieh  Wotton. 

Wallmenacher  w.  (a.  1408).    weisth.  1,  584  f.  —  Gatzenelnbogen. 
WaUraff  beitrage  zur  gefchichte  der  ftadt  Köbi.    Köln  1818. 
Walluf  u.  Neudorfer  w.  bei  Bodm.  p.  691.    weisth.  4,  570  ff.  —  Bheingau. 
Walter  lehrbuch  des  kirchenrechts  aller  chriftlichen  confeffionen.    Bonn 

1822. 
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Walth.:  Walther  von  der  Vogelweide  hg.  v.  Lachmann.    Berlin  1827. 
Waltharins  hg.  ▼.  Fifcher  de  prima  ezpeditione  Attilae.    2  th.    Leipzig- 

1780.  92;  in  den  lat.  ged.  p.  1  ff. 
Walther  von  Rheinau  Marienleben  hg.  t.  Keller.    Tübingen  1849-55. 
elenchuB   Waltpodiorum   bei    Gudenns   2,   495.     weisth.    1,    532  ff.   — 

Rheingau. 
Wamkonig  flandrifche  Itaats-    und   rechtsgefchichte.     3   b.      Tübingen 

1835-42. 
Wammig  bei  Haupt  1,  438  ff. 
Waffenberger  yoigtdink.  —  Jülich. 
WaflergerichtBw.  (a.  1611)  bei  Gramer  23,  76  ff.;  vgl.  Hallwachs  p.  83* 

weisth.  8,  463  ff.  —  Wetterau. 
WaCTerfchleben  fammlung  deutfcher  rechtsquellen,    b.  1.    Gießen  1860. 
Wafunger  landgericht   (a.   1466)   bei   Schiütes  befchr.   v.   Henneberg  2^ 

290  f.  — -  Henneberg. 
Wb. :    deutfches  Wörterbuch  von  Jacob   u.    Wilhelm   Grimm,     b.    1-3. 

Leipzig  1854-62. 
Weber,  Albr.,  Mälavikä  u.  Agnimitra  ein  drama  des  KälidsüTa.    Berlin  1856. 
Weber  bilder  des  Sfp.:  Batt,  Babo,  Mone,  Eitenbenz  u.  Weber  deutfche 

denkmfiler  1.  lief,  (mit  erläuterungen  von  Weber).    Heidelberg  1820. 
Weber,  Imm.,  de  inveftituris  et  fervitiis  feudorum  ludicris.    Gießen  1745» 
Weddlgen  weftphälirches  magazin.     Deffau  u.  a.   1784  ff.;  neues  w.  m. 

Lemgo  1789  ff. 
Wedekind  noten   zu  einigen  gefchichtsfchreibem  des  deutfchen  nüttel- 

alters.    3  b.    Hamburg  1821-37. 
Wegelin  de  dominio  maris  fuevici  vnlgo  lacus  bodamici.    Jena  1742. 

—  ÜiefauruB  rerum  fuevicarum.    4  b.    Lindau  1756-60. 

Wehner   practicarum    juris    obfervationum    felectarum    Über   fingularis. 

Frankfurt  1615;  editio  noviüima  cum  additionibus  Schilteri.    Straßburg 

1701. 
Wehrer  w.  (16.  jh.)  bei  Günther  5  nr.  208.  —  Trier. 
Wehrheimer  w.  —  Wetterau. 
WehrmeiTterei  waldw.  (14.  jh.)  bei  Ritz  1,  130  ff.;  anderes  (a.  1342)  ibid. 

p.  145  ff.    weisth.  2,  791  ff.  —  Jülich. 
Weichbild  fleh  lachnfches  weichbild. 
WeimariTche  karte:  topographifch - militairifche  Charte  von  Teutfchland 

in  204  blÄttem.    Weimar  1807-13. 
Weimarifches  Jahrbuch  für  deutfche  fprache,  litteratur  u.  kunft.   Hannover 

1854  ff. 
Weinhold  beitrage  zu  einem  fchlefifchen  Wörterbuch.    Wien  1855. 
Weinkens  Eginhartus  illuftratus.    Frankfurt  1714. 
Weife,  Chriftiaa,  comödienprobe.    Leipzig  1696. 

—  die  drey  ärgften  erznarren  in  der  gantzen  weit.    Leipzig  1704. 
Weifke  zur  Germania:  Tacitus  Germania  überf.  u.  erläutert  v.  Bülan» 

Weifke  u.  Leutfch.    Leipzig  1828. 
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WeiTlinger  Huttenus  delarratns.    Conüttanx  n.  Augsburg  1730. 

record  de  Weifmes  (15.  jh.)  bei  Bitz  p.  178  ff.   weisth.  2,  825  ff.  —  Malmedy. 

Weisth.:  weisthümer  gefammelt  ron  Jacob  Giinmi.     b.  1-4.     Grottingen 

1840-68.  [b.  5-7.  1866-78.] 
Weißenauer  fares  recht  (a.  1492)  bei  Gudeniu  5,  1084.  —  Kheingan. 
Weißenfteiner  w.  (a.  1589)  bei  Günther  5  nr.  114.  —  Trier. 
Welcker,  Friedr.  Grottl.,  von  Itändifcher  yerfafTimg  u.  über  Deatfchlands 

zukonfi.    Karlsnihe  1881. 
Wenck  hertifche  landesgefchichte  mit  einem  urktmdenbuch.   8  th.   Daim- 

rtadt  TL  a.  1788-1808. 
Wend.  lieder:  Volkslieder  der  Wenden  in  der  LaoTitz  hg.  ▼.  L.  Hanpt 

XL  Schmaler.    2  b.    Grimma  1848. 
Wendelin  leges  falicae  Uloftratae.    Antwerpen  1649. 
Wendihager  w.   (a.  1781)   bei  Spangenberg  beitrage  zu  den  teatfchen 

rechten  p.  199  ff.  —  Schaamborg. 
Wengener  gerichtsordnung  (a.  1499).    MB.  23,  664  ff.  —  Schwaben. 
Werdener  heberegifter  bei  Lacomblet  archiy  2,  209  ffl 
Werler  w.  (a.  1894);  W.  w.  (a  1881)  bei  Wenck  1, 129.  —  Catzenelnbogen. 
Werner  u.  Seperader  hoferecht  bei  Trols  Weftphalia  1825.  1,  66^.  weisth. 

8,  161  ff.  —  Weftphalen. 
Wemher  fieh  Mar. 
Wemh.  Y.  N.:  Wemher  vom  Niederrhein  hg.  y.  Wh.  Grimm.    Gtöttingen 

1889. 
Werfebe  befchreibung  der  gane  zwifchen  Elbe,  Saale  n.  ünftrut,  WeTer 

u.  Werra.    Hannover  1829. 
Wertheimer  deduction:  wohlgegründeter  gegenbericht  .  •  .  auff  den  vor 

der  zeit  durch  die  bifchoffliche  würtzborgifche  rähte  wieder  die  herren 

grauen  zu  LÖwenItein  u.  Wertheimb  auß  gefprengten  vermeinten  bericht. 

Wertheim  1618.  19. 
—  w.  (a.  1479).  —  Naffau. 
Weflel  fchilderung  des  katholifchen  gottesdienftes  in  Stralfund   hg.  v. 

Zober.    Stralfund  1837. 
Weftenrieder  gloüarium  germanico-latinum.    München  1816. 
Wefterwalder  w.  (a.  1495).    weisth.  1,  648  f.  —  Nadau. 
WeTterwalder  holtingsbuch  (a.  1521  ff.)  bei  Niefert  2,  187  ff.    weisth.  3, 

128  ff.  —  Weftphalen. 
Wefterwoldinge  landrecht  in  pro  excol.  4,  2. 
Wefthover  klutengericht  bei  v.  Steinen  1,  1719  ff. ;  W.  ho&recht  (a.  1822) 

ibid.  1,  1561  ff.    weisth.  8,  48  f.  —  Weftphalen. 
Weftphal,  E.  Gh.,  das  teutfche  u.  reichsftändifche  privatrecht  2  th.   Halle 

1783.  84. 
Weftphalen  monumenta  inedita  rerum  germanicarum  praecipue  cimbri- 

carum  et  megapolenfium.    4  b.    Leipzig  1780-45. 
Weftphälifche  provinzialblätter  hg.  v.  der  weffcphäl.  gef.  far  vaterländifche 

cultur.    Minden  1828  ff. 
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Wetteravia  fieh  Fichard. 

—  iUaTtrata  lieh  WettermanD. 

Wetterer  w.  (a.  1239)  lat.  bei  Wenck  2  nr.  139.     weisth.  3,  343  ff.  — 

Helfen. 
Wettermann    Wetterayia    illultrata    oder    hiftorifcher  '  bericht    von    der 

Wetterau.    Frankfurt  1731. 
Weyden,  Emft,  Cölns  vorzeit.    Cöln  1826. 
Wh.:  Wolfram  von  Efchenbach  Willehalm  fieh  Parc. 
Wh.  1:  Ulrich  von  dem  Türlin  Wilhelm  der  heilige  Ton  Oranfe  hg.  y. 

CaTparfon.    CaUel  1781.  ' 

Wh.  3 :  Ulrich  von  Türheim  Willehalm  nach  der  Caffeler  hf. 
Wiarda  alt  friefifches  Wörterbuch.    Aurich  1786. 

—  gefchichte  und  auslegung  des  falifchen  gefetzes.    Bremen  1808. 

—  oftfrieilfche  gefchichte.    10  th.    Aurich  u.  a.  1791-1813. 
V.  d.  wSbe  lift  bei  Myller  b.  1. 

Wicht  das  oftfriefifche  landrecht.    Aurich  1746. 

Wichtericher  w.  (abtei  Prüm)  bei  Bodm.  p.  856.    weisth.  3,  725  ff.  —  Trier. 

Widder  verfuch  einer  vollftändigen  befchreibung  der  kurfürftlichen  Pfalz 

am  Bheine.    4  b.    Frankfurt  u.  Leipzig  1786-88. 
Widenbrügger  landgericht  (a.  1549),  holting  (a.  1549),  gogericht  (a.  1551) 

bei  Lodtmann  de  jure  p.  141  ff.  146  ff.  151  ff.    weisth.  3,  107  ff.  111  ff. 

—  Weftphalen. 
Wiener  academie,  fitzungsberichte  der,  philof.-hlß;.  cl.    Wien  1849  ff. 

—  arch.  f.  gefch. :  archiv  fUr  gefchichte,  ftatiftik,  literatur  u.  kunft.    Wien 
1810  ff. 

—  Jahrb.:  Jahrbücher  der  litteratur  (nebft  anzeigeblatt).    Wien  1818  ff. 

—  merfart  in  GA.  b.  2. 

Wienerifche  literaturzeitung.    Wien  1813  ff. 

Wigalois  von  Wimt  von  Gravenberch  hg.  v.  Benecke.    Berlin  1819. 

Wigamur  bei  HB. 

Wigand  (mit  einfacher  zahl):  das  femgericht  Weftphalens.    Hamm  1825. 

—  (mit  bandzahl) :  archiv  -für  gefchichte  u.  alterthumskunde  Weftphalens. 
Hamm  1826  ff. 

—  denkwürdige  beitrage  für  gefchichte  u.  rechtsalterthümer  aus  weft- 
phälifchen  quellen.    Leipzig  1858. 

—  der  corveyfche  güterbelitz  aus  den  quellen  dargeftellt.    Lemgo  1831. 

—  die  dienfte,  ihre  entftehung,  natur  .  .  .  Hamm  1828. 

—  die   provinzialrechte   der  fürftenthümer  Paderborn  u.  Corvei.     2  b. 
Leipzig  1832. 

—  gefchichte  der  gefurfteten  reichsabtei  Corvey  u.  der  ftädte  Corvey  u. 
Höxter.    2  th.    Höxter  1819. 

Wigantshainer  w.  (a.  1426)  bei  Arnoldi  mifc.  p.  35.  97.  —  Naffau. 
Wiggert  fcherflein  zur  fÖrderung  der  kenntnis  älterer  deutfcher  mund- 
arten  u.  fchriften.    2  th.    Magdeburg  1832.  36. 
— Wilda  gefchichte  des  deutfchen  ftrafrechts.    b.  1.    Halle  1842. 
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Wildberger  w.  (a.  1384)  bei  Bodm.  p.  142.  —  Rheingau. 
Wilde  hiftoria  pragmatica  Sueciae.    Stockholm  1781. 
Wildfchonauer  urbarium  (a.  1440).    MB.  2,  164  ff.  —  Baiem. 
Wilhelmus  gemeticenfis  hiltoria  Normannonim  bei  Duchefne  (Heb  unter 

Dudo)  p.  215  ff. 
Wilhelmus  malmesberienils  de  rebus  gefds  regum  Anglorum  bei  SaTÜe 

rerum  angllcarum  feriptores.    Frankfurt  1601.  p.  5  ff. 
Wilken  gefchichte  der  kreuzzüge.    7  b.    Leipzig  1807-32. 

—  handbuch  der  deutfehen  hiftorie.    Heidelberg  1810. 

Wilkens,  Alb.,  generalgefchichte  der  alten  reichsedeln  u.  djnaften  von  ü. 

zu  Steinfurt.    MUnfter  1826. 
Wilkins  leges  anglo-faxonicae.    London  1721. 
WiUiker  w. 

Willmut  luftTpiel  des  Spaten.    Jena  1680. 
Wilfon  the  Meghaduta.    London  1814. 

Wimbeker  hagengericht  (a.  1611)  bei  Führer  p.  319  ff.  —  Weftphalen. 
Windberger  pfalmen:    deutfche  interlinearvernonen   der  pfalmen  hg.  t. 

Graff.    Quedlinburg  1889. 
Winden  u.  Weinährer  w.  (a.  1658)  in :  vertheidigte  freyheit  u.  gerechtfame 

des  gerichts  u.  gemeinden  W.  u.  W.  gegen  des  clorters  Amftein  .  .  . 

eingriffe,    o.  o.  1766.  p.  26  ff.    weisth.  1,  604  ff.  —  Trier. 
Windesheimer  w.  (a.  1550)  bei  Günther  5  nr.   141.     weisth.  2,  166  £  — 

Pfalz, 
Winkelmann    hell,    chron.:    befchreibung   der   fUrltenthttmer    HelTen    u. 

Hersfeld.    Bremen  1697. 
Winninger  w.   (a.   1424)   bei  Günther  4  nr.  116.     weisth.  2,  501  f.   — 

Sponheim. 
Winsbeke  bei  Ben.  455  ff.;  hg.  y.  Haupt    Leipzig  1845. 
Winzenburger  latengericht   (18.  jh.)   bei  Nolten   de  jure   p.   135  ff-    — 

Hildesheim. 
Wippo  Tita  Conradi  U.  bei  Piftorius  feriptores  3,  459  ff. 
Wisberger  landw.  bei  Bodm.  p.  58.  —  Naflau. 

—  w.  bei  Kremer  origines  naffoicae.    Wiesbaden  1779.    prob.  321  ff. 
Wifmenius  encomium  Wermelandiae.  1637. 

Witechindus  corbeienßs    annales    ed.  Reineccius.      Frankfurt   1577;    bei 

Meibom  1,  629  ff.;  Pertz  5,  416  ff. 
Witzenhaufer  Talbuch  u.  peinliches  gericht  bei  Kopp  nr.  83.  116.  —  Heflen. 
Witzenmttlenrecht  zu  Winfen  (a.  1570)  bei  MafcoT  notitia  app.  p.  1  ff. 

weisth.  3,  231  ff.  —  Lüneburg. 
Wolf,  Joh.|  lectionum  memorabilium  et  reconditarum  centenarii  16.    2  b. 

Leiningen  1600. 
Wolf,  Job.,  gefchichte  des  gefchlechts  von  Hardenberg.    2  b.    Göttingen 

1823. 
Wolf,    Job.    Wh.,    zeitfchrift   filr   deutfche   mythologie   u.    ßttenkunde. 

Göttingen  1853  ff. 
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Wolfdietrich  cod.  drefd.,  Cafp.  v.  d.  Ron:  bei  HP.  b.  1. 

—  cod.  francof.:  der  W.  in  der  hf.  der  Frankfurter  ftadtbibliothek. 

—  Hagen:  bei  Hhb.  1,  71  ff. 

Wolff,  0.  L.  B.,  fammlung  liiTtorifcher  YolkBÜeder  der  Deutfchen.  Stutt- 
gart u.  Tübingen  1830. 

Wolfhager  falbuch  (a.  1555)  bei  Kopp  nr.  85.  —  HelTen. 

Wolkenftein,  Oswald  von,  gedichte  hg.  v.  Weber.    Innsbruck  1847. 

ö&ung  zu  Woltingen. 

Wormfer  lex  familiae  (leh  Burchardus. 

Wotton  leges  wallicae  cum  verfione  latina,  notis  et  gloffario.  London 
1730. 

Wrazhofer  dinghoftrecht  bei  Schilter  cod.  jur.  feud.  p.  374.  weisth.  1, 
718  ff.  —  Elfaß. 

Wulfter  fchnadgericht  ßeh  deduction  von  Wulften. 

Wunderhom,  des  knaben.    3  b.    Heidelberg  1808. 

Würdtwein  dioecefis  moguntina  in  archidiaconatus  diftincta.  2  b.  Mann- 
heim 1709-72. 

—  diplomataria  maguntina.    Mainz  1788. 
Wurfter  landrecht  bei  Pufendorf  obferv.  1,  61  ff. 

Würtenb.  landr.  y.  1555:  new  landtrecht  des  fiirftenthumbs  Wtirtemberg. 

o.  o.  u.  j. 
Würzburger  grenzw.  (a.  779)  bei  Eccard  fr.  or.  1,  674.  —  Franken, 
van  Wyn  huiszittend  leven.    2  th.    Amfterdam  1807.  12. 

X. 

Xenophon  fcripta.    4  b.    Leipzig  1801-4. 

—  anabafis  ed.  G.  A.  Koch.    Leipzig  1849. 

T. 

Ynglinga  faga  in  der  Heimskringla  b.  1. 

z. 

Zach  monatliche  correfpondenz  zur  beforderung  der  erd-  und  himmelskunde. 
Gotha  1800-11. 

Zangen  beitrage  zum  deutfchen  recht.  2  th.  Marburg  1788.  Gießen 
1792. 

Zapf  monumenta  anecdota  hiHoriam  Germaniae  illuftrantia.  Augsburg 
1785. 

Zedier  großes  vollftändiges  univerfallexicon.    Halle  u.  Leipzig  1732  ff. 

Zeiller  606  epifteln  oder  fendfchreiben.    Ulm  (Marburg)  1656. 

Zeitfchriffc:  zf.  für  gefchichtliche  rechtswiffenfchaft  hg.  y.  Savigny,  Eich- 
horn u.  Göfchen.    Berlin  1815  ff. 

—  der  deutfchen  morgenländifchen  gefellfchaft.    Leipzig  1847  ff. 

—  für  archivkunde,  diplomatik  u.  gefchichte.    2  b.    Hamburg  1833-38. 

—  fOr  rechlsgefchichte  hg.  y.  Rudorff.    Weimar  1861  ff. 
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Zeitvertreiber,  kurzweiliger,  ....  zuTammen  getragen  und  zum  zweiten- 

mahl  yermehrter  heranß  gegeben  durch  C.  A.  M.  von  W.  o.  o.  1668. 
Zeller  w.  bei  Holzkirchen  (a.  1420).     Wertheimer  ded.  nr.  48.    weisth.  3^ 

572  ff.  —  Franken. 
Zepernick   fammlung   zerftreuter    aufl&tze    aus   dem   lehnrechte.     4   th. 

Halle  1781-83. 
Zeugenausfage  yon  1555  in  der  deduction  vom  Jofsgrund. 
Zeuß  grammatica  celtica.    2  b.    Leipzig  1853. 
Ziegenhainer  repertorium  für  NiederhelTen  u.  OberhelTen. 
Ziegler,  Cafp.,  de  juramentis  Judaeorum.    Wittenberg  1684. 
Ziegler,  H.  F.,  ditmarfifchefl  idioticon  bei  Richey  p.  405  ff. 
Ziemann  mittelhochdeutfches  Wörterbuch.    Quedlinburg  1838. 
dinghof  zu  Zimmerbach,    weisth.  4,  200  ff.  —  Elfaß. 
Zimmern  gefchichte  des  römifchen  privatrechts.    b.  3  der  romifche  civil- 

procefs.    Heidelberg  1829. 
Zinkgreff  teutfche  apophthegmata.    2  th.    Straßbarg  1626.  31. 
Zober  eine  alte  StralTunder  chronik  aus  der  unlängft  aufgefundenen  per- 

gamenthf.  hg.    StralTund  1842. 
2i0fimus  hiHoria  nova  ed.  Beitemeyer.    Leipzig  1784. 
gl.  Zwetl.:  gloITae  zwetlenfes  bei  Gcrbert  iter  app.  p.  109  ff. 
Zwingenberger  w.    (a.  1422);    Z.   w.  bei   Hallwachs    p.    132   ff.   Böhm. 

p.  423  ff.    weisth.  1,  477  ff.  —  Catzenelnbogen. 


SACHKEGISTEK. 


A. 

SB  agf.  1,  579. 

aal  1,  501. 

aaterling  nl.  1,  655. 

aba  gotb.  1,  579.  648. 

abbitte  2,  301. 

abersebte  mhd.  2,  334. 

abgäbe»  1,  339.  342.  390. 
412  ff.  464  f.  496.  2, 
94.  377.  439.  460.  509. 

abgefang  1,  289. 
abbaro  altf.  1,  648. 
abholz  2,  25. 
abire  gadano  1.  Alam. 

2,  291. 
abito  quo  voles  1,  XIV. 

458. 
ablaut  1,  644. 
Abo  ahd.  1,  579. 
abortones  fpan.  1,  592. 

612. 
abipiln  mhd.  2,  131. 
ablas  2,  62  f.  94. 
abtrieb  2,  77  f. 
abzugBgeld  1,  478. 
accauus  1.  fal.  1,  590. 
accife  frz.  1,  414. 
äcerfpranca  agf.  2,  23. 
acheter  frz.  1,  584. 
achfel  1,  140. 
acht,  ächten  2,  332  f. 

375.  524. 
achte  nd.  2,  506. 
achtfrißig  1,  404. 
achtwort  2,  6. 
achtzahl  1,  294  f.  2,  22. 

164.  220  f. 
achtzehn  1,  300.  576.  2, 

221. 
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acker  2,  12  f.  45  ff. 
ackerbau    1,    XX.    51. 

127.  438. 488. 2, 7. 100. 
ackerman  altd.  1,  438. 
actor  Igb.  2,  364.  368. 
adal  ahd.  1,  369  f. 
adalbol  altn.  2,  3. 
adalborinn  altn.  1,  655. 
adalcunine  altf.  1,  317. 
adalerbi  Skd,  2,  3. 
adalerbo  ahd.  1, 649. 655. 
adaling  ahd.  1,  312.  370. 
adalfcalc,  -diu  ahd.  1, 

384. 
adel  1,  311  f.  317.  336  ff. 

349.   369  ff.  402.  408. 

414.  471   f.  476.  499. 

540.  604  f.  2,  3.  18  f. 

96.   229    f.   265.   306. 

309  ff.  328.  361.  496  f. 

567. 
adele  agf.  1,  370. 
ädeling  agf.  1,  312.  370. 

390. 
adelkint  mnd.  1,  655. 
adelTun  mhd.  1,  370. 
adfatimire  afrk.  1,  662. 
adhramire  afrk.  1,  170. 

2   475. 
adiii  altn.  2,  489. 
adjectire  2,  478. 
adjectitia,  dos  1^  594. 
adler  1,  56.  2,  263.  271  f. 
admallare  2,  473. 
adoption  1,  XIV.  196. 

201  f   213.  220.  230. 

460.  635.  638  ff. 
adouber  afrz.  1,  460. 
advocatus  2,  368. 
aeftfwird  fiief.  1,  232. 

Ausg. 


eterirvG  2,  601. 
afdomjan  goth.  2,  523. 
affatomlre  afrk.  1,  662. 
äffe  2,  279  f. 
afi  altn.  1,  579. 
afletan  goth.  1,  625. 
affateins  goth.  1,  625. 
afßfja  altn.  1,  666. 
afftafs  goth.  1,  625. 
afterdiug  2,  466  f. 
aftermontag  2,  446. 
affcerfchlag,  -zagel  2,  25. 

34. 
af^ran  agf.  2,  299. 
avBiv    ate    davXeiav     1, 

478. 
agifan  agf.  2,  215.  222. 
AgUolfiDger  1,376.  391. 
agnabak  afchw.  2,  196. 

208. 
agreftis  1,  438. 
ägtefkab  dän.  1,  580. 
ahnen  (atavi)  1, 376. 471. 
ähre  1,  283. 
seht  agf.  2,  1. 
ahta  ahd.  1,  644. 
ähtari,  ähtjan,  ähtunga 

ahd.  2,  833  f. 
ähte  altd.  2,  333  f. 
ahteid  1.  Baj.  2,  561. 
aichlen  weis  1,  660. 
aidones  Igb.  2,  495. 
aigands,  aigin  ffoth.  2, 1. 
ainluziu,  -i^dalo  ahd.  1, 

434. 
airkniba  goth.  1,  392. 

655. 
airj'a  goth.  2,  2. 
ai|?ei\  ai^s  goth.  2,  541. 
akran  goth.  2.  43. 
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akrs  goth.  2^  12. 
alaudes  wgoth.  2,  4. 
albanus  1,  547. 
albogabam  altn.  1^  647. 
älbordr  altn.  2,  67. 
aldöa  fpan.  1.  429. 
aldio,   -ns  Igt).  1,  429. 

443.  463.  490. 
aldirmon  frief.  2,  367. 
aleu  frz.  2,  4. 
aU-  ahd.  1,  546  f. 
aljakunja  goth.  1,  547. 
aliarm  1,  £}9.  2.  517. 
alliteration  1,  7  ff.  19. 

29.  31  f.  37.  45  ff.  285. 

289. 
allmänning  afchw.  2,  11. 
allme(i)nde  2,  11. 
aUodiones  1,  429. 
aDsherjargodi,    -Hng 

altn.l,&7.2,360.464. 
all)>iDg  altn.  2,  454. 
almannagiä  isl.  2,  421. 
alme(i)nde  2,  11.  43. 
almenningr  altn.  2,  10  f. 
alodls  afä.  2,  3  f. 
AX^aolßoiai  1,  583. 
altar  1,  461.  463.  640. 

2,  316.  532.  547.  557. 

559.  596  f. 
altdurinc.  -su&p  ahd.  1, 

548. 
alte  leute  1,  570.  577. 

603.  669  ff.  2,  347. 
alten  theü  1,  675. 
alter  1,  561.  566  ff. 
althubig  2,  61. 
altifta,  alto  altd.  1,  429. 
altvil  mnd.  1,  566. 
ambätt  altn.  1.  421  f. 
ambättarfonr  altn.  1^  655. 
ambetguot,  -man  mbd. 

1,  423. 
ambiht  agf.  1,  422. 
anibihtfc^c  agf.  1, 420. 

422. 
amman  mhd.  1,  423. 
ampaht  ahd.  1,  422.  2, 

368. 
amtmann  1,  423.  2,  368. 

379. 
imond  Igb.  1,  459.  463. 
amor  1,  500. 
anado  ahd.  2,  256. 
Änaudu^r  altn.  1,  431. 
anawaltida  ahd.  2,  357. 


anciUa,  ancus  1,  439. 
andbahts  goth.  1,  420. 

422.  2,  368.  379. 
andecingae  2,  68. 
andelang   1,    209.   235. 

271  ff:  2,  89  f. 
andniman  gotii.  2,   159. 
andon  ahd.  2,  256. 
ärd^ax&de  1,  XV.  2,  84. 
andre,  der  1,  289. 
andfyar  agf.  2,  542. 
Andvaranautr    altn.    1, 

612. 
iEnenas  agf.  1,  376. 
anerve  nd.  1,  663.  2,  20. 
anfahung  1,  XV.  194.  2, 

126  ff.  545  ff. 
&ngan  al^.,   Angandeo 

ahd.  1,  423. 
angaria  1,  488.  2,  306. 
anger  2,  12  f. 
angftmann  2^  527. 
anhelfen  1,  IX.  480  f. 
anke  1,  439. 
anleiten  1,  240. 
änlipig  agf.  1,  433. 
anna  altn.  1,  431. 
annödugh  afchw.  1,  431. 
anrede    der   könige    1, 

337.  386. 
anfchutt  1,  77  fl  111  f. 

255.  2,  77  f. 
anfr>annen  1,  582. 
anlprake  nd.  2,  488. 
anthel;  ahd.  2,  542. 
k$n[ifs^a  1,  594. 
antlihan  ahd.  2,  159. 
antrahha  ahd.  2,  490. 
antreten,  das  erbe  1, 659. 
antrank  2,  509. 
antruftio  afrk.   1,   383. 
antfahha  ahd.  2,  490. 
antfegida  ahd.  2,  489. 
antwort  2,  490. 
anwalt  2,  357. 
anoiva  2,  254. 
appellation  2,  465  f. 
&r  a^f.  2,  1. 
aramiator  2,  475. 
arbeiten  1,  484  ff. ;  vgl. 

dienite. 
arbi  goth.  1,  642.  2,  8. 
arbja  goth.  1,  642. 
arbinumja  goth.  1.  659. 
arf(r)  nord.  1,   642.   2, 

3.  99. 


arfi  altn.  1,  871.  642. 
arftekjulana  altn.  2,  3. 
arfbegi,  -tokumadr  altn. 

1,  U2,  659. 
arf^abot  afchw.  2,  283. 
arg  2,  206  f. 

ärgere  hand  1,  449. 
ar^lift  2,  178. 
anmanni(a)  Igb.  1,  403. 

405  f.  415.  432. 
arm  (brachiom)  1,  140. 

190.  202. 
arm  (panper)  1, 482. 452. 

478  ff.  503.  629.  684. 
ftrmadr  altn.  1,  437. 
arman  mhd.  1,  482. 
armerUnderblome  2, 827. 
armifcara  afrk.  2,  255. 
arramire  airk.  1,  170. 
arpi  ahd.  1,  642. 
artripan  ahd.  1,  625. 
arwiran  ahd.  2,  299. 
afchenbrenner  2,  89. 
afcia  1,  91. 
äfega  frief.   2,   894   ff. 

m,  554. 
äs-ickia,  äCka  fchw.  2, 

150. 
afneiB  goth.  1,  428.  495. 
afdratum  1,  266. 
aft  1,  157  ff.  180  ff.  277. 

282  f.  2, 88. 90. 97. 475. 
aftlngos  1,  372. 
afto  animo  1,  5. 
afyl  neh  freiftatt 
atergiald  afchw.  1,  415. 
Athalaricus  goth.  1, 870. 
athem  1,  567.  2,  519. 
aBtt  altn.  1,  644. 
ättarbot  afchw.  2,  283. 
attentat  2,  176. 
settemis    ftapi   altn.    1, 

669  f. 
sBttleiding  altn.  1,  460  f. 

637. 
ättftapa  fchw.  1,  670. 
äUong  fchw.  2,  57. 
atzung  1,  498  f. 
aubain  frz.  1,  547.  665. 
audr  altn.,  auds  goth. 

2,  1. 

aufgebet  1,  409  ff.;  vgl 

heerbann. 
auflaflung  1,  157.  170. 

176. 192. 195. 204. 209. 

215  ff.  276.  2,  85  ff. 
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«tnfTckub  2,  506. 
äuge    1,    334«   566.    2, 

260  f.  295.  550. 
«orar  altn.  2,  99. 
aasblafen  des  licditea  1, 

512.  568.  2,  598  f. 
anadänaeii  2,  39  f.  269  f. 
ausgeduBgeriim»  1,  675. 
Hium&rker  2,   17.  83  f. 

44.  487.  547. 
auafetznng    der   kindar 

1,  xiy:  627  a 

axurtatten  1,  581. 

aiufteiier  1,  593. 

aoBtraokt,  -trag  2,  468. 

ant,  formelbalfc  L  2. 

«yaro  ahd.  1,  648. 

ayentronc  mnL  1,  655. 

^yerki  altn.  2,  184. 

ayiatica  terra  2,  5. 

ayoftre  afn.  1,  655. 

awerfiftullg  ahd.  1,  625. 

axla  nord.  2,  201. 

axt  1.  XV.  68.  82  ff. 
91  f.  95.  99  f.  528.  2, 
50.  55. 196.  268  f.  433. 
485.  604. 

axthorel  md.  1,  99  f. 

azdingos  gotli>  1,  372. 

B. 

bans  p  2,  390.  443. 
bäcberend  agf.  2,  198. 
bachftelze  1.  452. 
backenftrei^  lieh  maul- 

üchelle. 
b&d  agf.  2,  170. 
badewaime,     badTcbild 

1,  113  f. 
bagftein  2,  316. 
bahr^richt  2,  593  ff. 
bajolus  1.  640. 
bati^  afchw.  1 ,  647  f. 

656. 
balemUnden  mad.  1^  641. 
ball'ei  goth.  1,  392. 
bana  agf.,  bani  altn,  2, 

179. 
bank  1,  482.  612.  2,  290. 

374.  409.  431.  435  ff. 

485  f.  502  f.  521. 
bankart,  bänkling  1, 655. 
bann,  bannen  1,  57  ff. 

211.    268   f.    309.    2, 

332  f. ;  (gericbtsbann) 


2,  359  f.  456.  471.  475. 

486. 
bannforft  1,  345. 
bamiire  1,  68.  2,  475  f. 
bannuin,  -üb  2,  224.  206. 
BanawolfoB  2,  336. 
bano  abd.  2,  179. 
bant  nd.,  bau«  hd.  2,  8. 
bar  altd.  1,  430. 
bar  afirz.  1,  373: 
fiä^ßa^os  1,  546. 
bärenhaat  2,  557. 
barfaß  1,  137.  166.  215. 

2, 305  f.  336. 556  £571. 
bargildo  ahd.  1,  435  fi 
bargas  1.  fal.  2;  258. 
baria  frief.  2,  488.  517. 
bar(r)itus  2,  517. 
barmi  altn.  1,  647. 
baro  ahd.  l,  394.  559. 

2,  399. 
barfchalcoB  fiek  par>. 
hart  1,  201  ff:  276.  397. 

572  f.  639. 2, 188. 549  f. 
harte  2,  268. 
baros  1,  894. 
bafe  1,  647. 
bsBfingr  altn.  1,  637. 
baft  1,  356. 362  f.  2,  304. 
baftard  1,  655. 
bätfyän  agf.  1,  423. 
banchblfing  2,  156. 
bauderling  2,  184. 
bauer  1,  437  f. 
bauerfprache  1,  XL  2, 

353. 
baugeidr  aUpi.  1,  72.  2, 

5&.  563. 
baoggildißmeBa  alta.  2, 

baugreid  altn.  1, 9&.  103. 
bauholz  2,  26.  55 
baolebong  1,  505.  512. 
bäum  1,1 14  f.  147. 180  ff. 

632.  2,  28.  72  ff.  80  ff. 

135  f.  257  ff.  413  ff. 

428.  433.  547. 
baumann  1,  437  f. 
baumiethe  1,  531. 
baumfchiüer  2,  39  {.  269. 
beäg  agf.  1,  334. 
be^^gi&  agf.  1,  386. 
becmig  frief.  1,  656. 
becher  1, 527. 536.2, 250. 
hecken  1,  108.  110  f. 
beckenfchutsen  2,  324. 


beckiaiigiöf  aJtn.  t,  592. 

bedecken  1,   124  ff.  2, 

239  ff. 
bedemund.  1,  528,  581. 
begnadigimg  2,  525  £. 

531.  540. 
begraben   1,   376.  476. 

504. 517. 622. 66&.  671. 

2,121. 182, 274£325ff: 

337.  344.  522.  531. 
behaben  xnhd.  2,  49L 
beherren,  ßch  1,  452. 
beichtformeln  1,  54(1. 
beigeriebt  2,  466. 
beif  ßeh  axt. 
beila^  1^  601, 
beinmhroete    mhd.    2, 

184  f. 
bemyenfchränkjang    2, 

375 
beifchläferin  1,  606. 
beifchlag  1,  655. 
beifitzer  1,  44  iL 
beklagte  1,  47. 164  238. 

2,  432  f.  487  ff.  494  f. 

504.  561  f.  565.  573. 

5o2.  59^« 
bekleiden  der  bank  2, 

437.  483. 
belatingboek  nd.  1,  664. 
beläaten  2,  470  f. 
beiBLen5n  akd.  1,  696. 
ben  altn.  2,  184. 
bendiji^  2,  106. 
benefwsien  2,  96. 
beneimlbrift  ahd^  1,  664. 
benn  agC  2,  184. 
her  afirz.  1,  373. 
beraden,  beraitea  1,  636. 

2,  102. 
heregafol  a^.  1,  497. 
berg   2,    68   f.    258    fi 

421  ff.  531.  547. 
berggerioht  2,  459; 
bergüdua  1,  434. 
bergfehöffe  2,  423. 
bergung  1,  114  ff. 
b^rjelda  friet  t,  434  £ 
berferker  2,  569. 
berührong  1,  96  ff.;ygL 

anCeihung. 
befceatyurpte  ag£  1, 460. 
befchalken  2,  204. 
befcheiden,  das  erbe  1^ 

664. 
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befchließen  1,  387. 
befchreien  der  wände  1, 

106.  152. 280. 567;  des 

gerichts  2,  470  f. 
befemen  mbd.  2,  289. 
befen    1,    287.    243.   2, 

808  f.  817. 
beßtzen,  dsus  gericht  2, 

874. 
beftade  Dd.  1,  686. 
befte  und  bofte  1,  49. 
beftehaupt  1 ,  134.  473. 

504  ff.  668.  2,  46.  99. 

121. 
b^tan  agf.  2,  214. 
bete  altd.  1,  418.  496. 
betfabrt2;  119.300.340. 
betraufte  obren  1,  361. 
bettl,  234.  356ff.511ff. 

609.  612.  617  f.  627.  2, 

105  ff. 
beule  2j  186. 
beute  1,  339.  343.  2, 192. 
beutel  1,  528. 
beweis   vor    geriebt    2, 

491  ff. 
be^^erunge  mbd.  2,  214. 
biderbe  mhd.  1,  408. 
biedermann  1,   408.  2, 

382. 
biegen  2,  113.  151. 
biene  1,   111.  502.  543. 

592.  2,  126.  135  ff. 

195.  269.  284. 
bier  1,  435.  497  f.  2, 

239.  250.  284.  510  f. 
biergelde  1,  281.  434  ff. 

443.  498.  529.  666.  2, 

226. 
bifanc  abd.  2,  64. 
bilder  des  Sfp.  1,  279  ff. 
biUum  1,  471. 
bina  et  terna  1,  400. 
binde  1,  334  ff.  2,  260  f. 
binden,  der  briute  1, 588. 
binden  (feffebi)  1,  470. 

475  ff.  2 ,  164  f.  168. 

189  f.  197  f.  299  f.  584. 
binfen  1,  500. 
birabanen  abd.  2,  193. 
bifcbofftab  2,  372. 
birtab6n  abd.  2,  489. 
biwif  nl.  1,  606. 
blanca,  blancbe  rom.  1, 

623 

blei  1*  89.  544.  2,  297  f. 


blenden  2,  295  f.  299. 
bletfchkauf  2,  156. 
blickender  fcbein  2,  182. 

197.  521  f. 
blig^an  gotb.  2,  289. 
blodige  bave  nd.  2,  99. 
blomware  nd.  2,  25.  145. 
blötÜDg  2,  121. 
blumbefucb ,    -wäre    2, 

23   42  f. 
blut  1,  164*.  226  ff.  265  ff. 

645.  2,  157.  185.  545  f. 

593  ff. 
bluteigen  1,  433. 
blutgeld  2,  215. 
blutigel  1,  502. 
blutiger  zehnte  1,  543. 
blutrunft  2,  185. 
b6c  agf.  2,  5. 
bocca  aella  veritk  2, 560. 
b6cland  agf.  2,  5.  96. 
boden  2,  3.  13.  55. 
bodkefli  altn.  1,  227.  2, 

469. 
bodting  frief.  2,  445. 448. 

453.  455.  467. 
boedel§d  frief.  2,  562. 
boxende  wunde  2,   185. 
bonnengericbt  2,  459. 
b6kareiar  altn.  2,  563. 
b61  altn.  2,  65. 
bolöx  altn.  1,  82.  92. 
bondi  altn.  1,  394.  437. 
boni  homines  1,  408.  2, 

382. 
borg  agf.  1,  405. 
borgen  2,  160. 
bortmagad  abd.  1,  485. 
böfe  fcbuldner  2,  160  ff. 
bofmete  nd.  1.  467. 
b6t  afff.  altn.y  odte  frief. 

mna. ,   boeta   altn.  2, 

214.  225  f. 
b6talaufB  altn.  2,  213. 
botding  altd.  2 ,  454  f. 

469. 
böte    1,    186.    212.    2, 

377  ff.  476.  504.  527  f. 
botjan  gotb.  2,  214. 
braga(r)full  altn.  1,  661. 

2,  552. 
biandboeke  nd.  2,  29. 
brandmarken  2,  298. 
brandon  frz.  1,  271. 
bratenwenden  1,  487. 
braue  1,  105  f. 


braut  1 ,  579  ff.  2,  253. 
brauthabn,  -hubn  1, 52L 

610. 
brautlauf  1,  600. 
brautfchatz  1,  593. 
breche  obd.  2,  323. 
brechend  1,  356. 
brecma  frief.  2,  225. 
br^era    warf  frief.    2, 

456.  466. 
br^goftol  agf.  1,  336. 
brennbolz  ^  28  f.  39. 
breüe  frief.  2,  225. 
bringen  mbd.  2,  491. 
brinkfitzer  1,  441. 
briutelbuon  mhd.  1,  52L 

609. 
brodurgiold  altn.  2,  215. 

233. 
brot  i,   357.  497.  616. 

2,  304. 
brötling  1,  440.  495. 
bruch,  brüchtc  2,  176. 

225  f. 
brücke  1,   129.  387.  2, 

70.  122.  419  f.  515. 
brückengericht  2,  459. 
brüder  (schöffen)  2,  393. 
brüderfcbaft   1,    163   £ 

264.  266. 
brüdf§  altn.  1,  593. 
brüdgumi  altn.  1,  580. 
brüdlaup  altn.  1,  584. 
brullaup  altn.  1,  600. 
bruma  2,  44. 
brümchen  2,  189. 
brunnen  2, 329. 410. 419  f. 
bruft  1,  140  f.  194.  573. 

648.  2,  548  f.  560. 
brüt  altd.  1,  581. 
brübfads ,    brübs   goth. 

1,  579. 
brütleite  mhd.  1,  600. 
brfitlouft  abd.  1,  600. 
brutmiete  mhd.  1,  585. 
br^dy  -guma,  Aken  agf. 

1,  580. 
biyde  dän.  1,  442. 
br^dlop  agf.  1,  600. 
bryftarf  afchw  1,  647  f. 
bryti  altn.,  birtta  agf. 

1,  441  ff 
büandkarl  altn.  1,  488. 
büar  altn.  2,  383. 
bubenhühnergeld  1, 521. 
bubü  1,  442. 
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buche  2,  23.  417.  423. 
böd  ifll.  2,  438. 
badkafle  afchw.  1,  227. 
biie^ea  mhd.  2,  214. 
bofi^an  gotb.  2,  151. 
bäbel  aftd.  2,  423. 
bükarl,    -madr,    -j'egn 

altn.  1,  437. 
bül^Yinge   nd.    1,    505. 

2.  102. 
bulle  1,  88. 
bümede  nd.  1,  531. 
bundfchuh  1,  215.  353. 
buntes  vieh  1,   355.  2, 

125.  237. 
bunzengeld  1,  531. 
buole  mhd.  1,  581. 
buo^e  mhd.  2,  214. 
burgleben  2,  96. 
bürgfcbaft    1,    191.    2, 

143.  160.  169  f. 
burbgemot  agf.  2,  454. 
buTemen  1,  467.  647. 
buren(erben)  1,  647  ff. 
büfern  1,  449. 
büße  1,   XVII.  309  f. 

401.  434.  453.  2,  35  ff. 

76  f.  83.  123  ff.  135. 

175  f.  189.  199.  210  ff. 

256. 321. 328. 342. 344. 

455.    472.    479.    487. 

496  f.  509  f.  519.  567. 
bute  nd.  2,  152. 
büteil  mhd.   1,  505.  2, 

562. 
blittel  1,  499.  2,  378. 
buttern  2,  239. 
bycgan  agf.  2,  151. 

c. 

cadafalus  2,  250. 
caefar  1,  334.  393. 
calafueo  1.  Baj.  2,   11. 
Campus  2,  418.  590. 
capello  it.  1,  336. 
capillatns  1,  333.  377. 

395.    398. 
capltale   1,  517.     529. 

2,  222. 
capitalis  1,  419. 
cäplond  frief.  2,  5. 
captura  2,  64. 
carcan  frz.  2.  323. 
cardo  2,  66  r. 
Carl,  -mann  1,  393. 


carmulum  l.  Baj.  2,  179. 
carroccio  it.  1,  335.  366. 
carroperarius  2,  94. 
cafatus  1,  441. 
cafTma  1,  181. 
caftrieren  Heb  entman- 
nen, 
catafalc  2,  250. 
catalla,  -um  1,  517. 
catena  2,  312. 
cattle  engl.  1,  517.  2,  99. 
catulus  2,  312. 
ceäp  agf.  2^  142. 
cenfus  1,  416.  495. 
centena  2,  56. 
centenarius  2, 57  f.  363  ff. 

397  f.  400.  524. 
Centgericht  2,  456.  463. 

466.  531. 
cent^äyo  ahd.  2,  363; 

vgl.  zentgrave. 
ceorl  agf.  1,  312  f.  372. 

380.  390.  394.  580. 
cerarius,  cerecenfualis  1, 

436. 
cefoes  1,  157  ff. 
ceipitalis  2,  6. 
chamfwic  1.  Baj.  2,  590. 
champi  afrz.  1,  637. 
chapon,  yoI  du,  frz.  1, 

146.  654. 
char(a)l    ahd.    1,    314. 

316.  393. 
chartularius   1,    462   f. 

471.  490. 
chebesfun  mhd.  1,  655. 
chena  ahd.  1,  316.  579. 
chepifa  ahd.  1,  606. 
chervioburgus  1.  fal.  2, 

208  f.  389. 
chlagdn  ahd.  2,  488. 
chneht  ahd.  1,  314.  422. 
chona  ahd.  1,  316. 
Chorda  it.  2,  324. 
chrenecruda  afrk.l,  89  f. 

155  f.   185.  276.  405. 

2,  168.  232.  325. 
cbriftenthum   1,  XVII. 

165.    245.    276.    325. 

333  f.  338.  377.  382. 

457.    461.    465.   472. 

476.  540.  587.  606  ff. 

629  f.  652.  670.  674. 

2,  840.  352.  411.  428. 

454.  564. 
chuni-  ahd.  1,  316. 


chuninc  ahd.  1,  316. 
chunincgerta,-helm  ahd. 

1,  334. 

chunnas  1.  fal.  2,  366. 
chunnl  ahd.  1,  644. 
chuorfina  ahd.  1,  592. 
chwiltiwerch     &häL.     1. 

487  f. 
cifefe  agf.  1,  606. 
cirrus  1,  395. 
clidolg  frief.  2,  185. 
clida  %  282  f. 
clientes  1^  431. 
cHpfkeld  frief.  1,   109; 

veL  klipfchild. 
cneoymaeg  agf.  1,  647. 
cniht  agL  1,  422. 
cockftool  fehott.  2,  323. 
coemtio   1,    XIV.   583. 

603. 
coitrart  afrz.  1,  655. 
collibertus  1,  465. 
collocare  folem  2,  442  f. 

477  f. 
colonia  2,  64. 
colonus  1,  395.  484.  2, 

92.  290. 
comatus  1.  395. 
comes  1,  231.  2,  361  ff. 

367  f.  396.  398.  400. 

475.  549. 
commarchia,  -io  2,  9. 17. 
commendation    1 ,    636. 
compagenris  2,  17. 
componere ,    compolitio 

2,  214.  226.  468;  vgl. 
büße. 

concepta  verba  1,   45. 

77.  2.  542.  563. 
concubinat  1,  606.  2,  97. 
confocii  2,  17. 
contemplatio   verborum 

1.  rip.  1,  77. 
contrados  1,  594. 
contubernium    1 ,    286. 

298.  2,  181. 
convicium  1^  295. 
conviva  regia  1,  386. 
convlvium  1,   292.  295. 
corbita  frief.  2,  597^ 
cormeda  Heb  kormSda. 
corfnsed  agf.  2,  597. 
cotinc  ahd.  2,  360. 
couvade  2,  106. 
cranntkir  gäl.  1,   XV. 

226. 
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crmitnft  1,  382.  896. 
ciolba  i)^.  1,  592.  619. 

2,  150. 
GUune  «gf.  1,  592. 
cnlleiM  1,  £IV.  2,  279  f. 

284. 
culpabifis  2,  215. 
colvert  afrz.  1,  465. 
curfodi  1.  JAilam.  1,  159. 
cunned(i)a  ßcfh  kor- 

mSda. 
cuftodire  2^  4V8.  480. 
cvicfeoh  a^.  2,  99. 
c^chui  a|;r.  1,  664. 
CT^  agf.  1,  816.  580. 
cyme-  agf.  1,  816. 
cynegeard,  -heim  agf.  1, 

cyiiei^d  agf.  2,  215. 
cyneoai  aef.  1,  836. 
cynis^  agi.  1,  816. 
cjreää  agf.  2,  568. 

D. 

d  aoB  i  2,  448. 

dach  1,  50. 176. 2,  819  f. 

329. 
d8Bdb«itia  agf.  8,  181. 
daBdb6t  a^.  2,  219.  562. 
dagathingi  altf.  2,  855. 
dagewarao ,     -  werdhte 
^d.   1 ,  441.  450.  2, 

248  £ 
dfllgniltli,  ^ttieth  altf.  1, 

489.  2,  65. 
danaarf  afchw.,  da&a(r)- 

f@  altb.  1,  665. 
danatrip  alhd.  1.  625. 
danaefte  ad&n.  I,  665. 
darkommene  lüte  ohd. 

4,  547. 
dariehen  2,  159  f. 
darful  1,  'MO. 
datte  obd.  2,  469. 
daudafok  alte.  2,  257. 
daumen  1 ,  ^(8e.  142. 196. 

595  f.  2,  298.  556. 
de^oFrave  2,  288.  291. 
decaiMis  2,  865  ÜT. 
dMiMA,  d6chifei^, 

deoh(B)gelt  alid.  2,  44. 
decima  1 ,  416.  540.  2, 

44  ff. 
deeioalfyfteiii    ^^   289. 
decke  1,  609.  620. 


deentnanus  1,298.  2, 66  f. 
decitria  2,  73.  185. 
dld^th  frief.  2,  561  f. 
dedititiuB  1,  452. 
degelftein  1,  116. 
deffen  itohd.  1,  448. 
dehem(en)  altd.  2,  44. 
deichgerioht ,    -mi  2, 

462. 
deigja  altn.  1,  442. 
deimeüh  -ftief.  1,  489. 

Sexdrrj,  BtMttttveip  1, 548. 

dm,  dela  ^«f.  2,  856. 

381.  897. 
delatura  2,  222. 
defna  a^f.  2,  869.  898. 
dSma  ünef.  2,  881. 
dem(a)th  frief.  2,  65. 
denariiiB,  -ialis  1,  247  f. 

275  f.  278.  460  f. 
deokmänner,    -werk  2, 

454.  498. 
denr^  frz.  '2.  99. 
deo  flihd.  1,  421. 
depontani  1,  XIV.  678. 
Detmold  2,  858. 
deutfch  1,  Vltl.  546. 
dichter  2,  4^. 
dÜcimns,  dicittür,  dicttnt 

•1,  8. 
dieb  2,  194.  208;  Ygl. 

diehftahl. 
diebio  2.  517. 
diebftahl  1,  XV.  XVH. 

68.   76.  473.  2,   192. 

194  ff.  222.  227.  264  f. 

288. 292. 296. 808. 842. 

847  f.  469.  512  ff.  525. 

581.  597  f.  600  f. 
diechter  obd.  1,  647. 
Diemel  2,  421. 
dieneltman  mhd.  1,  891. 
dienitag  2,  4143  ff. 
dienfte  1,890. 441. 484  ff. 

2,  94.  825. 
dieofterleicfatertmg      1, 

544  ff 
'dieft  mhd.  1,  557. 
Dietmelle  2,  852.  42). 
9lxij  2,  ^9. 

dikttathtd  frief.  1 ,  118. 
dille  mhd.  2,  269. 
dinc  mhd.  2,  141.  854. 
dinc-hüfl  o.  a.  2,  854. 
dincgr&vo  ahd.  2.  868. 
ding  2,  854.  356. 


dingen  1 .  668.  2,  141. 
dinges  geben  2,  157. 
dingesUg  2,  443  f. 
dinghakre  idtd.  2,    878. 
dingHch  vndtinglich  2, 

854.  488. 
dixigmann  2,  882. 
dingon  ahd.  2,  141. 
dingftrit  mhd.  2,   444. 

487. 
diondn,  dionaft  ahd.  1, 

421. 
diorna  ahd.  1.  421. 
difpetfi  1,  438. 
diu  ahd.  1,  421. 
diube,   diüfte  mhd.   2^ 

194. 
dinpauflga  adtn.  1.  568. 
dödYid  afchw.  2,  24. 
dolg  agf.  frief.  2,    184. 
d61i  altn.  1,  442. 
dom  altf.  agf-  2,   856. 
d6m  frief.  2,  8d7. 
doBma  altn.  2,  881. 
domere  agf.  2,  893. 
d6mhringr  altn.  2,  483. 
ddn\|angoth.2,856.  881. 
dotmniemn  2,  224. 
dömr  altn.  2,  8^. 
donnersfoerg  2,  422. 
dorf  1 .  m  485.  468. 
darfeericht  2,  456.  468. 

466.  485. 
9o^in<iXroe  2,  298. 
dom  2,  275.  880. 
dorflachtig  egea  nd.  2, 5. 
dos   1,    585   ff.   593   f. 

610  f. 
doufholt  nd.  2,  24. 
dragü  ahd.  2,  187. 
dräng  fchw.  1.  423. 
drftp  altn.  2,  179. 
dr»pr  altn.  2,  837.  84». 
dreäl  ahd.  1,  422. 
drehOein  2,  602. 
dreiaftig  1,  182. 
dxeibeinigca'  Itufal,  tifdi 

1,  XIV.  112  f.  135. 

258  ff.  275.  278.  404. 

588  f.  2,  874. 
dreiding  2,  450. 
dreifuß  1,  XIV.  11«. 
dreikönigsfeft  1,  825  f. 
dreinächtige   feffion   1» 

259.  262.  268.  2,  88. 
dreifpitc  1,  '520. 
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dreißig  1,  800.  308. 
drehuiddreißig   1,801. 
dreinndfechzig   1,  803. 
dreiundviersEig    1 ,    802. 
dreizahl  1 ,  240.  286  f. 

304  f.  311  f.  839.  497. 

538.  542.  552.  560  f. 

588  f.  2,  49.  71.  84. 

181. 184  f.  197.  220  ff. 

387  f.  413.  449  f.  464. 

519  f. 
dreizehn  1,  298  f.  538. 
drengr  altn.  1,  428. 
drepa  altn.  2,  257. 
dreppel   frier.   2,   825. 
drigU  ahd.  1,  422. 
diiholz  mhd.  2,  258. 
drillinge  1,  629. 
drittehantan  ahd.  2, 126. 
droit  nd.  1,  488.  2,  869. 
drottfnn,  drottning  altn. 

1,  815. 
drüt  mnl.  2.  205. 
dryhten  agf.  1,  815. 
duD  engl.,  dubba  altn. 

1,  460. 
dndleipa  ahd.    1,   505. 
dneUnm  2,  590. 
dtdgs  u.  comp.  goth.  2, 

148.  155.  159. 
dum-,  dnnXlag  nd.  2, 185. 
dun  engl.  2,  478. 
dnodecimaUrftem  2, 249. 

289. 
driradomr  altn.  2,  459. 
doTchfchlüpfende  thiere 

1,  129  ff 
dnrchllaht   eigen    altd. 

2,  5. 

doropellion  1.  fal.  2,  825. 
durffegi  1.  Frif.  2,  185. 
duXtifate  fchott.  2,  467. 
dnftflek  frief.  2,  185. 
duftware  2,  23  ff.  185. 
dnzen  1,  648. 
dweemacht  nd.  1,  870. 

a  mhd.,  ^  ahd.  1,  578. 
eäd  agf.  2,  1. 
eafera  agf.  1,  648. 
ealdorman  agf.  1 ,  871. 

2,  867. 
6afagari  ahd.  2,  $96. 
eazlgellealla  agf.  1,  892. 


ebenbürtig  1,  876. 
eher  1 ,  528.  2 .  552  f. 
echteding  2,  454. 
echte  kinder  1,  627. 
echtes  eigen  2,  6;  vgl. 

grundeigenthum. 
echtnot   mnd.    1,    291. 

2,  480. 
echtwert,  -wort  nd.  2,  6. 
eckem  2,  48.  45. 
eckja,  eckill  altn.  1,  489. 

628. 
^cran  frz.  2,  486. 
6cfo  altf.  2,  1.  20. 
edel  1,  870;  vgl.  adel. 
§del  agf.  1 ,  369.  2 ,  8. 
edeling  1,  812.  370. 
edgild,  -leän  agf.  2,  219. 
edmsel  agf.  2,  454. 
S8va  1,  598. 
edvit  agf.  2,  801. 
Idvitar  afchw.  2,  495. 
egare  fchw.  2,  1. 
ehaft  n6t  1,  71  f.  2,  480. 
ehaftding  2,  454. 
ehaften  (legitima  impe- 

dimenta)  2,  149.  479; 

(weisthümer)    1 ,    XI. 
ehbruchl,XV.281.466. 

585.  621.  626.  2,  280. 

258.  264.  282.  287  f. 

290.    296.    808.   815. 

817  ff.  824.  841. 347  ff. 

604. 
ehe  1 ,  XVn.  276.  417. 

578  ff.  2,  97. 
ehfrau  1,  579  f. 
ehgebot  1.  608  ff. 
eh&che  gennrt  1,  654  ff. ; 

▼gl.  unehlich, 
ehrenftrafe    1,    185.   2, 

801  ff. 
ehrlos  2,  161.  882. 
Ehfo  ahd.  2,  1. 
^ht  ahd.  2,  1. 
ehverbot  1,  602. 
eiba  ahd.  2,  8. 
eiche  2, 9. 28  ff.  259  f.  414. 
eid  1,  89.  72  ff.  98. 168. 

•166  f.  170.  176.  187. 

194  f.  197.  208.  219. 

228  f.  242  f.  266  f. 

276.    279.    285.    380. 

852  ff.  897  f.  599.  2, 
126  ff.  851.  872.  891. 

401.432.489.471.475. 


490  f.  498.  495.  500. 

541  S,  566.  574.  595. 

600  f. 
eidburt  ahd.  2,  541. 
eidesformeln  1,  72  ff. 
eideshelfer  1,  285.  876. 

403.  568.  648.  2,  129. 

401.  487.  491.  495  ff. 

541.    548.    551.   558, 

561  f.  566  f.  596. 
eidrtab  ^d.  2,  554. 
eidfnart  ahd.  2,  541. 
eidom  ahd.  2,  541. 
ejer  dän.  2,  1. 
eierzins  1.  501. 
eigandi  and.  2,  1. 
eigen  (proprietas)  2, 1.  8. 
eigen  (homo  propritus)  1, 

488.    448. 
eigen-ditt    u.    a.    comp. 

mhd.  1,  488. 
eigenffericht  2,  456. 
eigenfchaffc  2,  1. 
eigenthum  1,  ^£S[.  288. 

488.  619  f.  2,  1  ff. 
eignarmadr  altn.  2,    1. 
eigner  2,  1. 
einäugig  1,  855  f.  363  f. 

588.  585. 
einbrach  2,  183. 199. 258. 

847  f. 
einfahrt  2,  460. 
eingangsformeln    1 ,    76. 
eingebrachtes  1,  598. 
einlager  2,  172  f. 
einläufig  1,  438.  667. 
einlücke  nd.   1 ,   438  f. 
einluftig  1,  488.  2,  21. 
einlutig  1,  484. 
einmauern  2,  276. 
einritt  des  herfchers  1, 

855  ff. 
einibrache  1,  207  f. 
einmmmigkeit  2,  387  f. 
einundzwanzig    1,    800. 

576. 
einunga  ahd.  2,  141. 
einvaldskonüngr  altn.  1 , 

817. 
einwart  2,  6. 
einwigi  ahd.  2,  590. 
einzeme  1,  488. 
eisbaum  2,  28. 
eifen    1,    XV.   638.    2, 

569  ff.  600.  608. 
eifern  vieh  2,  131  f. 
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eit  (rogus)  ahd.  2,  541. 
ektafkapr  isl.  1,  580. 
electi  2,  497.  499. 
elende  recht  1,  556.  2, 

512. 
elepbantengefchrei      1, 

elevenz  ahd.  1,  547. 
älmii^epon  1,  399. 
elfter  daumen  2,  198  f. 
elfeahl  1,  298  f.  2,  392. 
elia  altn.  1,  606. 
ekbenzo  ahd.  1,  547. 
elilenti  ahd.  1,  547.  2, 

334. 
eliporo  ahd.  1,  547. 
ella  ahd.  1,  606. 
einbogen  1,  140;  -mage 

1,  646  f. 

elos  mhd.  2,  332. 
elfkoYsbarn  dän.  1,  655. 
eitern  1,  656  f. 
emancipation  1,  636  f. 
embla  altn.  1,  485. 
emenda(re)  2, 214.  225  f. 
enbßt  frief.  2,  220. 
encho  ahd.  1,  438. 
endhok  2,  25.  37. 
enebärq vilt  fchw.  1,  500. 
enfant  nrz.  1,  567. 
engethuhn  1,  519. 
engl  altn.  2.  13. 
en^domr  altn.  2,   459. 
enixa  1,  559. 
enke  1,  438  f. 
enkel  1,  623.  647  ff. 
enpfeften  mhd.  1,  599. 
ente  1,  501. 
enterbung  1,  663  f. 
entfaren  1,  466. 
entführen    mit   aide   2, 

542.  561. 
enthaupten  1,  59   f.  2, 

36.   38  f.  265.  267  ff. 

329.  432.  526.  531. 
entleiben  2,  257. 
entmannen  1,  477.  558. 

2,  40.  289.  295.  297. 
299.  344. 

entwgrn   mhd.    2,    145. 
eorl  agf.  1 ,  313.  870  f. 

380.  390.  518.  2,  369. 
eomeft  agf.  2,  590. 
eofago  altf.  2,  396. 
erbe  (mafc.)  1,  613.  642. 

2,  20.  152  f. 


erbe  (ntr.)  1,  642.  2,  3. 
erbefcrift  ahd.  1,  66i. 
erblaffer  1,  659. 
erblofes  gut  1.  666. 
erbrecht,-fchaft  1 ,  XVII. 

138.  168  f.  216.  283. 

318.  463.  483.  515  f. 

562  f.  627.  639.  642  ff. 

2,  91  f.  97.  103.  233. 

250.  360  f.  393.  469. 
erbverbrüderung  1,  662. 
erchanpruodar   ahd.    1, 

657. 
erda  ahd.  2,  2. 
erde  1,  124  f.  127. 154  ff. 

2,  547. 
erfd  altn.  1,  642. 
erfe  agf.  1,  642.  2,  3.  99. 
erfexe  nd.  2,  20. 
erfi  altn.  1,  642.  661. 
erfivördr   altn.   1 ,    642. 
ergebung   1 ,   452.  456. 
Enchftraße  1,  331.  369. 
erkobem  1,  620. 
erl  altf.  1,  371.  579. 
ermel  1,  210.  2,  345. 
Ermingftrete  aengl.    1, 

290.  331. 
emeftkrei^  mhd.  2,  590. 
ernhuhn  1,  519. 
erpinomo  ahd.   1,  659. 
erlitzung  2,  91  f. 
erftgeburt  1,  651. 
ertag  bair.  2,  444. 
grthuungan  altf.  1,  372. 
ertränken  2,   264.   267. 

278    ff.      327.      585. 

600  f. 
^fago  ahd.  2,  896  f. 
efche  1,  632  f.  2,  417  f. 
efchenbrenner2, 39. 343. 
efel  1,   XIV.  119  ff.  2, 

312  ff.  318  f. 
efne  agf.  1,  423. 
e^an  obd.  2,  42. 
eltarter  frz.  2,  45. 
effen:  frelTen  1,  553. 
effonium  2,  479. 
eftribo,   pie  del,  fpan. 

2,  293. 
etnoial  frief.  2,  454. 
eule  2,  263.  272. 
6wa  ahd.  1,  578. 
dwart  ahd.  2,  360. 
§werc  mhd.  1,  470. 
ewig  yieh  2,  131  f. 


exartum  1.  Burg.  2,  45. 
excommunicatio  2,  338. 
exe  nd.  2,  1. 
exercitalis  1,  406. 
exfeftucare  1,  172  f.  177. 
exlex  2,  832. 

F. 

faat  nd.  1,  432. 

fach  (bei  ßppe)  1,  645. 

fackel  1,  46.  595.  2,  100. 

348. 
factus  (manfus)  2,    64. 
fadenl,  XV.111.251  ff. 

280.  282.  2,  434.  516. 
fäderedel  agf.  2,  5. 
faderfio  Igb.  1,  593. 
föderinfffeoh  agf.  1,  593. 
fadm  lutn.,   fadm  agf., 

fadum  ahd.  1,  662. 
fahegulden  1,  551. 
fahne    1,    221    f.    228. 

262.    276.    279.   335. 

366  ff.  596. 
fahrende  habe  1 ,  XX. 

280.  2,  2.  7.    97  ff. 

504.  517. 
fahrendes  pfand  2,  169. 
fahmman  1,  480. 
faida  altd.  2,  223. 
faihu  goth.  2,  98. 
fairina  goth.  2,   177  f. 
falke   (habicht)   1,   56. 

115.  147.  356  ff.  476. 

486.  501.  519.  2,  263. 

270.  293.  344. 
fall  (jus  caduci)  1,  509. 

513. 
fabcetaraterl,XIV.51. 
familie  1,  314.  371.  442. 

547.  557  ff. 
familiennamen  1,  471  f. 
fanelfuerer  obd.  2,  178. 
fang  in  comp.  agf.  frief. 

2,  188. 
fara  ahd.  2,  178. 
fara  Igb.  1,  376.  644. 
faramanni    L   Burg.    1, 

876. 
farfalium  afrk.  2,  480. 
fargripan  altf.   1,   195. 

2,  524. 
farlä^an    ahd.    1,    625. 
fafan  2,  558. 
fafelthier  2,  180  ff. 
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fäßemöy  fäftensöl  dän. 

1,  599  f. 
faftensring  dän.  1,  597. 
fartinodh  ahd.  2,   145. 
faftna  altn.  1,  599. 
faftnachtsei ,    -huhn    1, 

XVII.  510.  519. 
faß   1,   325   f.  478.   2, 

282.  327. 
fathom  in  affatomire  1, 

662. 
fa>s  goth.    2,  363  f. 
fauft  1,  138. 
faut  nd.  1,  432.  2,  368. 
feder  1,   116.  2,  322  f. 
fegangi  Igb.  2,  197. 
fegiald  altn.  2,  215. 
fehde  1,401.643.2,  175. 

210.  282  f.  496.  519. 

532.  561  f. 
febdehandfchuh  1,  212. 
feiglieitl,XVII.2,206f. 
276.  281.  331.  342. 
feigr  altn.  2,  257. 
feihban  abd.  2,  178. 
feindio  2,  517. 
fejringsbod  dän.  2,  210. 
feld  2,  12. 
felddienfte  1,  488  ff. 
feldgericbt  2,  459. 
feldfcbaden  2,  88  f.  236. 
feldtbor  1,  387. 
feil  Heb  tbierbaut. 
ferne,  femgericbt  1,  194. 

229.  235.  2,  256.  394. 

457  f.  467. 
fene  frief.  2,  42. 
Fenja  u.  Menia  1,  485. 
feorcumen  agi.  1 ,   547. 
fefaett  altn.  2,  215. 
fefta  altn.  1,   588.  599. 
feftar  altn.  2,  145. 
feft(n)en  mbd.   1,  599. 
feftenon  abd.  2,  145. 
feftbalm  1,  168. 
feftu  afrz.  1,  175  f. 
feftuca  1,  153.  158. 160. 

168  ff.  271.  283.  549. 

596.  2,  90;  vgl.  bahn, 
feuer  1.  53.  121.  268  f. 

271.  356.  2,  97.  197. 

284.    329.    343.   470. 

567  ff.  600.  602  f. 
feurio  2,  517. 
fiaStb  frier.  2,  562. 
fideles  1,  383. 


fiedel  2,  315.  323. 
figura  judicii  2,  433. 
fin(i)an  abd.  alti.,  fillen 

mbd.  2,  289. 
fimelding  frief.  2,  467. 
fimtardomr  altn.  2,  466. 
finden  2,  381.  424. 
finger  1,   138  ff.  142  f. 

194  ff.  203.  229.  279. 

549.  2,  146  f.  189. 293. 

438.  524.  555  f.  558. 
finftere  waid  2,  43. 
fiorbaugsgardr ,     -madr 

altn.  1 ,85. 90. 2, 338  f. 

524  f.  540. 
fiordüngsrSttr    altn.    2, 

466. 
fiöriaufn  altn.  2, 216. 243. 
fixen   agf. ,   firina  abd., 

firn  fütn.  2,  177. 
firmare  1,160.599.2,87. 
firnar  ord  altn.  2,  204. 
firfcaltan,  -taoman  abd. 

2,  523. 
firtuon  abd.  2,  177.  523. 
firwä^an,  -zellan  abd.  2, 

523. 
fifcb  i,  262.  343.  345  ff. 

490.501.545.554.616. 

2   157  f 
fifcus  erbt  1,  665  ff. 
fiuremla    abd.    1 ,    485. 
fiurfcurgo  abd.  2,  208. 

527. 
flacbs'l,  486. 498. 2,  113. 
fläckföra  fcbw.  1,  442. 
fladengeriebt  2,  460. 
flagranti,  in  2,  348. 
flätföra  afcbw.   1,  442. 
flavus  1,  334. 
fleän  agf.  2,  291. 
fleck  and  zeck  1,  68. 
fle^eljabre  1,  572. 
fleifcb  ausfcbneideiiYrec- 

tio  debitoris)  1,  XIV. 

2.  166  f.  173.  270. 
fleilcbzlns  1,  521. 
fletfoeringr  altn.  1,  442. 

454.  675. 
fletjeva  frief.  1,  593. 
fliege  1,  522.  2,  286. 
fliegend  und  fließend  1, 

357. 
flieffendea   erbe  2,   98. 
fließende  wunde  2,  185. 

512. 


flokr  altn.  1,  291. 
fing   der   vögel    1,   56. 

146. 
fluga  altn.  2,  179. 
flUgelgericbt  2,  467. 
fluß   1,  93  f.  340.  345. 

2, 69. 419  ff.  460. 481  f. 

547. 
focaria  1,  485. 
fodem    für   fordern    2, 

140. 
fod(e)rum  1.  498. 
födurleifd  altn.  2,  5. 
folccyniog  agf.  1,  317. 
folcland    agf,    1,    403. 

407.  2.  5. 
folge  1,  68.  409.  2,  384. 

470.  501  f. 
folgeeid  2.  495. 
folgod  agf.  1,  382. 
foli  alto.  2,  198. 
folkland  nord.  1,   317. 

2,  57. 
folqueti  abd.  2,  502. 
forad  agf.  2,  562. 
forabaro   abd.    2,    378. 
foramunto  abd.  1,  640. 
forbannitus  2,  333. 
fordern,  fordrunir  2, 140. 

489.  *  ' 

fordunfan  abd.  2,   191. 
forfait  frz.  2,  177. 
forfall  altn.  2,  480. 
forfe  mnd.  2.  210. 
for^ildan  agi.  2,  215. 
forismaritagium  1,  530. 
formein  1 ,  X  45  ff.  2, 

542.  554  f. 
formen  1,  1  ff. 
fornelimo  fpan.  1,  655. 
forfeti  altn.  2,  369. 
forft2,  412f.;  vgl.wald. 
fdrfter  2,  19. 
forftgericbt  2,  459. 
forum  2,  354. 
fÖrunejti  altn.  1 ,  291. 

295 
f6ftbroBdr  altn.  1,  163  f. 
foftra  altn.  1,  638. 
foftri,  foftrman  altn.  1, 

442. 
fragibts  goth.  1,  579. 
frimuntan  abd.  1,  443. 
fraiB  (fraifcb),  -pfand  1, 

240.  2,  511. 
fral§t8  gotb.  1,  427.  458. 
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firamabis  g<ytli.  1,  547. 
Mna  frief.  1, 609. 6, 378. 
francus  1,  379. 
frsendi  altn.  1,  644. 
fr&fa  agf.  2,  511. 
fraftUibja  gotli.  1 ,  688. 
frau  1,  XVn.  144.  216. 

276.815.317.398.417. 

454  f.  557  flF.  578  ff. 

648.  650  ff.  2,  2.  119  f. 

189  ff.  209  f.  228  f. 

256.    264.    267.    275. 

277  f.  802  f.  315  ff. 

840  f.  348.  858.  491. 

498. 525. 540. 548. 548  f. 

566.  581  f.  592  f. 
franja  goth.  1,  315.  2, 1. 
fräulernfteuer  1,  348. 
fredM  frier.  2,  562. 
frediiB  1,  1.  2,  176.  213. 

217.  228  f.  226  f.  234. 
frei    1,    891    ff.;    frei: 

unfrei  (:  edel)  1,  201  f. 

311  f.  370.  373.  879  ff. 

886.443.457.471.488. 

615  f.  604.  607.  612. 

2,  2.  60  f.  92  f.  95  f. 

171  f.  227.  280.  256. 

290.  306.  328  f.  342. 

357  f.  892  f.  899.  491. 

497  f.  548.  566. 
freiberg  2,  539. 
freibote  2,  878.  456. 
freieigen  2,  6. 
frei(e;maim  1,  488.  516. 
freigelaffener    1 ,    427. 

458  ff.  2,   357-,  vgl. 

freilalTung. 
freigericht.  2,  456  ff.  589. 
freigraf  2,  456. 
freihalB  goth.  1,  892. 
freihels  obd.  1 ,  892  f. 
frdhof  2,  535  ff. 
freilaTfung  1,  178.  196. 

202.    ^8.    223.   247. 

288  f.  448.  458  ff.  475. 

636. 
freimanü  (henker)  2, 527. 
freimarkt  1,  552. 
fr^a  ahd.  %  511. 
freifehöffen   2,    456   f. 

495  f.,  -eid  1,  73  ff. 
Frei/be,  le,  afrz.  1.  688. 
fr^ifprecben  %  500. 
freütatfc  1,    IK   f.  94. 

458.  2,  377.  532  ff. 


freiftuhl  2,  456. 
freiwülige    gerichtsbar- 

keit  2,  351. 
freizügigkeit  1,   399  f. 

fremde  1,322. 472. 546  ff. 

665.  2,  33  ff.  45.  91. 

223.  339.  358.  467  f. 

487.  567. 
freöborg  agf.  1 ,  405. 407  f. 
freöbrddor  agf.  1.  657. 
fr-eodofcealc,  -beöv  agf. 

1,  420.  473. 
freögan  agf.  1,  688. 
freöman  agf.  1, 405. 407  f. 
freönd  agf.  I,  644. 
frethe  frier.  2,  224. 
freundfchaffc  1,  648. 
frevel  2,  177.  224  f. 
Freyr   altn.   1,  316.   2, 

544.  547. 
fridesbot  a^a^f.  2,  224. 
fridhelgi  afin.  2,  540. 
fridhüflj  -ftov  agf.  2, 532. 
fridla,  frilla  altn.  1,  606. 
friede  2,  176.  218.  223. 

486. 
friedel  mhd.  1,  606. 
friedlos  2,  882. 
frieditatt  2,  532. 
frihals  ahd.  1,  202.  392. 
frihelfe  altd.  1,  892.  417. 
fril&;   ahd.,  frÜftzin  L 

Bai.  1,  427.  458. 
friliDf  altf.  1,  812.  898. 
frilltifonr  altn.  1,  655. 
friman  mhd.  1, 892  f.  515. 
frifche  that  1,  50.  2, 197. 
frifchling  1,  501. 
friffc  1,  304  ff.  2,  490. 

505  ff.  583  f. 
frifun  mhd.  1,  370. 
friudUa  ahd.  1,  606. 
friunt  mhd.  1,  644. 
fr6  ahd.  1,  815. 
fr6n(o),  fr6nen  altd.  1, 

816.  2,  852. 
fronbote   2,    878.   525. 

527.  546. 
fronhof  2,  465.  535. 
fröfche  ftillen  1,  491  ff. 
früchtzehnte  1,  541  f. 
fruchtzins  1,  496.  529. 
frUhUng  2,  449. 
framvalta  altn.  569. 
fül  afchw.  2,  501. 


folboran  Igb.  1,  656. 
fnlböt  agf  frief  2,  219. 
Foldifchmann    1,    472. 

548 
fdlfreäl  Igb.  1,  459.  466. 
frilield  Mef.  2,  219. 
frülaldm    u.   a.    comp. 

altn.  1.  569. 
frdlqvseni  altn.  1,  580. 
fallädri  altn.  2,  185. 
fiindan   ahd. ,    frindinn 

altn.  1,  684. 
frmdevogel,  fuidling  1, 

684. 
fiinduB  2|  59. 
fünfimddreißig  1,  801. 
fünfundvierzig    1,    802. 

305.  2,  537. 
fün£sahl  1,  291  f.  544. 

645.  2,  392. 
fünfzehn  1,  299  f.  575  f. 
fünfzig  1,  667.  2,  289. 
funt  md.  1,  68. 
fontkint  mhd.  1,  684. 
fuo^fendo  ahd.  1,  485. 
fnrban  ahd.  2,  210. 
fiirilto  ahd.,  fOrXte  mhd. 

1,  817. 

fürft  1,   184.  186.  194. 

219.  318  ff.  884.  435. 

445.  601. 603. 606. 608. 

651  ff.  661  f.  2,  18. 

361.  456.  584  f.  540. 

583.  589. 
fUrftenftuhl  1,  886. 
faß  1,  115.  141  f.  196  f. 

2,  67.  126  ff.  182  f. 
291.  848. 

fdfns  1,  648. 
fhtter  1,  498  f.  553  ff. 
fylkiskondngr    altn.    1, 
317. 

gabaur  goth.  1,  414. 
gäbe  mhd.  2.  150. 
gaduling  alti.  1,  644. 
gafol  agf.  1,  495. 
gage  tai,  2,  141. 
gaffrgfrs  golh.  2,  863. 
g^aitan  «)th.  2,  143. 
gahajum  ^b.  2.  136. 
galga  goih.,  gfti^  ahÄ., 

galgo  ahd.  2,  257  f. 
galgen  1 ,  50.  59  £  85. 
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M.  2,  257  ff,  433.  512. 

525.528f.;YgLhSngen. 
gal^CBhube  2,  514. 
gallYid  afchw.  2,  24. 
gamahali  Igb.  1,  655. 
gamaladio  afrk.  1,  655. 
gancheil  mhd.  1,  133. 
ganerben  (gftnei^ven)  1, 

658  f.  662  f.  2,  20. 
gangarvä  adSn.  1,  658. 
gangende  feoh  agf.  2, 99. 
ganggericht  2,  459. 
GanRlati,   -16t  altn.   1, 

ganebed  afchw.  2,  563. 
ganu^jis  gotb.  1,  644. 
gans  1,  XV.  112.  501. 

2,  120.  134.  205. 
gSnfefnß  1,  470. 
gant  1.  92.  222.  2,  158. 
ganze  bnße  2,  219. 
garantir  £rz.  2,  144. 
garatbinz  Igb.  1,  461. 
gardhigns  wgotb.  1, 349. 

372.  2,  864. 
gardr  altn.  2.  58. 
garefirief.  1,217.2,  549. 
gargangtis  Igb.  1,  547. 
gaitbTetä  adän.  1,  442. 
gafacbio  abd.  2,  489. 
ga(indi(o)  Igb.  1,   382. 

440. 
gaCTenratli  2,  388. 
gaft   1,   291.  445.  547. 

551  f. 
gaftaldiuB  Igb.  2,  364. 
gaftaldfl  goä.  2,  1. 
gaftgericht  1,556.2,467. 
gatlopp  fchw.  2,  290. 
gatter  1,  537. 
gatterbeune  1,  520. 
gatteizins  1,  105.  536  ff. 
gau  2,  8  f.  56.  389.  358. 
gaugenolTe  2,  52.  383. 
gan^cbt  2,  456.  463. 

ganSnibA  1,  519. 
gannflet  engl.  2,  291. 
gayadjön  gotfa.  2,  142. 
gaTflOrgjtfn  gotb.  2,  335. 

523. 
gayi  gotb.  2,  8. 
gavilan,  mano  del,  fpan. 

2,  293. 
geanerben  1,  663. 
gebfirde  1,  78.  92.  190. 


279.  470.  482.  2,  555. 
gebe  mbd.  2,  150. 
geben  1,  581.  594. 
geboren :  gekoren  1, 818. 

822. 64f  2, 18. 20  f.  55. 
gebot  und  bann  1,  17. 
geboten:  angeboten   2, 

361.382.401.409.445. 

454.  465.  469.  473. 
gebreite  2,  65. 
gebrote  1,  440.  495. 
gebOr  mbd.  1,  438. 
gebufeme  1,  647. 
gecorene   agf.    2,    398. 

395.  402. 
gedinge  1,  280.  282  f. 

662.  2,  140  ff.  217. 
geedele  abd.  1.  370. 
gefa  altn.  1,  580. 
gefäll  2,  25. 
gefangenfcbaft  1,  XVlI. 

443.  637.  2,   164  ff. 

171.  481  f. 
Gefion  altn.  1,  121. 
gefolge  1,  382  ff. 
gefolgilda  agf.  1,  495. 
gebät  agf.  2,  542. 
geia,  -e  frief.  2,  215. 
geige  2,  323  f. 
geiri  altn.  1,  217. 
geifel  (obfee)  1 ,  447.  2, 

171  f. 
geifeln  (flagdlare)  2, 256. 

287.  289. 
geidliche  1,   194.   382. 

391.  416.  461  ff.  499. 

540.   601.  2,   30.  33. 

89.  229.  247.  271.  342. 

428.  584.  549.  579. 
gejüngft  1,  543. 
gekoren  ßeb  geboren, 
geläß  obd.  1,  505. 
gelbfcbnabel  1,  573. 
geld  1,  528.  2,  215. 
gelda  altn.  2,  299. 
geldesklang  1, 108  f.  534. 
geldftrafe  2,  214. 
geldum,  -UB,  2,  215. 
geldzins  1,  495.  528  ff. 
geleite  1,  351. 
gelgju  fkeid  isl.  1,  573. 
gelU  abd.  1,  606. 
gelt  altd.  2,  99.  142. 159. 
gSltaD:   geltan   abd.  2, 

215. 
gelt»re  mbd.  2,  142. 159. 


gelten  2,  142,  215. 
gelübde  1, 191. 194.  352. 

2,  542.  552  f. 
gemab(e)l  1,  599.  603; 

vgl.  mabal-,  mahel-. 
gemablter  tod  2,  252. 
gemeinweide  2.  11. 
gemelTene  dien/fce  1, 488. 
gemSt  agf.  2,  353.  454. 
gemünd  obd.  1,  138. 
genotinne  mnd.  1,  617. 
gentiz  afrz.  1,  373. 
genuculom  1,  645.  647. 
gera  altn.  2,  381. 
gerade  1,  280.  516.  650. 

659.  2,  101  ff.  112  ff. 
ger&tbezins  1,  525. 
geranne  2,  459. 
gerdarmenn  altn.  2,  468. 
ggre  mbd.  1 ,  217.  470. 

499.  641.  2,  164.  477. 
gergfa  agf.  2,  362. 
gSrbabe  mbd.  1.  640. 
geriebt  1,  XVni.  64  f. 

105.  186  f.  208.  213. 

222  f.  278.  281.  303. 

821. 338. 341. 378. 384. 

403.  408  f.  412.  435. 
482  f.  627.  2,  52.  67. 
88.  331.  334.  351  ff. 

geribte  mbd.  2,  355. 
geriute  mbd.  2,  46. 
g^rmäge  n^d.   1,  225. 

648. 
Germania  1,  546. 
germanuB  1,  657. 
gerftenkom  1,   142.   2» 

68.  604. 
gerftenzins  1,  497. 
gerte  1,  471. 
gefammtbUrgfcbaft    1^ 

404.  2,  52. 
gefammteigentbom    2^ 

6  ff. 
gefcbeid  2,  460. 
gefchenk   1,   339.   S41. 

384.    412.    495.    593. 

610.  627  f.  2,  150  f. 

509. 
gefchlecbt  1,  557  ff. 
gefebrei    2,    191.    199. 

513.  517  ff. 
gefchnnden  bett  1,  358  f. 
gefobwiller  1,  656  ff.  2, 

526. 
gefcbwilterebe  1,  602. 
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gefchworene  2,  401   f. 

499. 
gefellenkreis  2,  438. 
gefelfchaft  mcL  2,  118. 
gelinde  1,  440.  617. 
gefpaltner  fuß  2,  154. 
gerpinne  altd.  1,  644. 
geuapfa  ahd.  1,  579. 
geftonket  obd.  1,  479. 
getelinc  mhd.  1,  644. 
getheiltes  eigen  2, 6.  56. 
gebing,  -Jan  agf.  2. 141. 
gepungen  agf.  1.  372. 
getreide    1,    XX.    125. 

128.  463.  496  f.  553  f. 

2,  100. 157. 195. 236  ff. 

248.  318. 
geuchfchaft  obd.  1,  655. 
gevintred  agf.  1,  569. 
gerifced,  -mTfe  agf.  1, 

638. 
gerita  agf.  2 ,  492.  494. 
gewähren  2,  143  f. 
gewaltBhubn  1,  519. 
gewaltthat  2,  188  ff. 
gewedde   mnd.   1,   281. 

2,  225  f. 
gewere   altd.  2,   85  ff. 

143  ff. 
gewSre  altd.  2,  143. 
gewerf(t)  altd.   1,   414. 

2,  145. 
ge werter  mann  2,  21. 
gewette  2,  225. 
gewicht  2,  246  f. 
gewinnen  altd.  2, 12. 542. 
geziac,  -ge  mhd.  2,  492. 
giaford,  -Tazta  altn.  1, 

580. 
giäfthrsBl  afchw.  1,  442. 

452.  454. 
glald,  gialda  altn.  2, 215. 

225. 
giba  goth.  2f  150. 
gibilla  ahd.  2,^  531. 
gidinCy  gidingdn  ahd.  2, 

gieiden  (yb.)  ahd.  2,  541. 
gieido  abd.  2,  495. 
gifrt61  agf.  1,  336. 
gift  agf.,  giiting   altn. 

1.  580. 

gihiian  ahd.  1,  580. 
gihöri^  altf.  1,  430. 
gild,  gildan  goth.  1,  495. 

2,  159. 


gilftr  goth.,  gilfkirjo,  gil- 

ftrio  ahd.  1,  495.  528. 
giörd  altn.  2,  381. 
giörfum  adän.  2,  231. 
gipfel  und  wipfel  2,  25. 
gipür(o)  ahd.  1,  437. 
girihti  ahd.  2,  355. 
gifal  ahd.  1,  443. 
gifel  mhd.  2,  171. 
gishübel  obd.  2,  324. 
gifibba  ahd.  1,  644. 
githuungan  altf.  1,  372. 
gitroft  altf.  1    383. 
giudel  mhd.  2,  205. 
giuopida  ahd.  2,  64. 
giwerf  altd.  1,  414. 
giweri ,    giwerida    ahd. 

2,  86. 
giwl^o  ahd.  2,  492. 
gizumpht  ahd.  2,  141. 
gläubiger  1,  218.  2,  142. 

159 
gleba'  1,  166  f. 
gleemaiden    fchott.     1, 

493. 
Gleipnir  altn.  1,  253. 
glieder  1,  137  ff.  645  ff. 

2,  184.  291  ff. 
glocke(nklang)    1 ,    65. 

108.  346.  353.  366  f. 

2,  470  f.  546. 
glockenfeil  1,  254  f.  454. 
gloCTen  1,  1  ff. 
godakonds  goth.  1,  372. 
godi  altn.  1,  378.  2,  360. 

545. 
gods  fchw.  dän.  2,  1. 
gödzlned  afchw.  2,  563. 
gold  1,  593.  597  f.   2, 

242  ff. 
goldgifa,    -yine  agf.   1, 

386. 
gölf  altn.  1.  627. 
gomban  affi.  1,  495. 
gomman  imd.  1,  579. 
gorthiuf  afchw.  2,  196. 

208. 
götter  1 ,  72.  338.  377. 

2,  543  f.  587  f. 
gotteslehen  1,  387. 
gottesurtheil  1,  XV.  165. 

417.  466.  638.  649.  2, 

56.  77.  272.  344.  411. 

488.    491.    495.   497. 

500  ff.  563  ff. 
gonch  mhd.  1,  655. 


gonwigraro  ahd.  2,  363. 
grab   1,  625.  650.  662. 

2,  263  f.  275  f.  282; 

Y^L  begraben, 
grabkinder  1,  634. 
graf  1,  323.  384.  390  f. 

2,  361  ff.  389. 
grafengericht  2,  456. 
grafio  afrk.  2,  361  ff. 
granifprungo  ahd.  1,572. 
gras  1 ,  54.  154  ff.  277. 

2,  329.  547. 
gräsTati  afchw.  1,  441. 
gräsfpari  afchw.  2,  208. 
gravfi)o  ahd.  2, 57. 361  f. 

410. 
grebe,  grere  nd.  2,  363. 

365.  379.  416. 
greffier  frz.  2.  363. 
grefleyfingi  altn.  1,  488. 
grefire  fchw.,  greifi  isl. 

2,  362. 
greiz  fpan.  1,  612. 
gren  nd.  fchw.  dän.  2, 

259.  485. 
grenze  1,  78  ff.  94. 103. 

118  f.  160.  183.  238. 

340.  2,  50  ff.  69.  182  f. 

453.  514  f. 
^gta  frief.  2,  488. 
&reten  auf  der  treppen 

fon  1,  655. 
gr6va  frief.,  grere  dän. 

2.  362. 
griaamäl  altn.  2,  563. 
gridaftadr  altn.  2,  532. 

540. 
grietman  frief.  2,  369. 
grifafmoga  afchw.  1, 130. 
großenke  md.  1,  439. 
gnibengericht   2,    421. 

459. 
grond  und  erat  1,  67  f. 
grundeigenthum  1,  61  f. 

153.  169  ff.  276.  386. 

416. 445. 483. 562.  650. 

657   f.   2,   2  ff.   146. 

149.   152  f.  392.  504; 

vgl.  auflaffung. 
grundherrfchaft  1,  64  ff. 
grundus  goth.  2,  3. 
gprundzins  1,  532  ff. 
gruo^an  ahd.  2,  488. 
grütze  1,  498. 
gryta  altn.  2,  274. 
gudja  goth.  1,378. 2, 360. 
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gaerpir  afrz.  1,  169. 
gaerredon  firz.  2,  151. 
guidrigüd  Igb.  2,  219. 
guiflFa  Igb.  1,  270. 
guma  ffoth.  1^  579. 
gaot  aitd.  2,  1. 
gürtel  1 ,  140  f.  215  fF. 

243.  624.  2,  201  f.  516. 
gut  (fuhrt)  2,  1.  3. 
gütergemeiofchaft  1, 

620.  624. 

H. 

h  graphifch  1,   405.  2, 

352.  560. 
haar  1, 201  ff.  254.  331  ff. 

395  ff.  464.  469.  486. 

567  f.  572.  612.  639. 

2,  186.  188    191.  268. 

287  f.  549  f. 
hahands  goth.  2,  1. 
hahe  (fuhft.)  2,  1. 
haher  1 ,  343.  497  f.  2, 

238. 
hahicht  lieh  falke. 
haderftein  2,  316. 
hagaffcald.  -t  altf.  ahd., 

hägfteafd  agf.  1,  434. 

667. 
hagedom  2,  259  f.  355. 

417.  529. 
hageftolz   1,   309.   434. 

439.  442.  577.  667  f. 
häher  mhd.  2,  527. 
hahn   1,   54.   176.  351. 

501.    523.   2,    125   f. 

279  f. 
haingericht  2,  459. 
hainrecht  1^  505. 
haiftaldus  afi-k.  1,  434. 
haiftera  handi  1.  Alam. 

1,  5. 
hai)'!  goth.  2,  12. 
haken  1,  528. 
halbbürtig  1,  657. 
halbdurine,  -walah  ahd. 

1.  548 
halbe  büße  2,  220. 
halbe  nutz  2,  18. 
haldbani  afchw.  2,  181. 
halfield  frief.  2,  220. 
hilflLonüngr  altn.  1, 317. 
halfTpennigy  -warig  nd. 

2   21 
haeU  altn.  1,  623. 


halU  1.  fal.  2,  180.  434. 
halm  1,  XV.  168  ff.  204. 

273.  275  ff.  283.  596. 

2,  126.  146. 
hals   1,    190.  202.  392. 

454.  477.  2,  129.  269. 

305  ff.  512  f. 
halsei^en   1,   433.  519. 
halshunn  1,  518. 
halslöfang  1,  460. 
halto  ahd.  1,  394. 
halts  goth.,  halz  ahd.  2, 

291 
halzfä'  dän.  2,  132. 
hamallus  1.  fal.  2,  353. 
hamalftat  ahd.  2,  531. 
hamarfkipt  afchw.  2, 51. 
hsBmed  agf.  1,  580. 
hameditts  afrk.  2,  495. 
hamerfcult  nd.  1 ,  521. 
hamf  ahd.  2,  291. 
hammer  1 ,  91  f.  223  f. 

595.  2,  187.  305.  470. 

548. 
hammerwurf  (-theilung) 

1,  X.  XIX.  78  ff.  276. 

279.  2,  50  f.  55.  67. 

128.  292.  538.  540. 
häna  frier.  2,  175.  214. 

489. 
hsenan  agf.  2,  274. 
handl,93.106. 115. 138. 

142.  173  f.  177.  190  ff. 

273.279.326.353.459. 

482.  618.  2,  35.  38  f. 

126  ff.  179.  182.  227. 

291.  343.  372  ff.  426. 

472.  491.  522  ff.  555. 

559  f.  567.  573  ff.  596. 
handaband  altn.  2,  147. 
handbano  altf.  2,  181. 
handeln  2,  147. 
handfelti  altn.  2,  147. 
handgelübde  1,  191. 
handgenginn  altn.  1, 349. 

352. 
handhafi  altn.  2,  1. 
handhafie  that  2 ,  197. 

521. 
handreMangen  1,  273  f. 
handicnlag,  -rtreich   1, 

191.  2,  147.  383;  vgl. 

band, 
handfchuh    1,    131    f. 

209  ff.  238.  276.  279. 

524. 595. 2, 45. 90. 150. 


251  f.   431.  485.  577. 

587. 
handfelja,   -föl  altn.  1, 

191.  2,  147. 
handwerker   1,    350.  2, 

41  f. 
hanf  1,  498. 
hanfs  goth.  2,  291. 
h&ngen  1,  59  f.  2,  235  f. 

257  ff.  267.  272.  275. 

283.  326  ff.  345.  459. 

526.  528  ff.  560. 
hanot  frz.  2,  330. 
hantfefte  2,  494. 
hantprahty  -prutto  ahd. 

2,  147. 
hantrada  afrk.  1,  247. 

459.  463. 
hantrelchida  ahd.  1, 191 . 

2,  179. 
haohchlep  ahd.  1,  336. 
hapa  ahd.  2,  1. 
harahus  1.  rip.  1,  345. 

2,  412.  557. 
hardes  nömeden  frief.  2, 

396. 
baren  ahd.  2,  488. 
harbammer  nd.  1,  80  f. 

92. 
harimannus  1,  405. 
har(a)m(i)fcara    ahd., 

harnfchar  mhd.  2, 255. 

306.  527. 
haro  norm.  2,  519. 
Harpokrates  1,  567. 
hari^harengericht2, 256. 
härflihtaere  mhd.  1,  397. 
hart  frz.  2,  260. 
hartholz  2,  23. 
harne  ahd.  1, 345. 2, 412. 
häfaeti  altn.  1,  336. 
hafe  1,  346.  348.  2,  207. 

238. 
bafel  2, 45. 239. 250. 434. 
hana(fubft.)l.rip.,(vb.) 

altn.  2,  434. 
hafne  nd.  1,  423. 
haftemod  1,  5. 
häßlichkeit  1,  468  f. 
haube  1,  612.  648.  651. 
hauptfall  1,  504. 
haugtgrube  2,  531. 
hauptnöthe  1,  71  f. 
haus  1,  537.  2,  27  f.  54  f. 

199  f.  320  ff.  329  ff. 

410.  429. 
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hausdienTte  1,  485. 
baufen  und  heimen  1 ,  17. 
hausfriede  2,  199.  539  f. 
hausgenoHenknecht, 

-lichter  2,  358. 
haushält  1,  557  £P. 
hausherr  1,  557. 
hausfuchung  1,  IX.  216. 

2,  199  ff.  402.  459. 
hausthier  2, 128  ff.  233  ff. 

242;  vel.  thier,  vieh. 
baut  und  haar  1, 17. 567. 

2,  287  f.  328. 
have  nd.  2,  99. 
hävedlgfen  frief.  2,  216. 
helLfodmaeg  agf.  1,  647. 
heäheyning  agf.  1,  317. 
hearnuceare  aef.  2,  255. 
hebamme  1,  628. 
hebe  mhd.  2,  1. 
beben  (levare)  1,  323  ff. 

598.  627. 
beberolle  1,  496.  544.  2, 

94. 
bederich  2,  205. 
heemfnaat  nd.  2,  14. 
beer  1,  406. 
beerbann   1,   208.   222. 

226  f.  232.  269.  276. 

301.  384  f.  407.  409  ff. 

414.  488.  2,  281.  469. 

484. 
beerg'ewftte  1,  148.  280. 

516.   659.   2,    101   ff. 

119  ff. 
beerfchild  1 ,  391.  400. 
hegen  (des  grundltücks) 

1,  183.  252;  (des  ge- 
richts)  2,  372.  431. 
437  f.  441.  483  ff. 

hegewifch  1,  269. 
hehler  2,  195.  290. 
beide  (fem.)  2,  12  f. 
beie  altd.  1,  423. 
heienmaue  nd.   1,  495. 
heil,  -a,  -al  md.  2,  518  f. 
heilige  2,  261.  544.  546. 

562. 
beüthum   1,    194.   229. 

2,  546.  550.  556  f.  560. 
567.  596  f. 

beimanferd,  -fylgjaaltn. 

1,  593. 
beimbürge  2,  369. 
heimsart   ahd.  2,   357. 
beinueiti  ahd.  1 ,   580. 


heimfteuer  1,  593. 
beimTuoche,  -unge  mhd. 

2,  199.  512  f. 
heiptugri  hendi  altn.  1 , 5. 
heirath   1 ,  448  ff.  463. 

465  t  525.  580.  2,  130. 

341.  525. 
heirathgut  1,  593. 
heirathsgeld  1,  530. 
heifter,  beTter  1,  147. 
heißt,  das  1,  4. 
heit  altn.  2,  542.  552. 
heitir,  }fdX,  altn.  1,  3. 
heitTtren^in^  altn.  2, 552. 
beir,  heivanrauja  goth. 

1,  557. 

hölas  frz.  1,  428.  2,  518. 
bellawt;!  ahd.  2,  255. 
helmingarfllag  altn.   1, 

620. 
Heloten  1,  447. 
helviti  altn.,  -vede  dän. 

2,  255. 

belwec  altd.  2,  82. 
hemd  1,  494.  523.  525. 

609.  621.  626.  638  ff. 

2,  803.  315.  568. 
bemman  afchw.  2,  65. 
hendinus  bürg.  1 ,  319. 

338. 
hengiltfuotri  ahd.  1,  437. 

498. 
benker  2,  527  f. 
henkersmahl  2,  531. 
heppentag  md.  1,  490. 
herad  altn.  2,  8.  58. 
beradskonüngr  altn.   1, 

317. 
beradsl^ing  altn.  2,  456. 
herba  pura  1,  XI V.  156. 
berberge  1,  406. 
herbft  2,  449. 
berbftbete  1,  495. 2,  448. 
herbftding  2,  448. 
berbfthuhn  1,  519. 
berchrtell  nd.  1,  542. 
herdfei  obd.  2,  80. 
herdhuhn  1,  518. 
herdobfo  ahd.  1,  506. 
here  agf.  1,  301. 
hereditas  2,  3. 
beregeatve  agf.  1,  518. 
hereman    agE   mhd.    1, 

406. 
herev8ed(c)  a^f.  2,  101. 
hergr^ve  mnd.  2,  368. 


heribannum  1,  415. 
herihunta,   -raup    ahd. 

2,  192. 
heriotum  (engl.)  1, 517  f. 
herireita  l.  Baj.  1,  223. 

302.  406. 
herifcilling  altC  1,  415. 
herkommender  mann  1, 

7.  68.  547. 
hermadr  altn.  1,  406. 
hemuminn  altn.  1,  443. 
herör  altn.  1,  222. 2,  469. 
hgr(i)ro  ahd.  1,  316. 419. 

2,  1  f. 
herfchende   1,   314   ff.; 

Tgl.  fUrft,  konig. 
herfir  altn.  1,  371. 2, 869. 
hertekinn  altn.  1,  443. 
hertmal  1,  506. 
berwede  mnd.  2,  102. 
her»  2,  76.  270  f. 
herzog  1,  314.  328.  384. 

890. 
berzogbaoer  1,  358. 
befpulBßgttrSaltn.  1, 140. 
heu  1,  498.  2,  48. 
heumann  1,  423. 
hevanna  ahd.  1,  628. 
hexe  2,  209.  271.  448. 

566.  585. 
beymaell  nml.  2,   853. 
bia  ahd.  1,  580. 
hideputa  fpan.  1,   655. 
hie,  hiemann  altd.  1,  423. 
hien  mhd.  1,  581. 
hileicb  ahd.  1,  580. 
bilfio  2,  517. 
hiltidiu,  -fcalh  ahd.  1, 

442. 
binmielfall  1,  658. 
bimmelsgegend  1,  291. 

2,  480  ff 
binderdagsgiäf  afchvr.  1, 

611. 
hinderbeert  nd.  1,  674. 
hinderlüde  mnd.  1,  441. 
hinrichtung  1,  232.  285. 

2,  526  f. 
binterfaCTen  1,  441.  490. 
hion  altn.  1 ,  423.  580. 
hir4t  altd.  1,  580  1 
hirdmadr  altn.  1,  349. 

383. 
hirifona  frief.  1^  221. 
hirfch   1 ,  126  £  865  f. 
2,  268.  819. 
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hirtenleben  1,  XX.  51. 

2,  7.  100. 
liittebara  fehw.  dan.  1, 

634. 
bioTkapr  altn.  1,  580. 
bivan  agf.  1,  580. 
hirgedSl  agf.  1,  625. 
biwe  mbd.  1,  423. 
bladrarp  altn.  1,  90. 
bläfdie  agf.  1,  816. 
bl&ford  agf.  1,  316.  440. 
bl&b  ahd.  2,  70.  72. 
blaima  altn.  2,  194. 
blifan,  hliftas  goth.  2, 

194. 
blod  asf.  1,  301. 
blutr  utn.,  hluz  ahd.  2, 

59 
hlf  li  altn.  1,  647. 
hoba  ahd.  2,  59. 
hoc  eft  1,  2. 
hdchkiinec  mhd.  1,  317. 
bochzeit    1,    281.    244. 

343.  491  f.  579. 
bodere  frief.  1,  208. 
hofämter  1,  849  ff.  385. 
böfdingi  altn.  2,  369. 
bofgo£  altn.  2,  360. 
bofhörig  1,  431.  439.  2, 

94.  358. 
höfifche  mhd.  dichtung 

1,  29. 
ho^iineer  1,  437. 
boimarkrecht ,  hofrecht 

2   95. 
bod'chuldig  1,  431. 
boftoUr  altn.  1,  415. 
böfiindr  altn.  2,  369. 
bogfl  okil?  afchw.  2, 123. 
boha  goth.  2,  59. 
höhnen  2,  175. 
böhfedal  ahd.   1,   386. 
hold(o)  ahd.  1,  394.  448. 
böldr  altn.  1,  394. 
bolmgängr  altn.  2,  590. 
holfte.  HoUtein  1,  438. 
holterbe  nd.  2,  20. 
holtgreve  nd.  2,  18.  363. 
holun«  altd.  2,  215. 
holz   hauen   1,   X.  68. 

499  f.  554.  616.  2,  25. 

196.  846. 
bolzgericht  2,  459. 
holzgraf,  -greve  1,  322. 

2,  29  f.  33. 
holzmeilter,  -weirer2, 19. 


honig  1,  275.  502. 630  ff. 

2,  286  f.  322. 
honiggelte(r)  1, 498. 529. 
honnlohaft  md.  2  y  366. 
hopfen  1,  498. 
horcher  2,  370  f. 
horgetinn  altn.  1,  687. 
hörgr  altn.  1,  845. 
höng  1,  430  f. 
hörigkeit  1,  XVU.  255. 

389. 350.  390.  393. 899. 

403.  413  f.  417  f.  446. 

448. 454. 465. 484. 654. 
homblaTenl,  107  f.  553. 

2,  315. 
homüngr  altn.  1,  655. 
hoApes  1,  445.  547. 
holte ,  in ,  afrk.  1,  875. 

379.  388.  471. 
houbetgelt  mhd.  2,  160. 
houpitkelt  ahd.  2 ,  215. 
h6va  altf.  2,  59. 
hovetgat  nmd.  1,  218.  2, 

477. 
hramjan  goth.  2,  475. 
hrSoraup   ahd.  2,   192. 
hreppr  altn.  2,  8. 
bring  ahd.  2,  858. 
hrishöfdiy  hrilüngr  altn. 

1,  637. 
ha,  hns  afrz.  2,  519. 
huarf  altr.  2 ,  853.  427. 
hübe  1,  404.  2,  59. 
hnbhammer  1,  78  ff.  92. 
hübner  1,  439.  2,  61.  95. 
hUbfcherin,  hübichweib 

obd.  1,  606. 
hubfchkind  obd.  1,  655. 
huf  2,  154. 
hufe  2,  59. 
hufeifen  1,  525. 
hüfeling,  hüfner  1,  439. 
huhn  1,   185.  501.  518. 

609  f.  614.  616  f.  2, 

124  f.  184  f.  287  f.  599. 
huldigung    1,    192    f. 

351  ff. 
huUe  u.  fülle  2,  243. 
hund  1,  XIV  f.  108. 145. 

176.  356  f.  476.  486  f. 

501.  2,   125  f.  204  ff. 

234    ff.    239   ff.    256. 

261  ff.  279  f.  286. 309  ff. 

328. 841. 553. 558. 598. 
hundafa]>6  goth.  2,  368. 
hnndari   afchw.  2,   57. 


hundert  2,  56  ff.  64.  289. 

865  f. 
hundred  agf.  2.  57  f.  884. 
HundsffcraBe  1,  487. 
hungerleidig  1,  478. 
hungersnoth  1,  319. 452. 

684  f.  670. 
banne,  hunnilih,  hujono 

altd.  2,   365  ff.  879. 
huntari  ahd.  2,  56  f.  365. 

367. 
hunt&;  mhd.  1,  487. 
huoba  ahd.  2,  59  f. 
huobegelt  mbd.  1,  489. 

529. 
hUpfhan  1,  520. 
hure  1,  685.  2,  206.  209. 

251.  264.  602. 
hurenfohn  1,  655. 2,  528. 
hart  mhd.  2,  282. 
hüsgersete  mhd.  2,  125. 
htbprehbo  ahd.  2,  194. 
hüsbing  altn.  2,  456. 
hut'^l,  115.  204  ff.  275. 

278. 385. 358. 377. 409. 

464.  620.  648.  651.  2, 

45.  188.  179.  303.  376. 

511.  535.  556. 
hüt  und  här  mhd.  2,  287. 
hüte  obd.  2,  190. 
hutto(i)ft  nd.  1,  206. 
hvarf  altn.  2,  858. 
hver  agf.,  bv^r  altn.  2 

209. 
hvergelmir  altn.  2,  578. 
hvinn  altn.  2,  194. 
hydan  agf.  2,  289. 
hVd(e)  agf.  2,  65. 
hTrmen  agf.  1,  431. 

I.  J. 

^a  2,  148  f. 

jactire,  jactivus  2 ,  478. 
jadut  aichw.  2,  518. 
iafnadard5mr    altn.    2, 

469. 
ia&endr  altn.  2, 351.468. 
jagd  1,  127.  345  ff.  2, 

124  f.  513. 
jagender   herr   1,    466. 
lahr  und  tag  1>  806  f. 

452.  570  ff.  2,  839. 
Jahrmarkt  2,  157. 
Jahrszeit   1,  51  f.  291. 

495.  2,  447  ff. 
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fachreffifter. 


iamlang  afchw.  1,  306. 

jam(m)undliiig    altf.    1, 
432. 

iardarmen  alto.  1,  163  ff. 

iarknafteinn  altn  2,  582. 

iarl  altn.  1,  312.  371.  2, 
369. 

iarnburdr  altn.  2,  573. 
576. 

ibenis  1.  fal.  2,  199. 

ides  altf.  1,  580. 

id  eft  1,  2. 

idgiöld  altn.  2,  219. 

idveit  goth.  2,  301. 
jeder  1,  54. 

jeld  fnef.  2,  215.  217. 
226. 

iemfö  adän.  2,  132. 

ihfeli  ahd.  2,  334. 

immerkue.  -rint  altd.  2, 

132. 
Immunität  1,  386  f. 
impans  Igb.   1,  461   ff. 
indryhten  agf.   1,   383. 
Inf  ans  1,  567. 
inferenda  1,  501. 
ingenuilis  manfus  2,  93. 
ingeßnde  mhd.  1,  382. 
innregil  ahd.  1,  570. 
injuria  2,  204. 
inka  frief.  1,  438. 
inmärker  2,  17. 
in  nubi  (inubi)  2,  443. 
infell,  340.2,  421.531. 

590. 
inlignien  1,  834  ff. 
inftanzen  2,  465. 
infte  nd.  1,  438. 
interdictio  aquae  et  ig- 
nis  1,  XIV.  263.  268. 
2,  53. 
interjectionen  2,  517. 
intertiare   2,    126.   132. 
inveftitura  2,  86.  96. 
inwert  aigen  obd.  2,  95. 
inziht,  -igo  ahd.  2, 488  f. 
joch  1,  128.  2,  314. 
lodute  nd.  2,  518  f. 
joncher  frz.  1,  500. 
lörd  2,  2. 
iordgumma  fchw.,  iorde- 

moder  dän.  1,  628. 
Iringesweg  1,  331. 
irre  fogel  1,  452. 
iOratQ  2,  492. 
itawi^  ahd.  2,  301. 


item  1,  7. 

ib  fleh  hogfl. 

itlon  ahd.  2,  219. 

itmäli  ahd.  2,  454. 

juchart  2,  60. 

Jude  1,  76.  470.  2,  157. 

167.  261   f.  299.  341. 

557. 
judex*  1,  317.  2,  368  f. 

396  f.  400. 
jugerum  2,  60. 
julegalt  fchw.  2,  552. 
junrfrau  1,  659  f.  588  f. 

611  f.  2,  253.  598. 
jungfrauengerade  2, 112. 
junghövde  nd.  2,  99. 
jüngftgeburt  1,  654. 
jurare:  jus  2,  541. 
jumalis  2,  60. 
jus  primae  noctis  1,  525. 

5äi  f. 

K. 

kaak,  kaek  nd.  nl.  2, 294. 

298.  323. 
kaf  altn.  2,  188. 
käfich  2,  323  f. 
kag  dän.  2,  323. 
kahoric  ahd.  1 ,  480  f. 
kaifer  1 ,  314.  343.  387. 
kake,  kakfteinnd.2,  323. 
kalla,  |7at,  altn.  1,  3. 
ualoß  Kai  'vnttos  1,  408. 
kämm  1.  257. 
kammertorlt  1,  346. 
kampfbar ,    -würdig    2, 

185. 
kampfdrtheil  rieh  Zwei- 
kampf, 
karl  altd.   1 ,  579.  581. 
kari  altn.  1,  812.  893  f. 

580. 
Karies  recht  2,  458. 
karolsfrei  2,  458. 
karidft  altn.  1,  648. 
karrafch  1,  367. 
käfe   1,   139.  152.  498. 
MaTadeäarayo^  1, 374. 394. 
kattenftie   nd.    1,    675. 
katze  1,  176.  2,  125  f. 

241  f.  279  f. 
kauf  1 ,  XIV.  264.  278. 

444  f.  472. 474  f.  583  f. 

2,  55. 130.  142.  151  ff. 

212. 394;  vgl.  verkauf, 
kaup,  -a  altn.  2,   142. 


kaupatjan  goth.  2,  151. 

189. 
kaupmäli  altn.  1 ,    584. 

(2,  ^142.) 
kaupon  goth.  1,  584.  2, 

142.  151. 
kaxnavargr  afchw.  2,20  S. 
kebfe  1,  606. 
kebskind  1,  655. 
ked  frief.  2,  378. 
kefTe  altd.  2,  546. 
kefTi  altn.  1,  606. 
kegel)  -fohn  1,  655. 
kelmäg  altd.  1,  648. 
kelftar  ahd.  1,  495. 
kempfe  2,  251.  846.  592. 
kenmäg  altd.  1,  648. 
kerbholz  2,  147. 
kere  frief.  2,  380. 
kere  mhd.  2,  215. 
kerl  1,  393. 
kerze  1 ,  151.  269.  462. 

2,  158.  247.  546.  598. 
kelTel  1,  114.  385.  581. 

2,  209.  578  ff.  604. 
keffelhaken  1 ,  53.  540. 
ketelfang  frief.  2,  578. 
kethere  frief.  2,  378. 
ketilfäng,  -tak  altn.  2. 

581.  ^' 
kette  1,  477.  2,  300  f. 

312.340:  vgl.  binden, 
ketzer  2,  208.  265. 283  f. 

325. 
keur  afrz.  1,  510. 
keurmoedig  mnl.  1,  440. 
kiefen  2,  380  f. 
kiheiz  ahd.  2,  542. 
kihrefp  ahd.  2,  8. 
kil&go  ahd.  1,  644. 
kind  1,106. 198  ff.  319  f. 

871.  448  ff.  454  f.  557. 

627  ff.  646  ff.  669. 2,  74. 

271.847.498.548.597. 

602. 
kindbetterin    1 ,    558. 

615  ff.  2,  88.  106.  846. 

511. 
kindgeding  1,  448. 
kindins  goth.  1,  819. 
kipfhaber  2.  239. 
kirche  1,  243.  251. 461  f. 

633. 2. 306. 308  f.  428  f. 

532  ff.  557.  559. 
kirchgang  1,  565.  600  ff 

610. 


fcuhregifter. 
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kirchgengen  md.  1,  608. 
kirchSof  1,  600.  2,  307. 

428. 
kirchfatz  altd.  2,  95. 
kifte  1,  460. 
klagboum  mbd.  2,  414. 
klage,  klagen  2 ,  488  f. 

517. 
kläger  1,  47. 164.  238. 2, 
432.  473.  476.  487  ff. 

494  f.  499.  504.  526. 

561  f.  565.  573.  582. 

592. 
klaekia  ord  altn.  2,  204. 
klapperffcein  2,  316. 
klaae  1,  51.  2,  154. 
kleider  1,  217.  281.  331. 

462. 469  f.  493  ff.  506  f. 

523.  595.  2,  100.  157. 

182.  191.  236.  302  ff. 

375  f.  410.  520.  530. 

550.  556. 
kleinenke  md.  1,   439. 
nXriqoi  1,  659. 
kUck  2,  189.       • 
klicker  nd.  2,  204. 
klimmende  Tonne  2,  440. 
klipfchild  frier.  1,  108  f. 

415  f.  534. 
klofter  1 ,  458    596.  2, 

340.  532  ff.  565. 
klutengericht  nd.  2, 459. 
knabe  1 ,  557  f.  2,  378. 
knecht  1,  232.  244.  313. 

386. 350. 375. 396. 402. 

417  ff.  (422.)  591.  670. 

2 ,   154  f.  163  ff.  223. 

235. 242. 250. 265. 282. 

296.299.347.371.478. 

498.    528.    567;    fieh 

anc^i  unter  frei, 
kneht  altd.  1,  422.  438. 
knSrunnr  altn.   1,  647. 
kneCaetubarn  altn.  1, 220. 
knefetja  altn.  1,  638. 
knie  1,  141.  645. 
knien  1 ,  164.  166.  193. 

482.  2,  302.  556. 
kniefetzen  1 ,  220.  598. 

637  ff. 
knight  engl  1,  422. 
knochenklang    1 ,    XY. 

109.  2.  185.  484. 
koder  nd.  1,  441. 
KOfiri^ai  I,  833.  377. 
kona  altn.  1 ,  316.  580. 


kone,  -wip  mhd.  1,  581. 
konem^e  mhd.  1,  648. 
kongsemi  altn.  1 ,  317. 
könig  1,  169.  225. 313  ff. 

375  f.  379.  382  ff.  391. 

412.  463.  664.  666.  2, 

21.  96.  223  f.  328.  342. 

360  f.  418.  475.  512. 

535.  540. 
königsmalter  1 ,  301.  2, 

290.  380. 
königsfhihl  1,  336. 
königstag  1,  305. 
xovinodeg  2,  467. 
konr  altn.  1,  316.  371. 
konüngr   altn.   1,    316. 
konüngsmörk    altn.    1, 

349. 
konfingaftoU  altn.  1, 337. 
kopfeeld  1,  529  f. 
köpflerplatz  2,  531. 
kopffteuer  1,  415. 
Hofwoi  2j  323. 
koppecht  md.  2.  124. 
koppitzen  md.  2,  70 
köpfkal  fchw.  1,    264. 
körlismann  1,  393. 
kormeda  nd.  1,  440. 505. 

507  f. 
körn  fieh  getreide. 
komote  nd.  2,  383. 
koffate  nd.  1,  440. 
köther,  kothfalTe  1,  440. 
kotzenfohn  1,  655. 
krachend  1,  359. 
kral  flav.  1,  393. 
krankheit  1 ,  669  ff.  2, 

480  ff. 
kränz  1,  335. 378. 2,  376. 
kraut  1,  154. 
krebB  1,  119. 
kreuz  1,  238  f.  278.  399. 

2,  71  f.  136.  312.  330. 

546. 
kreuzurtheil  1,  626.  2, 

586  f. 
kreuzweg  1,   290.  459. 
2, 258.  325  ff.  338. 347. 
531. 
kriegsdienft ,   -lieferung 
1,490.  502.2,  96;  vgl. 
heerbann. 
kröne  1,  334. 
kudel  md.  1,  148. 
kuh  Heb  rind. 
kuhruhe  n.  1.  1,  52. 


Grimm'B  D.  B.  A.    4.  AuBg.    Bd.  II. 


kukuk  1,  52.  485. 
kukuksbrut  1,  655. 
kumlabriotr  altn.  1,  437. 
kün  1,  75. 

kuni  goth.  1 ,  316.  644. 
kuning  altf.  1,  316. 
kunkel,  -mage  fieh  fpin- 

del-. 
künne,   -fchaft  mhd.  1, 

644  f. 
kür  2,  380. 

kurmMa  Heb  kormeda. 
kürfchner  1,  592. 
kufsl,  193. 196  ff.  352  f. 

482.  637.  639.  643.  2, 

189.  311.  594. 
kute  nd.  2,  152. 
kuttenzins  1,  533. 
kyn,  -flod  altn.  1,  644. 

I. 

]abi:ador  fpan.  1,  395. 
l&c  agf.  1,  342. 
lachender  mund  1,   53. 

197. 
lachus  2.  73. 
lade   agf.  frief.  2,  490. 

563.  575. 
lädjan  agf.  2,  561. 
ladung  vor  gmcht  1,  92. 

2,  441.  469  ff.  487. 506. 
lady  engl.  1,  316. 
laetus  afrk.  1,  424  ff. 
lafavardr  altn.  1,  316. 
lag  afchw.  2,  541. 
lag  altn.  2,  25. 
lagakefli  altn.  1,  188. 
lag(h)man  afchw.  2, 395. 

lagflit  afchw.  2,  176. 
lahbryce,  -flite  agf.  2, 

176. 
laida  ahd.  2,  490. 
laiftjan  goth.  2,  143. 
laifum  l.  fal.  1,  168  f. 
laken  1,  523. 
lammfeil  1,  524.  592. 
lancea  1,  460.  648. 
land  2,  3. 

landamman  obd.  2,  368. 
landbereifung  1,  329  ff. 
landbo  adän.  1,  488. 
landesverweifung    1. 

368   f.    2,    256.   884. 

843.  562. 

uu 
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fackregißer. 


landflottamadr   altn.   2, 

337. 
landfolge  1.  409. 
landgarbe  1,  497. 
laDdgericht   1,   252.   2, 

456.  463.  465  f.  472. 

507.  530. 
landleite  1,  330.  2,  74. 
landrecht  1,  58  f.  211. 

265.    404.   482   f.    2, 

322.  328  ff.  410.  521. 
landTaTTe  1,  404.  438. 
landfete  nd.  1,  438.  2, 

226. 
landfiedeirecht  2,  95. 
landftuhl  1,  336. 
landtbeilan^  1,  445.  2, 

56  ff.;  Ygl.  grenze, 
landvogt  2,  368. 
länfS  altn.  2,  159. 
lanfte  nd.  1,  438. 
lantgravo  ahd.  2,  363. 
lantleita  ahd.  2,  74. 
lantman  ahd.  1,  439. 
lantpüwo  ahd.  1,  437. 
lantlidilo  ahd.  1,  439. 
lanz  et  liciom  1,  XIY. 

2,  202  ff. 
lanze  (leh  fpeer. 
lapiUi  jactus  1,  250.  ' 
läppegiäld  afchw.  2, 302. 
lärm  1,  409.  2,  517. 
las  afrz.  1,  425.  428. 
Isefo  agf.  2,  11.  43. 
laffus  1,  424. 
IsBftan  agf.  2,  143. 
lafter  2,  177. 
lafterftein  2,  316. 
laftmseli  altn.  2,  204. 
laßreifer  2,  23. 
lät  agf.  1,  425. 
late  mnd.  1,  425.  446. 

2,  226.  358. 
lateinifche  rechtsfprache 

1,  1  ff.  8.  47. 
latus  1,  425  ff. 
latzete  nd.  1,  438. 
laube  2,  429  f. 
lauf  1,  117  ff.  600. 
lannegild  Igb.  1,  619.  2, 

150  f.  215. 
laungetinn  altn.  1,  637. 
lauffufl  altn.  2,  99. 
laufcher  2,  370. 
laushär  altn.  1,  612. 
lauter  eigen  2,  6. 


läuter^richt  2,  460. 
lavara  afchw.  1,  316. 
lazum  1,  169. 
la^  altd.  1,  312.  425  ff. 
lä^an  ahd.  1,  427. 
lebendiger  zehnte  1, 543. 
lebvieh,  -wäre  2, 99. 145. 
ledig  1,  416.  426  f.  667. 

2,  6. 
ledigung  2,  561. 
ledogslama  fchw.  1,  409. 

415. 
ledus  a£rk.  1,  424. 
leerfe  2,  105. 
legen  2,  381. 
legitimation  1,  637  f. 
lghan(6n)  ahd.  2,   159. 
lehen,  lehnrecht  1, 192  f. 

196  f.  205.  221.  237. 

276. 314. 349. 387.  390. 

662.  2,  88.  91  ff.  96  f. 

104. 
lehnaufirufen  1,  605. 
lehngericht  2,  455  f. 
leibeigen   1>   418.  433  3 

lieh  auch  unter  frei 

und  knecht.        

leibesftrafe    1,    XVIL 

477.  2,  287  ff. 
leibgedinge ,    -zucht    1, 

620.  674. 
leibhuhn  1,  518. 
leibsverletzung  2, 184  ff. 

211. 
leibzeichen  2,  182.  511. 
leichnam  1, 243. 320. 476. 

622. 2, 82. 179  ff.  235  f. 

260.  253.  325  ff.  519. 

521  ff.  593  ff. 
leida  til  arfs  altn.  1,  638. 
leidftngr    altn.    1,   409. 
leidäre  ahd.  2,  489. 
leihen  2,  159. 
leintuch  1,  356  ff.  523. 

626. 
leiften  2,  143.  172.  542. 
lei(t)kauf  1,  264. 
le<5de  i«f.  2,  218. 
le<5dgildagf.2,215.217f. 
leödvita  agf.  1,  372. 
lerfner  2,  105. 
lefeholz  2,  33  f. 
lefta  frief.,  leftan  altf.  2, 

143. 
Igtas  litth.  1,  428. 
lethflachta  frief.  1,  425. 


letus  afrk.  1,  424  ff. 
leudis  1.  Burg.  1 ,  424. 

427. 
leudis,  -US  afrk.  2,  218  f. 

226.  232.  561. 
leyana  1,  628. 
levare  cartam  2,  89. 
levjan  goth.  2,  85.  528. 
lejfing  altn.  1,  458. 
leyfingi  altn.  1, 464. 484. 
leylingjafon  altn.  1, 464. 
Üben  1,  371.  443. 
libertinus  1,  464. 
libertus  1,  312.  427. 443. 

463  f. 
licht  (leb  kerze. 
M  altn.  1,  401. 
Udda  altn.  1,  425. 
liddo  altf.  1,  424. 
lidemonium  1,  424. 
Udus  afrk.  1,  424  ff. 
liebeskind  1,  655. 
liegende  habe  2,  2 ;  ygl. 

ffrundeigenthum. 
liefch  obd.  1,  500. 
lif  frief.   2,    216.  220. 
lihhloi  ahd.  2,  186. 
linde  2,  415  ff.  428.  430. 
lindfchleißer  2,  41. 
linfe  altn.  1.  611  f. 
linkl,  606.2,  370;  Geh 

au<^  recht, 
linkona  altn.  1,  612. 
linni  altn.  1,  442. 
liodefkeld  frief.  2 ,  224. 
lippe  2,  297. 
lirittar  altn.  2,  71. 
Hbköp  afchw.  1,  264. 
litilis  manfus  2,  93. 
litkouf  mhd.  1,  264. 
liÜdn  altd.  1,  495. 
lito  1 ,  424.  446.  2 ,  63. 
litus  1,311  ff.  375. 379  ff. 

418.  424  ff.  443.  450. 

463.471.473.490.495. 

549.   2,    93.    229    f. 

399.  497  f. 
liuda  warf  frief.  2,  456. 

466. 
liudefrethe  frief.  2,  224. 
Uudls  afrk.  2,  218. 
liugan  goth.  1.  579. 
Liutprandi  pedes  2,  67. 
13  mhd.  2,  412. 
loben  mhd.  1,  599. 
locbore  agf.  1,  612. 
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Liodfäfnir  altD.  1,  573. 
lödkSp   afchw.    1,  264. 
lodo  ahd.  1,  523. 
löffel  1,  88.  92.  2,  604. 
log  frief.  2,  357. 
iög  altn.  2,  881. 
lögberg  altn.  2,  421. 424. 
loggia  it.  2,  430. 
logia  frief.  1,  579. 
lögmadr  altn.  2, 895. 397. 
lögfogomadr  altn.  2, 897. 
lohn  1,  498  ff. 
löhnling  1,  495. 
Loki :  Prometheus  2, 299. 
longelt  ahd.  2,  151. 
lord  engl.  1,  316. 
löfegdd  2,  215. 
löfen  2,  170.  215  f.  542. 
losjunger  nd.  1,  484. 
lösöre  fchw.  dän.  2,  99. 
loß  (fors)  1,  176.  343  f. 

444.  659  f.  2,  59. 596  f. 
lotheigen  2,  6.  18. 
lotftat  ahd.  2,  532. 
loupgarou  frz.  2^   836. 
low  obd.  2,  527. 
löwe  2,  428. 
loag  ahd.  2,  357. 
ludeigen  obd.  2,  6. 
luft  macht  eigen  1,  452 

(Ygl.  1,  4661. 
lügen  2,  301. 
luminarius  1,  487. 
luoc  mhd.  2,  357. 
luft:  unluft  2,  486. 
luzusdienfte  1,   491  ff. 
lu^  ahd.  2,  59. 
l^rittar  altn.  2,  71. 
lyrittar  eidr  altn.  2,  71. 

563. 
l^fa  vigi  altn.  2,   180. 
IJ'fing  agf.  2,  216. 

madal-  ahd.  2,  852. 
mädchen  1,  557  f.  572  f. 
Maenhovet  1,  419. 
mag,  -fchaft  mhd.  1, 644. 
magahär   altn.   1.   572. 
magd  1 ,  421.  444.  466. 

472.  485  f.  494.  591. 

2,  228.  250  f. 
magenkraffc  mhd.  1,  318. 
magUB  goth.  1,  644.  647. 
mägwini  altf.  1,  644. 


mahal  ahd.   1,  655.  2, 

141.  852.  488. 
mahal  (mal,  Hgnam)  ahd. 

2,  70. 
mahalen  ahd.  1,  599. 
mahalezi   ahd.  2,   488. 
mahalman  ahd.  1,  408. 

2,  882. 
mahal6n  ahd.  2,  478. 
mahalpoto  ahd.  2,  878. 
mahalicaz  ahd.  1,  599. 
maehelfcaz  mhd.  1,  597. 
mahelvingerlin  mhd.  1, 

245.  598. 
mahlbaum  2,  74. 
mahlian  altf.  2,  852. 
mahnungsformeln  1.  76. 
maibete  1,  413.  495.  2, 

448. 
maifeld ,    -verfammlang 

1, 341. 2, 418. 447. 509. 
maigaHenzins  1,  585. 
maigeding  2,  448. 
major  domus  1,  487.  2, 

369. 
maire  frz.  1,  437. 
mai|7mB  goth.  2,  98. 
m41  ahd.  altn.  2,  852. 
mMakona  altn.  1,  599. 
mälaland  altn.  2,   152. 
malberg  n.  1.  2,  422. 
malbergifche    gloffe   1, 

1  ff.  155.  2,  181. 
mäli  altn.  1,  599. 
milizze  ahd.  2,  488. 
mallare  2,  852.  473. 
malloberg(i)aB    1,  2.  2, 

midlüde  nd.  2.  20. 
mallum  1.  599.  2,  852. 

421.  428.  454. 
malman  altf.  2,  882. 
malfcult  altf.  1,  496. 
malftatt  2,  352. 
malftefna  altn.  2,  411. 
mUlvinr  altn.  1,  580. 
malz  1,  497  f. 
man  mhd.  1,  419.  430. 
man  altn.  1,  419. 
man  und  ban  1,  68. 
man  agf.  2,  177. 
manahoubit  ahd.  1 ,  41 8  ff. 

473.  569.  2,  222. 
manarb^di  altf  1,  419. 

484. 
manbot  agf.  2,  217. 


mancebo  fpan.   1,  569. 
mancipation  2,  155. 
mancipium  1,  418  ff.  2, 

222. 
mandebod  dän.  2,  217. 
manicia  1,  210. 
mann  1.419. 557  ff.  580  f. 

650  f.  2,  2. 
manna  goth.  1,  579. 
mannbar  1,  570  ff.  602. 
manneskraft  1,   182  ff. 
manngericht  2,  456. 
manngiald  altn.  2,  215. 

217. 
mannire  1,  68.  2,  478  ff. 

498. 
Mannkopf,  Mannsheupt 

1,  419. 
Mannus  1,  419. 
manoperarius  2,  94. 
manfal  altn.  1,  445.  474. 
manfehaft  mhd.  1,  884. 
manßonarius  1,  489. 
manflahta,  -flecco  ahd. 

2,  179. 
manfualis  1,  489. 
manfuarius  1,  439. 2,  62. 

95. 
manfuB  2,  59.  61  ff.  93. 
mantal  afchw.  2,  65. 
mantel  1, 219  ff.  480. 687. 

640.  2,  875  f. 
mantelkind  1,  220. 
mantol   afchw.  2,   817. 
manumiftio  1,  192.  196. 

208.  459  ff. 
marc(h)a  ahd.  2,  8  ff. 

15.  56  f.  70. 
marchgräyo  ahd.  2,  368. 
marchiota  2,  17. 
mar  der  1,  525. 
marifcalcus  1,  420. 
mAritagium  1,  580. 
mark  1,  X.  XVUI.  XX. 

94.  128.  145.  228.  845. 

547.  558.  2,  2.  6  ff. 

(ß).  889.  857  f.  412. 
marfca  ahd.  2,  8. 
markamadr  altn.  2,  193. 
märker   2,   17  ff.;   vgl. 

markgenoffe. 
markfrevel    1,    XV.   2, 

38  ff.  75  f.  269.  343. 

498.  495. 
markgenoITe  1,  68.  822. 

547.  2,  17.  52.  95.  153. 
UU2 
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319  ff.  829.  363.  368. 

383.  491.  493. 
markgericht  2,   13.  52. 

455  f.  466.  471  f.  507. 
Marklo  altf.  2,  412. 
marklofmig  2,  55.  153. 
markmeifter  1,  Xll.  2, 

19. 
markordnung,  -protocoU 

1,  XI. 
xnarkTcheffe  2,  19. 
markftein  1, 251. 2, 70ff. ; 

▼gl.  grenze  u.  mark- 

frevel 
marktrecht    1,    212    f. 

222.  238.  2,  157  f. 
maipahiB  Igb.  1,  422. 
Märtensmaiin  1,  495. 
martmshQhn  1,  519.  2, 

448. 
maß  i,  77  ff.  154.  276. 

Ö79.   2,   65  ff.   82  f. 

236  ff.  599. 
mabl  goth.  2,  352. 
maolfclieUe  1,  107. 198  f. 

354.  2,  74.  151.  189. 

301  f. 
maulfchreck  2,  189. 
maiir]?r  goth.  2,  179. 
mearc  agf.  2,  8. 
m^d,  -fceat  agf.  1,  585. 
medel  agf.  2,  352. 
medema  agf.  1,  390. 518. 
m^anus   1,  380.   391. 

619. 
mediocris   1,   381.  390. 

394.  604. 
medios  1,  289.  380.  390. 

559.  (2.  220.) 
meenmark,  meente  nd. 

2,  11. 
mehl  1,  497.  2,  241. 
meidan  ahd.  2,  99. 
meidfla  altn.  2,  291. 
mfii«r  1,  437.  441.  443. 

2,  365.  369. 
meiergui  1,  390.  2,  95. 
meile  1.  118. 
mein  altd.  altn.  1,   39. 

2,  177.  558. 
meineid  2,  161.  208. 218. 
227.298.319.343.496. 
408.  545.  558  ff. 
meingetinn  altn.  1,  637. 
meiiclibütte  2.  584. 
meiTelwimde  i,  185. 


meißhau  obd.  2,  25, 

mel  mhd.  2,  276. 

mel  goth.  2,  352. 

meldfeoh  agf.  2,  223. 

melior  1,  374. 

melius  caput  1,  507  f. 

m^ne  warf  frief.  1,  2UI1. 
2,  456.  466. 

memch  1,  419. 

menfehe  obd.  1,  419. 

menfchenfrelTer  1,  672  f. 

menfchenopfer  1,  443. 
475  f.  2,  297.  299. 

menfchenzins  1,  500. 

menfchiure  mhd.  1.  610. 

mente,  in  alia  1,  2. 

merihünfon  ahd.  2,  206. 

merino  ^an.  2,  369. 

merkerding  Heb  mark- 
gericht. 

MeroYing  1,  332. 

merrint  mhd.  1,  367. 

merzfeld,  -YerfammlTing 
1. 341. 2, 418. 447. 509. 

melier  1,  101.  136.  235. 
282.  400  f.  471.  528.  2, 
90.  294  f.  385  £ 

met  and  m^l  frieT.  1,  17. 

mSta,  mgtfio  Igb.  1, 585  f. 

metanos  1,  644. 

metedolg  frief.  2,  186. 

meuchel-  2,  179. 

me^iban  ahd.  2 ,  336  f. 

michelshahn  1,  521. 

mieta,  mietfeaz  ahd.  1, 
585 

miethe  2,  149.  159  f. 

miethHng  1,  495. 

milch  1 ,  630  ff.  2,  196. 

milchpfennig  2»  152. 

millenariüB  2,  363  ffl 

minilterialiB   1,    349  f. 

minnedichter  1,  453. 

nunnehuon  mhd.  1,  609. 

minnerer  2,  468. 

minofledus ,    -flidis   1. 
Alam.  1, 380.  392. 559. 

minor  1,  380  f.  392.  2, 
230. 

MiÖlner  altn.  1,  91. 

misgeburt  1,  629. 

mia^örd  altn.  2,  177. 

misheirath  1,  605. 
milladed»  goth.  2,  177. 
müTus  1,  384. 2, 369. 379. 
398.  475. 


miftbella  ahd.  2,   240. 
mit^ft  1,  582.  593. 
mitigengo  ahd«  1,  485. 
mitmärker  2,  17. 
mittelfrei  1,  391. 
mittemacht  2,   482  £.; 

Y^l.  norden. 
fivtoxrii  1,  420. 
m6darm4g  altf.  1,  644. 
modefack  1,  503. 
Mohaupt  1,  419. 
moltiger  munt  2,    522. 
momper  1,  640. 
monatsnamen  1,  52. 
mond,  -zeit  1, 305.2, 447. 

506. 
mondfchet  frief.  1,  590. 
monere  2,  473. 
Monhaupt  1,  419. 
montag  2,  446. 
Moraften  afchw.  1, 327  ff. 

598 
mord  2,  179  f.  192.  208. 
275  f.   331.  387.  499. 
512. 
mordgiäld  afchw.  2, 181. 

215. 
mordio  2,  517. 
mordklage  2,  519  ff. 
mordridus  1.  rip.  2,  180. 
morganatifche   ehe    1, 

606  f. 
morgen  (landmaß)  1, 121. 

2,  60. 
morgengabe  1, 596. 606  f. 
610  f.  619.  625.  2,  548. 
560. 
mor^ungiöf  altn.  1,  610. 
mörk  altn.  2,  10. 
mortboiB  frz.  2,  24. 
mortraete  mhd.  2,  181. 
morttaudire  1.  Alam.  2, 

180. 
mortuariom   1 ,   504   ff. 
mUedinc  mhd.   1,   428. 

2,  205. 
mUhle  1,  485.  2,  460  ff. 
mühlenhammer    1 ,    92. 
mühlftein  2,  277  i 
mulaf,  molfihe,  mnlife 

obd.  1,  666. 
mulcta  2,  214.  225. 
mnlfcher  nd.  2,  43. 
mnmengerade   2,    112. 
mnmling  1,  644. 
mand  ^s)  1,  58.   188. 
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173.  197  f.  567.  660. 
2,  178.  298.  801.  524. 
555. 

mund  a^r.  l,  557. 
mund  tStn.  1,  618  f. 
mundbora  agf.  1,  640. 
mandebordiam  1,  432. 
618. 

mündel  1,  569.  641. 

mündig  1,  569. 635. 641 ; 
rieh  auch  unter  un- 
mündig. 

mündifi^g  1,  686. 
mündlu^  f,  432. 443. 569. 

641. 
mundium  1,  618  f.  623  f. 
mondoalduB  1,  589.  618. 

640. 
mundr  altn.  1,  584.  586. 

610.  619. 
munera  (dos,   Tac.)  1, 

586.  590  f. 
munnfifk  fchw.  2,  189. 
mont  altd.  1,  190.  432. 

557.  569.  618.  636. 
month&TO  ahd.  1,  432. 

640. 
muntman  ahd.  1,  432. 
muntporo  ahd.  1,  432. 

6ia  640. 
muntfcat  altf.  1,  496. 
munuB  viiginitatis  1,611. 
münze  1,151. 247  ff.  309. 

534.  569.  2,  153.  226. 

237.  253.  562. 

muot  mhd.  2.  489. 
murdrida  1.  Baj.  2,  180. 
murdijo  ahd.  2,  179. 
marganale,  mnrgitatio  1, 

606. 
müfchelchen  1;  535. 
mutfcheleibelin  obd.  1, 

497. 
mutze  1,  207  f.  378.  470. 

613.  2,  303. 
myrda  altn.  2,  180. 


N. 

nachbar  1,  404.  438.  2, 

383. 
nachfolge  1,  7.  68. 409  f. 

466  ff.  478.  2,  35  ff. 

137  f. 


nachjaeen  1,  466. 
nachricnter  2,  527. 
nächft    dem   belten   1, 

49.  512.  516. 

nachftrich  2.  491. 

nacht,  nächtliche  hand- 
lang 1 ,  49  f.  304.  2, 
86.  179. 196.  265.  325. 
439.  442.  476. 

nachtfrift  j4rfirirt  2,  507. 
nafnfelti  altn.  1,  627. 
nagel  rdavus)   1,  295. 

na^l  (ungulB)  1,  567  f. 

nagelgeld  1,  531. 
nagelm&ge  altd.  1, 646  ff. 
naherrecht  1,643. 2, 54  f. 

152. 
näma  ahd.  2,  193. 
nämbdamfin  afchw.  2, 

395. 
naeme  a^f.  2,  169. 
namen  f,  337.  884.  464. 

471  f.  627. 
namhart  md.  1,  511. 
narbe  2,  186. 
nafe  1,  198.  415.  468  f. 

2,  295  ff.  530. 
nafenzins  1,  415.    529. 
naftahit  1.  Alam.  1,  1. 

2,  560. 
natula  1,  500. 
naudgiald  altn.  1,  590. 

2,  215.  243. 
nautar  altn.  1.  295. 
nSdmond  frier.  2,   191. 
ngdfchin  frief.  1,  291.  2, 

480. 
nefa  agf.  1,  648. 
nefgiald,  nefgildi  altn.  1, 

415.  2,  215. 
nefi  altn.  1,  647. 
nefiid,  nefndir  altn.  2, 

395.  898.  402  f. 
negativer  fchlußfatz  1, 

37  ff. 
neidltange  2,  162. 
nemeden  nd.  2,  395. 499. 
viintas  1,  567. 
NerthuB  1,  365.  475. 
nesnäm  altn.  2,  193. 
netfe  nd.  2,  118. 
neubruchzehnte  1,  542. 
neudoll  2,  130. 


neunfpeichig  1,  50.  298. 
2,  266. 

neunte  (abgäbe)  1,  544. 

neunzahl  1,  110  f.  149. 
295  ff.  613  f.  646.  2, 
221  f.  571  f.  577.  603. 

nevnemänd  adän.  2,  395. 

nevo  ahd.  1,  648. 

niederlaTfunff  unter  un- 
freien, freien  1, 451  f. 
466. 

nimau  OY^n  goth.  1,  579. 

niemand  1,  53  f. 

niemetz  flav.  1,  546. 

niet  und  nagel  2,   100. 

niftelgerade  ^,  112. 

Niördr  altn.  2,  544. 

ni)7l6  ffoth.  1,  644. 

niaklaLs  goth.  1,  567. 

niulende,  -riute  mhd.  2, 
46. 

niun^di  L  Baj.  1,  297. 

nobilifl  1,  371.  873  1 
nödrof  altf.  2,  192.V! 
nögleq  vinde  adän.  1, 244. 
nominati  2,  497.  499. 
nona  1,  544. 
nonne  1,  563. 
nootHnne  nl.  2,  480. 
norden  1,  50.  94.  2,  258. 

432  f. 
nomen  1,253.2,858.418. 
northhalda  bftm  frief.  1, 

50.  2,  258.  260. 
notgelt  altd.  1,  590. 
nothbitte  1,  413. 
nothgericht  1, 556. 2, 467. 
nothholz  2,  26. 
nothwehr  2,  349. 
nothzucht  2,   190.  269. 

271.    275.   281.    326. 

330  ff.  343.  348.  490. 

512. 
notmejor,  -fuohhftri  ahd. 

2,  379. 
n6tnumft,  -zogen  mlid. 

2   190. 
n6tw6rch  ahd.  1,  488. 
noxae  datio  1,  XIV.  2, 

234. 
nozius  2,  215. 
nüchtern  2,  376. 
nuntiare  2,  473. 
nuß  1,  49S.  554.  2,  45. 
nyUakinn  altn.  1 ,  567. 
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0. 

oberbaum.  2.  23. 
oberhof  2,  463  ff. 
obennärker ,    oberster 

märker  1,  322.  2,  18. 

31  f. 

oberoB  Igb.  2,  199. 
oberzala  ahd.  2,  834. 
obligatio  2,  140. 
obman  mhd.  2,  468. 
obotamadr  altn.  2,  258. 

338. 
obftagium  2,  172. 
obltbaum  2,  49. 
ochfe  Heb  unter  rind  und 

thierhaut. 
ocbfenwagen    1 ,    338. 

364  ff.  523. 
octogilt  Igb.  2,  220. 
ödal  altn.  1,  369.  386. 

2   3.  91  f. 
0dm  1,  149.  311.  415. 

483.  669  f.  2 ,  242  f. 

263. 417. 444. 449. 544. 
Ofen  2,  53.  329.  410. 
öffiien  2,  96. 
oformagi  afcbw.  1,  569. 
Ofterdingen  2,  467. 
6gildr  afin.  2,  213. 
6£eUagr    altn.  2,   337. 

349. 
6helga  altn.  2,  213.  522. 
Ohr  1 ,  198  ff.  469.  478. 

561.  2,  127.  296  ff. 
obrfeiffe  lieb    maul- 

fch^le.      

ohrzupfen  1,  XTV.  198  ff. 

275  f.  2,  74.  287.  473. 

492. 
Oll  a£rz.  2,  149. 
ökU  altn.  1,  623. 
olderman  nd.  2,  367. 
61ifiBmadr  altn.  2,  257. 
ökweig  1,  183. 
omaffi  altn.  1,  569.  575. 
onbnng  frief.  2,  223. 
SndvegiB  füla  altn.  1, 

116  f. 
önnüngr  altn.  1,  431. 
onlpreca  agf.  2.  488. 
Opfer  1 ,   153.  264.  297. 

319.  328.  338.  340  f. 

378.  563.  2,  214.  237. 

297.  299.  331  f.  351. 

359  f.  411.  418.  424. 


428.432.447.449.454. 

510.545.552.586.588. 
optimas,  optimus  1,  371. 

373  f. 
Optimum  caput  1,  504  ff. 
6qysedi8  ord  altn.  2,  204. 
ordal  lieh  gottesurtbeil. 
ordM  agf.  2,  856.  564. 

591. 
ordine  1,  5  f.  47. 2,  489  f. 
ördrags- ,    örfkotshelgi 

altn.  1,  85. 
ordtak  altn.  2,  145.  204. 
orfafchw.  1,642.2.3.99. 
orkene  frier.  2,  894.  398. 

401  f.  494. 
örlög  altn.  2,  381. 
ömrmaaltn.2, 271.291. 
omongus  1,  655. 
orsdiemt  1,  504. 
orflae  ahd.  2,  189. 
ort  mhd.  1,  226 
ort  und  eben  1,  15. 
orte  1,  287. 
örrarbod,  -bing  altn.  1. 

222.  2   470. 
ofcle  (orculum)  a£rz.  1, 

612. 
dfkabam.  ofkmÖgr  altn. 

1,  638. 
6rt€Tfhiopha  ahd.  1.  414. 

2,  509. 

ot  ahd.  2,  1. 
otrgiöld  altn.  2,  243. 
ouUaw  enffl.  2,  332.  335. 
ovefe  mna.  2,  78. 

P. 

pacht  2,  149. 
padgericht  2,  466. 
paffellus,  pagus  2,  56. 
palantger^ia  u;r.  2,  363. 
paldone«  1|  524. 
palmoier  afrz.   2,   148. 
palomunto  ahd.  1,  641. 
pano  ahd.  2,  179. 
panono  ftat  ahd.  2,  581. 
pant  firief.  fehw.  2,  169. 
panz  ahd.  2,  8. 
par  ahd.  1.  430. 
p&ra  ahd.  2,  8. 
na^artX/AOi  1.  XVI. 
parawari  ahd.  2,   412. 
pardiu.  -man  u.  a.  ahd. 
1,  480. 


paro  (lucus)  ahd.  2,  412^ 
parfcalh,  parfchalcus  1,. 

430.  435.  443.  490. 
partuB  fequitur  yentrem 

1,  448.  619. 
pathe  1,  639.  664. 
patibulum  2,  258. 
pats  litth.  2,  364. 
paumöe  frz.  2,  148. 
pech  beütreichen  2,  d22. 
peeherlehen  obd.  1,  527. 
peculium,  pecunia  2,  98. 
pedisfeqnus  1,  485. 
pe^l  1,  180. 
pemliches  gericht  1, 187. 

281.  237.  240.  417.  2, 

379.  485.  511  ff. 
peitfche  2,  380. 
pelz  1,  524  f.  531.  592. 

612.  619. 

fenniis  1,  486. 
'erkunas  litth.  2,  544. 
perron  frz.  2,  426. 
pertinens  1,  431. 
Perun  Hav.  2»  544. 
Peterling,  Petersmann  1, 

495. 
pfad  2,  82. 
pfadhauche  2,  193. 
pfriffenkind  1,  655.  668. 

2,  251. 

pfall,  102.2,  270f.275. 

290.  328.  485.  485. 
pfandl,461.475.2,169f. 

200.  509. 
pfänden  2,  34  ff.  44. 349. 

402.  504. 
pfänderfpiel  2.  359. 
pfantlcele  mhd.  2,  170. 
pfau  2,  552  f. 
pfeifergericht  2,  462. 
pfeil,  -fchuß  1,  XV.  85  f. 

94  ff.  222  f.  276.  284. 

460.  2,  837.  469  f.  540. 

603. 
pferd  1,  78  f.   83.  93. 

97  f.  102  f.  105.  119. 

132  ff.  141.  328.  355  ff. 

865.    369.    476.    486. 

500ff.553ff.577.590ff. 

654.  2,  100.  124. 132  f. 

155  f.  195.  237.  242. 

250.  272  ff.  304.  319. 

325.341.485.487.505. 

535.  547. 
pferdefleifeh  eCTen  1, 680. 
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pfiiigrthubn  1 ,  519. 2, 448. 
pfleger  1,  641.  2,  369. 
pfleggericbt  2,  456. 
pfleghaft  1,  434. 
pflegling  1,  641. 
pfliät  2,  140. 
pflock  1,  68. 
pflng  1,  51.  121  f.  124. 

1&.  150.  160.  257  f. 

330.  355.  488.  541.  2, 

88.  76.  317  f.  410. 
pflngffewicht  1,  544. 
pflngholz  2,  87  f. 
pflngrad  2, 309. 315. 329. 
pflngfchar  1 ,  80.  86  f. 

92.  526.  2,  570  ff.  603. 
pfand  und  pfrand  1,  68. 
phaderfinm  Igb.  1,  593. 
phalinzgrävo  ahd.  2, 363. 
ph&th  ahd.  1,  404. 
fB^ij  If  593. 
pileatos  1,  377. 
pilori  frz.  2,  323. 
pilum  veftimeDti  1,  217. 
pina  ahd.  2,  254. 
pinr4t  mhd.  2,  558. 
pipoadre  aengl.  2,  467. 
pireifa  ahd.  z,  74. 
pifteme  2,  515. 
placitam  2,  355.  421. 
plait  frz.,  plaz  prov.  2, 
•  355. 

plapjd  goth.  2,  427. 
plea  engl.  2,  355. 
plebinm  afrk.  2,  427. 
pleit  dL,  pleito  fpan.  2, 

355. 
poena,  noi$^  2,  254. 
poUiceii  2,  148. 
polypt^chus  2,  94. 
-por  röm.  1,  472. 
n6ai9  2,  364. 
ponc  ahd.  L  334. 
praeco  2,  476. 
praeftaria  2,  92. 
praeuftus  1,  226  ff.  269. 

271.  276. 
pranger  2,  323  f. 
praÜDa  allf.  2,  160. 
precaria  2,  92. 
preche  obd.  2,  323. 
prelle  2,  324  f. 
prenda   fpan.    2,    169. 
pretimn  1,  585  f.  593. 
prieJOter  1,  338.  340. 368. 

372  f.  377  f.  382.  445. 


2,  851.  359  f.  367  f. 

872.377.399.582.597. 
primariuB  1,  604. 
primitiae  1.  543. 
primus  1,  380  f.  559. 
prineeps  1,314. 317. 390. 

2,  359.  361. 
priores  1,  374. 
prifaha  böhm.  2,  545. 
probftgerieht  2,  456. 
proceres  1,  374. 
procemon  2,  305  ff. 
profectitia  1,  587.  593. 
n^oli  \,  593. 
proprietas  2,  3. 
proprius  1,  433. 
profcriptio  2,  333. 
mftSxoq  \,  374. 
prügel  1,  475.  477.  621. 

2,  227.  288  f.  380. 
prüt,  prütigomo  lüid.  1, 

579. 
prütigepa  ahd.  1,  595. 
puant  afrz.  1,  446. 
pnbes  1,  572  f. 
pui  afrz.  2,  4l2A, 
punire  2,  254. 
puo^a  ahd.  2,  214. 
püring  ahd.  1,  438. 
pute  afrz.  1,  446. 

quabeltrank  frief.  2, 188. 
quadrivium  1,  290.  459. 

463. 
queckenoot  nl.  2,  99. 
quedan  ahd.  2,  381. 
qaena  ahd.  1,  579  f. 
quinquedenarialis  1, 249. 
qnintaine  frz.  1,  493. 
qvän  altn.  1 ,  316.  580. 
qvinfäDg  altn.  1,  580. 
qygns  goth.  1,  316.  579. 
qyenfin  altn.  1,  648. 
qvikfg  altn.  2,  99. 
qvino  goth.  1,  316. 
qyiriarmenn  altn.  1, 648. 

B. 

ra  ok  rör  afchw.  2,  71. 
rabe  1,  115.  522.  2,  553. 

601  f. 
räche   1,  401.  2,   175. 

210  ff.  519. 


rachinbnrge  afrk.  1, 407. 

2,   389.   393   ff.   399. 

402.    404.    463.    476. 

478  f.  494.  499.  502  ff. 
rad  1,  50.  145.  481.  542. 

2,  265  f. 
räda  altn.  1,  317. 
riUTahagr  altn.  1,  580. 
rsedbana  agf.,   rädbani 

altn.  2,  181. 
rade  mnd.  1,  507.  2, 102. 
radebrechen  2,  265. 
radel^ye  mnd.  2,  102. 
rädelsführer  2,  178. 
rädern   2,   265   ff.  278. 

275.    283.   315.    329. 

345. 
r&f  frief.  2,  504. 
räfTt  fchw. ,  rafTunga  ahd . 

2j  255. 
ragin  goth.  1.  407. 
raginporo  ahd.  2,  389. 
ragmsBli  altn.  2,  204. 
ragr  altn.  2,  206. 
rahan  ahd.  2,  193. 
ribngn  ahd.  1,  170. 
r&n,  rsBna  altn.  2,  193. 
rancelmen  fhetl.  2,  396. 
ranfak  altn.  2,  201. 
QawaviBmois  1,  XVI. 
rafen    1,    157    f.    160. 

276  ff.  282.  2,  88.  90. 
rafengang  1,  163  ff. 
r&tgebe  mhd.  2,  397. 
raub  1 ,  608.  2 ,   192  ff. 

222.  512. 
rauch*  1,  53.  518  f.  2,  21. 
rauchgeld  1,  518. 
rauchhuhn  1 ,  518.  616. 
r^  agf.  2,  192. 
reccheo  ahd.  1,  547.  2. 

334. 
recht  Sfp.  2,  541. 
recht:  Unk  1,  93.  191. 

197.  2,   126  ff.  292  f. 

432.  548  f.  555. 
rechtlich  eigen  2,  18. 
rechtlos  1,  237.  2,  161. 

251.  332. 
rechtserholung    2 ,    54. 

463  ff. 
rßdjeya  frief.  1 ,  434.  2, 

368.  389.  396  f.  466. 
reeye  engl.  2,  362. 
reffan  ahd.  2,  254  f. 
reffunga  ahd.  2,  301. 
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regal  1 ,  339.  344  ff.  2, 

10.  16. 
reht  und  redeliche  altd. 

1,  17. 

rehtari  ahd.  2,  369. 
reigergelübde  2,  553. 
reiks  goth.  1,  315.  870. 
reim  I.  17  ff.  47. 
reines  kraut  1,  155  f. 
reip  altn.  2,  67. 
reipus  afrk.   1,   588  ff. 

619.  625.  2,  232.  469. 

484. 
reife  1,  409. 
reifende  1,  553  ff.  2,  84. 

346. 
reisurtheil  2,  603. 
reiten,  den  galgen  1,  59. 

2,  257.  417. 
relazatus  1,  458. 
releyamentum,  releyium, 

afrz.  relief  1,  517. 
reparius  afrk.  1,  589  f. 

619.  623. 
reppelik  frief.  2,  98. 
repraefentationsrecht  1, 

r^pus  ßeh  reipus. 
rettari  altn.  2.  369. 
reuten  2,  45  t. 
rhairaub  Igb.  2,  193. 
rhedo  1.  Augl.  2,  102. 
ribuariuB  2,  390. 
richten  1,  317,  (opp.  ur- 

theUeD)  2,  359. 
richter    1,    48.    186    f. 

204  f.  211.  260.  278. 

298.  378  f.  435.  499. 

2,   224.   351.   359   ff. 

(369.  379.)  480  f.  538. 

554.  559. 
richthaus  2,  429  f. 
riemen  1 ,  XIV.  125  f. 

2,  291. 
Rigr:  Erik  1,  831. 
Rigsm&l  1,   812  ff.  371. 

393  f.  421  ff. 
rihtari  ahd.  2,  369. 
rim&d  agf  2,  562. 
rind  1,  114  f.  121.  126  ff. 

218.  365.  500  f.  590  f. 

2,  124  f.  181  f.  196. 

237.  241.  252  f.  273. 
ring  (annulus)    1,   242. 

04   ff.   276   ff.    834. 

836.    878.    898.    470. 


596   ff.   2,   100.   150. 

248.  485.  545.  578  ff. 
ring   (orbis)    1,    599   f. 

2,  353  f.  433.  557. 
ringer  hant  altd.  1,  449. 
ris  mhd.  1,  334.  2,  259. 
rite  et  rationabiliter  1, 

17. 
ritfchart  1,  536. 
rittergericht  2,  456. 
ritterthum  1 ,  391.  447. 

2,    172.    304  f.    468. 

552  f. 
riuchtere  frief  2,  369. 
riute  mhd.  2,  46. 
rockfchoß    1,    217    ff. 

640.  2,  550.562;  vgl. 

gere. 
rogare  2,  473. 
rookgeld  nd.  1,  518. 
rör  afchw.  2,  71. 
rofe  1,  183.  281. 
rofengarten  1,  253. 
roCTemeb.  Roftiophus  2, 

195. 
rothe'erde  1,50.2,457. 
rotte  1,  291. 
rotten,  rottland  2,  46. 
rottzehnte  1,  542.  2, 46  f. 
roturier  frz.  1,  395.  605. 
rucken  1,  141.  2,  207. 
rückerbfchaft  1,  656. 
rügegericht  2,460. 
rüffen  2,  489. 
rührende  habe  2,  98. 
rümelant  mhd.  2,  384. 
runder  fuß  2,  154. 
rune  2,  596  f. 
rünvita  agf  1,  372. 
ruoda  altf  2, 257,  (1.  Sax.) 

2,  226.  231.  249. 
ruogan,   ruogftap   ahd. 

2,  489. 
rufchard  1,  655. 
ruthe  1,  237.  477.  2,  68. 

289.  300.  808.  323. 
rutfchen,  in  das  gut  1, 

259. 
rutfcherzins  1,  534. 
rutta  1,  291. 
rydja  altn.  2,  46. 

S. 

fac  und  feil  mhd.  2,  281. 
fache  2,  177. 


fachibaro  ßeh  fagibaro. 
lack  1,  XVL  2,  238  £ 

274.  278  ff.  817,  485. 
fackzehnte  1,  496. 
fagetum  1,  525. 
fagibaro  afrk.  2,  899  f. 

468. 
fahha  ahd.  2,  2.  488. 
fahho  ahd.  2,  488. 
fahaaltd.  1,282.400.471. 

2,  885. 
fahfo  altf.  2,  885. 
fseht  agf.  2,  214. 
fajo  wgoth.  2,  877. 
faißr  frz.  2,  88. 
fakan  goth.  2,  488. 
fakbitinn   altn.  2,  500. 
fakewolde   nd.   2,  488. 
falaahd.  1,483.2,5.  85. 
faiaman  ahd.  2,  85. 
falbung  des  herfchen  1, 

325. 
falhof,  -knd  2,  5. 
faljan  goth.  2,  85.  542. 
falica  terra  1,  408.  416. 

541.  648.  2,  4.  98.  458. 
falilant  ahd.  2,  4. 
falifuochan  ahd.  2,  199. 
falman,   falmannifch  2, 

85. 
faltarius  2,  20. 
falz  1,  630.  2,  272.  556. 
fammir  got  mhd.  2,  544. 
fandewürp  nd.  2,  77. 
fannadarmadr  isl.  2, 396. 
fär  agf  altn.  2,  184. 
fätised  afchw.   2,   563. 
fatis£&ciio  2,  214.  226. 
fadtt  altn.  2,  214.  226. 
fattel  1,  355.  862  f.  869. 

2,    256.  804.   809    f. 

312  ff.  328.  505. 
lUule  1,  241  f.  2,  170. 

269.  535. 
faumarius,    faomer    1, 

502  f. 
faun  goth.  2,  356. 
flyelfceat  agf   1,   665. 
Saznot  2,  544. 
fayon  fpan.  2,  378. 
fcabinus  2,  389  ff.  898  £F. 

424.  476. 
fcftcräf  frief.  2,  198. 
fcado  ahd.  2,  194. 
fo6h  ahd.  2,  198. 
fcahho  ahd.  2,  77. 
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fcalcaltd.l,420f.2,878. 
fcamanifl,  Igb.  fcamera 

2,  193  f. 
fcara  ahd.  1 ,  439  f.  2, 

13.  22.  255. 
fcaramannus     fcarariaa 

1,  439. 

fcaramez  ahd.   1,   440. 

2,  68. 
fcarende  nd.  2,  20. 
fcarjo  ahd.  2,  378  f.  527. 
fcatt  altf.  1,  496. 

fcaz  ahd.  2,  1.  99. 
fcazwnrf  1,  460. 
fcealc  agf.  1,  420. 
fceat  agf.  2,  1. 
fcefioa  ahd.  2,  390. 
fcelta  frief.  2,  365.  394. 

397.  654. 
fcepeno  altC  2,  390. 
fcepterlehen  1,  226. 
fcerpha  Igb.  2,  108. 
fchächer  2,  193. 
fchadcn  2,  134.  222. 
fchadensformehi  1,  69  ff. 
fchaf  1,  86.  501.  548.  2, 

43.  237. 
fchaffen  1,  664.  2,  381. 

390.  424. 
fchaft  1,  84.  97  f.  103  f. 

224.  2,  79. 
fchalaane  2,  115. 
fchalk  1,  420. 
fchall  1 ,  XIV.  106  ff. 
fchalten  1,  317. 
fchalune  2,  115. 
fchandflafche ,    -korb, 

-rtein  2,  316.  323. 
fcbandgemählde  2,  162. 
fchapel  1,  336. 
fchar  1,  439.  2,  18.  55. 
fcharator  1,  440. 
fcharfnchter  2, 302. 819. 

526  f.  530. 
fcharlach  1,  127. 
fcharmann  1,  439  f. 
fcharwerken  1,  439. 
fchatten.  fchattenfall  1, 

X.  94.  104.  147.  2,  51. 

251  f  433. 
fchaofel  1,  224. 
fchaugericht  1,  522. 
fcheffe  lieh  fchöffe. 
fcheidbrief  1,  627. 
fcheidelbaum  2,  74. 
fcheider  2,  468. 


rch6idnngl,243f.625ff. 
fchein  1,  104  ff.  150  f. 
fcheinbuße   1,   XV.  2, 

251  ff.  346.  348. 
fcheinehe  1,  608. 
fchemgehen  2,  596. 
rcheinftrafe  2,  252. 
fchelle  2,  189. 
fchelm  fehelten  2,  161  f. 
fcheltsBre  mhd.  2,  161  f. 
fcheltbrief  2,  161  f. 
fchelte,  fehelten  (läftern) 

2,  161  f.  204  ff.  211. 

801.  315  ff.  468  f.  513. 
fehelten  des  urtheils  1, 

207  f.  2,  879.  398. 465. 

502  f. 
fehenknng  2,  150  f.  159. 
fchepfenta  ahd.,  fchep- 

fer  mhd.  2,  358. 
fchere  1,  232.  236  f.  2, 

113.  308.  345.  485. 
feheren  1,   137.  201   ff. 

333. 396  f.  469. 2, 287  f. 

802.  325.  530. 
feheren  (weiden)  nd.  2, 

48. 
fchei^e  2,  878.  527. 
fcherig  nd.  1,  469. 
fcheme  1,  439. 
fchernote  nd.  2,  17.  48. 
fcherpf  ahd.  2,  108. 
fchieasgericht,  -lente  2, 

351.  468. 
fchießen  dee  halmes  1, 

176. 
fchiff  1,  124.  828  f.  455. 

665.  2,  283.  285  f.  844. 

516.  550  f. 
fchild  1,  50.  105.  109  ff. 

114.  224.  323  ff.  588. 
2,  185.  207. 251  f.  268. 
483  f.  521.  551. 

fchildbürtig  1,  400.  471. 
fchiUingsrecht  1,  589  f. 
fchinden  2,  291. 
fchineid  altd.  2,  561. 
fchirm,   fchim  2,  436. 
fchlap  1 ,  150.  2,  147  f. 

151;  vgl.  prfigel. 
fehlange  2, 279  f.  286. 560. 
fchlebauch  2,  156. 
fchlegel  1,  86. 117,  237. 

2,  268.  320.  485. 
fchleier  1,  220.  612  f. 

620.  648.  2,  191.  304. 


fchleifbalken  2,  880. 
fchleifen  2,  278.  279. 
fchliehtelholtdink  2, 460. 
fchlopf  2,  259. 
fchloß  und  fchluffel  Ly 

617.  X 

fehlälTel  1 ,  154.  248^. 

613.  617.  624.  626.  \ 

96. 
fchlaßformeln  1,  77. 
fchmalzehnte  1,529.541. 
fchmied    von    Gretna 

Green  1,  602. 
fchmordhufen  1,  446. 
fchnee  1,  357.  523. 
fchneefchleife  1,  117. 
fchnelligkeit  1 ,   185  ff. 
fchnellen  2,  824. 
fchnur  1,255.469.2, 434. 
fchöffe  2,  298  f.  499.  42 

44.  376.   889  f.  898. 

401  ff.  494. 500  ff.  50,. 

526.  530.  538  f. 
fchöffenbar  1,  281.  434. 

2   893. 
fchoffenbund  2,  457  f. 
fcholdatio  2,  865. 
fcholhammer  1,  81. 
fchoUel,  153.157f.160. 

166  f.   178.  180.  277. 

478. 
fchöpfen  2,  390.  421. 
fchou  (gremium)  1,  169. 

640.  647. 
fchoßerbe,  -fall  1,  656. 
fchötang  neh  feotation. 
fchoupmhd.  1,  269.271. 
fchoute  nl.  2,  865. 
fehraiat  obd.  2,  828. 
fehrange  2,  486. 
fchranke  2,  435.  487. 
fchranne  2,  485. 
fchreiber   2,   863.   400. 
fchreibote  2,  378. 
fchreibpapier  2,  289. 
fehreijahr  2,  91. 
fchub  2,  468.  466. 
fehah  1 ,  136.  218.  276. 

525.  596.  637  f.  2,  511. 
fchuld  2,  160.  177.  215. 
fcholdig  (hörig)  1.  481. 
fcholdknechtfchaft   2, 

163  ff. 
fchuldner  1,   157.  218. 

270. 2, 142. 159  ff.  847. 

473  f.  477.  504  f. 


/ 
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fchulte  nd.  2,  365. 
fcholtermäßig    2,    109. 
fchultheiß  1 ,  434.  666. 

2,  357.  365. 369  ff.  376. 

409.  485.  508.  521. 
fchulz(e)  2,  365.  379. 
fchulzengericht  2,  456. 
fchuntsere  mhd.  2,  527. 
fchupfen  2,  324. 
fchuppiße  2,  64. 
fcbaphoil  nl.  2,  324. 
fchürphaere  mbd.  2,  527. 
fchürzenzins  1,  531. 
fohülTel  1,  526.  2,  202  f. 
fchüirellehen  1,  526. 
fchütten,  schüttung  nd. 

2,  170. 
fcbutzband,  -bann  2,  13. 

48. 
fcbütze  2,  19.  34. 
fcbutzbof  2,  170. 
fcbwalbenfcbwanz    2, 

555. 
fcbwan  1,  522.  2,  241. 

553. 
fcbwangere  1.  560.  564. 

2,  346. 
fcbweigender  fcbultbeiß 

2,  369  f. 
fcbwein  1,  114.  364.  486. 

501.  522.  536.  2,  7.  22. 

43  f.  510.  557. 
fcbwelle  1,  89.  93.  197. 

240  ff.  261.  2,  26  f. 

89.   99.    200.    253    f. 

325  ff.  339.  410.  505. 

539.  557. 
fcbwert  1,  104.  145.  163. 

194.  225.  228  ff.  236. 

282.326.333.335.411. 

460.464.471.572.577. 

589. 595  f.  639. 2, 104  f. 

128.  268.  306  ff.  345. 

485.  504.  512.  519  f. 

546  f.  550  f.  599. 
fcbwertleite  1,  230.  400. 

572.  636.  639. 
fcbwertmage  1, 225. 648. 

657.  2,  103. 121  f.  232. 
fcbwiegermutter  1,  617. 
fcbwingen  2,  289. 
fcbwire  1,  514. 
fcbwören  2,  541  f. ;  vgl. 

eid. 
fcinlÄcagf.,  fcinleibabd. 

2,  208. 


fcir  afcbw.  2,  501. 
fcire  agf.  2,  8.  58. 
fciregergfa  agf.  2,  362  f. 

367. 
fclaye  1,  446. 
fcöpo^a  abd.  2,  64. 
fcotation  1,  161  f.  169. 

176.  221.  2,  384. 
fcranna  abd.  2,  435. 
fcratt,  fcritta  agf.  1^  566.. 
fcreiz  fpan.  1,  612. 
fcrotambabt  abd.  1,  497. 
fculd  altf.  1,  496. 
fculdalius  2,  364. 
fculdegsere  mbd.  2,  488. 
fcnldläan  nd.  1,  523. 
fculdfuacbo  abd.  2,  159. 

378. 
fculo  abd.  2,  142. 
fcultetus  2,  365. 
fcoltbeite  mnd.  2,   365. 
fcultbei^o  abd.  2,  159. 

364  ff.  488. 
fcurgo  abd.  2,  527. 
fcvldig  agf.  2,  215. 
febede  obd.  1^  500. 
fecbsandacbtzig  1,  302. 
fecbsonddreißi^  1,  301. 
fecbsundzwanzig  1,  300. 
fecbfizabl  1,  292.  645.  2, 

220. 
fecbzjg  1,  303.  577. 
recuruB  1,  37.  392. 
feelenwanderoDg  1,  XV. 
Tegel  1,  127. 
feidenfaden  1, 252  ff.  276. 
feil  1,  254  f.  277. 659  f.  2, 

67;  vffl.  ftrick. 
feit  mba.  1,  525. 
feite,  feitenerbe  1,  647. 

657. 
fekr ,  fekt  altn.  2 ,  524. 
felbftmord  1 ,  669  ff.  2, 

326  f. 
felbftfcbuldig  2,  170. 
felbwaltig  1,  641. 
feldire.  feldner  altd.  1, 

441. 
feldeneut  1,  537. 
felebof  mnd.  2,  5. 
fSlgersete  mbd.  1,  665. 
felguot,  -bube  altd.  2,  5. 
feHaaltn.2,85.151.542. 
felilant  abd.  2,   4.   85. 
felifocban  1.  Baj.  2,  5. 
fellan  abd.  agf.  2, 85. 151. 


felmir  mbd.  2/544. 
felpfcolo  2.  170. 
femondre  trz.  2,  473. 
femperfirei  2,  462. 
fendbar,  fendgericbt  2, 

462. 
fenet  altd.  2,  462. 
fenf  1,  498. 

femorl,371.373f.2,368. 
fenifcalcos  1,  420. 
fgr  altd.  2,  184. 
fexgent  frz.  2,  379. 
fervuB  1,  418.  428.  2,  92. 
fetr  altn.  2,  43. 
fetftockar  altn  1,  116  f. 
fetzen  2,  381. 
feu,  Rye  1,  2. 
fberif  engl.  2,  362.  367. 
Sbylockgefcbicbte    2, 

166  f.  173. 
fialagift  afcbw.,  £UUe- 

gave  dän.  1,  665. 
Hb  agf.  1,  642. 
fibf&c  agf.  1,  645. 
ßbinonus  2,  221. 
Hbling  agf.  1,  643. 
ficbelwuif  1,  86. 
fieberbote  2,  171. 
ßeberbeit  1,  447.  2,  542. 
Sidböttr  altn.  1,  377. 
nebenundzwanzig2, 22 1 . 
Hebenzabl  1,  292  ff.  304. 

568  f.  572.  645  f.  2, 

77.   195.  391.  394  f. 

402. 413. 494. 499. 506. 
fieden  1 ,  477.  2,  284  f. 
ßegel  1,  251.  284. 
Si^  fift  altn.  1,  643. 
ßgnum  de  corio  2,  132. 

491. 
filafylli  afcbw.  2,  222. 
filence   des  grenonilles 

1,  491. 
niYituos  2,  20. 
ßnaida  1.  Both.  2,   70. 
findmannus  abd.  1,  440. 

490. 
fingularis  1,  433  f. 
finüta  gotb.  1,  373. 
finiftas  borg.  1, 388. 373. 

2,  368. 

linnebote  altd.  2,  480. 
ßnus:  linere  1,  169. 
finweldi  altf.  2,  10. 
fippe    1,   642    ff.;   vgl. 
yerwandtfcbaft. 
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nppja  ahd.  1,  642. 
fippiteil  ahd.  1,  644. 
nth  frier.  2,  395. 
fitBraom  1,  111  ff. 
fkaikr  altn.  1,  421. 
fkalks  goth.  1,  420. 
fkattgiöf  altn.   1,   842. 
fkattkonfiiigT    altn.    1, 

fkattr  altn.  1,  496.  2,  1. 
fkattB  gotb.  2,  1.  99. 
rkaut  altn.  1,  161.  169. 
fkautfaetubam   altn.   1, 

220. 
fkeina  altn.  2,  184. 
rkeitunga  ahd.  1,  625. 
fket  frief.  2,  99. 
fkeyting  altn.  1,  161. 
fkil,  -nadr  altn.  1,  625. 
fkUdagi  altn.  2,  145. 
fkilgetinn  altn.  1,  627. 

fkiöde  dän.  1,  161  f. 
fkiota  altn.  2,  466. 
IkiotlUtubarn  afchw.  1, 

640. 
fkipvift  afchw.  1,  415. 
fkirgetinn  altn.  1,  627. 

655. 
fkiria  frief.  2,  501. 
fkirfla  altn.  2,  490. 
fk6gannadr  altn.  2,  334. 

337.  339.  524. 

fkoggängr  altn.  2,  334. 
33g  £^ 

fkdfreinn  altn.  1,  423. 
fkötning  afchw.  1.  161. 

197.  242. 
fknft  goth.  1,  395. 
fkida  goth.  2,  142.  159. 
fknld  goth.  2,  159. 
fkutilfveinn  altn.  1,  423. 
rkntsiarn  altn.  2,   576. 
ox^kf^i  2,  312. 
fkjld  altn.  1,  496. 
flaga  ahd.  1,  79. 
flägfrid  fchw.   1,   606. 
riabo,  flahta  ahd.  2.  179. 
nahta(genuB)  ahd.  1,644. 
Slave,  engl.  Have  1,  446. 
riegfred  dän.  1,  606. 
flegfredbarn  dän.  1,  655. 
n^e  mhd.  1,  510.  2,  36. 
Hökefrid  fchw.  1,  606. 
Xloncprätig  ahd.  1,  522. 
Xlüch  mhd.  2,  205. 


fmali  altn.,  smalvihe 

mhd.  2,  123. 
fmele  warf  frief.  2,  456. 

466. 
fmerd"  ruff.  1,  446. 
fmitzen  mhd.  2,  289. 
fmoccho  ahd.  1,  523. 
fmner  altd.  1,  277. 
fmnrdo  1,  446. 
fnaatbom  nd.  2,  74. 
fnapsgiöld  altn.  2,  215. 
fnatta  afchw.  2,  194. 
fneida  ahd.,  fneide  mnd. 

2,  70.  74. 
fnidilvarp   altn.    1,   86. 
[nigmord  dän.   2,   179. 
fnoeri  altn.  2,  67. 
fnot  altn.  1,  580. 
fnüdel    mhd. ,    fnuedel 

mnl.  2,  205.  | 

Soeft  2,  1. 
fögn  altn.  1,  292. 
fohn  1,  318  f.  417.  558. 
565  f.  636  ff.  644. 650  ff. 
2,  104.  121.  211;  Tgl. 
kind. 
foekja  altn.  2,  488. 
fold,  foldat  1,  495. 
foHtaire  frz.  2,  582. 
folivagus  1,433.469.667. 
folo  ^td.  1,  82.  93. 
folfatire  2,  442  f.  477  ff. 
folfkipt  afchw.   2,    51. 

65  f. 
fommei^abe  2,  29. 
fommerbiJm  1,  521. 
fommerlatte  2,  23. 
fonargiöld  altn.  2,  215. 

233. 
f6nargöltr  altn.  2,  552. 
fondereigenthum  2,   2. 

56  ff.  494. 
fonderleute  1,  433. 
fonefti  1.  rip.  1,  294. 
foniom  2,  479. 
fonne,  fonnenzeit  1,  XIY. 

52. 54. 131  f.  331. 388  ff. 

411  ff.  441.  480.  488. 

491.  532  ff.  537  f.  546. 

2,  66  f.  349.  431  ff. 

488  ff.  470.  477.  531. 

545.  547.  557. 
fonnengelt  md.  1 ,  532. 
fonnenkinker  1 ,  441. 488. 
fonnenlehen  1,  387  ff.  2, 

67.  432. 


fonnentheilung  1,  XIX. 

2,  51.  65  ff. 
fors  2,  59. 
fpan  1,   160.   175.  239. 

278.  645.  2,  511. 
rpannemäl  afchw.  1, 415. 
Ipannen  der  bank  2, 437. 

483.  485. 
fpeck  1,  521. 
Ipeer  1,  XIV.  78.  83' ff. 

97  f.  103  f.  149. 225  ff. 

267. 279. 460. 464. 572. 

596.  689.  2,  244  f.  269. 

385. 410. 483  f.  524. 540. 
Ipeien  1,  263. 268. 2, 525. 
fpelbuB  nd.  2,  429. 
&elte  mhd.  2,  248. 
^erehand  frief.  1,  225. 
Ipermäge  mhd.  1,  225. 
ft)idol.Frif.Roth.2,186. 
J^ielbaoB  2,  429. 
rpielleute  2,  162.  251  f. 
Ipießruthen  2,  268.  274. 

290.  527. 
fpilda  goth.  2,  248. 
fpile  nd.  1,  188. 
IpUlehand  frief.  1,  225. 
fpillmäge  mhd.  1 ,  225. 

648;  vgl.  fpindeimage. 
fpibi  mhd.  2,  131. 
Ipindel  1,  225.  282.  236. 

626.  2,  345. 
fpindeimage  1,  225.  648. 

2,  103. 121  f.  232. 
fpornäld  afchw.  2,  181. 

215.  231. 
fpom  1,  128. 148.  237  f. 

355  f.  362. 378. 2, 107  ff. 

304.  357.  468. 
fr)r&cha  ahd.  2,  358. 
^rache  und  volk  1,  546. 
IprichwÖrter  1,  45  ff. 
Ipringhahn  1,  520. 
fprokware  2,  25. 
Ipruch  2,  381. 
Iprütze  mhd.  1,  573. 
ifab  1,  86.  92.  102. 133. 

183  ff.  227.  276.  270. 

291.335.410.572.609. 

2, 133. 336. 371  ff.  380. 

410. 439. 485. 525. 550. 

554.  598. 
ftab  und  ftange  1 ,  52. 410. 
ftaben  des  eides  2,  872. 

475.  554  f. 
ftabhalter  2,  372. 
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ftodt  1,  212.  417.  435  f. 

467.  521.  552.  662  .2, 

339.  429.  535. 
Itadtgericht  2,  456. 
rtaelbUhel  md.  2,   423. 
ftaffel  (bei  fippe)  1,  645. 
ftaffelgericht  2,  426. 459. 
ütafian  agf.  2,  554. 
ftählern  vieh  2,  131. 
ftainjan  eoth.  2,  274. 
ftalacha  1.  Tai.  2,  194. 
ftaller  fnef.  2,  364. 
ftalte  mhd.  1,  434. 
ftalu  agf.  2,  194. 
(tand  1,  276.  311  ff.  605. 

626.  2,  226  ff.  328. 497. 

583. 
(tan^e  2,  67. 
rtapfiTaken  ahd.  2.  587  f. 
ftaplus  afirk.  2,  426. 
ftsBte  mhd.  1,  581. 
rtaua  goth.  2,  356.  368. 

369.  372.  488. 
rtanen  2,  356. 
rtäupen  2,  289  f.  828. 
ftaupläule  2,  505. 
lieber  altd.  2,  554.  559. 
ftecken  (windfall)  2,  25. 
rtefgenfa  ineS,  2.  187. 
rtefiia  altn.  1,  77.  2,  357. 

477. 
fteg  2,  82. 
ftegl,    ftegla   nord.   2, 

258  f.  266. 
rteblen2,  194;  vgl.  dieb- 

ftahl. 
rteigbügel  1 ,  288.  356. 

369.  479.  532.  2,  293. 

341.  550. 
fteU  däD.  altd.  2,  259. 

529  f. 
fteilkauf  2,  158. 
ftein  1 ,  249  ff.  276  f. 

327  f.  538.  598  f.  2, 

70.  278.  281.  315  ff! 

424  ff.  433.  547  f.  560. 

578.  581  f.  604. 
fteinen  mhd.  2,  274. 
fteinigen   2,    264.    274. 

317.  527. 
fteinkaft,  -fnar  altn.  1 ,  89. 
fteinwurf (weite)  1,  89  f. 

92.  95.  2,  538.  540. 
rtelraup  altd.  2,  192. 
ftempfel  mhd.  2,   527. 
rtenka  afchw.  2,  274. 


fteora  ahd.  1.  413. 
rterbfall  1,  IX.  504. 512; 

vgl.  beftehaupt. 
rtern  1,  52.  224.  2,  440. 
rteuer  1,  413f.496;Ygl. 

abgäbe  und  zins. 
rtichfing  1,  655. 
rtigele  mhd.  2,  82. 
rtilan  goth.  2,  194. 
mUe  gebieten  1 ,  76  f. 

2,  372.  402.  486. 
ftimmenmehrheit   2, 

387  f.  395.  501. 
mpula  1 ,  168  ff. ;  ygl. 

halm. 
ftipalatio  1,  179.  2.  146. 
rtiure  mhd.  1,  413  f.  593. 
ftock  (block)  2,  299. 472. 

514.  527. 
rtöcken  und  blocken  2, 

164,  300. 
rtocker  2,  527. 
rt6ian  goth.  2,  356. 
ftoklegging  nl.  1,   185. 
rtolkonängr  altn.  1,  317. 
ftollen  im  meifterlied  1, 

289. 
ftopharius  1,  414. 
ft6rb6ndi  altn.   1,  394. 
ftonwa,  (touwön  ahd.  2, 

356.  488. 
ftöuwen  mhd.  2,  356. 
rtoY  agf.  2,  356. 
ftrafe  1,  XVII.  237. 877. 

396.  417.  456.  475  ff. 

483.  564.  2,  35  ff.  53. 

55. 76  f.  168  176. 212  ff. 

226  f.  254  ff.  410.  442. 

502.  523.  565. 
ftrlfen  mhd.  2,  255. 301. 
ftraffa  isl.  2,  255. 
ftrafloßffkeit  2,  346  ff. 
ftrampem,  ftrandeln  2, 

555. 
ftrandrecht  1,  349. 
ftraße  1,  381.  2,  82.  258. 

273.  426  f.  531. 
ftrauchmörder  2,  193. 
ftrich  (aufftrich)  2,  158. 
ftrich  (landftrich)  2,  69. 
ftrichalt  frief.  2,  187. 
ftrick  1,  351.  469  f.  528. 

555. 2,  259. 305  ff.  325. 

485. 
ftrickunge  mhd.  2,  145. 
ftriga  2,  209. 


ftroder  nd.  2,  193. 
ilrodinn  aHo.  2,  209. 
ßrohwifch  1,  269  fL 
ftrublum  1,  471. 
(b^dan,  -ere  agf.  2,  193. 
ftrudiB  afrk.  2,  193.  477. 

504. 
fkruotari  ahd.  2,  193. 
ftufholt  nd.  2,  24. 
ftuhl  1,  112  f.  135. 258  ff. 

336.  358  f.  404.  482. 

487.  538  f.  557.  579. 

598. 623. 625. 639. 675. 

2,  325.  358.  374  f.  409. 

486. 
ftahllindengericht    2, 

459. 
ftulina  altf.  2,  194. 
ftumbeln  mhd.  2,  291. 

295. 
ftunken  altd.  1,  497. 
ftuolßl^o   ahd.  2,  374. 
ftupfen  2,  146  ff. 
ftjltingsraft    afchw.    1, 

123. 
faanari  ahd.  2,  356.  369. 
foartfaerida  ahd.  2,  541. 
ful«  ahd.  2y  1. 
fuein  ahd.  1,  423. 
fuentan  ahd.  2,  46. 
fueijan  ahd.  2,  541  fL 
fuerro  ahd.  2,  495. 
fühne  2,  175.  210.  356. 

561 
fühneid  2,  561. 
fuiron  ahd.  1,  160.  2,  87. 
fompf,  verfenken  im  2, 

276  f.  281.  827.  582. 
funderlinte  mhd.  1,  433. 
fun^htzins  altd.  1,  532. 
funjons  goth.  2,  479. 
fanneboto  ahd.  2,  480. 
funnis  afrk.  2,  479. 
faontac  mhd.  2,  856. 
faperfiiyator  2,  20. 
fyin  agf.  1,  423. 
fyaran  goth.  2 .  5il  ff. 
fvardagi  altn.  2,  542. 
fveinn  altn.  2,  423. 439. 
fveit  altn.  1,  292. 
fven,  fvend  fchw.  d&n. 

1,  423. 
fv^B  goth.  2,  1. 
fyidja  altn.  2,  46. 
fyingan,  fringle  agf.  2, 

289. 
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fwand  alid.  2,  46. 
fwerdhouder  nl.  1,  232. 
fwert-  fleh  fchwert-. 
fvlfcyning  agf.  1,  ;317. 
fyllan  agf.  2,  542. 
lymboll,  XVIIf.l53ff. 

326.330.409.491.500. 

522.  549.  564.  589  flP. 

595.  662.  2,  88  flF.  146. 

287.  305  flF.  351.  437. 

469.475.484.491.504. 

511.  514.  542. 
fyn,  fvnja  ahn.  2,  479. 

490. 
Tyriumadr  altn.  2,  369. 

T. 

tä  alte.  2,  355. 
tabularius    1,    461    ff. 

490.  516. 
tac  agf.  1,  496. 
tädlDg  1,  XL  2,  354. 
tag  1,  49  f.  307. 
tagadinc  ahd.  2,  354. 439. 
tagafart,  -frift  ahd.  2, 439. 
tage:  jähre  1,  570  ff. 
tagl  goth.  1,  395. 
taglöhner  1,  441.  495. 
tagoner  frz.  2.  473. 
tagszeit  1,  51  f.  2,  438  ff. 

486. 
tagwan  obd.  1,  489. 2, 65. 
tagwerk  2,  60. 
taiding  2,  354. 
taksed  äfchw.  2,  563. 
tal  altr.  1,  496. 
talemon  frief.  2,  368. 
talion  2,  210  f.  266.  343. 
talsmadr  altn.  2,  368. 
tammfcherig,   tamfchar 

nd.  1,  469. 
\kn  agf.  2,  597. 
tanganare  1,  6.  2,  473. 
tangonner  afrz.  1,  6. 
tannfe  altn.  1,  628. 
tarabofteus  Jörn.  1,  377. 
tanbe  1,  81.  413.  501. 

2,  135.   . 
taudragil  1.  Baj.,  tantra- 

gü  1.  Alam.  1,  131.  2, 

186. 
taufe  1,  462.  630. 
taumburdr  altn.  2,  67. 
tannifl  regia  1,  365. 
taufch  1,   475.  2,  152. 

159. 


tautolo^e  1,  19  ff.  226. 
tautragil  lieh  taudragil. 
tazaga  1.  fal.  2,  194. 
techamon  ahd.  2,  44. 
tegedineen  mhd.  2,  355. 
tep  afchw.  2,  65. 
teidingen  1,  512. 
teihan  goth.  2,  488  f. 
teU  ahd.  2,  356. 
teüen  altd.  1, 664. 2, 381. 
teingdamadr  altn.  1, 644. 
teller  1,  527. 
7c^«Vi7  ly  345. 
tempel  1,  415.  2,  296. 

299.    335.    348.    360. 

377. 418. 428. 532. 545. 
t6n  frief.  2,  597. 
teoda  agf.  1,  540. 
teoding  agf  2,  58. 
teftament  1,  663  ff. 
teftones  2,  270. 
thätigung  1,  512. 
bauf  altn.  2,  194. 
paurp  goth.  2,  12. 
theada  1.  fal.  2,  853. 
theatrum  2,  429. 
theclatura  2,  70.  73. 
the^athon  altf.  1,  (315.) 

I^gen  agf  1 ,  380.  390. 

51o. 
)7egn  altn.  1,  384.  394. 
thegodan  altf.   1 ,  315. 

(345.) 
theie  1,  498.  522. 
theilen   und  wählen    1, 

660  f. 
^eödcjning  agf.  1,  317. 

7e6den  agf.  1,  315. 
7e6fd  agf  2,  194. 
7e6v  agf  1,  312.  421. 

^iote  1,  640. 
theu  1.  fal.  1,  421. 
7§Yi8  goth.  1,  421. 
7ia  altn.  1^  421. 
hier  1,   108.   119.  855. 

418.  473. 2, 120. 279  ff. 

286.  343.  552  f.;  vgl. 

vieh. 
thierhant  1,  125  f.  213. 

224  f  524  f.  637.  2, 

39.  132  f.  284.  557. 
thing  altf.  u.  f.  w.  2, 354. 
thingare  Igb.  1,  663.  2, 

141.  150. 


bingbod  altn.  2,  469  f. 
plngbrecka  altn.  2,  424. 
j>ingmadr  altn.  2,  882. 
thinelUpul  frief  2,  426. 
thiodan    altf ,   )?iodann 

altn.  1,  315. 
thiodarbMi  altf  1,  484. 
biodkonüngr,  -land  altn. 

1,  317. 
piodyegr  altn.  2,  11. 
pion  altn.  1.  421. 
thiotmalli  ahd.  2,   852. 
thiubda  frief.  2,  194. 
'  iubs  goth.  2,  194. 
iudans  goth.  1,  315. 
iumagus ,    )^iua ,    f^ivi 

goth.  1.  421. 
Thomaapiennig  1,  533. 
thor  fieh  thür. 
Thor  (b6rr)  1,  89.  311. 

483.  595.  2,  150.  422. 

544. 
>orp  altn.  1,  286. 
'orpari  altn.  1,  438. 
hothareid  ahd.  2,  561. 
7ragjan  goth.  2,  187. 
thrälberja  afchw.  1, 477. 
thrall  engl.  1,  422. 
brsell  altn.  1 ,  312.  394. 

421. 
}?reät  agf.  2,  256. 
threböte  afchw.  2,  220. 
Threli  altf  1,  422. 
thribete ,    thrinmejeld. 

thriujeld  frief  2,  220. 
)7rigilda  altn.  2,  220. 
thron  1,  336. 
thruchthingath  firief  2^ 

466. 
brygild  agf.  2,  220. 
püf  agf  1,  335. 
thunerea  berg  altf.  2, 422. 
thür  1,93. 105. 189. 239  ff. 

261.  277  f.  282.  459. 

538.  626  f.  2,  235  f. 

263. 273. 820. 322. 325. 

329.  426  f.  430.  459  f. 

470.  476.  504  f.  511. 

557. 
thürengeftöß  2,  513. 
büfunoSfabs    goth.    2, 

363  f. 
H  altn.  1,  421. 
p^jarfonr  altn.  1,  655. 
tianutrdft  frief.  2,  519. 
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tie  nd.  2,  355.  416.  444. 
tiht,  tihtega  Mef.,  tihtle 

agf.  2,  489. 
tilgiöf  aitn.  1,  594. 
tillbar  frief.  2,  98. 
tins  altf.  1,  49^. 
tiodr  altn.  1,  955. 
tifch  1,  112.  258  ff. 
tifch  und  bett  1,617. 627. 
tifchtuch   zerfchneiden 

2,  304  f. 
üthe  engl.  1,  540. 
tiudber  aTcbw.  1,  555. 
tiuphadus  wgoth.  2,  363. 
tochter  1,  512  f.  565  f. 

2,  102  f.  112.  120  f.; 

Ygl.  kind. 
t6darait  ahd.  2,  561. 
todesftrafel,  XVII.  381. 

402.451.453.2,  256  ff. 

328.  342.  477.  526  f. 

567. 
todgans  1,  505. 
todkas  1,  505. 
todfchlag   1,   381.  473. 

475  f.  484.  621.  669  ff. 

2,    166.    179   ff.    192. 

211.    222.    227.    253. 

512ff.535ff.581.596f. 
toi  agf.  1,  496. 
tolc  ahd.  2,  184. 
tolef  frief.  2,  394. 
tolfinannadömr   altn.  2, 

395. 
tolffcared  afcbw.  2,  563. 
tolfkung  afcbw.  2,  57. 
tollere  oxorem  1,  598. 
tölpeljabre  1,  572. 
tomt  fcbw.  2,  65. 
topp  2,  148. 
topfcbilHng  2,  148. 
topt  altn.  2,  65. 
torf  und  zweig  1,   159. 

177.  192.  278.  282.  2, 

5.  97, 
torfa  altn.  1,  163. 
torfabt  egen  nd.  2,  5. 
torfian  agf  1,160.2,274. 
torfogiäld  afcbw.  2,  215. 
totleioa   abd. ,    totleibe 

1,  505.  2,  103. 
totval  mbd.  1,  504. 
tragende  babe  2,  98. 
trager  1,  640  f. 
trsehelt  dän.  2,  323. 
trsel  fcbw.  dfin.  1,  421. 


TQdlXai^  1,  422. 
transcomatus  1 ,  107. 477. 
rpäne^a  1,  261. 
trata  abd.  2,  42. 
trauüt  goth.  altn.  1,  383. 
trauun^  1,  618. 
tregel  1,  414. 
treiDen  und  tragen  2, 98. 
treuenbälter,  treustrfiger 

1,  641. 
tribus  1,  286. 
triebelgericbt  2,  462. 
trimniungeldus   1,    300. 

2,  221. 
trinkgelag  1,  263.  340. 

386.  661.  2,  52.  507  ff. 
trinkborn  1,  528. 
tripetia  1,  258. 
tröd  altn.  2,  42. 
troda  altn.  2,  65. 
trogsiam  altn.  2,  576. 
tropffall  2,  78  f. 
trört  mbd.  1,  383. 
trubtigomo ,    trubtinc 

abd.  1,  600. 
trubtin  abd.  1,  315. 
trufte,  in,  afrk.  1,  375. 

379.  383. 
trütinna  abd.  1,  579. 
trygdamäl  altn.  1,  56  f. 

2,  563. 
tüdem  nd.  1,  555. 
tufa  1,  335. 
tuiurdus  mnd.  1,  447. 
tnmbrellum  2,  324. 
tump  mbd.  1,  567. 
tun  agf.  altn.  2,  58. 
tünger^fa    agf    2,    58. 

363.  367. 
tun^inus  2,  58.  367. 
tumca  plumbea  1.  Bai. 

2,  247.  274. 
tuom  abd.  2,  356. 
tuomen,   tuomian   abd. 

2,  356.  881. 
tuomo  abd.  2,  369. 
tupfen  1,  207.  2.  148. 
tveböte  afcbw.  2,  220. 
trekiön,    -tulle  dän.    1, 

566. 
tvifcyldig  agf  2,  220. 
twancfal  mbd.  1,  484. 
twedejeld,  twigeld  frief 

2,  220. 
T^  altn.  2,  444.  543. 

547.  660. 


tyupbaduB    wgoib.    2, 
363  f. 

u. 

Überfall,  -bang  1,  99.  2, 

51.  80  f  139. 
Übergabe  Heb  auflaffung. 
übermacbt   (tIs   major) 

2,  149.  480  ff. 
ubiltät  abd.  2,  177. 
ubizYa  gotb.  2,  78. 
üborinn  altn.  1,  628. 
üf  fcbürzen,  üfuac  mbd. 

2,  505. 
ugburmagbi    afcbw.    1, 

569. 
Ulfilas  1,  395.  579. 
umage  dän.  1,  569. 
umbeganc  mbd.  2,  74. 
umbfcblag  2,  160. 
umpflügen  1,  XIV.  119  ff. 
umreiten  1,  XIV.  119  f. 

122  ff.  329  ff.  2,  74. 
umftand  2,  354.  382  f. 

487. 
unbüde  2,  177. 
undedig  nd.  2,  177. 
undereanc  mbd.  2,  74  f 
underholt  nd.  2,  25. 
undertaften,  fleh  1,  450. 
undirvid  afcbw.  2,  24. 
unecbte  kinder  1,  637. 
uneblicb  1 ,  45^  f.  629. 

633.    637    f.    654   ff. 

667.  2. 123.  205  f.  251. 
unermeßlicbkeit  1,  54  ff. 
Unflatkind  1,  655. 
Unfreiheit  1,  457.  551. 

2, 205 ;  Heb  auch  unter 

frei  und  knecht. 
Unfruchtbarkeit  der  fr«n 

1,  613.  626. 
unfnoc  mbd.  2,  177. 
unjzebotnes    geriebt    1, 

S4tl\   Heb    unter   ge- 
boten, 
ungebabt  und  ungeltabt 

1,  133.  152.  577. 
ungeribte  mbd.  2,  177. 
ungetbeiltes  eigen  2, 6  ff. 
ungewert  mnd.  2,  21. 
unl^da  gotb.  1,  427. 
unmage  abd.  1,  569. 
unman  altd.  2,  177. 
unmündig  1,  189.  319  ff. 
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390.  567.  569.  2,  121. 

228.  256.  343.  543. 
iinnerheerdt  nd.  1.  674. 
TiDpidirpi  ahd.  1,  570. 
Tmt4t  mhd.  2,  177. 
untergericht  2,  463.  465. 
Unterwerfung  1, 167. 190. 

202.  217.  452  ff. 
untprut  1.  Baj.  2,  136. 
unveazen  agL  1,  570. 
unvermöffen,  ^efchlecht- 

liches  1,  613.  626. 
unwahTan  ahd.  1,  570. 
unwan  l.  Baj.  2,  187. 
unwerig  2,  21. 
uodal  ahd.  1,  369.  386. 

650.  2,  3. 
uopan  ahd.  2,  64. 
üpftal  frief.  2,  414. 
urbor  mhd.  2,  160. 
urdarmadr  altn.  2,  334. 
Urfehde  1,  75.  2,  561  f. 
Urheber:  genoß  2,  178. 
urholz  2,  24. 
Urkunde  1 ,   154.  170  f. 

221.   284.  462.  2,   5. 

89.  146.  491.  494  f. 
urkundo    ahd.    2,    394. 

401.  493  f. 
urlac  ahd.  2,  381. 
urlaubsfchilling  1.  480. 

539. 
urfage  mhd.  2,  488. 
urfcniofigr  ahd.  1,  655. 
urlkurd  altn.  2,  381. 
urteilen  mhd.  2,  381. 
urteili  ahd.  2,  356.  564. 
urtheil  2,  500  ff. 
urtheilen  (:  richten)  2, 

859.  380  f. 
urtheiler  (:  richter)  2, 

369.  380  ff.  432.  494. 
urbinga  afchw.  2,  441. 
üfkiLa^tinn  altn.  1,  655. 
ntanheradsmadr  altn.  1, 

547. 
üthagi  altn.  2.  43. 
ütlag  agf.,  ütlsegr  altn. 

2,  332.  (341.) 
uzus  2,  244. 
ü^trippa  ahd.  1,  625. 
ü^trippo  ahd.  2,  334. 

y. 

vadhi  afchw.  2,  178. 
yadi  goth.  1,  281.  2, 141. 


vadjab6ka  eoth.  2,  169. 
vafagepill  iQtn.  1,  655. 
vaidldja  goth.  2,    177. 

194. 
yaihts  goth.  2,  2. 
vaips  goth.  1,  269.  B34. 

336. 
vair  goth.  1,  579. 
val  inhd.  1,  504.  507. 
välant  mhd.  2,  208. 
valedor  altd.  1,  387. 
ValhöU  altn.  1,483. 669  f. 
vandilago  1,  272. 
vändr  lütn.  2,  205. 
v&ngr  altn.  2,  13. 
Ysepentace  agf.  2,  384  f. 
YsepenTifeftre  agf.  1, 566. 
väpnatak  altn.  2,  384  f. 
y8ßpned(hfild)  agf.  1,225. 

572. 
yara  2,  563. 
ysare  agf.  2,  144. 
yargdropi  altn.  1,  637. 
yärge  dän.  1,  641. 
yargi|7a  goth.  2.  335. 
yargr  altn.  2,  178.  263. 

335. 
yargtr§  altn.  2,  257  f. 
yar^R  1,548.2,194.335. 
yarietas  1,  37. 
yamadr  altn.  1,  442. 
y&r}?ing  altn.  2,  466. 
yafcaneus  1,  496. 
yaljan  goth.  2,  86.  143. 
yater  1,   417.  455.  557. 

585    ff.    624.    627   ff. 

644.  656  f.  674  f. 
yatereigan  ahd.  2,  5. 
Vatermörder  2,  278  ff. 
yäterordM  agf.  2,  581. 
yättr  altn.  2,  155.  493. 
yealdgenga  agf.  2,  334. 
yealh,    Vealhpeöv   agf. 

1,  447. 
yearg  agf.  2,  335. 
yebönd  alto.  2,  434. 
yed  agf.  2.  141.  169. 
ved  altn.  2,  169. 
yeddian  agf.  1 ,  580.  2, 

142. 
veg]7yera  afchw.  2,  190. 
yghtät  mhd.  2,  512. 
veidikonüngraltn.  1, 317. 
yeityods  goth.  2,  492. 
yel  (lat.}  1,  2. 
yela  agi.  2,  1. 


vennegaye  dan.  2,  217. 
yeorc^oh  agf.  1,  419. 
yeotuma  agf.  1,  587. 
verandelagen  1,  272  f. 
verander  fetten  nd.  1, 636. 
Verbannung  lieh  bann, 
verbena  1,  156. 
verbrechen,  -er  1,  252. 

369. 453. 456. 475. 626. 

666.  2, 175  ff.  493. 497. 

512  ff.  532  ff. 
verbrennen  1,  XV.  476. 

622.  672.  2,  264.  282. 

314.  329.  343  ff.  603. 
vere  agf.  2,  216.  225  f. 

563. 
verebnen  2,  160. 
vereläde  agf.  2,  563. 
vereldi  afchw.  2, 216. 231. 
verfang  altn.  1,  580. 
verfellen  2,  277. 
verfemen  1,  57  ff.  2, 332. 
verferwen  obd.  2,  152. 
verfeften  altd.  2, 299. 332. 
verg&ngr  altn.  1,  548. 
vergenga  agf.  1,  548. 
vergild  agf  2,  215  f. 
venährung  1,  182.  300. 

&6  ff.  2,  91.  338. 
verkauf  1,  205  ff.  224. 

270.  455.  474  f.  621  f. 

635  f.  2,  151  ff.  166. 

341;  vgl.  kauf. 
Verleumdung  2,  204. 
Verlöbnis  1 ,  214.  244  f. 

582.  595.  599  f.  2,  354. 
vermählen  1,  599. 
vermögen  2,  1. 
verr  altn.  1,  580. 
verfchalten  2,  53.  382. 

339. 
verfchenkbar  1, 386. 475. 
verfchwörung  1,  207.  2, 

179.  288.  342. 
verrinnen,  (ich  1,  568. 
verfteigem  2,  158  f. 
verft^n  mhd.  2,  169. 
verftoßen   (bei  feßnca- 

tion)  1,  174.  2,  147. 
vertrag  2,  140. 
verurtheilen     (peinlich) 

1,  187.  2.  523  f. 
verwandtfchaft  1,  376. 

548.  602.  642  ffl  2,  6. 

232  f.  332.  519. 
verweb  2,  801. 
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yerweifen  (Terbaimen)2, 

332. 
verzählen  %  332.  523. 
vefticeps  1,  570. 
veftitns  2,  62.  64.  86.  94. 
yictima  1,  501. 
Tidergild  agf.  2,  219. 
Tidl,  Yidljan  agf.  1,  566. 
vidok  riaT.  2,  493. 
yieh  1,  XX.  51.  68. 194. 

2,  7.  98  f.  123  £  195  ff. 

236.  551. 
yiehboße  2,  211.  237  f. 
▼iehzehnte  1,  541.  543  f. 
Tiefazins  1,  500  ff.  529. 
yielbeit  des  rechts  1, 550. 
yiehnännerei  1,  608. 
Vielweiberei  1,  607  f. 
vierfchare  mnl.  2,  437. 
viertheilen  2,  272  f. 
vierondzwanzig  1,  300. 
vierzahl   1 ,  107.  290  f. 

313.  530.  2,  436  f.  453. 
vierzehn    1,    299.    305. 

575  f.  2,  447. 
vierzig  1,  301  f.  2,  506. 

538. 
vig  altn.  2,  179. 
vü,  vüen  agf.  1,  447. 
viU  afchw.  2,  178. 
vilifc  agf.  1,  447. 
villano  Ipan.  1,  395. 
Villen  mhd.  2,  287.  289. 

291. 
vUUctis  1,437.441.2,365. 
vilmögr  altn.  1,  447. 
vilva  ffoth.  2,  194. 
vin  ok  vitni  afchw.  1, 

265.  2,  154. 
vindicatien    1,    93.    2, 

126  ff. 
vingerlin  mhd.  1,  244  f. 

597  f. 
vinja  goth.  2,  42. 
vinkiöb  adSn.  1,  265. 
vinna  ahn.  2,  542. 
vinsordabalkr  afchw.  2, 

142.  154. 
vipia  goth.'  1,  269  f.  334. 
Vita  agf.  1,  371.  2,  398. 

397.  402.  494. 
vüaeldr  altn.  1,  269. 
vite  agf.  2,  225  f.  255. 
viteVeöv  a^.  1,  453. 
vüni  altn.  2,  498;  Vgl. 

vin  ok  vitni. 


vitd|?  goth.  2,  493. 
vlaen  mnl.  2,  291. 
voeu  da  paon  2,  553. 
v5gan  aj^f.  1,  580. 
vogelfrei  1,  59. 
vogitman  mhd.  1,  432. 
vogt*  1,  322.  432.  617. 

641.  2, 18. 95. 368. 379. 
vogteignt  2,  95. 
vogthemde  1,  523  f. 
vogthuhn  1,  519. 
vogtige  altd.  1,  641. 
vogüente  1,  480. 
vögtling  1,  641. 
vogtsgericht  2,  456. 
vogtriab  2,  510. 
vo^e  mhd.  Geh  folge, 
volgers  mnL  2,  495.  500. 
volksverfammlungl ,  321 . 

340  f.  483.  495.  2,351. 

382  ff.  447. 
voUbürtig  1,  657. 
volle   bi^e  2,  219. 
voUfrei  1,  392.  443.  465. 
voUjährig  1,  569. 
vols  nd.  1,  117. 
v6pjan  eoth.  2,  488. 
voraus  2,  111  f.  118. 
vördflnr   (vardfla)  sdtn. 

1,  641.  2,  171. 
vorehare  mnd.  1,  496. 
voreid  2,  562. 
vorgedinffe  2,  369  f.  466. 
vorkauf  Heb  näherreoht. 
vorlefe,  -mad  1,  496. 
Vormund  1 ,  XVII.  617. 

640  f.  643.  2,  21. 121. 
vom  altn.  1,  641. 
vomed  dän.  1,  442. 
vorreden  der  gefetze  1, 

vorfchnitt  1,  496. 
vorftander  2,  23. 
vremidi  ahd.  1,  547. 
vröhjan  eoth.  2,  489. 
vrunte  na.  2,  42. 
vulfes  heitfod  agf.  2, 335. 
vulffo,  vulgariter  1,  4. 
vulleed  ncL  2,  562. 
vulfchuldig  nd.  1,  431. 
vulfpennig,   -warig  nd. 

2,  21. 

wachen  1,  6  f. 

wachs,  -onfig  1,  486  f. 


449. 456. 462. 498. 502. 

2,  239.  247.  522. 
wachshemd  2,  568. 
wadal  ahd.  2,  384. 
wSdel  obd.  2,  447. 
wadnxs  1,  274  f. 
wäfen,  w^feno  mhd.  2, 

517. 
Waffen  1, 132  f.  189.  340. 

400  f.  471.  486.  572, 

590  f.  2. 100. 103.  304. 

376.  383  ff.  410.  533. 

546f.556;vgl.fchwert 

und  fpeer. 
waffengefchrei  1,  409.  2, 

517.  519. 
wagen  (currus)  1,  122. 

144.  255  ff.  276.  343. 

364    ff.    414.   526.   2, 

34.  82  ff,  266  f.  341. 
w^n  2,  246  f. 
wagenholz  2,  37  f. 
Wahrzeichen  1,  153. 
waizenbuße  1,  XY.  2, 

239  ff.  248  f. 
walapauz  Iffb.  2,  194. 
walaraup  ahd.  2,  192. 
wald  1,  50.  128.  345  ff. 

2,  7.  9  ff.  15  ff.  48. 

69  f.  334  f.  411  ff. 
waldbote  1,  384.  2,  18. 

369. 
waldboto  ahd.  2,  378. 
waldemei,  -mene  2,  42. 
waldfifcher  2,  193. 
waldffang,  -mann  2.  334. 
wall&hrt  lieb  bet&hrt 
Walperkuh  2,  448. 
Walpertsm&nnchen    1, 

586.  545.  2,  448. 
waitambabt  ahd.  2,  368. 
waltfogel  altd.  1,  452. 
waltgericht  2,  457. 
waltwifer  mhd.  2,  19. 
wälzen  1,  117. 
wanbnrtic  mhd.  1,  655. 
wandel  altd.  2,  215.  222. 
wandelano  1,  272. 
wang  altd.  2,  18. 
wapä  altd.,  wapeldrank 

frief.  2,  188. 
Wappen  1,281.386.2,305. 
wapuldeüene    frief.    2. 

187  f. 
wapeni'erüfte  nd.  2, 191. 
wftra  äd.  2,  144. 
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waragtieo  altr.^2j  257. 
warandatio  2,  148. 
warand(i)a   2,    23.    86. 

143.  145. 
warandftef  frief.  1,  641. 
warannio  regiB  1.  fal.  1, 

365. 
wäre  altd.  2,  385. 
wäre  nd.  2, 28  f.  86. 145. 
warf  frier.  2,  353.  355. 

456. 
wargang^  1,  547  f. 
wargida  altf.  2,  335. 
wargus  ßeh  varguB. 
Warrant  en^l.  %  144. 
w&rfeeco  and.  2,  4d4. 
wafehen  1,  263. 
waTen  lieh  raTen. 
walTer   1,    150.    167   f. 

262   f.    627.    630.    2, 

420  f.  547. 578  ff.  598  ff. 


weis  ahd.  1,  641. 
weife    (lapis   orphanns) 

1,  336.  2,  582. 
weifed  altd.  1,  496. 
weifen  2,   381. 
weifer  2,  \9. 
weisthümer  (allgemein) 

1,  IX  ff.  7  f.  45.  358. 

2,  15.  40.  887. 
weifong  1,  496. 

weiß  (^bus)  1,185  f.  189. 

357  f.  363  f.  462.  527. 

533.  545.  591.  623.  2, 

134.  319.  508. 
weißagang  2 ,  564.  588. 

602. 
welo  altf.  2,  1. 
Wende  1,  446.  451. 
wendil-:  endil-  abd.  1, 

274. 
w@pinröft  frief.  2,  518. 


wafTergericbt ,   -graf  2,    wSr  ahd.  2,  217. 


460  f. 
wafferfcbeide  1,  117. 
wafTertaucbe    1,   70.  2, 

187.  324.  586. 
wastinfig  nd.  1,  487. 
wät  altd.  2,  101. 
waterordel  mnd.  2,  584. 
watmal  altd.  t.  510. 
wayvare  2,  341. 
waz:;erfippe  mbd.  1, 645. 
weda  engl.  1,  580. 
wedrednB  1.  (al.  2,  561. 
wedregild  afrk.  2,  219. 

561. 
wegbreite    1,    98.    103. 

143  f.  2,  82  f. 
wegelage,  wegirrung  1, 
561.  %  190.  482.  öl2. 
Wegefa^  n.  1.  2,  190. 
we^cbeide  fieb  kreuz- 

weg. 
w^badinc  l  Bai.  2,  590. 
webfelkonf  mbd.  2,  152. 
weib  fieb  fran. 
weibel  2,  879. 
weicbbildgericbt  2,  456. 
weicbbolz  2,  28.  83. 
weidegeriebt  2,  459. 
weidetrift  2,  42. 
weilrube  n.  1.  1,  52. 
wein  1,  263  ff.  343.  498. 
610.  614.  616.  2,  157. 
159.  468  f.  492.  508  ff. 


weragelt  ahd.  2,  216. 
werandütef  frief.  1,  641. 
were,  wer  altd.  2,  86  f. 

143. 
weregeld  Sfp.  2,217.226. 
weregeldmn  1 .  lal.  2, 216. 
wSren,    wern    altd     2, 

143  f.  217. 
weren,   wem    (yeftire) 

altd.  2,  21.  86.  143.^ 
weren,  wern  (probibere) 

altd.  2,  86. 143.  (489.) 
werf  frief  2,  358.  355. 
wergeld  1,  311.  839. 875. 

379  ff.  402  f.  434.  445. 

455  f.  468.  473.  548  ff. 

558  f.  564.  576.  619. 

627,  643.  658.  2,  123. 

168.  182.  211.  216  ff. 
228  ff.  244  f.  248.  388. 
342.  899.  496  f.  500. 
519. 

wergiidos  2,  216. 
weri  ahd.  2,  489. 
werjan  ahd.  2,  86. 
wengeldnm ,    werigelt 

ahd.  1,1. 2, 215  ff  226. 
werpire  2.  87. 
wgrra  ahd.  2,  144. 
werfcap  mnd.  2,  145. 
werwofr  2,  208. 
weftermäne  nd.   1,   74. 
wette  1,  281.  2.  141  f. 

169.  178  f.  225  f. 


weinkanf  1,  264. 

Grimmas  D.  B.  A.    4.  Ausg.    Bd.  IL 


Wetterau  2,  8. 

wetti  ahd.  2,  141  f.  169. 

wettlauf  1,  xrV.  118  f. 

2,  77.  178.  599. 
wichgreve  mnd.  2,  868. 
widamo  ahd.  1,  586. 
widarfcorc  ahd.  1,  625. 
widarffcab  ahd.  2,  489. 
widdele  obd.  1,  566. 
Widder  1,  460.  548.  625. 

2  819. 
widello  ahd.  1,  566. 
widembaoob  mbd.  1, 587. 
widemdiu  ahd.  1,  421. 
widemfcrift  ahd.  1,  586. 
widerboran  Heb  widre- 

bora. 
mderselt  mbd.  2,  219. 
widerhoere  mbd.  2,  479. 
widerlage  1,  594.  2, 151. 
widerlön  mbd.  2,   151. 

219. 
widerruf  1, 198. 2,  801  f. 
widerwette  mbd.  2,  174. 
widillo  ahd.  1,  566. 
widirwefil  altd.  2,  219. 
widrebora ,   widriboran 

Igb.  1.461, 607. 2, 219. 
wi£igelt,  -gild  altd.  2, 

215.  217.  219.  226. 
wied  altd.  2,  259  f.  485. 

529. 
wied^geld  2,  219. 
wiefe  2,  12  f.  47  f.  412. 

418  f. 
wiffa  ahd.  1,  270. 
wiht  ahd.  2,  2. 
wilari  ahd.  2.  58. 
wildfang  1,  68.  452,  551. 
wUlkür  2,  380. 
wind  1,  54.  56. 
Winde  1,  446. 
windfall,  -fcblag  u.  a.  2, 

25.  82  f. 
Windhund  1,  528, 
Windifcbmaim  1,  472. 

548. 
wini(a)  ahd.,  wine  mbd. 

1,  579.  581.  606. 
winkelebe,  -kind  1,  655. 
winkouf  mbd  1,  264. 
wintergabe  2,  29. 

wip  mnd.  1,  581. 
wippe  2,  324. 
wir$)gelt,    wirQ)gildu8 

2,  216. 
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wirt,  wirtinna,  -e  altd. 

1,  579.  581. 

wifat,  wifot  obd.  1,  496. 
wirrende  2,  394.  401. 
wifuDge  mhd.  1,  496. 
wit  näd.  2,  259  f. 
withSth  frier.  2,  562. 
withirield  frief.  2 ,  219. 
witi  altf.  2,  378. 
wittemo  1.  Burg.  1, 586  f. 
wittifcalcos  1.  Bure,  2, 

378.  ^     ' 

Witwe    1,    XV.    XVn. 

216.  220.  588  ff.  602. 

622  ff.  641. 2, 112.120. 

603. 
Witwer  1,  623.  2,  111. 
witziggedinee  2,  394. 
wiyerade  na.  2,  112. 
wirillo  ahd.  1,  566. 
wi:;egaßre  mhd.  2,   527. 
w!2;i  ahd.  2,  225.  255. 
wi^ig  altd.  2,  394.  424. 
wi?inÄriahd.2,378f.527. 
wi^inön  ahd.  2,  255. 
m^inthaffc  altd.  1 ,  371. 

wfmoom  ahd.  2,  257. 
wi^calh  ahd.  1,  453.  2, 

527. 
wi^6d  ahd.  2,  493. 
wbtiwam   altf. ,   -wlem- 

melfe  frief.  2,  186. 
Wochentag   1,    489.   2, 

443  ff. 
Wodan  2.  422.  432.544; 

vffl.  Odin, 
wohlgeboren  1,  372.  2, 

357. 
woldemene  nd.  2,  42. 
woIf  2,  261  ff.  335  f.  540. 

553. 
WolfdregU,  -gang2, 187. 
wonne  nnd  weide  1,  67. 

499.  2,  42.  332.  337. 
wooe  engl.  1,  580. 
Word  mnd.  2,  65. 
worpa  2,  68. 
wraek  frief.  2.  520. 
wrimp  nl.  2,  324. 
Wucher  2,  160. 
wnczfchke  1,  447.  469. 
wunde  1 ,  130  ff.  138  f. 

2,  184  ff.  512  f.  594  ff. 
wunfchmnoter  mhd.  1, 

638. 


wuofan,  wuofbaron  ahd. 

2,  488. 
wurd  altf.  2.  65. 
wurf  1,  78  ff.  169.  173. 
'•187.  221.  278.  ;,2,  50. 
würgen  2,  179. 
Würgendrüffel  2,  259. 
wnrgil  altf.  2,  259. 
wurte  2,  65. 


X. 

Sa>^d^  1,  334. 


T. 

yfirböt  altn.  2,  226. 
yfirkonüngrjaltn.  1,  317. 
YggdrafiU  altn.  2 ,  417. 
yrfeagf.  1,642.2,3.99. 
yrfenuma,  -veard  agf.  1, 

642. 
yrfeftöl  agf.  1,  260. 


z. 

zage  mhd.  2,  206  f. 
zagel,-  holz:^2,  25. 
zagünfun  ahd.  2,  206. 
zahl  1,  142.  285  ff. 
zahn  1,  568.  2,  228.  298. 

550.  560. 
zarge  2,  461  f. 
Zauberer  1,  475.  2,  177. 

208  f.  271.  278.  283. 

585.  595. 
zäum  1,  254.  355.1362  f. 

369.  2,  304.  323. 
zaumgeld,  -recht  2,  152. 
zaunl,  80f.  86.  93.  104. 

130.  140.  613  f.  2,  49. 

58.  79  f.  435. 
Zaunkönig  1,  523. 
zehaninc   ahd.  2,    365. 
zehanto  ahd.  1,  540. 
zehnte  1,298. 416. 540  ff. 

2,  44.  46  ff.  55. 
zehnzahl   1,   298.   308. 

444. 573  f.  2,  44  f.  366. 

506. 
zeichenfprache  1,  280. 
zeidelgericht  2,  462. 
zeidelweide  1,  277. 


zein  ahd.  2,  597. 
zelga  ahd.  1,  489.  2,  65. 
zentgrave,   -grefe  altd. 

2,  366  f.  528. 
zerliden  mhd.  2^272. 
zetergefchrei  2, 191.488. 

517  f. 
zeuge  1, 154. 169. 199:ff. 

278.483.538. 563. 626f. 

2, 146. 153:ff.  287. 401. 

404  f.  473  f.  476.  487. 

491  ff.  498.  541.  553. 

558 
zieh  altd.  2,  355. 
ziehen  2,  492. 
ziestag  obd.  2,  444. 
zigeuner  1,  671. 
zihan,  zlht  ahd.  2,  488. 
zil  mhd.  2,  69. 
zinnelecht  mhd.  2,  124. 
Zins  1,  108  f.  258.  309:f. 

345.  416.  495  ff.;575. 

2.  94.  123.  160. 
zimari  ahd.  1,  529. 
zinsgebe  mhd.   1,  (529. 
zinsgericht  2,  460. 
zinshahn,  -huhn  1,  XVll. 

135.  519.  521.  616. 
zinspalte  obd.  1,  524. 
ziotar  ahd.  1,  555. 
zippe  1,  357. 
Ziu  ahd.  2,  355.  444. 
zmurd  1,  446. 
zock  und  pflock  1,  68. 
Zohenfunsdorf  2,   206. 
zopf  1,  194.  203.  2,  548. 
zoumen  mhd.  1,  477  f. 
zuber  1,52. 115. 326.527. 
zucken  1, 514. 659. 2, 194. 
Zuckmantel  2,  194. 
zug  2,  463.  466. 
zugäbe,    zugabzahl    1, 

XIV.  303  ff.  364.  574. 

577.;668.|2,  243  f.  289. 

467.  506. 
zugebrachtes^l,  593. 
zuht  mhd.  2,  256. 
zunge  2,  297  f.  343.  459. 

zuogiwunfcan    ahd.    1, 

638. 
zupnaen:2,  53.  321.  329. 
zurba,    zurfodi,   zuruft 

ahd.  1,  159. 
zurfachpuoch  ahd.  1,626. 
zurwerf  ahd.  1,  625  f. 


zwangdienrk  1,  494. 
zwang^he  1,  604  f. 
zwanzig  1,  800.  576. 
zweig  1,  182;  v^l.  aft 

und  torf  u.  zweig, 
zweigurtheil  1,  569.  2, 

360.  596  f. 
Zweikampf  1,  XIV.  160. 

2,  67.  272.  434.  442. 


fachregipter. 

488.495.502.559.561. 

565.  577.  588  ff.  600  f. 
zweiunddreißig  1,  801. 

2,  380. 
zweiondllebenzi^  1,  803. 
zweiundvierziff  l,   802. 
zweizahl  1,  2o5. 
zwick,  -dorn,  zwiedanni 

zwihan  obd.  1,  566. 
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Zwillinge  1,  629. 

zwifchenköniff   1 ,    821. 

zwifpilde  alta.  1,  584. 

Zwitter  1,  566. 

zwitzizwatz  obd.  1,  566. 

zwölfzahl    1,    108   ff. 
298    f.   459.    574.   2, 
248  f.  891  f.  394  ff. 
402.  426. 
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